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w. Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht uͤbergebe ich nun⸗ 


mehro den dritten Theil 
der wirtenbergiſchen Chronik in tie⸗ 
ſeſter Unterthänigfeit, und mit eben 
dem Ehrforcht-vollen Vertrauen, 

13 mit 





mit welchem ich in dem Jahr 1744. 
den erften, und indem Jahr 1746, 
den zweyten Theil derfelben vor 
Hoͤchſt Dero geheitigrem Throne 
niedergeleget habe. 


Es enthält diefer Theil die aller⸗ 
wichtig und beträchtlichfte Vor⸗ 
würfe, wenn darinnen die ganze 
Grundverfaſſung des unter Ew. 

Hochfuͤrſtl. Durchlaucht gtor- 
wuͤrdigſtem Zepter ſo vortheilhaft 
und gluͤcklich bluͤhenden Landes 
Wirtenberg aus richtigen Urkunden 
zu Tage geleget, und umſtaͤndlich 
erklaͤret wird, wie daſſelbige in ei⸗ 
nen ſo anſehnlichen und erhabenen 
Staatskoͤrper erwachſen, und durch 
die gaͤnzliche Zuſammenwerfung al⸗ 
ler und ieder ſeiner Theile, durch die 
dem Hochfuͤrſtl. wirtenbergiſchen 
Stammen und Namen hoͤchſt ers 
ſprießliche Einfuͤhrung des Erſtge⸗ 
burtsrechts, und damit ur 

uͤnf⸗ 


künftige Zeiten auſſer Zweifel ge⸗ 
feste Erbfolge, durch die darauf ge- 
gründete, und mit fo groflen und 
von dem glänzenden Fuͤrſten⸗Range 
des Hauſes Wirtenberg von Alters 
her zeugenden Feyerlichkeiten, vor 
denen Augen und in Gegenwart der 
mächtigften Fuͤrſten des Reichs, 
vorgenommene Erhöhung des ae 
fammten Landes zu einem Herzog, 
tum, durch die von Zeit zu Zeit wi 
derholte, auf die beftändige Erhak 
fung der wohl hergebrachten und 
theuer erworbenen Nechte und Frey⸗ 
beiten der Herrſchaft abzweckende 
bochfürftfiche Haußverträge , und 
Beſtaͤtigung aller wirtenbergifchen 
Immumitaͤten und Privilegien, in 
einen wefentlich guten, daurhaften, 
und auf ewige Zeiten verficherten 
J begluͤckten Stand geſetzet wor- 
4/4 


Der glorwürdigfte Stifter und 


Virheber aller diefer ausnehmenden 
Ka Vor⸗ 


’ 


Vorrechte ver Land⸗ und Derrfchaf 
ten Wirtenberg iſt der wegen ſeinen 
ohen Eigenſchaften und fuͤrſtlichen 
ugenden von dem roͤmiſchen Koͤnig 
Marimilian ſelbſt vor allen damals 
lebenden Fuͤrſten diftinguirte und 
zaͤrtlichſt gelichte erfte. Herzog von 
Wirtenberg und Tect, Eberhard 
im Bart/ ein Prinz, deilen er- 
lauchte Einfichten, hohe MWeißheit, 
kluge Borfichtigfeit, und ohnermuͤ⸗ 
deter Eifer für. des Reichs allgemei- 
fie, und feines Landes befondere 
Wolfart und Gluͤckſeligkeit in dem 
Leben von allen Ständen gepriefen 
worden, cin vollfommenes Beyſpiel 
und Exempel löblicher Regenten, 
welcher verdiener der Nachwelt zur 
Bewunderung und Ergesung auf 
geſtellet, und nach feiner ganzen 
Gedenkens⸗Lebens⸗ und Regier- 
ungs- Art und Kunft, nach allen 
feinen chrift-fürftlichen Tugenden 
und Seltenheiten , ins befondere 
kannt⸗ 


kanntlich gemachet, und mic chen 
dem Recht befchrieben zu werden, 
als man fünften gewohner ift, frem- 
de Helden und gerühmte Vaͤter deg 
Vaterlandes zur Nachal mung aus 
zuleſen, und was durch ihre Vor— 
ſicht dem gemeinen Wten heilſames 
zugefloſſen, ihre vortrefliche Anſtal⸗ 
fen, Verordnungen und Unterneh: 
mungen, ihre Treue und Liebe ge- 
gen die Unterthanen, ihre Achtfam- 
Feit auf alles, was des Landes 
WBohl:und Ruheſtand befördern 
tonnte, lebhaft abzufchiidern. 


Da nun Em, Hochfuͤrſtl. 


Durchlaucht an altem den, was 
durch Höchft - Dero Worfordern 
öhnvergleichliche Ihaten gutes zu: 
Stande gefommen, den gröffeften 
Antheil nehmen; da Nöchft- Die: 
reiben durch Dero ruhmvolle Re: 
ierung folche verehrungswürdige 
dandlungen täglich erneuren, und 
“5 Den 


den fchimmernden Glanz des Hoch- 
fürftlichen Daufes, deſſen erquicken- 
de Straalen alle Dero Unterchanen 
mit Ehrforcht und Danckbarkeit ge 
niellen , in feiner vollen Kraft und 
Schönheit zu zeigen befliffen find; fo 
darfich inaller Unterthaͤnigkeit ganz 
uverfichtlich hoffen, die gegründete 
orftellung der Rechten des Lan- 
des, und die ausführliche Befchrei- 
bung der erwerklichen Lebensum- 
fände eines wahren Vaters des 
Vaterlandes, eines Fuͤrſten und 
Helden aus Dero Durchlauchtig 
ſtem Stammen, deme Wirtenberg 
alle feine Vorzüge, und das Hoch— 
fürftlihe Hauß feinen hohen Für: 
ften- Rang zu danfen hat, werde 
Höchft - Denenfelben in Gnaden 
wohl gefallen, und meine Bemuͤh⸗ 
ung Dero höchften Huld und Pro: 
Baron allermildeft gewürdiger wer: 
en, 


In folcher angenehmen und rei- 
| tzen⸗ 


‚genden Hofnung legeich gegenwaͤr⸗ 

tigegeringeBlättervor Ew. Hoch; 
fuͤrſtl Durchlaucht gieichermaf: 
fen nieder, mit dem trengehorfamft- 
und allerdevoteſten Wunſch, daß 
der Hochſte Dero Regiment und 
hochfurſt liches Hauß ferner feg- 
nen, und Döchft-Diefelben durch ei- 
ne lange und ohnverändert begluͤck⸗ 
te Reyhe von Jahren und Zeiten 
mit allem dem Guten überfchürten 
wolle ‚ das alle getreue Unterthanen 
und Bürger des geliebten Darerlan- 
des MWirtenberg, mit mir, ihrem 
theureften Surften-Dauß gönnen, 
und ohnablällig von dem HErrn 
erbitten 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 


unterthaͤnigſt⸗ gehorſamſter, | 
Johann Ulrich Steinhofer. 
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Hochgeehrter Leſer. 


Jemit ſtelle ich den Dritten Theil der 
vor Jahren angefangenen wirten⸗ 
bergiſchen Chronik zu geneigten Han⸗ 

den, und ſchmeichle mir mit der guten Hof⸗ 

nung, es werde dieſe neue Sammlung wir⸗ 
tenbergiſcher mMerkwuͤrdigkeiten mit eben der 

Aufmerkſamkeit und Zuneigung gürig aufges 

nommen werden , deren Die zwey ve 

bende Theile fich ruͤhmen Eönnen. Es bes 

reift derfelbe das Leben der zweyen erſten 
| — von Wirtenberg, Eberhards des 
aͤltern und iuͤngern, und ein Stuͤck von dem 

Leben des dritten Se Ulrichs, glorw. 

Ged. von A. 1461. biß A. 1512. folglich eis 

ne Menge von feltenen Nachrichten, wels 

che die wirtenbergifche Landes Derfaffung, 
das Sufammenwerfen und dielincheilbarkeit 
des Fuͤrſtentums, die Zinführung des Pri- 
mogenitur- Rechte, die Erhöhung zu einem 
Herzog⸗ 





H 


|  Berzogtum, die Gründung der loͤbl. Unis 
Zerſitat Tübingen ‚ getroffene Allianzen und 
Ainungen, bochfürftlihe Haußvertraͤge, 
Privilegien und Freyheiten des Landes, ꝛc.ꝛc. 
aus richtigen Urkunden beleuchten, der vie⸗ 

len andern und jede Stadt und Ortt beſon⸗ 
ders angehenden Merkwuͤrdigkeiten nicht zu 
gedenken. Der in dergleichen Linterfuchun: 

gen fich iemalen gember , wird leicht einfes 

ben und gefteben, Daß eine folche zufammens 
bangende Befchreibung eine überaus muͤh⸗ 

fame und befcywerliche Arbeit feye, vor 
nemlich wenn man fich vorſetzet, ein gründs 
liches und auf obnläugbare Documenre und 
Zeugniffe gebaueres biftorifches Syfema zu 
lifern, und alfo denen Lefern Warbeiten und 
etwas ganzes in feiner Art zu beliebigem Ge⸗ 
brauch darzulegen, Daber mir den ettlich⸗ 
ishrigen Derzug feit der Ausgabe des zwey⸗ 

ten Theile, der bey meinen baufigen Ammts⸗ 
gefchäften ohnvermeidlich war, gerne zu que 
balten, zumaalen derfelbe durch den aufdas 
Werk feibften gewandten Sleiß, und genaue 
Prüfung aller vortommenden Sachen reichs 

lich erfeser wird. Uebrigens ift auch diefer 
Dritte dem vorbergebenden Zweyten Theil 
durchaus gleich, und Die Duellen, woraus 

: die Nachtichten genommen , auftichtig bes 
mertet worden, Daß ein begieriger Xefer 
felbfE nachſchlagen, und feine biftorifche 
Wiffenfcbaft nach eigenem Woblgefallen das 
durch er — kann. So —— Leben und 

ie gibt, Werde auch nicht ermang⸗ 
Geſundheit 9 En | 


len, mit weiterer Sortfesung diefer hiſtori⸗ 
ſchen Abhandlung, welche ihren vielfachen 
Wertb und gewiffen Nutzen bat , dem Pub- 
lico alten zu dienen, und dafjelbe in den 
Stand fenen, Wirtenberg mit allen feinen 
Prarogativen eigentlich Tenmen zu lernen. 
zndeflen bediene ſich der ©. Leſer diefer neuen 

ammlung mit vielem Vergnügen, und laß 
fe den Verfaffer noch ferner feiner Gunſt 
und Woblgewogenbeit , als einer föflen 
u. feiner unternommenen Asbeit, genief: 
a | 


Klofter Maulbronn, 
den 4 Decembr. 
1751. 


Wirt 
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AN EIKE | 
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— Wirtenbergiſche 
AB auf unſere Zeiten fortgeſetzte 
Ehbronif/ 


N oder 
er Usfihrfichen Seſchreibun⸗ des 
chralten Sürftlichen Stammens 
nberg und der merfrourdigften Sefhichten, 
walhe ſih in Dieferm moeirberühnten Derjogtum 
don deſſen Urfprung an bis auf 
unfere Zeiten sugetragen 
baben, 


Drieter Theil, 


A. CC. 1 461. h j 

N ne ſchon erzätter mo in 
—— 
Stiderichen bey bein, und Greg 
Fi, Hlichen por Tirtenberg, ynpig, 
 panelürten , ausgebrochen , Noch niehr üpen 
Hand, und waurden de a EN dam Ans 
lli. Theu | fans 
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4 Nerue Wirtenbergiſche A.C.1461 


fang derſelben in dieſem Jahr gab Kayſer Fri⸗ 
derichs Vice- Canzlar, Vlrich Wezlin, der bey 
ihm in beſonderen Gnaden ſtund, Anlaß und 
Gelegenheit. Dieſer hatte nicht nur dardurch 
bey Wirtenberg ſich verhaſt gemacht, daß er den 
Kayfer Friderich A. 1459 dahin beredt, daß er 
ihme und feinem Bruder , Hannßen Wezlin, 
und ihren mannlichen Erben, das Schloß und 
die Herrfchaft. Tech, ſammt der Stadt Rirchs 
bein, und ihren Zugehörungen , an Hoch und 
Yeieder » Gerichten, Sorft, Glait, Mannfchaft, 
Lehenſchaft, Märkten , Dörfern, Weileen, Hoͤ⸗ 
fen, als waͤren fie des 55 — Vorfahren haim⸗ 
gefallen, und dem Hauße Oeſterreich pfands⸗ 
weis auf eine wiberlöfung verſetzt geweſen, ders 
liehen; welche Verleihung und Inveſtitur ies 
doch von denen Herrn Grafen von Wirtenber 
Dusch den eigentlichen und gründlichen an Kayſ. 
Maieftät gethanen “Bericht, wie fie ſchon lang, 
auch noch vor dem Abfterben der letzten — 
Herzogen, die Herrſchaft und das Herzogthum 
Teck rechtmaͤſſig beſeſſen und innen gehabt, ver⸗ 
hindert und zu nicht gemacht worden; ſondern 
auch daß er mit dem Abbten zu Zwyfalten wegen 
des nicht weit von Urach gelegenen Hofs Rol⸗ 
berg, deſſen Vogtey Graf Eberharden von 
Wirtenberg, des hindern Kolbergs Eigentum 
aber Graf Ulrichen zugehörte, Streit und Haͤn⸗ 
belangefangen. , Der dem Kapfer Te 
Wezlin wuſte nämlich die Sachen Duhin zu richs 
‚ten, daß er von feinem Herrn felbft an Pfalzgras 
fen Friderich, ohngeachtet er Damals — Der 
—8 * ayſerl. 


A.C.1461 Übronik, ʒter Theil. 3 


Kanferl. Hof fehr übel angefehen war, * 
bekommen, er ſolte ihn in erſtgemeldten Hofe 
Seine einfegen. Dazu murden auch Kayferlicher 
Seiten noch aufgemahnet Graf Conrad und 
Graf Ebe von Kirchberg Gebrüder , die 
aber bey Grafen Ulrich von Wirtenberg Rath 
und Beſcheid zuvor eingehohlet,mie fie fich des Kay⸗ 
ſers Aufbotts —— ſollten, damit ſie nicht als 
ohngehorſame doͤrfen angeſehen werden; inglei⸗ 
chen Herr Sigmund vom Stain, der gleichfalls 
an Wirtenberg ſchrieb, wie er vom Kayſer ernfts 
lich Bevelch habe, das Volck, ſo wider Kolberg 
geworben worden, zu fuͤhren, und muͤſſen ſie 
auf Sonntag Reminifcere bey Pfalzgraf Fri⸗ 
derichen zu Reutlingen zufammen kommen; doch 
woͤlle er Ihme, Graf Ulrichen, mehr bey dieſem 
Bug en, als schaden. 
efes mathte, Daß fi) beyde Brafen von 
Mirtenberg ſchon in Dem Anfang des Jahrs 
wider den Dfakgrafen rufteten. Aufden Mons 
tag nach Invocavit , den 23 Sebruar. wurden 
en Nürtingen befchrieben : Hanf von Thals 
Beim, Wolf Schilling. Albrecht Truchfeß. Cons 
rod von Kürft. Dietrih von Vrbach. Wilhelm 
von Bernhufn. Hang Neuß. Eberhard von 
Vrbach, Georgen fel. Sohn. Mary von New⸗ 
— Seyfrid von Riexingen. Friderich von 
eitingen. Haũß von Neuneck. Andreß Truch⸗ 
kb von Heifingen. Hañß von Stetten ‚Deriunge. 
yon Brbad). Conrad vom Stain von 
ine, Wernher Mothaft, ver iunge. Here 


Dietrich von Amgeloh. Clauß von Baldeck. 
Aa P Lienhart 


4 Neue Wirtenbergifihe A. C, 1461 


Lienhart von Vrbach. Vlrich von Weſternach. 

Hannß von Graveneck, der iunge. Graf Ru⸗ 
dolf von Hohenberg. Albrecht Volr. Wernher 
von Roſenfeld. Adam Boͤcklin. Jacob von 
Steinhulwen, der aͤltere. Hannß von Sachſen⸗ 
haim, der iunge. Conrad Schorp. Wilhelm 
Bombaſt. Wilhelm Duͤrner. Friderich von 
Wernow. Georg Durner. Hannß Fronhower. 
Hainrich Spaͤt, der iunge, und Hannß von 
Kaltenthal der aͤltere. — | 

So wurde auch ein theil des Landvolks deßwe⸗ 

gen aufgebothen, und dem Vogt von Kirchen 

efohlen, daß er gewiß uf Samftag vor Deuli, 
den? Merz, mit 600 der beftgerüfteten Mann - 
uß feinem Ampt mit Armbruften, Handbüchten, 
Hellenbarten , und langen Spießen nach Not⸗ 
turft verfehen, zu Frickenhuſen, zwifchen Nürtins 
genund Neifen, erfcheine; die will die eo 
mit Brod und Mueßmehl verfeben, fie follen aber 
Schmalz, Zugemüs, und andere Nottdurft uf 
goder 6 Tag mit inen nemmen , besgleichen fo 
viel Wägen , daß fie ain Wagenburg koͤnnten 
machen , Die übrige im Kirchheimer⸗Ammt follen 
fich gerüftet anhaimiſch halten. 

Auf eben diefen Tag wurden aufgerufen, von 
Stuttgard goo Mann nad) Tailfingen am Nec⸗ 
car, von Santftatt 400 M. nach Neckarhauſen, 
von Waiblingen 220 M. nach Vnterenſingen, 
son Schorndorf 500 M. nach Frickenhauſen, 
von Goͤppingen 200 M. nach Linfenhofen, vor 
Kirchen 600 und von a M. nach 
Beuren unter Meufen , von Bahlingen 40 

| —— Schuͤtzen 


A.C. 1461 Chronik. zrer Theil. 5 


Schuͤtzen nad Dfterdingen. Die von Nuͤrtingen 
- follten ayo Mann in ihrem Ammt in Rüftung 
haben, ©. zuſammen in igtgemeldten Aemtern 
200 Wägen zur Wagenburg gehörig geordnet 
toerden. 

Don Markgrafen Albrecht von Brandens 
burg wurden zugleich 200 Pferd nah Schorn⸗ 
dorf, und von Marfgrafen Carl von Baaden 
200 Pferd nach Waltenbuch beſchrieben, meil fie, 
in dieſen Streitigkeiten Wirtenbergs verbuͤndete 
waren. 

Es verhinderten aber dieſe gute Gegenanſtal⸗ 
ten die Feinde, daß ſie nicht ſo keck waren, etwas 

feindliches zu unternehmen; daher vor dißmaal 
nichts weiteres vorgegangen, und alles noch eine 
zeitlang in Ruhe geblieben. Mst. | 

Bald darnach aber , nachdem die von Braf 
SEverhard ſchon in Dem vorigen Jahr verfuchte 

Tractaten ohne Wirfung geblieben, ſ. der Wirt. 
Chronik 2 Theil ad A. 1460, p. 1033. weil es 
nicht nur viele Leute gegeben, welche den Ohns 
toillen groifchen beeden Parthien mächtig geftär- 
fet,, fondern auch vornemlich der Kayſer felbft 
wider den Pfalsgrafen Sriderich Darum loß ges 
brochen, dag er fich über all fein vielfältiges Ab» 
mahnen Herzog 2 ud wige in Bayern angenoms 
men, kame die Sache unter beyden Theilen zu 
einen völligen Bruch und wirklichen Thaͤtlich⸗ 
keiten; Denn Rayſer Stiderich ernannte Mark⸗ 
grafen Albrecht von Brandenburg, Mark 
3 Carl von Baden, und unfern Grafen 
Des von [Wirtenberg zu Haupleuten rider 
Zeh. pn 3 Herzog 
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Herzog Ludwigen von Bayern, und Pfalzs 
afen Friderich, welcher Hauptmannſchaft 
ieſer ſo wenig, als iene ſich entſchuͤtten wollen. 
Das — Diploma, welches wegen 
= eichs- Hauptmannfchaft an Graf 
lrichen von Wirtenberg gefertiget, war wich⸗ 
fig, und folgendes Sinnhalts: * Wir Friderich 
»Vvon GHttes Gnaden, Roͤmiſcher Kayfer , zu 
> allen Zeiten Merer des Reichs, zu Hungarn, 
> Dalmatien, Croatien Kunig, Herzog zu Des 
» fterreich, zu Steir, zu Kernden, zu Crain, 
> Grave zu Tyrolic. Embitten dem Hodiges 
” — Albrechten Marggraven zu Branden⸗ 
» burg und Burggraven zu Nuremberg, vn⸗ 
> ſerm lieben Oheim, und Fuͤrſten, und dem 
” Molgebornen, vnſerm, und des Reichs lieben 
»SGetrewen, Ulrichen Graven zu Würtems 
” berg, onnfer Gnad, ondalles Gut. Hoch⸗ 
” geborner lieber Oheim, vnd Fuͤrſte, und Wol⸗ 
» geborner lieber Getreuer, Nachdem ung zu 
> menigermaln angelanngt hatt , etwas furneh⸗ 
 *° mes, unfruntlichen Willens , mider ons, vn⸗ 
» fer Lanndt, und Leutte, darinne ber Hochge⸗ 
” borne Albrecht Herzog zu Defterreid 2c. vnn⸗ 
> fer Bruder, und Fuͤrſte, fteen fole, haben 
> Wir demfelben,, onnferm Bruder ſchreibenn 
* laſſenn, und vns gegen Ime erbottenn, alls 
deſſelben vnnſers Briefs Innhalt, hernach ge⸗ 
— ſteet ꝛc. Vnd darauf dem Hochge⸗ 
„ bornen Ludwigen Pfakgraven bey Keine, und 
z Ban Sun Bayern follich egerurt vnſer 
bietung guetlichs und rechtliche ur 

’ ” au 
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auch mit unſern Kayſerlichen Briefen verkun⸗ 
» det, vnd in Damit von Vnſer Kayſerlichen, 
des heiligen Reichs Oberkheitt, und Des Rech⸗ 
tens wegen ervordert, und ermandt, bey als 
> (ee der Pflichte, Die er vnns, ale Romiſchen 


Kayßer, alls vnſer, und des Reichs geſchwor⸗ 


> ner Fuͤrſte, vnns und dem Rechten ſchuldig, 
> pnd pflichtig iſt, Das er Den vorgenannten ons 
fen Bruder, daran meifte, das er follich onfer 
” Erbietten aufnehme , und fich Darüber nies 
” mands, wider ung, unfer Lande und leutte 
” bewegen zulaffen, Sonder ob derfelb vnſer 
” Bruder, vnns, onfer ande und leutte, über 
” follihg betruegen wollte, das er dann zu bes 
” ſchirmung und Hanndhabunge, onfer Kayſer⸗ 
” fichen , und des heiligen Reichs gemaltfam und 
Oberkeit, auch des Rechtens, und ber Ge⸗ 
rechtigkeit, vnns, vnſern Lannden, und leuts 
7 ten, Hilf, vnd Beyſtand thue, ſolchen unrecht⸗ 
” lichen Gewalt, und Frevel helfen zu wendenn, 
» und nachdem aber follichs alles von uns nicht 
” aufgenommen, fondern verachtet worden it, 
> und vnnß, unfern Lannden, und leuften, 
> von dem egenannten pnferm Bruder, und Im 
> quhilfe etwo vil auß dem Kunigreich zu Be⸗ 
1 him, mit fampt etlihen annder ain unpillich 
> Veindſchafft geſagt habenn, und vnns, vn⸗ 
> fern Landen, und leutten, Schadenn zufue⸗ 


» genn, und dann der vorgenannt Herzog Lud- 


> ig, Dem benannten onferm Bruder, Her⸗ 

” 109 Albrechten Inn follichen mercklich Zu 

“ hub thutt, dardurch * alles wider Recht, 
| 4 
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” und onfervorgemelt erpietten, auch. unervor⸗ 
» Derf, und unerbollat, alles Rechtens befehais 
» diget werden, Sein Wir nit Flein und billich 
» bewegt, vnnſer Kaiſerlich, und des heiligen 
Romiſchen Reichs, Oberkeit, und Gewalt⸗ 
> fam, dem Rechten, und der Gerechtigkeit zu 
” Hilfe, mit Unfer, und des heiligen Reichs 
» Shurfürften, ewer, und ander Fürften, Gras 
” Yen, Herren, und Stetten Hilfe, und Bey⸗ 
” fand, In folichem zu gebrauchen, und zu hañd⸗ 
” habenn, und haben varauf denfelben Unfern 
” und des heiligenn Reichs Ehurfürften , Sürs 
” ften, Graven, Herren, und Stetten fehreyben 
° Taffen, und fie in folichem aufermant , and 
. ” erfordert, auch nen Damit verkündet, das 

” wir Euch zu onfern Hauptleutten gefezt und ge⸗ 
” ordnet, und euch vnſer Kayſerlich Banyr, 
Inn den Sachenn habenn bevolhen zu gebraus _ 
chenn, und fieermant, und erfordert, warn 
fie von euch Inn den Sachen darumb ermarrt 
werden, Das fie dann on alles verziehen mit 
» irer Macht auf fein, und euch, und vnſerm 
Banyr zuziehen follenn, Solichem vorgemels 
ten unrechtlichem Gewalt, Frevell, und Fuͤr⸗ 
nemen Widerſtanndt zu thundt, zu wennden 
und helffen zu ſtraffenn, Ir getrew Hilffe und 
Beyſtand zethunde, darum fo empfelhenn Wir 
euch gemainlich, und ſonderlich, Sn den Sa⸗ 
»chenn, vnſer und des heiligen Roͤmiſchen 
*Reichs Hauptmannſchafft und Banyr, an 
® onfern ſtatt, geben euch auch des ganze Voſle⸗ 
® macht, unnd Gewalt, von a ah⸗ 
| > ferfiiher 
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* ſerlicher Macht, Vollkommenheit, mit die⸗ 
* ſem Brieff, Euch auch bey der Pflichte, und 
JGehorſam der Ir vnns, dem heiligen Reiche, 
und dem Rechten ſchuldig vnd pflichtig ſeint, 
> eenftlich und veftiglich gebietende, Das Ir one 
> alles Verziehen, Inn den Sachenn, als uns 
>” fer unddesMeichs Daupleutte, an onfer ftatt, 
alle und Jegliche vorgemellt, vnſet und des 
Reichs Churfürften, Sürften, Prelaten, Ders 
” sen, Nittere, Knechte, Stette, und Leutten, 
” fo viel der In folichem ungeverlih Nottdurfft 
” fein würdet, mit Irer Wacht, und bey denn 
” Denenn Inn vnſern Aufforderung , und 
” Manbrieffen begriffen, zu euch, unnder onfer, 
” und des heiligen Reichs Banyr auffetdordert, 
” Sollich vorgemelt unrechtlich Geralt , Srevel 
> and Bürnemen ‚zu. Dandehabung vnſer Kay⸗ 
* ferlichen , und Des heiligen Reichs Oberfeit, 
” Gjemaltfam, und Des Rechten, gegen den vor⸗ 
” genanten, Herzog Albrechten und Herzog Lud⸗ 
*wigen, alle Ire Helffere, und Helffers: Delfs 
” fer, und die ſo Zetzo der Sachenn halb, mit 
> Inen ſein, und hernach fein werden, helffen 
»WWiderſtand zus thunde, zu wenden, und zu 
»ſtaffenn, und follichs auch mit ewer Jedes ſelbs 
> Macht getremlich , und veſtiglich thutt, alls 
> ir nit zweiffeln, Ir felbs verftet, nach folis . 
» chen egemeiten vnſern Erbieten, Ir des ung, 
» dern heiligen Weiche, dem Rechten, und euch 
»fbs ſchuldig, ondpflichtig fent, darann thut 
> wor Sieb vñ ſer Ernftlih Maynung und danck⸗ 
? nem gut Wolgefallen R und Wir mellen en 
* 5 | 
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> das zuſammt der Pilligkeit, gegen ewer Jedem 
beſonder, In ſonndern Gnaden gnediglichen 
” erfennen, und dar Inne ewer gnediger Dad, 
> and Schirmer ſein, Wir ſezen, maynen und 
» wellen auch, von Roͤmiſcher Kayſerlicher 
> Macht, Volkommenheit, das hier Inne nicht 
” Seren noch verhindern follen noch mögen , ai⸗ 
* nich Aynung, Verpintnuß, Burckfriede, 

» noch fonftiechts annders, wann wir dieſelben 
* alle und Jede, Inn diefen Sachen anftellen 
* und aufheben, Allſo das fie darwider ganz 
” khein Kraft noch Macht haben, auch follen, 
» nochmögen, doch Inn allwege ons , als Roͤ⸗ 
> miſchem Kayſer, und dem heiligen Reiche an 
»vnſer Dberfeit, Gewaltſam, Rechten, und 
® Gerechtigkeit unvergreiffenlih und unſchaͤd⸗ 
> fich, Geben zu Greg, mit onferm Kayferlis 
» hen anhanngendem rmfigel befigelt, am 
» Mittichen nach fannt Margrethen Tag, nad) 
» Chrifti Geburde, Vierzehen hundert, und im 
» ng und Sechsigften, vnſer Reiche, dee 
- > Römifchen Im zway und zwainzigſten, Des 
> Kanferthums Im zehennden, und des Hun⸗ 
> gerifchen Im dritten Jaren. Admarklatum 
» nroprium Domini Imperatoris Vlricus 
u ii Cancellarius. L.S. R.Kayfer” ©. 
Lünige Neichsarchiv von WBürtemberg, part- 
$pec.contin. II, fol. 690. Thucel. ele&t. juris 
publ. curios. p. I, C. 4 P. 214. Mirt. Dedu- 
ion wegen der Surmtahne, in den Beylagen 
fub numer. Q.p.23 - 26. 


Beil 
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Weil nun ber kluge Pfalzgraf es mit dies 
Ion mächtigen Fuͤrſten und Ständen zumaal 
aufnehmen folte, ſ. Die Namen derfelben YO. 
Chr. 2.Ch. ad A. 1460, P. 1039; fo ging feine 
erfte Arbeit dahin, Die Verbündete zu trennen, 
and durch folde Trefung —— zu ſchwaͤchen. 
‚Er verſuchte es Daher mit feinen Allürten auch 
bey Wirtenberg Grafen Ulrich von ſeiner Ge⸗ 
—— abzuziehen, wie folgende Schreiben be⸗ 

raͤftigen. 

Zinnßtag nach Trinitatis ſchrieb Pfalz⸗ 
Eet Friderich an Graf Ulrichen von Wirten⸗ 
‚” daß — Herzog Ludwigen des Pfalzs 
* graven und Graven zu Veldenz entſchlagen 
woͤlle, dieweil jezt gemeldter Herzog Ludwig 
Vme, Pfalzgraf Friderichen, vermoͤg des 
Vertrogs, den Graf Eberhard von Wirten⸗ 
> berg zuSBayhingen im ordern Jahr ufgericht, 

” rechtens nicht fein wollen, ” 

Ingleichen ſchrieb Herzog Ludwig von 
Bayern der reiche Graf Ulrichen,ꝰ daß er fich 
” Herzog Ludwigs des ſchwarzen nicht annem⸗ 
» men wölle, damit wir euch und eiere liebe 
” Kind, dDieunfere Oheym und ung gewant find, 
ee — ſeiner Schweſter Kinder) nicht be⸗ 
ſchedigen mueßen: begehrte Darauf, ” daß 
Er fein —— Georg Kayben von Hohens 
> ſtain/ v. ſeän Vogt zu Stutgarten zu ihm gen 
» Landshut ſchicke J 

Ebenmaͤſſig ſchrieb Herzog Ludwig wenig 
Taghernach, unter.dem 27 Junii, Graf ul 
richs Semahlin, Stauen Margaretha , 2 
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gab ihr darinn zu erfennen, ” mie gern er mit 
= * Herrn Frid haben wollte, von wegen 
Ir, Ires Herrn, und feiner Kind, Die Herzog 

» Ludwigs Schweherfind fenen , woferr er fich 
* des Kriegs zwiſchen Dfalsgraf Sriderichen dem 
» Churfürften und Pfalzgraf Ludwigen, den 
> man den ſchwarzen Herzog nennt , nichtB ans 
” nemme, fonder fill fiße, darum er auch bes 
” gehrt ‚, daß fie Iren Herrn dahin anmahnen 
» w e” 


Nicht weniger fchrieb derfelbe auch an Graf 
Ulrichs von Wirtenberg Abit, aus welchen 
er Sraf Hannßen von Werdenberg, Graf Craft 
von Hohenlohe, Georg Kayben, Conraten von 
Stain, vnd Ehrnfrid von Schechingen nam⸗ 
haft machte; wie auch an ettlicher Wirtenbergi⸗ 

ſchen Staͤdt Burgermeiſter, Rhaͤt und Gemain⸗ 
den, namentlich Stuttgard, Goͤppingen, 
Marpach, Schorndorf, Rirchen, Waib⸗ 
lingen und Nuͤrtingen. 

Nach dieſem ſchickte auch Herzog Ludwig 
noch ein langes und ausfuͤhrliches Schreiben an 
Graf Ulrichen, worinnen er ſich entſchuldiget, 
und ihn gebeten, ſich zu der kayſerlichen Haupt⸗ 
mannſchaft nicht gebrauchen zu laſſen, ” dieweil 
>* der Kriegnicht des Reiche , fondern des Kay⸗ 
” ferg, als ains Herzogen von Defterreich, aigs 
ne Land angehe; Dancben meldend, wann es 
> dar̃ fommen follt, daß ain römifcher Kaifer 
oder Koͤnig, den Gliedern des H. Reichß Des 
z ſchwerung ohne Schuld, ohnervordert, und 
” ohnerpalgt alles Rechtens there, oder he 

| hen 
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” hen lieffe, ſeim Erbſtammen zu gutem und ufs 
nemmen: das Dann alle Underthonen des H. 
> Keihs pflichtig ſeyn follten Hilf zu thun, das 
” möchte iezt und inn Fünftigen Zeiten dem H. 
” Reich ain groffen Abzug und Schwechung 
» bringen, dieweil ain jeder zu feinem natürlıs 
> chen Erb mehr genaigt, dann zudem, das mit 
*ſeim Leib abftirbt”.. Ferner meldeie er in fols 
chem Schreiben die Urſachen ſeines Kriegs mit 
Marfgraf Albrechten von Brandenburg, Flas 
gend, ” Das der Marggraf den Vertrag, fo 
> durch den König inn Boͤheym im Feld vor Not 
> dem Stettlin gemacht worden , nicht gehale 
” ten, wie dann der Biſchof zu Bamberg und 
>” Wirzburg gleiche Anfprad an In haben, das 
> nen nicht gehalten merde; welches In dahin 
> bewegt und verurſacht, das er fich in newe 
> Kriegs -Nüftung begeben, und feine Leut bes 
” ftelt habe, lang vor dem , eher Herzog Als 
” brecht von Defterreich fih wider feinen Bru⸗ 
»* Der den mes und empört: da aber 
> felbes geſchehen, und der Kaifer die newe Vf⸗ 
> fchläg , fo er in feinen Erblanden uf Sal, 
> Mein, Eifen, und anders, zu groffen Nach⸗ 
> theil der umbgeſeſſenen, fonderlich inn Bay⸗ 
” ern, Hochs: und Viders: Standes Perfonen, 
” wider alltes loͤbliches Herfommen und Frey⸗ 
” hait, nicht wöllen abſchaffen, habe er fich zu 
> etlichen feinen Herren und Freunden in Ain 
gethon, Darunter aud) Herzog Albrecht von 
Deſterreich, Der mit feinem Bruder dem Kais 
> fer ebenmaßig nicht don wegen des H. Dies 
| ”jon 
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» ſonder von wegen rer Erbländer, inn Stritt 
> kommen; fo hab Derzog Albrecht ne , Ders 
” 309 Ludwigen, und nicht Dergog Ludwig ben 
> son Defterreih un Hilf angefprochen , Die 
hab er auch ime verfprochen, und deßwegen 
dem Kaifer Feindſchaft zugeſchrieben: doc 
mit augtruckenfichem Vorbehalt desihenigen, 
was erdem H. Reich verwandt feye. nd 
feye Graf Ulrich dem Kaifer als Kaifern, 
und nicht als Herzogen von Deiterreich vers 
wandt und zugerhon. Endlich feste er, 
das nicht allain das Bapftlich und Kaiſerlich, 

* —— auch das goͤttlich und natuͤrlich Recht 
vbezeuge, das des H. Reichs Panier über kai⸗ 
> nen des H. Reichs Fuͤrſten oder andern widri⸗ 
” sen Stand, inn welchem Weſen er auch ſeye, 
» ufgeworffen oder gebraucht ſolle werden, der 
>> oder dieſelbige ſeyen dann zuvor, ain jeder 
» nach feinem Stand, rechtlich ervordert, und 
»durch daflelbige als ungehorfame erfunden 


» morden”. I 
Die Schreiben des Pfalzgraf Srideriche find 
von gleichen Innhalt, daß über einen Churfuͤr⸗ 
fen Des H. Reichs, nicht allein wider Das Päbfts 
lich und Kanferlich , fondern auch das göttlich 
und natürlich Necht, des H. Reichs Paner uns 
erfolgt Mechtens aufgeworffen worden. Bey 
Dattio de pace imp. publica, 1. 1.c.27.p-191. 
der dabey anmerket, daß in folchem Fall, wenn 
dieſes alte zur teutfchen rigen gehörige Her⸗ 
kommen von dem Kayſer nicht beobachtet worden, 
Die Neichsfürften auch ihne, den Kapſer, RR 
n 
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in ihren Eimungen und Verbindungen nicht 
ausgenommen. 

Auf Seiten Graf Ulrichs von Wirtenberg, 
als der ſich bereits Dem Kayſer und feinen Allir⸗ 
ten verſprochen, iſt nun nichts weiters erfolgt, 
als daß er ſich damit entſchuldiget, ” Das er don 
* wegen kayſerlichen fo ernfilichen Bevelchs ſich 
> der Hauptmannſchaft nicht entſchlagen koͤnde, 
* innſonderhait dieweil er, Herzog Ludwig, 
> dem Kaiſer ———— und ſich 
> alls feinen Feind erklaͤret habe; da er ſonſt 
» wohl lieber gute Freundſchaft erhalten und 
* rung wollte”. 

Und obwolen Herzog Ludwig abermals in 
einem anderwärtigen langen Sthreiben fi ges 
gen Graf Ulrichen darauf erfläret, ” das er 
7 Des Kaifers Feind nicht feye, fich auch vielfals 
*tig Rechts erbotten, und nochmalen begehrt, 
” Das Braf Ulrich fich dee Hauptmannfehaft 
» entfchlagen wölle” ; fo hat diefer Doch, der mit 
Dem Kayſer, dem Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg, dem Markgrafen Earl von Baa⸗ 
den, und andern Allüirten allzugenau verbuns 
den, nicht anders, als mit einem an 
Abſagsbrief geantwortet , weil er des Kaifere 
Feind ſich erfläret hätte, mit nochmaliger Vers 
mahrung , wie ſolches uß kaiferlichem Bevelch 
*parduech Im die Dauptmannfcaft wider Ine, 
” Herz09 Ludwigen, nebenbaiden Heren Margs 
” afenufgetcagen und bepohlenmere,befcheh”. 
D Abfagsbrif == Dario — ie 

' orf ein et, der i 
Dem dager ————— aber 
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aber nicht angenommen, ſondern mit dem aber⸗ 
maligen Anhang an Graf Vlrichen zuruͤckge⸗ 
ſchickt, daß er des Kaiſers Feind nicht feye, und 
fich gegen ihm genugfam Rechtens erbotten habe. 


Nach ſolchem'einmal gefaften Entfchluß , rüs 
ftete fih Graf Ulrich, als Fayferlicher Haupt⸗ 
mann, ernftlich zum Krieg, und warb Deuter 
und Knechte. Er verfammlete auf S. Johan⸗ 
nis Abend eftlich hundert Raißige und gegen 
7000 Mann des Landvolfs nach Stuttgard, mit 
welchen er darauf gegen Heilbronn gerücket. Er 
fchrieb auch dem Herren Perermann von Raron, 
und Herrn Sriverichen von Hewen, daß fie den 
11.Auguſti gu Zuͤrch, neben andern feinen Ges 
fandten, nämlich Graf Sigmunden von Hohen» 
"berg, und Luitfrid Monspraten Rittern, erfcheis 
nen, und mit denen Schweitzern um Volk vor ihn 

handlen helfen follen. | 
So konnte auch der König in Böhmen Beorg 
Podiebrad um eben diefer Verbindung millen 
bey Graf Ulrichen von Wirtenberg nichts aus⸗ 
richten. Daher, da Merfgraf Albrecht die 
Böhmen und ihre Zugehörige wider ihren Koͤ⸗ 
nig, den Herzog Ludwig von Bayern auf feis 
ner Seiten hatte, aufgemahnet, und Graf Ul⸗ 
richen von Wirtenberg als einen Mithaupfs 
mann in feinem Schreiben angegeben, und Der 
König deswegen ihme, Graf Ulrichen , unter 
dem 4 Septemb. zufchrieb, ” das er als Boͤhei⸗ 
> mifcher Lehenmann Marggraf Albrechten kain 
»Hilf thue, und da er Im ſchon —— 
t 
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ſchickt hätte, Das er felbiges wiederum abmah⸗ 
"ne: Dargegen aber Ime, dem König, ufs 
*ſterkheſt als er mög zugiche”; fo hat Er ſtatt 
eine Antwort dem Leberbringer des Schreis 
bens nur ein recepiffe gegeben, und vermelder, 
er wolle bey feiner eigenen Bottfchaft wieder 
antworten. aß, aber dieſes nicht gefchehen, 
erhellet aus Des Königs Podiebrads Schreiben 
unter dem 17. Dctob. darinnen er fih beklagt, 
Das Im uf fein befchehen Zufehreiben Fain Ant⸗ 
wort ervolgt feye, und Graf Ulrichen auf dag 
neue, al8 einen Lehenmann der Krone — 
aufmahnt, das er Marggraf Albrechts Feind 
werde, und bey demſelbigen Botten me dem 
Koͤnig die Feinds- oder Abſagbrief zufchicke. 
Dann er ſeye des Kayſers, ſeines lieben Herrn 
und Schwagers, VFeind nicht, mie auch die kai⸗ 
ferlihe Würde fein, des Koͤnigs, Feind nicht 
feve. Darum foll er zuborderfi feine Leut, Die 
er beym Marggrafen Habe, fürderlich abmahs 
nen, und fich Daneben gefaßt machen, mann er 
mider gemahnt werde, Daser ſtarck genug Foms 
men Fönde: Er ſeye mit Marggraf Sriderichen 
von Brandenburg Dem Ehurfürften, obvermelds 
ten Marggraf Albrechts Drudern , zu Friegen 
Ffommen , von wegen Herzog Hainrichs von _ 
Groffen Glogau inn Schleſien, und ſonderlich 
von wegen der Herrfchaft Korbus inn Laufnis , 
die der Marggraf, und Zdenfo von Sternberg 
ider zu feinem echten empfangen habe, die 
doch dem pon Sternberg vorm Boͤheymiſchen 
Lehen⸗Gericht zuge ſprochen worden, dieweil Die 
CIII.Theil.) B Marge 
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Marggräfifhe Abgeordnete nicht mit genugfamen 
Gwalt abgefertiget gweſen: Zuleßt aber Graf 
Ulrichen bittet, daß er Kine, Den König, gegen: 
meniglich entfchuldigen wolle, als der Durch den 
Marggrafen zu folchen Krieg gezwungen werde, 
So habe auch Kayſer Sriverich fein Sach, die. - 
er wider Derio Ludwigen habe, uf fein, des 
Boͤhmiſchen Königs, Spruch geſetztꝰ. | 
- Und dazu halfen nicht wenig die widerhofte 
kayſerliche an Braf Ulrichen ergangene Befeh⸗ 
le; denn Herzog Ludwig von Bayern hatte eg 
bey Kayſer Sriderich gar fehr verderbet , daß er 
die Bayferliche Briefe, Fraft deren Markgraf Als 
brecht die Jurisdiction in dem ganzen Reiche 
üben wollte, undihn, Den Herzog dor fein Ges 
richt gefordert hatte, als er folche auf den Reichs⸗ 
tag zu Nuͤrnberg A. 1459. ausgehändiget, ders 
ſelbe, Herzog Ludwig, folche in Gegenwart deg 
Kayſers zerriſſen, auch feinem Bruder Alberto 
von Defterreich Beyſtand und Dei wider den 
Kayſer verfprochen. So ergieng bald hernach 
von dem Kayfer aus Steyermarfan Marfgras 
fen Carl von Baaden der ernftliche Befehl, das 
er fich fo ftarfh er möge, ohn ainichen Verzug 
wider Herzogen Ludwig von Bayern ufmache”; 
Und den 14 Dec. uf Montag nach Lucia befahl 
dDerfelbe Rudolphen Marggrafen zu Hochberg , 
Herrn zu Rötelen und. Sufenburg, auch Gras 
fen zu Newburg, Das er als Hauptmann über 
Die Länder und Stett in Schweiß, 2. feine Ans 
— ufmahne wider Herzogen Ludwig von 
ayern, und ſie des H. 5— ie = 


3 
1) 
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ſchaft, melde MarggrafAlbrechten von Brans 
Denburg und Graf Ulrichen von Wirtenberg bes 
pohlen worden, zumeife, 

Es hat zwar hierauf obgedachter Rönig in 
Böhmen Mittel gefunden, Die Ohnruhe etlicher 
waſſen zu flillen, und es durch) feine Unterhand« 
kung fo weit gebracht, das ain Srid oder Anftand 
gemacht oder bewilligt worden, von baider Seit 
vollmechtigen Rhaͤten, zwifchen dem Raifer und 
Herzog Lud wigen vondayern: der follte ans 
gehen uf ©. Thomas Tag mit Ufgang der Sons 
nen, vnd fich erftrecken biß uf Öregorii des vol⸗ 
genden Jars; hierzmifchen follte ein Tag zu 
Znaͤm inn Mehren zu vollfommener Friedens⸗ 
Handlung uf Dorothad angeftellt werden. Die - 
Tanferliche Rhaͤte und Gefandten waren Hann 
Rorbacher und Hann Muͤlfelder, bayde Nits 
fer, und die Bayriſche, M. Martin Mayer, 
Hanne Sepberftorfer, Chriftof Dorner Canze 
kr und Dann Pusner. _ 

So haben auch zu gleicher Zeit einige friedlier. 
bende Männer fich bearbeitet, Markgraf Als 
brechten mit Herzog Ludwigen von Bayern 
zu vertragen und zu bergleihen. Dazu wurde 
ein Tag beftimmt gen Eger, und Daher begehrte 
Herzog Ludwig an feinen Schwager , Graf 
Ulrichen, daß er aintweder perfönlich ſolchem 
Sag beywohnen, oder doch ferne anfehntiche 
Rhaͤt dahin abfertigen wölle; dieſer aber entſchul⸗ 
digte ſich, er habe feine Rhaͤt feinem Schwaͤher 
enmagraf Albrechten auf fein "Begehren zuge 

if”, | 


B 2 Allein 
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» Allein alle diefe Verfuche und Sriedens- Hands 
fungen Fonten der gegen einander gefaßten Ders 
bitterung nicht abbeifen ‚, und liefen zuletzt dens 
noch fruchtlogab. . Insbefondere, da Graf UL 
zich nicht nur vor ſich machtig, fondern auch folz 
he Allianzen vor fi) hatte, dieihn in der Meis 
nung befeftigten ‚ fie waren ihren Seinden weit 
überlegen, auch feine Rüftung nicht wollte ums 
fonft und vergebens angemendet haben, fo vers 
gieng bey ihm aller Luft zum Frieden; daher er zu 
Ende dieſes Jahrs wegen folchen verfuchten Fries 
dens⸗ Handlungen an Markgraf Albrechten 
fhrieb, ” mie gar es Im zumieder feye, Das ietzt 
ain Frid oder auch nur ain Anftand gemacht fol 
erden, dann mir baide, find feine eigene Aus⸗ 
druͤcke, ießunder beffer gerüft find, als die Feind: 
und habe der Kaifer den Frieden nicht anderſt 
angenommen , dann warn e8 Inen baiden nicht 
gumider feye”. Ä 
Diefer Luft und Begierde, die Sache auf den 
YAusfchlag der Waffen zu feßen , und die Frie⸗ 
Dens- Handlungen zu hemmen, half Graf Ulrich 
von Oetingen am allererften auf , als der den 
obgedachten Anftand, fo auf S. Thomas » Tag 
anginge, Dardurch handgreiflich gebrochen, daß 
er die Bayrifche Unterthanen , die Graf Conrad 
von Helfenftain , als Bayriſcher Pfleger zu 
Graispach bey fich auf dem Sagen gehabt, ges 

fangen , und gen Wemdingen vertagt, au 
durch feine Leut am Chriftabend in Herzog Lud⸗ 
wigs Gebiet eingefallen , und ihme mit Nam 
and Brand auf dem Hertfeld, und felbigen 
| Gegen⸗ 


* 
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Gegenden, zu Naͤtten, Schnaiten, Memmins 
en, Burghagel, Bachhagel, Stauffen, Wols 
außen, Zapfen, und Reuftingen, Schaden ges 

than ; überdies Dem Bayriſchen Pfleger zu Hais 

denheim, Rudolfen von Hirnhaim, ein Dorfin 

Brand geftecket. 

Dooch kamen die pfälsifche Allürten in Anſi⸗ 
hung des Herzog Ludwigen und Pfalsgrafen 

-3u Deldenz zu ihrem Zweck der Trennung der 

gegenfeitigen Alliirten, indem er durd) Dfalzs 

graf Stiderichen in Diefem Jahr gen ige 
worden, feine Allianz aufjugeben, und Kriks 

Den zu machen , Dabon ber fleiffige Lehmann 

in dem 7 Buch der Speyrifchen Ehronif, Cap. 

103, folgendes aus Urkunden anführer: ” Im 

Jahr 1461 auf Sreyfag Sper und Cron, Jog 

der Pfalzgrafe wider gen Haßlach, (er hatte dag 

Schloß * zuvor mit Huͤlfe der ſpeyriſchen 

Wannſchaft gewonnen) und liehen ihme die von 

Speyer 50 Steinmezen und Zimmerleut, ließ 

das Schloß daſelbſt zu Haßlach zerbrechen, 

ſchleifen und gaͤnzlich ausbrennen. Deßgleichen 
thet er mit Beſigheim, und Muͤnfeld. Darnach 
auf Medardi zog er auf Herzog Ludwigen bor 

Meiflenheim mit 3000 Mann, Darzuliehen ihme 

Die von Speyer go guter wolgerüfter Schügen, 

und lag biß auf Johannis Abend darvor. Da 

Fame Marggrafe Earl von Baden, und vereis 
nige dem ’Dfalsgrafen feinen Vettern Herzog 
Ludwigen/ mit einer fondern Maß, und wur⸗ 
den Die von Leiningen dagumal auch gegen der 


en, dergeſtalt, daß fie zu ewigen 
Pfalz vertragen s a * aß fies am 
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Sagen der. ehurfürftfichen era Mann feyn, 
und derfelben in allen ihren Schlöflern Defnung 
- geben: auch die Schlöffer , fo er ihnen angewons 
nen, von ihme wieder zu Sehen empfangen, dar⸗ 
zu wenn fie ferner über kurz oder lang wider Die 
Pfalz thun wurden, folche alsdann der Pfalz eis 
gen ſeyn folten, Diefelben andern zu verleihen, 
oder felbft zu behalten. Als feyen fie von dem 
Margarafen vertragen worden , und hett der 
Krieg ſechs Wochen gemwehret : doch hat dex 
Hfalsgrafe ihme den halbigen Theil aller Obrigs 
* zu Haßlach, Vgelheim und Boͤhel vorbe⸗ 
alten”, 

Die wichtigfte Vorfallenheit aber , welche die 
gegeneinander erbifte Gemuͤther in völligen Har⸗ 
nifch gefeßet, war diein Diefem Jahr von dem 
Pabft Zro 77. vorgenommene Abfekung des Erz⸗ 
Biſchofs und Churfürften Diechern zu Maynz, 
und Einſezung Braf Adolpbe von Naſſaw, 
‚ und Die darauf erfolgte “Begnehmigung und 
Datıfication Rayfer Srideriche. Die Urfachen, 
welche den Pabft zu ſolchem aufferordentlichen 
Entfchluß gebracht, fuͤhret nebit andern Leh⸗ 
mann an, }.c. c. 104. und Dierber felbft in ſei⸗ 
nem Schreiben an einen Kath der Stadt Speyer, 
c. 105. darunter folgende waren: Daß Dierher 
dem Pabft das Pallium in dem hohen Werth, 
alser e8 angefchlagen, area um 24000 fl.) 
zu zahlen verweigert; Daß er dem Pabſt die ſchwe⸗ 
re Schagung des zehenden , zwanzigſten oder 
breifligften Pfennings, damit Derfelbe das teufa 
{che Reich zu beſchweren unterftanden, N 

| gefchlas 
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gefhlagen, und Das Vaterland folcher Laft hie⸗ 
mit enthaben; Daß er das päbftliche Zumuthen , 
wie er und feine Machkommen, , als Erzcanzler 
des Reichs , die Churfürften ohne Vorwiſſen eis 
nes Mobſts, und deſſen Erlaubnis nicht sufams 
wen beruffen und verfammlen follen, mit Fuͤr⸗ 
wendung feiner Pflicht gegen dem Reich, gänzs 
Lich verweigert; Daß er des Pabſt Legaten rt 
in gebuhrenden Ehren gehalten, ihrem Befehl 
ungehorfam gemefen , und denfelben fein Gebott 
uber die Cleriſey verftatten wollen. 

Gleichwie ſich nun Pfalsgraf Sriderich mit 
feinen Alliirten des Erzbifchofs Diethers, der 
ihme für feinen Dienft Die Städt, Schloß und 
Dorfichaften an der Bergfiraffen gelegen , To 
lang innzuhaben und zu genieffen verpfändt, biß 
Der "Pfalz 100000 Gulden erlegt, und von dem 

Stift Maynz würden beyahlt werden :_alfo 
flug Graf Ulrich von Wirtenberg mit feinen 
Verbündeten fi) auf die Seiten des Grafen 
Adolph von Naſſaw, dazu er auch, wie ans 
dere Fuͤrſten und Herrn des Reichs, durch ein 
eigenes Päpftliches Breve ift aufgemahnet wor; 
den. Mit.gedachtem Adolph von Naſſaw fam 
er deßwegen, in einem zu Eltvil Montags nach 
Thomaͤ Apoftoli gefhloffenen Tractat , auf fol⸗ 
ende Punkten überein: ” Das Graf Ulrich mit 
feinen Kanden, Leuten und Gutuffein aigen Cos 
ten, aden und Verluſt iegtgemeldtem von 
RKaſſaw heiffen fol wider Herr Diethern von 
Eyfenburg , — I en — — * 
: Darum ver ſpricht Im Adolphus 40000 fl. 
— 4 Komifhr 
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Ryniſch, beftellt auch neben Graf Ulrichen 
Marggraf Carln von Baden, und Grafen zu 
Sponhaim, und wirdabgeredt: was inn fols 
chem Krieg Mengifches amonnen wirt, Das bleibt 
dem von Naſſaw als "Bifchoffen : was anderer 
Herren iſt, das ſoll inn 3 gleiche Tail getailt wer⸗ 
den, Darbon iedem ainer gebure : wann aber der 
ain nicht Darbey were, fo bleibt jedem Herren, 
der darbey ift, Der. halbe Tail, oder fol doch uf 
iedem Orth, Das erobert wirt, 2000 fl. haben: 
mas er von Graf Dierhers Gütern befompt, 
Das fol Im erblich bleiben”. Don diefem Con⸗ 
trace liefet man auch bey Lehmann, l.c.c. 104: 
Ehurfürft Adolph habe Pfalsgrafen Ludwig von 
Zweybruͤcken das Schloß Bickelheim und etliche 
Dörfer, als Siebenheim, Mönzengen,, Nuß⸗ 
baum, und andere mehr verpfändt , aber Chur: 
furft Friderich Pfalzgraf erobert dDiefelbe hernach 
zur Pfalz, dem — su Baden, und 
Grafen zu Wirtenberg habe Churfürft Adolph 
auch ihre Hülfe theils mit Landgütern, theile 
mit Geld bezahlt”. Diefe Umftände liefet man 
auch bey Hortledern, von den Urfachen des teut- 
fhen Kriegs, 33. ı Cap. p. 619. da er den 
Rerlauf der Sachen folgender geftalten berichs 
ter: Wider den Grafen Adolffen haben dem 
Bischoff Dieterih die Grafen von Pfenburg 
und etliche Fürften ein Benftand gethan, daraus 
dann ein grofler Krieg entftanden if. Dann 
Graf Dieterich etliche Schlöffer und Dörfer des 
Biftumbs innhet, welche er Graf Adolffen nicht 
eingeben wolt. Zu dem that Pfalsgraf Frides 
| ; rl 
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rich Graf Dieterichen ein Beyſtandt, welcher et⸗ 
liche Guͤter umb Meynz einnam, und deßhalben 
von dem Bapſt in Bann und Acht gethan wor⸗ 
den. Dazumal ward auch mit Pfalzgraf Fride⸗ 
rich in Buͤndnuß Ludwig Herzog in Bayern, ges 
nannt der Fromb, welchem Fuͤrſten Kaiſer Frie⸗ 
derich nicht ſonders genedig war. Darauß dann 
erfolgt, daß zwiſchen den Fuͤrſten ein heimlicher 
Neidt entſtunde, und alſo zwiſchen ihnen felbft 
ein Zwitracht und Uneinigkeit entſtanden ift. 
Dann Ludwig Herzog aus Bayern, genandt der 


Schwarz, Albrecht Herzog aus Bayern, Carle 
Marggraf zu Baden, — zu Metz 
ſein Bruder, und Ulrich Graf zu Würtemberg, 
aus Befelch baͤpſtlicher Heiligkeit, unnd kaiſerl. 
Maieſtaͤt, Graf Adolffen von Naſſaw ein Bey⸗ 
ſtand gethan haben: Graf Dieterichen aber has 
"ben ein Beyſtand gethan Friederich Pfalsgraf 
am Rhein, Ludwig Herzog aus Bayern, mit 
Namen und mit der That der Reich. genannt. 
In welchem Krieg zu beyden Tiheilen lange Zeit 
ritterlich — worden. Daraus dann ver⸗ 
folgt , Daß fie zu beyden Theylen mit Brandt, 
Daub, Blutvergiefien , ein lange Zeit wider eins 
ander im Streit ſeynd gelegen, iedech iſt es nie 
zu Feiner rechten Schlacht kommen, biß zuleßt 
im Jahr 1462. als ſchier zu beyden Theylen ſie 
ſich muͤd kriegt haben, haben FH etliche Fuͤrſten, 
und fonderlich Herzog Philippusaus Burgund, 
darin gefchlagen, und ein Srieden Anftand ges 
macht / auch letzlich Auf etliche Articul Fommen, 
Daß auf beyder Sedten die Fuͤrſten, Rugee 
| ee B5 Raͤht 


»i 1 — 
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Raͤht und Geſandten, mit gnugſamen Gwalt 
abgefertigt, ſolten erſcheinen, und den Frieden 
machen”. Den Trithemio lieſet man eben dieſes 

in libr. de rebus geſtis Friderici pal. 
Das, was nun Graf Ulrich von Wirten⸗ 
berg nach dieſer ſeiner neuen Verbindung vorge⸗ 
nammen, beſtund darinnen, daß er mit 10000 
Mann wider Jailbronn gezogen, denn die nie⸗ 
derlaͤndiſche Reichsſtaͤdte es meiſtentheils mit 
Dfalsgraf Friderichen gehalten, als ihrem naͤch⸗ 
sten Nachbarn, und diefelbe gendehi et, um 
Srieden zu bitten: Daß er mit allem Fleiß Leut 
und Volk geworben, um Markgraf Albrechten 
und Graf Ulrichen von Detingen mit Nachdruck 
beyzuftehen. So follte auf fein "Begehren der 
Bilchof von Straßburg, Pfalsgraf Ruprecht, 
den 11 Augufti einen raifigen Zeug gen Wolfach 
in das Künginger Thal ſchicken: der Markgraf 
von Baaden 205 Pferd gen Marpach: der Bi⸗ 
fchof von Maynz auch etlich viel Pferd gen Lau⸗ 
fen. UfDonnerftag vor Affumptionis Marix, 
den 13 Aug. follten gen Reutlingen fomen Graf 
* von Zollern. Conrat von Bubenhoven. 
acob von Hoͤlnſtain. J. Hannß von Gerolz⸗ 
eh. Hannß von Tettingen. Hainrich Guth 
und Georg vom Stain. Zu Bahlingen uf 
Mitwoch zuvor ſollten erſcheinen Graf Rudolph 
von Hohenberg. Hainrich von Rechberg. Rug⸗ 
er von Magenbuch. Georg von Roſenfeld. 
Sundker Thomas von Zalfenftain. Hannß as 
cob Bodmen der iung. Melchior von Falken⸗ 
fiain. Dörninger, Herr Hang Hainrich von 
Oftrin⸗ 
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Oftringen. Peter Rych. Herr Ludwig bon Ep⸗ 
tingen. ConratSchönfind. Ludwig von Emers⸗ 
hoven.- Engelharts von Blumeneck Sohn. 
Graf Rudolph von Sul. Graf Almwig von 
Sulz Herr Hannß von Klingenberg. Herr 
Herwmann von Eptingen. Uf Sreytag den 14 
Aug. gen Kirchen Georg von Öundelfingen Srey, 
Berchtold vom Stain. Cun Mayßer. Conrat 
von Fürft. Hainrich von Dtterbach. Hainz von 
GSunthaim. Conrat Don Hofen. Batt v. Schoͤn⸗ 
ſtain. Caſpar von Kaltenthal. Jos von Ry⸗ 
ſchach. Friderich Schwenger. Wolfund Joͤrg 
von Wernow. Lienhart von Neuneck. Dies 
ld von Gippich. Claus von Baldeck. Wils 
Heim Käceler, Ernfrid von Buchow. Hannß 
von Gravened. riderich von Wytingen. 
Hammann von Ryſchach. Conrat vom Stain 
von Staineck. Und uf denſelbigen Tag gen 
Schorndorf, Lienhart von Urpach: gen Goͤp⸗ 
pingen, Herr Luz von Landaw. Herr Diepold 
von Haßperg. Alexius von Freyberg. Fride⸗ 
rich von Weſterſteten: gen Gmünd uf Aflum- 
tionis Mari, dem ıs Aug. zu Wacht, Graf 
iderich von Delfenftain. Albrecht von Recha 
berg. Jacob von Sulmentingen : gen Feucht⸗ 
mangen, den 17 Aug. find auch bey so Pferd ges 
morben toorden. o wurden auch aus denen 
gelegenften Aemmtern des Landes über 2000 
Mann. beorbert, daß fie uf Freytag Nacht vor 
Afumptionis Mariz , den 14 Aug. theils zu 
orndorf, theils u Göppingen, und theils 
ungen mit 230 Wagen anlommen Vin 
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Alles war, mie ſchon gemeldet, darauf ange⸗ 
fehen, Markgraf Albrechten, und wohl auch 
Graf Ulrichen von Detingen wider Bayern zu 
helfen, wie denn gleich Darauf Die. meiften ſchon 
genannter Edelleuten , und auch noch vielmehr 
Des mwirtenbergifchen Adels, dem Herzog Luds 
wigen unterfchiedliche Abfagsbriefe zugefchicke 


aben. 
Weilaber in diefen Ohnruhen, und zu folchen 
Ruͤſtungen viel Geld erfordertwurde, fo verfe 
te Graf Ulrich in dieſem Jahr Dietrich Spaͤ⸗ 
ten zu Sulzburg der Herrſchaft Theil an Gra⸗ 
benſteten dem Dorf auf der Alp nicht weit von 
Sulzburg gelegen um 1054fl. ingleichen Die 
Stadt Bahlingen mit ihrer Zugehoͤr Wolfen 
von Bubenhoven um 12000 fl. Mst. E 
Graf Sriderichen von Helfenftain, der fich in 
den Kriegen bey ihme wohl gehalten und getreue 
Dienfte getban, hat Graf Ulrich die 1000 f- 
Darumb Reuſſenſtain das Schloß an der Alb 
ob Nreidlingen gelegen, Ime verſetzt oder vers 
pfendt geweſen, lediglich nachgelaflen, doch mit 
dem Geding , das er fürohin mit Reuſſenſtain 
nder fonften wider Wirtenberg nicht ſeyn woͤlle, 
er erlege dann die 1000 fl. ſo moͤg ers uͤber ain 
viertait Jahrs hernach wolthun. Diefes Reuſ⸗ 
fenftain Fam U. 1441. an die Srafen von Hel⸗ 
fenftain, da es Dieterih Spät, |. 2. Th. der 
w. Chr. A. 1439. p. 806. an Graf Danfen von 
Helfenftain, Thumdechant zu Straßburg, mit 
ber Zugehör verfauft hat um 1900 fl. aber ar 
wir Vorbehalt der Herrſchaft Wirtenberg Oef⸗ 
er nung: 
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nung: feßte zu Bürgen Albrecht Späten, Hans 
Spiten, Hans Truchſeßen von Bichishufen , 
von Wernow, und Friderichen von Zipplingen, 
Montags nach Palmarum. Mir. 

Denen Brüdern im Elöfterlen Guͤndelspach 
hinter Heppach gelegen, Des Ordens von 8. Pau- 
lo dem Eremiten, übergab Graf Ulrich in dies 
fem Jahr die Caplaney zu Fleinen Heppach. Be⸗ 
Jold. in monum. Virg. Zue Sundelbach , im 

Schorndorffer Ampt, mare ein Waldbruders 
Haus, fo anietzo — Chron. antig. mst. 
Bundelfpach ein Moͤnchscloͤſterlin, und groffen 
Heppach das Dorf der Edelleut von Karpfen 
geweſen, melche 21. 1480, abgeftorben , aber 
von Graf Eberharten Dem eltern mider erfeht 
worden”, | 

In diefem Jahr machte Braf Ulrich von 
irtenberg feinen zweyten Sohn Seinrich 

zum Thumberrn der Stifte Maynz und Aich⸗ 
ſtett, nachdem er gar weißlich bedacht, daß, 
wenn Das Land noch einmal gefheilt werden, 
und einem nur der vierte Theil Desienigen, was 
fein Herr Vater, Eberhard der iingere ‚ bes 
ſeſſen, bleiben follte, ihr hoher ftand nicht leicht 
mit Ehre und Ruhm geführet werden Fönnte, 
und Daher getrachtet, feinen Landes⸗Theil zwar 
feinem ältern Sohn ohnzertheilt und ganz zu vers 
laffen ; aber doc) auch feinen andern Sohn Fürfts 
ih zu beforgen, und in folche gute Umftände zu 
fen, Daß er feinen Stand und Fürftenrang 
führen und erhalten möhte. Der Präceptor, 
welchen er ihme zum Unterricht — — — 


— 
* 
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M. Heinrich Hezel, der felbiger Zeit: wegen feis 
ner Selehrfamfeit in befonderem Anfehen ſtund. 

Als in dieſem Fahr Eberhard von Urbach, 
Georgen fel. Sohn, Philipßen von Hehenriet 
Durch Das Hofgericht zu Rotweil von wegen 
1000 fl. die diefer Dem von Urbach ſchuldig ges 
weſen, in Yacht gebracht , und gedachtem von 
Urbah von dem Hofgericht für ſolch Geld der 
Zehend zu Onftain, ein mirtenbergifches Lehen, 
eingeraumet worden; fo hat er, von Urbach, 
foschen Zehenden nod) in dieſem Jahr dem Gras 
fen Ulrich von Wirtenberg übergeben um ein 
laͤhrlich Leibgeding fein Lebenlang. 

Graf Eberhard yon Wirtenberg, der ſchon 
in dem vorhergehenden Jahr der Regierung feis 
nes Landes» Antheils fid) unterzogen, ſ. p. 1032. 
des 2 Th. der W. Chron. nahme in diefem 
Jahr, auf Unterhandlung feiner Frau Mutter 
Mechtild, die 3ı Elofterfrauen des Ordens 
von ©. Clara, melche durch Herzog Siamuns 
den von Defterreich aus ihrem Glofter zu Brixen 
ausgetrieben worden, in fein Cloſter Pfullingen 
auf, da denn beede Eonvent 3 Jahr lang bey 
einander im Srieden und guter Eintracht gelebet 
haben. Mst. | 

Er nimmt auch Graf Hanßen von Sul Hof⸗ 
richtern zu feinem Diener an, darumb Im 70 
Malter Veſen Rofenfelder + Meß verfprocden 
worden; Dargegen fih Graf Rudolph erbotten, 
alle wirtembergifche Communen aus dem roth⸗ 
weilifhen Achtbuch, und fonderlich Die von Bon— 
dorf, auszuftreichen, Mr. | 
| Bar⸗ 
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Bartholome Schnötwlin von Sreyburg liche 
Draf Eberhard das Schloß Sponec am 
DMpein, ſam̃t dem Salmenfang und anderer Zus 

gehört zu einem Mannlehen. 

In diefem Sahr, versenhete ſich gegen Graf 
Everharden feine iungere Sräulein Schwefter 
Sliſabeth um ihr vaͤterlich⸗ und mürterliheg 
Erb, durch ihren Vogt, Heren Thomas von 
— are gegen 16000 fl. wozu nad) ihrer 

rau Mutter Tod noch 16000fl. kommen folls 
ten. Mst. Ä RE 

So wurde auch in diefem Jahr von Graf 
Eberharden die Stadt und Herrfchaft Prunds 
wur, Pourrentruye, wieder andas Stift Das 
ſel durch feinen Bifchof, Johann von Bennins 
gen, gelöfet. Diefelbe ift vor 76 Jahren A. 1385. 
von dem Bifchof Immer von Ramſtein Frey⸗ 
herren, dem Grafen Stephan von Moͤmpel⸗ 
gard, Dem Anheren der Srau Henrierten, Die 
Mömpelgard an Wirtenberg gebracht, um 
11000 Francken pfandsweis verfegt und übers 
geben worden, fo Daß fie biß auf Diefes Jahr in. 

Mömpelgard - und Wirtenbergifhen Händen 
geblieben , als Denen auch die Burgerfhaft den 
Eyd der Treue geleiftet und gefehworen haben. 
Sedachter Biſchof Johann hat darauf alldorten 
ein fürftliches Schloß anlegen, und die Stadt 
w feiner AN SE HR aptiren laffen, tie es denn 
noch igo Die bi höfliche Reſidenz iſt. S. Huͤbners 
vollſt. DBeograpbie, Dritt. Th. 6 B. ı Cap, 
Idem Zahr 1462 wurde der Krieg, welchen 
Rayır Sriederich Durch ſeine dazu a en 
- Haupt 
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Hauptleute wider Herzogkudwig von Bayern, 
und Pfalzgraf Friederich zu fuͤhren angefan⸗ 
gen, mit groͤſſerem Ernſt und Eifer angegriffen. 
Denn gleich in dem Anfang dieſes Jahrs ergieng 
der kayſerliche Befehl nicht nur allein an die Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, ſondern auch an die Staͤdte 
und Kloͤſter, daß ſie denen geordneten Haupt⸗ 
leuten mit allerley Hülfan Volk und Geld zu wil⸗ 
fen werden follen; worauf folgende Städte den 
5 Sanuar. befchloffen,, gedachten Fanferlichen 
— zuzuſchicken, als: Augſpurg 65 
ferd, und 130 Mann zu Fuß, Noͤrdlingen 
25 Pf. und 7oM. z. F. Bopfingen und Aalen 
8Pf. 15 M. Werd 5yPf. 20 M. Gmünd ıs 
.20 M. Hailbronn 25 Pf. 5o M. Hall 30 
f. 60 M. Duͤnckelsbuͤhel ı5 Pf. zo M. 
indsheim, Schweinfurt und Wimpfen, 
jedes Pf. 1II M. Raufbeuren 10 Pf. 20 M. 
Rotenburg 20 Pf. 60 M. Ulmso Pf. 120 M. 
Giengen 8Pf. 15 M. Reuttlingen 15Pf. 30 
M. Memmingen 25 Pf. ſo M. Rempten 10 
Pf. 20 M. Iſny und Wangen, iedes 8 ‘Pf. 
15M. Luitkirch 4Pf. EM. Navenfpurg 15 
Pf. 30 M. Ueberlingen 25 Pf. ſo M. Lin⸗ 
daw 30 Pf. 40 M. Buchorn 4Pf. 8M. Bir 
berach 20 Pf. 40 M. Pfullendorfs Pf. 15. M. 
Rotweil 25 Pf. 30 M. Eßlingen 30 ‘Pf. 6o 
M. Weil 8 Pferd, 15 Mann zu Fuß, in allem 
saoPferd, und 1060 zu Fuß. Diefe Dulfeder 
Städten ift - hernach, uf Mittwoch nach 
Exaudi, den 2 Sjunii, auf 1050 Pferd, und 
3000 zu Suß erhöher worden. Dieſe Reſolu⸗ 
| tion 
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Tion zoge auch Denen Reichsſtaͤdten viel Ubels 
uUnd meldet Die Lindauiſch. geſchrieb. Chron 
Wie fie nicht nur bey Fridenheim wider Baye 
= eingebuflet, fondern auch einen Haufl 
einde über den Hals befommen, die ihnen Fein 
and Abfagsbriefe zugefchickt, und meitüberlen 
waren. Esmaren Deren 1580 Perſonen, r 
aus demXegifter zu erfehen. Es heiſſet vafelt 
Und diemeil Kayſer Sriderich allen Reichsſtẽ 
fen geboften,, feinem oberften Selohauptmanı 
—— Albrechten wider Herzog Ludwig 
von Beyern zuzuziehen, und deßwegen zu Ul 
ein Staͤtttag gehalten worden, darauf 23 Reich 
Stett Abgeſandte, darunter auch Lindau wa 
beyſamen erſcheinten, wurd beſchloſſen, daß d 
obern Reichs⸗Stett Volck auf Fridenheim * 
ſolte, daſelbſt wurd der Stadt Lindau Vol 
uͤbel empfangen, unterdeſſen wurd den Stett 
von underfchiedlichen Orthen und Perfohn 
Feind⸗ und Abfag = Brief zugeſchickt, wie dar 
deren 24 allher gen Lindaw fommen, von den 
Verſonen, wie hernach folgt: Der erfte war ve 
Graf Eberharren Dem ungern zu Kirchber: 
and feinen Delffern und Helffers- Helffern, d 
z20darinn mit Jramen begriffen fein, der laut 
alfo: Wiſſent Ir all hernach gefehriben Nie 
Etert, Burgermeiſter, Raute und Gemain, w 
Namen Zlusfpurg, Um, Menmingen, Kempte 
Savenfpurg, Diberad, Buchorn, Lindaw, Le 
Yırh, Ifne, 2Bangen, Eplingen, Auten, Da 
Brom, Kothenburg an der Tuber, Ueberlinge 
Dintelfpät Rfu Uendorf, Kaufbuͤren, Nücl 
(Ucheil-) > . 
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Hauptleute wider Herzogludwig von Bayern, 
und Pfalzgraf Friederich zu fuͤhren angefan⸗ 
gen, mit groͤſſerem Ernſt und Eifer angegriffen. 
Denn gleich in dem Anfang dieſes Jahrs ergieng 
der kayſerliche Befehl nicht nur allein an die Fuͤr⸗ 
ften und Herrn, fondern auch an die Städte 
and Klöfter,, daß fie denen geordneten Haupt⸗ 
leuten mit allerley Hulfan Wolf und Geld zu wil⸗ 
Ien werden follen; worauf folgende Städte den 
7 Januar. befchloffen, gedachten Eanferlichen 
zer suzufchicken, als: Augfpurg 65 
ferd, und 130 Mann zu Fuß, Noͤrdlingen 
25 Pf. und 7o M. z. F. Bopfingen und Aalen 
8Pf. 15 M. WeadsPf 20M. Gmünd 10 
.20 M. Hailbronn 25 Pf. 50 M. Hall zo 
f. 60 M. Duͤnckelsbuͤhel 15 Pf. 30 M. 
indsheim, Schweinfurt und Wimpfen, 
iedes di MM. Kaufbeuren 10 Pf. 20 M. 
Rotenburg 20 Pf. soM. Ulm 60 Pf. 120 M. 
Giengen 8Pf. 15 M. Reuttlingen i5Pf. 30 
M. Menmingen 25 Pf. jo M. Rempten 10 
Pf. 20 M. Iſny und Wangen, iedes 8 Pf. 
15M. Luitkirch 4Pf. 8 M. Ravenſpurg 15 
Pf. 30 M. Ueberlingen as Pf.soM. CLin⸗ 
daw 30 Pf. 40 M. Buchorn 4Pf. EM. Bir 
berach 20 Pf. 40 M. Pfullendorf Pf. 15 M. 
Rotweil 25 Pf. 30 M. Eßlingen 30 Pf. 60 
M. Weil 8 Pferd, 15 Mann zu Fuß, in allem 
sao Pferd, und 1060 zu Fuß. Diefe Dülfeder 
Städten ift er. hernach, uf Mittwoch nach 
Exaudi, den 2 Junii, auf 1050 Pferd, und 
3000 zu Buß erhöhet worden. Dieſe Refolus 
ton 
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Eion zoge auch Denen Reichsſtaͤdten viel Ubels zu, 
und meldet die Lindauifch. gefchrieb. Chronik, 
wie fie nicht nur bey Fridenheim wider Bayern 
eingebuͤſſet, ſondern auch einen Hauffen 

einde uͤber den Hals befommen, die ihnen Faud⸗ 
und Abſagsbriefe zugeſchickt, und weit uͤberlegen 
waren. Es waren Deren 1i580 Perſonen, mie 
aus dem Regiſter zu erſehen. Es heiſſet daſelbſt: 
"Und dieweil Kayſer Friderich allen Reichsſtaͤt⸗ 
fen gebotten, feinem oberſten Feldhauptmann, 
Marggraf Albrechten wider Herzog Ludwigen 
von — zuzuziehen, und deßwegen zu Ulm 
ein Statttag gehalten worden, darauf 23 Neiches 
Stett Abgefandre, Darunter auch Lindau war, 
beyfamen erfcheinters , murdbefchlofien, daß der 
bern Reichs⸗Stett Volck auf Fridenheim * 
ſolte, doſelbſt wurd der Stadt findau Boick 
uͤbel empfangen, unterdeflen wurd den Stetten 
von underſchiedlichen Orthen und Derfohnen 
Beind = und Abfag = Brief zugefchickt, wie dann 
deren 24 allher gen Lindaw fommen, von denen 
Perfonen, wie hernach folgt: Der erfte war von 
Graf Eberharten dem Füngern zu Kirchberg, 
and feinen Helffern und Helffers- Helfern, der 
z20darınn mit Mamen begriffen fein, der lautet 
alfo: Wiffent sr all hernach gefchriben Rich⸗ 
Stett, B meiſter, Raute und Gemain, mit 
Namen Aug Ulm, Wemmingen, Kempten, 
Ravenſpurg/ Biberach, Buchorn Lindam, Leite 
fh, Iſni⸗ Wangen, Eßlingen, Aulen, Hajl⸗ 
Brom, Rothenburg an der Tuber, Ueberlingen, 
Dünderfpit, Pfullendorf, Kaufbuͤren Rütlins 
 (U,Theil.) 3 gen, 
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gen, Winßhaim, Giengen und Wil, Als Se 
dem Durchleuchtigen Höchgebornen Sürften und 
Herren, Herren Ludwigen Pfalsgrafen by hin, 
Herzogen in Nidern und Obern Paieren, 2c. uns 
rm gnädigen Herren ain offne Viendſchafft, 
uͤber fellich vollig recht ‘Bott gethan, und nach⸗ 
dem wir nun finer Gnaden Hofgefind und Diner 
fin, fo gebührt uns nu wol unfer Ehr gegen uch 
und Den emern och zu verſorgen, Darumb fo vers 
Fünden wir all hienach gefchrieben erw allen und 
jeder infunderhait obgefchrieben , och allen ewern 
Helffern und Helffers Helffern , und allen den 
Die uch zu verfprechen fleen, eine offne Viendt⸗ 
fchafft, und mellen em Ehr bewart has 
ben, und siehen ung deflen in Seid und Ohnfrid, 
des obgenannten unſers gnadigen Herren Ders 
gog Ludwigs 2c. Zu Urkund da haben wir gebets 
ten den veften wiſen Albrechten von Riedthaim 
und Durlacher., das die Irw Inſigel gebruchen 
halb der unfern hiefürgetruckt haben, der wir 
uns Die andern all mitgebruchen, Geben zu 
Höchftetten am After Montag nah St. Paulus 
Belehrung Tag ann. Dni. Seragefimo fecunde. 
Eberhardt Grafvon Kirchberg Sunger. Dann 
von Sribergzc. Derander Abfagbrief war dem 
vorigen gleih, darinn war erg Morelfinger 
und mit ihm 56 Perſohnen benamfet. Der drit 
von Hanßen von Elingenftain Ritter , und mit 
Im 33 Perfohnen. Der viert von Jergen don 
— und mit Ime waren 55 Perſohnen. 

er fuͤnft Abſagbrief war von Peter Hebnaͤſten, 
und 45 Perſohnen. Der ſechßt von Deinen 

i = ra 


AUD.r462. Chronik, zter Theil, 3/ 


Brad mit 70 Perfohnen., Der fiebendt von . 
Hanf Segnbergern sum DoR Str, mit 48 feis Mm 
nen Helffern. Der acht von Johanßen von der 
Laiter, Deren zu Bernund Vincen;, mit feinen 
14 Delffern, und Helffers:Helffern. Der neunt 
von Hanß Tumen dem Eltern zu Newenburg, 
flegern zu Gundelfingen famt feinen ss Helf⸗ 
ern. Der zehendt von Fraßen Eberfpeckel Pfle⸗ 
gern zu Laugingen mit ıı feinen Helffern. Der 
eilfft von Rudolffen von Hirnheim und Jergen 
von Suntheim, die hatten 165 Helffer. Der 
zwoͤlft von Ssarficke von Ladaw, famt 59 feiner 
Helffer. Der dreyzehendt von Jergen von Ahr 
sun, mit 127 Delffern. Der viergehendt von 
Sacob von Kamer mit 8o feiner Helffer. Der 
funffzehendt von Jobſt Hirnfpergern mit 131. 
Der fechzehendt von Hanßen am Egg mit 168 
Perſohnen. Der fiebenzcehendt von Ulrich Herrn 
‚zu Laber , mit 22. Dir achtzehende von Sig⸗ 
mund Nuͤſſerer ſamt 52 Perſohnen. Der neuns 
zehend, darinn fagten den Statten vier Decken 
ab. Der zwein zigſt kam von Ulrichen Marſchalck, 
flegern zu Aichach, mit 66 feiner Helffern. Der 
en und zweinzigſt von Hanßen von Fridenberg 
mit so. Den zwen und zweinzigſt Abſagbrief 
fandte Heinrich Strub für fih und feine 127 
Melffer. Dev drey⸗vier und zweinzigft war don 
den beden Stätten Lauingen und Gundelfingen, 
deren jede Den Dorgenanten Neich » Stätten ein 
Abfagbrief — hatte. Waren alſo derie⸗ 
nign Perſohnen, auſſer erſt ieztbenanten zweyen 
Staͤtten, die u gefandt hatten, 1 — 
— | 2 e 





g/ 


briefen haben wir, 
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Perſohnenꝰ. ri, ee Erempel von Abfags 
auch angeführt in, dem 2ten 
Th. der MW. Chr. P-909 - 912. woraͤus die Ark 


und Befchaffenheit diefer Zeiten zu erfehen. Der 


Lindaw. Scribent feget hinzu: Auf folich uns 
derfchiedlich zugefandte Abfagbrief gab es hins 
wider groffe Ungelegenheit. em, welcher der 
ftärcfer war, mußte der ſchwaͤcher herhakten, 
und Famen wehrenden difen Kriegs auch etlich 
von Lindaw umb”, Erfügetbey, wie felbft die 
Stadt in Gefahr geftanden, von den Defterreis 
chern überrumplet und erobert zu werden, unter 
ihrem Hauptmann Bat Schönftein ‚ dabey die 
Kray oder Lofung ein aichin Laub, die feine Sols 
daten unter der Gürtel getragen”. | 

Ingleichem iſt auch unter dem 27 Januar. von 


Oras aus von Ihro kayſerl. Maieftät an alle 


Ehursund Fuͤrſten, Graven, Freyen, Heren, 
Ritter und Knechte, der ernſtliche Befehl ergan⸗ 
gen, daß ſie Marggraf Albrechten von Bran⸗ 


denburg, Marggraf Carlen von Baaden, und 


Graf Ulrichen von Wirtenberg, als Ir Maye⸗ 
ſtaͤt Hauptleuten, von derſelbigen wegen, Huͤlf 
und Beyſtand laiſten ſollen, wenn und wie oft 
ſie ervordert werden, nach Innhalt des in dem 
vorigen Jahr angefuͤhrten Diplomatis. 

Wie nun Graf Ulrich von Wirtenberg bey 
ſolchem Ernſt Pfalzgraf Friderichen auf des 
Raiſers Befehl abgeſagt; fo antwortete ermeld⸗ 
ter Pfalzgraf unter. dem 22 Januar. das er ſein, 
Graf Ulrichs, Vehd fuͤr Eain billihe Behd ache 
ten woͤlle, und. begehrte deßhalben Abtrag oder 

Kerung 
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Kerung des Schadens, den er dem Cloſter 
Maulbronn zugefügt habe; erbote fich zugleich 
Rechtens für Graf Eberhardten von Wurttems 
berg, oder für dem Biſchof von Worms, Herrn 
Kenhardten von Sicfingen, oder für Heßen 
Londgraven zu Leyningen und Sraven zu Dagss 


purg. | 

Graf Ulrich erflärte fih auf folhes Schrei 
ben, das e8 Im H. Reich nicht frömd oder new 
fene, das ain Underthon von feins Herren mes 
gen feind werde , wann ſchon der Herr felbs nicht 
feind fen; vnd erbote fich gleichfalls Mecht für 

Dem Kayſer, den aber Pfalzgraf als einen feiner 
Martie und als feinen Feind nicht Dafür anneh⸗ 
men wollen. — 

Dieſe Wechſelſchreiben dienten zu nichts wei⸗ 
ters, als daß ſie den wider einander gefaſten Ohn⸗ 
willen vermehrten, und die Gemuͤther beeder 
«Herren weiter von einander ſetzten. 

Mac diefem, da der Bruch völligrichtig war, 
fagte auch Herzog Ludwig von Bayern, und 
mit ihme in vielunterfchiedlihen Abfagbriefen ein 
groſſer Adel Graf Ulrichen, als feinem nunmehs 
rigen Seind ab. Unter,denen Herren nannten 
ſich Sohann Wild Grave zu Dune, zu Kirberg, 
und Rheingraf zum Stain, Erbmarfchalf des 
Fuͤrſtentums der Pfalgraffchaft bey Rhein: 
Michel Herr zu Bickenbach: Burckhart Schend 

err zu Zautenberg der iuͤngere: Schenck Georg 
nd Einpn Schenck Georg Herr von Erz 
pach·· Wilbelm (fen N Gebrüder 
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Bon Herzog Bene wegen fagte auch uns 
* ter dem 20 Aptıl BrafÜlrichen in fehr hisigen 
Ausdrücken, Daer dieſes Kriegs wegen ihn eines 
Muthwillens befchuldigte, ab Herzog Sigmund 

von Nefterreich von Inßbruck aus; daher Graf 
Ulrich ihme antwortete, und in feinem Schreie 
ben erklärte, ” er habe nichts für fich ſelbs anges 
fangen , fondern was er thue, das gefchehe uß 
Karferlichem Bevelch: So hetfe er fich nicht ver⸗ 
fehen, das Herzog Sigmund wider ben Kaißer, 
nicht allain als Kaißern, ſondern auch alls den el⸗ 
tiſten vom Hauß Oeſterreich, dem er mit merck⸗ 
lichem Schaden vilfaltig gedient, noch umb Fine, 
Herzog Sigmunden, verfchuldt: Er wolle ſich 
aber uff angkbattene Feindtſchafft underftehen 
Ime und allen ben feinigen hinwider zu thun, 
was aim Beindt gebühre”. | | 
Bißher hatte der iunge Graf Eberhard von 
Mirtenberg dem Spiel nur zugefehen, und als 
fein durch feine Vermittelung der Sad) Kath 
au een ich bemühet , daher auch ſowohl Die 
orfchläge der Fayferlichen Hauptleute , als: 
‚auch. die Fanferliche Befehle felbft , die an ihn 
mehrmalen ergangen, damit abgeleinet, daß er 
in fo naher Freundſchaft, fonderlich mit Pfalz⸗ 
graf Sriverichen, fiehe, welche ihn verhindere , 
deflelben Feind zu werden. Allein endlich Fonnte 
er des fo ernftlichen Anliegens gedachter Haupt⸗ 
feute, und der widerholten kayſerlichen Befehlen 
nicht mehr erwiehren , fondern mußte aud mit 
ihnen fich wider Herzog Ludwigen verbinden , 
und Die angetragene Fanferliche Mit⸗ ae 
aft 


„.c-14°° de” > 
| nn Cer 
ſchaft wider Boynes Thei 
Kung gelbe en Dtmen —— 
—— — ine Erklaͤ⸗ 
uvol aufen De annlıce KA woraus 
= ge sur 9 Rar gan ehe fol ugheit ges 
2 —æ Are AD Die Hier geſchahe 
burs und Graf ir don wicht bon fanferliche 
men fanfer!- Mieftär rei nd ra 
alſo perl pen: MS fie „And Ohrer Klbfkihme 
raf Ebern hardtg und er Krieg en ft ihme 
2 Ludwig un ſeinen ie feinige, ur Khne, 
jermög ſchͤtzen undg Inhang, er Herz 
mir pe) Zend an iinen in; Grid oder A beſtem 
HR perhart, und die fi llen, darinn nftand 
annen worden, od inige, ob Ih en nicht 
gehen hãtten ufffage . feine Rha Hai was 
iigtar werfißttt, das müffen, — Die⸗ 
Aumt np die Lehen Kain mih erbarer 
ren ⸗ as er auch dieſen Ari gelihen — einge⸗ 
rer yfalzorafen * aus tiber n waͤ⸗ 
gen inf u Heren A h Rhein und nis 
zu MILES , MD Sram * * erzo⸗ 
re ey Rhein und € a hl 
Dr fein? liebe Herrn Oh rzherzogin su —* 
und {ter f) fein Hilf ob Baͤtter Rı e⸗ 
mit fondertüi ae guten Zzeme j * 
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nen kayſerlichen Hauptleuten wider Herzog Lud⸗ 
wigen von Bayern zuziehen moͤchte. Das kay⸗ 
ferlicheDiploma wegen conferirter Reichshaupt⸗ 
ee iſt dem obigen gleich, und folgendes 

nnhalts: | 

Wir Sriderich von GOttes Gnaden, Roͤ⸗ 
mifcher Kayſer, zu allen Zeiten Merer des Reichs, 
zu Hungarn , Dalmaticn, Croatien König , 
Herzog zu Defterreih, zu Steir, zu Kernden, 
und zu Erain, Grave zu Tyrol ꝛc. Embietten 
dem Wolgebornen Eberhardten Graven zu 
Wuͤrtemberg, und zu Mümpelgart, Unfermund 
des Reichs Lieben Öetremen, Unfer Gnad, und 
alles Gut, Wolgeborner Lieber Setreuer, Wir 
fein umb follih.grob und merfhlich Verhand⸗ 
lung, Srevel, Berfehuldigung und Ungehorfam, 
fo Hertzog Ludwig von Bayern, rider Uns und 
Das hailig Neich manigfaltiglich hat fürgenoms 
men und gethon, über fenn Ayde, Pflicht, und 
Gehorſam, derer unfer Kanferlichen Mayeſtaͤt, 
vnd dem Hayl. NRömifchen eich gewandt und 
verbunden iſt, von unfer und des Hayligen 
Reichs Notturfft, der Billichait, und des Rech⸗ 
tens wegen, beweget worden , und haben fürs 
genommen In darum zu ftraffen, undin Vnſer 
und des Reichs Gehorſam zu bringen, und Dars 
auf denn Hochgebornnen Albrechten Marggras 
“ven zu Brandenburg, und Burggrape zu Nuͤrn⸗ 
berg, Carlen, Marggraven zu Baden, und 
Srafen zu Sponhaim, Vnſerm lieben Oheim, 
Gevatter, Schwager und Fürften, und dem 
Wolgeborn Mrich, Graven zu Würtemberg, 
F Vnſern 
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Vnſern und des Reichs Lieben Getreuen, Vn⸗ 
ſer und des Reichs Hauptmannſchafft, und Kay⸗ 
Be Banyr bevolhen, darum Wirdann Ba— 
fr, und des Hailigen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
en, Praͤlaten, Dich und andere Vnfer und des 
ichs Graven, Freyen, Herrn, Stätte, Un; 
terthonen, und Getrewen, Vns und den ege⸗ 
nannten Vnſern Hauptleuten, In ſollichem von 
Des Hayligen Reichs wegen, Hilf und Beyſtand 
zu thun, Durch Vnſer Kayſerlich Brief zue mes 
zermalen erfordert haben , und crmant,, nach 
Innhalt verfelben Vnſer Fayferlichen Brief, an 
ie und Did) ausgangen , umb das dann folich 
und dein Hilff und Benftanndt defiter ftatts 
licher Ssn Schorfam und mit gut Drönung für: 
genommen und vollbracht werde, und du dann 
Bus, und den Hailigen Reiche gewandt, und 
Derpflicht bift, und Wir darinne ein befonder 
Vertrauen zu dier haben, So empfehlen Wir 
Dir auch Vnſer und des Reichs Hauptmanfchafft, 
und Banyr, in den Sachen an Vnſer ftatt, 
in alermaß und XBir dir, den vorgenannten Als 
brechten Marggraven zu Brandenburg vnd 
Burggraven zu Nüurnberg, Carlen Marggras- 
ven zu Baden und Grafen zu Sponheim, Vn⸗ 
erm lieben Oheim/ Ötvatter, Schwager und 
ürften,. und Graf Ulrichen von Würtemberg, 
nferm und Des Weichs Lieben Getrewen, Durch 
nfer Fapferlich. "Brief haben bevolhen, geben 
rauch Das gantze doll Macht und Gewalt von 
oͤmiſ. Kapferk Rocht, Vollkommenheit, und 
epietten Dir bey Pr Pflichte, und Gehorſom⸗ 
I 5 


— 
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der du Vns, dem Hayligen Reich und dem 
Rechten ſchuldig, und pflichtig biſt, und darzu 
bey allen und ieglichen Penen, in Vnſerm Auf⸗ 
ervorderung und Manbrief vormals an dich 
ausgegangen begriffen, mit dieſem Brief ernſt⸗ 
lich und veſtiglich, das du dich ſolcher Vnſer des 
Reichs Hauptmannſchafft annemeſt, und dar⸗ 
auf ohn alles Verziehen, als Vnſer und des 
Reichs Hauptmann, an Vnſer ſtatt, alle und 
iegliche, vorgemeltt Vnſer und des Reichs 
Churfuͤrſten, und Fuͤrſten, Praͤlaten, Gras 
ven, Herrn, Ritter, Knecht, Stett, und Leuth, 
ß viel du der in ſolchem ungevarlich notturfftig 

ein wuͤrdeſt, mit Ir Macht und bey den Penen 
in Vnſern Aufervorderung und Manbriefen, 
zu dir, under Vnſer und des Reichs Banyr, 
aufervorderft, follihen vorgemellten unrechtlis 
chen Gewallt, Srevel, und Sürnehmen, su Hands 
habung Vnſer Fanferlichen, und des Hayligen 
Reichs Oberkheit, Gemwalltfam, vnd des Mech» 
tens, gegen dem vorgenannten Herzog Ludwi⸗ 
gen, alle feine Helffer und Helffers » Delffere, 
und Die fo icko der Sachen halb mit Im ſeyn⸗ 
und hernach fenn werden, helffen Widerſtand zu 
thuen, zu menden, und zu ſtraffen, und follis 
ches auch mit deiner Macht getrewlich und veſtig⸗ 
lich thuſt, daran thueft du Vnſer ernftlich Meis 
nung und Wolgefallen, und Wir mellen auch 
das zufampt der Pillichkeit, gegen dir in fondern 
Gnaden gnediglich erfhennen und darinnen Dan 
Hnädiger Herr und Schirmer feyn, Wir fegen, 
meynen, und wellen auch, von egemellter = 

: 2 ayſeb⸗ 
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kayſerlichen Macht, Vollkommenheit, dag hiers 
inne nicht irren noch ver hindern follen, noch md, 
gen, einich Aynung, DBerpüntnuß, Burgfriede, 
nod) ſonſt Schs anders , wann Wir diefelbe alle 
und iede, in difen Sachen anftellen, und aufhes 
ben, alfo Dasfie Damider ganz Fein Krafft noch 
Macht haben, auch follen und mögen, doch in 
allmeg Vns als Roͤmiſchen Kanfer, und dem 
Dasligen Reiche, an Vnſer Oberigkeit, Gewalt 
fam, Rechten und Gerechtigkeiten een 
lich und unnſchedlich, Gebenzu Greg, mit Ba— 
ferm Kapferlichen anhangenden Snfigel befigelf, 
am Mittichen nad) Dem Sonntag Reminifcere 
in der Vaſten, nach Ehrifti Gepurt vierzehen 
Hundert und Im zwey und fechsigften, Vnſet 
Reiche, des Nömifchen , im zweh und zwanzig⸗ 
ſten , des Kayſerthums Im zehenden, des Huns 
geriſchen, Im viertten Saren”, I. c. ap. Luͤnig, 
Tbueel, Deduction. der wuͤrtemb. Sturmfahne, 
Beylaq. numer. R. p. 27- 29. 

Auf dem gen Urach ausgefchriebenen Sand» 
fag, dahin eine iede Stadt einen von dem Ges 
viht, und einen von der Öemeinde fchicken follen, 
damit fie ſammt feinen dahin befchriebenen Rhaͤ⸗ 
ten, Dienern und Ritterſchaft des Kriegswe⸗ 
fens halben fich bereden möchten, hat er, Graf 
Eberhard, ſich dieſem zufolge erklaͤret, das er 

ch dem kayſerlichen Bevelch lenger nicht wider⸗ 

ſonder die uffgetragene Hauptmannſchafft 

mlich annemmen, und ſich Herzog Lud⸗ 

mi von Bayern Veind erklaͤren wolle”. 
+: PET J 


Darauf 
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Darauf folgte fo denn ſowohl die Zuſchrift an 
Herzog Ludwigen von Bayern, darinn Braf 
Eberhard meldete, wie er vom Kayſer gemahnt 
worden, und wie lang er fich uffgehalten,doch aber 
endlich funden habe, das er des Kayſers Gebote 

nicht verachten folle” ; als auch Die Zuſchrift an 
Pfalzgraf Friderichen von gleichem Innhalt, 
dabey ſeine Geſandten noch muͤndlich anzeigten, 
wie Er, Graf Eberhard, und ſein Vetter, 
Graf Ulrich von Wirtenberg, ainander ver⸗ 
Bacher ſeyen; fo ſeyen Im feine Graven, Herren, 

itter und Knecht inſonderheit vom Kaiſer ge⸗ 
mahnt worden, daß er in Sorgen ſtehen muͤſſen, 
fie möchten durch ſolch Mittel von Im kommen; 
er habe überdieß ein Gſandten beym Kayfer 
ghabt, der Hofnung, mie Erfich ſolchs Kriegs 
entſchuͤtten möcht, es habe In aber folches alles 
nicht heiffen wollen ”. Ä 
Sricch nun in nöthige Verfaffung zu feken, fo 
befahle Graf Eberhard zu gleicher Zeit, Das 


“ man den Underthonen die. Feindſchaft gegen 


Bayern und Pfalz verkünde, das fie auch Ir be⸗ 
ftes in die Stett und Schlöffer flöhenen, und Die 
Amptleut berichten follen , wie vil in iedem Ampe 
wehrhafter Mann, mie bil ohngfarlic Fruͤchten 
und Wein vorhanden feye”. Die Summamwar 
in feinem, Graf Eberhards, Theil 6400 ſtreit⸗ 
bare Mann: rauher Srucht 128200 Malter , 
und Being 17400 Eflinger Aymer. Darauf 
erging von ihme das Verbot inn allen feinen 
Aemptern und Elöftern kain Korn noch Habern 
gu verkauffen, und was die arme Leut hin — 


— 
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ider im Land JchuFDig, d 
pr ie Daran reinen, ya Bein, 5 
Mit feinem De — Tre Uleichen 
e, Braf fberbar * vi 24 Martij, einen 
Bieroeil fie baide uß Falke Immpate nl 
dieweil fie e Cem erm⸗ 
fehl, Sraf Ulrich als ——— 
art —— Rp ——* er | 
wigs pon Bayern, ner Anpg 
worden, und fich — u un 
—— — en Ne fich, Ir⸗ Graf 
ale 
alle e Su Mund welt; 
(to, befier 5 — dem ten Bl 
mögen, fo lang feing. 9 un ericht wehret 
wann Dem ainenin feinfan ein & r 
Ddasman —— —* Shop, Kirchhoͤf ge, im 
Zandt zu Mümpelgaror, Keichentveiler, Oder fons 
fien, Das verander, ufyyg Beſchedig 
dern, oder auch furſ gap, g, balderg geryar 
ee ® 
äugiebe , nicht ander, als yyarn nt 
woddre: TUEDE CEWAE En Shfafien apa: Stäts 
in, ma fie auch Ind Set Aingen Herrſchaff 
Ligen , erobert, und der, dem fie ei 
worden, meremicht ſtarck gnueg, ſolches wider 
einzunemmen, Das Sm der ander gleicher gfialfg, 
nach allem feinem ermoͤgen, helffe, daß ers wi⸗ 
der einbefomme”., Er 
Bey allem dem, und dieſen ſo nachdruͤcklich 
— Sraf 
Zberbard meiſtentheils nur defongye zu gehen, 


welches 


- 
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welches daraus erhellet, Daß, da er darauf von 
feinem Vetter, Graf Ulrichen , angemahnt 
worden, nicht nur dem Pfalzgraf Sriderichen die 
in folchen Umftänden gewöhnliche Feind » oder 
Abſagbrieffe zuzuſchicken, fondern auch ihme mit 
feinem gemorbenen Wolf, wider gedachten Pfalz⸗ 
grafen zuzuziehen; er Demfelben geantwortet, 
mann der Pfalsgraf Ime, Graf Ulrichen , inne 
$and siehe, fo mölle er fein Volkh zue Roß und 
zue Fuß zuſammen verfammlen, und von me, 
Graf Ulrichen, Bfchaidts erwarten, wo er In 
hin ervordere: alsdann auch, und nicht eher, 
woͤlle Er dem Pfalzgraven fuͤr ſich und die ſeinige 
ohnverzogenlich laſſen Feindtsbrief zukommen; 
Er mölle hierzwiſchen ain Hauptmann in Das 
“Sand hinabordnen, der too Pferd unter Im has 
be, darvon 30 Pferd zu Vayhingen, und 30 
Pferd zu Brackenheimb ligen follen , die übrige 
zo Pferd fol der Hauptmann bey Im behalten, 
und von aim Schloß inn Das ander damit Leis 
ten, inn derfelbigen Meier herumb , und Die 
Sachen zum beften verfehen”. 

Graf Ulrich aber, als Fayferlicher Haupt⸗ 
mann, finge bald an wider Bayern offenfive zu 
handlen: Erzoge noch im Februar. ins Brentz⸗ 
that, und fihriebe folgenden Prälaten zu, das 
fie Ire Leut gewißlich uff Sonntag nad) S. Doro- 
thx Tag zu Gmünd haben möchten, damit fit 
erna famentlich fortziehen Fönden , namlich 
Weingarten 20 Pferd, 100 Mann zu Buß; 
Schuffenriet 1o Pf. soM. Salmannswyler 
2oPf, 100 M. Marchthal ro Pf, zo Mann. 
2 0, Weiſſen⸗ 
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Weiſſenow 10 Pf. 20 M. Ottenbeuͤren 10Pf. 
50 M. Kempten 20 Pf. 150 M. Vrſee 10 Pf, 
30 M. Reichenow 20 Pf. 100 M. Comberg 
20Pf.soM. Schaffhuſen 10 Pf. 30 M. und 
Ereuglingen 20 Pf. so Mann zu Fuß; zufams 
men 180 Pferd, und 760 Mann zu Fuß. 

Sp wurde auch Graf Ulrichen von Mont⸗ 
fort befohlen, das er uff felbigen Tag mit den 
feinigen zu Roß und Zuß, fo ſtark er fönne, zu 
Gmund ankomme, und von dannen mit den 
Hauptleuten fortziehe“. 

Den 20 Sebruar. legte ſich Graf Ulrich wirck⸗ 
lich vor Saidenheim und Zellenſtein, und 
(hriebe aus Dem Lager als Fanferliher Haupts 
mann Denen Meichsftädten zu, daß fiefeut, Puls 
ver, undandere Nothdurft, den Abfchieden ges 
maß fchicken follten , melches auch gefchehen. Als 
fo wurde Haidenheim und Hellenftein ‚ Stadt 
und Schloß , gewonnen, und fehriebe Braflils 
zich Deßwegen unter dem ı Mart. an Marggraf 
Albrechten von Brandenburg , er habe fie mit 
Hilfe der Städte erobert”, 

Den 16 Martii , am Zinnßtag nad) Remini- 
kcere , begehrte Braf Ulrich an feine Seiftlichen, 
das weiler vom Kaißer zum Hauptmann wider 
Ir May. Beind erwehlt worden feye, darumb 
er fein eußerſts daran geſezt hab, und nochthun 
wolle: Das fie Im zu Steur und Ehrung gen 
Stufgarten lifern wwöllen etlich Gellt, oder dar: 
für ain Anzahl Rocken, Dinkel und Habern. 
Darum ſollen fie ihre Dechant und Cammerer 
gen Stutgarten mit vollem Gwallt abfertigen R 
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Den 7 Julii, uff Mitwoch nad) Vlrici, ging 
Haidenheim wider verlohren, welches Herzog 
Cudwig von Bayern ohne fondere Mühe recus 
periret, und fich darauf fogleich vor Giengen ges 
fagert. Weil alfo der Feind in die Nähe kam, 
fo veranftaltete Graf Eberhard von Wirtens 
berg [hon unter dem 29 Martii einen Aufbott 
feiner Tübinger » Unterthanen ; er befahl dem 
Vogt zu Tüwingen, das er 160 wolgeruͤſteter 
Mann, uff Montag, den 29 Mark. u Nacht 
gen. Urach ſchicke, die uff 14 Tag mit Proviant 
verſehen; und mwiderum am Freytag vor Dem 
Palmtag, den April, das er das ganz Türvins 
ger- Ampt uffmahne, mas zur Wehr gutift, und 
fie nach Urach fehicke, dieweil Herzog Ludwig don 
Bayern bey Ulm mit Macht lige, und Vorha⸗ 
bens ſeyn ſoll, inns Land zu ziehen”. 

* Zu gleicher Zeit bewegte fih auch Pfalzgraf 
Stiderich forwohl wider den Biſchof v. Speyer, 
der fich auf die kayſerliche Seite geſchlagen, als 
auch wider Marggraf Carln von Bagden. 
Denn diefer, der Marggraf , berichtete Wir⸗ 
tenberg, dasdie Pfalzgraͤfiſche mit aim ſtarcken 
raißigen Zeug umb Bretthaimligen,, und am 
Donnerßtag vor Efto mihi, den 25 Februarii, 
drey Dörfer bey Pforzheim verbrenner, und den, 
Marti ſchrieb und begehrte er, meil Pfalzgraf 
Friderich der Churfuͤrſt und Pfalzgraf Otto mit 
aim groſſen raißigen Zeug inns Remchinger⸗ 
Thal gefallen, das mann aintweder zuziehe, 
oder doch die ſeinige, die er beym wirtenbergi⸗ 
ſchen Hauffen, deren Hauptmann oder — 
ra 
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Graf Hainrih von Fuͤrſtenberg, Im fürderlich 
zufchicfe”; und iener, Der Biſchof, fehriebe uf 
Sonntag Cantate , Den Is Maji, den wirtens 
betgiſchen, Seorg Kayben Hofmeiftern, Wils 
beim Hertern von Hertneck, Wernher Luzen 
dgt, und Johann Tuͤnfern Canzlern, zu, wie 
Im der Dfahgraf S Dörfer bey Udenhaim vers 
brennt, und vit Bewm im £ußhart hab abhawen 
Laffen: habe varnach fein Fueßvolkh, deren bey 
1000 Mann gerefen , gen Schwesingen , Die 
Raißigen aber, deren bey 200, nad) Wißenloch 
sefhickt, und er beforge fi, ſie moͤchten Im fein 
Schloß Werlſawe belegern, daher ee Hilf und 
Sugus su Roß und zu Fuß begehrte. 
ach einer alten Handſchrift wurde doch dem 
Biſchof zu Speyer X ußbeym und Dudenhoven 
von dem Pfalzgrafen Sriderich in diefen Kries 
gen gefichert : Wir Sridrid) von GOttes Gna⸗ 
Den Dialsgraf bey Rhin/ Herzog in Beyern, deß 
H. Roͤmiſchen Rychs Erzdruchleße und Churs 
fürfte, befennt, Das wir um GOttes und ernſt⸗ 
licher Bett willen alle Lüt und Gut zu Lußheym, 
Die dem Difchof und Stift Spyr siehe inn 
derſelben Marck, und dazu das Dorf Duden⸗ 
hoven, mit Leuten und ©uten auch inn Ders 
felben Morck, mas Dem eegemelten Bifchof von 
Spyr und demfelben Stift zuſteet, difen Krieg 
uß, Darinn wirfind gegen Herzog Ludwig, Gras 
de zu Veldenz, Marggrave Karl yon Baden, 
Herr Adolf von rabanı, Grave Vlrich von 
MWirtenberg, und iren Anhängern, gefichert, ges 
trößt, und gefelichet Haben, fihern, tröften und 
AM.Theil) D felichen 
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felichen Die den obgemeldten Krieg uß, für den 
Ehrmürdigen inn GOtt Vatter, unfern lieben 
befondern Sreund Herrn Diethern ermehlten 
und beftetigten zu Mein; Bifhof und ya 
len, auch ung, und den wolgebornen , unfern 
lieben Deheym und Getremen, Philips Graven 
zu Kazenelbogen , und unfer aller Helffer und 
Helffersz Helffer, Datum Heydelberg uff Din⸗ 

rag had Mifericordia domini, A, 1462”. 
| 3egen folchen befchmwerlichen Umftänden und 
Berichten gefchahe nicht nur allein, daß Graf 
Eberhard von Wirtenberg noch in Diefem Mo⸗ 
nat feine Leut zu Lienberg , was Stab und 
Stangen tragen mögen, aufmahnete; fondern 
daß auch.von. Kayſer Friderichen an die verord⸗ 
nete Dauptleut, Brandenburg, ‘Baden und 
Wirtenberg der miderholte fehr ernftliche Be⸗ 
fehl erging, das Sie Inen Das Kriegsmefen wis 
der Bayern und Pfalz follten laffen angelegen 
ſeyn. Bezeugung ſeines Ernſts ſchickte Er 
auch beſondere Abſagbriefe Pfalzgraf Frideri⸗ 
chen zu, und ſchrieb hin und wider an ſeine Un⸗ 
terthanen im Land Schwaben, Elſaß, Sunt⸗ 
goͤw, Bryßgoͤw, Hegoͤw, Thurgoͤw, am Bo⸗ 
denſee und Schwarzwald, das ſie den Kayſerli⸗ 
chen Hauptleuten wider Bayern ohnverzogen⸗ 
lich, und fo beſt fie koͤnden, zuziehen woͤllen; übers 
dies, damit Er fie dazu defto mehr aufmuntern 
‚und tilliger machen möchte, erlaubte er Graf 
Ultidyen von Wirtenberg, Das er des H. Reichs 
Landvogtey inn Schwaben, fo Dazumal die 
Truchfeßen von Walpurd inngehabt, = den 

F and⸗ 
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Carlen, der es verlanget, siehe, ſondern das er 
ain anſehnliche ſtattliche Bottſchaft dahin ſchicke, 
dieweil er viler Urſachen halb ſelber nicht reiten 
koͤnnte: und da Marggraf Earl ie noch uf fein 
Fuͤrnemmen beharren wollt, Das er Dem Pfalz⸗ 
grafen ins Land fiele, ſo ſeye Graf Ulrich urbuͤ⸗ 
fig, dag Er Im feine Leut zugeben, und ſolche 
den Schnitt oder Ernd über bey Im laſſen woͤlle: 
hierzwiſchen Fönnte mann ſich inn ain und ans 
dern weg beffer beraiten und fertig machen. - 

GSrafUlrich, der dieſen Rath und Be 
anfangs vor gut befunden , ermählete zu ſolcher 
Sefandfchaft Srafen Sigmund von Hohenberg; 
als aber diefer mit dee Schwere feines Leibes 
und der Unficherheit der Wege fich entfchuldigte, 
Are ‚ auf den Vorſchlag Dannken von 

echberg zum Schromberg , Diefe Bottſchaft 
Kithelm Hertern und Hermann don Sachſen⸗ 
heim aufgetragen, welche zwar dabey ſich gleich⸗ 
falls vernehmen laſſen, wie fie ſehr — ob 
ſolch ihr Reiten und Werben bey dem Marggra⸗ 
fen nicht umſonſt und — ſeyn wuͤrde, da 
ſie wuͤßten, daß ſich der arggraf alſo und auf 
die — nicht würde laſſen wendig machen; 
aber darüber von dem von Rechberg zur Ants 
wort befamen, ob fie denn nicht dasienig, das 
Inen bevohlen were, werben, und die Antwort 
oder Bſchaid, fo Inen würde, wider referiren 
Föndten” ? 

Unter dieſen Berathfchlagungen, denen Braf 
Ulrich in Perfon beygewohnet, fam ber Hof⸗ 
meiſter Georg Kayb auf den fatalen Einfall, 

| es 


nn — — 
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es nicht Das nüßlichfle, daß Öraf Uri 
rad Pforzheim zum Marggrarn Perg i 
smehr, als irgend ein ander, bermögend, di 
—— 
Der alte und erfahrne Danng bon Nechberg, d 
poaug dee ‚en 
rüftete fich über ſolchen dnbefonnenen Vorſchi⸗ 
wricht wenig, und, bie ergng;n einem don di, 
fer Derbandlung Au fdefegten Schreiben melde: 
fagre darauf fogleid gegen Hofmeifter 
Seorg, WAS THALE du? fopfug ga ſelbſt zur 
“Befraftigung Feiner Auſage an pen Kopf, und 
rebete meiter: Kommt mein Hepr gen Pfor;- 
Haim, fo mag ermitkiyn Ehren noch Glimpf 
wendig werden, und miß fortziehen? | 
Diefe Entz weyung der pppnempen wirtenber⸗ 
sichen Miniftern made di. Sag, bollend rich, 
fig; denn Da hierauf Georg Kayb ernftlich auf 
Mittel bedacht war, yyj. er feinen Vorſchlag 
eltend machen möchte, per per, don Nechberg 
o ſehr in dem Weg Rund, fo bemühete er fich 
ıbn auf Die Seiten zu ſchieben, und brachte gg 
ben feinem Deren dahin, daß demſelben aufge: 
tragen und auferleget wurde, „, denen Wirterms 
bergifhen zu Ulm, Giengen, und oa ſelbſt herum, 
u reiten. Nachbdem diefeg geſchehen, gabıman 
ilhelm Hertern die Daupfmannfchaft, Die er 
bißher über Die gräflice Trouppen geführer , 
welches Denn der von Rechberg fehr hoch empfuns 
den, und frcb Darüber nichenyr alfo erElärer, dag, 
wenn Der Zug ie feinen hortgang haben follte, 
barmwider er sleichmohl in feinem Tail noch 
rwid 3 u 


J 
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lich rhate, ſo man die Hauptmannſchaft 
Dietrichen von Angeloch bevehlen, der ſeye an 
denſelbigen Orten gegen der Kr ain Landgs 


mann, und wiffe der Kundfchaft mehr, denn 


Wilhelm Herter, ſo ſey er auch bey folchen Sas 
chen mehr und öfter , als der Herter geweſen, 
und wiſſe die Gſchick und alle Ding beſſer, alg 
iener; fondern auch Graf Ulrichen felbft folgens 
Der maflen angefprochen : Gnadiger Herr, Ir 
woͤllend dem allermännlichften und mächtigften 
Sürßen , der inn Feurfchland wohnt, inn fein 
Land zichen: Und fuͤrwar, fo werden Ir In vor 
euch ſehen, und mit Im fechten mücflen , alg 
wahr ich die Wand vor mir fehe, oder Ir muefs 
et Im flüchtig entrinnen. Darzu fo ift zu bes 
orgen, woͤllend Ir uß ewerm Land ziehen, das 
ihr auch moͤchtend uͤberzogen werden: So waiß 
ich Fein Schloß niendert inn ewerm Land, dar⸗ 
auff Ir ganze Hofnung haben moͤget, das es 
fi) vor Gwalt ain klaine Zeit erwehren möchte, 
Zuletzt fuͤgte er bey, das er gleichwohl nun ai⸗ 
ner dom Adel das Schloß Schramberg im 
Schwarzwald uf andere Mainung nicht anges 
fangen habzu bawen, dann dag er nicht bedacht 
eye, allwegen zu thun, was ſeim Derren, und 
defielben Rhaten wohl gefalle, warumb dann 
nicht ain Herr von Wirtenberg fih inn ſolcher 
Seftallt, undnoch vil anderft, zuder Wehr rus 
en folle, damit er bey dem feinen bleiben möge”? 
[8 nun der von Nechberg mit allen feinen wohls 
gegründeten Vorſtellungen nicht zum Zweck Fam, 
wind Graf Ulrich ſhon ermöhnten Aug auf fs 
| ne 
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nes Hofmeiſters Einrathen bereits voͤlli beſchl 
fen hatte ,„ fo — ra zuletzt, dag es of 
nicht anfechte oder etummere, das Im die 
Hauptmannfchaft nomen, w 
der Die Sachen beffer derung, al Wilhelm 
SDerter , gegeben were worden. und bat, «8 
wollte In Graf Ulrich nunein Oder acht Tag alg 
ain 2Bartınann ‚ beruf gJe Bnaden wartete, 
mit Im reiten laffen, dann doch Wartleut has 
ben müßte, und billich haben folte”, | 
Diefer gute Rath deg von Rechberg hat bey 
Sraf Wlrich) der don Gegrg Kayben anderg 
berichfe£ wurde, im geringſten Feine Wirkun 
gethan; Daher ermeldtervon Rechberg in gedacht⸗ 
Ta Schreiben, ihme, Kayben, nicht nur die 
einige, oder wenigſtens yj, bornehmfte Schuld 
beygemefien , Daß Brafliirid, feine Segenwart 
bey Diefem Zug gedufert, fomdern auch, neben 
andern Klagen toider Kahben, emeldet: es ha⸗ 
be In Georg Kayb, und die ing darumb 
nicht mögen leyden, Dieweil er fein Meinung 
ohne Scheuch,, niemand;zu liebfofen, angezaigt: 
Wer ich/ ſpricht er, Georg Kayben Breunde ge⸗ 
weßt/ als Wilhelm Herter, Sch tere bey der 
Hauptmannfchaft, diemir bor bepohlen geweßt, 
bliben, —— ich das en ufmir, 
D meine Tage bracht, auch villeicht o vil, 
ds er, ſolcher Sachen gefehen hab, ch wolte 
mim gnddigen Deren, da mann nich bey Im 
gelten berte, zu der Hauptmannſchaft als troft 
lich und nuglich , und auch fo ehrlich, als Wil 
helm Herter,. groefen Ion > er habe uf ain Zeit 
4 400 


56 Neue Wirtenbergiſche A.C.1462 


400 Pferdt ohne Verluſt von den Feinden , wel⸗ 
che 7 Hauffen wider fie geordnet ghabt , gefüret, 
und wann er allam nicht gewefen, GOtt wollte 
fie dann wunderbarlich erhalten haben, fo weren 
fie hertiglich und der merer Tail darnieder gelea 
gen: Er wollte auch, da er mit geritten were, 
Durch Rhat und Hilf, die Wartund Kundfchaft 
anderfi , dann Wilhelm Herter , beftellt haben”, 
Aus Diefer ganzen ausführfichen und docu— 
mentirten Beſchreibung erhellet, daß der Ums 
ſtand, den Hortleder l.c.f.61ı9. anführıt, ale 
waͤre Diefer Zug zur Zeit, da man ſchon an einem 
Stieden gearbeitet, und bereits einen Anſtand 
getroffen hätte, alfo aus einem ohnbefonnenen 
Pruritu, noch gefehwind Ehre und Ruhm zu ers 
jagen , von den vereinigten Fuͤrſten vorgenom⸗ 
men worden, , völlig ungegrundet ; die Mache 
auf Seiten Marggraf Carls, der von Pfalz viel 
Schaden gelitten, und auf Seiten der übrigen 
dh Treue in Daltung der gefchloffenen 
Bündnis und die Scharfe Der widerholten Fays 
—5 — Aufmahnungsſchreiben bewegten die 
uͤrſten, dieſe gemeinſchaftliche Unternehmung 
anzufahen und auszufuͤhren. Angeregter Hort⸗ 
leder ſetzet nach denen ſchon oben ad A. 1461 ans 
sefuhrten Worten: Aber in werendem Anſtandt 
des Friedens, haben Herzog Ludwig aus Days 
ern, der Schwarz genannt, Carle, Marggraf 
zu Baden, und Ulrich Graf zu Würtemberg, 
damit , und ſie vorm befchloffenen Frieden, ein 
Ruhm, Lob und Sieg möchten erlangen, ein 
Tagleiſtung gehalten, unnd befchloffen, _ 
em, 


— — _ 
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chem ihrem Kriegsvolck zu Roß unnd zu Fuß, ein⸗ 
helliglich dem Pfalz graf Friederichen in fein Land 
fallen, alles mit Brand unnd Raub verheren 
unnd verderben. Seyen derhalben obgemeldte 
Fuͤrſten, nemlich Johann Biſchof zu Speyer, 
Tarle Marggraf zu Baden, und Ulrich Grafzu 
Wuͤrtenberg auf ein_beftimpten Tag nicht weit 
von der Stadt *Bruffel in weitem Feldt bey der 
Capell ©. Helena genant ,, gleichwol nicht mit 
fo viel als angedingt und berahtfchlagt worden ‚ 
chann die nur soo Pferd, und 6000 zu Fuß has 
ben gehabt, zuſammen fommen, und ihre Läger 
dahin gefchlagen, wiewol Herzog Ludwig nicht 
erfhienen ft”. . . 

Daß aber Par ee Sürften dieſe wichtige 
Sache viel zu leicht aufgenommen, und die Kfugs 
heit und Vorſichtigkeit des Pfalzgrafen, welche 
ihm Durch alle feine viele und fehr befchmwerliche 
Handel durchgeholffen, und feiner Keinde Ans 
fchlage zunicht gemacht , nicht genugſam bey ſich 
erwogen , lehrete Der ohnglückliche Ausgang fols 
chen vorgenommenen Zuges, Pfalzgraf Fride⸗ 
rich) legte fich auf gute Kundfchaft, und wußte 
alles , was feine Seinde wider ihn vorhatten; 
im Segentheil Fonnte er feine Gegenanftalten fe 
wohl verbergen, und verfchwiegen haften, daß 
Die Feinde Davon nichts gemiffes in Erfahrung 
bringen mögen. Daserfte ift Elar aus demienis 
gen E&chreiben, welches er noch vor dem wirkli⸗ 
hen Zug, unter dem 5. Junii, an Herzog Lud⸗ 
wigen von Bagyern abgelaſſen, darinnen er 
meldete: Dieweil ſein Sdertat ſich — 
| * ‘ 
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hen mölle , Die Pfalggräfifchen an der Fünftigen 
Ernd suhindern, fo folle Bayern Ime soo oder 
ufs mwenigft 300 Raißige ſchicken; mann aber 

erzog Ludwig inn feinem Vorhaben mit Webers 
ziehen Des Lands fortfahren , und Im die 2000 
Knecht, , die er nach Der Medensart felbiger Zeit 
Brüder nannte, ſchicken woͤlle, fo bedörfe er-der 
begehrten Pferd nicht”. Das andere ift offen 
bar, meil die Surften fich von Graf Adolphen 
von Naſſaw, der an allem dieſem Ohnweſen die 
vornemſte Urſache, bereden laflen, der Pfalzgraf 
[ve auffer Sandes in Bayern gegogen ‚ welches - 

erücht der Pfalsgraf wohl felbft , als eine arti⸗ 
ge Kriegstift, feine Feinde defto ficherer und ohn⸗ 
achtfamer zumachen, mit Sleig mag ausgebreis 
tet, und unter die Leute kommen laffen. 

Diefen Umftand erzählet Tritbemius derebus 
geftis Frid. pal. und Lehmannex.chron,Sponh. 
7 DB. 107 Cap. folgendermaflen: Nach dem Feſt 
der H.Drepfaltigfeitim 1462 Jahr ſeynd Marg⸗ 
grafe Earl von Baden , fein Bruder der Bifchof 
von Mek, und Ulrih Grafe von WWürtemberg 
mit ihrem Kriegsvolc aufgebrochen, haben Chur⸗ 
fuͤrſt Friderichen und ſein Landſchaft offentlich zu 
bekriegen angefangen, und im erſten Anzug 
Heidelßheim belaͤgert: Zu ſolchem ihrem Fuͤrha⸗ 
ben hat ſie ein gemein Sag und erdicht Schrei⸗ 
ben deſto muthiger und hurtiger gemacht, dar⸗ 
inn in geheimen Vertrawen einer dem andern 
zugeſchrieben, der Churfuͤrſt ſey verborgen aus 
dieſen Landen in Beyern und die Ober⸗Pfalz vers 
reiſt, deßwegen ſie verhofft in ſeinem — 

| | deſto 
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defto fohleuniger die Obhand in diefen Landen 
u befommen. Gold Geſchrey und erdichter 
Brief war mit Fleiß als ein Kriegsgeſchwindig⸗ 
Fit ausgebreitet, Dann der Herr Ehurfürft fich 
fill und in feinem Mefidenz zu Heidelberg gehal⸗ 
Ion und ein wachfam Aug auf den Beind ges 
abet”. 
Graf Ulrich von Wittenberg brach nun mit 
feinem Volck den 24 Junii zu Stuttgard auf, 
und fhrieb an Marggrafen Carln , Das er Die 
Sürfhung thus, Das Ime und den feinigen, 
wenn fie bey Pforzheim das Nachtleger haben, 
oder folgenden Freytag fürziehen werden, Wein 
und Brod umb billiche Bezahlung widerfahren 


moge * © e 
Den 26 Junii kamen die verbuͤndete Fuͤrſten 
vor Bretthaim, und verwuͤſteten dafelbft das 
Korn, ſo daß ſie nicht nur zu Roß und Fuß durch 
die Fruͤchten gezogen, ſondern auch noch ihren 
Pferden breite Aeſte an die Schwaͤnz gehaͤnget, 
Damit fie durch das Schlaifen deſtomehr Scha⸗ 
den thun moͤchten. Davon ſchriebe Graf Ulrich 
ſelbſt aus dem Feldlager vor Haidelshaim unter 
dem 27 dieſes an Marggraf Albrechten von 
Brandenburg, tie er nämlich mit feinem Schwe⸗ 
her Morggraf Carln, mit aimmercklichen Bold, 
ußer Lands gezogen ,_und den 26 vor Bretthaim 
das Korn am herabsichen gemüftet habe , wel⸗ 
ches fie auch ‚uf dato vor Haidelshaim in fleter 
Uebung, und Vorhabens feyen, den 28 fortzu⸗ 
zichen,, und Die Feind au ſchedigen“. 


Unter 
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Unter diefer Zeit finge man an an einem Fries 
Den nach obigem Sortlederifchen Bericht zu a 
beiten. Pabſt Pius II. der Bifchof von Coͤln 
Pfalzgraf Ruprecht, und Herzog Carl von 

urgund festen, pornemlich zu Hinfegung ber 
manngifchen Streitigkeiten zwiſchen Bifchof Dies 
thern , deme Pfalz beygeſtanden, und Graf 
Adolphen, deme Wirtenberg und Baden gehol 
fen, aufden 29 Junii gen Srandforteinen Tag 
an, wor Graf Adolph feine erftgenannte Bey⸗ 
ftand, Wirtenberg und Baden, auch gebeten: 
Weil aber dieſe bereits in völliger Arbeit auf dem 
feindlichen Boden ftunden , fa fonnten fie fich 
nicht entſchlieſſen, bey der Tagfagung in Perfon 
gu erfcheinen, und fertigten Darzu ihre Räthe ab. 


Es haben auch die beyfammen verfammlete 
Mäthe und Gefandten , nach dem Bericht des 
Tritbemii, guteund dienliche Mittel, zu einem 
Frieden zu gelangen, vorgefchlagen, aber in Ers 
manglung gnugfamen Gewalts von ihren Ders 
zen nichts wirklich fhlieffen, fendern alles auf 
einen andern und nächften Tag ausfegen müffen, 
da fie unterdeffen ihren Oberen , tie weit marı 
— anzeigen, und ihre Entſchlieſſung und 

ergleichung daruͤber vernehmen wollen. 


So hat ſich auch Herr Peter Biſchof und Cars 
dinal zu Augfpurg neben Herzog Hannhen, und 
Herzog Sigmunden von Bayern , Mühe geges 
ben, Frieden Hr machen, und den Kayßer Frides 
wich nebftden feinigen, und Herzog Ludwigen von 

| Bayern 
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Bayern mit feinen Anhängern aus einander zu 
. Degen. Man feste Dazu einen Tagan, den nech⸗ 
ftenSontagnah ©. Chilians⸗Tag, den ı5 Zulii, 
Da die Derren alle felbft ‚ oder ihre ftattliche volls 
mächtige Mäthe zu Jrürnberg zufammen kommen 
Mten. Graf Ulrich befahl deßwegen feinen 
eichsftädten , Daß fie ihre Gefandten den 16 
Julii, weil die Tagfakung um 9 Tag verfchoben 
worden, zu Gemuͤnd haben follten, Damit fievon 
Dannen fammentlich nach Nürnberg reiten koͤnn⸗ 
t 23- 


en”, 

Dieſe Sriedenshandlungen aber Famen alle 
niht zum Stande, weildie wider Pfal; vereinigte 
Sürften in dem Felde ſtunden, und von Graf 
Adolphen von Naßaw, der fich beförchtete, ein 
folcher Anftand_oder Sriede möchte vor ihn bes 
fonders wegen Maynz befchtverlich ausfallen, in 
ıbrem — „den Churfuͤrſten zu beſhaͤi⸗ 
gen, immerhin geſtaͤrcket wurden. 


Den 27 legeten ſich die verbuͤndeten Fuͤrſten 
vor 5maidelshaim, weil aber das Staͤdtlein mit 
Churfuͤrſtlichen Trouppen zum Ueberfluß beſetzt 
wor, da Phoatzgraf Friderich, der auf — Feinde 
Thun und WVornehmen ein wachſames Auge 
hatte, noch bey Nacht und Nebel Gelegenheit ge⸗ 
funden, Volk hinein zu werfen; fo hielten ſie ſich 
allda ganz kurz auf, und nahmen ihren Haupt⸗ 
Zug gegen Haidelberg vor, mie fie denn ſchon 
den 29 Junii ohnfern Haidelberg ihr Lager ges. 
(lagen. Lehmann , J. c. Nachdem nun obs 
bemelte Fuͤrſten Das gedachte Städtlein ——— 

ei 
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heim zum Widerſtand mit Kriegsvolck mol befegt 
vermerckt, haben fie für unrachfam ermeflen fich 
dafelbft aufzuhalten, die geit und gute Gelegen⸗ 
heit aus Handen zu laffen, dermegen ihren Weg 
ſtrack auf Heidelberg genommen, und bey Nacht 
ihr Läger an einem bequemen Ort gefchlagen ” » 
Ohne Ziveifelhat der Umftand , daß fie auch des 
benannten Fleinen Städtleing Heidelsheim nicht 
haben Meifter werden Fönnen, denenfelben zum 
poraus angezeigt, daß ts Ernft und viel Wolf 
erfordere , ihren Zug wider den fo vorfichtigen 
und wohlgerüfteten Churfuͤrſten, glücklich zu 
vollenden, und Graf Ulrichen veranlaffet, aus 
dem Lager vor Haidelsheim an feine Raͤthe nach 
Stuttgard zu fehreiben: ” Diemeil fich die Feindt 
gegen Inen etwas treffenlich ſtercken, fo follen fie 
ohnverzögenlich ain- Vffbott im ganzen Land 
thun, dag iedermann gerüft fene , ob es noth 
würde: Wir ziehen, fpricht er ferner, mit Vn⸗ 
ſerm Herrn von Mes ‚unferm le von Ba⸗ 
den, und den Vnſern dahin uff die Feind. Da⸗ 
rumb ſo ſchickend uns fuͤrderlich die Schweizer, 
welche durch Graf Georgen von Werdenberg und 
Sanezaga geworben worden, und was Knecht 
ſonſt kommen, uff Pforzheim und Bruchſel zu, 
da werden ſie wohl beruͤcht, wo ſie zu uns ſtoſſen 
and kommen folln”. 


Gleich den Tag darauf, als den zo Junii, in 
der Brühe zogen die Fuͤrſten ohngefähr mit 800, 
biß 1000 Pferden Heidelberg zu, und verwuͤſte⸗ 

ten auf folhem Zug ale. Srächten in dem Sud, 

un 


&.C.1462 Ebronik. 3ter Theil. 63 


amd ſteckten die Dörfer, Höf, und was fie anges 
troffen, in den Brand. Lehmann,l. c. Mors 
gens in der Fruͤe ſeyn fie mitder Reuterey uf 00 
Mann ftark aufgebrochen, haben das Sufivold, 
fo uf 6000 Mann fol gemefen ſeyn, im Laͤger ge 
laflen , unterwegs hin und wider und auch zus 
wechſt bey Heidelberg alles geplündert und ange 
ftofien”. “Hortleder , l. fupra cit. mit einigen 
Seraͤnderten Vmſtaͤnden: Welches gleichwol 
MPfahzaraff Friderich gewuſt, dann taͤglich etlichs 
Seſchirr der Reuter ihme in fein Land fielen, und 
Darin raubten: fo ritteler Doch täglich mit etlichen 
feinem Hofgefindt hinauß, und ließ fich fehen und 
vernehmen, als fragte er nicht darnad. Vnd 
wiewol fie etliche Tag alfo dazu Roß und zu Fuß 
im Fäger waren, und nie fein Schlacht gethan, 
aud dem Kriegsvolck der Verzug verdrießlich 
ar , vielleicht aus. Angebung des Biſchofs von 
Speyer, in welches Lund fie lagen; iedoch haben 
fie fa embelliglicdy mit einander befchloffen,, auf 
Den erften Sag Julii Die. Sachen anzugreiffen. 
Habendt alfo das Zußvold im Lager gelaflen, und 
mit dem renfigen Zeug Dem’ Pfaksgraffen bey Hei⸗ 
delberg, in fein Land gefallen, etliche Dörfer bee 
raupt und verbrant - 


Der Churfuͤrſt und Pfalzgraf Friderich , der 
unterdeffen ſichwenig beweget, und nur des Sein; 
des Bewegungens in der Stille obſerviret, als er 
derGürfter? Drorhaben erfannt und wahrgenome 
men, mach£e_ ff ne 9 mit obngefähe 

o Merden etlich taufend Knechten aus 
„x Meden und . 
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heim zum Widerſtand mit Kriegsvolck mol beſetzt 
vermerckt, haben fie für unrachfam ermeflen fich 
dafelbft aufzuhalten, die Zeit und gute Selegens 
heit aus Danden zu laffen, Dermegen ihren IBeg 
ſtrack auf Heidelberg genommen, und bey Naht 
ihr Läger an einem bequemen Dre gefchlagen ” » 
Ohne Zrveifelhat der Umſtand, daß fie auch des. 
benannten Fleinen Staͤdtleins Heidelsheim nicht 
haben Meifter werden Finnen, denenfelben zum 
voraus angezeigt, Daß es Ernft und viel Wolf 
erfordere , ihren Zug wider den fo vorfichtigen 
und mwohlgerüfteten Churfürften , glücklich zu 
pollenden, und Graf Ulrichen veranlaſſet, aus 
dem Lager vor Haidelsheim an feine Rathe nach 
Stuttgard zu ſchreiben: ” Diemeil fich die Feindt 
gegen Inen etwas teeffenlich ſtercken, fo follen fie 
ohnverzogenlich ain- Vffbott im ganzen Land 
thun, dag iedermann gerüft fene , ob es noth 
würde: Wir ziehen, fpricht er ferner, mit Vn⸗ 
ferm Herrn von Me; ‚unferm —— von Ba⸗ 
den, und den Vnſern dahin uff die Feind. Da⸗ 
rumb ſo ſchickend uns fuͤrderlich die Schweizer, 
welche durch Graf Georgen von Werdenberg und 
Sanezaga geworben worden, und was Knecht 
ſonſt kommen, uff Pforzheim und Bruchſel zu, 
da werden ſie wohl beruͤcht, wo ſie zu uns ſtoſſen 
and kommen follen” 


Gleich den Tag darauf, als den zo Junii, in 
der Fruͤhe zogen die Fuͤrſten ohngefähr mit 800, 
biß 1000 Pferden Heidelberg zu, und vermüftes 
ten auf folchem Zug ale Srächten in Dem nd 
| un 
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und ſteckten die Dörfer, Höf, und was fie anges 
troffen, in den ‘Brand. Lehmann,l. c. Mors 
gens in Der Fruͤe ſeyn fie mitder Reuterey uf 800 
Mann ftarck aufgebrochen, haben das Fußvolck, 
fo uf 6000 Mann fol gemefen ſeyn, im Laͤger ges 
laſſen, unterwegs hin und wider und auch zus 
nechft bey Heidelberg alles geplündert und anges 
ftoflien”. Sortleder ‚ 1. fupra cit. mit einigen 
veränderten Vmſtaͤnden: Welches gleichwol 
Pfalzgraff Friderich gewuſt, dann täglich etliche 
Geſchirr der Deuter ihme in fein Land fielen, und 
Darinraubten : fo ritteler doch täglich mit etlichen 
feinem Hofgefindt hinauß, und ließ ſich fehen und 
vernehmen, als fragte er nicht darnad. Vnd 
wiewol fie etliche Tag alfo da zu Roß und zu Fuß 
im fäger waren, und nie fin Schlacht gethan, 
auch dem Kriegsvolck der pn here 
mar , vielleicht aus. Angebung des Bifchofs von 
Speyer , in welches Land fie lagen ; iedoch haben 
fie ſich einhelliglich mit einander befchloffen,, auf 
den erften Sag Julii die. Sachen anzugreifen. 
Habendt alfo das Fußvolck im Lager gelaflen, und 
mit dem renfigen Zeug Dem Pfalsgraffen bey Deis 
delberg in fein Land gefallen, etliche Dörfer bes 
raupt und verbrant”. 


Der Churfürft und Pfalsgraf Sriderid) , der 
unterdeffen fich wenig beweget, und nur des Sein; 
des Demegungen in der Stille obferviret,, als er 
der Sürften Vorhaben erkannt und wahrgenom- 
men, machfe fi frühevor Tag mit ohnaefähr 
709 Pferden und etlich tauſend — an 

eide 
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Heidelberg, und legte fih ganz verborgen und in 
der Stille in ein Wäldlein, bey welchen die Fürs 
ften auf ihrem Zug vorbey muften: zu welchem 
noch ohnvermuthet 300 Pferd von dem abgefeß-- 
ten Bifchof Diethern Famen, die fich gleichfalls 
in dem Wäldlein verfteckten , und der Seinde 
auf den Dienft warteten. Alsnun die Fuͤrſten 
das Wäldlein pafliret, und fo weit gefommen 
waren, daß fie nicht mehr ausweichen konnten, 
da fie auf der rechten Seiten den Neckar, und 
auf der Iincken den Rhein hatten; fo ruckte der 
Pfalgraf mit feinen Raifigen und dem Fußvolck 
aus dem Waldlein hervor, und fing an mächtig 
im die Feinde zu feßen. Diefe, ob fie wohl der 
Anzahl nach, mweilfie ihr Fußvolck in dem Lager 
gelaſſen, viel geringer, auch gleihfam zwiſchen 
ween Slüffen wie gefangen waren, fo wehreten 

ie fich Doch anfangs ritterlich , fo daß Graf Uls 

rich von Helfenftein der Ältere, ein Graf von 
Salm, und noch mehr andere Herren und Edels 
leute in dem Streit ihr Leben eingebüffer, auch 
Marggraf Earl und Graf Ulrich verwundet 
worden ; endlich aber muften fie der Menge weis 
chen, und fich an den Pfalsgrafen zu Gefange⸗ 
nen ergeben; worauf fie, nämlich der Biſchof 
von Mez, der Marggraf Georg von Baden, 
der Marggraf Carl ſein Bruder, undder Graf 
Ulrich von Wirtenberg, nebſt zoo Edlen und 
Unedlen, in groſſem Triumph nach Heidelberg 
gefuͤhret, und daſelbſt fo lange verwahret wors 
den, biß ſie ſich ranzioniret: wenige haben ſich 
durch die Flucht gerettet. geh 
Be eh⸗ 
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Lehmann]. c. der Herr Churfürft hat uff ger 
wiſſe rihtige Kundſchafft getracht, der Seind 
Thun und Anfchläg mit Fleiß erlernt, ift heims 
lich mit feinem Volck aus Heidelberg ins freye 
Feld feinem Gegentheil zur Seiten, nicht weit 
von Sickenheim, hinter einem Wald unvers 
merckt gezogen, und ift Churfürft Dieterich von 
Men; aub in Geheim mit 300 Mann herzuges 
ſtoſſen, haben atfo Hinterm Wald gehalten, big 
Der Feind fürgeruckt, und fi unfürfichtig zwi⸗ 
ſchen den Rhein und Neckar befchloffen,, und als 
kes Bortheils entblöft. Alsbald haben heyde 
Ehurfürften ihnen mit ihrem Volk in Rüden . 
geſetzt, und ift zu beyden Theilen ein fehr ernſter 
Streit fürgangen, bey den Fürften, daß fie al 
Ienthalben Todtsgefahr von Waſſer und Feind 
vor Augen, und bey den Churfuͤrſten, Daß fie 
trefflihen Vortheil in Danden gehabt. Der 
Sieg hat fich alsbald uff Churfürft Friderichs 
Seilen gelenckt, und feynd die fürnembfte Herrn 
fampt dem mehrer Theil der Reyſigen alle gefan⸗ 
gen, viel erſchlagen, theil auch Durch Flucht ers 
rett worden”, | 


Hortleder, 1. c. f. 6193 Als ſolches Pfalzgraf 
riederich kundt gethan, hat er fein gantze Landt⸗ 
thafft und Riteerfchafft aufgemahnet , zu Noß 
undzu Fuß. So habent ihm and) etliche andere 
Sürften zu Roß und su Fuß Kriegsleut gefickt 
weicher Dberfter ift geweſen Dieterih Biſchoff 
0 Meynz. Und haben alfo mit zufammen ges 
thanen Haufferr ; die Obgemelte Fuͤrſten hinter 
CIHI.Theitl.) E rucks 
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rucks angegriffen, und.alfo überlengt, daß kei⸗ 
ner die Flucht hat Fönnen nehmen. "Als fie nun 
alfo gefehen, daß fie von ihren Seinden übereilt, 
und Fein andern Weg zu fliehen gewuſt, dann 
mit Gewalt hindurch zu ſchlagen, und deßhalben 
ein Schlachtordnung gemacht, und gegen dem 
Feind fich ritterlich gewehrt. Aber in dem erften 
Angriff iſt ein Graf von Helfenftein, und ein 
Graf von Salm, und ein Herr von Brandis; 
und auf des Pfalsgraffen Seyten ein Nitter, 
Herr Wiprecht von Helmſtatt, ſampt etlichen 
von Adel, auf der IBahlftatt blieben. Zuletzt 
aber der Pfalzgraf mit einem Eleinen Hauffen zu 
Roß und Fuß, nemlich 2000 zu Fuß, und 100 
zu Roß, auf die getrungen , die Schlacht ger 
wonnen, den Sieg erhalten, den Biſchoff von 
Metz, Marggraf Sarlvon Baden, und Ulrich 
Graf von Wurtemberg, ſampt fchier allen von _ 

der Nitterfchaft gefangen , und gefengflih auf 
das Schloß gen Heidelberg geführt , alda fie 
ein Jahr lang ungefehrlich gefengklich enthalten, 
Doch zulegt mit nachfolgenden ‘Pactionen und. 
Geding der Gefengknis erlaffen worden”. | 


Johann Stumpf in feiner Chronif, 2B. 
37 Cap. £74: Auf das Keifer Sriderich (dem 
Pabft hofierende ) wider bemelten Pfalzgraafen 
anrichtet Die drey Fürften obgenennt, von Ba⸗ 
den, Wirtenberg und Mes, 2c. Die zugend wi⸗ 
Der Pfalzgraaf Sriverichen auf Heydelberg zu, 
im Far 1462. mit groſſem Volck. Denen bes 
gegnet bemelter Pfalzgraaf mit Pleiner — 
G..,3 W af 


oO 
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bat nit mehr denn bey soo Reiſiger, feines 
volcks ein Fleine Zal, und.etlich Scheer 
nemlich Zürycher ( Darunder Hans Wal 
der vernammtiſten einer mas.) damit übe 
er Die drey Fuͤrſten under Heydelberg bey € 
um am Naͤckar, mit allem irem Krieg: 
Die drey Fürften, von Baden ‚ Wirt: 
und Metz, wurdend perfönlic gefange 
Deydelberg gefürt mit gar herrlichem Tri 


Pfagraf Friderichs Schreiben an 50 
Ludwigen in Bayern, worinnen er die 
flande feines erhaltenen Siege berichtet, 
bey Lehmann, 1. c. und iſt folgender: &ı 
freundlichen Dienft , und was wir Fiebg 

ut8 vermögen zuvor, Hochgeborner &ı 
lieber Better, Es ſeynd uff heut dato des 
Marggrafe Carl von Baden, fein Brude 
Biſchoff von Metz, und Grafe Ulrich von Q 

temberg mit eim ſtarcken reyſigen Zeug, bey 
Pferdten in das Ampt Heidelberg angeftoffe 
brennen, fo haben wir unfern reyfigen Zeu 

guter BL heimlich bey einander gehabt, 
unfer Sreund Der Biſchoff zu Mens ift hein 
mit 300 Pferden unten zu ung gejtoffen , e; 
wir feynd den Feinden nachgesogen , ‚und ih 
ein Fuͤrlaß geben , und mwolten fie in die M 
nemen, Da ſeynd wir mit dem Hauffen sufamt 
gefteichen ‚, und durch Gnad und Hilff des 
maͤhtigen GOdttes haben wir Die genante d 
gfangen, und mit ihnen einen Grafen 
Würtemberg. Enerdabers,) ein Srafen 
9 | 
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Sandenwerth (Graf Otten von Henneberg, deſ⸗ 
fen Bruder, Graf Friderich, 6 Jahr hernach 
Graf Ulrichs von Wirtenberg Tochter, Fraͤu⸗ 
fein Eliſabeth, geheurathet) und ein von Leinin⸗ 
gen, und fonft viel guter Nitter und Knecht. 
Und ift ein Herr von Brandiß, ein Srafe von 
Helfenſtein, und fonft etliche von der Ritterſchaft 
auf der Wahlftatt blieben uff der Feind Seiten. 
So ift auf unfer Seiten niemand dann ein Kits 
ter, Herr Wilprecht von Helmſtatt todt blieben. 
Den Handel wolten wir €. L. nicht verhalten, 
in dem Getrawen, daß ihr Das zu guten Frew⸗ 
den gern vernemiet, und euch auch in emern Sa⸗ 
chen defto füglicher wiffet zu richten. Datum 
Heidelberg uff Mittwoch Cnach ) Petri und Pauli 
Apoftoli, Anno &c. LXII”, 


Die Brandenburgifche Chronik Mst. nen⸗ 
net die Anzahl der Gefangenen. Nämlich mit 
dem Bifchof von Mes find gefangen worden, 
Graf Jacob von Salm, Graf Hermann v. Ley⸗ 
ningen, 39 Edelleute, und so Knecht: mitden 
Warggrafen von Baden, Graf Georg von 
MWerdenberg, Hannß Sreyherr zu Salckenftein , 
23 Edle und 102 Knecht : mit Graf Ulrichen 
von Wirtenberg 44 Edle, und 87 Knecht. 


Nach einer andern ausführlichen und ordents 
lichen Derzeichnis find nach Heidelberg gefans 
gen 28 worden, von Marggraf Carls Leu⸗ 
ten: Graf Georg von Werdenberg, Herr Hañß 
von Salkenftein, Herr Johann Jacob von Bod⸗ 

a | men 
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men Ritter, Herr Hannß von Landeck Nitter, 
Hainrich von Sternenfels, Eberlin von Ryſch⸗ 
ad, Cafpar von Clingenberg, Ott von Se 
‚Eendorft Renhart von Windeck, Peter Has 
rant, Joͤrg Hal, Diether von Gemmingen, 
Sigmund von Donburg, Jacob von Helms 
torff, Ulrich von Süngingen, Vyt von Afd), 
Sriderih Dock, Hainrich von Schellenberg, 
Hannß von HDelmftatt, Wilhelm Truhfeh, 
Wilhelm von Vreipperg, Hann von Waͤhin⸗ 
gen, Eonrat vom Stain, Conrat DBlaurer, 
Ulrich Ruck von Tanne, Wilhelm Gremlich, 
Rudolph von Wyler, , Wilhelm Böcklen, Wer⸗ 
fich Bock von Staufenberg, Hannß Veldbres 
her von Sachfenheim , Burckhart von Ryſch⸗ 
ah, Hannß Ssacob von Bodmen, Hainrich 
vom Stain, und Hug von Kechberg der Jung. 


Don des Biſchofs von Mez Leuten : Ein 
Herr von en, Graf Jacob von Salm, Graf 
Hammann bon Leyningen, Peter von Beffer⸗ 
mont, Herr Haintich Bayer von Bopparten 
Nitter, Wilhelm Balliencourt , Johann von 
Dammartin, Johann Duſchin, Diepold von 
Joſche, Thomas von Vellin, Callo von Hers 
befoly, Georg von Adecourt, Renhart von Lu⸗ 
ther, Bernhart Soltdorff, Bernhart v. Wiß- 
bach, Johann von Ehrendorff , Johann von 
Duren, Johann von Villat, Simont von Eles 
rica, Marr von Bußy, Johann von Roſiers, 
Fr Gerrant, zu nn 30 

nn tanny, Wilhelm von Montry, 

bon Bre ur —— 
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Arnold von Bubingen, Philips von Clothaim, 
Wilhelm von Peftling, Arnold von Butlingen, 
eter von Grimberg, Hainrich von Ericcourt, 
obifen von Spinal, Johann von Androny, 
Clausvon Widerhaim, Bernhart von Nippen⸗ 
burg , Hainrich und Sriderich die Holzapfel. 


Ron des Graf Ulrichs von Wirtenberg 
- Zeug: Wilhelm Herter von Hertneck Haupts 
mann, Wolf von Tachenhaußen, Eafpar von 
Kaltenthal, Hainrich von Wernow, Dietrich 
‚Spät, Hann Simon Kayb, Wilhelm von 
Colmar, Conrat Schöp von Freudenberg, 
Georg vom Stain, Sriderich Dettwig, Srides 
rich von Sachfenheim, Mare von Newhuſen, 
Hannf von Stetten, Hainrich Gut, Clauß 
von Baldeck, Hannß von Graveneck, Georg 
don Wernow, Anbrecht Schilling, Friderich 
Beger von Gaißpolzhaim, Hainrich von Was 
hingen, Hainrich von Guͤlltlingen, Simon 
Schenck von Winterſtetten, Melchior von Fal⸗ 
ckenſtain, Wilhelm Kaͤcheler, Wilhelm von 
Horckaim, Ludwig Spaͤt, Sigmund Heß, 
ug Cuni, Hannß von Buntdorf, Ludwig von 
ernhuſen, Jacob von Hoͤlnſtain, Hanne von 
Eaftel, Anbrecht Goͤler, Sittidh von Wol⸗ 
merßhufen, Jacob von Ow, Eberhart von Ahel⸗ 
“fingen, Jos von Ra ‚ Hanne von Thals 
aim, Ernfrid von Buchen, Alerius von Frey⸗ 
berg, Eytel Hannß von Plieningen, Bernhart 
‚bon Nippenburg, Conrat von Bubenhoven, 
und. Sriderih Sturmfeder. Nach 
—— a 
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Nach eben dieſer alten Verzeichnis ſind auf 

der marggraͤfiſchen Seiten umgekommen, Graf 
Ulrich von Helfenſtein, Georg von Brandis, 
und Hannß von Bonſtetten, beede Freyherrn; 
auf der bifchöflichen , der Rhugraf Herr zu 
vewen und alten Beynburg; auf der wirtens 
bergifchen, Laur von Hornftain, und Conrat 
Zhumvon Newburg, Herrn Albrechts Sohn ıc. 
auf der pfalsgräfifchen Seiten ift geblieben , 
Herr Wyprecht von Helmſtatt der iung, Georg 
von der XBeitenmule , undetliche Kecht. 


Sonſt haben auch nad) einem alten Derzeich, 
nis, von dem Adel im Kreichgoͤw dem Grafen 
bon Wirtenberg und feinen Alliirten wider Pfalz 
geholffen,, und zwar dem Bifchofvon Mayns, 
Hainrih, Martin und Ludwig von Siefingen: 
dem Marggrafen von Baaden, Dietrich von 
Semmingen, Thomas und Wilhelm don Neips 
perg, Hainrich von Sternenfels, Hannf von 
Helmftatt, Eucharius von Denningen : dem 
Biſchof von Speyer, Herr Martin von Helms 
ſtatt, Eberhart von Benningen, Raven Sys 
wer und Gerhart Yainger dem Brafen von 
 Wirtenberg , Derr Diether von Angelo, 
Hannß von Maſſenbach genannt Tailader, 
Hann von Talhaim zu Kodenburg , Herr 


Dann Hofwart und Herr, Wyrich Hofwart. 


Bon diefer ohngluͤcklichen Sefangenfchaft fin, 
Det fih auch noch ein Schreiben, weiches Neidt⸗ 
hart yon Hornberg an Conradt Schiebern, 

E4 Haupt⸗ 


* 
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Hauptmann zu Beylftain, dem er den Tag zus 
vor geklagt, das Im feine Knecht etliche Schaaf 
von Walpach, Das doch gefichert gweſen, bins 
meggetrieben, die erbegert, das fie wider gelies 
fert werden, am Donnerßtäg ı Sul obgelaffen, 
Darinnen er meldet, das feine Sußbuben, (naͤm⸗ 
lich fein Fußvolck) nicht allein die Schaaf nicht 
widergebracht, fonder auch die Lemmer darzu 
geholt haben, und hernach feket: Das muß ich 
‚Dir gunnen, und füg dir zu wiffen, dag mein 
Herr von Wirtemberg uf geftern Mitwoch zu 
Abend Statthalter it worden uff dem Schloß zu 
aidelberg:: fo ift mein Here der Marggrafpon 
aden Sammermaifter worden, und mein Herz 
Der Biſchof von Me; Eanzler , und darbey etwa 
viel — Herrn, Ritter und Knecht Diener 
worden”. | 


Graf Ulrich von Wirtenberg ift ins befons 
Dere von Hannßen von Gemmingen, Vauthen 
zu Germerßhaim, gefangen worden , deme er 
zur Recognition feine Handſchuh und Regiments⸗ 
ſtab ausgelifert. Diſer hat fie alsdenn nach ſei⸗ 
ner Heimkunft auf Vlrici an eine Tafel laſſen 
aufhencken , melche in dem Schloß zu Sortern 
gu fehen , mit darunter gefeßten Neimen: 

Mancher mocht fich verwundern fehr , 

Weß diſer Kolb und Hendfchuh wer, 

Das er an difer Tafel hieng, 

Ich muß entfchaiden euch der Ding: 

Da mann die Schlacht vor Haidelbergf 

Bolbringen folt mit deuterwerckh, 
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Und Pfalz drey Sürften niderleit, 
Darbey war auch gerüft und brait 
Der thewre Baut von Germerßhaim, 
Den XBeg er nie geraumer faim. 
Hanng von Eemmingen der Hand ein Held, 
Den hett das Gluͤckh darzu erwehlt, 
Das er der Fuͤrſten ainen Nott, 
Gefengnus kießt er fuͤr den Todt: 
Da warn die zwai Stuckh fein Vrbund, 
Die gab er Im von Hand zu Stund, 
err Vlrich was von Wirtembergk 
raidig genug in dieſem Werck, 
Marggraf Georg ain Biſchof zu Mes 
Kam mit Im auch inn diß Gehez, 
Und Marggraf Earolus von Baden 
Suchten mit Ernft der Pfalze ſchaden. 
Pfalzgraf Sriderich Fam zu Streit, 
Und ſechszehen Hundert Pferde baidfeit, 
ufammen trafen mit der Herd, 
er jeder fich eenftlichen wehrt: 
Diedrey Fuͤrſten lagen darnieder, 3 
Glangt ſie morn mehr, ſo kommens wider: 
So was ain ernſtliches Gezenckh, 
das geſchach, Ich ane henckh. 
Ott, dem ſey Danck, es ward gericht 
Ain heßig Krieg, und anders nicht, 
Der ſich da werret, der hab Danckh, 
Dann gerechte Wehr iſt Gluͤcks Anfang. 


Die Wahlſtatt iſt auch zum Angedencken der 
daſelbſt gefhehenen Schlacht mit einer fteinernen 
Säule oder Creutz berichnet worden, en 

RAT j und: 
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ſtund: Als man zalt nach Gottes Geburth 1462. 
Jar, uff S. Pauls Gedaͤchtnus Tag ſind uff 
diſer Wallſtatt durch Herzog Friderich Pfalzgra⸗ 
ven bey Rhein und Churfuͤrſten, niedergeworffen 
worden, Herr Georg Biſchoff zu Mez, Marg⸗ 

graf Carl von Baden, und Graf Vlrich von 
Wirtemberg mit einer mercklichen Zal Ihrer Dies 
ner, Graven, Herren, und Knecht. Vnd 
denſelben die inn ſolchem Geſchaͤfft todt bliben find, 
woͤlle Gott barmherzig ſeyn. Ca/p. Lerch von 
Duͤrmſtein, de ord. equ. germ. fundam. 2. ſum. 
65. f. 149 ſetzet zwiſchen Herren und Knecht noch, 
Ritter, wie auch ex Naucleri generat. 49, und 
Freder. in notis ad Trithemium de geftis Fri- 
derici Palatini, angemerchet wird in Der aus⸗ 
führlichenBefchreibung der 4 weltberühmten 
Ströme, Mofel, Saar, Neckar und Mayn; 
ingleichen Burgermeifter , inbibliotheca eque- 
ftri , p. 244. der noch hinzufüget: Unterm Marg⸗ 
graven waren 40, unterm Biſchoff von Mez 39, 
unterm Wuͤrtenberger 44 von Adel, 


Ingleichen ift von diefer Schlacht folgender 
Reim gemacht worden: Es hab gefangen ein eds 
ler Pfälzer ain Jaͤger, Bader und ain Selzer; 
da MWirtemberg, teil eg auf feinem Helm dag 
Jaͤgerhorn führet, der Jaͤger, Baden der Dis 
der, und Meg der Saͤlzer, wegen denen reichen 
Salsgefallen dieſes Stifts, genennet, wurde. 
Eine abgeſchmackte Deutung iſt es, wenn einige 
aus dem Wort, Saͤhzer, einen Biſchof von 
Salzburg in diefer Schlacht ſuchen. 6 | 

en n 
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In der Sefangenfchafft murden die Sürften 
von Pfalzgraf Sridersch ehrlich und ftandesmäfs 
fig tractiret, auffer Daß die gemeine Sag gegan⸗ 
gen, er habe ihnen bey allen guten Tractamenten 
Den erften Abend Fein Brod vorlegen laſſen, und, 

als fie die Urſach deſſen zu miffen verlanget,, dens 
felben angezeiget, ”” dieweil ſie Die liebe Frucht im 
Feld fo iammerlich und ohnnüzlich vertreppt und 
verderbt, fenen fie nicht wohl werth, das mann 
Inen Brodt fürlege und zu effen gebe”. - Den 
Umftand führer auch Lehmann anl. c. ex Cru- 
fü annalibus , aus twelchen wir esauch unferm ers 
ften Theil der Chronik adh. a. einverleibet:: Fre- 
derus in notis cit. Difputiret gleichfalls darüber, 
und findet folche Erzählung in feinen älteren 
Schriftſtellen, als in den erfigenannten. 


- Kaum hatten nun Die Wirtenbergifche Rhaͤte, 
noch denfelbigen Tag7 oder bald in der Wacht, 
die verbrießliche Yrachricht von der Gefangen⸗ 
haft ihres Herrn erhalten, alsfie fogleich folches 
Dem nächften und mitverwandten Bundesfürften, 
Marggraf Albrechten von Brandenburg zu wiſ⸗ 
Ten gethan , und gebeten , das er ſolchs ohn allen 
Rersug und Einftellen dem Kaißer, inn deffen 
Dienft fie gefangen worden, und uf deren 
Bevelch fie ſich Des Kriegs haben angenoms 
men, wie auch dem Deeiog don Burgund zu wifs 
fen thun wölke”. arggraf Albrecht, der 
eben damals zu Gunzenhauſen war, antwortete 
ihnen daher, und teöftete fie, mit vermelden , das 
er uff dato den 3 Julii, mit feinem Dolseii 
glei 


76 | Neue Wirtenbergifhe A.C.1462 


‚gleih nah Schmäbifch » Semünd ziehen , und 
uff Montag den s Julii zu Wacht, ohnangefehen 
Das er inn ieglichen Land ob und unter dem Ges 
bürg ain Heer gegen fih habe, gewiß da feyn 
‚wolle : darumb follen fie In uf Schorndorf und 
Gmünd under Augen wiſſen laſſen, wo er ju ih⸗ 
nen kommen ſolle; Sie ſollen auch Graf Eber⸗ 
harden von Wirtenberg, Die von Vlm, Eßlin⸗ 


en, und wen ſie mehr darfuͤr halten, das er mit 


uzen bey In ſein moͤcht, zu ſich ervordern, da⸗ 
mit ſie mit gmainem Rhat deſto nuͤzlicher beden⸗ 
cken moͤgen, wie die Sachen fuͤrohin anzugreif⸗ 
fen ſeyen: begehrt aber zugleich, daß ſie Irs 
Herrn Leut, noch bey Ime, und deren nicht 
piefüber 100 Pferdt, nicht abfordern, dag woͤlle 
er mit dem feinigen fürderlich erftatten”. 
Indeſſen galt es nunmehro dem Bifchoffen 
von Speyer, als dem nachften Mitverbundes 
nen ; daher er, uff Samſtag nach vifitationis 
Mariæ, den 3 Julii, an die XBirtembergifche 
Rhaͤt begehret, das fie Im für Die 100 Raißige, 
Die zu Rotenburg gelegen, von Graf Ulrichen zu 
der Schlacht abgefordert, und nun mit ihm auch 
efchlagen worden, andere Raißige zufchicken 
ollten, dieweil er fich vor dem Pfalzgrafen wohl 
fürgufehen und zu fürchten habe”. Os npfeichen r 
uff Mitwoch hernach, den 7 Julii, bat er dag 
mann Im Hannßen von Mechberg, fo ftarcfh 
‚als es fein koͤnde, zufchicke, wie auch die Schwei⸗ 
zer zu Entfagung Rotenberg; und, weilder Pfalzs 
+ Notenberg am Donnerftag Abends hernach 
d.gleich belagert, und in Ermanglung genugfas 
— — mer 


| 
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mer Befakung ‚ ohne langen WWiderftand gewon: 
nen, fo bat er abermals, uf S. Margrethen 
Sag, den 13 Julii, von Etlingen aus, um Hilf 
und Zuzug dieweil der Pfalzsgraf Rotenberg 
fhon einbefommen habe, und mit feinem Heer 
vor Weleſow lige. Diefes Schreiben brachten 
Die Sefandten Herren Marggraf Marren zu Das 
Den, Der beeder gefangenen Herrn Brüder war, 
namlih Herr Peter zum Weyer Nitter,und Herr 
Anthony Chorherr zu Baden, als Marggräfifche 
Rhaͤte nach Stuttgard,und hielten bey den Wir⸗ 
tenbergifchen Rhaͤten an, dag mann fich mit eins 
ander vergleichen folle, mie dem Bifchoff von 
Speyer Hilf gelaiftet mochte werden”. 

Wie es nundem Biſchof von Speyer in diefem 
Kriegergangen und auf was für eine befchmehrtiz 
che roeife er endlich mit Pfalz zu einem Derglich 
gekommen ‚berichtet ung Lehmann, l.c. c. 106, 
Er fagt: Biſchoff Johan zu Speyr ift zwar pers 
fönlich zu dem Krieg wider die Churfürften nie 
fommen, aber muͤgliche Huͤlff, Sürfchub und Ber 
fürderung wider fie gelift, und ift feine Nitters 

Khafft, die er den Fuͤrſten zu Beyſtand zugefchickt, 
bey Seckenheim gefihlagen und gefangen. Dems 
nach nın Ehurfürft Sriverich fein Sürnehmen 
gluͤcklich von Stattengangen , hat erdem erlangs 
ten Sieg nahgefeßt, Bilhoff Johann und fein 
Biltum mit Kriegsmacht angrieffen, Das Staͤtt⸗ 
fenund Schloß Rotenburg eingenommen, fonft 
etlihe Dorfffebafften und Stecken des Suffts an⸗ 
griefen und beſchaͤdigt. Inmittelſt ein Er. Rath 
u Speyer auf allen Zünfften und-männiglich ir 

| en 
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fen verfündigen, mer etwas von den Bifchofflis 
chen Vnderthanen zu vermahren angenommen, 
oder diefelbe gehauſet, daß man diefelbe innerhalb 
8. Tagen, und was ihnen zuſtaͤndig, ausfchaffen 
folle. DesChurfürften Bold haben im Streiff 
zunechft vor der Stadt Speyer zwo Muhlen Die 
Galckmuͤhlen genent , fo der — zugeſtan⸗ 
den, in Brand geſteckt. Das Stifft zu S. Ger⸗ 
man, ſo unlaͤngſt uff Befelch Keyſer Sigismundi, 
mit der Stadt gtoſſem Vnkoſten und Schaden, 
wider uffs new erbawt geweſen, als ein ſonder⸗ 
bar Fluchthauß der Feind, darin ſie auch ietzo bey 
wehrendem Krieg ihren Vnterſchleiff gehabt, ge⸗ 
pluͤndert, hernach allenthalben in Kirchen und 
Stifftshaͤuſern Fewer eingeworffen, alles zu 
Grund abgebrochen, und verſtoͤrt, wie es heutigs 
Tags im Augenſchein zu befinden, alſo daß mans 
hernacher wieder zu erbawen unrathſamb befun⸗ 
den. Dieweil aber umb Verſoͤhnung des Bi⸗ 
ſchoffs und Cleriſey, auch Verſchonung des 
Stiffts, Biſchoff Reinhardt zu Wormbs, Land⸗ 
grafe Heß von Leiningen und andere, beym 
Churfuͤrſten groſſe Fuͤrbitt angelegt, hat dieſelbe 
ſo viel ſtatt funden, daß der Herr Churfuͤrſt alle 
Feindſchafft und Kriegshandlung abzuſtellen, 
und Biſchoff Johann ſampt ſeiner Pfaffheit und 
Stifft in Schutz und Schirm anzunehmen bewil⸗ 
ligt. Hingegen Rotenburg ſampt dem Schloß, 
er Werßaw und Wildpan im Wald Des 
tiffts der Luffart genant, behalten, Doch mit 
5 — Maß und Vorbehalt, daß ein ieder Bi⸗ 
choff zu Speyr Rotenburg, Schloß und Sean | 
— | | amp 
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fampt der Wildpan im Luflartmit zwey und dreiſ⸗ 
fig taufent Gulden wieder löfen, aber Werßaw 
ewiglich bey Pfalz verbleiben folle. ı Diefe Bers 
gleihung it zu Deidelberg getheidigt und verricht 
worden uff Laurentii Abend Anno 1462”, 


Die Wirtenbergifche Raͤthe haben alle ihre Zus 
flucht zu Marggraf Albrechten von Branden« 
burg genommen, und daher auf obiges Bades 
nifches Schreiben und Begehren geantwortet, 
daß fie ihres Orts ohne deſſen Refolution nichts 
fchlieffen wollen. Sie ſchickten deßwegen gedach⸗ 
tem Marggraf Albrechten ſolchen Badiſchen 
Vorſchlag zu , begehrten darüber fein rhatfam 
Bedencken, und zugleich, daß er ihnen von den 
Wirtenbergiſchen die bey ihme wären, 100 Pferd 
förderlich zuſchicken möchte, moben fie auch Ans 
zeigethaten, wie Der Tag zu Franckfurt abgegans 

gen, und was ihr Sefandte Hermann von Sachs 
fenhaim Dafelbft ausgerichtet , namlich dag die 
faligranide vor Des Herzogs don Burgund 

daͤthen nichts reden oder thädingen woͤllen; fo 
hab auch der Pfalzgraf die Baͤbſtiſche Gſandten 
zu ſolchem Tag nicht kommen laffen oder verglais 
ten wollen. 


Unterdefien, da Marggraf Albrecht ernftlich 
darauf bedacht war, denen von Pfalz gedränges 
ten Landen feiner Mitallürten Luft zu fchaffen,und 
Die Befrenung Der gefangenen Fuͤrſten Durch eine 
gleihmäflig rühmliche und tapfere That zu erleich⸗ 
tern, fo ſchrieb er ſchon, uff Doherftagnad) ich, | 

_ den 
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den 8 Julii, denen Wirtenbergiſchen Raͤthen, 
und begehrte, daß mann Im Hannßen von 
Rechberg mit dem Raißigen Zeug zuſchicke, auch 
die — zu Roß und Fuß uffs ſterckeſt uff⸗ 
mahne, daß fie uff Sonntag, den 11 Julü, zu 
Ulm erfcheinen , fo woͤlle er gegen Herzog Ludwi⸗ 
en von Bayern fürnemmen, dardurch er verz 
off, Die gefamgene Herrn ledig zu machen; und 
noc) vorher den 10 Julii begehrte er, daß Die 
Wirtembergiſche Raͤth ohn allen Verzug gen 
Urach ——— werden, ſonderlich Georg Kayb 
und Wernher Luz Vogt zu Stuttgarten. | 


Allein ſolche Anfchläge waren Pfalsgraf Sris 
derichen nicht verborgen , und er wußte auch fols 
che durch feine Vorſicht gänzlich zu zernichten. 
Er ſchrieb, uff Samſtag vor Mariæ Magdalenz, 
den 17 Julii, an Herzog Ludwigen von Bayern, 
dieweil allerlay Practicken und Anſchlaͤg geſche⸗ 
hen, damit die Gefangene wieder von Inen bai⸗ 
den getrungen moͤchten werden, das doch unſer 
Mainung nicht iſt, dann ſollen die von uns kom⸗ 
men, das ſoll mit Gottes Hilff nicht geſchehen, 
Ir (Herzog Ludwig) und wir woͤllen Irer (der 
Gefangenen) hinvor ve, fein, und folten 
wir Noth darum leiden. Darum ermahnt er 
ihn, mann Graf &berhart von Wirtenberg und 
Marggraf Albrecht von Brandenburg etwas 
mit Hilf der Neichftetten wolten anfahen, Das er 
eylends zusiehe . 

Nachdem nun Warggraf Albrecht fein 
Volck zu Ulm geſammlet, zog er von da = 

mi 
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mit ſeiner Wagenburg auf Giengen, und wollte 
Den andern Tag vor Helenſtain und Heiden⸗ 
beim, welches: Ion berührtermaffen den 7 Zus 
Li an Bayern wider übergegangen, rücken, und 
daſſelbe wirklich belagern. Allein Herzog Luds 
woigzvon Bayern, der von allem Diefem Vor⸗ 
nehmen gnugſame Kundfhaft gehabt, und fich 
Dagegen in vortrefliche Rüftung gefeßet, erfchien 
in eigener Derfon mit 20000 Mann zu Fuß, und 
einen geoflen raißigen Zeug ganz ohnvermuthee 
in dem Felde, und machte alle diefe Anſchlaͤge zu 
nichte. Zu gutem Gluͤck wurde Marg * Al⸗ 
brecht der Feinde in der Hoͤhe auf dem Berg ge⸗ 
wahr, daß er noch Zeit hatte, fein Volck zu war⸗ 
nen, damit es nicht auf gleiche Weiſe, wie denen 
3 Sürfien begegnet, erſchlagen oder gefangen 
wuͤrde: ex ſchrie demſelben zu, das fichiedermann 
Durch Die Slucht an fein Gwarſame thue, dieweil 
Die Stadt Giengen nechſt vor Inen gelegen. Uf 
ſolche fuͤrſtliche Warnung, nach dem Bericht 
der Zrandenb Chronik st. hab iedermann ſich 
befliſſen, fein Leib und Leben zu erhalten, und 
aben alfo ir aigene Wagenburg verlaffen,, dars 
sanen Die Meichftett Ir mehiſte Macht ghabt has 
ben. Macheben ſolchem Bericht follen die Abıra 
tembergiſche mit Deren don Tuͤwingen Fahnen Die 
erfte in Der Slucht geweſen feyn, ohne Zweifel, 
weil fie Die naͤchſten geweſen, Die Die fürfttiche 
nung vernommen, und Den anrückenden 
Beindvor Augen gefehen. | 
Solche eilfertige und in der gröffeften Verwir⸗ 
sung, ohne einen gewiſſen Anführer zu haben, 


Yyi vor⸗ 
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vorgenommene Flucht brachte fo viel Schaden 
und Nachtheil, als wenn wirklich eine Schlacht 
gefchehen, und. verlohren worden. Die Auges 
burgifche gedruckte Chronik meldet, daß in 
olcher Flucht 12 ihrer Burger , nebſt zween von 
del, Hilpold von Knoͤringen und Wilhelm von 
Wallenfels, mit 54 andern augsburgifchen Dies 
nern oder Befoldeten, und dem ganzen Troß, 
als naͤmlich 200 Ruͤſtwaͤgen, und 1000 Pferd 
allerley Sattung, auf dem Platz geblieben, vie 
fe andere aber noch gefangen und geplündert 
worden. Die erft ermöhnte marggraͤfiſch⸗ 
— — Chronik meldet, das in ſol⸗ 
chem Ueberfall, im Fliehen mehr in der Brenz 
ertruncken, dann erſchlagen ſeyen worden, dann 
der — nicht viel über. 200 gweſen, Die 
mann funden hat”. - Die wirtenb. alte Ders 
zeichniffe gedenken soo Todte, , die auf ihrer 
Seiten überall geblieben , Daß Demnach gegen 

300 in der Brenz ertrunfen waren. | 
Diefe ohnglückliche Begebenheit trug fich zu 
am Montag vor Mari Magdalenz, alfo den 21 
Julii. Von Graf Ulrichs von Wirtenberg 
Seiten wurden bey 22 Edle gefangen , die ihre 
Hengft und Waͤgen alles verlohren ; dieſelben 
waren namentlich: Graf Georg von Sanagang, 
derdas Sendlin gehabt, Herr Diepold von Habs 
erg, Derr Georg von Ehingen, Herr Hann 
bon Landsperg, Herr Hainrich von Rotſenhu⸗ 
fen, Herr Luitpold Mantprat, Hannß Thum 
von Newburg der iung, Eonratvon Ahelfingen, 
Ulrich von Wellwart, Hannß von — — 
ing 
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Hain; von Zuͤllnhart, Renhart von Wellwart, 
Hann von Meuneck, Rudolff von Welterftets 
ten, Sigmund Buß, Hierotheus von Rotſen⸗ 
Due: urckhart und Luitpolt von Wolmerfs 
hufen, Albrecht Tachenheufer, Hann vom 
Stain von Ronfperg und der Krenzer. Wolf 
Schilling ifttod geblieben. So waren unterdes 
nen 6000 Mann , Die in Giengen gefommen, 
1300, Die Graf Ulrichen zuſtaͤndig. Don 
Sraf Eberhards von Wirtenberg Seiten la⸗ 
gen nieder Burckhart und Wilhelm von Stas 
Dion Gebrüder, Conrat und Georg von Werd⸗ 
now, Epnrad Späth, Wilhelm von Wernom, 
Hanng von Neuneck der allt, Wilhelm von 
Neuneck, Ulrich von Nechberg der iung, und 
Hann von Stozingen der iung. 
WarggrafAlbrecht zoge nach folder empfind⸗ 
lichen Ebuſſe wider gen Ulm, und ſchriebe das 
—* den 22 Zuli an Graf Sigmunden von Ho⸗ 
nberg , Georg Kayhben Hofmaiſtern, und 
Wernher Luzen Vogt zu garten, daß fie 
ohnderzögenlich zu Im gen Ulm kom̃en woͤllenꝰ; 
als fie aber nicht en ‚, fo fchriebe er abers 
mols an Georg Kayben Hofmaiftern , Hannßen 
von Rehberg Hauptmann, und Wernher Lus 
zen, DBogt zu Stutgarten, das fie daran und 
verholfen fen woͤllen, das Ir Herr, Graf Ulrich 
von Wirtenberg, und Er der Marggraf, nicht 
getrennt/ noch Der Heyrat zwiſchen Iren baiders 
feitögindern verhindert werde, und begehrte, fie 
follenall drey mit Dem tungen Herren Graf Eber⸗ 
bartenvon Virtenberg g Um fommen”, 0 
i 2 ey 


14 Neue Wirtenbergiſche A-C.1462 


Bey ſolchen Umſtaͤnden wurde die Entledi⸗ 
gung der gefangenen Fuͤrſten immer ſchwerer, 
Uund die Hofnung bey den Feinden dabey viel zu 

enäinnen immer gröffer. Es fehriebe daher 
falsgraf Sriderich an Herzog Audwigen von 
ayern den 30 Julii, mwelchermaffen fich feine 
Gefangene alle geftelit haben, Edelund Vnedel, 
und er ſey bedacht, ſie hart, wie Gefangenen zu⸗ 
ſteht, zu halten, vnd riethe ihm, das er ſich gegen 
den ſeinigen gleicher gftallt erhalte, damit man 
defto eher zu ainer Raͤchtung fommen möge: doch 
woͤlle er für fein Perfon Faine annemmen, fie feye 
dann nen baiden ehrlich und prächtig”: 


Man wird gedencken, mag denn bey allen diſen 
beſchwerlichen Dingen Kaißer Friderich gema⸗ 
chet, und warum derſelbe, als Haupturheber 
diſes Krigs, ſich nicht in Bewegung geſetzet? 
Eben zu dieſer Zeit hatte er Die Haͤnde voll mit 
| > Bruder zuthun, der ihn felbft in Wien 

elagerte ‚ folglich Herzog Ludwigen bon Bayern 
in den Stand fekte, feine ganze Macht wider 
Marggraf Albrechten anzumenden. Er mußte 
es alfo ben blofen Anmahnungsfchreiben bervens 
den laffen , alstoorinn feine Hülfe allein beſtunde. 
Er rien ı) an Graf Ulrichs von Wirtenberg 
Rhaͤt und Underfeffen vom Adel und von Stets 
ten, und bezeugte ihnen fein gnädig und herzlich 
Mitleiden , mit dem Anhang, wie er dem Babſt/ 
dem König in Franckreich, dem Herzog von Bur⸗ 
gund, den Marggraven von Brandenburg zus 
deſchrieben, und wölle er ſelbs aigener Perſon * 
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Seld zichen; er habe an Erzbifchoff und Churfürs 
ften zu Trier, und feinen Bruder, Herrn Mars 
zen, baide Marggraven zu Baden, und der ger 
fangenen Fürften leiblihe Brüder, an Graf 
Eberharten von Wirtenberg, deßgleichen an die 
Stett Augfpurg , Ulm, 2c. Develch abgehen 
laſſen, Das, wann iemand das Land anfechten 
o der uͤberziehen wolte, fiemitaller Macht zu Ret⸗ 
tung des Landts zugiehen follen”, Er fchrieb 2), 
mie er in dem Wirtenbergifchen Schreiben ges 
meldet, an König Ludwigen in Franckreich, 
und bate Diefen feinen fratrem & confanguineum 
charifmum , er mölle nad) feinem beften Bernd; 
gen Hilf thun, Das die gefangene Fuͤrſten erfidigt, 
der Pfalzgraff aber und Herzog Ludwig von Bays 
ern dargegen inn billihe Straff genommen moͤ⸗ 

en werden”. Er ſchrieb 3) an Herzog Philip: 

en: von Burgund nad gleichem Ton und Inn⸗ 
Halt, unter dem 21 Julii. 


Alle diefe Schreiben, meil des Kayſers Ohn⸗ 
vermögen befannt war, hatten Feine Wirkung , 
aufler Daß der erfigedachte Herzog Philips end⸗ 
Kid unter dem 8 Detob, denen Wirtenbergifchen 
Raͤthen von Brüßel aus zuſchrieb, Diefelbe über 
res Deren laidigen und beſchwehrlichen Zuftand 
und Gefengnus tröftete, und zugleich meldete, 
wie Herr Herman don Eptingen Ritter, Her 
man von Sachfenhaim , und Niclous Bawr 
Probft zu Lauffen, welche zu ihm hinabgefchickt 

worden, Ihme den laidigen Zuftand des Hoch⸗ 
gebohrnen, feines vihlgeliebten und en 
F 3 Vetters, 
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Vetters, Graf Ulrichs von Wirtenberg, Ires 
gnaͤdigen Fuͤrſten und Herrn, angezaigt, und 
darneben auch bericht haben, wie hart und ohn⸗ 
barmherzig der Pfalzgraff dieſen ſeinen lieben 
Vettern, Graf Ulrichen, bißher gehalten, und 
‚noch halte: Er ſchicke Inen derhalben feinen lies 
ben Vettern, Sraf Eberharten den iüngern, den 
er ufferzogen , zuder Rhaͤt und aller Underthanen 
innsgemain troftliher Hilff und ernftlichem 
Troft, dem habe er feinen lieben getremen Rhat 
und Kammerling, Herrn Claudium von Thos 
lonien, Herrn von Raſtre, der bißher Desiungen 
nad: Hofmaifter gewefen, zugegeben , Das er 
ein Vatterland, und Deflelbigen Stert und 
Schlöffer , wie auch die Underthonen befehen und. 
haimfuchen konde, an feins Heren Vatters ftatt, 
und der aller und iedes Weſen und Gelegenhait 
erfundige, und neben und mit Inen helfe, was 
gu Beſchirmung des Lande notwendig, für Die 
Hand zu nemmen, doch alles mit ver Rhaͤt Suts 
achten, er habihm auch bevohlen, das er Ine, 
Herzog Philiphen, fürderlich, wie alle Sachen 
befchaffen feyen, berichte” , 


Neil Wirtenberg die durch Graf Georgen 
von Werdenberg und Sanezaga gemorbent 
Schroeizer noch auf dem Hals hatten, fo begehr⸗ 
ten Die wirtenbergifche Raͤthe und Stadthalter 
unfer dem 15 Augufti an Marggraf Marren von 
Baden, das Er von feines Heren Bruders 
Marggraf Earts wegen Die Schweizer, Die Graf 
Ulrich von Wirtenberg inn Ir aller Namen we 

ee 2* en 
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ben habe laffen , mit dem Geding, dag Jeder ain 
dritrenthail an Irer Befoldung bezahle, daran 
Doch Baden biß Daher nicht mehr als 100. fl. inn 
allem erlegt, woͤlle helfen abfertigen, dann Ir 
Zuͤhl feye ſchier auß, mann mann daßelb umb ı. 
oder 2 Tag verfließen lage, fo müßtemann nen 
noch ain ganzen Monat hinnach bezahlen“. Der 
Marggraf anttwortete Darauf den 20 Augufti,es 
ſeye Fain Geld zu Bezahlung der Schweiser vors 
handen”. So tvohl ware man geräftet, einen 
fo beſchwerlichen und gefährlichen = von Sei⸗ 
ten Baden vorzunehmen. 
Unterdefien forgten Die wirtenbergifche Ads 
the bey Pfalzgraf Sriderichen vor die Entles 
Digung ihres Deren , Graf Ulriche, und er 
ſchickte ihnen unter dem 28 Augufti Die nöthige 
Seleitsbriefe, por Graf Sigmunden von Hos 
benberg , Georg Kanben von Hohenftain, Cons 
raten vom, Stain von Clingenftain, Wernher 
Luzen Vogt zu Stutgarten, und Johanßen Sünfs 
fern, dag fie mit allen den Shrigen ficher gen Hai⸗ 
belberg, und von dannen wieder haimraifen moͤ⸗ 
gen”, Diefe Briefe waren von dem Pfalsgrafen 
ausgeftelle ſowohl für fih, als Herrn Dietern den 
alten Bischoff su Maynz / und Graf Philippen von 
Sazenelenbogen. Dergleichen Seleitsbriefe hat 
Pfalsgraf Friderich auch nach dem, uf Montag 
nach Dionyfüi, den 11 Octob. denen wirtenber⸗ 
giſchen Raͤthen gegeben, gen Haidelberg und 
folder von Dannen inn Ir gwarfame zu raißen, 
nachdem der erfte Tag, gleichwie auch diſer ans 
bere,, fruchtlos abgeloffen. 
F 4 Eben 
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' Eben biefes verfuchten die wirtenbergifche 
Raͤthe bey Herzog Kudwigen von Bayern 
Durd) Georg Kayben von Hobenftain, und Hann? 
Een von Ahelfingen- Difer hat fie erftlih an 
Pfalzgraf Sriderichen gewiſen, hernach aber ih⸗ 
nen gemeldet, fie mögen uff Fünfftigen Tag zu 
Regenſpurg fich bey Im wider anmelden, fo woͤlle 
er fie hören, und nach Gelegenheit Der Sachen ge⸗ 
bürlich und freundtlich haltenss« —— 

Nicht weniger hatten die wirtenbergiſche 
Raͤthe um eben dieſer Umſtaͤnde willen auch ei⸗ 
nen Geſandten an dem kaiſerlichen Hof eine ge⸗ 
raume Zeit, Weilher Syfriden Schweickhern, 
Probſten zu Goͤppingen, gehalten, und diſem 
ſchrieben die Stadthalter in Wirtenberg, Graf 
Sigmund von Hohenberg, Georg Kayb von 
Hohenſtain, Ulrich von Schechingen, Hannß 
von Wernam der allte, und Anthoni von Emerß⸗ 
hoven, neben andern Graf Ulrichs von Wir⸗ 
tenberg Raͤthen, unter dem 2 Dctober, das er 
Doch vollendts Gedult haben, und bey Dem Kai⸗ 
fee pro follicitatione verharren woͤlle, biß zu 
End des Tags zu Regenſpurg. Diefelben 
machten fich viele gute Hofnung von diſem Tag, 
welches auch daraus wahrzunehmen, daß fie 
den Bifchof von Trier, und feinen Bruder, 
Marren von Baaden, angelegentlichit baten, 
Daß fie uf Galli, den 16 Detob. ftattliche ans 
wog Geſandten dahin ſchicken möllen , dag 

as Negotium von der Erledigung. Irer ges 
fangenen gnädigen Herrſchaft deſto ſtattlicher 
möge fürgenommen und forigetribtn werden 

| u 


“ — 
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Auf diefem Tag zu Regenfpurg beflagten fi 
nun Die wirtenbergifcdye SGeſandten nad) der 
Länge, wie Ir gnadiger Herr, Graf Ulrich 
von Wirtenberg , aus Öhorfam, den er dem 
Boapſt und Kaifer gelaift, inn dife Gefahr und 
Srieg Fommen feye, auch inn den großen Schas 
den und Unfoften, dann er bey 1100. raifige 
Pferd verfoldet, melhen man gleichmwol ohne 
das, fo fehon bezahlt, noch vil ausftendig ſeye, 
Deßgleichen auch dem Fußvolck, das inn der 
Schweiz gemorben worden, Dannenher es Irm 
onddigen Herrn ohnmuͤglich feye, fich felb, und 
feine Ditter und Knecht, ledig zu machen, Dies 
weil den Krieg uber, Ime bey 100. Edle ohne 
raifige Rnecht und Fußvolck feyen gefangen wors 
den’: baten deswegen, dag baide hoͤchſte Haͤup⸗ 
ter , uf deren Bevelch er inn dife befchmerliche Ges 
fengnus kommen, und fo großen Uncoften uffge 
wendt bat, Im doch darauf auch wider heiffen 
woͤllen“: und beflagten fich weiter, Das uff dem 
Sag der uff Michaelis gen Nürnberg angefeßt, 
und fonft ins Werbck gericht ifttworden,, dergefans 
genen Herren und derienigen , fo mit Inen gfan⸗ 
gen find werden, gar gleich feier Fain Meldung 
geſchehen, ſonder dasmann Irer vergeffen habe, 
ohnangelchen Das Ulrich von Schedhingen und 
Hannß Harſcher derelter deßhalben fleißig follici- 
tiert haben , welches dem Bapft und Kaißer nicht 
wenig zu Verklainerung und Schmelerung Irer 
Hochheit diene”: nebſt angehaͤngter nochmahlis 
ger Bitte, um Die Baͤpſt⸗ und Kaiſerliche Huͤlf⸗ 
fe, das Ir gnaͤdiger — wider ledig moͤge er 

J en, 
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den ‚ der uff Iren Bevelch und uß Sehorfam Irer 
Gebotten inn fol große Beſchwerd Leibs und 

— ——— den ſeinigen kommen iſt, damit 
fie innskuͤnfftig baiden offt ernennten Hoͤhiſten 
Heuͤptern weiter dienen koͤnden“. | 


Es iſt aber auffolhem Tag zu Negenfpurg wei⸗ 
ter nichts ausgemacht und befchloffen worden, 
als Daß es bey Dem oben angeregten nürnbergis 

chen Vertrag, nach welchem der Krieg beeders 
feits eine Zeitlang eingeftellt werden ſolte, Jahr und 

ag etlichermaffen bleiben , und man uff nechſt⸗ 
kuͤnftigen Georgii zu Muͤrnberg rider inn Perſon, 
oder Durch vollmaͤchtige Anwaͤld erſcheinen ſolle. 
Es fehlte zwar an den kaiſerlichen Hof nicht an dem 
guten willen, allein das Ohnvermoͤgen war all⸗ 
zugroß, Daß man etwas wider Pfalz und Bay⸗ 
ern zu unternehmen fich getrauete, welche bey ih⸗ 
ren glücklichen Brögreffen indem Stande waren, 
allen ihren Seinden Gefege vorzufchreiben. Kai⸗ 
fer Friderich that alles, was er in Diefem Gedraͤng 
thun fonnte, wie aus folgendem zu erfehen. _ 


Auf Mitwoch vor ©. Gallen befahl Raifer 
Friderich Graf Hannßen von Sulz Hofrichtern 
und feinen Benfisern : Nachdem durch Verheng⸗ 
nus des allmachtigen GOttes, oder villeicht durch 
Mipfalle des Gluͤcks, es fich vor etlichen vergangs 
nen Zeiten gefügt , das Der wolgeborn Ir May. 
lieber Oheym, Schwager und Hauptmann, 
Sraf Ulrich von Wirtenberg, durd) Ghorſa⸗ 
mie des baͤpſtlichen Stuehls zu Rom, an Fr 
oo. “> ayſerl. 


— 


A.C.T462 Chronik, zter Theil. 9 


Kayſerl. May. inn des Hochgebornen Sriderichg 
Pfalzgraven bey Rhein, und anderer feiner Bars 
then Danden und Sengfnus fommen fey: Defs 
halben fein Rifterfchafft und andere feine Under⸗ 
thonen, feines Vorgehns als Ires Herren inn 
Mangel und vermeißet fein, Das fie das Hofges 
richt nicht mol befuchen koͤnden, Darneben feine 
Statthalter und Rhat die Sach wohl verfehen 
fönden: derohalben follen fie ermeldten Öraf 
Ulrichs von Wittenberg Graven, Herren, 
Rhaͤt, Mann, Diener, noch andere feine Unders 
thonen, nicht laden, noch etwas wider fie fürs 
nemmen, Diemeiler in Fengnus und nicht ledig 

Mt”. Difer Befehl wurde von Georg Megen: 

er von Veldorf, Graf&berhards von Wirtens 
erg des Altern Kath, auf Donnerftag vor Nico— 

fai, den 2 December, Graf Hannfen von Sulz 

zu NRotroeil felbfkeingeliefert. Wirtenberg mar 

fchon langft von allen Landgerichten herrlich bes 

freyet, ©. Das Jahr 1361 des aten Theile der 

Wirt. Chronik, p. 328-333. 


So befahl Raifer Sriderich auch dem Probs 
ften zu Denckendorf, daß er fih von Graf Ul⸗ 
richs von Wirtemberg Schirm nicht entziehen 
woͤlle. Die Schirm; und Schutzgerechtigkeit 
uͤber das Kloſter gehoͤrte von alten Zeiten denen 
wirtenbergiſchen Grafen zu, S. das Jahr 1124 
des aten Theils dee W. Chr, p.75-77. 


Unter diſer Zeit nahme doch die pfaͤlziſche Par⸗ 
lie einen ken Schaden, da Graf Adolph 
| von 
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von Naſſau durch Huͤlfe Herzog Ludwigs von 


Beldenz, Graf Collwigs von Sulz, und Graf 


Eberhardsvon Künigftein, auch zweyer maynzi⸗ 

fcher Burger , die Die Stadt verrathen, wider 

Maym durchdrange, und die Stadt Abends 

a Judaͤ, den 27 Dctob. in feine Hände 
Fame. 


Das Elend, das durch diefe ohnvermuthete 
Eroberung in der Stadt angerichtet worden, 
befchreibet Lehmann aus 7Trithemio, Munfero 
und Hedione meitläufig in dem 7°B, 107 Cap. 
feiner Chronik, 


Churfürft Diether und Graf Philipp von Ca⸗ 
tzenelnbogen, die in dem mäynzifchen Schloß bey 
Dem Webergang gegenwärtig waren , (ieffen ſich 
an einem Seil über Die Mauren in einen Nachen 
herab, und entkamen fümmerlich auf dem Rhein 
an ſichere Oerter. Joh. Stumpf in ſeiner 
aydgenoſſiſchen Chromk, 1. c. hiemit behielt Bis 
ſchoff Dietrih von Enfenburg noch yemerdar 
die Stadt Meynz in feinem Gmalt, Aber 
Biſchoff Adolph von Naſſow, und feine Ans 
enger, wurdend ab diſem Verluſt am Pfalz, 

raafen mit erſchreckt, ſonder vilmer entzuͤnnt. 
eßhalb Graf Alewic von Sulz, der Schwarz 
Herzog Ludwig von Veldenz, und andere, mit 
Adolpho unterſtundend den Schaden zerechen, 
Hierumb am 27 Octob. ſy mit geoffem Volck 
bey Nacht, durch Verraͤterey etlicher Burger, 
bie Stadt: Meynz eynnamend. Die a 
Sr | uffen 
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küffend ſpat, erſchrockenlich mit Waaffen zeſa⸗ 
men, flaltend fich zu Weer. Da ward lang 
big in Tag gefochten , aber. der Feynd was inen 
zeſtarck. Der Burger murdend bey 400. ide 
merlich entleybt. Die übrigen nach langem 
Gefaͤcht, ergeben, mußtend meerloß noch vor 
Nacht aus der Statt Meynz ziehen : Feinem 
ward bergonnen, zevor wider in fein Hauß sy 
Weyb und Kinden zegon. Was Jamers da 
erſchinen fen , hat ein yeder verftendiger sches 
hersigen. Dife ellende Tragedy hat Papſt Syl⸗ 
vius angeſpunnen, unnd ift durch die miders 
wertigen Biſchoff alfo außgewaͤben, das fein der 
arm gemein Mann nitgelachenmodt. Biſchoff 
Dietrich entran aus Meynz. Die Statt ward 
22 und mit Weyb und Kinden gehand⸗ 
et wie GOtt weißt. Hemit iſt die alt herr⸗ 
lid und verrumpt State Meynz, hievor dem 
Reych gehörig , ein Fürften und Pfaffenftatt 
morden, under Das Joch gebunden, und dem 
Adler aber ein Bäder empfallen, zc. Durch die 
Eroberung diſer Stadt fam die Stadt Frank: 
ort zu ihrer Groͤſſe, indem die fürnemfte ade 

che Burger, Kaufleute und andere dahin ges 
sogen, und fich Dafelbft haͤußlich niedergelaffen: 


Das letzte, was in diſem Jahr vorgegans 
gen, ift, daß Pfalsgraf Sriderich, um feiner 
onfehnlichen Beute recht zu nutzen, fich mit feis 

nen verbündeten Fuͤrſten wegen der bey Secken⸗ 
heim Gefangenen abgefunden, und unter dem _ 
30 Octobr. von Deren Erzbifchoff a 

gefan⸗ 
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gefangene Fuͤrſten und Herrn, auch ihre Die⸗ 
ner, von Grafen, Herrn, Ritter und Knech⸗ 
ten, oder das Recht, ſo er zu ihnen haben moͤ⸗ 
gen durch eine ledige Uebergab befommen, das 
er ſie zu ſeiner —— fuͤrohin ſchaͤzen, ledig 

laſſen oder betagen moͤge, nach ſeinem Gefal⸗ 
len, ohne Eintrag oder Verhindernus Erzbi⸗ 
ſchoff Diethers oder der Seinigen . Eine 
gleiche Uebergabe geſchahe auch am Montag her⸗ 
nach von Grafen Philipp von Cazenelnbogen 
und Diez, der ſich auch aller angelobten und 
geſchwornen Gefaͤngnis gegen den Gefangenen 
verziehen, und feine Gerechtigkeit dem Pfalz⸗ 
grafen völlig übergeben »» 


In diſem Fahr empfing Graf Eberhard von 
Wirtenberg, zum Unterfcheid des wider in das 
Land gekommenen iüngeren Graf Eberhards, 
Graf Ulrichs Sohns, Der ältere genannt, uf 
Montag nad) Dorothea, den 8 Februar. Durch 
Georg Ehingern, beeder Rechten Lehrern, die 
Regalien über das Blut zu richten, mit dem 
Anhang , daß er innerhalb Jahres⸗Friſt die 
Lehen zu feiner Gelegenheit enge Das 
gefchahe noch in diſem Jahr, , nämlich uff Mons 
tag vor ©. Johanns⸗Tag, den 2ı Junii, da 
er dem Grafen von Surftenberg Die Lehens⸗ 
pflicht wirklich erftattete. 


| Jacoben von Balkenftein , des Geſchlechts 
im Schwarzwald zum Unterſcheid derer an der 
Brenz, Deren Aigelwarts Sohn, ſetzte — 
z er⸗ 
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Eberxhard das obere Schloß Falckenſtain an 
der Schiltach gelegen mit feiner Zugehör zu eis 
nem Mannlehen an, ©. den zten Th. der W. 
Chron. p. 865. 877. 908. 1037. Von Luds 
tigen von Nippenburg aber Faufte er feinen 
Theil an Saimertingen um 750 fl. und um 
Rblaſuns etlich vil außſtehender Guͤllten. 
b 


In dem Jahr 1463 erfolgte endlich die Er⸗ 
kedigung Braf Ulrichs von Wittenberg, als 
ein mit fehr harten und befchtverlichen Bedin⸗ 
gungen , welche von iedermann mißbilliget wor⸗ 
den. Albert. Gentil. de iur. bell. c. ı 5. Pre- 
tium liberationis non oportet efle immode- 
ratum. Vituperatus Palatinus eft, qui a 
Wirtembergico aliisque fic exegit, quantum 
potuit. Lehmann erzählet aus Trithem. und 
Fedionis Chroniken die Umftände aller drey 
gefangenen Fürften und ihrer Schagung fols 
gendermaflen: Churfürft Sriderich verwendet 
diſen Sieg zu trefflihem Nutzen der Churs 
Aral, denn es ſchreiben die Hiftorici, Daß 

iſchoff Georg zu Metz für feine Erledigung 
ei bezahlt 45000. Gulden, und darzu drey 

lecken, nemblich Bergard, S. Theobald, 
und zum H. Creutz der Chur⸗Pfalz uͤbergeben 
und eingeraumbt, Marggrafe Carl von Baden 
ſeinen Theil an der — Spanheim, 
zwo Staͤtt Beſigkheim und Benheim ſampt als 
ler Zugehoͤr, feine Gerechtigkeit über Heibelß⸗ 
heim und Eppingen, das Weydwerck bey = 

| Ä uffm 
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um Rhein zwiſchen Selz und Germerßheim 
deßhalben ſie lange Zeit in Zwyſpalt und Ir 
rung geſtanden. Er macht auch Morsheim N 
der Pfalz Lehen, welche alles umb 100000, Gul 
den angefchlagen. Umb gleichmäßige Sum 
ift auch Graf Ulrich zu Würtenberg gefchäkt 
daran derfelbig 40000. Gulden bar bezalt 
20000. £ uff etlichen Gütern an der Bergfiraf 
welche Churfuͤrſt Adoiph Grafe Ulrichen wege 
feiner Hulff und Beyſtands verpfendt, un 
Churfuͤrſt Sriderich. an Bezahlung beruͤrte 
Summ angenommen, die übrige 40000. Gul 
den ſeynd iaͤhrlich mit 4000. fl. Golds verpen 
fionirt worden » Z. c. c. 200. der ſpeyer. Chro 
nit. Ein gleiches meldet Hortleder, 2. c. 
Dir Bifchoff foll geben 15000. Gulden baaı 
Zum andern foll er geben noch 20000, fl. au 
ein Zeit. Darzu fol er geben Srießland, doc 
mag ers löfen mit 10000, fl. deßgleichen da 
£eberthal. Und dann fol er den Unmoillen gi 
gen dem Bapft und dem Kaifer in Sahre 
Srift abtragen : wo nicht, fol’ er der Pfa 
geben 10000, fl. unnd fein Nitterfchafft vei 
fchreiben, nimmermehr wider Die Pfalz zu thur 
Und dann Marggraf Carle zu Baden betre 
| fee ‚ der fol 20000. fl. baar geben, dar; 

— mit feiner Zugehoͤrdt: doch ma 
ers loͤſen mit 30000, fl. Item, Pfortzheim 
mit feinee Zugehördt, von dem Pfalsgrafen ; 
Lehen empfangen, ‚Deßgleichen auch von feine 
Erben : Wo er das nicht thut, fol er der 
Pfalzgrafen 50000. fl. geben, und -fol ver 

Ä na 
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wachtafen alle vermeinte Gerechtigkeit | 
Delsheimb, und Eppingen , dozyu ie Ede 
ben, nimmermehr wider die Pfalz yurhun , mit 
feiner Ritter fhafft.. Und dann Grafliteic yon 
Wuͤrtemberg fol geben 100000. in jehen!azen, 
Die er mit ſeiner Sandefchafft verfichern fol: we 
nicht, fol er folche iarlich versinfen, doc fole 
von Stund an von 40000. fl. But geben, fo 
lang bi er die 100000. & erlegt, und ber 
Pfalz dayfir eingeben zwo Stätt, nemlich Bots 
mar und Weblmgen. „tem, er fol auch Le⸗ 
werfen unnd D2eckmühl , wie das fein Ges 
Aghel zuhot innen gehabt, ber Pfalz wider eins 
Heben, ewiglich darzu die Kleinoͤter, die ſein 
Bemahel har, der Pfalz geben. Er fol auch 
arbach mit alter Zugehörung zu Manlehen 
Pfahen, yon per Pfalz: und wann er es zu 
50000, fi, der Pfalz, und darneben ſich auch, 
wie Die anders meen Fuͤrſten, verfhreiben, er 
und ſein Ntterſchafft⸗ wider die Pfalz, und 
beffen itterfchapfe mämsmermehr gu hun”. 
Den fegten Umftand ziehet auch m diſer Ca⸗ 
Anlaton Burger aeiſter Al, · 3 — = 
vifeggefpyis Dub Erd €’ pr'valı ; . 14. P. 647. 
A. 1462, de von Chur - Pfalz gegen dem 
Bihop” a 2, Mearg, rafen bon Durlach, 
ud 6. ar en von WVürt. unter andern 
' * Acal gemact, daß fie und ihr 
A — —— —— 35 — ſollen, 
wider die Pfalz und de Ki * ſhafft nimmer 
— Rn Wiet 
Achen.) er | 


vet 
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Wie viel Mühe fih die wirtenbergifd 
Stadthalter und Raͤthe gegeben, ihren gnı 
digen Herrn, Graf Ulrichen, von der Pfa 
öfsumirken, haben mir in dem vorigen Sat 
nac) der Länge angeführet. Die erfie Cond 
tionen der Erledigung, welche denen wirter 
bergifchen Geſandten von dem pfälsifchen Hı 
vorgelegt worden, daß fie darauf uf den mei 
fen Sonntag hernach, den 20 Februar. di 
kr zu Hatdelberg fein, und die Sach b 
chlieffen follen, waren noch ſtaͤrcker und häı 
ter, als die bereits angeregte, und beftunde 
in folgendem:_ 1. fol Graf Ulrich zu feiner Eı 
ledigung dem Pfalzgrafen 100000. fl. inn Sol 
erftatten, oder Doc) — verſichern un 
verbriefen. 2. Sein Gemahelin Sr. Margretf 
ſoll ſich Loͤwenſtain, Meckmuͤhl, des Zehende 
zu Hailpronn, die Se Ir lebenlang verſchri— 
ben geweſen, verzeihen, auch die Clainoter 
und was inn Irem Widem ghoͤrt, den fie vo 
der Pfalz hat, Pfalzgraf Friderichen uͤberge 
ben. 3. Graf Ulrich ſoll Stuttgarten zu Mann 
lehen von der Pfalz empfahen, und er und ſei 
ne Erben ſolch Lehen nicht aufſagen, fie habe: 
dann der Pfalz zuvor 30000. fl.gelifert. Wer 
aber Stuttgarten von ainem andern zu Lehen 
das Fundtlich were, fo foll er ain andere Stat 
und Schloß inn vorgemeldter Maß zu Lehe 
machen und empfahen. 4. Ueber das an ra 
Ulrich inn ars: Srift dem Pfalzgraven uni 
feinen Erben bezahlen 10000. fl. fo ferr inn di 
fer Zeit des Bapſts und Kaifers Unwill gegn 
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Dem Pfalgrafen, und die Sreung im tief 
Mehynz, fampt den Procefien ir 
fen nicht abgethon wuͤrdt. 5. Es fie auch 
Eraf Ulrich verfchreiben mider cm Kris 


Derichen, und feine Erben, und die Pfal,, mit 
Rhat und Thar nicht zu fein fein Lebenlang: 
änfonderhait mann Pfalz wider Herzog Ludwi⸗ 
as den ſchwarzen und Graven zu Veldenz, Die 
ichoff von Bamberg und Wirzburg, oder 
auch wider den Graven von Cazenelnbogen, et⸗ 
mas thatlihes wolte fürnemmen. 6. Er fol 
fich verzeihen aller Lehenfchafft , fonderlich Die 
er bat in der Statt Bretthaim, an der Kirchen 
und allen Aempter und Pfruͤnden Dafelbft. 7. 
Hannf von Thalhaim ſoll Dasienig, mag der 
— Friderich Churfuͤrſt zu Rotenberg, 
uhenberg und daherumb gelegen, ſeim Thürs 
huͤter Heiles gegeben hat, ratificiren, und es 
fürohin nicht anfechten. 8. Alle gefangene, edle 
und unedle, follen fich verfchreiben, Ir Lebens 


lang nicht zu thun mider den Pfalzgrafen, feis 
— Und ain ieder Edel⸗ 


ne Erben, oder Die Pfalz. | 
mann fol einen feines Genoſſen mit Im in 
Jars⸗Friſt perbindtlich machen. Und über di 
alles füllen Brief ufgericht werden nad Not— 
turfft, diefolfen pertigelt dem Pfalsgrafen übers 
geben werben ”- ‘ 


Die wirtenbergi che Raͤthe wollten nun di⸗ 


fi 

e nicht allein aufihre Schultern 
5 — be Begehren deßwegen des in ſeinen 
z / 


egen Nee d» Sa 
tungen Sahren WAS 2 Augbet a 
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pferfeit ſchon hochberuͤhmten Grafen Eberharde 
des itern Rath und Bedencken daruͤber, dei 
in dieſen Umſtaͤnden wegen dem großaͤlterlichet 
Vertrag von der Ohntheilbarkeit des Landes 
&. den arten Tb. der W. Chr. p. 335. 336 
ag intereffiret war. Graf Xberhart 
erklärte ſich hierauf Fürzlich in einem am Mit 
woch nad) Reminifcere den 9. Mark. zu Urad 
datirten Schreiben: Er wiſſe nicht, wie Bra 
Ulrich gegen dem Kaifer und andern Derrer 
und Stetten des Kriegs halb verfchrieben feye 
oder fie gegen Im: fo mille er au nicht, wa 
feine Schulden oder fein Vermögen ſeye: Er 
halte e8 aber dafür, wann es. dem Surfchlag 
nachgehen ſollte, fo ſeye es ein Zertrennung dei 
Lands Wirtemberg , und auch der Derren , das 
Omen allen kuͤnfftiglich zu groſſem Schader 
eaichen möchte. Darumb mann ber Pfalzora 
ein Schagung gegen feinem Vettern und Iren 
gnädigen Herten, Graf Ulrichen von Wirtem 
berg fürnemme, die Im an, feinen Ehren lei 
denlih, und am Gut vermögenfich were , fi 
wolt ers nicht miderrhaten , zu Erledigung 
Graf Ulrihs und feiner Diener: Was abe 
"me, Graf Ulrichen an feinen Ehren ohnlei 
denfich, und an dem Gut ohnvermöglich, da 
koͤndte und wiſſe er nicht surhaten ”. 

thig 


Auf gleiche Weiſe muß auch der freymuͤ 
Sannß von Rechberg von hoben Kechber: 
in Dem wirtenbergifchen Rath votiret und ge 
urtheilt haben; denn er ſtellte wenig — 

F erſtge 
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erftgedachtem eberharbiniihen Schreiben ein 
langes Entfhuldigungs Schreiben an Graf 
Eberbarden den jüngern , Dr Beihrans hals 
ben, Das von Am ausgangen , as olte er 
widerrhaten haben, Das Mann Graf U: 
fambt den Ritter und Knechten, fo mit 
gfangen find worden, nicht Iöfen fole. Dass 
nn melder er mit mas Geding ers geredt, 
namlich alfo , dieweil er nicht wiſſe, was meing 
Herens Ausgaben und Schulden fenen , fo fin, 
De er nicht pon Der Sad rhaten ; wann er 
aber ain blinden Rhat geben folte , fo rhiete er, 
wann Der yfalzgraf fordere, was mein Herr 
on Seel und Ehr erleiden möge, begleichen 
an feinem Huf, an Land und Leuten, fo fol 
mann Ane nicht pahinden laſſen. Solte «8 
aber alſo nicht fein koͤnden, ober wöllen , fo fol 
mann fie noch Der Zeit figen laffen , fintemal dem 
Bapfı und den Kaifer auch nicht went daran ge⸗ 


legen fe e geledigt werben. 5a, wann 
fepe, bas fie 8 Graf Ueichen baide 


eich der Dfaßgraf mt | 
Fine Odin grangen pätte, eher ih molt, das 
ie gefchejr folten Zerden, das Inen an Chr und 
baden bringen möchte, deßgleichen an 

m Sur, Land und Leuten , und Det Tram 

| ar 4 par „Fommen ſolt das fie neben 
den One rt fein, die iezt Ire Diener 
find: als fer gg par an mir ſtunde, fo muͤeß⸗ 
ten fie alle da Tiger! und nimmer gelößt werden. 
a Ehenparbten 
insert ‚ Diemern ‚ Zandts 

dm Jünger Ser? J (Haft, 


— 
“ 
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ſchafft, und ie mehr deren, ie lieber es Im we⸗ 
re, ſein Sach auszufuͤhren. 


Nach allen ſolchen Unterhandlungen, die der 
Sache keinen Rath ſchaffeten, hat endlich Graf 
Ulrich von Wirtenberg, weil er der harten und 
beſchwerlichen Gefangenſchaft muͤde, und ver⸗ 
hoffete, durch den Kaißer, deſſen Hauptmann 
er geweſen, in Anſehung der verdruͤßlichſten Artis 
kel wenigftens indemnifiret zu werben, fich zu fols 
genden Puncken gegen der Pfalz verftanden. Er 
verſprach r) zu feiner Erfedigung die oben benann⸗ 
te Summe von 100000 fl. Daran 40000, paar 
erleget , 20000. auf der Bergſtraß, die ihme 
Graf Adolph von Naßau verfehriben, und 40000, 
fl. in einer beſondern Verſchreibung am Ofters 
abend, mit viel Bürgen verfichert worden. 2) 
Er machte Marpach die Stadt, famtden Dorf 
fern, Pleivelßbsim, Wurr, ARülingsbufen, 
Rirchberg, Boppenweiler, Ertmanßhuſen, 
Binningen, Affalterbach, Wolffelden, Dürr 
fiel, Erbſtetten, Schönthal, Weiler zum 
Stain , und Imßenwypler der Pfalz zu Lehen, 
Doch mit dem Vorbehalt, daß Er, oder feine Ere 
ben, folche Lehenſchaft mit 30000. fl wider loͤſen 
mögen : der Lehenbriefwurde gefertiget Zinnßtags 
nac) Mifericordi® Domini den 26 Aprilis. 3) Er 
verzeyhete ſich der Anſprach an Löwenftain, 
Meckmuͤl / und den Zehenden zu Hailbronn/ und 
Graf Eberhard der iuͤngere — auf ſeines 
Herrn Vaters Befehl, Für ſich und feinen Bru⸗ 
der, Graf Heinrichen, feiner Frau Stiefmuts 

| ter, 


\ 
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ter , Grau Margrethen, dagegen Backnang 
und Winnenden ‚, beede Städt mit ihrer Zuges 
hör. S. den arten Th. der wirt. Chron. p. 939 
954- 


Daß aber Graf Ulrich einigen Srund gehabt, 

gu hoffen, er werde durch den Kayßer in einigen 
Stuͤcken widerum confoliret werden, ift aus der 
Kapferlihen Antwort auf feine Werbung zu er⸗ 
fehen. Er hatte nämlich noch vor feiner Ents 
ledigung Dietrichen von Angelo) an den kay⸗ 
ferl. Hof gefickt , und bat 1) umb den Zoll 
zu Meynz , oder Doc) umb die Faißerliche Steuͤr 
uf Augfpurg , Nuͤrnberg, Lübel, Dinkels⸗ 
buͤhl, Lindow, Franckfort und Rotenburg an 
der Tauber, uff etliche Jar lang. 2) Dieweil 
der Pfalzgraf baide Herrn Marggraf Carln 
von Baden und Graf Ulrichen von Wirten⸗ 
berg dahin getrungen, das fie den Heyrath 
zwifchen Iren Kindern gemacht ufffagen , und 
abftellen müeflen, das der Kayfer ſolchen Hey⸗ 
rat von newer beftefige , und den Fünfftigen 
iungen Eheleuten zur Ehefteur den Zol zu. 
Meynzeingebe. &. das Jahr 1465. 3) Daß 
Sr Maligraff Ruprechts bey Rhein , der zum 
Biftum Coͤin erwehlt worden, Pfrunden, 
nemlich die Thumprobftey zu Straßburg und 
Wirzburg, Graf Dainrichen von Wirtenberg, 
Straf Ulrichs iuͤngerm Sohn, mwiderfahren lafe 
fe, und ießtgemeldtem Graf Hainrichen beym 
Bapft a han erlange, uff Die Thumprobs 
fteyen zu Regenſpurg, Goflen; und Aug Burg: 
| 4 4 


FI 
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2 Dieweil glaubwürdig geredt werde, das 
raf Eberhardt von Wirt. der ellter nicht hins 
ab an Faißerlihen Hof kommen werde, Das 
Cammergericht zu befißen , wie folches bey Sims 
geluc und geworben worden, das uff Denfels 
igen Fall Graf Eberhard von Wirt. der iuͤn⸗ 
er, Graf Ulrichs elterer Sohn , der etliche 
ar bey Herzog Philipphen von ‘Burgund dies 
nend geftanden,, und von Leib, Gſtalt und 
Vernunft ain Herr ift alles Lobs wirdig, zum 
Cammerrichter angenommen werde: Der folte 
mit Sm an Hof bringen Georgen Kayben von 
Hohenftain, ain Mann, der des Reichs Gas 
chen und aller Leufen fo erfahren, erniet, und 
Darbey fromm und erbar iſt, als ainr im gans 
zen Schwabenland fein mag, mit dem folte ex 
auch andere inn gebürlicher Anzahl, nach des 
Zaißerlihen Hofs Nuz und Ehr , und fein ſelbs 
Lob, mit fih bringen.  s) Das mein Derr, 
Graf Ulrich von Wirt. und feine Erben, zu 
etwas Ergeslichait der vilfaktigen ausgeflandes 
nen Schaden, — werde. Und das ſol⸗ 
hes_gefchehe uß | 
Tauffung folcher Erhöhung, dann fo vil mann 
den Sanzlenfchreibern we. fol, und will von 
olcher Ehr und Erhöhung des Standts fin 
ettern-, Graf Eberhardten den eltern gar 
nicht außgefchloffen haben, woſerr es Im auch 
gefallig, und nicht zuwider iſt. S. den 2ten 
TH. der ID. Chr. p. 848. 6) Endtlich im Sail 
das Hochgericht von denen von Rotweil, von 
wegen Ires Abfalls zu den Schweizern, * 
erir 


naden ohne Gellt und Er⸗ 
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ferirt ſolte werden, das ſolchs gen Stutgar⸗ 
ten, oder inn der andern Steit, die Graf 
Ulrich zuſtehn, aine gelegt werde”. 


Die kaiſerliche Antwort und Reſolution 
war: 1) Uff den erſten Punkten were ſchon ge⸗ 
antwort. 2) Er woͤlle Fleiß fuͤrwenden, das 
mit der Heurat zwiſchen Baden und Wirtem⸗ 
berg noch Fuͤrgang gewinne, angeſehen wie Im 
das ain Kind (Marggraf Carls, der des Kai⸗ 
ſets Schweſter zur Che hatte) gewandt ſeye. 
Er mölle auch mit Hilf des Bapfts dahin hands 
Ien, das Graf Ulrid und feine Mitgewandte, 
Irer Gefengnus und DVerpflicht ledig werden 
polen, auch mit Nachlaffung rer Scharung. 
Darauf Der von Angeloch fogleih erwidert: 
Wann Das gefhicht, fo ift mein gnädiger Here 
nod wol fo mechtig, das er ain Tochter mit 
Heyratgut und Zugelt zu berathen hat. 3) 
Afaligraf Ruprechten erkenne der Kaißer nicht 

e am Biſchof zu Cöln, dannenher auch feine 
andere Pfründen nicht verfprochen Bänden wer⸗ 
den. 4) Weil Graf Eberhart vonWirt. der elter 
Das Cammergericht-Ampt , am Baißerlichen Hof, 
noch) nicht abgefchlagen, fo Finde mann es no 
der Zeit nicht anderwerts verſprechen: Da er 
es aber dem Kaißer abfehlüge, fo woͤlle Ir. 
Map. ſich weiter berhaten, und hierinnen thun 
nad Gebuͤhr. 5) Was dann die Erhöhung 
des Standes für ine, Graf Ulrichen,, und 
ein Vettern, Graf Eberhardten den eltern, 

elangt , erbeut: fich m Kaißer ganz gndbig | 

| s | un 
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und gutwillig darzue, Das er fie fuͤrſte, auch 
ohne Sellt, außgenommen, was inn Die Canjs 
fen fallt. Auf Erbieten des mirtenbergifchen 
Geſandten, das er Die Schreiber, fo bald.die 
‚Brief gemacht und gefertigt werden, gleich bes 
zalen woͤlle, weil er gern gefehen, daß mann 
gleich uff ain Stuz die “Brief gemacht und ge 
fertigt, befam er zur Antwort: Es feye vil beper, 
das mann zuvor Graf Eberharten den eltern 
auch darüber, höre, was fen Mainung feye, 
fo Fönde mann dann aing mit dem andern vers 
rihten. 6) So wiſſe mann für Das letſte noch 
nicht, ob Die von Rotweil verſchuldt haben, 
Das das Hofgericht von Inen hinweg genoms 
men werde. Wann es aber fehon follte von 
Inen genommen werden, fo woͤlle fi) dannoch 
‚gebüren, Das mann es inn ain andere Reich⸗ 
ftatt verlege: Und feye Marggraf Earl von 
Baden, der des Hofgerichts halben ebenmäßig 
begert, Das mann es gen Pforzhaim verlege, 
gleichergeftalt beanttort worden”. 


- Alle diefe in ber pfaͤlziſchen Capitulation bes 
griffene beſchwerliche Stücke, nebft Denen groſ⸗ 
en Koften,, die auf den Krieg und 43 woͤchige 
Gefangenfchaft gegangen, mit Ehren prafliren 
und beftreiten zu können, fahe ſich Graf Ulrich 
von Wirtenberg nach feiher Widerfunft ges 
nöthiget , verfchiedenes von feinen Landen zu 
veraͤuſſern. 


BGraf Sigmunden von Hohenberg, dem 
Bi { en 
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ten feines Stammes, und feiner Gemahlin Sr, 
Urſula von Roͤzuͤns, verkaufte Graf Ulrich 
Ebingen Die Stadt uff der Alb, fampt dem 
Dorf Winterlingen, und 140.fl. Guͤlt, umb 
6200 fl. doch mit Vorbehalt der Widerlofung, 
in welchem Sall er .verfprach , das Gellt zu 
Reutlingen, Tuͤwingen, oder Rothenburg am 
Neckar zu fiefeen”. 


Conrats von Gemmingen feeligen hinders 
laſſener Wittib, geborner von Weingarten, 
und ihrem Sohn Dietrichen von Gemmingen, 
verpfändete Braf Ulrich Schloß und Stadt 
Beylſtain mit aller Zugehör um gooo. fl”. 


Ferner Hannßen Truchſeßen von Bichißhu⸗ 
fen verkaufte er die zwey Doͤrffer Hunderſin⸗ 
gen und Apfelſteten, uf der Alb ob der Laus 
fer gelegen , mit Irer Zugehoͤr, umb 1800 fl, 
doch mit Vorbehalt der Widerlofung”. _ Ins 
gleichen Conraten von Fiebenftain verfaufte er 
der Herrfihaft Tail an Nebenbaufen, Die Lands 
garb, den Stab, und die arme Leut, alles für 
Aigen umb 620 fl. Reiniſch inn Gold”. Geors 
gen Dürnern Don Dürnomw, dem eltern, vers 

aufte er den großen Zehenden an Wein und 
Korn, fampt einem Höflin zu Bleinen Haͤgnach 
um 400. Pf. Hlr. und umb etliche des Duͤrners 
SerechrigPait, Lut und Guͤllt zu Schlaitdorf”, 
Altihen von Schechingen verfaufte er 20 Aymer 
Weins Eplinger Eych, idrliher Güllt und 
Kaufmannsgut, von: der. Herrſchaft — 
en 
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ten im Ramßthal umb 1000 fl. Reiniſch. End⸗ 
lich dem Stift und der Prieſterſchafft deſſelben 
Stifts unſer lieben Frawen zu Oberhoven bey 
Goͤppingen, verkaufte er den klainen und großen 
Zehenden zu klain Eißlingen, Holzhaim und 
Gothart umb 2074 fl. 


So wurde auch in Graf Ultichs und Eber⸗ 
hards Landen ein Wochenpfenning auf 4 Jahr 
um eben ſolcher ſchon beruͤhrten Laſten willen 
angeſetzt: A. 1463 wurde um des Grafen Noth⸗ 
durft willen, zu verhuͤten ſeinen mercklichen 
Schaden, der fo genannte Wochenpfenning, 
nur auf 4 Sahr lang, mit Rath der Raͤthen 
angefegt”. Burgermeißer.tbefaur. iur. equeſtr. 
eit. P. Il. p. 603. Solcher Wochenpfenning 
wurde — von denen Riöftern abgegeben, 
nad) folgendem Vergleich: Wir, Eberhard, 
Grave zu Wirtemberg, und zu Mümpelgartzc. 
Bekennen offentfih mit diſem Brief, als wir 
durch Raut unfer Rete, und umb unfer Not⸗ 
durfft willen, zuverhieten unfern mercklichen 
Schaden , haben fürgenommen , daß die uns 
fern , in unfern Lande , ung vier are, Die 
nechfien den Wochen » Pfenning geben follen , 
und deßhalben auch mit betlicher Erfuchung ans 
gelangt , die Ermwirdigen , Andächtigen, und 
unfer lieb befondern, Herrn Wernhern Abbt, 
und finen Eonvente des Gottshuß zu Beben⸗ 
huſen, Iren armen Lüten , in deflelben Irs 
Sostshuß Doͤrffern, zuvermilligen ung folchen 
Wochen⸗Pfenning, die obgenanten Zytt uB 

ou 
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such geben zu faflen, daß fie nu, umb unfer 
ernftlihen gebette willen, uns. alfo zugefagt, 
und vergundt hand, und des zu einem Urkhun⸗ 
de, fo Haben wir In difen Brief, mit unferm 
anhangenden Inſigell verfigelt, gegeben zu Tüs 
toingen ‚arı Sritag nad Sanct Bartholomäus, 
Des heiligen Zwoͤlfbotten Tag, nach Ehrifti 
Gepurt, als man zalt — vierhundert ſech⸗ 
sig und druͤ Farce”. Be/old. in docum. mongæ. 
benb. ar. 35. - 


In difem Sahr vergliche fih Graf Eber⸗ 
Hard der Ältere mit Denen von Reutlingen, tie 
es fürohin mit des Stecken zu Cuftertingen, 
Der zwiſchen Tübingen und Reutlingen gelegen, 
und darınn beede der Obrigkeit halben Theil 
gehabt, Fraͤveln gehalten foll werden, dieweil 
fie dag Mundrät, fo bißher da geweſen, gmain⸗ 
uch uffgehebt haben”, | 


Den 2 Decemb. ift Graf Eberhards des 
Altern Stiefs Herr Vater, Herzog Albrecht 
von Oeſterreich, Kaifer Friderichs Bruder, 
Der mit ihme — in Krieg und Zwitracht 
— auch ihn A. 1462. gar in der Burg zu 

sen. belagert hatte, und wegen feiner Vers 
fhmendung berühmt war, iählings zu Wien 
in dem 45 Jahr feines Alters geftorben, hers 
nad den 7 Darauf zu ©. — in ſeiner 
übl. Voreltern Begräbnis beygeſetzt worden. 
Seine hinterlaſſene Wittwe, Sean Mechrild, 
hße ihn zu Rotenburg am Neckar, wo A: 
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Hof hielte, auf das fattlichfte beſingen, da bey 
difer Leichenbegängnis über 19 Praͤlaten und 

röbft , und 700 Priefter gegenwaͤrtig gewe⸗ 
en, ©. Gerard. de Roo libr. 7: der öfterreis 


| chiſchen Hiſtorie. 


In dieſem Jahr, Freytags vor Georgi, 
wurde Graf Eberharden, von Kayſer Srides 
richen, dag Privilegium fori abermals erthei⸗ 
let, alſo das A. 1454. auf das neue beſtaͤtiget: 
das wir guͤtlich angeſehen und betrachtet haben, 
ſollich redlich, nuzlich und getruͤw Dienſte die 
uns und dem H. Reiche, der wohlgeborne un⸗ 
ſer und des Reichs lieber getreuer Eberhart 
der Elter, Grave zu Wuͤrtemberg, und zu 
Muͤmppelgart, offt und dick, williglich und 
unverdroſſentlich gethan hat, taͤglich thut und 
fuͤrbaſſer in kuͤnfftigen Zeiten, wohl thun mag 
und ſoll. Und haben darum mit wohlbedach⸗ 
tem Mutte, gutem Rathe, und rechter wiſſen, 
Sm und feinen eelichen Leibs⸗Erben, Mannes 
Namen, Graven zu Wirtemberg und zu Mümps 
pelgart diſe beſonder Gnade gethan und Frei⸗ 
heit gegeben, geben In auch die alſo von kei— 
Kruse Macht und Gewalte in Krafft dieß 

riefs, alfo daß fie um alle und iegliche Sa⸗ 
chen, die fie, ir Leibe, oder Güter anrreffend, 
hinfür für Fein Landgericht, Hoffgericht, Stets 
gericht, noch für einich ander Gerichte follen ges 
zogen, noch Dafelbs berechtiget werden, fondern 
wer alfo zu ir einem oder mehr, hinfür zufpres 
chen hat, oder gewinnet, Der oder die * ſie 

— darum 
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darum fürnemmen mit Recht vor derfelben Gra⸗ 
ven don Wirtemberg erbern Nähen, und fonft 
niendert anderß wa, were aud Sad) , dag 
einicherley Clag, Urtel oder Achte darüber wis 
der fie, und diß unfer Gnad und Freiheit ers 
theilt oder außgefprochen wurden, tie fich dag 
fügte, die vernichten wir ganzlich und gar, iezo 
algdann, und dann alß iezo , fegen und woͤllen 
das die alle und ieglich untauglich und unfräfftig 
fein, und dem vorgenannten Grave Eberhards 
ten und feinen Erben, an irem Leibe und Guts 
te, feinen Schaden bringen , aufgenommen 
„mas Lehen antreffe, die follen überall verrech⸗ 
tet werden, nach Lehens⸗Rechte, und wie das 
bon Alter herkommen iſt, doch ung und dem H. 
Reihe, an unfer Oberkeit, gemwaltfam , und 
Gerechtigkeit , in allwege unvergreiffenfih und 
unfhädlich , 2C.2C. S. Burckbardi wirt. Riee- 
blatt p. 19. Moferi Wirtenbergifche Urkun⸗ 
den , zum. 13. p. 26-29. Difes renovirte 
Privilegium mar gegeben zu der Preuenftatt, 
am Sreitag vor Sanct Sorgen Tag des H, 
Ritters nach Chriſti Geburt, vierzehenhundert, 
und im drey und fechsigiften unfer Reiche deg 
Roͤmiſchen im vier und zweinzigiſten, des Kei⸗ 
ſerthums im woͤlfften und des Hungariſchen 
im fünfften Ssaren ”, 


Wie endlich die maynsifche Händel abges 
than und verglichen worden , berichtet ung 
e nnl.c.c. 107. mit folgendem: A. 1463, 
feynd auch Churfürft Dietber imd — 
erge⸗ 
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dergeftalt vertragen, daß Adolphus das Erz 
biftumb behalten , hingegen Ehurfürft Diether 
Die Zeit feines Lebens etliche Stätt, Schlöffer, 
önligerechtigkeit, und andere Einfommen inns 
gehabt und genoſſen. Churfürft Sriderich hat 
man zur Vergeltung übergeben Pfederßheim, 
und iährlidy 1000, Gulden vom Zoll zu Ehrn⸗ 
fels. Pfalsgraf Ludwig zu Zweybruͤcken folvor 
fih und feine Nachkommen den dritten Theil 
am Zoll zu Mainz haben: befommen”. 


Sonft fol auch, nach Befoldi Bericht zu 
elinc/o monafteriorum wirt. erft in diſem Jahr 
die Dercinigung des Stifts zu Boll mit dem 
Stift zu Goͤppingen zuftande gefommen feyn. 
Er fchreibet aus einem alten wirt. Landbuch 
von des Stifts Urfprung : Ein abgangen 
Schloß und Burgftall , genannt Lanndts⸗ 
Ehr, ligt ob Boll, uf dem Berg anietzo 
Suesbelben genant : Daffelbig Schloß hat 
Santa Bertha ingehabt, Doch folches abgebros 
den, und die Kirchen darauß bamen laflen, 
welches vor 800. Jahren befchehen, und wird 
ferner angesaigt, daß ſolch Dorff Boll Sande 
Berthæ mit aller Obrigkeit, Nutzung und Ges 
vechtigkheit , zuegehört , Die auch ſolches alles 
an der Stifft geben haben fol, 2c. ” und fuͤget 
bey : Weil iedoch dieſes Stifft mit der. Zeit 
bergeftalt abgenommen , daß nur ein einiger 
Canonicus dafelbft refidiren, und fein Unters 
* haben koͤnnen, hat derowegen weylandt 
Pabſt Pius II. zusvor Aeneas Sylyius aeman, 

- Q 


® 
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Anno 1463. auff Anſuechen Graf Ulrichen von 
NBürttemberg, felbiges mit deme zue Goͤppin⸗ 
gen unirt”. ©. den aten Th, der W. Chron. 
A. 1448. p. 903- Ä | | 


In dem Jahr 1464. murde wegen denen 
Sorderungen, die Graf Ulrich von Wirtens 
berg megen der dem Erzbifhoff, Graf Adol⸗ 
pben von Naſſau geleifteten Dienfte an ges 
dachten Erzbifchoff gemachet, den 7 Sebr. von 
Marggraf Albrechten ein folenner Vergleich 
zu flande gebracht, Fraft defien Graf Adolph 
ewilliget, die 37000 fl. fo er Graf Ulrichen 
noch über die 3000 fl. die er an paarem Gelt 
empfangen, fehuldig geblieben, Pfalgraf Sris 
derichen, Derzogen in Bayern, zu geben, und 
Graf Ulrichen gegen der Pfalz; umb ſolchs Geilt 
zu entheben , Doch das Graf Ulrich Dargegen 

x Schuldbrief umb die 40000, fl, hinausges 

e”_ i 


In eben difern Jahr verglich ſich Graf Ulrich 
mit feinem Vetter Graf Eberharden dem aͤl⸗ 
term, uff drey Jar lang mit allen, die Inen 
au veriprechen ſtehn, doch defenfive, nicht of 

enlıve”, Ä 


Graf Eraften von Hohenlohe und zu Zigens 
haim nahme Graf Ulridy zu feinem Hofmeifter 
an, nachdem er fich gegen ihm, und feinem 
Sohn, Graf Eberharden dem iüngern, Ders 
ſchrieben, uff die nechſt vosgrnbe 3 Sr, tan 

| i 


(UL Theil) 
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fie von Pfalzgraf Sriderichen,, Churfürften ; mit 
Beindtfchaft angegriffen würden, das er Inen 
Sin Hilf und Beyſtand thun, und ohn Ihr 

orwiſſen ſich mit Im nicht außſoͤhnen laſſen 
wolle”, Diſer Graf, Craft muß die Charge 
tines Sandhofmeifters beffeidet haben ; denn 
Graf Ulrich hatte bereit drey Hofmeiſter, Cons 
rat vom Stain von Clingenſtain war zu diſer 
Zeit Graf Ulrichs, Caſpar von Kaltenthal ſeines 
Sohns, Graf Eberhards, und Wolf von Ta⸗ 
chenhuſen des Frauenzimmers Hofmeiſter. 


In eben diſem Jahr verglichen und vereinig⸗ 
ten ſich die beede wirtenbergiſche Grafen, 
Ulrich und Eberhard der aͤltere, mit der bes 
tühmten Ritterfchaft Sanct Joͤrgen Schilte 
zu obern Schwaben, deren Hauptmann Graf 
Hannß von Werdenberg Damals gemefen. Die 
merkwuͤrdige tabule foederales, welche von 
beeden Theilen uff die nechften Mittwochen nad) 
— Bartholomeus des heiligen zwoͤlffbotten 

ag nach Chriſti Geburt 1464. errichtet wor⸗ 
den, ſtehen in extenſo zu leſen bey Dattio, 
Vol. rer. germ. I. 2. c. 3. 9. 49. p. 243: S49« 
Ind bey Zänigio unter Wirt. Part. /pec. con- 
tin. II.f. 691. Der Innhalt ift dem A. 1437. 
Des arten Th. der W. Chronik 2. 907. anges 

hrten gleich, und follte diefe Bereinigung Rus 

e, Frieden und Sicherheit in ihren Landen ers 

alten, und,fie wider alle Seinde fehirmen und 

chuͤtzen, wie auch in Burgermeiſters Ftatu 
egueſtri Cæſaris & Imperii R.G.p. ı ii zu 
| | legſen, 
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leſen, der alles kurz faſſet und. fchreibet : A. 
1437: 1464 _ und 1488. bereinigten fich .die.. 
= Srafen von Wirtenberg mit denen 
eichs⸗Edlen, und wurde fonderlih in der A. 
1488. gefchehenen Erneurung des St. Georgi‘ 
Schilds geordnet, Gerechtigkeit und Frieden: 
zur fördern, Wittwen und Wayſen, Kaufleut, 
gandfahrer oder Reiſende, Pilgram, Gottes: 
—— und alle andere unverſprochene Leut, ſie 
eyen geiſtlich oder weltlich, zu befchirmen, ſich 
und die Ihre, fo ihnen zu verſprechen ftehen „ 
und dieienige,, fo das Land in ihren. Grafſchaf⸗ 
ten, Herrfchaften und Gebieten bauen, felbften 
Schirm, Rettung und Aufenthalt zuigeben ”. 


Ssngleichen. verglichen fich in difem Jahr Graf: 
Ulrich und Graf Eberhard mit denen Städten: ’ 
Ulm, Klingen , Hailpronn, Reutlingen ,: 
Bmünd, Weil, Coftenz, Ueberlingen, Raz 
venfpurg, Kaufbeuren, Memmingen, Rems! 
pten, Eyßni, Wangen, Luitkirch, Bien: 
gen, Aalen, Sal, Biberach und Pfullen⸗ 
dorf, von wegen Der Rauberey, und wie die 
Straſſen fauber. zu halten ſeyen, wie auch wis: 
der Die Wahlen und Eydgenofin. - . 

Albrecht Späten und feinen Erben verfaufte 
Graf Ultich von Wirtenberg :die- Veſtung 
Schilzburg/ mit aller: Zugchöß, nemlich enn⸗ 
huſen dem XBeiler darunder gelegen, Alinenß⸗ 
bufen, den Höfen und; den Guͤternzu Mer⸗ 
teren, umb 2440. fl inu gutim Gold, das 

8 H 2 ſollen 
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vo fie von der Herrſchaft Wirtemberg zu Les 
en tragen. | 


ilhelmen von Stadion verfaufte Graf 
Ulrich Arnech, unter Blobeuren an der Blaw 
gelegen, umb 5800. fl. Doch mit austruckenlis 

en Vorbehalt dee Widerlofung: Ingleichen 
Hannfen von Bernhufen Bittenfeld Das Dorf, 
Kenßboven das Weiler Darbey gelegen, Remß 
das Burgftal , auch Remß und Neckher⸗ 
Grieningen die Dörfer, umb 7400. fl. mit 
gleichem Geding der Widerloſung. 


Bon Hannfen Stauffern von bloßen Staufs 
fen kaufte Braf Ulridy dagegen das Dritte Tail 
an dem Dorf Urbach, im Ramßthal ob 
Schorndorf gelegen, fampt dem gangen Schloß 
dafelbften , und mas darzu gehört, wie er 
Stauffer das von Graf Ulrichen vorhin zu Le⸗ 
ben getragen, umb 2400, fl. inn Gold. - 


- Dem Spital zu Sturegard aignete Graf 
Ulrich den layenzehenden Weins, Korns und 
au u Stutgarten, den fie von Denen zu 

achfenhaim an fich gebracht, welche ihn von 
der Herrfchaft zu Lehen gefragen haben. 


Graf Eberhard von Wirtenberg verglich 
fid in difem Yahr mit Rulmann Dee su 
allen Hailgen, Georgen vom Bad Vogt zu 
Drtenburg, Werfih Bockhen von Staufens 
berg , Birchtolden don Windeck, und Ada⸗ 
* men 
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men von Nemenftain, als Smainern ber Pfand⸗ 
ſchaft Oberkich und Noppenow, das fie Die 
Straß von Dornfterten über den Wald gegen 
Oberkirch zu, und LToppenower-Staig hins 
ab, raumen und fauber halten wöllen, die nes 
hiſte zwoͤlf Far nachainander, Darumb fie auch 
ain Zoll daruff gefchlagen haben. 


Graf Eberhards Lanbhofmeifter war zu Die 
fer Zeit Wernher von Zimmern Frey, und fein 
Haughofmeifter Ulrich von Weſterfteten. 


Der Abbt und Eonvent von Bebenhaufen, 
Iephen in dieſem Jahr Graf Eberharden 000. 
fl. darumb befrenet er fie von dem Leberfall mit 
ber Gaſtung, außgenommen das er idrlich in 
Der Karwochen oder —*— zu ſeiner Gelegen⸗ 
heit 3. oder 4 mal dahin kommen moͤge. Die⸗ 
fer Freyheitsbrief ſollte fo lang gelten, biß das 
Gelt wuͤrde bezahlet ſeyn. Auf gleiche Weiſe 
wurde auch mit Blaubeuͤren, Hirſchow und 
&errenalb getaͤdingt, und leyhete Blaubeuͤren 
und Hirſchow iedes 1500. fl. Herrenalb aber 
1000. fi. alles mit dem Geding, wann ihnen 
Das Gelt bezahlet werde, das fie alsdann fich 
- Priyilegis nicht weiters zu behelffen has 

en > >” ’ 


Das Städtlein Wildbad bemühete ſich 
Graf Eberhard wider aufjubtingen, und bes 
Toilligte Daher denen Burgern dafelbit einige be⸗ 
ſondere Vortheile, als u er ihnen den Rule 

J | 
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‚u. den Mauren vergoͤnnete. ꝛc. S. den 2ten 
Th. der ID. Chr. das Jahr 1367, p. 352. 


Nachdem Hanng Truchſeß von. Hefingen, 
‚weil er ale Dogt zu Neuenburg zween Knecht 
wider Billigfeit gezwungen und gethürnt, feis 
ner Dienft entlaffen worden, hat er in difem 
Jahr Grafen Eberhard von MWirtenberg uff 
Montag vor S. Michels Tag: Seindfchaft zus 
geſchrieben, und fich als feinen Feind erklaͤret, 
auch darauf auf dem Schloß Stauffenberg im 
Breißgau Schuß geſuchet. Darum fehrieben 
die Gemainer zu Stauffenberg gmainlich ‚außs 
‚genommen Bernhard Bock und Jacob Hum⸗ 
‚mel, an Graf Eberbarden, und zeigten Ihm 
an, wie befagter Jacob Hummel feinen Schwas 
ger, Hannßen Truchfeß von Hefingen , daſelbſt 
bey ihnen im Burofrieden aufgenommen, und. 
daß er fich gegen- ihme, dem Grafen, Rechts 
‚erbiete für Herzog Sigmunden von Oeſterreich, 
oder Pfalsgraf Friderichen bey Rhein, oder 
Marggraf Carleın von Baden, Öraven su 
Sponhaim, oder Graf Hainrichen von Fürz 
ftenberg , oder. für- die Städte Straßburg , 
Augfpurg, Ulm, Baſel, pder fuͤr die Eydge⸗ 
noßen. Graf Eberhard belangte ihn daruͤber 
bey dem Hofgericht zu Rotweil, Und brachte 
ihn in die Aacht, fammt feinem vermurlichen 
Bruder , Andreß; Teuchfeßen „’ Jacob Dums 
meln von Staufenberg., Steffan_von Wyl, 
Thoman von Sulgen., Jacob Efeln , Dies 
polden von Gipſch, Conrat Foulchaſen von 
. 1 nz itten⸗ 


A.O.1465 Chronik. zer Theil, 119 


Bittenfeld, und noch 15 Knechten, welche 
DOhnruhe und Rauberey zu veruͤben gewohnet 
waren. 

In dem Jahr 1455. Fam die zwiſchen Mar 
graf Albrechten und Graf Ulrichen ettlihe 
Jahre zuvor ſchon verabredete Heurath ihrer 
Kinder wirklich zu ſtande. Die völlige Verab⸗ 
redung und Schlieffung difer hohen Verbins 
Dung gefhahe zu Onolzpach, uff Montag inn 
PDfingfifeyertagen, den 3 Junii, und ver ſprach 
Moarggraf Albrecht feiner Tochter, Fraͤulein 
Eliſabeth, 20000. fl. Deuratgut, welche ihre 
GSraf Eberhard, und fein Herr Vater, Graf 
Wirich, mit 20000, fl. zu widerlegen, und fie 
mit 6000, fl. zu bemorgengaben verheiſſen, des 
ren Diefelbe uff Nuͤrtingen, LTeiffen und Gre⸗ 
zingen nach Notturfft verfichert werden follte. 
Diefe zwey fürftlihe Eheleute waren einander 
im dritten Grad verwandt, denn Graf Eber⸗ 
bards Groß» Herrs Bater mütterlicher Linie, 
Seinrich, Herzog in Bayern, der mit feiner 
Semahlinn ‚, Srau Margaretha, Herjoginn 
von Deftirreih , Graf Ulrichs Gemahlinn, 
Eliſabeth, erzeuget,, war der Säulen, ge⸗ 
dachter verlobter Eliſabeth, Groß Sraus Muts 
ter , KZlilaberh , welche von ihrem Gemahl, 
Marggraf Sriderihen von Brandenburg, 
Marggraf Albrechten gebohren , feiblicher 
Druder ; beyde aber Kinder Herzog Srideriche 
in Bayern zu Landshut, und Frau Magda⸗ 
lend Viſcontin von Mayland, ©, den ꝛten 
Ib, der vw. Chr, 4, 1444, P. g0R. 

4 Diſem 


120 Näeue Wirtenbergiſche A.C. 146 


Diſem ſeinem kuͤnftigen Tochtermann, Gra 
Pberbarden zu gutem, damit er das Lanl 
Wirtenberg allein und ohngertheilt von feinen 
Heren Bater erben und befigen möchte, hand 
lete Marggraf Albrecht darauf mit dem Erz: 
bifchof Graf Adolpben von Maynz, daß er 
Graf Heinrichen von Wirtenberg, Graf 
Ulrichs iüngern Sohn, der bereits dem geift: 
lichen Stand gewidmet war, ©. oben das 
"Jahr 1461, Mu einem Coadiutor annehmen 
möchte: Weil nun diefes nicht ohne Bewilli⸗ 
gung des Pabfts und Kayßers gefehehen Föns 
nen, Diefelbe aber allerfeits in Anfehung der von 
Graf Ulrichen dem Pabft und Kayßer auch 
mit feinem groffen Ohnfall und Schaden ges 
keiftcter getreuer Dienfte die gute Hofnung ges 
habt, es werde die Sache leicht zu bewerckſtelli⸗ 
gen feyn, fo hat ermeldter Ersbifchof, Graf 
Adolph, auch bemwilliget, Daß mas ihme, Braf 
Vlrichen, für Koften Darauf gingen, Die päbfts 
und kayßerliche Einmilligung zu erhalten, Dies 
nd ihme auf dem Stift follten verfchrieben 
werden, 


Diſem Zufolge erflärte fih Erzbiſchoff A⸗ 
dolph von Maynz am Samftag ©. Lauren⸗ 
| nz Dich er Durch vorgehende Krieg inn 

groſſe Schulden ggrbaten , und noch nicht gar 
im Friden ſizen Tönde, über fo vihl bäpftliche 
und Fanferliche Bevelch, und dann dieweil er 
lang kranckh geweſen, und noch nicht gar er⸗ 
ſtarckhet feye: Das er den wolgebornen PN 

Bu | | yains 


ee 
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anni 
Beben Or Brafen zu Wirtemberg , feinen 
enom m, zu aim Coadiutor a 
PM, mit Bewilligung feing —— 
Des a Pills, Bas derſelbig Graf Hai re 
8 Sci Dig Graf Haintih age 
Einer, 8 Meynz Welctlichait, ohne iema 
Hieren ‚Der Verbinberung, volmedti * 
Hieren IM ‘ J olmechtiglich res 
icit fopg, t, zu gleicher Weiß, als wann er 
KboR ar, Sifchoff were. Es till aud der Bis 
ven, Pi ds Stifte Praͤlaten, Zürften, Her 
mir 9, ter und Knecht , und Mannſcha 
das fe * PMicht an Graf Dainricden ar : 
Gl, „eben von Sim empfahen, wann eg zu 
Ship ompt. Er will auch alle des Stiffte, 
—8 Stett, Märckbf , Dörfer, ıc. an 
Seh, uneichen mweifen , mit allem meltlihen 
boif ge defien fie hergegen Erzbifhof U 
fi a Perſon leDıg zehlt: Doch behalt er 
berne ap: en Titul, Wapen,/ güldine und fil 
fürftig, en „auch Ersbifchofflibe und Chur, 
und Amor rdin: Afchaffenburg Statt, Schloß 
en f mit allem, das — gehoͤrt; Item 
on ff zu Meyn und Aa doch dag 
- iutor auch) Da — moͤge, und das 
AR Sraf Hainrichen, dem Coadiutori, Bis 
N al die Defnung rg im Fall der 
en en DE Sirchen ober Das Shnn 
ob ain Er er SH nd Ehurfür — 
Her das af ie Bormoiffen * ——— 
= in. = o — en ! es Coadiuto- 
—* = — serhehen. Cntfieht 
er vu ar den tailen der Biſchof 
Ds Jeder 





N 
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erg auch den Uncoften oder Laft zum halben 
ailtragen fol. Der Coadiutor fol alle gaifts 
Jiche Pfruͤnden zu Ieyhen haben, außgenommen - 
die Cuſtorey, mit zwayen Vicariaren im Thums 
friffe zu Meynz, die Pfarren zu Kedrich und zu 
Danverftatt, und die Fruemeß zu Eitnil. Die 
Nutzung und Eintrag von den Pfründen, als 
des eriten Jars Einfommen, die mittele, und 
Die zweyiaͤhrige Einkommen, follen jedem zum 
balben Sail gefallen. Es verfpricht auch Bir 
fchof Adolf, das er mit Fleiß daran fein woͤlle, 


bey dem Capitel, Bapft und Kanßer, das Graf 


Hainrich der Coadiuror Ime, Herrn Adolfen, 
gleich. nach feinem, des. Bifchofs, Tod fuccediere. 
Er will Im auch alle Schulden, fo mann dem 
Stifft ſchuldig iſt, übergeben, ſampt den Brie⸗ 
fen und Urkhunden darüber, und eben die gan⸗ 
ge Regiftratur, oder doch Abfchrifft und Vidi- 
mus darvon; Doch foll er die Underthonen bey 
Iren Privilegiis faffen bleiben. Er foll auch 
inn des Stiffts Schloffen dem Erzbifchoff ain 


Gmach, feinem Stand und Weſen gemeß, bes 


vor bhalten, dag er darinnen wohnen möge, 


doch uff feinen aignen Koſten. 


‚Dagegen verfprach Braf Hainrich, das er 
die Clainoter, fo dom Stifft verfert worden, 


| * Tail Herr Ludwigen von Liechtenberg, zum 


-ail-den Lumbarden zu Mez, zwiſchen dato und. 
Liechtmeß, wider an den Stifft loͤſen woͤlle. 
Er verſpricht auch alle des Stiffts Schulden 
uff ſich zu nemmen, zu richten und zu banken. 

0 J n 
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Sn all⸗ diſes ihres, Erzbifhofs Begehren willig⸗ 
ten darauf Probſt, Dechant und Capitel des 
hohen Stiffts zu Meynz ein, doc, das Graf 
Hainrich Der Coadiutor, wann er yon Inen 
eligivet wuͤrdt, Inen Brief gebe, das Inne 
Künftig, Din ein ſolchs an Srer freyen Chur 
8 Wahl nichts ſchaden folle: erbieten ſich den 
Goadiutor zu ihrem Biſchof zu erwehlen, es 
tere. dann, das er hierzwiſchen in ain Kezerey 
fiele, das er Die ſchwere Noth oder Kranckheit 
bekheme — unſinnig würde , oder 
Das ‚er dem Biſchof und Eapitel nicht hielte, 
3098 er Inen verfprochen und mit ‚Briefen vers 
— 


* 
* 


hert h 


. Auf dieſes hat Graf Heinrich den 19 Aus 
Hufti ſich verfprochen, warn er vom Bapft, 
RKayßer, und Thumcapitel zu Meynz zu der 
<-oadiutorey confirmirt werde, fo mölle er ſich 
vaͤterlichs und muͤtterliches Erbs verzeihen: Doch, 
gen er nicht folte Bifchof zu Meynz oder ans 
erſtwo werden, oder das fein Herr Vater und 
fein, Bruder, Graf Eberhard ohne Erben 
ftürben, das Ihn dann ſolcher Verzicht nicht 
binden folle”. EURE TER = 


Und fo nahme. fi dann Graf Heinrich 
wirklich des Regiments an, und beftellte Wil⸗ 
helmen Herter won Hertneck zum Hauptmann 
gen Mayng auf die naͤchſtkommende 4 Jahr um 
jaͤhtliche 100. . ,. . en — 


F In 
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In diefem Fahr that Rayſer Friderich Braf 
Ulrichen wegen feiner erlittenen Koften und 
Schaden einige Ergezlichkeit, melche darinn bes 
flanden, daß er 1) ihme die Juͤdiſchait, oder 

die Suden inn ben Erzfifften Meynz, Stier, 
Salzburg , und in dem HD. Weich mohnende 
alfo übergeben, das er fie von Kayſ. May. we: 
gen inn feinen Schuz nemmen, und, wann fis 
nhnrecht thun, darumb firafen möge. S. dao 

ahr 1373. des aten Th. der W. Chr. p. 376. 

aß er 2) ihme von feiner getrewen angenemen 

‚ und nuzlichen Dienft, die er oft und dickh wils 
liglich und ohnverdroßenlich dem Kaifer und 
Dein hailigen Reich , inn Ir May. und des 
Reichs Sefchäften undNotdurften,als Fr May. 
und des Reichs Hauptmann, mit feinem merckhli⸗ 
chen Darlegen, auch Koften und Schaden, ſo er 
deßhalben gethon, und gelitten hat, vergönnet, 
das er zu der Mülen bey Cantſtat gelegen, uff 
Des beiligen Reichs freyer Straß ain Zollftat 
haben möge , davon denen , fo Centnerguͤter 
füren, von iedem Roß, das zeucht, 1. fl. und 
ain alter, Thurneß gegeben, was aber nicht 
Eentnergüter fürt, das don iedem Roß 6. Pf. 
geben merden , allerdings wie fen Vetter, 
Graf Eberhart von Wirt. und Muͤmpel⸗ 
gart die Zoͤll zu Bayhingen und Brackenheim 
einnimpt: Dagegen ſoll er die vier Wegzoͤll zu 
Zuffenhauſen, Fewerbach, Cantſtatt, und 
—X abthun. Diefer Zoll wurde auch von 
den Ehurfürften beftätiget ”, 


| I | In 
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In eben dieſem Fahr erließ Graf Ulrich 
von Wirtenberg Graf Ludwigen von Helfen⸗ 
ſtein den aͤltern der Pflicht, damit er im Gfeng⸗ 
nus, Rhat, und Dienſts halben zugethon gwe⸗ 
E; dargegen verzeiht ſich Graf Ludwig deß 

chloß und Sizes zu Aichelberg: A. 1465. 
bekennt Graf Ludwig von —2*— das der 
hochgeborne unſer l. Herr, Herr Ulrich, Graf 
gu Wirtenberg, erlaſſen hab der Pfſicht, fo 
mir im Gfengnus, Rhats oder Dienfts halben: 
verpflicht gweſen: verzeicht ſich dargegen des 
Schloß und Sig zu Achelberg: Siglen mit 
Wolf von Tachenhuſen Hofmaifter, und Hers 
mann von Sachfenhaim”. Chrom. mst. 


Sonft find’ auch verfchiedene Käufe, weil 
Sraf Ulrich wegen der pfaͤlziſchen Gefängnis 
fo viel zu praͤſtiren gehabt, in dieſem Jahr vors 
gegangen. Dem Stift zu Ellwangen gab, 
Sraf Ulrich zu faufen 25. Aymer sarlicher 
Weinguͤllt uß den Kellern zu Sturgarten und 
Weibtingen , umb 1100. fl. fo daß fie die 
Wahl unter den Weinen hatten, ausgenons 
men des Salckherts su Stutgarten, des Muͤnch⸗ 
bergs u Tuͤrckhaim, des Kaifers zu Beutel⸗ 
ſpach, des Zwergs zu Rorb, bes Haraders 
iu Stetten, und Des Fuͤßlins Tobel: Dem 
Po und Convent zu Backnang gab er zu 

auffen feinen Tail an Zehenden zu Schwais 
den um 750. fl. Reiniſch. | 


Den Sonder⸗Siechen zu Stutgarten ver⸗ 
kaufte Graf Ulrich feinen Tail, u = 
| T. 
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fechsten Tail am Zehenden zu: Pleydelßhaim, 
um soo. fl..dem Abt und Convent zu Elchin⸗ 
en verkaufte er Dorneftsr das Dorf uff der 
Alb, oberhalb Ulm gelegen, twie er das fchlaichss. 
und tauſchweiß vom Cloſter Lorch bekommen, 
umb 2600. fl..inn Gold. | 2 
"Denen von Warpach, wo er ſich oft und: 
gern aufgehalten ; übergab Graf Ulridy dag: 
alte Kaufhaus am Marckt mit. aller Zugehör: 
des Gelts, von Slaifch und Bredbäncken, wie 
auch dem Jahrmarckt-Zoll uff Walpurgis, 
damit: fie: ein 'neues Kaufhaus Defto ſtatlicher 
baten mögen ;;:doch Das ſie dargegen dem: Vogt 
zu Marpach von der Herrfchafft wegen iäckich 
15. Pf. Die, antworten, * 


Dem Abbt von Adelberg.und feinem Con⸗ 
dent gab Graf Ulrich für ar Sof zu Hail⸗ 
pronn ſeinen Tail an den Zehenden zu Uhin⸗ 
en, Wangen und Oberhuſen, ſo alle im 

mpt Goͤppingen, und den Zehenden zu Un⸗ 
derenſingen am Neckar Inst uͤrtinger⸗Ampt. 
gehörig, ſampt etlichen Zinnßen zu Sochdorff,, 
und VNozingen, Kirchhaimer⸗Amts. Und ſo 
hekam Graf Vlrich wider einen Hof zu Heil⸗ 
bron, nachdem er den Hof daſelbſt, der ſeiner 
Gemahlinn, Frau Margrethen, auf ihr leben⸗ 
lang verſchrieben geweſen, Pfalzgraf Frideri⸗ 
chen einhaͤndigen muͤſſen. Sin einer alten’ 
Handſchrift ſtehet davon: A. 1465. gibt Graf 
Ulrich von Wirtenberg Berchtoido Abbati für: 
den 
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den Hof zu Hailpronn 315. Pf. HIr. So hoch 
muͤſſen obgedachte Zehenden ihrem Werth nach 
angeſetzt worden ſeyn. 


. Marxen von Wermhaufen verkaufte Braf DLs 

rich feinen Theilan dem Dorf Muͤhlhuſen am 
Lieckar, mit. allen feinen Rechten und Zuges 
hördten, fampt den aignen Leuten zu Muͤbi⸗ 
bufen, und zu Hofen, auch allen andern Ges 
rechtigfaiten und Nujungen, infonderheit Die 
Vetleihung zweyer Fruͤemeßen, und deß Meß—⸗ 
ner⸗ Ampts, mit Beſezung und Entſezung der 
Hailigen Pfleeger zu St. Vyts Kirchen, auch 
ettlichen Guͤlten zu Viſenhuſen. 


Dagegen kaufte Graf Vlrich von. Wilhel⸗ 
men von Stadion, Herrn Hannßen Sohn, 
fein Tail an Saimßen der Stadt, und dem 
Steinhauß für 1560. fl. ingleihen von Waks 
thers von Urbach Wittib, Agatha von Baldeck, 
irem Sohn, Hannßen von Urbach, und des 
Hannßen Sohn, Wilhelmen, kaufte er einen 
Hof gu Botwar. 


In dieſem Jahr wurde das Nonnenkloſter zu 
Adelberg von Graf Vlrichen gen Laufen au 
den Neccar verleget, ©. den 2ten Th. der 
W. Chr. p. 8:8. Die Urfachen führer Be/o/d 
anine/eacho monaßer. wirt. p. 140. der neuen 
Folio -edit: Er fagt: Sonften iſt das Clofter 
Lauffen vor Zeiten Dominicaner « Ordens ges 
weßt, und in Dem Biſtumb Würzburg gelegen, 
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Weil nun ſolches faſt vergangen, und die 
Frawen, ſo darinn geweßt, biß auf zwo ver⸗ 
ſtorben waren, iſt in Anno 1465. dag Frawen⸗ 
Cloſter zue Adelberg abgethon, und die darin 
befundne Moniales nacher Lauffen transferiert . 
morden, darin dan Das generale Capitulum 
Ordinis Premonftratenfis bewilliget, und deß⸗ 
wegen in Anno 1466. eine Commiflion auf 
den Abbe zue Roggenburg ausgefertiget wor⸗ 
den. Es kunde auch underfchiedliche Origina- 
lia enthalben-, funderlich des Priors und Con⸗ 
vents zue Adelberg felbften, de Dato 1466. dar⸗ 
in felbige befhennen, Daß fie mit Seren Dirichen, 
Grafen zue Wirtenberg,und Herrn Eberhardt 
feinem Sohn, ihren gnadigen Herren und 
Schirmern, ſich Deßhalben verglichen, und ges 
- ftattet, das Frawen-Cloſter zue Adelberg, nas 
cher Lauffen zue transferieren, Es hat auch 
Pabſt Sixtus Quartus, Pontifex Maximus, 
Darin bewilligt , zuemahlen geftattet, Daß follich 
Cloſter Lauffen, und die darin von nerwen kom⸗ 
mende Moniales nach der Regul der Præmon- 
ftratenfer [eben mögen, und hat ingleichem der 
Generalis des Prediger⸗Ordens ſein Conſens 
ertbailt”. Die wirckliche Translation geſchahe 
erſt in den folgenden Jahren, S. das Jahr 
1476. — 


In diſem Jahr nahme der Abbt und Con⸗ 
vent zu Herrenalb Graf Eberharden von 
Wirtenberg den aͤltern uͤber ſich, ihr Kloſter, 
und alle ihre Leut und Gut, zu ihrem — 

un 
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und Shirmer an, fein £ebenlang. Er vers 
ſprach, fie und ihre Nachlommen aufs befte, 

als er fönnte, zu ſchuͤtzen, wie andere Kiöfter, 

die unter ihm und feinem Schirm gelegen. 

Bir Eberhard, Grave zu Wirtenberg, und 

zu Mümpelgart 2c. befennen und tun Funt ofs 

fenbar mit diſem Brief allen den, die in anfes 

hent oder hörent leſen, als die Erwürdigen 

und Erfamen Geiftlichen, unfer lieben andechtis 
gen und getreuwen Deren Sohann Abbe und 
Der Convent gemeinlih deß Eiofters Herrn 
Alb Eiftertier Drdens in Spyrer Biſtum geles 
gen, uns über fie, ire Gottshuß, und alle ir 
Lüte und Gut zu irem Herrn und Schirmer 
erivelt und genommen haben, diewyl wir in Les 
ben ſyen, nach Lut eineß Briefs, den wir dars 
umb von inen innhaben, herumb gereden glos 
ben und verfprechen wir by unfern guten trumen, 
daß wir und unfer Ambtlut von unfern wegen 
Die egenanten Abbt und Convent zu Herren 
Ab und ir Jrachfommen ir Gottshuß und alle 
ir Luͤt und Gut ſchirmen ſoͤllen und möllen vor 
aller meniglich one dor einen einmütigen Roͤmi⸗ 
hen Kayſer oder Kunig, alß lang wir in Les 
ben fyen ‚ fo beft wir Fennen oder mögen, alß 
andere Liöftere, Dieunderunß, und in unferm 
Schirm gelegen fint, getruwlich, und one alle 

gewerde. Deß zu marem Urkunde fo haben wir 
unfer Inſigel offentlic getan hencken an difen 
Brieff, Der geben ift zu Tuͤwingen an Montag 
nad dem Sontag Reminifcere, in der Vaſten, 
nach Chriſti Geburt, als man zalt tufent vier 
(Lil. Theil.) J hundert 
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hundert ſechtzig und fuͤnff Jahre“. Be/old. in 


documentis Monaſt. Albæ Dominor. fol. 113. 
214. nov. edit. Schon in dem fahr 1459 hat 
fich beſagtes Kloſter ſammt Derdingen, und 
‚allen ihren andern Dörfern und Leuten, dem 
Braten Ulrich, als Eberhardinifhen Vor⸗ 
mündern, zu Schuß und Schirm wegen dem 
pfälzifchen Krieg übergeben , wie wir in dem 
zten Th. der w. Chr. 2. 2020. erinnert has 
FH ‚ und Befold. cit. das Document anführet 
ol. 108. | | 
. Mit dem Prior und Convent ber Carthaus 
sum. Buterfiein, ©. das “Jahr 7439.P. 809. 
traf Braf Eberhard einen Taufch, die geben 
ihm iren Tail, twelches der vierte Tail gervefen, 
an Bempflingen, und ain Hof zu Tapfen, 
gegen dem ** und kleinen Zehenden zu Haß⸗ 
lach im Herrenberger⸗Ammt gelegen. In diſen 
Jahren war Conrad von Muͤnchingen Prior 
daſelbſt, denn eine alte — beſagt: 
A. 1464 componitur Syfrid von Riexingen 
fenior, & filii-ejus Syfrid der iung und Georg 
mit Dem Cloſter Rechenshofen ains Hofs hals 
ben zu Zimmern bey Gemmingen, Den fie vers 
maint zu erben don Sr. Uta von Riexingen, 
olim abbatiffa zu Rechenzhofen. Siglet neben 
. Syfrido feniore der erfam gaiftlih Herr, Herr 
Conrat von Muͤnchingen Prior zum Guterftain 
Earthufer Ordens, unfer lieber Vetter. Und 
widerum: A. 1474. Herr Conrat von Müns 
gingen Prior. zum Buttelftain, Herr Conrat 
Spar Kirchherr Dechant iu Urach”. 0 
1. 5 . n 
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In diſem Jahr befame Graf Eberhard 
einige Verdrießlichkeiten mit Grafen Oßwald 
von Thierſtain. Naͤmlich einer von Graf Eber⸗ 
hards Knechten, rm Trameng, fügte ihm 
in feiner Derrfchaft etwas Schaden mit ‘Brand 

zu. Darauf fshickte der von Thierftain ohne 
langen Verzug Abfagbriefe nad Muͤmpelgart/ 
und uͤberfiel Die Herrſchaft Mümpelgart uff 
Donnerflag vor Martini mit 2500. Mann zu 
2 und 150 Pferden. Dievon Bafel, Bern, 
repburg, und Biel, welche damals in Muͤm⸗ 
pelgart gelegen , wollten zwar zwifchen Dem bon 
Thierftain und Margquarden vom Stain, alg 
Landvogt in Mümpelgart, eine Richtung mas 
ben, Daß die von Mümpelgart dem von Thiers 
ftain 3000. fl. Brandſchazung geben , und dis 
fer darauf ohne Schaden aus dem Land siehen 
ſollte; allein er mollte folches_nicht annehmen, 
Beben erbothe fich Rechts für den Biſchof zu 
aſel, und Marggraf Rudolfen von Hochberg, 
der auch ihr *Bundsgenog war. Mit diſem 
feinem Rechtsgebott Tichtete er nun nichts aus, 
und brannte unterdefien die Dörfer, die ins 
nerhalb des Waſſers gemefen, ganz ab, ia, 
wann durch eingefallenes ſtarkes Regenwetter 
die Waſſer nicht fo groß angzloffen, hätte er 
wohl Die ganze Grafſchaft biy gen Grang vera 
heeret und abgebrannt. Efmeldte wirtenber⸗ 
giſche Landvogt berichtete diſen Vorfall dem 
Srafen Eberhard, und begehrte Huͤlf, wei 
E” Macht, Die er habe, wider das Gſind zu 
lain fey, und. er ſia de Smaind im Land we⸗ 
em. nr, nig 


” 
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nig zu troͤſten und zu behelfen habe: Graf E⸗ 
berhard befahl ihm hierauf, Das er Graf Oß⸗ 
walden von Tihierftain mit denen, fo er ie 
bey Im habe , und was er noch uffbringen moͤ⸗ 
ge, ‘Dfeffingen und anders, was Am zuge 
ört, brenne und mwuefte: darneben aber Muͤm⸗ 
pelgardt Statt und Schloß, deßgleichen Grans, 
Elerevan, und Paßavant mit Wächtern, Thor⸗ 
huͤtern, und fonften wohl verfehe”. Diſer 
Oſwald vonsThierftain war von der pfeffingis 
(hen Linie , Landvogt im Suntgöw, Elſaß 
und Schwarzwald, und Marfchall des Herzo⸗ 
gen von Lothringen, ein Sohn Graf Hanfen, 
fterreichifchen Landdogts im Suntgoͤw und 
Elfaß, und Schirmer des zu Dafel gehaltenen 
Concilü, ſ. Urfis. Chrom. Baf und Stumpf 
hb. 12. c. 19, f 650 | 


An dem Jahr 1466. nahm Graf Ulrich 
von Wirtenberg Herren Albrechten von Rech⸗ 
berg, Probſt zu Eiwangen, und feinen Stift 
und Statt Elwwangen, in feinen Schuß und 
Schirm auf, doch Das dargegen Schloß und 
Statt Elwangen, das Schloß Rocdenburg, 
und andere des Stifts Schloͤſſer, die fie jegt 
haben, oder fürohin befommen mögen, Graf 
Ulrichs von Wirtenberg und feines Sohns, 
Graf Eberharden des iungern , offene Haus 
fer ſeyen, zu aller irer Notturfft. Ellwan⸗ 
gen war Wirtenberg längft verpflihtet, S. 
den zren Th. der W. Chr. p. 493. ꝛc. und 
unter Herzog Eberharden Regierung = 
— err 


A.C. 141650 Chronik. zter Theil, - 133 


Herr Albrecht ; Probft und Herr zu Ellwan⸗ 
. gen, aud) zu dem auf Fayferlichen Befch! ange 
ordneten Mitregiment beftellet in dem Jaͤhr 
1498. der Priefterfchaft in der Dechaney Kir⸗ 
chen geftattete Graf Ulrich, daß fie ihre Guͤ⸗ 
ter. nad) ihrem Tod vermachen und vertefticen 
mögen, mo es ihnen hin beliebte: dem Stift 
aber zu Sturgare bergab er die. Kirchen zu 
Deynftain an der Rem, zwiſchen Waiblins 
gen und Deppach gelegen , von wegen der Schar 
Den, die fie im Bau der neuen Canzley, welche 
er in difem Jahr fehr herrlich zurichten laſſen, 
Des Marckts und der Öraben, in ein-und ans 
dern Weg gelitten haben möchten ”, 


Denen von Schorndorf verkaufte Graf 
Ulrich in ihren Spital die 27. Pf. hir. iaͤr⸗ 
lichs Zinns , von den Brodbänden und der 
Meg dafelbft unter dem Rathhauß, um 3875. 
fl. mann aber Braf Ulridy vor feiner Gmahe⸗ 
lin, Stau Margrethen, der Herzogin von 
Sophoy, mit Tod folte abgehen, fo .- Dem 
Spital zu Schorndorfdie 27. Pf. iaͤrlich von 
Der Steur zu Waiblingen gereichet werden. 
Ingleichen | | 


Dem Stift su Öberhoven bey Bsppins 

gen verfaufte Graf Ulrich den Seen zu 

Sroß⸗SEißlingen mit deſſelbigen Zugehoͤr um 

680. Pf. Dir. difer Stift hat auch in diſem 

Jahr ihre Gut und Zehenden zu Bartenbach 

verkauft: Wir REN PER ‚das zn 
3 
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und gemein Priefterfehaft des Stiffts unfer lies 
ben Frawen zu Dberhofen bey Göppingen ge 
legen, verfaufen ein Gut und Zehenden zu 
Bartenbach A. 1466. mit des gmeinen Stiffts 
nfigel S. Collegii S. Mariæ & S. Martinii”” 
bron. antig. mst. — 


In diſem Jahr ſchickte der Abbt des Clo⸗ 
ſters Vittenbeuͤren Wilhelm von Luſtnow, ei⸗ 
nes guten und alten adelichen Geſchlechts aus 
dem Land Wirtenberg, deſſen Vater Oſtertag 


von Luſtnow vor Jahren Pfeffingen an der 


Ammer ob Tübingen beſeſſen, Graf Ulrichen 
von Wirtenberg zween Habicht zu, und melde⸗ 
te in ſeinem Schreiben, das ſeine Voreltern 
Der Herrſchafft Wirtemberg uß irem Forſt und 
Wildbann ſolches zu thun bißher ſchuldig ge⸗ 
weſen. Es war diſer Wilhelm von Luſtnow 
ſchon in dem Jahr 1462 Abbt daſelbſt, denn, 
als Graf Ulrich von Wirtenberg an die Cloͤ⸗ 
ſter im Schwabenland Hilf begehrt an Leut 
und Volck, ließ er ſich dazu ganz willig finden, 
und meldete, daß er und ſeine Vordern der 
Herrſchaft Wirtemberg Landſeßen und Erb⸗ 
diener geweſen und noch ren: Die Edle von 
Luſtnau waren von dem berühmteften Adel Wirs 
tenbergs, Stifter des Kloſters Bebenbaufen, 
©. den zten Th. der Chr. p. 111. und von 
difem Wilhelm von Luſtnau wird in einer als 
ten Handſchrift auch gemeldet, daß er Güter 
bey Rot nahe bey Dünckelsbühel gekaufet has 
be. Sein Water, Oftertag von Luſtnau / 
ä wir 
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Nachdem um dife Zeit in dem Ramsthal 
- unterhalb Schorndorf, auf der linken Seiten 
der Rems, oben auf dem ‘Berg Rickisharr, 
eine neue Walfart angegangen, und wegen dem 
groffen Zulauf der Leute, viel Geld von Opfern 
und andern Gaben Dafelbft gefallen , fo hat - 
Graf Ulrich von Wirtenberg , wie die Stifs 
tungsmworte lauten, folch Gellt kainswegs eins 
iehen , oder anderwerts verwenden woͤllen, 
Konbern ftifftete davon ain Elöfterlin an das 
Drt, dahin die Walfart erftlich gegangen, 
GOtt dem allmächtigen und feiner werden Muts 
ter fampt allem himmelifchen Heer zu Lob und 
Ehren, und den armen elenden Seelen im Kerck⸗ 
her des Fegfeuers zu Troſt, und follte Dafjelbis 
ge ©. Auguftins Ordens fein, welches hernach 
der Engelberg genennt worden. Diſe Stife 
tung gefchahe mit Bewilligung Herren Peters 
Leßmaiſters und alten Provincials diß Ordens, 
auch Br. Zohann Binders, damals Vicarit 
und Priors zu Schwäbifchen Gmünd Der 
erfte Prior, der Dahingefegt worden, war Here 
Bartholome Spröter”. Be/old. in elencho re- 
liquor. monafterior. wirt. ed. nov. fol. 130 : 
Zue Engelberg war auch ein Brueder⸗ Hauß, 
under Schorndorff, Auguftiner Ordens, Fra- - 
trum Heremitarum Anno 1466. geftifft, ward 
Anno Chrifti 1525. von den aufrierifchen Bau⸗ 
ren verbrendt. Anno Chrifti 1538. ift die ſchoͤ⸗ 
ne Kirch abgebrochen”, 


In diſem Jahr that Graf Ulrich ran le 
| | ige. 
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dige Tochter, die er Margrerhen von Stut⸗ 

arten genennet , indas Fraum-Klofter Aetri, 
* Wildberg an der Nagold, ſ. das Jahr 
1288. des 2ten Th. der W. Chr. und vers 
forach ihr särlih ug Dem Keller zu Stutgarten 
3. Aymer Weins, und uß der Steur zu Wild» 
perg 8. Pf. Hir. von den Schäfereyen im Ampt 
Wildperg idrlich 20. Pf. Scharmollen, und 
10. Pf. Lammmollen ”. 


Ingleichen feinem fedigen Sohn, Cafparn, 
gab Graf Ulrich der Herrſchafft Hoff su Rorns 
weften, der idrlih ı2. Schl. der dreyerley 
Fruͤchten güiltet, mit Heüßern, Scheüren, Hoͤ⸗ 
fen, Aeckern, Wiſen, umb ı30. Pf. Hlr. und 
an ©. Bartholomes Tag übergab er ihm auch 
4. Pf. Hier. iärlicher Guͤllt uß der Mülin zu 
en ‚ und etlichen Wiſen, Die Dazu ges 

örten ”. 

Seinen Sohn, Graf Eberharden, nahm 
Graf Ulrich von difer Zeit an faft zu allen vors 
nehmen Contracten, wo es groffe Kauf betrofs 
fen, welche gemeiniglich in beeder Namen ges 
ſchehen, und von beeven befiglet worden. Braf 
Ulrichs Räthe waren zu difer Zeit Jörg Keyb 
von Hobenftain, Wolf von Neuhuſen, Peter 
Nothaft, Conrat vom Stain von Elingenftain, 
Wolf Schilling der elter, Hans von Bernhu⸗ 
fen, Hermann von Sachſenhaim, Ludwig von 
Graveneck/ Hans von Wernom‘, DBogt zu 
Wiſenſiaig, Jörg Thurner von Thurnom, 
und Dans Lurram von Ertingen« 

J5 Graf 
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Braflitriche zweyter Sohn, Graf Hein⸗ 
rich, als Coadiutor zu Maynz, finge in dieſem 
Jahr kraft obiger Verhandlung mit dem Erz⸗ 
bifchof Adolphen, feine Regierung an, und, 
Da er die verfegte Pfandfchilling wider zum Stift 
siehen wollte, eftliche aber auf eine gewiſſe Ans 
zahl $ahre verpfändet geweſen, alle um cine ges 
wiffe Sume Geids; fü befam er Graf Johann 
fen von Wertheim, den ereines folchen Pfand⸗ 
fchillings entfeßt, auf den Hals. Beede fagten 
einander ab, und Graf Heinrich hatte Damas 
fen an feinem Hof Gerharten bon Talhaim 
Marfchalck, Afemußen von Rofenberg, Wils 
helm Hertern, Srigen von Grumbach, Hannfen 
von Newhufen, Simon von Liebenftain, Hanns 
ſen von Sramenberg, Hannfen von Guͤlltlingen, 

Hannfen von Heldritt, Simon Schencken von 
Frinterfteten, Ulrichen von Sperberſeck, Ges 
baſtian von Stetten, Gottſchalcken von Lider⸗ 
bach, Hainzen Hartenow, Hannſen Nothaft 
den iungen, genannt Struben, Jacoben Mo⸗ 
roltinger, und Dieterichen Lautern. Sonſt 
waren auch in diſer Vehd ſeine Helfer von dem 
wirtenbergiſchen Adel, Luz von Weſternach 
Wilhelm von Sachſenhaim, Ludwig don Bern⸗ 
hufen , Georg don Wellwart, Hannß von 
Urhach, Hannß von Muͤnchingen, der iung, 
Wilhelm von Rewhaufen, Conrat vom Stain 
von Staineck, Hannß von Stozingen Der iun⸗ 
98, Dietrich Spät von Sulburg der iunge, 
Wernher von Rofenfeld, Jacob von Guͤlltlin⸗ 
gen, Jacob Kecheler, Hainrich von ne 

| ann 
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Hannmß Spät von Sulzburg der iunge, 
vVon Rieppurg Ludwig Sant, * Song 
feß Bon Bichißhuſen der iunge. Dike Dors 
Per mag Braf Adolphen den Erypifhef 
ewogen haben, Die ganze Adminiftration bay 
Darauf wider voͤllig anzunchmen. 


AIndiſm Fahr wurde die A. 1454. geſchloſ 
Ferse obgedachte Vereinigung der Brafen von 
Mirtenberg mit ber Kitterfhaft ©. Joͤrgen 
ESchliſlds auf dag neue auf 3. Fahr prorogiret 
und beflätiget, in verbis: haben wir, Graf 
Ulr ich und Braf Eberhard, diefelbe Einung 
gegen den ohgenannten Doptmann und gemei⸗ 

ner Nitterfepaffe, auch ben Prelaten und Stets 
ten der ieggemetten Geſellſchafft willeclich erlen⸗ 
ser, alfa dag die zwiſchent unß und Ihn, nun 
füͤrhaß, nach Sanct Yörgen Tag, der aller 
daft Fonpr, weren beliben und befteen foll, 
Drum Zar, die Dann allernegft nad) einander 
volgen und fommen. Sie gaben auch zugleich 


aft Erlaubnis, fich in 
Der twohnten Rirterf® —**— zu dem Ehr⸗ 


Den nnffi dryer 
— er cYater , unfen chen Derm 
und Kefondep Grunde , r ——— 
Bj und ſinem Stifft mit 
— ea Cofjten3 er und Dderfelb fin Stift 
dig Aa Kab ar, _ und wi su dem hochges 
ohemen und £ eren, Em Sigmuns 
n, „öleften U Geſterreich, unfern fieben 
Sa km ran vn ae, 
nn | /boder Den, 
Doc alfp, dag fie dan unß 
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unß und Die unſern, unfer zugewanten, auch 
die vorgemelte unſer und Ir Ainung in all⸗ 
weg, ganz und luter ußnemen und vorbehalten 
folen”. Vatt. J. c. fol. 248, arı S1. 


Die Klagen, welche ſowohl der Abbt Berch⸗ 
told zu Adelberg, als auch der Probſt Bern⸗ 
— von Buſtetten wider Graf Ulrich und 

usuͤbung feiner vogteylichen Rechte, ver Hund⸗ 
legung und Jaͤgeraͤz, Des Aufritts, beſonders 
aber der noͤthigen Reformation der Kloͤſter, 
bey Pabſt Paulo II. zu Eßlingen in dem Adels 
berger-Hof, vorgebracht , lifet man meitläufig 
bey Befold. doc. monaſt. adelberg: f. 25. monaæ/t. 
. denckend. f. 307. j | | 


In difem Fahr, da die Vehd Hannß Truch⸗ 
ſeßen von Hefingen ohngeachtet der rothmeilis 
fchen ſchon angeführten Aacht, |. das Jahr 
1464. noch immer fortdaurete, und maır eins 
ander auf beeden Seiten fo viel Leids zu thun 
bemühet war, als möglich, tourde Rayfer Fri⸗ 
derich bewogen , beeden Theilen Sriden zu bies 
fen, und folchen Friden verfprad) denn auch 
Graf Eberhard dem Truchfeßen: und den ſei⸗ 
nigen vom. oberften des nechft folgenden Jars 
biß uff den hailgen Oſtertag. | 


Von erfigemeldtem Rothweiliſchen Hofge⸗ 
richt wurde Graf Eberhard uff Diepoldts von 
Gipſch Anwart uff Marſchalckenzimmern ans 
gelaitet, welches Diepoldts Mutter — 

u wei 
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weiß ihr Sebenlang zu niefien gehabt, 
der von Gipſch fein Anmart uf 422 
zimmern Hannſen von Reckenbah, und deffen 
Bruder, Joͤrgen von Reckenbach, um ı00. f, 
verkauft, Doch uff ain Widerkauf, und verheft, 
dardurch Graf Eberhards Anlaitung zu elidi- 
ren; fo feste difer fich felbften in die von dem 
Yofgericht ihm zugefprochene Guͤter ein. Dars 
über wurde nun der von Gipſch Graf Eber⸗ 
bards Feind, und fehickte ihm Abfagbrief zu, 
neben Conraten zum Nuffte, Hannß Guten von 
Sul, Diethelmen Kellern, und Sacoben von 
Fellern, und SSacoben_von Wittlingen in dem 
Jahr 1469 und 1479, 


Durch die ulmifche Geſandten, Jacob Ehins 
gern und Martin Greden, wurde Graf Es 
berbard mit denen von Reutlingen vertragen, 
Der Serechtigfeit im Schonbuch, und Der ars 
men Leut halben zu Pfullingen ; daß auch Graf 
Eberhard feine aigne Leut zu Wanweil und 
Wancken, als aigne Leut, ohne deren von 
Reutlingen DVerhindernis, wohl fehesen moͤ⸗ 
KR”. Luͤdwigen von Emerfhoven, dem Graf 
Evberhard das Schloß Veherbach am 
Schwarzwald in der zwiſchen ihm und Eber⸗ 
—— von Clingenberg, Hannfen von Rech—⸗ 

erg felgen, und andern, enrftandenen Vehd 
eingenommen, gab er Auf Unterhandlung und 
Sürbir feiner grau Mt, gran — 

en, beſagte Ve er, uff ain gmainen 
Revue > nom offendeng,, pie u 
4 2 
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Vehd war, daß Graf Hannſen von Werden⸗ 
berg ſel. Graf Eberhards von Wirtenberg 
Rath und Dienern, ettliche Ochſen genommen, 
und gen Veherbach gebracht worden, allwo 
man ſie theils verkaufft, theils nidergeſchlagen 
und gemezget hatte, ar | 


In dem Jahr 1467. gleich zu Anfang bielte 
Graf Kberhard der füngere, Graf Ulriche 
älterer Sohn , fein cheliches Beylager und 
Hochzeit zu Onolzbach mit Margaraf Als 
brechts von Brandenburg Tochter, Fräulein 
Eliſabeth. ©. das Jahr 1455. Zugleich mit 
Derfelben hielte auch Marggraf Albrecht feiner 
andern Tochter, Fraͤulein Urſula, Hochzeit, 
eiche an Herzog Hainrichen von Münfters 
erg, des böheimifchen Königs Beorg von Pos 
diebrad Sohn, verehlichet worden. 


In eben difem Jahr verglich fih Graf Ul⸗ 
rich neben feinem Sohn, Graf Eberharden 
dem itingern, mit feinem Vetter, Graf E⸗ 
berharden dem ältern, uff fechs Jar alfo mic 
iren Landen und Leuten, das ie giner deß ans 
dern Land und Leut, als mann fie fein aigen 
teren, wöllen ſchuͤzen und fehirmen, vor Brand, 
Nam, Feindefchaft, und allem widrigen. Und 
wann fich zwiſchen Ihnen Ohnainigkait erheben 
foolte, das fie Ire Rhaͤt zufamenfezen ſollen, 
die fie mit ainander vergleichen, und fol Graf 
Ulrich uß nachgefesten Graf Eberharts Rhaͤ⸗ 
ten bier nemmen, und ug feinen Rhaͤten no 

— rey 
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drey darzu fegen, denen die ftrittige Sachen 
gu erörtern bevohlen werden. Don Graf Es 
berhards Näthen werden benennt Simon von 
Stöffeln Frey, Veit von Nechberg von hohen 
Rechberg, Conrat von Weitingen, und Hann 
vom Stain von Elingenflain, Nittere, Hanng 
Truchſeß von Bichighufen, Ulrich von Wefters 
fteten, Vogt zu Blobeuͤren, Hofmaifter, und 
Wolf von Newhuſen. Don Graf Ulriche 
Däthen Sigmund Graf zu Hohenberg, Thos 
mas von Zalckenflain Frey, Hannß von Ahels 
fingen, Wolf Schilling, Hann von Wers 
nom der ellter , Conrat vom Stain von Clins 
genftain, und Ludwig von Gravened, Dars 
aufhaben fich die Underthonen, Voͤgt, Schults 
haißen, Keller, *Burgermaifter, Richter und 

anze Gmainden, reich und arm, der Stett, 
Dlempter, Dörffer und Weiler, darzu und dars 
ein ghörig, gleschermweiß verbunden, iedes Hers 
ren Underthonen gegen dem andern”, 


In difem Jahr ertheilte Rayfer Sriderich 
dem Braten Ulrich) von Wirtenberg abers 
mols das Privilegium denon evocando & non 
appellando, Daß er und die feinige, fo ihm zu 
verfprechen ftehen, für Feine fremde Gerichte, 

onderlid Rotweil, geladen werden mögen, 
as erſte Mandat deßwegen an Das Hofgericht 
zu Rothweil if datiret zu der Neuenſtatt, Mons 
tags nach EreupErfindung; dag zwente.su der 
Neuenſtatt Montags vor Mari Magdalenz 
und an den Edlen Johannſen Graven zu Sult 
. unſern 


— 
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unſern und des Reichs Hoffrichter zu Not 
weil, und bie Urtheilfprecher Dafelbit, fo iezt 
ſeyn und Fünfftiglich gefegt werden möchten, 
unfern und des Meichs lieben getreuen, gerichs 


‚tet, und wird in beeden gemeldet, daß der 


wohlgeborn Ulridy Grave zu Wirtenberg uns 
fer Schwager und des Reichs Lieber getreu, 
‚durch fein erbar Bottſchafft geflaget, wierohl 
Er und die fein von unfern Vorfarn am Reich, 
Roͤmiſchen Kaifern und Konigen, auch uns für 
das gemelt unfer Hofegericht Töblich gefreiet 
fein, und alfo ob fie an Demfelben unferm Hof 
ericht fürgeheifehen erfordert und geladen wurs 
en, das dann Ir benannten Hoferichter und 


Urtheilſprecher oder Die Dann zumahl unfer pe 


gericht befißen, vermefen oder dem vorſein, fo 
auf ir gewohnlich Abrorderung nach laut und 
innhalt der bedachten ir Sreiheit von in fehieben 
und meifen follen, ꝛc. innhalt der "Briefe dars 
über begrieffen und ausgegangen , nicht defts 
minder werde Dem bedachten unferm Schwager, 
und den feinen offt nach gebürlicher Abvordes 
rung, fo fie ingemein oder fonderheit Durch euch 
fürgeheifchen und geladen werden fchuldig Wei⸗ 
ung nach laut der offtgemelten ir Freiheit ders 
ast, und abgefchlagen , alß er vermeint uns 
illich zu nicht Feiner Verachtung Keiferlicher 
Dberkeit, von dann die Freiheit iren Urfprung 
haben, und DBernichtigung derfelben Sreiheit, 
und ung demütigklich betten, ꝛc. Begeren wir 
an Euch, ſamentlich und ieden beſonder ernſt⸗ 
lich und veſtiglich mit rechtem Wiſſen gebietende, 
ey? wann 


gi weyl, 
I 70 Schöffel Fruͤchten grügt: ia er 
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2 8 oder Die zu Zeiten Das beda t 
rıchr Befyen, nun binfür voegen de ? Dofge 


8 
Fade Nice bon RBirtemberg ung nm 

FELE oder yep feinen, Darum ange tuerpun, 
des ir dann mider Sie auf einich eu cher 
Ken, dung oder erfündigung nad billis 

Abpprderung nicht vol farer Eichfet oder Pros 
ceditet up einich Ladung oder Derfindigung 
Poider n nt außgehen laſſet oder erfenner, 
Fonda 15 emands , ter Der were Au Dem 
benamen von Wir temberg, ober fun 
Sprug ver Vorderung zu haben Dermeine, 
nflie, Ehre, Gut Die Salden Balz um, 
Its Vorfaren Kaifer Karls des Dieeten ‚oder 
EA gemeimen Reformation zu Standfarr bes 
(hlofen, antreffende „ oder fonf Anich and 
Urfag beruͤrende nichts au genommen dieſel⸗ 
ben Kläger und Sachen, fo verr fie wider 
Porgenannten von tenberg fürgenammen 
werden, füruns ale Nmiſcher Feiſer, ſob 
Pe aber die fein und Die Im zu Derfprechen fheen 
Fur, für In als iren obern geordneten 
— weiſen, und euch ſolcher Sachen euſſern, 

igen und entfchlagen, ꝛc. ıc. ©. Burckh, 
cit. 20, 82. 92. 258. Mofer. cit, aum, 14 
Tipp. 29- 36- 


0 n Dürnern pon Duͤrnow b 
—————— in diſem Jahr feinen Do 

Bach, genannt Des Schäfers Hof, und: - 

hm dafür ein. Hof zu Ogmeyt, RR * 
aufte 


Il, Theii ihm 


R 


—— 
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ihm das Dorf Hegnach, das er vorhin zu Le⸗ 
hen getragen, gar ab, umb 447. Pf. Dir. von 
Agatha von Baldeck, Walthers von Urbach 
feeligen Wirtiben und ihrem Sohn, Hannßen 
von Urbach , Faufte Graf Ulrich ihren Hof 
zu Enderſpach, ihren Hof zu Weiler zum 
Stein , etliche Zinn zu Schorndorf, und 
etliche Zinng Wein zu Winterbach) und Ger⸗ 
hariſteten, umb 834. fl. Siglet für fie Ir 
Sohn und Bruder, Eberhardt von Urbach. 
Mit eben derſelben Agatha von Baldeck traf 
Graf Ulrich auch einen Tauſch, und gab ihr 
für ihre Güter und Güllten zu Walchufen und 
Dliderbufen, feinen Hof sum Hag genannt, 
0b Schorndorf gelegen, famt dem echten des 
Hofs zu Rombad), | 


Denen von Göppingen übergab Graf Ul⸗ 
rich uß fonderen Gnaden, die Graben umb 
Ir Statt, mit aller Nuzung, Doch das fie dies 
felbige Graben inn gutem redlichen Bam hals 
fer und haben, und die Stattmaur und Zwins 
ger, welche baide vaft fhadhaft und zerfallen 

weſen, wider bamen und beßern, nah zim⸗ 

In dieſem Jahr trat Graf Sainrich von 
Wittenberg der Coadiutor zu Mayriz, ohne 
Zweifel von wegen der obbefchriebenen U. 1466. 
vorgefallenen Verdrießlichkeiten die weltliche 
Adminiſtration des Stifts Maynz wider ab, 
und Graf Adolph unterzog ſich des oötigen 
‘ Age 
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Regiments. Es wurde nämlich u ontag 
nad) Aflumptionis Marix, * fl hei 
Durch Marggraf Larin von Baden und Gra 
ten zu Sponhaim zmifchen beyden von we 
der Coadiutorey ein Vertrag gemadt, folgms 
des Innhalts: dag, nachdein Derr Adolhp 


wider von feiner Kranckhait erftardt, Graf 


Daintih Ing alle des Stifte Schloß, Stert, 
Jotffer, Sand ‚ geut, Brieff, Daußrath, 
was er def borhin empfangen, wider einraus 
Men folle: aufgenommen Bifhoffshaim Zennt 
Und Anpe,' mit dem Geſchuͤz und Haufrarh: 
DAB tr Herr Adolph, als ain gwaltiger Erjs 
viſhof nd Churfürft regiere, und Graf 
Honrich nuhn fuͤrbas nichts damit zu ſchaffen 
haben, Es foll auch Sraf Hainrich alle lins 
derund Zugethone De Stiffts, Irer Gluͤbd 
und Ayd erlaffen ‚ und fie mider an Deren As 
dolphen weiſen: Die Aynung zwiſchen Menn;, 
dem Coadiuror und etlichen andern uffgericht, 
iſt Graf anmtrichs⸗ halben tod und ab, * 
bleibt fie gegen. ven andern inn iren Kreften: 
Sea Hinrich fol fürohin mit fainen des Stiffts 
'ulden aufchafren Haben big daß er felbs 
Ein et außgenommen deriehnigen, 
die er gemacht Hat , ohndeß — und Ca⸗ 
ſitels Bewiligung* Biſchoffshaim ſol Im fein 
doch Das er andern, auß⸗ 


Lbnt iben 
ee irchoff felb, Zre Gülten das 
flbken polgen tatle , Ub follen Ihme 2000.fl. 
uf Biihomsnaim verfichere werden : Wann 


Aber Boo shoam ſo * Bu ertragen mag» 
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fo fol es Im uf den Kellereyen Afhaffenburg, 
Miltenburg, und Amerbach,, ervollet werden: 
Wann aber Herr Adolph Graf Hainrichen: 
1500, fl. an gaiftlichen Pfründen überfompt , 
Das er folch Sellt der 1500. fl. idrlich auch aba 
weſend darvon haben Fan, fo gehn fie Sm an: 
ben 2000, fl. ab, doc follen folcher Pfruͤnden 
über fünf nicht fein: Wann Herr Adolph der. 
Biſchoff/ und Graf Hainrich, der gaiſtlichen 
Pfruͤnden halben ftrittig wuͤrden, ſo ſollen ſie 
zum Obmann nemmen aintweder Herr Johann⸗ 
ſen Biſchoff zu Trier, oder Herr Ruprechten Bi⸗ 
ſchoff zu Straßburg, oder Herr Georgen Biſchoff 
zu Mez, oder Herr Herrmann Biſchoff zu Co⸗ 
ſtenz, der ſol mit gleichem Zuſaz die Sachen 
außtragen, und ſol der Obmann durchs Loß 
erwehlt werden: Wann Graf Hainrich ain Bi⸗ 
ſtum bekompt, und darauf confirmiert wird, 
ſo ſol er Biſchoffshaim dem Stifft, wie ers 
empfangen, wider volgen laßen: Inn mitler 
weil ſol ers nicht verkauffen, noch verſezen, 
weder gar, noch zum Tail, und fol die Under⸗ 
thonen bey Irem Herkommen bleiben laßen : 
Er fol auch uß Bilhoffshaim den Stifft nicht 
fehedigen , noch_befriegen : die Brieff, die fie 
ainander baiderfeits vor difem, der Coadiuto-. 
rey halb, und was Derfelben anhangt, gege⸗ 
ben, follen hinder Marggraf Carln von Bas 
den gelegt werden, und noch 3000. fl. foll der 
Biſchoff darzu erlegen, damit, wann Graf 
Sim. feine Pacta mit Ueberge der Statt, 
Schloͤſſer, Land / und Leut, a. füllt, Er De | 
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che 3000, fl. bet oder duxch ainen, Dem erg 
bebihlet, empfahe: die uf ober , fo Defhals 
‚ben baiderfeits_gegeben worden, ſolen cancel. 
Uert und abgethon werben, wie audy alles dag, 
ſo von Ir Jedem Tail zu Rom möchte aufs 
gebracht fein worden, Durch bifen “Dertiog 
cafliert wire”, 


In difem Jahr richtete Graf Eberhard 

von Wittenberg mit Pfalsgraf Stiderichen 
Dem Ehurfürften eine Ainung und Bündnis auf 
zu Haltung der Ruhe und des öffentlichen Lands 
ftidens, füb dato Sampftag nad) Sant Mars 
tin des heiligen Bifcbofis Tag au Maulbronn, 
und nahm Braf Eberhard fraft der Ainung 
mit der Ritterſchafft St. Joͤrgen Schilds den 
Tag darauf ausdrüclih aus unfern heiligen 
Vaͤtter den Pabſt, unfern allergnedigfien Herrn 
den Roͤmiſchen Kayſer, und die Geſellſchafft 
Sanct Foͤrgen Schilts in Dbern Schwaben , 
füb dato Mulbronnen uff Sontag nad Sant 
Martins Tag anno Domini milefimo quadrim- 
gentefimo fexagefimo feptimo, mie Jatt, er⸗ 
wöhnet Z. 0. p. 249. Nr. 53. Dife pfälzifche 
Perpflichtung gegen Wirtenberg, und Wir—⸗ 
bergs Segenverpflihtung liſet man bey Luͤnig, 
Reichsarchiv , part Jpec. contin. II, unter 
Pfals /0/. 623. 024. 


In dem Jahr 1468. uff Sonntag Exau- 

] di, haben Graf Ulrich von Mirtenberg ‚und 
\ fin Senn ” Sraf Eberhard der imngere, 
83. FIren 
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Iren lieben Herrn Schwehern und Vattern, 
Herr Albrechten, Marggravden zu Brandens 
burg und Burggraven zu Nuͤrnberg, auch feine 
Tohter, Sr. Klifabechen , des iungen Graf 
Eberhards Gemahlinn, umb 20000. fl. Rey⸗ 
niſch, Depratguts, 20000, fl. Widerlegung, 
und 6000. fl.Morgengab‘, dag fieievon 10. fl. 
1. fl. und allfo iahrlich 4600, fl. nuzen haben 
möge, verfichert, uff Bahlingen Schloß und 
Statt, alda fie Ir fuͤrſtlich Mefen und Woh⸗ 
nung wohl haben mag, und alles, das zu Bah⸗ 
lingen gehört, alß Bodelßhuſen, Oberhuſen, 
Sıommern, Krzingen, Endingen, Zilnhu⸗ 
fen, Pfeffingen, Taitfingen, Onſtmettingen, 
Stein, Weiler, und Sicbingen, Engſchlat, 
Heßlenwang, Waldenſtain, Weilhaim, 
Thieringen, Ober⸗CTigeßhaim, Meſteten, 
Hoßingen, Winterlingen, Duͤrrwangen, 
Lauffen, Burgfeld, Truchtelfingen, ®fiorf, 
und Newbuſen, mit allem, was darzu gehört; 
darmit fol Sr. Eliſabeth, nach Abfterben 
Graf Eberharts — thun und 
laſſen, nach Irem Gefallen, allain das fie es 
nicht verfeße, noch derfauffe, oder inn ainichen 
Weg verendere, und folhe Nuzung fo lang har 
ben, biß Ir 46000. fl. zu Eßlingen, Pforzhaim, 
Nuͤrnberg oder Dnoljbach außgericht und bes 
sahlt werden. Und weil Braf "Jos — 
von Zolletrn die Doͤrffer Stain, Weiler, 
Sicvingen, und Schoͤnrain anfı —* wann 
ſichs begeben ſolte, das fie durch ain rechtlichen 
oder guͤthlichen Spruch, ‚von Amp» hr 
* N y 7 I 6’ GG FI en | nie 


I 
h 
3 


— 


ſtatt, und uff 
——— eingezogen wirt. Don fols 


SH Huren ToD 
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Lingen folten hinwegkommen, fo möllen baid⸗ 
errn Öraven von Wirtenberg , Datter und 
Sohn, folchen Abgang mit gleich fo guthen 
tuckhen erflatten. Mit ben 6000. fl, mag 
Staw Eliſabeth nad Morgengab-Redt thun, 
was fie mil, Das fie Srer Seel zu gut etwag 
ſtiffte, oder folch Gellt Fren Sreunden * 
be, ale⸗ nach Irem belieben. Solche Der, 
ficherung haben Sraf Ulridy von Wire. und 
baide fun Söhn, Draf Eberhart der Juͤn⸗ 
ger, md Braf Hainrich, der Coadiutor jy 
Rem, mit ihren angehängten Sigillen befrdfs 
HA . Weiter haben fie es verficheret uff 
— bingen die Statt , und der —53 aus 
datinn gelegen, mit aller Zugehör, daräuff Doch 
uf Sigmund pon Dohenberg und fein Gma⸗ 
helin, Fiaw Yrfula , geborne von Rözüns, 
inn dem genannten Daus Fr Lebenlang Leibge⸗ 
dingsweiß den Eis haben. Item ſie vermei; 


ſen⸗ auf uff Die. Vogtey und Kellerampt zu 


d uff Das Kellerampt zu Lants 
en nn Aa Zoll bey der Mühlın 
als der bafelbfi und an andern 


ten g 
v9 $Klifaberhen , warn fig 

em allen fol Sram or het 6 —* anne 
den, uff ini 14 ag dor oder hach, 100; 
Ging Women Seins, darunder Die 70. Ay⸗ 
te fein follen mainer guter ein, die andes 
ft 30, Aymer ug ven be | en Gewaͤchßen der bai⸗ 
dee Armpter — Duden — 86* 
ed mern tr noch nide⸗ 

Und pi Ir KR y Ay b DR 


* 
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rer angefchlagen werden dann für 3. Pf. Hlr. 
felbiger Zeit Münz, oder 2. fi. Rynifch, und 
4. $. Dir, das überig fol Ir uff Wenhendchten 
und Joannis Baptiftx mit guten reinifchen fl. an 
Gold, Gebrech und Gewicht, gen Bablingen, 
Zbingen, Klingen, oder Reutlingen ‚wos 
bin fie will, gelifert werden, an ainer geſchwor⸗ 
nen Goldwag derfelben Stett ainer. Sie 
dergleichen fih auch des Widerfalls halben, 
das, welches vor dem andern mit Tod abgeht; 
Dem überbleibenden die völlige Nuzung der 
40000. fl. oder 46000, fl. fein Lebenlang nie. 
lih bleibe: Wann aber das überbliebene Ehes 

emächt auch mit Tod abgeht, das alsdann des 
etſt verftorbenen Erben des vorgeftorbenen Ehe⸗ 
Kane Erben 20000, fl. in den nechften zway 


ahren hinaußgeben”. 


Graf Ulrich ſchickte in bifem Jahr feinen 
Sohn, Braf Hainrichen den Coadiutorn zu 
Meynz, in WWBelfchland, und gab ihm zu, daß 
er uff In warten foll, erfilich M. Bernharde 
Shöferlin, darnach M. Ludwig Vergenhanßen, 
ber folgender Zeit Canzler und Brobft zu Stuts 
garten worden, nn ihm auch 100, fl. zu 
geben , wenn er woͤlle Dodtor werden , wie 


dann wirecklich gefchehen. 
Die Stadt Gamertingen, Haͤtingen, und 
die Doͤrffer Weiler und Dr , fo Dazu gehören, 


nämlich Feldhuſen, Harthuſen, Brunnen, 
Kettenacer, Rerenhufen, Serintingen, Fand 
J ein 


————— 


| 


— 





. die von denen 


Loͤwenfels die 
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fein Tail zu Nufra, welche er A. ı 

Hanſen von Rechberg von De be 5 Mt 
18500. fl. an ſich gebracht, S. den aten Th, 
der W. Chr. & 298. verfaufte Graf Ulrich 
Hanßen und Conraten von Bubenhoven Ges 
bruͤedern, für ledig und aigen, umb 14500. ſ.. 
Doc) das fie Graf Hanßen von Tengen, dem 
Der Sig zu Gamertingen verfchriben gemefen 
denfelbigen laßen, biß uff Georgii des nechft 
polgenden Jars. Graf Ulrich mife darauf 
auch die Ammtleut, Richter, Burger und 
Gmaind aller obgenannten Drt von fi an die 


con Bubenhoven 9 


Sraf Ulrich verkaufte auch nebſt feinem 
Sohn, den er ſchon gemeldtermaſſen in allen 
wichtigen Händeln zu fih gezogen, Braf Ebers 
barden, Georgen von Velberg, Georgen fees 
ligen Sohn, und _Ernfriden von Velberg, 
Hannßen feeligen Sohn, die Widerlofung an 
Deonfels, das Graf Eberhardt der elter Irem 
Altvattern Hugen von DVelberg vor 59. ah 
rm verfauft hat um 6ooo. fl. doch mit Vor⸗ 
behaltung Der Widerloſung, dag fi) baide Ders 
ren, Graf Ulrich und Graf Eberhardt von 
Wirt. folcher a j ‚gegen 
6 000. fl- 4 em Gellt, und 600. 
mpfahung 9 von Er m der Zeit, 
al ap Iren en geweßt, darein 
— fie den : dagegen aber haben obver⸗ 
melde bajde yon Zelberg, Georg und Ernfrid, 
nie Beltin 5— dem Vers, und 
5 


\ 
[ 


f 
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bie Zehenden zu Weckhelswyler, und Lenck⸗ 

herſteten, von freyen Stuckhen ver Herrfchafft 

ji Mannlehen uffgetragen. ©. den aten Th. 
ee IB, Chr. P- 409, 688. 


Dem Abbt Bernharten, den er den Erwir⸗ 
digen Erfamen andechtigen unfern lieben befons 
Dern nennet, und dem Convent zu Sirſow vers 
Faufte Graf Ulrich das Dorf Schaffbufen, 
ob Wyle der Statt an der Wirm gelegen, mit 
Lüten, Guten, Zinfen, Gülten, und Sellen, 
mit Hüfern, Schuren, Muhlinen, Aeckern, 
Wiſen, Waſſer, Wunn, Weiden, Walds 
gaͤngen, Holz und Velde, hoͤfen huben mit 
ſchaͤfereyen und gemeinlich mit allen andern zu 
und yngehoͤrungen, auch mit gerichten vogteyen, 
er ‚ bennen, und mit aller und yeder Ee⸗ 

afftin gewonheitten herfichkeit und gerechtigs 
keiten, mie ers umb Diethern von Semmingen 
Den eltern vorhin erfauft hatte, vor 100, fl. 
das Klofter ftellte zugleich Dem Grafen Die Nu—⸗ 
gungen und ©erechtigkeiten, fo «8 bißher uff 
der Mulin zu Tunglingen, genant die Erms⸗ 
mulin an der Erms gelegen gehabt, zu feinen 
Handen. Be/old. in doc. monaſt. Hirfaugien- 
fs ar. 21. fol. 366-368. führet den Kaufbrief 
an, und merfet an, pagum hunc Anno 1464. 
Comiti Ulrico Wirtenbergenfi iisdem clauſu- 
lis inriumque expreflione vendidiffe Theodori- 
cum a Gemmingen, tie dag alles von feis. 
m Önedigen Deren dem Marggrafen auf 

Ihne khommen. | 
E Denen 
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Denen Sartheufern zum Guterflai 
kauft Graf Ulrich emen Er zu 26 ei 
ter Neifen, mit etlih Zugehörungn, dee vor⸗ 
hin einem von Tachenhaufen zuftäudig,um 150. 
fl. Reiniſch. 


Nachdem zu Leinfenhoven zwiſchen Nuͤr⸗ 
tingen und Neifen eine newe Pfart angericht, 
und dieſelbige Kirch von der Pfarrkirchen zu Nuͤr⸗ 
tingen geſondert warden, hat Graf Ulrich zu 
beßerer Unterhaltung eines Pfarrhers zu Lein⸗ 
ſenhoben etliche der Herſchafft Zehenden dahin 
übergeben, und derſelben Kirchen geaignet. 


Der Priefterfchaft zu Hailbronn verfaufte 
GSraf Ulrich den Theil des Zehenden zu Oſt⸗ 
baim, foder Herrfchaft Wirtenberg Aigentum, 
und deren von Hehenriet Lehen geweſen, roelcher 
durch Abfterben Philips von Hehenriet offen 
— ‚ and ber Herrſchaft heimgefallen, um 
250. I. 


Nachdem Graf Hannß von Eberſtain von 
Hermarn Hechts feligen Erben die Judenſteur 
im Bıiltum Coftenz an ſich geloͤßt, fo verſprach er 
Sraf Uirichen von Wirt. den vierten Pfenning 
bon der halben Judenſteur, fo vil er inn fin, 
Graf Ulrichs, Land ſamlet“. 


Nachdem in deren von Gmünd Gebiet Tube 
wig Murenmaifter ein Goldfhmid , frevenlichs 


und mörderifcher Weiſe um dag Leben gelomment 





BR 
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ſo hat ſeine hinterlaſſene Wittib, Margreth 
Meubin, hin und wider Huͤlf geſucht, daß ihres 
Manns Tod gerochen werden möchte. Kaiſer 
Friderich ließ hierauf dem Biſchof von Eoftang 
Befehl zufommen, daß er die von Gmünd vor 
Sraf Uirichen von Wirtenberg, den ihr Maj. 
zum Richter in Difer Sad erficht,, von Ir. Mai. 
wegen anflage. Graf Ulrich fegte zu ſolchem 
adu einen Tag an gen Göppingen uff ©. Los 
renzen Abend, dahin die von Ulm, als Unters 
5 — von deren von Gmuͤnd wegen, ihre Ge⸗ 
andten geſchickt, — Ehinger Burgermei⸗ 
ſter, Mang Crafften und Lienharten Bitterlin 
ihres Raths. Die Sach wurde endlich dahin 
gemittelt, das die von Gmünd Graf Ulrichen 
1500. fl. Schuld nachlaßen, und noch 2800. fl. 
bezahlen follen: doch fol Graf Ulrich) des Mus 
tenmaifters Witten 300. fl. verfchaften, auch 
die Bürfehung thun, das ain Capell an dem 
Drt, oder inn der Nähe darbey, da der Mus 
renmaifter entleibt worden, uffgericht, und ein 
ewige Meß Darein geſtifftet werde ”. | 


> On difem Fahr verheurathete Graf Ulridy 
von Wirtenberg feing Tochter, Sräulein Eli⸗ 
ſabeth, uff Mitwoch vor S. Michels Tag, 
den 28 Septembr. Graf Sriderichen von Hen⸗ 
neberg, Graf Georgen, Der auf Aſcha ges 
wohnt, Älteftem Sohn und verſprach ihme 
um Heuratgut 8000. fl. imn den nechften 3. 
Sat zu begahlen. Darumb vermeißt fie Graf 
riderich noch DIE. Jars um-16000, fl, Ber 
* guts, 
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uts, und Widerlegung, und von denfelbi 
Teno, fl. iaͤrlichen Einfommens, uf en 
Schwarzach/ ſampt dem Markht darbey 
auch den Doͤrffern und Wueſtenungen Rare. 
Diezhufen , Ebentonf, Wichtershufen, Hains 


richs Albrechts, ortprechts winden, und 
Solis, ſampt der Nuzung der Stett, Koͤnigs⸗ 
boven und Sternberg, außgenommen 200, fl} 
fo Draf DPbilipßen von Shenneberg, feinem 
Bruder, ıdrlich zuftehen ;_item Des Kornzebens 
den zu Fonigshoven, ſo Graf Otten von Gens 
nenberg, aud feinem Bruder, inn der Tai⸗ 
Ring find worben. Weber diß war die Mors 


gengab 2000; fl« 


In diſem Jahr erging abermals von Rays 
fer —— Mandat von Grez aus, am 
10 Tag des Monats Julii, an das Hofgericht 
zu Rotweil, Graf Wirichen zu Wirtenberg 
und die feinen, bei einer Peene 40 Marck löts 
tige Golde in pie kaiſerliche Sammer, bey den 
gemelten Sreiheiten 3% handthaben , ine auch 
dabei gerubfih UND ohne Eintrag, nach Inn⸗ 
halt der Bebott⸗ Srieff, bleiben zu laflen. ©, 
Burckbard. OO: Frleeblatt, p- 20. 82. 160, 
Graf Uirich⸗ Soctcſchaft Herr Hanns Plai⸗ 

Brieſter, bat DW Fänf. Gebottsbriefe zu 
otmeilinfinnieet , OP ber rotweiliſche Urtheils⸗ 
briuf Zinſtags nach Jacobi datiret, beſagt bey 
— 1.0. nr 77 pP: 39 .41- Die Reichs⸗ 
a ee ee ehe Die 
ein Vidimus Aber » e graͤtzi Home 
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ploma, und deſſen Abſchrift, daß es gerecht, 
und kein Mangel weder an Papyre, Geſchrifft, 
noch am Siegel, ꝛc. unter-ihren groſſen ans 
hangenden Inſigel, auf Freytag nach aller Hei⸗ 


ligen N) ib. Mofer. ar. 18. P. FIT 42: | 


AIn eben Difem Jahr wurde von denen von 
Preuhaufen wegen des verkauften Hofs zu Schoͤ⸗ 
ckingen ein Theilam Zehenden zu Cantſtatt zu 
wirtembergifchen Lehen gemacht, Zurgermeiß. 
sbefaur. iur. equeſtr. part. 2. p. 453- 


AIn diſem Jahr nahm Graf Eberhard der 
aͤltere von Wirtenberg, in einem Alter von 
23 Jahren, die weite und gefährliche Reiße 
nach Jeruſalem vor zu dem PiSrab. Zur 
vor machte Er fein Teftament , damit, wie es 
Ime nach dem Willen GOttes uff der Rais 
gienge , dannocht feiner Land und Leut und als 
fer. feiner Sachen Halben kain Stritt fürfiele, 
und hinterlegte ſolches hinter den Abbt von 
Herrenalb, zu dem er ein’ befonder gnaͤdiges 
Vertrauen gehabt) S. das Jahr 1465. Zuf 
Expedition der gemeinen Sachen, Land und 
Leut verordnete Graf Eberhard Hanßen von 
Bubenhoven, Herrn Georgen von Ehingen, 
and Wolfen von Newhuſen/ und gab ihnen 
noch zu Hannßen von Bichißhufen, und Dann 
| jr Harfcher: da aber etwas merckliches fürfies 

, als das mann Belle muͤeßte uffnemmen , 
oder anders, darzu mann des großen Sigills 
bebörffte, fo follen. Die erſtgemeldte zu J⸗ 
e | = u nen 
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nen beruffen den Abt von Herrenalb, und den 
alten Vatter von Buterftain, Herr Konradten 
von Münchingen , alfo das allweg ſiben bep 
dem derfiglen feyen : folte uß Den test benannten 
ainer mit Tod abgehen, fo fol an fein Start 
din anderer sa taugenlicher erwelt werd: 
da aber noch gröffere oder ſchwehrere Sachen 
fürfielen, fo jolen Die verordnete und iezter⸗ 
nennte,, der Amptleut etliche, die Mhär find, 
befchreiben , und mit denfelbigen die Sach vers 
handlen: halten fie es dann für ain Norrurfft, 
fo follen fie Sraw Mechtilden, Erzherzog Al 
breäts von Defterreich hinderlaßner Witti⸗ 
ben, Graf Eberhardt des eltern Fraw Mur: 
ter, des Pfalzgrafen Churfuͤrſten als feiner 
Fraw Mutter Bruders, und Graf Ulrichs 
von Wirtenberg als ſeines Herrn Vattern 
Bruders Rhat darinnen han, Doch wofert dag 
iehnig darumb man Rhat ſucht, Ir kaines ans 
geht, dann welchen es angeht, den ſol mann 
ruwen laßen, und der anderen Rhat mr 
Obernannte fiben follen auch alle Lehen, ſowohl 
gaiſtliche als weltliche , rechtfertigen und leihen, 
und wil Braf Eberbardt fol Ir Handlung 
nicht umbſtoßen oder midertreiben. Solchen 
Iren Gwol ſollen fie niemand anderem uͤber⸗ 
geben , dann Graf Eberhardten von Wir⸗ 
tenberg dem eltern, welcher Inen den geges 
ben haf. Wann Reden entſtuͤnden, das Graf 
Eberhardt tod were, ſollen ſie das nicht glau⸗ 
ben, es kommen dann Herr Georg von Hohen⸗ 


⸗ 


err Dot von Rechberg oder 
ham , oder Herr DH chberg 6 


* 
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— vier die mit Im ausgefahten, und bie 
nft niemanden alg diſem Sraf Eberharten 
mit Phicht und Ayd verwandt und zugerhon 
feyen: Keme aber das Gſchray, fie weren alle 
tod oder gfangen,fo fol Herr Glorg von Ehingen 
mit zwehen Rhaͤten ausgeſchickt werden das zu 
erfahren. ‚Stürbe Herr Georg undermegen , 
fo fol mann ain andern von den Anmalten er» 
wehlen mit zweyen Nhäten”. 


_ Unter Bee‘ Eberhards Käthe gehörennad) 
einem alten Chrozico must. folgende: A. 1468. 
find confiliarii Com, Wirt, & Mump. Dans 
von Bubenhoven Landhofmaifter, Dans Har⸗ 
fher, Hans Spät, Wilhelm von Muͤnchin⸗ 
gen der Alter, Cafpar Remp, Griderich von 
Om, Hans von Sachſenhaim, Hans von 
Ryſchach, Wilhelm von Wernow, Conrat 
Sich u Vayhingen und Ludwig Hafenberg zu 
Urach Voͤgt, vertragen Laichingen mit dem 
Kloſter Biobuͤren. Eod. A. find neben Hans. 
fen von Bubenhoven Landhofmaifter, die ſtren⸗ 
ge und vefte Herr jörg don Ehinger Ritter. 
außhofmaifter, Wolff von Nuͤwhuſen, Dans. 
pät der eiter, Hans von Sachienhaim, 
Berhtolds feligen Sohn, Hans Harſcher der- 
elter , Wilhelm von Münchingen zu Loͤwenberg, 
Caſpar Remp von zum: Hans von Ry⸗ 
ER, von Richenſtain, Sridrip von Om, 
ilhefm von Wernom”. 


Nach difer Veranſtaltung iſt Braf = 
B 2 Ar 
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Hard von Wittenberg von Urach den 10 
May mit 40 Perfonen aufgebrochen, und fels 
Higen Tag gen Ulm gejogen : den 11. gem 
Dißen 5 Meil wegs: den 12. gen Drrmbeis 
ven auch 5 Meil wegs: Den 13. gen Kempten, 
s Meil: den 14. gen Reuti, 5 Meil:_den i5. 
gen Ziren, acht Meil: den ı6. gen Sterzin⸗ 
gen, 10 Meil: den 17. gen Bozen, 10. Mail: 
den 18. gen Trient, 8 Mel: den ı9. alla Sca- 
1a, oder zu der Laitter, 10 Meil : den 20 
May. kamen fie gen Venedig , allda rüfteten 
fie, was zur Rayße noͤthig, und machten den4 
Juni, da fie von Dannen abfuhren, Segel. 


Den z. Junii famen fie gen Parenz, wird 
700 Meil von Venedig gerechnet: den Tr. gen 
Aagus, unter Die Kron Ungarn dazumaal ges 
Hörig, 400 Meil: Den 17.in bie Inftl Candia, 
soo Mal: den 21. gen Rhodis, 300 Meil: 
den 28. famen fie auf den Ander gegen Japha, 
700 Meil, und mußten dafetbft vergiehen, biß 
fie Glait befommen. 


Den 2. Julii Famen fie uff das hailig Land 
gen Japha: den 3. gen Rama: den 5. geg 
Luͤdia zu &. Georgen: den 8. gen Hierufas 
lem, und wurden folgenden Tag in den Tein⸗ 
pel gefaßen: den 10. Jul. zogen fie nach Beth⸗ 
leben, und wider nad Hieruſalem: den 12. 
Famen fie wider in dm Tempel, und wurden 
zu Rittern gefchlagen, davon meldet au ein 
 dites wirtenberg. Landbuch: den 12. Julit 

Call. Theil.) x 146%. 
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1468. ift Graf Eberhard zu Serufalem im- 
Heil. Tempel zu Ritter gefihlagen worden, ifl 
‚alfo zweymal Ritter worden, S. das Jahr 
1492. hat diß Zaichen geführt roth: | 


Den 15 Jul. zogen fie an den Jordan: 
den 16, gen Bethania, und wider gen Jerus 
ſalem in den Tempel: 


Den 17 Jul. traten fie ihre Heimreyße wi⸗ 
berum an, und famen don Jeruſalem hinweg 
big gen Rama: den ı9 famen fie in die Gas 
leeren , fo bey Japha am Ancker gelegen: den 
25. ländeten fie zu Salins in Cypern an, 300 
Meil: den 26. sogen fie von Dannen über Land 
auf Nicofia, die Haupftatt in Cypern, mo fie. 
fih ein paar Tag aufhielten: den 29. famen fie 
gen Papbos: den 11 Auguftigen Gackguwa: 
den. 12. gen Laftelrugio, eine Inſel zwiſchen 
Eppern und Rhodis: den 13. gen Lindo, eine 
. inn Cypern: den 14. erreichten‘ fie Die 

tadt Rhodis: den ır. zogen fie nach Monte. 
Filerno: den 19. fegelten fie von Rhodis ab, 
und erreichten 5 Tag hernach, den 24 Augufti, 
Die Inſel Candia, 300 Mel von Rhodis, all⸗ 
ba fie fih biß auf den 4 Seprembris aufbielten : 
Nach Mitternacht begaben fie ſich widerum auf 

— Er as 
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Das hohe Meer, und kamen den 12, zu Me⸗ 
thone oder Modon, einer herrlichen Stadt in 
Morea, an, 300 Mal: den 13. fAyiffeten fie 
von dannen nach Torf, und erreichten ſolches 
den 19. 300 Mail: 





Den 21 Sept. haben fie fich auf einer Grips 
ven zu unfer Frawen Kirchen gen Cafopo oder 
Lofopel führen laffen, fo am Dre der Inſel 
Eorfu dig. Den 22. find fie von dannen uff 
ainer Earavell mit Gluͤck gen Otranto, das 
äufferfte Drt Derfelbigen Seiten Staliens gekom⸗ 
men, da fie das Meer verlaßen, und ihre R 
fe zu Sand fortgefeget. Auf derfelben haben fie 
Die Stätt Leze, die Hauptſtatt felbiger Res 
vier, Mifagno , Oſtuno, Monopoli , Barr, 
Die vornemſte Stadt in dafiger Gegend Zerra 
di Barri genannt, allwo die Könige von Nea⸗ 
pel und Sicilien ihre Tönigliche Kronen em⸗ 
pfangen, allwo fie auch infonderheit den herr⸗ 
lichen Tempel zu ©. Niclaußen befehen, Bars 
leta, Zroiza und Benevent, welches vor Jahr 
zen aigne Herzöge gehabt, durchraißt, und 
find den 5 O&tobris nach Neapolis, deſſelbi⸗ 
gen Königreichs Hauptftadt, gelommen, in der 
Ei, fich bis auf den 11. aufgehalten und umge⸗ 

n. 


Von Neapel ſind ſie obgemeldten Tag ab⸗ 
geraißt, und den is OA. gluͤcklich und wohl zu 
Rom angelommen, den 20. zu Slorenz, Den 
22. zu Sononien, er a5. iu Denebig, DiN 

2 7 


en 
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26. Teruiß, den 27. Felters, den 28. S. Mi⸗ 
chel, u1 Meil: den 29. Ladmus, 9 Meil: 
den 30. Ruit, 10 Meil: den letzten Octobr. 
Vilß, 11 Meil. 


Den ı Novembris iſt Graf Eberhard mit 
feinen Sefärden gen Relmünz gezogen, 10 
Meil: den 2. sum Göterftain in Die Carthaus 
bey Urach), 8 Meil: von dannen, , ehe er nach 
Urach, raißete ee den 3 Nov. gen Rotenburg 
am Neckar gu feiner Frau Mutter, Herzog 
Albrechts von Defterreich hinterlaßener Witt⸗ 
we, ‚Die ihn mit vielen Sreuden empfangen, 
und über feine glückliche Widerkunft vergnüget 


hat. Den 4 Nov. ift er gleich mider umges 


Behret, und nad) Urach gegogen, von dannen 
er vor einem halben Jahr, 3 Tag weniger, 
ausgesogen, und Dife fo meitsund gefährliche 
Menie in folher Zeit glücklich und wohl mit 
GOttes Huͤlff vollbracht hat. 


Graf Eberhards Gefaͤhrden auf diſer 
Reyße waren uͤber 20 von dem Adel, die alle 
zu Rittern geſchlagen worden, naͤmlich: 1. 

err Georg Bombaſt (Bernhard) ain S. 
ohañßer Herr zu Rhodis. 2. Herr Veit von 
echberg von Hohen Rechberg. 3. Herr Ste⸗ 
phan Heß. 4Herr Hermann v. Sachſenhaim. 
5. Herr Hannß Spät. 6. Herr Hannß Not⸗ 
haft. 7. Here Hannß Truchſeß von Bichiß⸗ 
huſen. 8. Herr Conrat Schenck von Win⸗ 
terſteten. 9. 20. Here Wilhelm und Dere 
Hannß 
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Zeus von Stadion, Gebrüder. rı. Here 
ann von Neuͤneck. 12. Herr Hann Trug, 
feß von Stetten. 13. Herr Eonrat von Ahıls 
fingen: 14. Herr Ulrich von Redberg zu ho⸗ 

en Mechberg. 15. Herr Ulrich von @Binterftrten, 
16. Herr Wilhelm von Muͤnchingen. 17. Beer 
Wilhelm von Züllnhart. 18. Herr Wilhem 
von Wernow. 19. Herr Jacob S:hend von 
Stauffenberg. 20. Derr Egenolph von Riet⸗ 
haim, 21. Herr Anßhelm von Eub. 22. Herr 
David vom Stain. 23, Herr Rennwatt von 
Wellmart, und 24. Chriftoph ven Biſchoffen⸗ 
rod. Ueber dieſe waren zugegen zween Caplan, 
Herr Chriſtoph Reuͤß und Herr Niclauß, ſein 
AMedicus, D. Hannß Muͤnſinger von Frundeck, 
Der diſe Reyße weitlaͤuffig beſchrieben, fein Bal⸗ 
bierer, M. Vyt, zween Cammerdiener, cin 
Seidenſticker, drey Drommeter, zween Koͤch 
und zween Schuͤzen. 


Graf Eberhard wurde bon folgenden gu 
Bezeugung ihrer Freude über feine glückliche 
Zuruͤckkunft ftattlich befchenfet, naͤmlich: Don 
meiner gnedigen Frawen von Defterreich, feiner 
Grau Mutter, mit ainem Clainot für 1200, fl. 
von Herzog Sigmund von Defterreich mit eis 
nem Hengſt. Don meinem Herren dem Pfalps 
grafen , feiner Frau Mutter Bruder, mit aim 
Hengſt, Darauf ain fammatiner Be mit fils 
berin und vergüldten Spangen. on meir 
nem Heren von Brandenburg, Marggraf Al⸗ 


rechten, und feiner Omen, ain Hut ri 
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aim Clainot, das umb 150. fl. — en 
worden. Von meinem Herrn Graf Uleihen: 
von Wirtenberg , feines Deren Vaters Bru⸗ 
Der, mit aim Hengſt. Deßgfeichen mit aim 
Hengft von meinem Herrn Graf Eberhardten 
Dem iüngern. Don meines Herrn Graf Ul⸗ 
rich Gmahelin ain Spenglin an einer weißen 
feiden Binden. Ä 


Berner haben geſchenckt: die von Roten⸗ 
burg, Horb, Schemberg, und Bingdorf, ale 
Die Städte der Herrfchaft Hohenberg, die Frau 
Mechtilden Widem von Herjog Albrechte fek. 

von Defterreich gemefen, so. fl. der — 
von Speyr ain Silberin verdeckten Becher uſ⸗ 
ſen und innen verguͤldt. Die von Ulm ain ſil⸗ 
berine höhe Scheuͤren. Die von Reutlingen, 
ain filberin Kopf, ußen und innen verguͤldt. 
Die von Weil der Stadt, ain filberine Schar 
fen innen vergüldt. Der Abt von Herrenalb, 
ain filberin verdeckten "Becher, innen und ußen 
vergüldt. Der Abt zu Hirſchow, ain filberin 
Kopf. Der Abt von Murhart, ain Zap mit 
Sifh. Der Abt von Blobeüren, ain filberin 
verdeckten Becher. Der Abt zu Alberſpach deß⸗ 
leichen auch ain folchen Becher: Der Abt von 
ebenhaußen,, ain filberin verdeckten Becher 
ußen und innen vergüldt. Der Abt zu S. 
Georgen, ain filberin verdeckten Becher. Der 
Abt zu Maulbronn, 30, fl. Der Probft und 
Stift zu Sindelfingen , ain filberin Kopf 
Probſt und Stift zu Herrenberg, an filberin 
: ver⸗ 
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verdeckten Becher. Die Elofterframen zu Pful⸗ 
fingen, ain Becher uff aim Fueß ohn ain Des 
el. Das Eapitel zu Tuͤwingen, an filberin 
verdeckten Becher. Das Capitel ju Urad, ain 
filberin Lettner. Das Capitel zu Nagolı ‚am 
filberin verdeckten Becher. Das Lapıtel zu 
Böblingen auch ain folden.” Das Lapitel zu 
Weil der Statt, 25. fl. Die von Mümpel 
gart der Statt, ain großen filberin Becher 
augen und innen verguͤldt. 


- Die von Tuͤwingen, ain großen zwifachen 
filberin Kopf ußen und innen verguldt. Deßs 
gleichen auch die von Urach. Die von Blobeus 
ren, ain filberin verdeckten ‘Becher ußen und 
innen verguldt. Die von Herrenberg , ain 
großen filberin verdeckten Becher. Die von 
Nagolt, ain filberin verdeckten Becher. Die 
von Calw, ain filberin verdeckten ‘Becher , ußen 
und innen vergüldt. Die von Nemenbürg, 
ain. filberin verdeckten Becher, Die von Lbs 
mwenberg, ain filberin Kopf. Die von Grües 
ningen, ain filberin verdeckten Becher, upen 
und innen vergüldt. Die von Vayhingen, ain 
filberin Becher, ußen und innen verguldt. Die 
von Brackenhaim, ain filberin Kopf. Die von 
Dornhaim, ain verdeckten filberin Becher. 
Die von Beblingen und Sindelfingen zwo fils 
berine Kanten ,. ugen und innen verguͤldt. Das 
Capitel zu Gruͤeningen, ı5.fl. Das Capitel 
u Bayhingen, 20. fl. Das Münfinger»Cas 
pitel, 2 Ochßen. Die dem Dornfieiten, —— 
| | 4 | 
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sh die Pfandtſchafft Loßburg. Die von Ro⸗ 
ſenfeld, 80. flſ. Hornberg das Ampt, ohn das 
Staͤttlin, 40. fl. Die von Bietigkaim, 20. fh 
Die von Aſperg, 20. fl. und die von Horn⸗ 
berg dem Stättlin auch 20.fl._ Die von Tutt 
fingen, 6 Ochßen. Die von Zavelſtain, 20. fh. 
Die von Reichenweyr, 2 Wagen mit Elſaͤßer. 
En Thüring von Eptingen, ı. Wagen mit: 
lſaͤßer. Di im Wildbad, ain filberin ver 
deckten Becher. M. Joͤrg Schreiber, Kirche 
err zu Aſch, ain filberin ohnverdeckten Becher: 
en | jörhersen zu Muͤmpelgart, 6. filbsrine 
mn”, | 


Der Handel, melden Graf Eberhard mit 
Gannß Truchfeßen von Hefingen in dem Jahr 
2464. ohnvermuthet befommen , wurde erft im 
Difem Jahr recht verdrießlih. Naͤmlich über 
. das, was Graf Eberhard obgemeldter maflen 
wider ihn vorgenommen ,. Plagte derfelbe ſammt 
feiner Haußfrauen , Agnes von Ueckingen, des 
zen. Klagen befonders darinn beftanden , daß 
ihr Vrnburg , darauf fie verwiſen geweſen, 
geplündert und verbrannt worden, und fie brache 
ten bey Kayf. Maf fo vief zumegen, daß Graf 
Eberhard an den fayf. Hofcitirt wurde. Die. 
wirtenbergifche Aäthe , weil diſe Citation 
vermuthlich erſt nach Graf Eberhards Abrayße 
in das H. Land erfolgt und ausgebracht wor⸗ 
ben, hielten darauf an, daß die Commiſſion 
heroben zu Sand angeſtellet, und Marggraf 
Albrecht von Brandenburg zum Commiflario 
vorge⸗ 


A.C.1468 Chronik. 3ter Theil. 169 


vorgefchlagen werden möchte. Kür dife erlang 
te Commiflion mußte man dem Biſchof von 
Paffam, als roͤmiſchen Cauzler, 350. fl. gu 
ben, Warggraf Albrecht lieſſe ſich darauf ans 
gelegen ſeyn / Frieden gu ſtiften, und iſt vos 
— einer Vermittelung zuzuſchreiben, dog 
Hannß Truchſeß uff ©. Joannis Baptiſtæ Graf 
Eberharden von Wircenberg, und den feinis 
‚gen, Die ihm zu verfprechen ſtehen, Ftieden zu⸗ 
eſagt von Uffgang der Sonnen diß 1468. Jahrs 
Bis ju Undergang der Sonnen des nechſtkuͤnfti⸗ 
gen Dftertage. Unterdeſſen nahm ſich Frau 
Wechtild, Graf Eberhards Frau Muster, 
der Sachen an, und machte uff Monntag vor 
©. Hallen Tag, den 10. Octobris, einen voͤl⸗ 
figen Srieden zu Rotenburg am Neckar, daß 
jeder Tail fein Schaden felber haben, und hies 
mit alles, was biß Daher fürgeloffen, und all 
Ohnainigkeit uffgehoben und geſtillt fein fole”. 


Umb Diepoldten und Burckhardten von 
Ehingen Gebrüder erfaufte Graf Eberhard 
ihren Sail an Zntringen der Burg und dem 
Dorf, zwifchen Tümingen und Herrenberg ge 
legen. ©. den arten Th, der W. Chr, A, 
1417, p. 669.1 f. 


Die Vehd, fo zwiſchen Braf Eberharden, 
als keiner Schweſter Sohn, eines, und etlichen 
Don Adel, Deren die vornehmfte Pleickher Fr" - 
had von Stainach ⸗ Siman m“ 
und Philips ” 
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dern Theils , ſich eine Zeither enthalten, hebte 
Pfalzgraf Sriderich der Churfürft dergeftalt 
auf, Daß baide Tail ieder fein Schaden felber 
tragen, und die Gfangne wider ledig follen 
glaßen twerden. Darunter find geweſen Ulrich 
von Wefterfteten genannt Hägelin, Wilhelm 
Ruͤd, Diether Landfchad, und andere”. 


Nachdem Graf Kberbarde Frau Mutter, 
Stan Mechtild, dem Cloſter Sirſchow uff 
der Muͤnch Tiſch die Pfarrkirchen zu Beblin⸗ 
en incorporiren wollen, gab Graf Eberhard 
einen Willen hiezu; dargegen aber übergab 
Der Abbt von Hirſchow Frau Wiechtilden 
und ihrem Sohn, Graf Eberharden, in Dem 
folgenden Jahr bie Leyhung ber Pfarr und 
Mfründen im Wildbad, die iezund find, und 
noch geftifft mögen werden, auch die Pfrund 
uff S. Catharinz Altar in der Pfarrkirchen zur 
Tizen an der Blemß”. 


In diſem 1469ſten Jahr wurde Braf Ul⸗ 
richs Tochter, Fraͤuiein Elifabeth ihrem Herrn, 
Graf’ Friderichen von Henneberg — 
vet. Es geſchahe uff Montag oder Zinßtag 
nach Nativitatis B. Marie, Den 13 September 
difes Sahrs, obmohlen ihr Gemahl gern gefes 
hen, daß fie uff nechften Montag nad divifio- 
nis Apoftolorum gen Munreſtat, dahin fie ihr 
Here Vater auf: feine Koften bringen follen, ges 
fifert werden möchte, fo aber Durch andere Urs 
fachen verhindere worden, | a 

* >= n 
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In dem Anfang difes Jahrs wurde Graf 
Eberhard der ältere von Wirtenberg don 
Kayſer Friderichen befchrieben,, daß er zu ihm 
gen Denedig kommen mochte , dahin der Kayı 
fer ſammt feiner Gemahlin zu Ende des vergan 
genen Jahrs bereits gefommen, und von dem 
Herzog und der Signoria auf Das herrlichfke 
empfangen worden. Den 9 Januarii brad 
Graf Eberhard mit 55. Pferden gu Urach auf, 
blieb allein zu Trient einen Tag liegen, Fam 
den 24. zu Tervis, und den 26. zu Benigmirks 
lich an. Er verharrete über 3 Wochen bey dem 
Kapfer, und nachdem difer feine Reyße mach 
Kom angetreten, fo brach Graf Eberhard mis 
der von Venedig den 19 Febr. nach Tervis auf, 
wo vermuthlic feine meifte Leute mit denen 
Pferden die Zeit über fih enthalten hatten, 
Seine Heimreyße nahm Graf Eberhard nicht 
wider durch die Etſch, fondern Durch Sriaul uff 
Euniltan, ober Königlon, Portenomw, S. Das 
niel, Beiſcheldorff, Malverget, Villach, und 
bon dannen uff Saljburg, und, da er hier eis 
nen Tag flill gelegen, Fam er durch Detingen 
uff Landshut, allwo er fich bey Herzog Lude 
wigen dem Reichen zween Tag aufgehalten: 
von Landshut rite er in 4 Tagen gen Urach, 
und Fame Ddafelbft den 10 Mart. gefund und 
gluͤcklich widerum an”. 


In eben diſem Jahr reyßete Graf Eber⸗ 
hard auch nach Moͤmpelgard, und beſtaͤtigte 
denen von Moͤmpelgard auf das neue En 


— 
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vilegien, in Gegenwart Graf Friderichs von 
Helffenftain , und feines Sohns Graf Ludwigs 
von Helffenftain des Süngern, Deren Georgen 
von Gundelfingen freyen, Deren Hermanns 
von Eptingen, und Heren Wilhelms von Wer⸗ 
now. 


Die Handel und Streitigkeiten , davon wir 
auf das Jahr 1423. geredet, des ten Ih. der 
W. Chr. p. 777. gingen in diſem Jahr wider 
an. Die Brüder von Gerolzeck waren naͤm⸗ 
lich gar fehlechte Wirthe, und, obwohlen Herr 
Hannß als der iungfte feine andere Bruͤder übers 
lebt, und von wegen ber wunderbaren Deuras 
ten, bie 3 sum Theil getroffen, faft die ganze 
| Dee ‚ was noch zu Sulz gehörig ubri 

gemefen, ererbt; fo war — Erbſchaft do 

mit vielen Schulden, die ſeine Bruͤder gema⸗ 
chet, und ohnbezahlt hinterlaſſen, beladen. Un⸗ 
ter denſelben ſtund auf einem Burger zu Horn⸗ 
berg, Aberlin Schneider, 107. fl, welche Herrn 
Hannſen Bruder, Herr Hainrich, ihme ſchul⸗ 
Dig worden. Wie er nun bey Herrn Hannſen 
‚gur ze. nicht kommen fönnen, fo.hat en 
ihn noch A. 1459. Zinßtags nach Quafimodo, 
zu Rotweil vor dem Hofgericht verflagt, und, 
Da Here Dann contumaciter außgeblieben, 
in des Hofgerichts Aacht gebracht. Befagter 
Aberlin Schneider von Hornberg gab darauf 
feine Schuldgerechtigkeit uff Deren Dannfen 
von Gerolzeck, Graf Alwigen von Sulz, dee 
VHofrichters Brudern, um 106, fl. Donnerß⸗ 

ie / tags 
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Difer Graf Alwig trieb alſo feine Aniorderung 
fort, und bekam uff Zinßtag nad Nicolai, den 
11 Decemb. des Fahre 1459. Anlaitung uf 
alle Herrn Hannfen Eurer, dabey die Einkes 
ung in folche Güter befohlen wurde Sr. Mech⸗ 
tilden, der Pahgräfin und Ersherzogin von 
Oeſterreich, Graf Eberhards Mutter, Pfalzs 
graf Sriderichen dem Ehurfürften bey Rhein, 
Serzog Sigmunden von Oeſterreich, Marg⸗ 
raf Carin von Baden, Graf Ulrichen von 
irtenberg, und noch dazu den Grafen von 
Werdenberg, und Sarlazaga , den Grafen von 
Bürftenberg , Montfort , Dohenberg, Zollern 
und Lupfer; Herrn Diepolden von hohen Ges 
rolzeck, den Herren von Zimmern, den Truchs 
feßen von Walpurg, und neben Inen vifen 
Mittern und Adelsperfonen. Als aber durch 
Be Mittel Sraf Alwig von Sulz nicht das 
in fommen mögen, daß er in Herrn Hannßen 
Güter eingefegt würde, fo brachteer A. 1461, 
den 5 Octobr. von dem Bifchof zu Coſtanz, 
Harn Hainrichen, gebohrnen Freyherrn don 
eroen, fo viel gumegen daß er nicht allein 
eren Hannßen von Gerolzeck, Heren zu Sul, 
ondern au die von Sulz, der Statt, in 
ann that, dieweil — uff die Aacht, darin⸗ 
nen ſie uͤber Jahr und Tag geweſen, nichts ha⸗ 
en geben woͤllen. In dem folgenden 1462 
Fahr wurde ſolcher Bann zum zweytenmaal, 
nämlich den 5 Januarii, und den 11 Aprilis, 
wiberholet, quch in Den zwey | 
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Jahren damit continuiret , aber doch mit fol 
hen Bannbriefen und Excommunicationen 
nicht fo viel ausgerichter, daß Graf Alwig dars 
durch in die verhofte Poffeflion der Herrſchaft 
Sulz gelanget wäre. Ä 


Als nun Graf Alwig, neben feinem Bru⸗ 
der dem Hofrichter, abermalen bey Rayſer 
Friderichen um Einſezung angehalten, ſo hat 
der Kayſer deßwegen A. 1465. Befehl abgehen 
laſſen, an obgemeldte Herren alle, außgenom⸗ 
men die Wittib von Oeſterreich, den von Ho⸗ 
hen⸗Gerolzeck, und die bon Walpurg, Dagegen 
Graf Eberhard der älter von Wirtenberg, 
und Graf Craft von —— uͤber die vo⸗ 
rige in die Zahl derienigen gekommen, denen 
die Execution und det Graf Alwigs von, 
Sulz in die Gerolzeckiſche Güter befohlen wor⸗ 
den ; Sinfonderheit befahl der Kayſer Graf E⸗ 
berbardten bey Peen so Marckh lötigs Goldg, 
das er Graf Almigen von Sulz wider den von 
Geroldseckh Hilf erzaige uff Montag vor S. 
Georgen Tag: A. 1467. Yifen kayſerl. Bes 
fehl uͤberſchickte Graf Alwig Zinnßtags vor 
Bartholomei Graf Eberharden dem ältern, 
mit Bitte, das. er feine Amptleut und Lands 
fhafften am Schwarzwald, nämlich zu Sorn⸗ 
berg, Dormbsim, Dornfterten, Rofenfeld 
und im Muͤlbach uffmahne, und ihm zu Hilf 
ſchicke. Allein Graf Eberhard hatte feine Urs 
ſachen, warum er folches nicht thun fonnte 
oder wollte, er war nämlich felbft torgen einem 
| | pierten 
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vierten Theil an. Sulz intereficet 
"= fehuldigte ich (hriftlich fo Yoohl kur m gen 
° fer ale dem von Sulz, mit dem Derfprechen, 
dboas er deßwegen mit dem don Gerohre hands 
len wölle, Das er uff Mittel trachte fi) uß der 
Beſchwernus, darınnen er flecke, zu eximiw 
ren”. Daher A. 1466. bat Graf Almig von 
Sulz Graf Eberharden nicht mehr, daß er 
ihm toider den von Gerolzeck, fondern nur, 
daß er dem von Gerolzeck Feine Huͤlf und Bey⸗ 
fand wider ihn laiften möchte, 


Doch brachte Graf Almig in difem Fahr 
eine neue Aachterflärung mwider Herrn Hannß 
von Gerolzeck aus, uff Bartholomzi, und 
auch fernere Befehle an Die beede DVettern, 
Sraf Ulrich und Graf Eberhard den ältern 
von Wirtenberg, Daß fie ihme, Graf Alwi⸗ 
gen, verbolffen feyen, daß er Sulz befommen 
möge. Herr ng bon Gerolzeck kuͤndete 
Hierauf beeden Deren von Wirtenberg, Graf 
Ulrich und Graf Eberharden, feine Dienſt 
und Rathopflicht auf; fie aber erflärten ſich mis 
Derum Dagegen, fie möllen mohl fehen , mie fie 
ſich bey ihrer Gerechtigkeit handhaben mögen, 
und verglichen fich ohnlang hernach mit einans 
der, dor Sulz zu ziehen. Kraft difer Ders 
| gleichung rüfteten fie fi um Margarethä dieſes 

14609ſten Jahrs zu folden Zug, befonderg 
Graf Eberbard, der aͤltere, der befahl uff 
Sramfßtag nah S. Ulrichs Tag, den 8 Juli, 
den Vogt von Urach, dag er mit — 


ij a u 
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wehrlichſten und beften Mannen uß feinem Ampt, 
wolgerüftet, uff Samßtag nach Margrechz, 
den ı5. Juli, inn den nechften Dörffern bey 
Herrtenberg ankomme; ingleichen mit 24 Waͤ⸗ 
gen mit Deißeln, Kettinen, Blahen, und ans 
derem zur Wagenburg gehörig, und daß fie uff 
ain Monat im Feld bleiben mögen. So folls 
ten auch die von Tuwingen uß Statt und 
Ampt geben 209. Mann ,. Darunter 20 Büchs 
fenfhügen feyen : Die von "Herrenberg 120, 
Die von Leonberg 60. Mann. Und mar die 
Meinung, man He uff Montag nach) divifio» 
sis Apoftolorum, den 17 Julii,. im Feld feyn, 
mit 3000. Mann ju Buß, und 200. Pferden, 
auch 200. Wägen, daran ieder Herr ben hals 
ben Theil geben follte. Berner follten vor Sulz 
geführet werden zwo mittels geoße Büchfen, 6 
geringe Stairbüchßen, 4 Sarrasbüchßen, 24 
Dackenbuͤchßen, und 100, Handbuͤchſen⸗Schuͤ⸗ 
gen. Ueberdies follten gebeten werden der Pfalz? 
raf um so. Pferd, Herzog Ludwig vor 
ayern um zo Pferd, der Marggraf von 
Brandenburg um so Pferd, die Siſchoͤffe 
von Speyer, Coſtenz, Augfpurg und Aich⸗ 
ett, ieder um 20 Pferd, und so Schuͤzen, 
er von Straßburg um so —328— die von 
Um, um 20 Pferd, und so Schuͤzen, halb 
Büchßen, halb Armbrufter, die von Reutlin⸗ 
en um 20, Buͤchßenſchuͤzen, und 20 Arms 
 beuftfhügen, die von Gmund um 320 Schügen, 
halb und halb, die von Biengen und Aalen, 
iede um 10 Schüsen halb und halb, 
/ ur 
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daß fie denen von Gerolzeck wider, Die Herr⸗ 
ſchaft Fain Beyftand thun, fondern ber Herr⸗ 
ſoaft wider die von olzeck hilflich fein woͤl⸗ 
en a " 


Doch, shnangefehen diefer Ruͤſtung, ift 
der Zug erftlich biß uff Breytag nad) Vincula 
Petri eingeftellet worden, dabey man aber die 
Amahl der Knechte verdoppfet, hernach gar uns 
terblieben, indem fich nichte findet , daß etwas 
fhätliches wider die von Gerolzeck weiter waͤre 
vorgenommen worden. S. das Jahr 1423 
des aren Tb. der W. Chr. p- 777. Als Braf 
Ulrich in difem Jahr auf 12000. fl. ie ein Pf. 
und $ f. vor einen Gulden gerechnet muͤnzen 
laſſen, fo bemilligte Graf berbard , folche 
feines Detters Mung auch in feinem Land geben 
und nehmen zu lagen, doch mit Dem Beding, 
daß Graf Ulrich deg weiteren Münzens folang 
enthalte, biß Graf Eberhard auch fo viel, 


* 


nämlich 12000, fl. würde gemuͤnzet haben. 


Graf Eberhard vereinigte ſich in diſem 
el mit Pfalzgraf Sriderichen dem Churs 
urften uff fünf Jar lang, das ie ainer dem 
andern uff fein erpordern so. wolgewapneter 
Raißiger uff deſſen Koften, der fie ervordert , 
x uf feinen aignen Schaden, zuſchicken 
oe”, 


Das Schloß Beuͤren, welches Graf Eber⸗ 
bard vor diſem Conrad Schorpen von Freu⸗ 
Ä denberg 
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denberg eingenommen , weil etliht Raubereyen 
Daraus geſchehen, ſtellte er in diſem Jahr ges 
dachtem Schorpen auf Vorbitte widet zu , mit 
austruckenlichem Geding, das er fleißig daroh 
ſeye, Damit dergleichen Plackerey darauß nick 
mehr geichehen”, 


nu Paulo II. erlangte Braf Eber⸗ 
bard die Zebenden der Newbruͤch in feinem 
ganzen Sand, zu aim edlen und frayen Lehen, 
Dagegen er jährlich 4 Lot Gold gen Rom zu li⸗ 
fern fohuldig feyn foll. | 


In diſem SSahr, nämlich den 21 Januarii, 
verheurathete Graf Ulrich von Wirtenberg 
feine mit dee Herzogin von Saphoyen erzeuges 
te Tohter, Fraͤulein Margaretha an Sunder 
Philipß von Epp⸗ und Rönigftein, Herrn 
Eberhards von Eppftein Sohn, und Difem zus 
folge that_fie noch in difem Jahr zu Rotwyl 
vor dem Dofgericht, in Beyfeyn Graf Craff⸗ 
ten von Hohenloh und zu Zigenhaim, Graf 
Ulrichs Sandhofmaiftern, Verzicht auf ihr das 
terlich⸗ und mütterliches Erb, 


In eben difem Jahr, da Graf Ulrich von 
Wirtenberg auf das neue mit der benachbars 
ten Reichsftadt Eßlingen, befonders megen 
Dem ſchon Befchriebenen Zoll, ©. Den 2ten Th. 
der W. Chr. 4. 1450. 1454, Verdrießlichkei⸗ 
‘ten befommen,, und Darinn von feinem Schrode 
bei, Marggraf Albrechten von Branden⸗ 

M 2 burgr 
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burg, diefe hingegen von Marggraf Carln 
von Baden fouteniret, die Ruͤſtung aber ges 
dachtem Marggrafen von Brandenburg und 
Graf Ulrichen wider Eßlingen durch kayſer⸗ 
Sichen Befehl unterfagt und aufgehoben wor⸗ 
den; fo fchloffen beede Theile, namlih Marg⸗ 

raf Carl, und Graf Ulrich ſammt feinem 
Detter, Graf Eberharden eine Ainung und 
Defenfivs Bündnis uff s Jar lang mit einander, 
fab dato Brettheim uff Dienftag nach Sanct 
Gallen Tag, und nahm der Marggraf auf 
u Seiten aus die Churfürften zu Meyngı 

rier, und den Pfalzgrafen bey Rhein, Ders 
og Carln von Burgund , Herzog Hanußen 
von Salabrien, und.deffen Sohn, Die Biſchof 
von Me, und Speyr, Herzog Sigmunden 
von Defterreich, Pfalzgraf Philipßen bey Rhein, 
Pfalzgraf Ludwigen Graven zu Velden;, Herrn 

ainrich Landgraven zu Heßen, Marggraf 
Raudolffen von Hochberg Herren zu Roͤtelen, 
Graf Philiphen von Kazenelnbogen und zu 
Diez, Graf Johannßen von Naſſaw zu Vian⸗ 
den und Diez Herrn zu Breda, Graf Jo⸗ 
hannßen von Naßaw, Herrn zu Sarbrücen, 
Ludwigen Herrn zu Liechtenberg ‚. Die baide Ge⸗ 
früſchafften S. Joͤrgen Schilde an Der Show 
nat, und im Hegoͤw, und die Stett Straßs 
burg und Bafel: Graf Ulrich und Graf Eu 
berbard aber auf ihrer Seiten den König. und 
das — — Boͤheym, Herzog Carln von 
Burgund, die Biſchoff von Straßburg und 
Coſtenz, Pfalzgraf Friderichen Ehufinten, 
aA :.d A 


— 
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eren Ludwigen, Heren MAbrechten, Derm 

igmunden, Herrn Chriftoffen,, und Herrn 
Wolfgangen , Pfalsgraven bey Rhein und 
Herzogen in Bayern, Pfalzgraf Dtten, Hir⸗ 
309 Sigmunden von Defterreih,, Ir liebe Fraw 
Nuter und Schweſter von Oeſterreich Witwe, 
Marggraf Albrechten von Brandenburg, Lands 
araf Ludwigen von Heßen, die Stett Ulm, 
Reutlingen, Gmünd, Giengen, und Malen, 
die Schweiger, und den Burgfriden zu Sulz“. 
©. Datt. cap. 3. ur. 57. J- 229. 


Georg Ehingern von Ulm beeder Rechten 
Dodori und Faiferlichem Fiſcal, verkaufte Graf 
Ulrich in diſem Jahr Bappenloch Das Dorf 
ob Blobeuren gelegen, ſammt der Behaufung, 
und aller anderer Zugehör, mie ſolches bon 
Rudger Muülen an feinen Tochtermann Hanns 
fen den Späten ; von Späten aber an bie Herr⸗ 
chaft Wirtenberg gefommen ift, um 1650. fl. 

pnifch in Gold”. 


Ss freyete auch Graf Ulrich, neben feis 
nem Sohn, Braf Eberharden dem jüngern, 
die Stadt Bahlingen, Das fie, und die Statt 
Ebingen, und das Schloß Schalsburg nim⸗ 
mermehr bon einander verſezt füllen werden; 
ingleichen die von Bahlingen zu ewigen Tagen 
von aller Schasung”- 


Seinem iuͤngern um — Be 


— —— 
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Dem Coadiutor beftellte Braf Ulrich zu einem 
Hofmeiſter Hannßen Truchfeßen von Stetten. 
Mittern, uff 4 Jar lang, Das er tremlich uff 
In warte, ſonderlich ußerhalb Lande inn Franck⸗ 
reich, oder Lombardey. Diſer Hannß Truch⸗ 
ſeß von Stetten muß aber entweder ſolche Hof⸗ 
meiſterſtelle nicht angenommen, oder gar kurz 
verwaltet haben, denn ſchon U. 1471. wurde: 
dazu beftellet Ernfrid von Schechingen, Vogt 
gu Stuftgart, Das ew mit zur hoben Schuf 
giehe, wo Braf Hainrich iest hinziehen werde, 
da foll er Braf Ulrichs Beſtes werben, und 
den iungen Herrn uff Zucht und Ehr ziehen, 
und weiſen zu aim folden Stand, darzu er 
angefehen ift: Er foll mit zweyen Pferden beym 
iungen Heren gehalten werden, mit Suter. und 
Mahl, gleichwie es. Herr Hannß von Stetten 
gehabt: Ußerhalb Landes foll er inn des iungen 
Herrn Stall, mo er bey Im iſt, ftellen ohne 
Schaden. Difer Graf Hainrich hat auch 
noch mehr. einträgliche Pfründen. und Praͤben⸗ 
den gehabt, befonders die Thumprobſtey Aich⸗ 
ſtett; Denn in difem Jahr verfpricht er D. Diet⸗ 
rich Mayen, das er die Thummprobftey zu 
Aichftett, wann. er. fie refigniere, niemanden 
andern, als Ame, D. Mayen, zuftshen woͤlle. 


Die Verdrieglichkeiten mit Pfalz find auch 
zu diſer Zeit. noch nicht. bey Den Leuten in Ders 
gefienheit gefommen, denn wir leſen bey Leb⸗ 
mann, L. c. 7 B. III Cap. folgendes: A. 
1469. iſt cine allgemeine Berfamlung 
i iger⸗ 
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diger⸗Ordens in Syeyr gehalten, und bon der 
ganzen Cleriſey, Rath und Burgerfchaft tin 
groffe Proccflion in S. Guidons Kuch fuͤrge⸗ 
nommen worden, daß Det die ſchwere mılde 
Laͤuff im ganzen Sand zu Fried und Ruhe fdi, 
cken wolle Daneben ein Rath ber aanım 
Burgerſchafft uffertegt und befohlen, Daß niw 
mand, wer der fen, von Gefchäfften und Sir, 
rungen des Reyfers, Churfuͤrſten, Pfalsgras 
fe, Biſchoffs zu Speyr, Marggrafen zu 
Baͤden, und Brafen-von Wirtemberg, gar 
nit reden , nichts Davon ermwegen und anregen 
fol, mit Worten oder Werden, wenig oder 
viel, beyernfter Straff, und daß ſich ein ieder 
mit Wehr, Harniſch und Gefhuz zum beften 
versehen fol’. 


In dem 1470ften Jahr verkaufte Graf Ul⸗ 
rich von Wirtenberg, neben feinem Sohn, 
Graf Eberharden dem iuͤngern, Herr Wils 
helmen von Zullnhart Nittern das Schloß Ai: 
cheiberg mit dem ‘Berg dabey , genannt der 
Thurnberg, fammt dem See, und den Dörs 
fern Sell und Hattenhoven, auch den drey Wei⸗ 
lern, nichelbeeg, Plienpach, Welden, um 
430, Ä 


Dagegen. löfeten Braf Ulrich und Graf 
Eberhard der iuͤngere von Wilhelmen v. Rech⸗ 
berg ju Newburg an der Kamlach Hohenſtauf⸗ 
fendas Schloß ‚, mit fampt dem Dorf am Berg 


oͤfen darzu 
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gehoͤrig, umb 1300. fl. daran haben Die. von 
Stauffen felb oo. fl. geben, uß Liebe gegen dee 
Herrſchaft, Die Inen dargegen verfpricht „ das 
fie nit mehr von der Herrfchaft verpfendt follen 
terden”. 


Mit Herrn Syfrid Schweickern, Probſten 
zu Oberhoven bey Goͤppingen, und ſeinem 
Tapitel, trafen beede Grafen einen Tauſch, als 
fo daß fie Inen für Ire Zinnf und Gfaͤll zu Tet⸗ 
tingen bey Rirchen, das matt fonft Tettingen 
Schlofberg nennt,item für etliche jaͤrliche Zinnß 
zu Goͤppingen gefallend, der Herrſchaft Tail 
am gmainecn Korn: und Wein⸗Zehenden zu 
Strempfelbach und Endterſpach gaben, und 
noch Darzu 600. fl. Reiniſch inn Gold. 


In difem Jahr war Dietrih Spät Graf 
Eberharden des iuͤngern Dofmeifter, und gleich 
in dem folgenden beftelite ihm fein Herr Vater, 
Graf Ulrich, Rennwarten von Wellwart Kits 
tern dazu, der es aber auch nicht uͤber ein Jahr 
geblieben. — 


Don Kayſer Friderich wurde Graf Eber⸗ 
harden von Wirtenberg dem aͤltern abermalen 
ganz ernſtlich, uff Montag nach Pfingſten, den 
11 Jumi, bey Werlierung feiner Lehen und 
Sreyhaiten, und noch darzu bey Peen 100. Marck 
götigen Golds befohlen, daß er Graf Alwigen 
von Sul Beyſtand thue, damit er in Statt und 
Schloß Sulz und andere Geroljeckiſche ar 

0 
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fo Herr Hannßen von Gerolzeck bißher gemefen, 
eingefest möge werden und daß er In dabey hands 
habe, damit Jr May. nicht Urſach habe , In 
nothivendiglich zu flraffen. Nicht weniger thas 
ten auch inzwiſchen Die von Sulz der Statt be 
Graf Eberharden von Wire. uf Montagna 
ber Apoftel Tailung, den 16 Julii, um Hülf 
Anſuchung. 


Hierauf ſchickten Graf Ulrich Conrad 
Schencken von Winterſteten, Rittern, Graf 
Eberhard aber ſeinen Landhofmeiſter, Hannßen 
von Bubenhoven, ſammt andern Raͤthen, uff 
Montag vor Bartholomzi, den 20 Auguſti, gen 
Sulz, Die Defnung zu befuchen , welche ihnen 
nicht abgefchlagen worden: den 23 Novembris 
ſchickte Die Herrfchaft neue Geſandten dahin, 
Wilhelm GSürgen von Suͤrgenſtain Vogt zu 
Balingen, und Georg Luzen Vogt zu Tuͤwin⸗ 
gen, welche bem von Gerolzeck angezeigt , wie 
Die von Sulz der Statt durch Ire Gſandte bey 
Der Herrſchaft umb Hilf angehalten haben, Dies 
roeil fie durch Graf Almigen von Sulz inn Acht 
and Bann Fommen, melde von Tag zu Tag 
aggraviert werden; marumb fie aber Hilff bey 
Wirtenberg gefucht ſeye diß die fuͤrnemſte Urs 
fach , dieweil er denen von Suls , als fie zu gar 
Dil underfehiedlichen malen um Hilf, und das fie 
uß Aacht und Dann gebracht möchten werden, 
angehalten, von Im weder Hilf noch Troſt 
erlangen mögen. 


Ms Pfau⸗ 
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Dfalsgraf Friderich der Churfürft hat end⸗ 
lich Diefe Sache in etwas verglichen, uff aim Tag, 
da von der Herrſchaft Wirrenberg. wegen Dan 
von Bubenhoven Landhofmaifter , Wilhelm von 
Sadfenhaim, und Hann von Ryſchach su 
Rewenbuͤrg: von Gerolzeck wegen aber Junck⸗ 
her Hainrich, Herr Hanngen von Gerolzeck 
Sohn, und Hann Randeckher, der Sache 
beygewohnet. | 


In diſem Jahr wurde durch erſthochgeruͤhm⸗ 
ten pfalzgraf Friderichen Unterhandlung eine 
Beurat verabredet und beſchloſſen, uf Mitwoch 
ben 29 Auguſti, zwiſchen Graf Johannßen 
von Naſſaw zu Sarbruͤcken, Herrn zu Heins⸗ 
berg, Dieſt und Leonberg, und Fraͤwlein Eli⸗ 
faberb, Graf Ludwigs feel. des aͤlltern von 
Wirtenberg hinterfaflene Fraͤwlein Toter; 
berfelben wurden 12000, fl. zum Zugelt verſpro⸗ 
chen, und an denfelbigen 8300. fl. alfo paar, 
gleich nach der Hochzeit zu erlegen anerbotten, 
Doch Das mit ſolchem Belt Rirchaim von Pfalz⸗ 

raf Sriderichen Churfürften gelößt, und das 

raͤwlein — gemeldt Gut Kirchaim Ires zu⸗ 
gebrachten Heuͤratguts, der Widerlegung und 
Morgengab halber, verwiſen und verſichert 
werden: Die übrige 3700. fl. ſollten mit der 
Heimführung gelifert werden: der von Naſſaw 
folite Die 12000. fl. mit 12000. fl. widerlegen, 
und folche 12000, fl. verfichern uff Rirchhaim 
der Dertfchaft, und den Schloſſen Stauff und 
Dannenfels, dag fie iärlich 1200: fl. Rurung 

& arbon 
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darvon koͤndte haben. Solche Verficherung 
geſchahe uff Mittwoch nah Simonis und Judaͤ, 
ben 31 O&tobris:, und wurde dabey meiter bes 
fädingt : wann Sraf-Eberhart von Wirt. der 
eiter , des Frewlins Bruder , ohne Leihes: Era 
ben ſolte abſterben, Das uff Denfelbigen Zall Ir 
und rem Herrn, und den Kindern von Ir bais 
Der Leib erzeugt, noch 20000. fl. werden follen;, 
und darumb foll Inen Leonberg die Statt vers 
fest, und Sr Underpfandt fein, bißfolche 20000. fl; 
erlegt werden: deßhalben ſchickte Graf Johann 
von Naſſaw noch in diſem Jahr Gobel Kran⸗ 
chen von Lamßheim und Petern von Biſchoffs⸗ 
haim heraus , daß fie von Denen von Leonberg 
Huldigung empfingen, fo auch gefchehen”. 


In difem: oder folgendem: Jahr wurde vers 
mutlih Graf Jacobs von Horn Sohn, Herr 
— mit Sraf Ulrichs von Wirt. Fochter, 
Fraͤulein Phitipps, Die ihm vor 11 Jahren 
‚verfprochen worden, ſ. das Jahr 7459. p.7073: 
wirklich getrauet, und die Dochzeit gehalten, 
denn man. findet, daß U: 1471. etlich taufend 
Gulden an dem verfprochenen Heuratgut erle⸗ 


Bernhard Herzog, Ammann zu Woͤrdt, 
meldet auf diſes Fahr in. feiner Kifsffifchen 
Chronick, zren Buch, es.feyen die Gmainer zu 
Stauffenburg, neben Marggraf Carln von 
Saden, ber Herrſchaft MWirtenberg Feind wor⸗ 
ben, und haben die Stauffenberger biß inn * 
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80. Pferdt von Sren guten Breunden im Elſaß 
zumegen gebracht, und go zu Buß: damit feyen 
fie Durch Das Kinzgerthal ran die Gutach gezogen, 
zu dem newen Thurn, den ſie geſtuͤrmt, und das 
Dorf darbey eingenommen und gepluͤndert, alſo 
daß ſie 200. Hauptviehes nach Stauffenburg ge⸗ 
triben: hierzwiſchen ſeye ihnen Warnung zukom⸗ 
men, wie Graf Eberhard von Wirtenberg in 
‘ Müftung wäre, für Stauffenburg zu ziehen, 
und das Schloß zu befägern : ‚darauf fie fich fas 
mentlich entfchlofien, die Belagerung zu erwars 
ten, und haben Das Schloß mit hülzinen Bolls 
wercken, too fie vermaint, daß es am nöthefteg 
thue, verwahren laſſen: Graf Bernhart von 
Eberftain habe ihnen 24. Knecht zu Hilf geſchickt 
mit Buͤchßen und Armbroften, und feyen dann 
er Gmainer su Stauffenberg gweſen, Georg 
och von Stauffenburg , Adam Hummel, 
Dietrich Hummel, Jacob Hummel, Cafpar 
von Widerarün , Melchior. von Widergrün, 
Jacob von Widerarün, Cafpar Pfaw der allte, 
Herr Sriderich Bockh, Werſich Bockh, Caſpar 
Stell, Adam Stoll, Burckhart Pfaw von 
Miepburg , Rudolf Pfaw: Es ſeye aber Graf 
Eberhard von Wirt. nicht fommen , aber, 
ohnangefehen deſſen, habe der Marggraf von 
Baden, von feinen Herta und guten Freun⸗ 
Deminn 800. Pferdt von guten Leuten zuſamenge⸗ 
bracht, Darunder ihm die von. Staufenburg 20 
Pferd zugeſchickt: mit folchem Heer feye er mis 
ber Wirtenberg gegogen, habe etliche Dörfer 
verbrennt, und wohl 2000, Schaf ar 
— u 
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und nah Pforzhaim getriben. So viel die 
Elſaͤſſiſche Chronik: Wir — dagegen in 
alten Schriften, daß Graf Eberhard von 
Wirt. in diſem Jahr durch ſeinen Landvogt, 
err Hann von Neuͤneck, Hannßen von 
aͤhingen das Schloß Berſtingen einnehmen 
laſſen, dieweil gemeldter von Waͤhingen vor⸗ 
An zu Dornhaim eingefallen, und da gepluͤn⸗ 
Dert, von welchen Raub man noch einen Theil 
zu Derftingen in dem Schloß gefunden ; und 
daß in diſem Jahr, uff Zinnßtag nach unfer 
&r. Geburtstag , den ıı Septembris, Marg⸗ 
araf Carlvon Baden und (Brafsu Sponhaim 
Durch Graf Jos Wiclaußen von Zollern mit 
Graf Eberhardten von Wirt, der fteürbaren 
Guͤter halben in den Aemmtern Newenbuͤrg 
and Pforzhaim vertragen worden. 

Umb Hanngen von Hemmingen zu Gutens 
Berg unter Wimpfen am Neckar gelegen, kaufte 
Braf Eberhard der ältere feinen Theil zu Gem⸗ 
mingen an der Burg, dener zuvor umb Hanns 
Sen: don Ehrenberg und deflelben Haußfram ers 

Raufft gehabt, nämlich das alte Haus in der 
Burg, und den Garten darbey halb, im Vor⸗ 
Hof ain Bamhaus, ain Hoffitatt, und Garten 
vor dem Thor auch halb, und fein Tail des Gra⸗ 
bens umb die Burg”. . ° om 
‚Die in dem ıften Th. der wirt. Chron. 
angeführte Diftorie von dem. Abbt zu Marche 
thalerzählet Arufchius in Chronol. Monafterior. 
‚German: p. 298: Jodocus Planck, Ehingen- 
fis, eligitur- anno 1461. fedic annis 21. in 
magna 
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magna profperitate. Emit Alleßhufium “ad 
locum Bacchovienfem, obi .Hermanni Con- 
tracti mater cubat. Multa perpeflus a Wir- 
tembergenfibus, quia anno 1470. Eberhar- 
dus Comes ex \Wirtemberg miflis fatelliti- 
bus Abbatem cepit in ſua habitatione , nu- 
dum & captum cum omnibus clinodiis ex 
monafterio-abduxit: qui pro redemtione & 
pace mille aureos Rhenenfes numerare coa- 
Aus fuit. Obiit anno 1482 ”. 

- An dem Jahr 1471. fuchte Graf Alwig von 
Sul; abermalen Hülf bey Graf Eberharden 
von MWirtenberg dem sltern wider Herrn 
Hannßen von Gerolzeck, damit er zu feiner Ge⸗ 
vechtigfait und demienigen, was Im vilfaltig 
zugeſprochen und zuerkannt worden , fommen 
möge: ingleichen an dem Charfrentag auch die _ 
von Sulz. Um ſich nun einmal in diſer Sas 
We Ruhe zu ſchaffen, dachte Graf Eberhard 
auf Mittel, von Graf Alwigen feine Gerech⸗ 
tigkeit, die er auf Sulz und andere gerolgeckis 
ſche Süter gehabt, an fich zu bringen. Er be⸗ 
zahlte ihm Daher für feine Gerechtigkeit an Sulz 
$000. fl. und difer Kauf wurde auch nicht lang -. 
hernach, uff Zinnftag nach Bartholomei, den 
ag Augufti, von Rayfer Sriderichen alfo bes 
ftätiget, das Graf Eberhardt der elter ſolche 
fürohin für fich und feine Erben haben und 
nießen möge, darbey In meniglich bleiben fol 
laßen, bey Straf so March loͤtigs Golds. 
Als nun Here Hann von Geroljeck folchen 
Gontra&t erfahren, hat er Hannßen Dadın 
— on 
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von Harthufen zu Hannßen von Buben ; 
Draf Eberhards Landhofmeiftern, — * 
und ſich anerbotten, Graf Eberharden Sulz, 
doch mit nachfolgenden Gedingen, zu überges 
De E — — wi m wi —— * 
elfſe. 2. Wann die Herrſchafft Wirttem 
ich Irer Schuld gegen En verseihe. 3. Wann 
m Holzhuſen und Muͤlhaim, die um 1000, 
fl. verfest geweſen, gelößt und eingegeben wer⸗ 
Den, Das ers neben ‘Burg und Start Sulz 
und Dderfelbigen Zugehör fein Lebenlang innhas 
ben und nuzen möge. 4. Wann mann fein 
Weib und Kindern nach feinem Abfterben 
2.4000. fl. geben, und fie darumb gnugfam vers 
ſichern wölle, und wann mann In bey Sulz, 
und demienigen, mas darzu gehört, fein Leben⸗ 
king firmen und handhaben woͤlle; So woͤlle 
er fi dargegen verzeihen aller feiner Anſprach 
an Lupfen, Hornberg, Dornfteren, und an 
den Zehenden im Můuͤlbach. Ueber die wirten⸗ 
bergifche Schuld, ©. den zten Th. der W. 
Chr. 3. 1459, P- — tar der von Gerolz⸗ 
ee noch ſchuldi agbdalınd von Stain⸗ 
huͤlwen, ruders, Herrn Conradts von 
Gerolzeck, eg Witwe, ihr Leibge⸗ 
ding, nämlih alte Fahr ar. fl. Ir Lebenlang : 
Jacoben von Balckenftain 200, fl. vom Lupfer⸗ 
berg herrührend : den Neuͤneckern iährlic 6 
und einen halben fl. : Michel. Stenglern von 
Horw, von 140. fl. Hauptguts iährlicen Zinns 
3 Malter Kernen, und 5 Moalter Rocken Hors 
wer Meß: Jacob Guten von Sul; — 
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darvon man iärlich gibt 1o Malter Rocken Sul⸗ 
zer Meß: feiner Schwerter in Dem Cloſter Rils 
perg ihr Leibgeding, iaͤhrlich 11 und ein halb 
Pf. Kir. So begehrte er auch noch über alles 
diefes , Das die Herrn von Wittenberg don 
wegen deren von Gerolzeck ain ewige Mi 
ſtifften follen zu Suls. | 


Weil aber difer Vorfchlag Graf Kberhars 
* den, als Der fich ſchon mit Graf Altwigen von 
Sul; in Kauf eingelaßen, und ſolchen Kauf 
bereits bey Sriderichen richtig gemachet hatte, 
— nicht gefallen, ſo ließ er das Schloß bey 
acht erſteigen, und Herr Hannßen von Ge⸗ 
rolzeck mit Finn Söhnen von dannen gefaͤng⸗ 
lich nad) Urach führen, vermuthlich weil Die 
erolzeckifche Familie bey Verweigerung ihres 
arichlage auf Mitsel getrachtet , ſich wider 
Graf Eberharden einen Rucken zu machen, 
und ihre Güter ihme wider aus Der Hand zu 
fpielen. Die Elſaͤßiſche Chronik gibt hier ohne 
rund vor, das Graf Eberhardt das Schloß 
bey Sulz, Albeck , über verbriefften Burgfri⸗ 
den eingenommen, als man Zn oder Die ſei⸗ 
nige, Die er geſchickt, eingelafien habe. Am 
— nach Martini, den 13 Novembr. 
fchriebe hierauf Graf Eberhard an feinen Vet⸗ 
ter, Graf Ulricyen von Wirtenberg. , und 
andere mehr, wasihn zu Einnehmung der Stadt 
und Burg Sulz gebracht und verurfacht has 


be. 
7 4 


— 
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In diſem Jahr, uf Monta 

Doreen Sag ‚den 3 eu ee 
sraf Carl von Baden und Graf Eberbard 
on Wirtenberg wegen der Schazung zu Tutts 
Lingen dem Dorf durh Balthafar von Wars 
tenberg, genannt von Wildenſtain, Landvogt, 
Dainrich von Sternenfels, und Märck von 
MDailfingen, vertragen, uß Gehaiß Sr. Mech⸗ 
cilden, geborner Pfahgravin bey Khein, Erz 
Herzogin zu Defterveich. 


Umb Conraden von Sachfenhaim, Ye 
toIds fel. Sohn, Faufte Graf Zberhard 5 
ältere für 1500, fl. feinen Tail, nämlich ain 
Dritten Tail, an den drey Dörfern, Großs 
und Klain Sacfenhaim und Mettelzim⸗ 
mern. 


In difem Jahr war Braf Eberhard der 
ältere in eigener Perſon auf dem groffen Reichs 
tag zu Regensburg, auf welchem in Gegens 
wart Rayſer Friderichs, und der meiften teuts 
ſchen Sürften, pornemlich von dem Öffentlichen 
LandsSrieden, Mühe und Sicherheit des teuts 
fhen Reiche, und von ber Türckens Hülfe ges 

haͤndlet worden. Die auf difem Reichstag von 
Raifer Stiderich errichtete Conſtitution in Ans 
ſehung des Lanpfriedens. hatte ın feinem erften 
Artikel folgenden Innhalt: daß nun fürter nies 
mand den andern uͤberziehen, belegern, beraus 
ben, bebeden., — toben ‚ no einig 
Schloß, Statt, Mar > Klee, ober ana 


- (U. Theil.) 
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der Vefeſtigung abſteigen, noch derſelben eines 
oder mehr, auch keinen Wiler noch Hofe one 
des andern Willen frevenlich einnemen, oder 
mit der That mit Brand. oder in einich andere 
Wege befehedigen folle: Sunder wer zu dem 
andern zu Elagen oder zufprechen habe, oder ges 
twinnet, der und.diefelben follen ſolchs thun und - 
erſuchen, Durch Recht, an den Gerichten, D@- 
denn ein jegliche Sach hingehört, ©. Datt. I. 
1.0. 28. nr. 80. f. 2015 ex Goldafi T. II. 
der Reichsfazungen. Es war nöthig einmaal 
die beftändige und fo (andverderbliche Befehdun⸗ 
gen in Teutfehland aufzuheben ;_allem da Die) 
Gerichte noch nicht in gehöriger Ordnung for⸗ 
miret waren , fo hatte auch diſe Conſtitution 
bey dem ohnruhigen Adel in Teutſchland noch 
wenig Wirfung, wie auch Die Erempel in unſe⸗ 
rem Wirtenberg genugſam anzeigen. Uebri⸗ 
gens ſollten an dem Anſchlag der hier dem Rays 
fer zu dem Tuͤrckenkrieg verwilligten 10000. 
Mann beede Grafen von Wittenberg geben, 
ein ieder is u Roß, und 30 u Buß, ©: Ges 
ofgen ı zu Roß, und ı $U Fuß, Mulbron 1 
zu Roß und 2 u Fuß, Biawbuͤren das Cloſter 
zu Roß und 2. zu Fuß. S. Lehmann, J. 
0.7 B. ı12 Cap. p. 970. /99. „Graf Ulxich 
von Wirtenberg war auch auf diſem groſſen 
Meichstag in Perfon zugegen , wie ung Stumpf 
berichtet , 13 2. vonder Eydgnoſchaft 16 
Exp. fol. 694 ; denn da fhreibet er , Daß Graf 
Ulrich von Wirtenberg, und andere Herren, 
für die Eydgnoßen gebethen, daß ihnen * 
| | ayſt 
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Kayſer möchten ihre regalia verfihen werden , 
welches der Kapfer ihnen verweigerte, weil fih 
ihre Botten in Anfehung der Türdenbülf mit 
Dem Mangel des Gewalts entſchuldigten, und 
erft ſolches hinder fih für Die Sren zubringen 
begehrten. ach Lebmann. u 7 B. 112 
Lap. war der Aidgenoſſen Anſchlag 100. zu 
Roß, und 900, zu 


‚_ Graf. Ulrich von Wirtenberg aignete in 
diſem Jahr dem Spital zu Stuttgarten den 
Tat des Weinzehenden daſelbſt, den fie von 
Herrn Hannßen Nothafften, Hannpen ſei. 
Sohn, erkauft, und der biß Daher von der 
Herrſchaft zu Schen gerühret, 


So freyete Graf Ulrich auch die Briefters 
haft in der Dechaney zu Waiblingen alfo , 
ki ſte ihre Güter vermachen und verteſtiren 
moͤgen, wem ſie woͤllen. 


| Den: Siz gu Bittenfeld verſetzte Graf Us 

rich Hannßen von Fronhoven, und feiner. Haußs 

\  Feamen Barbard Mothafften von Hohenberg, 

uͤr 900 fl. daß er da wohne, und auch Die Gaͤr⸗ 

ten darzu nieße, und verfprach ihm noch idhrs 

lich zu geben 2. Eßlinger Aymer Weins, Ro⸗ 

Ken und Dündkel, iedes 8 Schöffel, md 2_; 
Schoͤffel Habern. | 


In diſem Sabre , uff Freytag nach corporis 
Chrifi, ne Her Albrehr * Readers 
r > 


8 vo 
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von Hohen Rechberg, Probft zu Ellwangen, 
Graf Uleichen das Glait/ am gute halbe Meil 
lang und breit umb bie Statt Ellwangen, 
wie folches feine Vorfahren am &Stifft von dem 
Grafen von Detingen erfaufft haben, doch folks 
te folche Uebergab nicht langer währen, als biß 
gu des Probſts, Herrn Albrechts, Abſterben; 
darnach mögens feine Succeflores continuiren 
ob fie woͤllen; und mags nach Abfterben Probſt 


2 


Albrechts ie ain Tail dem andern ufffuͤnden“. 


In diſem Jahr freyete Graf Eberhard der 
Ältere Die Acbriffin und, den Convent Des Got⸗ 
teshauß Pfulingen für fih und feine Erben 
dergeftalt, Daß fie aus ihren Gütern Fein Steur, 
- Schagung , Landfhaden , Dienft und andere 
Beſchwaͤrden erflatten , auch die Beſchwaͤrde 
der Säger nicht mehr tragen , fonderlich das 
Wafler , ſo weit felbiges ihres Cloſters Hofe 
maur begreift , ihnen gehörig ſeyn follte: das 

egen uͤberlieſſen ſie, die Cloſterfrawen Ihr 

ſil. Gnaden die Vogtey ihres erkaufften 
Voꝛffs Moͤringen. Das Document ſtehet bey 
Befold. inmonim. virg. Monafter. Pfullingen/. 
nV: 16: p- 25: . 


In difem Jahr murden die Grafen von 
Mirtenberg abermaalen über Die Juͤden ſo wohl 
durch Schwaben, als ganz Teutſchland geſetzet. 
Die Wichtigkeit diſes Privilegii haben wir ans 
gezeigt in Dem arten ICh. dev W. Chr. 3. 1373, 
p. 376. das Diploma ftehet bey Gooldaflo in den 
— — | Reiches 
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Reiche» Sazungen ad b. ann. p. 186. 1 97.: 
Air Fridrich von G. B. —S Kayser 
entbiethen Ulrichen Graven zu MWirtenberg 
Gnad und alles But. Wir werden bericht, 
wie die Juͤdiſchheit im H. R. und befonver in 
den Provinzien Meng, Trier, Salzburg, und 
Biſanz wohnen, und unziemlichen Wucher treis 
ben. Wo nun dife Juͤdiſchhait uns ohn Mits 
tel zugehörig: fo geben, mir dir hiermit vollen 
Gewalt, dag du die Juͤdiſchheit in unfern und 
Dein Schu, Schirm und Fried empfaheft, bes 
ſtraffeſt, haleft dich in folcher Gerichtsform, alg 
recht ıft, 2. Job. Peter Luvdewig in pre- 
rogativis murtembergici ducatus, p. 10. glofs 
ſiret darüber folgendermafen. Er fagt : der 
Herzog von Wirtenberg ift Demnach der Juͤden 
1) Schußherr, 2) Richter, 3) Executor Der 
über Die Verbrecher von ihm verhängten Straf 
fen. Dieſes begeugen auch Münfter. in Cof- 
. mograph. lib. 3. c. 399. Crufius in Comment, 
ad A Bit. 9. p. 374. Ludevvig in Erlaͤute— 
rung der A. B. tit. 9. P- 576. (0. Ohngeach⸗ 
tet deſſen, fähret er fort, haben diefe Derzoge 
durch ein Öffentl. Geſetz die Süden aus ihrem 
Territorio verbannet, alfo, daß auch Fein Juͤ— 
de ohne zuvor erhaltene Erlaubnis und frcyes 
Geleit nur durch Wirtenberg durchgehen darf; 
davon Mylerus de principib. part. 2. c. 60. 
$. 3. folgendermaſſen redet : Multi Judæos non 
recipiunt, proat in noftro ducatu Wurten- 
rgico & T'eccenfi ne liberum quidem tran- 


tum habent absque falvo condudtu , feu (e- 
— 3 curita- 
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curitatis Hiteris, ohne Schirmzettel, quas = 

ræfecto loci redimere tenentur. Interdiftum 
eft etiam fübdiris dueatus Wurtembergici 
fub gravi pœna, ne cum Judeis contrahant. 
Ac extat memorabile refponfum \Y/urtenber- 
gici ducis Chriftophori de non recipiendo Ju- 
dzos apud Gilhaufen in procefs. part. 1. c. 1. 
$. 1.n.70. Ottonem in iur. publ. Er ſag⸗ 
te nämlich „ wenn diefe verfluchte Leute, die Juͤ⸗ 
Den, mir Geld vollauff wolten geben, mwolte 
ich fie Doch in meinem Fuͤrſtenthum nicht leiden, 
weil fie an meinem Bruder und: Erlöfer freus 


loß worden. Die Straf der Coneravenienten 


1465. 


aber in Der wirt. Ordinat. tit. 27. $. Wir ges 
biethen: bey Straf Leibes und Gutes und Vers 
weiſung aus Diefem Herzogthum ſich mit denen 
Juͤden in Eeinen Handel einzulaffen. S. Ge- 
org. Lud. Lindenfpür ad ordin. polit. p. 106. 
107 ſeqq. Harprecht, Plebft, Lauterbach, 
Vahrenbüler in eod. arg. S. oben das Jahr 


x 


In eben difem Jahr flarb Stau Anne, 


"Graf Kberbards von Wirtenberg Toter, 
- Graf Ludwigs und Graf Ulrichs des wohl 


geliebten Schweſter, die an Graf Philipßen 
von Cazenelnbogen, kejteren ſeines Geſchlechts, 
verheuratbet war. In einem Verzeichnis, 
was vor Städt, Schlößer und Flecken bey Mes 
gierung Herzog Chriſtophs, Ludewigs und 
Sridrichs an das Herzogtum gefommen , fter 
het folgendes: A. 1442. Anna, Gr. zu W. 

Ä uxor 
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uxor ti » Sr. zu Cazenelnbogen, Des letz⸗ 
ten difes Stammeng und Namens , mit mıl: 
chem fie 4 Töchter erzeuget: Sr. Anna, Ges 
mahlin Sander. Heinrichs in Heſſen, it A. 
1483. geftorben, und Die Braffchafft Eazeneins 
bogen mit groſſem Schatz erobert, meldye mit 
ihm 2. Söhne, Ludwig und Wilhelm die Lands 
- grafen, auch ein Sraulein Elifaberh , erzruger: 
sr. Mechrild, eine Gemahlin Gr. Ludmwing 
von Naſſau: Sr. Eliſabeth, Herzog Hannfen 
U. von Eleve Gemahlin, mit dem fie Herzog 
Hannßen IH. ehlich erzeugt: Sr. Ottilia, 
Marggraf Ehriftophs zu Baaden Gemahlin, 
welche ihm 8 Söhne und 2 Töchtern gebohren. 
Folgender Zeit Fam die Sr. Anna mit ihrem 
Gemahl in Widerwillen, deßmegen fie heim zu 
- ihren Bruͤdern gezogen, welche ihr zu Weib: 
fingen ihe gebührende Unterhaltung biß in ihs 
ren Tod gegeben, biß fie A. 1471. den 16 Apr. 
gefforben, und allda zu Weiblingen in ein fons 
Ders Dazu verordnetes Gapellin, auf der lincken 
— wie man in die Kirche gehet, in unſer 
rauen Choͤrlin genannt ; dahin fie auch einen 
ganz güfdenen Kelch uff den Altar der Jagfr. 
Maria 300, fl. ſchwer, vergabt, begraben wor; 
den. Chriſtoph Bidembach in feinem Diario 
wirtembergico parentirt derfelben mit folgens 
den Werfen: Anna Comes WB. nata, Co- 
mes Catimeliboci, T 2. Apr. 1471. 


zZ GOtt ſie ſeliglich verſtirbt, 
uͤr zeitlichs ſie Fu I 
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Dem Armen gabs von Herien ‘gern, -; 
Bon Zudt fie gleicht eim ſchoͤnen Stern”. 


In dem Fahr 1472, da fich allerley Raube⸗ 
ren und Plackerey in dem Land Wirtenberg , 
befonders im Ramsthal oberhalb Schorndorf‘ 
hinauf, dem Gmuͤnder Wald zu, erzeiget, fp 
unterftunde fih Graf Ulrich von Wirtenberg, 
aus Liebe zum Frieden und oͤffentlicher Ruhe, 
das fo fehr fireng getriebene Sauftrecht und als 
lerley Raubereyen zu hemmen und aufzuheben, 
mit Denen von Gmuͤnd, und den genachbaurs 
ten Herren, und vom Adel, ain Zennt uffzus 
richten, und ain Zenntgericht anzuftellen,, wie 
mann fich deß in diſem Jar zu Gmünd uff Frey⸗ 
tag vor Marie Magdalenæ verglichen, und da 
fürgebalten worden, es fönnte wohl feyn: al 
fein die umgefeflene Herren und vom Adel far 
hen diſes bald als eine Neuerung an, und mach⸗ 
ten alles fruchtloß, ob fie ſich wohl mehrertheils 
gi wirtenbergifch erzeigt und anerbotten haben. 

ife Centgerichte, als iudicia ad compefcen- 
da latrocinia & graflaturas exercita, Des As. 
dels Raub⸗ und Brachfiſchereyen, womit ſie vor⸗ 
nemlich denen Reichsſtaͤdten beſchwerlich waren, 
abzuthun und zu zernichten, konnten denen 

errn und dem Adel freylich nicht anſtaͤndig 
eyn; daher auch noch der Zeit obgedachter auf 
Dem Reichstag zu Regensburg errichtete Lands 
frieden Feine Wirfung that, und die Neiches 
ftadte A. 1474. auf dem Meichstag zu Augss 
burg abermaalen Hagen mußten: Daß die Stätt 

—2 u + u N [hi 
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in ſolchem vieriährigen Frieden mehr Unge⸗ 
machs, Beſchaͤdigung, verderblihen Koften, 
Nachtheil und Verluſt an ihren Zeuthen, Leis 
ben und Gütern gelitten, dann zuvor in viel 
Jahr befchehen. 2c. bey Zebmann 7. D. 113. 
Cap. Datt. I. c.f. 202. ©, auch den 2ten Th. 
der W. Chr. p. 23°. 


Graf Fos Niclaußen von Zolleen gab Braf 
Ulrich die Doͤrffer Stain, Weiler, Sickin⸗ 
gen ‚und Schönrain , uff Underhandlung 
Marggraf Albrechten von Brandenburg, der 
feinem Bruder, Marggraf Friderichen, in 
dem vorigen Fahr in der Chur Brandenburg 
gefolget, alfo zu faufen, daß er Im ie den 
Gulden idrlicher Nuzung umb 18. fl. laßt, dans 
nenher für die 102. fl. idrlihs Eintrags, daruff 
folhe Dörfflin angefchlagen, der von Zollern 
Graf Ulrichen geben follen 1836. fl. 


Seiner ledigen Tochter Eliſabeth zu Waib⸗ 
Iingen in der Claußen verordnete Braf Ulrich 
laͤhrlich Rocken s Moden, und Dündels Mos 
den, und ain Eßlinger Aymer Weins. 


Nachdem Graf Ulrich oben erzählter mafs 
fen biß in die 12000. fl. gemüngt, und zwiſchen 
beeden Herren verabredet worden, daß Graf 
Eberhard der ältere auch fo viel zu feiner Ge⸗ 

legenheit müngen folle, ©. 4. 1469; fo hater 
diß Fahr Friderich Langen von Nürnberg sum 
Drünzmeifter beftellt, Das & Pr. und Dir. u 7 
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zen folfe, und follen die ‘Pf. beftehn zum halb⸗ 

tail, und 43. uff ain Lot gehn : die Dr. follen 
beftehn an dem Korn zum vierdten Tail, und 
follen derfelben an der üffzal 46. uff ı Lot gehn”. 


Hermannen von Sachfenhaim ferte Kr von 
wegen feiner gefremen Dienft zu Lehen an das 
Schloß Blanckenhorn unter Magenhaim am 
vr gelegen, fanpt dem "Berg darzu 
‚gehörig. 


Hannßen Hufen, einem ‘Burger von Calw, 
in der Tainach, glei unter Zavelſtain dem 
Städtlein wohnhaft, an dem Waſſer die Tais 
nach genannt, verlihe Graf Eberhard von 
Witrtenberg uff o Jar lang, den Waſſerzinns, 
das Bad dafelbften, und auch Das Ungellt an 
der Tainach , da das Bad ift, umb iärliche 24. 

f. 106. Hir. doch das er den Brunnen Des 

ads uff fein Coftenund Schaden maure, und 
Das ſawre Waſſer, des Sauerbronnens, don 
dem andern ſchaide. 


Um Ludwigen von Nippenburg faufte Er 
feinen Theil an Haymertingen um 750. fi. 


Umb Staͤßla von Gerohech , Juncker 
Hainrichs ferligen von Gerolzeckh, Freyherrn 
zu Sutz, Tochter, und Berchtolden Hilckher 
von Villingen, Iren ehelichen Mann , kaufte 
Graf Eberhard das Schloͤßlin Burgberg uff 
dom Schwarzwald, und die Hoͤf und mes 

F * darzu 


2— 
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Darzu gehörig, mit Hoffſtetten, Wunn , Waid, 
Hols, Feld, Lecker, Wiſen, Bifchenen, Zinngen, 
Mennten, Guͤllten, Mülinen, Muͤſſteten ıc. mie 
das von Juncker Hainrich fechigen an fie, Stäßs 
la, und andere Ire Gefchrorfterig kommen if, 
umb as. fl. Ryniſch Leibgedings: wann aber fie, 
Staͤßla, vor Berchtolden ſtirbt, fo ıft man 
mehr nicht iaͤrlichs als ao. fl. ſchuldig, und fol 
er, Berchtold, die nechfte 10. ar, mein gnds 
Digen Herren Graf Eberharten warten und Dies 
nen, mit aim raißigen Pferd, auch von Ge 
Gnadengehalten werden, foie andere ainfpennis 
ge Knecht ohngefährlich. Es verzeihen fich auch 

obgenannte Stäßla und Ir Haußmwirt, gegen 
Graf Eberharten ‚all SSrer Borderung und Bes 
rechtigkait, fo fievon Sr, der Staͤßla Datter, 
under Hainrichen und des Berchtolds lieben 

Herrn fecligen meegen gehabt, und vermaint zu 
haben, an feinem Fail Sulz, Schloß und Statt, 
mit all Irer Serechtigfait und Zugehoͤr, darzu 

an Öilbergefchirr , farender Haab, und allem, 

fo der gemeldt Juncker Dainrich feelig , unfer 
lieber Matter und Herr , nach feinem Tod vers 
laſſen hat. Solcher Kauf ift gefhehen uff Dons 
nerftag vorReminifcere, Den aoten Februarii. 


Die Söhne Herren Hannßen von Geroljeck, 
welche mit ihm auf dem Schloß zu Sulz gefangen 
worden, Juncker Conrad, Juncker Georg, 
und Juncker Barrhlome, hielten bey der Herr⸗ 
ſchaft umihre Erledigung vielfältigan: Dem äls 
keften Conrad wurde nun vorgeleget, aintıueber | 
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das er Graf Eberharten von Wirt. des Rech⸗ 
teng fein, oder ein Urphed von ſich geben foll, 
das er ſolche Gfengnus weder aͤfern noch rechen 
mölle. Er gab demnach ſolche Urphed von ſich, 
umd weil er kein eigen Innſigel gehabt, ſigelten 
für ihn Georg Megenger von Veldorf, Srides 
rich von Om Vogt zu Hornberg, und Albrecht 
Boll von Wildnow. 


Den 7. Martii verfchriben fih auch Georg 
und Barthlome von Gerolzeck Gebrüder, Das 
fie ſolhe Sfengnus nicht rechen, nicht anden, 
noch äfern woͤllen, verzihen fich dabey aller An⸗ 
ſprach an Sulz , und figlend für fie, dieweil ſie 
Feine eigene Innſigel hatten, Hannß Harfcher 
der elter, Eberhart von Graveneckh, Hainrich 
Spät zu Witlingen gefeflen, und Wilhelm 
Schilling. = 


Unterdeffen müffen wohl die zwey ältere Soͤh⸗ 
ne Herrn Hannßen von Gerolzeck, Juncker 
Hannß und Juncker Hainrich, wegen der Ge⸗ 
fangenfchaft ihres Vaters und ihrer Brüder bey 
dem Kayßer geflaget haben; denn zu End diſes 
Jahrs ließ Kayſer Sriderich von Graͤtz aus an 
Graf Eberharden den aͤltern Befehl ergehen: 
wann es wahr ſeye, das er den edlen Hannßen 
von Gerolleckh den eltern, Herren zu Sulz, als 
er uff ein Oeffnung im Schloß eingelaffen wor⸗ 
den, ſampt ſeinen Soͤhnen hinweg gefuͤrt, und 
ſie in harter Gefengnus zu unbillichen Verſchrei⸗ 

bungen getrungen habe, sur Zeit des u + 
+ | n . vn 6, 
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Srids, der su Regenſpurg ufigericht worden; 
Darzu ihnen alles Das Irig hintorg gefürt habe: 
fo folle er fie famentlich ohne Entgelltnus ledig, 
und Inen Dag alles wider volgen laſſen, mag 
er Inen entfürt habe. Graf Eberhard hat 
hierauf auch den alten von Gerolzeck, Doc mit 
geroifen Gedingen, ledig gelaffen , und Fayf.Maij, 
ausführlich berichtet ,„ wie fich alle dieſe Sachen 
zugetragen. 


Dem Cloſter Guterſtain übergab Graf 
Eberhard der ältere feinen Theil, dag iſt ein 
Drittel ,,an dem Waſſer und der Viſchen zu 
Oeningen bey Herrenberg ; die drey übrige 
Diertel hatten fie fhon von der hochgebohrnen 

uͤrſin, Srauen Mechtild, Graf Eherharde 

r. Mutter, innen gehabt und beſeſſen. So 
wurde aud) verordnet: dieweil die Hochgeborne 
Herrn Ludwig und Andres, Brafen zu LDirs 
tenberg , fein Graf Eberhards, lieber Herr 
Datter, und Bruder, Löbl. Gedechtnus, Sr 
Begrebnus zum Öuterftain haben , fo folle mann 
uf den Tag Irer Begengnus dem Convent zu 
Guterſtain pflichtig fein ain Pietanz von Vi⸗ 

chen zu geben?. 


Mit dem Hofgericht R Rorweil, und def 
felben Hofrichter, Graf Hannßen von Sul, 
wurde Braf Eberhard zu Ende difes Jahrs, 
naͤmlich uff Montag nah Luciæ, den 14 Des 
cembr, durch den Exzbiſchof von Maynz und 
Marggraf Albrechten von ne c 
| | &, ae, 
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beede Ehurfärften, alfovertragen: Das die Herrs 
fhaft Wirtenberg und Ire Erben in perpetu- 
um follen vom Hofgericht für Ire Perfonen ohn⸗ 
angefochten fein und bleiben. Das fie auch Ire 
Leut, Diener, Mann, Underthonen, ze. eher fie zu 
Macht und Anfaitin fommen, wol mögen abmahs 
nen, doc) Das fie dem Eläger mn 6. Wochen 
und 3 Tagen Mecht ergehen laſſen, und Inen 
auch Glait zum Rechten ind dDarvon neben. Da - 
fie aber deren aines ohne erheblichen Urfachen uns 
Derlieffen, fo möge das Hofgericht darnach mol 
wider fie procedieren. Hergegen fo haben fit 
nicht Mat abzufordern dierehnige, ſo ſchon in 
Aacht und Bann find: mag fich feiner Freyhait 
durch Brieff verzigen hat: oder was erlangte 
Recht am Hofgericht oder Landgericht anteifft: 
Alfo auch, wann das Hofgericht an Iren Botten, 
Briefen, 2c. gefchmecht oder verhindert wirt, 
der Auch Die Das Hofgericht befuchen wöllen, alle 
Die folches gethon, haben fich Deren dahin ge⸗ 
bracht, das ſie nicht koͤnden abgefordert werden: 

alſo auch wer Aechter haltet, der nicht deßhal⸗ 
ben ſonderlich befreyet it”. S. das Jahre 


1468: Re ur 
In eben diſem Jahr richtete Ersbifchof Jos 
bann zu Trier, Churfürft zwiſchen dem Hochs 
gebohrnen Herrn Ulrichen, Brafenzu Wirtens 
berg, unferm lieben Schwager an einem, und 
dem Erfamen Weile ; unfern lieben befondern, 
Burgermeifter und Math der Statt Eßlingen 
dem andern Theil, wegen Mißhelle, Irrung 
und Zwytracht, Die fie zu beyden Theilen an ihn 
geſtellet 
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‚weltliche Priefterfchafft oder Spitalzu Clingen, 
auch Bürger und Innwohner dafelbit zu Sein, 
gen, geiftlich und. weltlich, ſollen alle Dörfler, 
Höfe, Häufer, Weingarten, Baumgärten, 
Zehenden, Aecker, Wieſen, Waͤlder, Felder, 
Muͤhlen, und andere Guͤter, wie man die mit 
ſonderlichen Worten genennen mag, auch alle 
Zinnſe und Guͤlte, die fie heut dato des Briefs 
in Unfers Schwagers von Wirt. Landen, Herr⸗ 
lichfeit und Gebieten, innhaben und befizen, hin⸗ 
für zu ewigen Tagen fo fangedie in der von Eß⸗ 
fingen und der ihren Hand mären, oder ſeyn 
roürden, ganz frey und ledig innhaben von allen 
Steuern , Dienften , Schazungen, Landfteuren, 
Beten, Betwein, und andern Befchwernüffen.:zc, 
Doch unferm Schmager zu Wirt. und feinen Er⸗ 
ben-an Gerechtigkeit feiner Wildbahn und Ges 
richtsgefaͤllen, wie er die auf dieſen Tag inne hat, 
| unſchaͤdlich. Derandere Art. Dagegen follen 
Die von Eßlingen den benannten unfern Schwa⸗ 
ger von Wirt. geben und ausrichten taufend 
WWheiniſche Gulden , und ihme ober feinen Raͤh⸗ 
£en , dieer darnach ſchicken wird, auf fein ges 
buͤrliche Quittanz die uͤberantworten zu Eßlin⸗ 
gen auf den Tag/ ſo ihne dieſer Entſcheid Übers 
geben wuͤrde ꝛc. Diſen guͤtlichen Vergleich hat 
neben dem Erzbiſchof nicht nur Graf Vlrich 
und der Stadirath su Eßlingen befiglet, ſon⸗ 
bern aud Graf Eberhard der jüngere, Graf: 
Vlrichs Sohn, , DaB auch er denſelben ftet, def, 
; un 


“ 
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und unverbrechlich halten wolle, -d. aufden H. 
Jahrs Abend, zu latein Circumcifio Dominig : 
nach der Geburt Chriſti unfers lieben Herren 
1472. Jahre. Lünigs Reichsarchiv, Part. 
. Sbec. Contin. II. unter Wirt. f. 696. Mofer 
Ürkunden vr. 79. p. 42. u. d.f. J 
In diſem Jahr verſchrib ſich Graf Hainrich 
von Wirtenberg, der Coadiutor, gegen ſeinem 
Herrn Vater, Braflllrichen,daser me vor mes 
niglich woͤlle trew und hold fein, feinen Nuzen 
und Wolfart nach beftem DBermögen befürdern;: 
Im getrewlichen rhaten, und den Rhat biß inn 
od verſchweigen, das er In auch fein Lebens) 
lang bey feinem Regiment und Oberfait ges’ 
ruͤwiglich woͤlle bleiben laßen: woͤlle nicht dar⸗ 
bey ſein noch darzu rhaten, das wider ſeins 
Herr Vatters Leib, Leben, Oberkait, ꝛc. fre⸗ 
venlich gehandelt werde, ſonder daſſelbig war⸗ 
nen, hindern und ſtraffen. Graf Hainrich iſt 
‚alter Luft zur Geiftlichkeit vergangen, wozu das 
VerfahrenErzbiſchof Adolphs obenerzaͤhlter maſ⸗ 
ſen das meiſte beygetragen, daher er auch gleich 
in dem folgenden Jahr, uff Montag vor S. 
Margrethen Tag, den 12 Juliis die Penſion, 
fo ihme von Seren Erzbiihoff Adolphen zu 
Meynz / als Coadiutorn verfprochen und ders 
febrieben , aber biß daher nicht gehalten noch ger 
fifert worden , feinem Seren Vatter, Graf 
Ulrichen, oder nach deßelbigen Abiterben ; feis 
nem Sohn und Graf Hainrichs Brudern, 
Graf: Eberhardten dem Jungen, folgen zu 
laſſen bewilligte. Te ie 8 © 
w.«+ . M 
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In dem Fahr 1473. da Graf Heinrich 
von Wirtenberg Feine Luſt zum geiftlichen 
Stand mehr bezeuget, und fein Herr Bater, 
GSraf Ulrich, Doch feinen Antheil des Landes 
Wirtenberg nicht in mehrere Stücke zertheilen 
wollen, nad denen alten Haußvertraͤgen, ſ. das 
Jahr 1361, P. 327.5 fo handelte er mit Graf 
SEberharden dem dltern, daß er die Graf— 
fchaft Wümpelgarde mit ihrer Zugehör, wie 
auch die Herrſchafft — zuſtelle, da⸗ 
mit er ſelbige ſiim Sohn, Graf HJainrichen, 
uͤbergeben koͤnde, und das Land heraußen dans 
nocht onzertailt bleiben. Deßwegen wurde ein 
Randtag zu Urach por der Apoftel Tailung Tag, 
Den 12. Julii, gehalten, auf weichem (ic die 
Herren von Wirtenberg alle vier, Graf Ul⸗ 
rich, und feine zween Söhne, Graf Eber⸗ 
hard der jünger, und Graf Hainrich, nicht 
weniger Graf Eberhard der direre, ſammt 
der Landſchaft in Wirtenberg folhergeftalten 
mit einander verglichen haben: das Graf Uls 
sich und Braf Eberhard der elter, Das Re⸗ 
giment und Regierung Irer Sand, Ir Lebens 
lang behaften follen. ann Graf Ulrich ſtirbt, 
fo ſol fein Sohn, Graf Hainrich, erben und 
empfahen die Grafſchafft Muͤmpelgardt, mit 

rans, Llereval, Paßavant, und Blamont, 
auch die Herrſchaft Horburg, mit Reichen⸗ 
voeiler, und Beylſtain, und was darzu ges 
hört, welches alles Braf Eberhart der elter 
zuvor inngehabt,, und ſeinem Vetter von Dand 
gegeben hat. Dargegen er von Graf Ulrichen 
. - (UK Theil,) O empfano⸗ 
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empfangen ain Schuldbrief um 40000. fl. J⸗ 
tem Wilperg, und Bulach, die Stett, die 
” Graf Ulrich innerhalb fünf Jaren von als 
er Beſchwer Iedigen, fampt dem Schirm über 
das Cioſter Rüci, und Wilperg. So hat 
fih Graf Ulrich auch verzigen feiner Anfprach 
an Sulsburg und Statt, und den Gullten 
Dannenher rührend : alle andere Graf Ulrichs 
Verlaßenſchafft fol Graf Eberhardten dem 
iuͤngern bleiben. Wann Graf Eberhardt der 
jünger ohn hinderlaßene Leibe, Erben ftirbt , ſo 
füccediert $m Graf Eberhardt der _elter, 
wann fhon Graf Yainrıch, oder feine Soͤhn, 
da er deren überfeme, noch bey Leben weren 
Damit das Land mider zuſaminen komme. Do 
ſoll im ſelben Fall Graf Eberhardt der elter 
Graf Hainrichen, oder feinen Söhnen, aaͤr⸗ 
lich 3000. fl. geben. Alſo wann Graf Eber⸗ 
hardt der elter vor ſeinem Vetter, Graf Eber⸗ 
hardten dem iuͤngern follte ohne Leibs⸗ Erben 
todts verfahren , Tubltituiert er Sm gleichfallg 
Graf Eberhardten den tüngern: doch das er 
Fraw SEliſabethen, Gräfin zu Naßaw und 
Sarbruͤcken, des eltern Graf Eberhardten 
Schweſter, 20000. fl. hinausgebe: ſeim Bru⸗ 
der aber, Graf Hainrichen, iaͤrlich 6000. fl, 
wann das Land zufamen kompt, oder 120000.fl. 
Hauptguts; und das hat die Landfchafft bewil⸗ 
figt, dasfie es vonder Steur geben und erlegen 
woͤlien. Da aber Graf Ulrich, und baide Graf 
Eberhardten, ohne Kinder ſolten abſterben, 
alsdann ſuccediert Graf Hainrich, — ine 
| u Sohn; 


\ 
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Söoͤhn. Wann der baiden Graf Eberhardten 

ainer Toͤchtern nach feinem Tod verlieh , deren 

mehr nicht als zwo weren, fo fol mann die biß 

inns 14. Jar uffergiehen, und Dann rem Stand 

gemäß verheurathen, Ir 14000. fl. zum Heu⸗ 

rathgut geben, und mit Kleinotern geburlid abe 

fertigen. Wann aber der Töchtern mehr als 

zwo, fo follen ieder 10000. fl. zum Heuratgut | 

gegeben werden. Wann Graf Hainrich nad) | 

feinem Tod Töchtern hinderliefle, die follen aus⸗ | 

— werden iede mit 8000. fſ. Diſe wichtige 
ergleichung zu Gruͤndung der Ohntheilbarkeit 

des Landes Wirtenberg haben auch ratificiert die 

Voͤgt, Schulthaißen, Keller, Burgermeiſter, 

Dichter, und ganze Gmainden der Aempter: 

Stuttgart, Waiblingen, Cantſtatt, Nuͤrtin⸗ 

gen, Neiffen, Grezingen, Rirchen, Weilhaim, 

Owen, Schorndorff, Goͤppingen, Wars 

pach, Winenden, Lauffen, Botwar, Back⸗ 

nang, Balingen, Waltenbuch, Ebingen, 

Tuͤwingen, Vrach, Muͤnſingen, Blobeuͤren, 

Herrenberg, Nagoldt, Calw, Wildbad, 

Newenbuͤrg, Zavelſtain, Haiterbach, Roſen⸗ 

feld, Dornſtetten, Dornhaim, Sulz, Wib 

perg, Bulach, Schiltach, Hornberg, Tutt⸗ 

lingen, Leonberg, Grieningen, Daybingen, 

Srackhenhaim, Guglingen Gartach, Aſperg, 

Riexingen, Bietigkhaim. Aus denen haben 

neben der Herrfchaft gefigelt: Stuttgart, Tür 

wingen, LTürtingen, Vrach, Rirchen, Gries 

ningen, Schorndorff und Aofenfeld”; 


Da Diſer 
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:  Difer zu dem Wohl des Landes Wirtenberg 
höchiterfprießliche Vertrag , der zu allen nach⸗ 
folgenden Haußverträgen den Grund gelegef, 
und welchen die meiſte Seribenten nicht wiſſen, 
noch verſtehen, denn fonft hätte 5. &. SHortleder 
3.1 — da er von der Erection des Fuͤr⸗ 
ſtentums Wirtenberg, und alſo von der Ohn⸗ 

theilbarfeit des Landes handlet, in der Anmer⸗ 
fung nicht den Einwurf folgender Geſtalt mas 
eben fönnen : Quidergo eft, quod in oratione 
Melanchthonis de hoc eodem Eberhardo fe- 
niore five primo Duce Wirtembergico, Jo. 
Schneidevvinus Jurisconfultus recitat, De. 
clam. Melanchth. tomo 3. fuiſſe ufitatum an- 
te Eberhardi eius tempora , fratribus duobus 
exiftentibus , ita patriam. dividere , ut alter 
Stutgardiam, atque cætera oppida propiora 
Francix, alter Vrachium teneret, & vici- 
nam Tubingam? Num id mos tulit, iis pa- 
ctionibus, quarum mox Imperator mentionem 
facit, vetuftior? An vero ipfzmet fanciunt 
padtiones? Ni nos Beföldus fallit, difput. no- 
micopol.; lib. ı. differt. 6. Vraci anno 1473. 
& Mynfing& anno 1480. conditæ & confirma- 
tz a Friderico III. Imp. afno 1484. & 92, 
Befold, in dem fummarifchen Vertrag der vor⸗ 
nehmften Privilegien etlicher Wirt. Elöfter fuͤh⸗ 
ret in einer andern Abficht, umndmlich Daraus, 
daß in diſem Vertrag Die Prälaten ganz ausges 
laffen worden, zuergwingen,. die Pralaten hats 
ten nicht zur Sandfchaft gehöret, difen Vertrag ' 
an, und meldet, Daß damalen die gefamte 35* 

W N) 
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hafft gegen Grafen Heinrich zu Wirtenberg , 
eines berordneten Deputats halber, und zwar 
n qualitate der Landſchafft fich virfchrieben 

Fol. 52. Aus ihme findet man folheschener ma 
fen bey Burgermeiftern, in zbe/aur. iur. equeftr. 
P. II. Difer wichtige Vertrag, fage ih , ıft als 
fobald Rayfer Sriderichen, der damals bep feis 
nem Schwager Marggraf Carln von Baden 
zu Marggraven⸗Baden, oder wie eg in den li⸗ 
teris confirmationis genennet wird zu Nider⸗ 
Baden, zum Unterfcheid des Baden im Ergdm, 
fo man auch Ober » Baden nennet, zugefhickt, 

und don ihm noch in diſem Monat Juli, den 
festen beftätiget worden”. - 


Auf difen Vertrag und einmal feftgeftellte 
Megierung des Landes Wirtenberg rite Graf 
Hainrich ſelbſt nach Rotweil, und mit ihme von 
megen feines Herrn Vaters, Braflllriche, und 
feines Bruders, Graf Eberhards des iuͤn⸗ 

ern, Ludwig von Graveneck, Vogt zu Bahr 
ingen, bonmegen Braf Eberhards des ältern 
aber, Hannß von Bubenhoven ; da hat fich nun 
Graf Hainrich inn Segenwärtigfeit der baider 
Abgeſandten, uff Zinnftag nach St. Jacobs⸗ 
tag, den 27. Julii, vor dem Hofgericht zu Rot⸗ 
weil verzigen alles vaͤterlichen, muͤterlichen und 
vetterlichen Erbs an der Herrſchafft Wirten⸗ 
berg, und was darzu gehoͤrt: dieweil Im dar⸗ 
fuͤr worden ſeyen die Grafſchafft und Herrſchaf⸗ 
tn Muͤmpelgart und Horburg, und was dar⸗ 
( gehört, Er thut aber ſolche Verzicht, ohn⸗ 
D 3 ange⸗ 
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angeſehen das er noch under ſeinen 25. Jaren ge⸗ 
weſen, und behaͤlt ſich bevor ſein freyen Zutritt 
um Land, im Fall das ſein Herr Vatter, ſein 
ruder und Herr Vetter.ohne Leibeserben ſoll⸗ 
ten mit Tod abgehn“. | | 


Auf difen Vertrag, der das Regiment in 
Michtigfeit feste, folgete fogleich ein anderer 
freundfchaftlicher Vertrag, da ſich Braf Uis 
si von Wirtenberg und. fen Sohn Graf 
Eberhard der iimgere eines; Braf Eberhard _ 
der ältere andern; und Graf Seinrich dritten 
Theils, mit einander uff S. Barthlomes Tag 
alfo verglichen: Das fie-ainander trew und 
hold fein, und ie ainer def andern Seind für 
feine Seind erkennen woͤllen, alſo das wer dem 
ainen Laids thue, dieandere auch im Haar ha⸗ 
be; Es foll auch ie ainer deß andern Seinden 
nachbolgen, fo gut er fan. - Doc ift Graf 
Hainrich hierinnen außgenommen, das weder 
andere feine Widerfacher , noch er anderer Feind 
nachvolgen und fie perfequieren mueß oder darf, 
Bann aber Braf Heinrich Hilff begert , oder . 
an! von Im begert wirt, fofoll Graf Ulrich, 
ein Here Vatter, drey Rhaͤt ſezen, Deßglcis 
chen Graf Eberhard der elter auch drey, und 
Graf Hainrich drey, die ſollen ſich mit ainan⸗ 
der vergleichen, wie und uff was Weis oder 
Mas ainer dem andern Hilff erzaigen ſolle. 
Solche Hilf ſoll inn 14. Tagen hernach, Graf 

‚Uleichen und ſeim Sohn, Graf Kberhardten 
dem iungern, gen Stutgarten: Graf Übers 
i En harten 
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harten dem eltern gen Tuͤwingen, und Graf 
Hainrichen gen Reichenweir oder Mümpelgart 
gefchieft werden”. 


Aus Graf Ulrichs und feines Sohns, 
Graf Eberhards des iüngern Raͤthen werden 
benennt: Ulrich von Vefterftetten, und Hannß 
Spät baide Ritter, Maͤrckh von Hailfingen , 
Wilhelm von Urbah, Georg von Ehingen, 
auch Ritter, Eafpar Remp von Pfullingen , 
und Hanng von Ryſchach: Aus Graf Eber⸗ 
bards des ditern Mäthen, Eigmund von 
— Albrecht von Rechberg, und Conrad 

chenckh von Winterſteten, alle 3. Ritter, 
Wolf von Tachenhuſen, der allt, Hainrich von 
Wernow, Conrat von Ryſchach, und Ludwig 
von Emerßhoven: Aus Graf Hainrichs Mas 
then, Herr Wilhelm von Rapoldſtain Herr zu 
Hoheneck, Herr Caſpar von Moͤrſperg, Ham⸗ 
mann von Bruͤnighoven, Hannß Oßwald zum 
Weyer, Ludwig von Neuͤneck, Friderich von 
Nanckhenreuͤt, und Wolf Maifer. ‘ Es fol 
allweg der, fo Hilff begert, uß deßen, von dem 
er Hilf begert, Rhaͤten 4. nemmen, und von 
den feinigen Drey darzu feken”. Das mar nds 
thig megen denen noch beftändig mahrenden Difs 
fidationen, ©. Date. ]. c. . 2. c. 29. 


Zuletzt, uff nechften Zinnßtag hernach ver⸗ 


glichen fich auch Graf Ulrich), und fein Sohn, 
Graf Eberhard der füngere , insbefondere 


mit ihrem Sohn und Bruder, Graf Heinri⸗ 
D4 hen, 


— 
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chen, wegen der Suceeflion zwiſchen ihnen — 
Naͤmlich, das Graf Hainrich fonften fih an 


dem Im alfo bar übergebnen und verfchribnen 


Tail der Sraffhaft Numpelgart und der Herrs 
haft Horburg, mit Ir Jedes Zu⸗und Einges 
oͤr ſolle benüegen laſſen, wie er Dann defihats 

ben ſondere Brief von ſich gegeben, und ſich 

vor dem Hofgericht su Rotweil feyerlich verzi⸗ 
hen hat: Jedoch, wann Graf Hainrich ſeins 

Herrn Vatters, Braf Ühichs, Tod erlebt , 

fo fol Im fein Bruder, Graf Eberhardt der 

iünger , 6000, & inn drey Jaren bezahlen, und 
fol Gellt gen Straßburg, Baſel, oder Frey⸗ 
burg im Breißgoͤw lifern : darumb wirt Graf 

Sainrichen eingefezt Nürtingen Statt und 

Ampt zum Underpfandt, und noch zehen edle 

Buͤrgen. 

In diſem Jahr, und zwar zu Anfang, uff 
ben Oberſten, nahm Graf Ulrich von Witt, 
bie bon Klingen in feinen Schu; und Schirm 

42 Jar lang, Doc) follen fie Sn 200. fl. Schirms 
elts geben, und die Herrſchafft nicht Macht 
aben,. vor fünf —5 den Schirm abzukuͤn⸗ 

den. Ueber 4. Jahr hernach wurde ſolcher 

Schirm noch auf 38. Jahr durch Marggraf 

Chriftoffen von Baden, Marggraf Caris Sohn, 

prorogitef, | 


In eben diſem Jahr zoge Rayfer Friderich, 
um Joannis Baptiftz, Durch das Land, und 
wurde aller Orten ſtattlich tractiret und ee 

- ch 
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föfet. Den 23 Junii kam er ohneefähr um 10 
uhr nah Göppingen, allwo er übernachtet: 
Din ©. Johannis Tag gen Klingen, wo e 
auch ein Neachtlager gehalten: den 2 Juni gem 
Sturgarten: den folgenden Tag gen Kienberg, 
als fein leztes Nachtlager in Dem Land: na 
Dem über Weil der Stadt gen Pforsbaim den 
28 Junii, von dannen gen Baden zu feiner 
Schweſter, Marggraf Carle von Baden Ges 
mahlin, und nach sitlichen Tagen gen Straß⸗ 
burg. 


Zu Sturgarten ſtiftete Graf Ulrich em 
neues Cloſter ler, Ordens, inder Vor⸗ 
ſtadt genannt der Thurneracker, zu Lob und 
Ehr GOtt dem allmechtigen, ſeiner außerwehl⸗ 
ten Muter, der rainen Jungfrawen Mariæ, 
und allen inn GOtt gehailigten, das für Ine, 
Graf Ulrichen den Stiffter, ſeine liebe Vor⸗ 
eltern und Nachkommen, deſto fleißiger gebet⸗ 
tet werde, auch zu Beßerung der Unſeren zu 
Stutgarten, und aller Menſchen, die durch Ohr 
Predig und andere gute Werckh zu guten Dins 
gen undermifen werden. Und fo famen bie 
Münd aus dem Prediger: Elsfter zu Nürnberg 
Den 14, Augufti gen Stutgarten, denen Braf 
Ulrich den Plaz, darauf fie ihres Ordens Clo⸗ 
fer folgends erbauet , geſchencket: Zugleich ih⸗ 
nen erlaubet, das fit mögen Beicht hören, 
communieiren, und Die Leut bey Inen begras 
ben: fie follen aber Vormittag nicht Macht har 


‘- 


igen; fie_follen auch im Advent > 
ben. zu predigen; ſi 1! j ch — 
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und inn der Faſten, nicht predigen, wann ber 
Prediger im Stifft prediget: Er ſchenckte ih⸗ 
nen auch die Kirchen und den Kirchenfaz zu 
Grunbach im Namfthbal, In obgedachtem 
Verzeichnis fiehet davon : Als Graf Ulricy 
von Trier (©. den ıften Th. der Chron. ad 
b. ann. Die Reyße gefcbahe dem Kanfer zu lieb, 
der von Straßburg dahin gezogen, mit Herzog 
Carln von Burgund zu conferiren. Gonften 
. aber gedenfen die. Seribenten.vornemfih Graf 
Eberhards des ältern, daß er dem Kanfer nach 
Trier gefolget, vermutlich alfo beede Herren das 
felbft hr. Kayf. Mai. aufgemwartet. ©. unten 
das Jahr 1474. Koͤnigshovens, und feines 
Continuatoris Effaflifche Chr. c.5, p. 368.: Do 
men zalet nach Gottes Geburt M. CCCC. kxij. 
jor. do kam keiſer Friderich von Oſterich gon 
Straßburg uff Fritag nach unſer Frawen der 
eren, und mit im fin fune Hertzog Marimikias 
nus von Dfterich, und rittent in die ftat mit ix, C. 
pferden, und kam mit inen Der Bifchof von Mens 
ge, der Biſchof von Enftet, Herzog Albrecht von 
Münden, Herzog Ludwig von Beyern gu Zwey⸗ 
brucken, Marggraf Carle von Baden, Graf 
Eberhart von Würtenberg , Junckher — 
von Liechtenberg, ꝛc ꝛc. Alſo reit der Keiſer uff 

Binftag vor fant Adolffs tag, und fur gen Iris 
- burg, und gen Bafel, Colmar, Ehenheim Za⸗ 
bern, von einer flat zur andern, und fam gen 
Menz, von Menz gen Trier, do fam Herzog 
Earle von Burgundy zu im mol mit drütufent 


pferden, und logent wol vj. Wuchen zu Teiere, 


m 


| 


&.C.1473 Chronik, zter Theil. 29 


und wurdent zu rot und trugenan, mie fie des 

Riches ſtett mochtent zu groflen koften ne 

den bringen” 2c. ) wider heim kam, hat er Das 

Prediger Cloſter zu Stuttgart, welches iso sum 

Spital gerichtet, erbaut 1473. David Wolleb, 

Vlricus bene amatus, comes Wirt. locum . 
dedit Dominicanis zu Stutgarten, quod te= 
ftatur hæc infcriptio: 

- Bis feptingentis, decies feptem , tribus an- 
nis, fol in virgineos poftquam fe contulie 
aftus, Lapfis, Vlricus pater comirtumque 
ducumque Hoc dedit efle ſacræ Mariz ve- 
nerabile — Ordinis ad noſtri przdicat. 
integra tecta. \ 

item alia: 

A. 1473. in vigilia afflumptionis Mariz 
virginis venerunt fratres Pr&dicarores de con- 
ventu Nürnberg , &obtinuerunt aream iftam 
a generofo comite Vlrico de \Wirtenberg pro 
«dificanda fui ordinisdomo”, 


Braf Ulrichs Raͤthe in difem Jahr maren 
Georg von Absverg Ritter, Landhofmaifter ,' 
Hann Truchſeß von Stetten, und Sigmund 
von Freyberg baide Nitter, Friderich von Rips 
penburg, haider Nechten Doctor , Wolf von 
Nermhufen, Anthoni von Emershoven, Ludwig. 
don Graveneck, Wolf von Tachenhufen, Hains 
rich von Wernow, Hannß von Newhuſen, Luds 
wig von Emershoven, Marx von Newhuſen, 
Ludwig von Wernow, und Wernher Lug, Der 


eiter : Das 
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Das ausführliche Schreiben, wie oben Ai 
1472. gemeldet worden, an Kayf. Mai. zeigte 
an, wie Er, Graf Eberhard der ältere, und 
Graf Ulrich von Wirtenberg, fein Vetter, 
ain Tail an Sulz erblich befommen haben; ben 
hab Inen Here Hannß von Gerolzeck, wider 
alle Gluͤbd, vorgehaften, und darneben uß 
Sulz die Herrfchafft Wirtenberg, und die ihs 
rige, befchediger, und Ire Seind darinn uffgehals 
ten. Darüber durch den Bfakgraferam Rhein 
ein Dertrag gemacht worden , Durch welchen Er 
und fein Vetter, Braf Ulrich, wider uff vos 
rige Ir Gerechtigkait zu Sulz ſeyen eingefeze 
worden. Als aber hernach Graf Alwig von 
Sulz Anlaittung wider alle Herr Hannßen Guͤ⸗ 
ter, und fonderid Sutz, Burg und Statt, 
uberfommen , und Ime, Braf Eberhardten 
dem eltern, zu etlich malen mandiert worden; 
das er den von Sulz einfege, welches Im ders 
halben ſchwer fürfommen, dieweil Er und fein 
Vetter auch ain vierdtenTail zuvor daran ghabt 


2 darumb er auch mit Herr Hannßen ges 


andelt, Das er doch nach Mitteln trachte „ wie 
er ſich von difer Beſchwerd eximieren möge , 


fonft werde er „_Braf Eberhard, von feines 


aignen Interefle wegen müßen darzu thun 
- Dergleichen haben auch Herr Hannßen Unders 


thonen zu Sulz bey Braf Eberhardten zu vil 


underfchidlichen malen angehalten, das er Inen 
doch heiffen wölle, damit fie uß dem Bann, 
inn dem fie. bey den 12. Jaren gweſen, fommen 
möchten: Dann da fie gleiches bey Irem De 

| * 
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Herr Hannßen von Gerolzeck, gebetten unt 
angefücht hetten, were Inen der Befchaid wor: 
den: Er föndte und mußte Inen nicht zu helfi 
fen , fie möchten wohl underftehn Hilft zu erlan 
gen, wo fie molten. Hierauf habe er, Gra! 
Evberhardt, Sulz eingenommen, su Erhal 
tung feiner Gerechtigkait, zu wirklicher Nach 
fezung der Faißerlichen Bevehlen, und dann aud) 
Das den armen Leüten zu Sulz, etlicher maßer 
möchte geholfen werden. Den Burgfriden zu 
Gulj, den Here Hannß fo hoch anzeuͤcht, und 
den Pfalzgraf Friderich der Churfürft mider 
ernervern, oder gleihfam ain newen Burgfris 
den uffrichten möllen, mit Herr Hannßen, den 
hab er, Graf Eberhard, nit willen annems 
men, hab Tin auch nicht angenonmmen. Hab 
alfo Sulz, wie gemeldt, eingenommen , und 
Here Hannßen als ein Bännigen und Abers 
achter gefangen, gegen den er wohl anderft zu 
handlen Urſach gehabt, aber ee fein hos 
hes Allter, hab er folhes underlaßen, und has 
be Ime noch uff Underhandlung feiner lieben 
Sram Muter, Deren und Oheym, Frau Mechs 
tilden geborner Pfalzgraͤfin bey Rhein, und 
Erzherzogin zu Defterreich Witwe, Herr Sigs 
mundts Hersogen zu Defterreich, und Herr Jo⸗ 
hannßen Bifchoffs su Augfpurg ‚ ledig gelaßen, 
Sm auch ain ehrlich Leibgeding angebotten, das 
er doch recufiert habe”. Nachdem hat es den 
von Gerolzeck gereuet, Daß er Das Leibgeding 
und andere ihm angebothene Gnaden ausges 
fhlagen; daher wurde Die Sach endlich = * 
| 5 & 
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emittlet: Das er, Herr Hannß, ſich aller Ans 
prach an Sul, Burg und Statt, und zugk⸗ 
hörigen Dörffern , versigen: das er alle Lehen, 
gaiftlich und weltlich, die er als Herr zu Sulz 
dahin zu empfahen oder zu leyhen ghabt, übers 
geben: das er fein Gfengnus, darein er von 
Sraf Eberhardten von Wier. fommen, nicht 
anden, noch fern, und dag er folches alles zu 
Rotweil confirmieren mölle laffen: darfuͤr Im 
Graf Kberhardt 1000, fl. zur Abfertigung; 
und 200. fl. iärlich fein Lebenlang zu geben vers 
forochen hat. Es hat auch Herr Hannß von 
Gerolzeck zu End vifes . Graf Eberhar⸗ 
den dem Altern Den Zehenden zu Empfingen 
übergeben. = 


Dem Gotteshauß zu Pfullingen, der Ehrs 
rem Geiſtlichen unfern lieben andechtigen der 
bbtiflin und Eonvent des Sramen Clofters 
fandt Eecilien zu Pfullingen, fandt Elaren Drs 
dens in Eoftenger Biſthumb gelegen, beftdtigte 
in difem jahr Hayſer Friderich all und ieglis 
che ihre Gnade, Freyheit, Recht, Brief, Pri- 
vilegia, Hantveſten und Gerechtigkeit, ſo \ 
von und und unfern Vorfarn am Reiche, Roͤ⸗ 
mifchen Kayfern und Kuͤnigen, oder andern 
Sürften und Herren redlich erworben haben, 
ben Befold. doc. virg. monafter, Kfullingens. 
ar. 1. J 27. 


Mit Graf Jos Nielaußen von Zollern traf 
Graf Eberhard der aͤltere durch — 
a ung 
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fung Wilhelmen von Urbach, zu welchem Graf 
rer Ludwigen Dafenberg, und Hannfen 
ingot, alten und neuen Vogt zu Urach; Der 
von Zollern aber Balthafarn von Bühel, und 
Johann Kellern, Vogt zu Würtingen, gefes | 
et, einen Tauſch, und gab ihme, dem von 
Boken, feine Sefäll, die er hatte im Ruͤller⸗ 
sbal, item zu Maynz und zu Burladingen: 
dagegen empfing Braf Eberhard von Dem von | 
ge die iaͤhrliche Steür, fo er bißher ehabt 
at, zu Riet, Doͤrnach, — J⸗ 
tem die Hellerzinnß zu Sulz der Statt am Ne⸗ 
ckar, die Jacob Guten gweſen ſind, wie auch 
Gnybel das Doͤrflin, mit der Zugehoͤr, die 
pe Gut da gehabt hat, und dem Viſchwaſ⸗ 
= zu Rirchen am Neckar, gegen Gnybel über 
gelegen. 


Bon Hannken von Liebenftain, dem eltern, 
kaufte Graf Eberhard der ältere das Dor 
Mitliswyler im Dornftetter Ammt, um 

25. fl. mie er don Liebenftain e8 von feinem 
ochtermann, Diepolden von Neuͤneck, übers 
kommen. 


Von Conraten von Hailfingen, wie auch 
von ſeim Vetter, Crafften von Hailfingen, er⸗ 
kaufte Graf Eberhard ihre Theil an Entrin⸗ 
gen der Burg. 


Graf Wilhelmen von Kirchberg nahme 
Graf Eberhard uff 5 Jar zum Diener Mi 
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So verglich Er ſich auch mit Herzog Lud⸗ 
wigen von Bayern und deſſen Sohn, Her⸗ 
30g Georgen, uff 5. Jar lang, die naͤhiſte. 


Die Herrſchafft Cunzenberg und Wurm⸗ 
lingen am Hewberg gelegen, und dem Thumm⸗ 
9 Coſtenz, ſonderlich dem Thummprobſt ges 
hoͤrig, nahm Graf Eberhard der ältere in Dis 
fen Fahr uff die nähifte 10. Jar inn fein Schug 
und Schirm, und untergab fie feinem Ampts 
mann zu Tutlingen ‚ der dannzumal gemefen iſt 
Bm von Weine, Wildhannßen ferligen 

ohn. 


| In difem Jahr, am Zinnßtag nad Oftern, 

Fam Graf Eberhardt von Sonnenberg Der allte, 
und Graff Hann fen Sohn zu Graf Eber⸗ 
barden gen Urach, und verfprach ihm, inn 
Beyſein Des Landthofmaiftere, und Herr Ders 
manns von Sachſenhaim, dag fie Ir Leib und, 
Gut, mit fanpt Iren Schlößern und Stetten, 
wider Defterreich und meniglich , zu feiner Onas 
den fen, und Im Hilf und Beyſtandt thun 
wollen: dann fie meim Deren von Defterreich 
ali Ir Verpflicht , es fiye von Pfandtſchafft, 
oder von Oeffnung wegen , uffgefagt haben”, 
Die Urfach diſes Vorfalls meldet Johann Be 
org Schleben von Rottwyl in feiner zu Embs 
N. 1616. ausgegebenen hiſtoriſchen Relation 
der undern Rbetiam, fol. 63. Naͤmlich U. 
1ass. haben Graf Wilhelm und Graf Jerg von 
Werdenberg die Herrſchafft — an 
errn 
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Herrn Eberhardt Teuchfeflen zu Walpurg um 
25000. fl. verkauft. Diſer Eberhard fick ſich 
nun 9. 1463. mit feinen 4. Söhnen, Dihen, 
Eherhardten, Andreß, und Hannßen, darauf 

rafen, und empfing die Graffchafft Sonnen⸗ 
von Kayſer SSriderichen zu Lehen als ein 
Reichslehen, befaß aber dieſelbe nicht lang, 
Dann A. 1474. als fih ein Epan zwiſchen ers 
meldtem Graf Ebrrhardten von Sonnenberg 
und Herzog Sigmunden von Defterreich zuges 
tragen, erſtach Graf Anderes, Graf Eber⸗ 
hardts Sohn, Herzog Sigmunden feinen Forſt⸗ 
meiſter, darumb ward aus Befelch ſein Herzog 
Sigmunden, das Schloß und Burg Sons 
nenberg verbrennt, ꝛc. 


! In dem Jahr 1474. loͤſete Braf Ulrich von 
Mirtenberg von Hannßen und Dietherrn von 
Gemmingen, Gevettern, Beyiltain Schloß 
und Start widerum an fich, um 8000. fl. und: 
gab Dierberrn von Gemmingen noch Darzu 95. 
fl. Baufoften. Ohnlang hernach verfehrich er 
ihm für 4500. fl. ädtlicher Güllt, 120. fl. ſo. 
Malter Korns, 100, Malter Habern, und an 
Zuder Weins Speyrermeß. S.oben A. 7403. - 


In eben diſem Fahr, da Graf Sannß von 

aflawo- Sarbrüchen nieht viel uber ein Jahr 
mit Öraf Ludwigs des aͤltern fel. Tochter, Frau 
Eliſabethen, gelebet, und ſie gar iung Witt⸗ 
we worden, fo ſtifftete Pfalzgraf Friderich der 
Chutfurſt ‚Dee auch nach dam Jahr 1470. bie. 
(Teil 111.) P erſte 
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arſte Heurath gemachet, den 12 Odtobr. eine 
neue Mariage zwifchen Graf Hainrichen von 
Stollberg und Seren zu Wernigerode, Graf’ 
Bothen Sohn ‚ von Frau -Anna, gebohrner 
Gräfin von Schwarzenburg, der zuvor Frau 
Mechtilden oder Mezen, Graf Hoyers von 
Mannffeld Tochter, zur Ehe gehabt, und itzt⸗ 
gemeloter Srau Eliſabethen, Graf Eberharde 
des Altern von Wirt. Schwelter, und Graf 
Hannßen von Naßau Wittwe: diefelbe hat ihm 
sugebracht 24000. fl. welche ihr Graf Heinrich 
widerum mit 24000. fl. widerlegen , und fie Data 
um verfichern follte, uff Frondorff, der Derrs 


fhaft und Schloß, fo Lehen iſt von Derzog Wil⸗ 
helnten von Sachſen, ze. das er auch gethan, und 


ihr 200. fl. Ruzung zur Morgengab uff groſſen 
Nehuſen vermacht hat. ꝛ. | 

So hat au Graf Eberhard von Wirtens 
berg der ältere in diſem Fahr zu Vrach Hochs 


seit gehalten mit Fräulein Barbara , Herrn 
Zudovici Gonzaga , Marggrafen zu Mantua, 


den man mit dem Zunamen den Türcken beneñet, 


und Srau Barbaraͤ, gebohrner Marggrafin 
von Brandenburg Tochter, an S. Ulrichs Tag, 
den 4Julii. Nach einem alten gefibriebenen 
teutſchen Buch D. Georgis ab Ebingen, wel⸗ 
ches zu Kilberg in Verwahrung ift, und wor⸗ 
aus Crufius das wichtigſte in-fein Handbuch ges 

| ie ‚ ft Graf Vlrich von Witrenberg 
rautwerber gemefen, und hat alles durch Ges 
orgen von Ehingen gluͤcklich zu Stande — 
| *X un 


’ 
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Denn da heiſſet es, nad dem crufianifchen mst. 
A. 1464 (leg. 1474.) Georgium Ehingerum 
wnifit idem Comes Vlricus, ut ageret apud 
Icalicos proceres de collocanda Marchionifla 
 Mantuana Eberhardo, Ludovici & Mechtil- 
dis F.iam 19. (19.) annum xztatis agenti. 
Eam rem feliciter confecit Georgius, ara 
no {uo Eberhardo lætum nuntium afferens. 
Nam eodem anno D. Barbara Mantuana Eber- 
hardo nupfit. "Tranquillitas erat in Wirten- 
bergia Eberhardo fuam partem regionis bene. 
regente”. Der Sräulein Herr Vatter hat dife 
fürftliche Braut felbft in Teutfchland heraus ges 
führt, und wurde ihme biß nach Rempten Graf 
Georg von Werdenberg, meben Juncker Baus 
Wernhern von — ‚ und Here Hann 
Truchſeſſen von Walpurg, beeden Frepherren, 
mit 40 Pferden entgegen geſchickt, ſelbigen ſamt 
dem Fraͤulein und ihrer ganzen Geſellſchaft, in 
dem Namen Des Dochzeiters zu empfahen. Der 
Pferd, fo mit der Hochseiterin gefommen , waren 
in allem 215. Marggraf Albrecht von Brans 
denburg hat, nad) einem alten Verzeichnis, 
bey fih gehabt 200. Pferd: Graf Hann von 
Werdenberg, Bifhoff su Augſpurg, 7o Pferd. 
Herzog Philipp, Pfalzgraf bey Rhein, und fein 
Gmabhelin,324 Pf. „Herr Matthias Bifchof 
zu Speyr SoPf. Pfalzgraf Sridericdyen des 
Chirfürften Botfhaft, Straf Johann von 
Epyſenburg und D. Spiegel, 19 Pf. Graf 
Vlrich von Wittenberg, des Hochzeiters Hrn. 
Vaters Bruders, 1487 f. darunder find gerne 
In% 2 
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fen inn Zr Gnaden Stall, 25 Pf. Derr Wils 
helm von Rechberg hatghabt io Pf. Herr Hafiß. 
von Stadion, und Woif von Tachenhufen, ieder 
ED. Sebaſtian Spät, und Bernhard von Urs 
bach, ieder 4 Pf. Durggraf, 3 Pf. Arzet,2 Pf. 
Canzler, 3 Pf. Trommeter, 4 Pf. Ainſpennig 
Knecht, s Pf. Reitende Jaͤger, 4aPf. Mein 
gnaͤdige Fraw von Oeſterreich, des Herrn 
Hochzeiters Fr. Mutter, inn Irem Marſtall, 28: 
Pf. Mein gnaͤdige Fraw die Landgraͤfin, oh⸗ 
ne Zweifel Landgraf Ludwigs Gemahlin, und 
Graf Eberhards des Hochzeiters Schweſter, 26 

f. Der Landvogt 4 Pf. Der Hofmaiſter 4 Pf. 

einſteter 2 Pf. Hainrich von Giltlingen 2 Pf. 
Hainrich von Kaltenthal 2 Pf. Mein Fraw 
von Naſſaw, Graf Eberhardg andere Schwe⸗ 
fter, welche in difem Jahr Graf Dainrichen von 
Stollberg verfprochen worden , in allen Dingen 
30 Pf. Herzog Otto, Pfalzgraf bey Rhein 90 
Pf. Graf Ulrichs von Wirt. Gmahelin, die 
Herzogin von Sophoy, hat bey ihr ghabt, uff ſie 
zu warten, Herr Conradts von Weinſperg Gma⸗ 
helin mit 12Pf. baide Graf Ludwigen von Des: 
tingen, den iungen und den alten, mit ı2 Pfr: 
Herr Sigmunden von Freyberg und fein Weib, 
6Pf. Herr Conrat Schenckhen von Winterftes 
ten mit s Pf. Philipßen von Seldeneckh mir 4 
Pf. Dainzen von Züllnhart, und fein Weib, mit 
f. Ulrichen von Wellwart den jungen, mit 

4Pf. Conraten vom Stain, und fein Tochter, 
mit 6 Pf. Georgen von Wellmart, mit 6 Pf. 
und inn Ir Gnaden Stall 10 Pferd. 
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Graf Eberhardt von Wirt. der "Jünger 
Hat ghabt über Die 150 Pf. darunder in feinem 
Stall 20 Pf. Graf Crafft von Hohenloh, 10 
Pf. Herr Luitfrid Mundprat,7 Pf. ER 
von Stetten, 4 Pf. Herr Hannß Nothaftt, 6 
PAR Ernfrid und Hainrich von Velberg, 8 Pf. 
erhart von Talhaim, 6 Pf. Eberhart Vejer, 
2 Pf. Hannk und Bernhart von Emershoven, 
7Pf. Dannk Simon Kayb, 4 Pf. Bernhardt 
von Nippenburg, 5 Pf. Friderich von Weſter⸗ 
fteten, 3 Pf. Hannß von Sreyberg, 4 Pf. Eber⸗ 
hart von Graveneckh, 3 ‘Pf. - Georg von Ehen». 
haim, 4 Pf. Erehinger von Rechberg, 4 Di. 
Brandenftain, 4 Pi. Georg von Bilberg, det 
olt und der iung, 3 Pi. Ainfpennig Knecht, 10 
2 Steh »und Wagenpferd, 28 Di. Graf 
erbard des ungern Gmaͤhlin, die Margs 
grafın von Brandenburg, hat bey Ir ghabt 63 
Hr. In JIrem Stall für Jungfrawen und Funs 
gen, 16 Pf. Herr Georg von Abfperg Landrhofs 
maifter, 7 Pi. Herr Rennwart von XBellmart, 
und fein Hausfram, 6 Pf. Herr Wilhelm von 
Zaͤllnhart, und fein Hausfraw, 6 Pf. Hann 
vom Stain, und fein Weib, 6 Pr. Sigmund 
Süfen Witwe, 4 Pf. Diemar von Roden und 
fein Weib, 4 Pf. Herr Hanng Thumen Weib, 
aD. Hain Schilling, und fein Weib, 4Pf. 
Wernher Mothafft, Jacob von Urbad), und 
Joͤrg von Newhuſen, jeder 2 Pi. 


WMWarggraf Carl von Baden, und fein 
Sohn, — * inn au gebracht uͤber die 37 
wie 3 Hi. 


—⸗ em u — 
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Bi Der Biſchof von Coſtenz/ Here Burck⸗ 
ardt don Randeckh, ift Eommen mit 57 Pferd. 
Sonften find befchrieben gemwefen: Graf Ulrich 
don Montfort mit zo Pferden, Graf Hug und 
Graf Ulrich von Werdenberg, mit go Pt. Graf 
Friderich von Helffenftain, mit 14 Pf. und Graf 
honig fein Sohn, mit 6 Pf, Graf Andreg 
Bon Sonnenberg , mit 16 Di.. ‚Graf Otto von 
Sonnenberg, mit 17 di, Graf Wilhelm von 
Kirchberg, mitg Pf. Graf Bernhart von Eber⸗ 
Kain, mit 10 di, Graf Hainrich von dr⸗ 
ſtenberg, mit 30.9. Graf Egon — 
berg, mit io di... Graf Conrat von urftens 
berg, mit 12 Pf. Graf Alwig don Sulz, mit 
Jo. Graf Sigmund von Hohenberg,, mie 
2Pf. Graf Jacob von Sarwerden, und m 
Omahel, mit 20. Graf Rudolph on Wen 
denberg, mit 20 Pf. Graf Beorg von Were 
denberg, der der Hochzeiterin entgegen geſchickt 
worden, und fein Hausfraw, mit 47 Pf. Graf 
Kos Niclaus von Zollern und in Sohn, 
Graf we Friz von Zollern, mit z0 Pf. Say 
Anna, Graͤvin zu Kirchberg ,. mit 14 If. Jun⸗ 
eher Georg und Junckher Erhart von Gundel⸗ 
gt mit 12 Pf. Junckher Hannß Wern⸗ 
her pon Zimmern, der der Hochzeiterin entgegen 
geſchickt worden, mit 10., Yunckher 48 
von Zimmern, mit 7. ——— 
alckhenſtain mit Junckher Gangolf von 
erolgedh, mit io. Der von Kapoldtitain, 
mit 20. Junckher Hann von Stöffeln, mit 
were Storg Truchfeh, und fein Hausfran, mis 
sr 2% 
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20. Der Com̃enthur inn der Maynow, mit 10. 
Herr Bernhardt vom Bach, und fein Hausfraw, 
auch Wilhelm von Urbad , und fein Hausfraw, 
mit 24. Herr &eorg vonEhingen,mits. Herr 
SGoͤrgen von Törringen Sohn, mit 5. Der 
Teutſchemaiſter, Herr Ulrich von Leuterßhaim, 
mit ıs. „Herr Zannß Truchſeß, der mit 10 
Pferden neben anderndie Aochzeiterin abgeholef, 
amd fein Haußfraw, ſo nach Urad) Fommen, mit 
15. Herr Marquart von Kuͤnßeckh, mit 7. 
Serr Hannß Truchſeß von Bichißhuſen, und 
fein gaußfraiv, mit9. Herr Ulrich von Rech— 
berg, und fein Saußfraw, mir7, Herr Lud« 
wig don Melcingen, mits. Der Lands Com⸗ 
menthur von Alſchhuſen, mit ro, Herr Georg 
vonichberg, wit s. Herr Egloff von Riet⸗ 
Haim, und fein Haußfrau, mit. Herr Vy⸗ 
ten von Rechberg Witwe, Sr. Margreth, ge 
borne Sreyin von Stöffen, mit 10. Serr Sirt 
von Schinen, mit 6. Herr Ulrich von Weſter⸗ 
fteten, mits. Herr Hannß, und Conrat Spät 
mie Iren Saußframen, mit 16. Herr Bez von 
Sicchtenberg, mit 4. Herr Georg don Hohen⸗ 
baim, mies. „Herr Wılhelmvon Stadion, mit 
10. . Herr Hannß vom Stain von Noniperg, 
hat an fein Statt gefchickt feiner Soͤhn Hauß⸗ 
frawen / mit 14. Herr Caſpar von Laubenberg 
2... Herr Hermann von Sachfenhaim, mit s. 
Herr Wilhelm von Werdnow, mit 3. ‘Ber 
von Rechberg , und fein Haußfraw, mit 20. 
Caſpar Remp von Pfullingen, mit 4. Conrat 
vom Stain zu Goͤffingen und fein Haußfraw, 10. 
P4 Berch⸗ 
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Berchtold von Buwſteten, mit 4. Ludwig 
"Spät, und Conrat von Ryſchach, mitg. Wolf 
Spät und feine Soͤhn, mit . Eberhart von 
Urbach, der jung, mit 4. Friderich von Wy⸗ 
tingen, und fein Haußfraw mit 16. Burck⸗ 
hartvom Bad), mit 5. Ludwig von Wernom, 
fein Haußfram , und fein Schwefter ‚die von 
Ellerbach, mitg. Wilhelm von Nechberg, mie 
8. Peter und Hannß vom Stain, mit 3 Pf. 
Conrat Zarter, und fein Zaußfram, mit 9 Df. 
Georg Megenzer , mit 4 Pi. Hannß von Ry⸗ 
Shah, mit 6 Ar Eonrat vom Stain zu 
Staineckh, und fein Haußfraw, 10 Pf. Hann 
von Siltlingen zu Bolmeringen;, und fein Hauß⸗ 
fraw, mit 8 Pf. Hann von Sachfenhain, 
Berchtolds Sohn, 4 Pf. Gonradt von Bus 
benhowen, und fein Haußfraw, mit 14 Pf. 
Hanng von Emerßhoven, mit 5 Pf. Jacob 
bon Falckenſtain, s Pr. Hainrich von Clin⸗ 
enberg, 6 Pi. Kafpar von Elingenberg , und 
fein Haußfraw, 6 Pfr; Wilhelm von Reuͤn⸗ 
eckh, mit s Pf. Friderich, und Hann von 
Enzberg, mit Feen Haußfrawen, 16 Pf. Dies 
pold dom Stain, 5 Pr Dietrih von Weis 
kr, s Pf. Hann von Stammhaim, 5 SP. 
Renhart von GSternenfels, 4 Pf. Wilhelm 
von Sachfenhaim, 4 Pf. Georg von Nips 
penburg ,. 4 Pf. Ludwig bon Pippenburg, 4 
fr Dann von Stosingen, a Pf. Wils 
helm von Münchingen, 4 Pf. - Rudolph von 
Hoheneckh, 10 Pf. Burckhardt von Freyberg, 
4Pf. Conrat vom Berg, 3 Pf. Jacob von 
| | | Landaw, 
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Landaw, 4 Pi. Peter von Hoheneckh, 7 

"Die Brüder von Mechberg , * Ach | 
hardt von Ehingen , und fein Hau ‚6 

Hannß von Mündingen, 5 Pi. 
genannt Mager, 4 Pi Dictrih Spät von 
Sulzburg, und fein Haußfram, 7 PT.  Rübs | 
- ger von Wefternad , 6 Pf. Hannß don Neim⸗ 

secfh der Jung, 4 Pf. Der Landhofmarfter, 
Hannß von Bubenhoven, und fein Saußfram, 
Dtilia vom Bad, ıs DM. Der Saußhofmais | 
fter, und fein Haußfraw, 8 Pf. Berchtold 
*pon Stein, 4. Sigmund von Welden, 3. 

Vhyt von Rechberg, 4. Georg von Rechberg, 2. 
Maͤrckh von Hailfingen, 4. Wolf von Pens 
‘Hufen, 4. Hannß von Bernhufen, 4. Wy⸗ 
precht von Helmftätt, 6. Wernher Schendh 

von Staufenberg, 5. Hainrich von Rechberg, 

und fein Saußfram, 11. Herr Ulrihs vom 
Kronfperg Sohn, 8. Erhart von Kuͤnßeckh, 

und Hannß bon Helmſtatt, ieder 4. Pfoſt und 
Martin von Neuͤneckh, 3 Pf. und noch ans 

Dere mehr. | 


Neben difem groffen Adel, Daraus man Die 
Hoheit der wirtenbergifchen Grafen genug 
ſam ermeſſen kann, erfchienen von geiftlichen 
Drslaren, die Aebbte von Salmanßwyler mit 
20 Pferden, Alperfpab, 7. Marchthal, 6 
Lorch, 5. Zmifalten, 4. Hirßow, 8. De 
benhufen, 6. St. Geoͤrgen, 5. Maulbronn, 
8. Herrenalb, 8. Blobeuͤren, 5x. Der Probſt 
bon Ellwangen, 10. Er zu Serrenberg * 

| * 
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u Stutgarten, 6. Zu Sindelfingen, 6. 
Thumm⸗Probſt, Official und. Thummdechant 
zu Cofteng, 15. Spitalmaiſter zu Grieningen, 
2. Die Capitel zu Coſtenʒ, Ulm, Tuͤwingen, 
Grieningen , Nagols , Calw, Reutlingen, 
Weil, Roſenfeld, Münfingen, Brackenheimb, 
Hechingen, und Ebingen, ſchickte iedes 4 Di. 
Wilperg, Sulz und Dornftetten, 8. Beb⸗ 
ne Tieffenbronn und Vayhingen, iedes 
3: Pf. | 


So haben auch die Reicheftädte ihre Ge⸗ 
fandten da gehabt, Augſpurg, mit 12 Pferden, 
Um, mit 20. Coſtenz, Meberlingen, und 
Pfullendorf, mit ainander 24. Pf. Kempten, 
10. Navenfrurg; 8. Ehlingen, 6. Neufte 
lingen, ı2. Nördlingen, 10. Weil die Statt, 
6 Gmünd, 6. Dindelsbühel, 6. Hail⸗ 
pronn und Winpfen, 10. Die Herrſchafft 
Hohenberg, 10 Pf. — 


Folgende Aemmter ſchickten endlich ein ie⸗ 
des 4 Pferd, naͤmlich: Blobeuͤren. Urach. 
Tuͤwingen. Herrenberg. Nagolt. Callw. 
Wilperg. Buͤlach. Zavelſtain. Newenbuͤrg. 
Mildbad. Roſenfeld. Sulz. Dornhaimb. 
Dornſtetten. Hornberg. Tuttlingen. Leonberg 
BERmER. Baphingen. Aſperg. Bietigk⸗ 
haim. Brackhenhaim. Guͤglingen. Gartach. 
Beblingen. Sindelfingen. Haigerloch. Alſo 
blieben allein Schittab, Haiterbach, Riexingen 
und Münfingen übrig. Es waren demnach Em 

ine 


% 


3090, Pferd zugegen. 
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Eine andere alte Verzeichnis meldet, daß 
bey diſer Hochzeit 14000. Menſchen geſpeiſtt 
worden: Es ſeye zu Urach in dem Schloß, vor 
‚ber Speißfammer,, ein Weinbronnen mit 3 Ro⸗ 
ren zugericht gemefen, und in Dem Kaften hölyis 
ne Dannine Becherlin gelegen, Daraus cin ieder 
Hab trinken mögen. 
j Difes Derzeichnes fpecificiret auch die Ohn⸗ 
koſten, melche aufgegangen , woraus man abs 
fichet, mie fehr fich Die Zeiten verändert haben, 
and der Pracht geftiegen. Nämlih: Man hat 
Die erfte Nacht am Sonntag, den 3 Julii, ges 
Bean ‚ uff Die Herrentafel, 15 Efien: uff der 


Sramen, Grafen, Ritter und Edelleut, 8 Eſſen: 
ur Das Gſind „5 Eſſen. Am rechten Hochzeit⸗ 
tag, den 4 Julii;: für die Herren, 22. und ein 
charoeflen : für die Sramen ı2: fürdas Gſind 
6. Denlesten Tag, für die Zürften und Deren, 
ı5 Effen: für die Sramen, Graven, ꝛc. 9: fuͤr 
pas find, 6 Eſſen. PVerfpeißt find worden, 
Herren «Brot, 20000. Gfindbrot, 120000. 
chnitt- Brote, 25000. und in allem 161000 
Brot. An Wein, Malvafier, 4 Aymer, El⸗ 
fäßer + XSein ı2 Aymer, Lanbttvein, 500 
mer, Eßich, ı Fuder. Wir finden uͤbrigens 
auch in einer alren Chronik, daß ber Abbt Wir 
clauß zu Lorch zur Hochzeit geſchenckt 25 fl. in 
Gold, woraus der andern ihre Praͤſenten zu er⸗ 
meffen. Die Stadt Ravenfpurg ſchickte von 
gemei tadt megen en Burgermeifter 
Wilhelm pon Neidegg mit obgebachten Mader; 
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und verehrte einen Becher von 23 Pfund. Ra⸗ 
vensb. Chron. mst. u 


In = Jahr übergab Graf Eberhard 
der ältere feinem Landhofmaiſter, Hannſen von 
Bubenhoven, für Wilmendingen das Dorf 


| 


uff der Alb ob dem Stainachers Thal gelegen, | 


und für einen Hofzu Erpfingen, die er neulich 
an fich gebracht , der Herrfchafft Tail an Neufra 
ben der Bela gelegen, und Kettenackher, den 
Dörfern, auch den Burgftallen, hinder und 
— Lichtenſtain, bey obgemeldtem Neufra 
gelegen. 


Soo freyete auch Graf Eberhard das Klo⸗ 
ſter Bebenhauſen von allerley Ueberfall mit de⸗ 
nen Gaſtungen, und war dazumgal Wernher 
von Zimmern, Frey, ſein Landhofmaiſter, und 
Ulrich von Weſterſieten der iuͤngere fein Hauß⸗ 
hofmaiſter. * ea | 
Ya er 

..> Auf dem in diſem Jahr wegen dem Türs 
ckenzug und Landfrieden von Rayfer Srideris 
eben angeftellten Reichstag zu Augfpurg, Das 
yon Leibniz. in Cod. diplom. part. I. Diplom. 
390. "Lehmann. 7 3. ı13 Cap. zu leſen, Flags 
te Herr Hannßen von Gerolzeck Sohn, Jun⸗ 
cker Hainrich, ſehr bey kayſ. Maj. wider Graf 
Eberharden den aͤltern von Wirtenberg, 
wie er Sulz mit Liſt eingenommen, ſeinen 
Herrn Vater und ſeine Bruͤder, gfenglich hin⸗ 
weg gefuͤrt, und durch Gfengnus dahin getruns 
— ge 
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gen hab , das fie fich ihrer *2 an 


Sulz, und was darzu gehoͤrt, verzeihen miß 
ſen“. Ropfer Friderich hieß darauf, von 
Augſpurg aus, Graf Eberharden eine emfis 
liche Citation zufommen, das er uff Freyta 
nach unfer Sramen Geburtstag eintweder ſel 
erfcheine, oder feine Rhaͤt mit vollem Gwalt 
dahin abfertige, Damit die Sach zwiſchen ihr 
me und Juncker Heinrichen von Gerofzeck erörs 
tert möge werden”. Graf Eberhard berich⸗ 
tete ve ‚ tie die Derrfchaft Wirtenberg 
von dilen Jahren her, ein vierten Tail an Sulz 
gehabt, der ohngetailt were gemefen, und dars 
don idrlich so. fl. darauf die von Geroljeck noch 
fo viel Tehengellts empfangen, daß fie zu Sulz 
sarlicher Gült fhuldig weren gemefen 307. fl. 
30 fr. Weber dag hette Graf Alwig von Suiz, 
uff Sul, Burg und Statt, und mag darzu 
gehört, auch uff Hannßen von Gerolzeck fo vil 
erlangt, Das er Das alles rechtlich, als ſein ais 
gen uf, innhaben möchte. Solche Gerech— 
tigfait und Zufpruch habe er, Braf Eberhart, 
Straf Almigen von Gul; umb sooo. fl. abges 
kaufft, und feye der Kauff von Kayf. Maj. 
felbit ratificiert und beftetiget worden. Go has 
be ihne, Graf Eberharden, Sulz fonften ob 
2000, fl. gefoftet, und gebe er dem von Gerolz⸗ 
eck idrlich 200. fl. Leibgedings, über das daß 
der bon Gerolzeck vorhin uff Sulz wol 7. biß 
8000, fl. ſchuldig gweßt, an welchem Gellt er, 
Graf Eberbard , ein guten Tail abbrzalt: alfo 
In Guk an Guͤllten ſo vil nicht ertrage, * 
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es Ihne, Graf Eberharden, koſtet. Jedoch 
woͤlle Er Hainrichen von GerolzeckRechtens nicht 
vor ſein. Ueber ſolches Beklagen hat nun auch 
Graf Eberhard Herrn Hannßen von Gerolz⸗ 
eck fein Leibgeding der 200. fl. gefperrt, und 
nicht mehr wollen folgen laſſen, als der es ledig⸗ 


lich verfallen hätte, laut feiner Urpheds Verfchreis 


bung: Nachdem fich aber Herr Hannß entſchul⸗ 
diget, daß er zudem Verklagen nicht Urfach oder 
Anleitung gegeben, und daß fein Sohn folches 
für ſich ſelbſt gethan; fo hat fih Graf Eber hard 
erbotten, wann Herr Hannß under ſeim Sigill 


bekenne, daß Heinrich ſein Sohn ſolch Verkla⸗ 


en zu Augſpurg ohne ſein Wiſſen, und wider 

inen Willen gethan habe, To ſoll Ihm dag Leib⸗ 
geding uff ein ziemliche Quittung gelifert werden. 
Das aber hat Herr Hannß nicht thun wollen, 
ſondern iſt auf ſolches uͤber den Wald gezogen. 
Braff£berhard ließ daher ſchreiben an die Staͤdt 
- Straßburg, Dffenburg, Gengenbach: Die Gmai⸗ 
ner su Lohr, und su Dberfirh: Deßgleichen an 
Heren Bernharten von Bach, den von Gars 
werden, an baide von Gerolzeck, an Fuͤrſtenberg, 
an Juncker Thomas von Falckenſtain, undan 
Die von Freyburg: mann Herr Hannß 3 ihnen 
komme, und fich vilbeflagen wollte, daß ſie wiſ⸗ 
ſen, wie alle Sachen befchaffen , und warum ihm 
das Leibgeding, das ihm doch uß lauter Gnaden 
und Erbarmen, und uß kainer Schuld verſpro⸗ 
chen worden, vorgehalten werde. Solch Schreis 
ben ift den 8 Decembr. A. 1475. abgegangen, 
Here Dannß blieb aber deffen ohngeachtet auffeis 

J nem 


— — 
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nem Kopf, bIEN. ı 27. uff Freytag vor Ca 


tharind, da er Braf Kberbarden tin Befannts 
nisübergab , daß fein Sohn , Heinrich , alleg 
Das, fo er zu Augfpurg rider Ihne, Graf 
Eberharden, bey Kanf. Maj. fürgebradt , obs 
ne fein, Herr Hannßen, Wiffen und Willen 
gethan habe. Darüber er um 600. fl. Der nddys 
ſien drey Fahr Leibgeding quittiret, und figlend 
neben Ihm, Georg von Bach der elter, und 
Hanne Volz, Amptmann zu £ore”, 


Wie die Conferenz, welche Rayfer Srides 
‚ rich mit Herzog Carln von Burgund in dem 
vorigen Fahr zu Trier angefteller , fich in diſem 
| gebt geendiget, ift aus der Hiftorie bekannt. 
er berühmte Profeßs. Schmauß, in feiner 
Hiftorie Der Balance von Europa, $. 3. erzaͤh⸗ 
let die Sache Furz und gründlich folgender mafs 
fen. Herzog Earl von Burgund war Herr 
don den meiften Landen ienfeits Rheins, von 
der Schwer; an, Die Länge hinab bis an die 
Nordſee, und meil die Niderlande damals we⸗ 
Hen der Handlung und Schiffahrt die reichten 
und anſehnlichſten, auch wegen der vielen feften 
und groffen Städte, die wichtigften Lande mas 
ren, unftreitig , zumalen bey dem fchlechten Zus 
ftande feiner Nachbarn, zu Land und zur See, 
der mächtigfte Zürft in Europa. Es mar auch 
Amy 1473. im Werck, daß feine Damahligen 
Lande zu einem Königreiche gemacht, und das 
)erzogtum Lothringen, ſo man als ein vacan- 
tes Reichslehen anſahe, desgleichen die — 
u 
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flümer Utrecht, Lüttich, Cämmerich und Dors 
nick, darzugeſchlagen, und ihmein beftändiges. 
Keichs; Vicariat ın allen Reichslanden ienſeits 
Mheins Übertragen werden folte, wordurch 
dann das alte lotharingifche Königreich in weit 
groͤſſerem Anfehen wider errichtet, und die bur⸗ 
gundifche Macht allzu überwiegend worden mas 
re. Der Kapfer Fridericus Ill. hatte in der. 
Hoffnung, durch eine Heyrath feines Sohns 
Maximiliani, mit der einigen Tochter und praͤ⸗ 
re Erbin Des Herzogs von Burgund Dies 
e Lande auf fein Hauß zu bringen , feine Eins 
willigung zu Diefer neuen Föniglihen Würde 
chon gegeben , und fich wirklich zu Trier einge⸗ 
unden, allmo die Krönung vor fic) gehen ſolte, 
worzu bereits Kron und Scepter verfertiget was . 
ren. Als aber der Herzog die Heyrath nicht: 
alfonleich vollziehen wolte, und König Ludo-' 
vicus XI. von Srandreich dem Kanfer Die übers 
groffe Macht und weit ausfehende Abfichten des 
Herzogs vorftellen ließ, gerieth der Kapfer in 
folches Schrecken , daß er unverfehens von Trier 
‚abreifete, und der Herzog unverrichteter Sa⸗ 
chen abziehen mufte”. In diefem Jahr nun, 
da nod) alles in guter Hofnung flunde, gab: 
erfigedachter Herzog Carl von Burgund dem: 
Kayſer und feinem Sefolge zu Trier ein herrli⸗ 
ches Tractament , wo unter denen Gaͤſten auch 
vornemlich Graf Eberhard von Wirtenberg 
war, der die Ehre harte, dem. Kayfır vorzus' 
reiten, wie ſolches in Diebold Schillinge Bes 
ſchreibung des burgumdifchen Kriegs, fol. a 
* u. 11% 
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u.d. f. Bern. edit. 1743. ausführlich zu Iefen 
ift. In dem ar, da man galt don der Ges 
burt unfers. lieben HErren JEſu Chriſti, tu 
ſend vierhundert ſibenzig und vier Jare, an eis 
nem Mentag nach Sant Franciſcus⸗Tag, hat 
Herzog Carolus von Burgunn geladen zu Tiſch 
unfern Derren den Keifer, Herzog Marimilias 
nen finen Sun, und alle Gürften und Graffen, 
mit andern Herren, die mit ihm zu Trier wa⸗ 
ren, auch aller Fuͤrſten Bortfchafften, und reit 
der Keifer an dem egenanten Tagemit aller finer 
Herrfhafft zu Sant Mariminianen, und reit 
ihm dor Graf Aeberhard von Wirtenberg, 
| Wilhelm von Wernow, die warent mol gerüft 
fharff ge rennen, und fämen darnach zween Des 
ſterreicher, die ritten zu Sant Maximinianen 
in den Hof, und kam der Herzog von Burgund 
zu ihm harus, und hat an ain guͤldin Kock mit 
Berlin und Edelgeftein, der wart geſchetzet für 
ı 00000. Guldin, umd ranten daſelbs die obges 
nanten fechd dor den Herren, und nach dem 
Rennen flunden die Herren ab, und gingen in 
die Kitchen, ze. Als hernach in dem Mefens 
tal zu Sant Mariminian geipeifet wurde , faß 
an dem oberften Tiſch der Kayfer und Herzog 
von Burgund, der Biſchoff von Menz, von 
Srier, von Lüttich und von Utrecht: an dem 
andern Fifh Herzog Marimilian von Defters 
reih, Herzog Stefan von Peyern, Herzog 
Albrecht von Muͤnchen, und Herzog Ludwig 
bon Baldenz : an Silben Eid, e —* 
ten er ho bon erten, 

rechten Seiten , D Ve args 
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graff Sarle von Bader, und Marggraf Chris 
ftoffel von Baden, Marggraf Albrechts von 
Brandenburg Nätte, der Tuͤrgiſch Keifer, 
Graf Hug von Montfort, Graf Jos von Hos 
hen⸗Zollern, Graf Ulrich von Montfort, — 
Crafft von Hohenlohe, Graf Adolph von Naſ⸗ 
ſow, Graf Philipp von Naſſow, Darzu 2 
zog Marimilianen Hoffmeifter, und ander Ders 
ren: oben an der andern Seifen, Graf Aebers 
hard von Wirtenberg , Marggraf Albrecht 
von Brandenburg, Here Jacob Trab, Graf 
Ulrich von Sul, Graf Otto von Hennenberg, 
Graf Almig von Sul, Graf Schafftit von 
Lüningen, Sriderich von Pufch, der Tum⸗Probſt 
von Trier, Graf Joͤrg von Lüningen, Graf 
Aeberhart von Sonnenberg, und ander, 


- Zu difer Zeit wurden auch die cöllnifche 
Dhnruhen , melche durch Abfezung Biſchoffs 
Muperti, und Einfezung Landgraf Hermanns 
von Heflen ſchon A. 1469. verurfachet worden, 
ſehr ernſtlich. Churfuͤrſt Friderich, Pfalz⸗ 
graf, nahm ſich ſeines Bruders Ruperti an, 
und, da Herzog Carl von Burgund von Ray⸗ 
ſer Friderichen durch das erſterzaͤhlte Betra⸗ 
gen ohngemein entruͤſtet worden, fand er Ge⸗ 
legenheit, ihn auf ſeine Seiten zu ziehen, und 
es mit ihme wider Landgraf Hermannen, und 
feine Beyſtaͤnde, den Kayfer , die Reichsſtaͤn⸗ 
de, Den Herzog von Lothringen, und die Schwei⸗ 
zer, aufzunehmen. Die Schmeiger wurden 
durch die Gewaͤltthaͤtigkeiten feines Rn 
u | —— on 


a 
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von Hagenbach bewogen, eine ewige Richtung 
und Friden zwiſchen ihrem alten Herrn, dem 
Herzogen von Defterreih und gemeinen Eidges 
noſſen aufzurichten, Den Fandfehilling Der Boooo 
fl. welchen die Städte Straßburg, Baſel, und 
ihre Zugemandten, aufgebracht, — 
geben, und auch dem Kayſer, als Reichsſtaͤn⸗ 
De, in feinem Zug wider Burgund beyzuftehen, 
Das mufte unter andern —— Hert⸗ 
ſchaften auch Muͤmpelgard entgelten: Er nahm 
Graf Heinrichen von Wirtenberg nicht weit 
yon Me, als er ihme mit wenig Pferden aufs 
geftoffen , ohnentſagt und ohnverwahrt feiner 
Ehren , gefangen, in der Hofnung, Dardurd 
ſich felbft die Stadt Muͤmpelgard zu öffnen, 
und in feine Gewalt ohne Schwerdftreich zu bes 
fommen. Cbron. antiq. mst. : Heinrich, Ul« 
rici bene amati fil. befompt von feinem Vat⸗ 
ter die Grafſchafft Mümpelgart zu regieren, 
das er auch wol verfehen preter ſpem omnium 
in tumulcibus inter Burgundi& ducem Caro- 
lum & Helvetiosusque ad A. 1474. Da Per 
ter von Hagenbach, burgundifcher Landtvogt 
zu Bryſach gericht worden , darüber Herzog 
Earl hart erzuͤrnt, ſolchs an allen Teutfchen zu 
rechen fuͤrnimpt, fahet derhalb Graf Hainris 
Hen nicht ferr von Lügelburg, als er ohnge⸗ 
fahr feinen Gefchäfften nachritte, que cum Ba- 
ſilienlſes accepiflent ,_die mit Im ın Puͤndtnus 
waren, neben Straßburg und gemeinen Aids 
gnoßen, haben fie Mümpelgart als ain Landes 
Part mit Volck und Munition verfeben, ehe 
VER Q2 Herzog 
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Herzog Carldarfürruckte”. Die Stadt Muͤm⸗ 
pelgard füchte wider die Burgunder Hülfe und 
Scqhuʒ bey denen Eidgenoffen , und wurden dar⸗ 
auf auch in ihre Eynung aufgenommen. Dies 
bo Schilling , 1. c. fol. 131: Uff demſelben 
Tage zu Lutzern, brachten auch die von Bern 
und Sollotern , an gemein Eidgnoffen , wie Das 


Die Statt Miimpelgart, fo dann Graf Hain⸗ 


tichen von Wirtenberg , den Der, Herzog von 
Burgunn gefangen hette , zugehoͤrt, auch bea 


ert in die Dereynung ze fommen, und mit den 


ütfehen ge leben , dann ſy vil und mengerfet 
Anfechtunge hette von Burgunnern, Das ſy fich 


Denfelben folten , und nachdem mar - 


dann uff denfelben Tage ward betrachten, das 
Mümpelgart , den Eidgnoffen, und allem tüts 
en Sande, als mol gelegen, und ein rechter 


chlüffel des Landes wer, da wart denen vom 


Bern und Sollotern befohlen, und Gewalt ges 
ben, das ſy Diefelb Statt im Namen gemeiner 
Eidgnoffen in die nime Vereynung nemmen , 


und das mit Brieffen und Siglen beveftnen 


ſolten, und ob dag ze fehulden Feme, Soldner 


darin legen, wann es dann Nott tette, fo wol⸗ 


ten ſy dieſelben mit Lib und Gutt helffen ent⸗ 


ſchuͤtten, und niemermer verlaſſen, alſo kamend 


die von Muͤmpelgart auch in die Vereynung, 
das denen von Bern und gemeinen Eidgnoſſen 
zu meren malen erfchoffenhat”. Auf ſolche Ver⸗ 
eynung ſollte auch die Stadt Muͤmpelgard 


wirklich von gemeinen Eydgenoſſen mit Mann⸗ 
ſchaft verſorget, uud wider allen Ueberfall wohl 
2 — ver⸗ 
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verwahret werden; Diebold Schilling, |. « 
£. ı5o: Und als man von dem Tage don Du 
fel kam, das mas alles vor dem, ehe man gen 
Grifort zoch, da wurden Die von Bern befrad» 
ten, das inen und andern Eidgnoflen Die Stan 
Mümpelgarten nit von Danden keine, und 
gent der Iren Drühundert gar wer lichet Man 
nen uß, mit einem. Senli, und: gaben den für 
einen Houptmann zu, Heinrich Matter; und 
befaichen denen in die Statt Mümpelgart je 
sichen, und die in Truͤwe ze verhüten, fo wolf 
man ſy entſchuͤtten, und nit verlaflen. Und alg 
fp gen. Nidow Famen, da Fam der Houptmann 
bon Mümpelgart , mas einer von Stein , geU 
Bern, und meint «8 thet noch nit als Nott, 
—— ſich noch wol enthalten, bis das die 

ereynung mit inen verzogen, und uffgericht 
wurde, und danckt Denen don Bern gar mit 
hochem Ernft, alfo zugent ſy wider har heim”, 
roch in diſem Jahr wurde auch von Herzog 
Earlen von Burgund die Belagerung der Stadt 
Neuß vorgenommen, welche aber Die Coͤllner 
vorher wohl verſorget und verſehen hatten, zu 
gleicher Zeit aber auch ein maͤchtiger Heereszug 
von denen Schweizern in Oberburgund, wo 
es der damals guten Veſtung, Ericourt, ge⸗ 
golten. S. auch Stumpf, von Der Eydgno⸗ 
ſchafft, 13 B. f. 695- | 


In dem Jahr 1475 verfihafte Braf Ulrich 
von Wirtenberg feiner ledigen Tochter , Eli⸗ 
ſabeth von Kirchen — und welcht 

3 e 
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dem Kloſter zu Kirchen, ihr Lebenlang, iaͤhr⸗ 
lich io Moden Dinckels, und ı Aimer Weins. 


In eben diſem Jahr verheurathete Graf 
Ulrich, ſeine Tochter von der om Gemah⸗ 
lin, der Herzogin von Savoyen, Fraͤulein He⸗ 
lena, uff Zinnßtag nach Dionyſi, an Graf 
Crafften von Hohenlohe, Graf Albrechts 
Sohn. Derſelben find g000:;: fl. zum Heurat⸗ 
gut verfprochen worden. Deßwegen jchrieb ih⸗ 
re Frau Mutter Deren Renato, Könia zu Sis 
cilien und Neapel, deffen ditern Bruder, Koͤ⸗ 

nig Ludwigen, fie zuvor zur Che gehabt ‚aber 
Beine Kinder mit ihm gezeüger, daß er ihr die 
noch außftehende Summa der 4000; Eroneit, 
Die er ihr wegen feines fel. Bruders noch ſchul⸗ 
Dig geweſen, mwiderfahren laſſen mwölle, damit 
fie erfigemetdte ihre Tochter Defto beffer ausfteus 
Een koͤnnte. Konig Renatus ſchrieb ihr widers 
um gar freundlich gu, und nannte fie Madame, 
ma foeur, la Regne Marguerite , Contefle 
de Wirtemberg. Geinem Diener, Ernftie 
Den von Schechingen, und deſſen Tochtermann,;, 
Diemen von Roͤden, gab Braf Ulrich zu Faufe 
n den Weinberg gu Böppingen am Berg. 
ienhalb Der Vilß, mit dem Acker darob geles 
en, e_ das under» fübel, um 200, fl. 
Reiniſch, Darausdoch ertliche Zinn gen Waib⸗ 
fingen an eine Caplaney, und in den Spital zu 
Goͤppingen gehen. | 


\ einem Vogt zu Stutgarten, Georg Lu⸗ 
| . in, 
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gen, verkaufte Graf Ulrich der Herrſcha 

Haug, Scheuren, Garten, fammt den HA 

lin im Garten, und aller Weittin und Zuges 
hör, mas Diefelb Hofſtatt begriffen hat, zu 
Waltenbuch bey ber Kirchen, an der Stadts 
maur gelegen; darzu auch der Herrſchafft Bad, 
genannt der Sulzbach, als lang der ıft, biß 
an die &h, alles für ledig und aigen, umb 70. 
fl. Ryniſch: freyete ihm auch folh Gut, fein 
und feiner Haußframen Lebenlang, für Steur, 
Wacht, Srondienft, Raifung , zc. doch mags 
die Herrfchafft nach feinem und feiner Haußs 
framen Abfterben wider an fich loͤſen. | 


Eonraten Hägen , Burgern und Kellern zu 
Göppingen , verfaufte Graf Ulrich ein Hauͤß 
dafelbfien am Marckt, smifchen dem Rathhauß 
und fein, Des Hägens, vorigem Hauß gelegen, 
genannt Des Ruffſteins Hauß, mit Hofraitin 
und aller Zugehbör, umb 600. fl. Dargegen 
faufte Er von Wilhelmen von Bernhufen , 
Stetten das Dorf bey Waiblingen, halb, mit 
— und Burg, und aller Zugehoͤr, umb 
3600, fl. | 


In difem Jahr verglichen fih Marggraf 
Chriftoph u sch und Graf von Spoms 
beim, und fein Bruder, Warggraf Albrecht 
von Baden mit BrafUlrichen und Graf % 
berharden dem ältern, beeden von Wirtens 
berg, Gevettern, der Muͤnz halben, uff seien 


die nähifte Jar, alfo 1 daß genommen follen 
4 


wer⸗ 
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werden : Bademer , Wirtenberger, Eoftenzer 
und Ulmer, Pf. und ß. für ein Meinifchen Gul⸗ 
den 1. Pfund viij. B. hir. ein guter Mesblanck, für 
13. Pf. ein guter Boͤhmiſch, für 8. Pf. ein als 
ter Blappart, für 8 Pf. ein Ereugblappart, 
für ı5 hir. ein blaßer Blappart, für 7. Pf. ein 
Etſchereuzer für iij. Pf. alles der vorgenannten 
vier Schläge. Und daß der Meinifche Gulden 
nicht höher genommen oder gegeben werde, als 
für ı Pfund viij. B. hir. So gebühren fich für 
ein reiniſchen Gulden, oder ı Pfund viij. B.hir. 
13 Mesblancken , minder 1. IH. 21 Böheimifch, 
21 Creuzblappart und 3 Pf. 24 Baßler Blap⸗ 
part, und 67 Etſchereuzer; aber die Weißpfen⸗ 
ning mag ein ieder in feinem Land nemmen lafs 
fen, als er deren im Werth wider getrawt abs 
zukommen , Doch Daß fie nicht höher genommen 
und gegeben werden, dann zu vi. Pf. Die 
Underthonen follen ein gute Zeit gewarnet wers 
Den, fich der fremden Münzen abzuthun, damit 
rer ſolcher Drdnung nicht Schaden empfas 
en, und follen die Amptleut bey Ihren Aiden 
darob fein, das fie ghalten merden. Welcher 
Die ieberfahr , der foll von tedem Gulden, den 
er höher oder näher genommen, 1. Pfund Hlr. 
gu Straff geben. Es fol auch iede Herrfchafft 
obgenannte Münzen alle Sronfaften einmallafs 
fen ufffegen und probieren, und was fich für 
Enderung darinn findet, dem andern Tail al⸗ 
fo bald verfünden. Darauff dann baide Tail 
ihre Rhaͤt inn 14. Tagen zufamenfihicken, und 
davon follen rathſchlagen laſſen, Das mn Pi 
100% 
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bDifer Ordnung bfeiben möge, die man handha 
ben foll und nicht laſſen zerrütten, es gſcheh 
Dann mit gmeinem Rath und ums fcheinbarl 
cher Urfach willen. Es follen auch baide Ta 
umb guter Nachbarſchafft willen, ihre Phi 
uu der Herefchafft Hohenberg, und den Stä 
ten, Rotweil, Reutlingen, Eßlingen, ur 
Weil fchicken , fie inn diſe Münzordnung au 
zu bringen. Wer darein nicht gehellen will, d 
ſollen baide Herrfchafften mit den ihren befteller 
Das . kein andern Marckt mit Kauffen uni 
Verkauffen befuchen , in den Gezircken ihre 
£and, dann wa dife Muͤnzordnung ghalteı 
werd, bey Poen zwifacher Straff”. 


In eben difem Jahr, ald Herzog Beorı 
ı von Bayern, Dertog Ludwigs des reichen bo 
Bayern einiger Sohn mit Fraͤulein Hedwig 
Königs Caſimiri aus Polen Tochter, Hochzei 
gehalten, murde zu derfelbigen auch Braf Ui 
rich von —— der Herzog — 
Schweſter vorhin zur Ehe gehabt, und mit ı 
feine beede Soͤhn, Graf Eberharden den ilın 
a und Braf Heinrichen erzeuget, und fei 
Sohn, Graf Eberhard der jüngere, ingle 
hen Fraw Mechtild, gebohrne Pfalgräfi 
bey Rhein und Erzherzogin von Defterreich 
Wittwe, nebft ihrem Sohn, Graf Kberhai 
den dem dltern , beruffen. Graf Ulrich cı 
[hien dabey mit feinem Sohn, (Braf Eber 
ra mit einem Ihe, | — 
und brachte gegen 600. Pferd mit ſich: Fra 

chte geg uk I are 





250 Neue Wirtenbergiſche A.C.1475 
Mechtild ſchickte ihre Geſandten dahin mit 16. 
Pferden, und Graf Eberhard der aͤltere eben⸗ 

falls ſeine Geſandten mit 32. Pferden, deren 
die vornehmſte geweſen Graf Hannß von Son⸗ 
nenberg, Georg Freyherr von Gundelfingen, 
ein Landgraf von Leuͤchtenberg, und ein Graf 
von Oetingen. oo k 

Als Rayfer Sriderich in difem Fahr auf 
deren von Coͤlln fehr ernftliches Bitten fich ente 

fhloffen, die Stadt Neuͤß zu entfchütten, wel⸗ 

che Herzog Carl von Burgund hefftig belagert 

und ängftigte, und Daher alle Fuͤrſten des Reichs, 

die Reichſtaͤdte, und die Schweiger zu ſolchem 

Zug erfordert und aufgemahnet, io wurde auch 

don Ihr. Rayf. Maj. infonderheit Graf Eber⸗ 

bard von Wirtenberg, von dem fie fehr hoch 
gehalten, aufgeruften. Graf Eberhard jogt 

ın dem Anfang des Jahrs, den 13 SSanuarit, 
uf S. Hilarii Tag, zu Entſchuͤttung der Stadt 
Neuß, von Drach mit 320 Pferden, 300% 
Knechten zu Buß, und 120 Waͤgen aus’, und 
rückte von Eölln aus den 6 May. mit dem kaißer⸗ 
fichen Heer, darinn drey Churfürften, Maynz, 
Trier und Brandenburg geweſen, dem Feind 
entgegen. Wie difer Krieg fich geendiget, liſet 
man unter andern vielen Scribenten,, bey Dies 
bold Schilling, 1. c. fol. 159. u.d.f. welcher 
meldet, daß das Fanferliche Heer aus mehr denn 
75000. Mann beftanden. Es wurde vor Neuß 
ein Vertrag aufgerichtet, barinnen Herzog Carls 
bon Burgund einige Tochter und Erbin Raißer 
Friderichs einigem Sohn, Maximilian Ders 
a , Br Pros 
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ſprochen worden, dardurch nicht allein die nanyı 
Diederlande, ſondern auch ganz Burgund an 
Das Hauß Oeſterreich kommen ſollte; König 
Ludwig XI. in Franckreich nahm nah Abſter— 
ben Sersog Carls Das Herzogtum und die Graſ⸗ 
ſchaft Burgund nebſt andern wichtigen Stuͤcken 
Davon zu feinen Haͤnden. S. Schmauß, l.c. 
6.3. Gerbard de Roo, in ſeiner Öfterreichifchen 
Ehronif, gedenket auch ins befondere unfers 
Draf Eberbarde , als eines der vornehmften, 
wenn er p. 320. von diſem Zug ſchreibet: Zu 
Eingang des Monats May joa Kanfer Fride⸗ 
rich mit einem Kriegsheer von Coͤln aus, und ıfl 
auf Noveſen zu gesogen, Deme aus denen von Coͤln 
ein tauſendt fünthundert nachfolgeten ‚ welche alle 
mit einerley Kleidung, von weiß und rother Sarb, 
angelegt waren , mit Demerften Laͤger ſeynd fie biß 
gen Mühlheimb fommen , von dannen als fie 
drey Tag ftill gelegen , haben fie fich wider aufges 
macht, undihr Laͤger zwifchen Nielen und Ner⸗ 
beimb gefchlagen. Dahin mar in das Laͤger foms 
men Herr Hainrich von Schwarzenburg , ‘Dis 
ſchof zu Münfter , mit fambt der Stadt Hilf in 
Türingen und Sachſen, man fagt, es feyen 
16000, Perſonen ben ihm geweſen. Selbiges 
Tags ift auch Marggraf Ehriftoph von Baden 
Herzufommen, | und Des andern Tags Landgraf 
Hainrich von Heſſen, Landgraf Hermanns 
ruder, ein ieder, nit mit einem ſchlechten 
Kriegszeug. Ueber die, ſo obgemelt, waren 
auch beym Layſer, Herr Adolph zu Mainz, und 


Trier, beyde Churfuͤrſten, 
dur Johann zu Trier, bey hurfü Er 
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Herr Wilhelm von Aichftett, Herr Matthias su 


Speir, Herr Reinhard von Wormbs, alle’ Bir 


fchoffe, Erzherzog Sigmund von Oeſterreich, 
Herzog Ludwig , Albrecht und Friderich von 
Bayern, Herzog Ernft von Sachſen, Margs 
araf Albrecht von Brandenburg , und Herr 
Volmar Fürft zu Anhalt. Zuſambt difen mas 
ren auch fünfig Grafen vorhanden , darunter 
Graf Eberhardt: von Wirtenberg. der fürs 
nembft war. Man fagt, es ſeyen bey 80000 
Perfonenim Läger gerefen”. ‚Niemand fonnte 
mit dem Vertrag Kayſer Sriderichs weniger 
ufrieden feyn, als die Schweizer und Herzog 

einhard von Lothringen, welche darinn nicht 
eingeſchloſſen worden, und auf welche dann die 
ganze burgundiſche Macht fiel. Stumpf von 
der Eydgnoſchafft, 13 B. 17 Cap. An diſem 
Frieden wurdend eyngeſchloſſen unnd begriffen 
alte ſtend des Reychs, fo Friderico hilflich gewe— 
ſen, allein die Pundtsgnoſſen (als Herzog Sig⸗ 
mund von Oeſterreych, Herzog Reinhart von 
Lothringen, beide Biſchoff und Stett Straß⸗ 


burgund Baſel, auch Colmar, Schlettſtatt und 


Muͤmpelgart, 2c.) ſampt gemeinen Eydgnoſſen, 
wurdend im Friden ausgelaſſen, und Carolo 
einen Mut an inen zeerkuͤlen ergeben, ꝛc. Ein‘ 

licher Backenſtreich ward denen zu Lon, die, 


bes Keiſers Gebott zegehorſamen, Carolum ans. 


griffen, zur Richtung erweicht, unnd deßhalb 
guter Maß Nuͤß erlediget hattend”. Graf 
Eberhard hat davon in ſeinein Calender, wor⸗ 
innen er diſe und andere ſeine Reyßen berzeiche 

: | ne j) 


ze 


| 


% 
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net, gefeßet:, Herzog Carl von Burgund fee 

den 27 Junii von Preuß uffgebrochen, und mis | 
der nah Hauß gezogen; der Kayſer gleich dars | 
auf den folgenden Tag von Neuß rider zurüd, | 
under, Graf Eberhard, feye den 3 Juli uf 

Dem Faißerlihen Deer nacher Urach geraikt”. 


In difem Jahr wurde Graf Alwig von Suk, 
Des Hofrichters zu Rotweil Bruder, Graf 
Eberhards von Wirt. Diener, dene er für fols 
chen feinen Dienft iaͤrlich 200, fl. verfprochen, 


Braf Eberhard wurde in difem Jahr mit 
denen von Motmeil vertragen, Glaitens und 
Jagens Halb, uff Donnerftag nach Pelagii, 
den letften Augufti, durch Hannßen von Bu⸗ 
benhoven , Landhofmaiftern, Dietrib Blezen 
von MRotenftain, Burgermeiftern zu Rotweil, 
und Berchtold Eberhardten , genannt Egen 
Stadtfchreibern daſelbſt, dergeftalt : a 
Graf Eberhard von Wirt. und ſeine Erben, 
glaitten ſollen gen Rothweil uff und ab, biß 
zum Copellin uff Dietinger Staig, da die Linden 
ſteht, und an dem andern End, vom Neckhers⸗ 
furt, auch uff und ab, biß uff die ſteinin Bruck, 
die bey der Muͤlin uͤber den Neckher in der alten 
Statt geht. So ſollen die von Rotweil und 
ihre Nachkommen bleiben, ben dem birſchen as. 
genund Gebrauch , hie dißhalb und ienhalb Ne⸗ 
Khers, mie fie eg von Alters biß daher braucht 
haben. Und foll das wirtenbergifche Slaiten Des 
nen von Rotweil, an allen ihren hoben , nis. 

| 4417) 
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dern, und Birfehgerichten , und dero Gerechs 
tigkeit, mie von Alters her, unfchedlich feyn”. 


Nachdem Herr Walther fel. von Gerolzeck, 
Serr zu Sulz, Here Hannßen Batters Brus 
der, feiner Haußhalterin , Adelhaiten Etſchli⸗ 
hin, und ihren 6. Kindern, fo fie bey ihm ges 
habt, 40. fl. iahrlicher Guͤlt verſchrieben, die 
ihnen von feines Bruders, Herrn Conrats 
Söhnen, gereicht werden follen , wie auch ein 
Hauß zu Sul, und feine fahrende Haab, auch 
alfo geordnet „ daß ie ein Kind Das andere erbe; 
und aber die andere Kinder ohne Erben geftors 
ben, außgenommen eines, Uxfula genannt, die 
Heinrich Schmweickhern von Sulz zur Ehe, und 
mit ihm etliche Kinder ergeuget : der eine Sohn 
aber, Herr Wilhelm genannt, der Chorherr zu 
Wiſenſtaig auf demſelbigen Stifft gewehen, feis 
ne Erbgerechtigkeit einem andern Burger zu 
Sulz, „Heinrichen Herrin zu fauffen gegeben ; 

o hat Graf Eberhard der ältere diſen beeden 
urgern zu Sul; das Hauß, fo ihnen ausges 
macht tworden, übergeben, und noch darzu ver⸗ 
Be Hainzen Schmweickhern iaͤhrlich uff: 
artini s. Malter, und Hainzen Herrin ı2 
Malter Mülkorns ug der Muͤlin zu Sulz, ihr 
baider Lebenlang, zu geben, und. daß es mit ih⸗ 
‚nen abfterbe, = | 


Denen von Därrenzimmern im Zabergöm, 
unter Dem Heuchelberg gelegen, bewilligte Graf 
Eberhard, daß ſie fuͤrohin ein aigne Pfarr bes 


I 
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ben mögen, und nicht mehr verbunden ſeyen, 
wie bißher, Die Pfarrkirchen zu Weimfbeim 
zu befuchen. 


In dem Jahr 1476. ging die Verlegung und 
Franslation des Frauencloſters zu Adelberg, 
darinn fich mehrer Theils adeliche, auch höheren 
Standes Perfonen befunden, in das Clofter zu 
Cauffen an dem Neckar wirklich vor ſich. Graf 
Ulrich von Wirtenberg,, der Das argerliche Le⸗ 
ben zu Adelberg, da Moͤnch und Tonnen in eis 
ner Diingmauer beyfammen gemefen, nicht mehr 
dulden mollte, bielte bey Pabſt Sixto IV. an, 
daß er die Clofterfrauen von Adelberggen Lauf; 
fen, das fonft S. Auguſtins⸗Ordens unter der- 
Eur und Inſpection der Predigermönch gewe⸗ 
‚fen, transferiren, und dag fürohin an ftatt des 
vorigen Ordens der Pramonftratenfer » Orden 
dafelbft feinen Unterhalt haben möge. Pabſt 
Sixtus bemilligte folches, und gab deßwegen Abt 
Niclaußen von Lord, einem gebohrnen Schens 
cken von Arberg, Befehl, daß er folche Trans- 
lation in das Werck richte, und das Brauens 
clofter zu Adelberg, Prämonftratenfer:DOrdeng, 
im Eoftenzger Biftum, indas Cloſter zu Lauffen, 
Wirzburger⸗Biſtums transferire, damit füros 
hin Adelberg allein mit Brüdern Praͤmonſtra⸗ 
tenſer⸗Ordens befezt bleibe. Cru/us part. 3. 
lib.y. c. ı2.:2 A. 1476. regnante adhuc Co- 
mite Vlrico in WWirttenberg, & Berchtoldo 
Dyrrhio, Adelberg& abbatiam adminiftrante> 
ranslatio facta eftSanctimonialium, quæ ba- 
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&enus Pr&emonftratenfis Ordinis ibi ſeorſim 
vixerant, conceflu Papz in Coenobium Vir- 
ginum prope oppidum Lauffam. Difceffe- 
runt invitæ: nec ulla fua culpa: verumtan- 
tum favore Comitis, & Abbatis, id Coeno- 
bium erat in tutela huius Pra&fulis. Erant 
Foemin® ı7. Nobiles: quarum vna exgene-' 
re Comitum WWirttenbergenfium , inclyti VI- 
rici filia, Catharina nomine, Abbatiffa, Quæ 
fepulta poftea eft (fic petens) Adelberge, fe- 
cus aſcenſum fummi Altaris Anno 1497. iam 
non agenaria. Caufla translationis in litte- 
ris legitur, —.. a Monachis devotius. 
fecuriusque Deo :famulandi: cum fit valde 

periculolum , & ab omni honeftate , ac reli- 
gione alienum, mulierisviris, præſertim Re- 
ligiofis, cohabitare. S. Be/ald. in elencho 
eit. f. 140. den 27 Augufti, an S. Augufting 
Abend, find von Adelberg gen Lauffen wirks 
lich gefommen : Margreth von Sachfenheim, 
Meifterin, Margrethb von Hofen, Priorin, 
Barbara von Kaltenthal, Subprisrin, Agnes 
Dürnerin, Georg Dürners Tochter, Catharis 
na Teginin, Margreth Kaybin, Elifabeth von 
Hofen, Hiltgart Schillingin, und Margreth 
don Nuͤrtingen, und haben in Lauffen nicht mehr 
als eine einige Slofterfrau angetroffen , welche 
von ihnen lieb und werth gehalten worden. Den 
ı8 Octobr. da das fehr abgegangene Cloſter 
Lauffen unterdeffen wider repariret worden, fol⸗ 
geten Die noch übrige, als Catharina, gebohrs 
nne Gräfin von Wirt. Graf Ulrichs von Wirt, 
me Tochter 
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Tochter aus der erften Che, Margreth Ernſin 
von Crailfhaim, Dorothea Spätin, Berdıra 
von Tachenhufen, Urfulavon Zulnhart, Mars 
greth Saißbergerin, Margreth Loͤwin von rad, 
"und Barbara, des Hubenſchmids Tochter. Des 
nen alten gab Herr Berchtold Dürr, damaliger 
Albt zu Adelberg, uber die Guter, fo das los 
ſter vorhin zu und um Lauffen — noch ſo 
Biel Güter und Guͤlten, an Höfen, Weingars 
ten, Zehenden, und anderm, Daß die Elofters 
Grauen zu Lauffen zu gemeinen Fahren mit ihs 
rem Dam und Guͤlten, uff 600. oder 700, Pfund 
ohngfarlich kommen mögen”. 


Dem Cloſter Blobeuren freyete Gtaf Ul⸗ 
rich in diſem Jahr den Wein, der ihnen auf ih⸗ 
ren Guͤtern wachßt, und zu Guͤllt fallt, in ſei⸗ 
nem Land, an allen feinen Zollen, daß folcher 
Wein ohne einigen Zoll möge fürgehen. A. 

1476. haben die Herren von Wirtenberg unfern 
pn Zollfrey gemacht feria fexta poft paſchæꝰ. 
doc. Blab.mst. 


In difem Jahr verglichen fih Herzog Lud⸗ 
wig von Bayern Der reich, und fein Sohn, 
Herzog Georg von Bayern, mit Braf Ulris 
chen von Wirtenberg , welchermaſſen fie einan⸗ 
der, da ihr ainer oder der ander feindlich ſollte 
angegriffen werden, Hilff erzeigen follen ; und 
faft Herzog Georg Vraf Ulrichen von Wirt. die 

10000. fl. die fein Herr Vater vor 10 Kahren 
Graf Alrichen gelihen, und darum ihm Goͤp⸗ 
AU. Cheil-) R pingen, 
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pingen, Stadt und Ammt, zum Unterpfan 
eingefegt worden, lediglich nach. | 


Sp wurde auh Graf Ulrich von Marg⸗ 
raf Albrechten von Brandenburg, feinem 
Ögenfepnwäher mit denen don Bmünd ders 
fragen, und folteihre Einigung so Jahr waͤh⸗ 
ren, darum aud) Graf Eberhard der jüngere 
von Wirt. in ſolche Ainung gesogen wurde, 


| ngleichen verglichen ſich Frau Mechtild, 
— — n bey Rhein, Erzherzogin 
von Oeſterreich, Wittwe, von wegen der Herr⸗ 
fchafft Hobenberg, Graf Ulrich, und Graf 
- Fberbard der dlrere, auch Die von Klingen 
des Floͤſſens halben auf dem Neckar, welches 
eine Zeitlang gefperrt geweſen, DaB namlich der 
Reckher und die darein flieffende Baͤch in ieder 
Herrfchafft geöffnet, und meniglich zu flößen er⸗ 
laubet werde. 


Graf Eberhard der aͤltere bewilligte auch 
in diſem Jahr, daß die Uebergab mit Sigma⸗ 
ringen und Veringen gegen den Grafen von 
Werdenberg, ob fie wohl geſchehen, weil er uns 
ter dee Vormundſchaft und ne minderidhrig 
getvefen, bey ihren Kräften bleibe: doch ſollen 
die von Werdenberg debhalben ſchuldig ſeyn, 
der Herrſchafft Wirtenberg ettliche Jahr zu Dies 
nen, Durch melchen Dienft doch die Defnung zu 
Sigmaringen nicht aufgehoben fepe : deßglei⸗ 


chen folle der Herrfchaft Wirtenberg die Leihuns 
er 
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der Kitchen zu Deringen, Bensingen, & 
bufen, und Enßlingen bleiben. — 33. 
1459, des 2ten Th. der W. Chr. p. ı015, 
1016, 


Dbmohlen Graf Eberhard der direre in 
feiner Jugend übel verfaumt worden, indem 
man feinem Preceptori, Johann Vergenhan⸗ 
PR: verböthen , daß er ihm nichts lateiniſches 
ehte, denn es Henug feye, wann er teutſch le⸗ 
en und ſchreiben Fönnte; fo hat er doch bon 
Natur eine fehr groffe Veeigung zu allerlen gus 
ten Künften, und zu gelehrten Leuten gehabt, 
auch die Nothwendig⸗und Nuͤtzlichkeit der Spra⸗ 
hen und Wiſſenſchaften befonders auf feinen 
vielen Reifen erfahren. _ Val. Horberger in ſei⸗ 
nee Herzenspoſtill, 2 Th. am Tage Gregorii, 
fol. 169. meldet: Johann Kapfersberger , Pre 
diger zu Straßburg, habe ihm lateiniſch zuges 
redt, Da habe fich der liebe Fromme Fuͤrſt im 
Kopf gekrawet, ſich — daß ers nicht 
verſtuͤnde, und ſchmerzlich über feinen Herrn 
DBater geflaget, daß demſelbigen feine Hofleus 
te un | dem Todbette hätten müffen einen Ayd 
ſchwoͤren, daß IR feinen Sohn nicht wollten 
laſſen Die lateinifche Sprad lernen. Wann er 
auf Die KReihstäge und in frembe Lande gezo⸗ 
gen, wurde er allegeit auf feine Dormünder 
ohnwillig, Daß fie ihn don der fateinifchen Sprach 
abgehalten, und pflegte zu fagen: die Wiſſen⸗ 
haft der Künfte und Sprachen fene_nıcmand 
fo ſehr von nöthen, als eben einem Bürften. 
A R 2 Als 
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Als nun die Liebe und Neigung zu den Wiſ⸗ 
fenfchaften mit den fahren mehr zugenommen, 
fo entfchloß er fi, mit Rath und Beförderung 
feiner Frau Mutter, eine hohe Schul in ſei⸗ 
nem Land aufjurichten. Er fragte darüber uns 
fer andern auch einen Ausländer, und da difer 
ihn den Grafen Eberhard, gefraget: Was 
er denn für ein Sand und Gebict hatte, daß 
ers fo herrlich mit einer Univerfität zu zieren 
mürdig achtete ? fo gab er zur Antwort : Er 
hätte zwar ein fand, das wäre nicht das allers 
föftlichfte, ia wohl zimlich geringe, aber dens 

noch müßte er fich eines fonderbaren Nruzeng und 
- Beucht von feinem Lande zu rühmen, daß, wo⸗ 
hin er kaͤme in feiner. Herrfchafft, wann er’fich 
etwann verritten hätte, und mare müde, ſo 
dörffteer ganz ficher, ohne alle Sorcht und Sor⸗ 
ge, einem ieglichen feiner Unterthanen er möchs 
te antseffen, werrermwollte, das Haupt in Schuoß 
legen, und fhlafen, Foach. Camerarius, de 
vita Phil. Melanchthonis , p. 12. & inde 
'Zmingerus, theatr. vit. human , fol. 82. 
. eol.2. Dife Warheit und Ohnſchuld hatte 
auch in dem Gemuͤthe Graf Eberhards fo viel 
Eindruck, daß er folche bey einer andern Gele⸗ 
genheit mit fait gleichen Ausdrücken widerholet, 
©. das Jahr 1495; \ ar 


Kraft diefes Entfchluffes, welcher feit A. 
1460 in der Geburt gelegen, S. den 2ten Th. 
der Chr. ad b. a. p. 1022. hielte Graf Eber⸗ 
hard bey Pabſt Sixto IV. an, daß er möchte 
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in feinem Und ſeins Vetters, Graf Ulricye 
von MWirtenberg, Landen, die fie 
eben weit erſtrecken und volckreich, nicht alleim 
aber volckreich, ſondern auch von den Gnaden 
GOttes reich ſeyen an allem Dem, 1 u Er⸗ 
haltung Des menfchlichen Lebens vonnöthen, eis 
ne hohe Schul oder Univerfitdt ſtifften gen Tüs 
wingen am Neckher, da es Luſts und Bes 
quemlichait halben der Heußer, mol fein Pend, 
da man aud Bein, Korn, und alle Wort 
reichlich haben Fende: erbothe fich dabey zu ſol⸗ 
eher Univerfitdt, und Erhaltung der Profeflos 
rum daſelbſten, iährlih_zu geben die Pfarren - 
und Kirchenſiz mit ihrer Zugehör, zu Bracken⸗ 
beim im Zabergoͤw; zu Stetten: zu Aſch und 
Kingingen uff De Alb, und zu Eningen uns 
ter Acheln: Doch Daß Rector und Megenten der 
Univerfitzt fürohin an iegtgemeldte Orth uff 
ihren Koften Pfarrherr ordnen und underhals 
ten? Er verlegte auch den Stifft von Sindels 
fingen gen Tümingen , dieweil zu Tuͤwingen 
ein gröffere Commun, und deßhalben der Dienft 
BOttes, wann er verbracht wird, mehr vers 
Dienlich und empfenglich gegen ihnen zu achten; 
an derfelben ftatt ordnete er weltliche Chorherrn, 
die man Canonicos regulares nennd, in Das 
Eiofter Sindelfingen ; daher blieb auch M. %0s 
hann Degen, der —— zu Sindelfingen ge 
wehen, Probft zu Tümingen, und mar darzu 
- zum Canzler der Univerfität gemachet. Sols 
hen Chorheren zu Sindelfingen freyete Graf 
Eberhard, und feine Frau Mutter, alle ihre 
Ä N 3 Suter, 
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Güter, die fie dagumalgehabt,, von aller Steur; 
hazung , und andern Beſchwerden: wann 
fie aber fürohin Güter an ſich Fauffen, die in 
bürgerlichen Beſchwerden ligen, fo bleiben fela 
Di in den Beſchwerden, wie fie die erkauft 
en. 


Pabſt Sixtus IV. bezeugte ſich hierzu noch in 
diſem Jahr, den 18 Novembr. ganz; geneigt, 
und verordnete Herrn Heinrichen Fabri, einen 
verſtaͤndigen und außrichtigen Mann, der Abbt 
3 Blaubeuren vor kurzem worden, und dag 

loſter, folang er ihm vorgeſtanden, mit treff⸗ 
lich guten , luſtigen und nüglichen Gebäuden vete 
De und gezieret hat, zum Commiflario ,. 
bag er dife Sachen in das Werck richten folle , 
wie in dem folgenden Fahr wirklich geſchehen. 


Graf Eberhard gab difer feiner neuen Unis 
verſitaͤt auch gar viele Privilegien, die er als⸗ 
Denn feinem Vetter, Graf Ulrichen, zu feiner; 
Ratification und Genehmhaltung zugeſchicket: 
Alein Graf Ulrichs Näthe, beſonders D. Mar⸗ 
tin Keller, Probſt zu Stuttgard, D. Ludwig 
Vergenhannß, und Wernher Ungheufer, Stifts 
Prediger daſelbſt, welche dafür gehalten , daß! 
es alfo, wie es Graf Eberhard vorgehabt , ih⸗ 
zem Deren einzuwilligen viler Urfachen halb bes 
dencklich, riethen bemfelben ,. daß er darein 
Teing wegs betoillige, Daß die Sreyheit der Stu⸗ 

benten und Univerfitäts Verwandten , die Graf 
Eberhard ihnen Durch dag ganze Land Wirtens 


berg 
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berg verfprechen wöllen , ihne, Graf Ulrichen, 

zu feinem Tail binden ſollen, fonderndaß «8 als 
kein uff Graf Eberharden Land gemein ſeyn 
folle : fie hielten verſchiedenes in denen Priviles 
gien der Herrſchafft für fehadlich ,„ als roride 
Durch folde Pridilegia ihr felbft Den Gewalt in 
pielen Sachen entziehe. Hier hieß es alfo: Ab 
ler Anfang ift ſchwer, und wurde in Denen nad» 
folgenden Fahren von dem meifen Graf Eber⸗ 
barden alles applaniret. Pabſt Sixti IV. Di- 
ploma und Beltdtigungs » ‘Brief, unter dem 
ı3 Nov. Id. Nov. 1476. ertheilet, liſet man 

ganz aus Befolds diflert. de majelt. p. 186. (qq 

in denen moſeriſchen Urkunden, num. 20. 

P- 48 7% 


Herrn Engelharten Rittern, Wendeln und 
Hannßen, Gebrüdern, und ihrem Vetter, E⸗ 
—— allen von Neipperg, erlaubte Graf 

berhard der aͤltere, daß ſie zu Neipperg im 
Flecken, ſo ein kilial gen Maimſen geweſen, 
eine eigene Pfarrkirche anrichten mögen. 


In difem Jahr, als Graf Hannß von Helfs 
fenftein, des alten Graf Friderichs von Hel⸗ 
fenftein Sohn, Thummdechant zu Straßburg, 
mit feinem Bifchof , Pfalzgraf Ruprechten, ſich 
nicht wohl ftellen koͤnnen, und, weil er fi) dem⸗ 
felben vielleicht ernftlicher, als einem gegen ſei⸗ 
nem Oberherrn gebuͤhrt, widerſetzt, zu Straß⸗ 

burg, oder auch daheim nicht wohl bleiben doͤr⸗ 
fin, ſprach er Graf Ben den — 
| 4 | Ws 
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am Unterſchlauf und Schuz an: Graf Eber⸗ 
hard ſagte ihm, uff ſolch ‚fein fleißig Bitt, ze⸗ 
hen Jahr lang die nehiſte, haußhabliche Woh⸗ 
nung im Schloß Daurfperg im Schwarzwald 
an der Fleinen Eng, und. nicht. weit Bon Derfeks 
"ben Urfprung gelegen, zu, Daß er die Zeit über 
ba feye als ein Burgvogt, das ſambt den Reuͤt⸗ 
tinen und dem Stuͤcklein Waſſers unter 
dem Schloß gelegen; innhaben und nieſſen möge; 
Doch daß Graf KEberhard ſolch Schloß: zu feiner 
Notturfft, wann etwas fürfallen follte, auch 
brauchen möge: Daneben fol der von Delfens 
ftein das Schloß in baulichen Weſen erhalten > 
darauf er auch von Graf Eberharden zum Rhat 
und Diener angenommen worden, zu Urach, an 
©. Gallen⸗Tag. | 


AUmb Stau Magdalena von Sachſenhaim, 
Priorin des Slofters Kirchbach, und ihrem Con⸗ 
vent, kaufte Graf Eberhard das Steinhaus 
zu Guͤglingen, Das ihnen fein. Here Vater 
Graf | ſel vorhin übergeben hatte / umb 
150 fl. Ryniſch. ©. das Jahr 1447. des 2ten 
Th. der Wi Ehrip. 896. 


Conraden von Bubenhoven übergab Graf: 
Eberhard die Collatur der Kirchen zu Stetten 
ben Haigerloch, wie er. dann Die obere Herrfchaffe : 
Hohenberg von feiner Frau Mutter von. Defters 
reich, zu feinen Danden gebracht: hat. one 


In Grezingen, Nuͤrtinger⸗Amts, run 
= . Ä tele 
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Diefe Zeit eine Clauß, unddarinnen Beginen, if 
aber A. 1582. 3um Kirchancaften eingezogen wor⸗ 
ven. Befold.inelencho; fol. 132, 


In dem Jahr 1477. wurde der von Burs 
gund gefangen gehaltene Graf Heinrich von 
Wirtenberg wider befreyet, da mit ihm dasie⸗ 
nige Trauerfpieb, deſſen wir. in dem erjten Th, 
der W. Chr. adann: 147%. gedacht, vorgegan⸗ 
on, Herzog Carl aber bald darauf ın dee 
Schlacht vor Nancy, Den 6 Januarii, ſein Leben 
verlohren. Naͤmlich Herzog Carl von Burs 
gund, der Die Stadt Muͤmpelgard in feinen 
Handen haben wollte, um aus den Niederlans 
den auf feinem Eigentum in Lothringen, und 
von dannen Durch Srandreich biß gen Marfitien 
ohngehindert kommen zu koͤnnen, rückte mit dem 
bißher gefangen gehaltenen wirtenbergiſchen 
Grafen Heinrich por Muͤmpelgard, und ben 
gehrte, Die darinnen follten fich: ergeben, und 
Stadt und Schloß Muͤmpelgard ihme einraus 
men 5 denn er haͤtte ihren Deren bey fich, und 
wollte er aufiden widrigen Falldenſelben vor ih 
ren Augen durch dein Nachrichter hinrichten laſ⸗ 
ſen. Domit auch diſes ihnen handgreiflich 
machen moͤchte, ließ er auf dem Krottenberg, 
gegen dem Schloß uͤber, ein ſchwarzes Tuch 
oder Sammet ausbreiten, erſtgedachten Graf 
Heinrichen darauf knien, und den Nachrichter 
ihm an die Seiten ſtellen, daß der gute Here 
des Streichs alle Augenblick gewärtigen mußte. 
Allein Die zu Muͤmpelgard antwortesen als 
N ce redlıche 
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redliche Leute Dem Herjogen , Es ſeye ihnen Die 
Veſtung vertramt und befohlen worden, felbi« 
94 ihrer Herrfchafft getrewlich und uffrichtiglich 
zu verwahren: und obfhon Graf Heinrich, 
den er, Herzog Carl, ihnen fürftelle, ihr ans 
gebohrner Herr feye, fo ſeyen doch der Herren 
Graven von Wirtenberg mehr , denen fie eben fg 
wohl mit Gluͤbd und Aiden zugethon meren; 
als eben ihrem gel. Deren, Graf Heinrichen. 
Sie mwöllen ſich gleichwol und kenden fich nicht 
* ihm verſehen, daß ihr frommer und deßhal⸗ 
en unſchuldiger Herr ihrer Redlichait ſo weit 
entgelten ſolle, daß er deßhalben um Leib und 
Leben, ſonderlich under des Henckers oder Nach⸗ 
richters Hand keme. Wann es aber ie, wider 
alles Verhoffen geſchehen ſolte; ſo muͤßten nicht 
allein ſie, ſondern die ganze Welt bekennen, daß 
ſolche That, an ihrem Herrn begangen, kein 
fuͤrſtliche, ſonder aller gemeinen Ehrbarkeit will 
geſchweigen fürftlicher Hoheit miderige That 
were”. Chrom. autig.mst. ſapr. adann, 1474.) 
eit. fähret in feiner Erzählung alfe fort: Dar⸗ 
auf kompt Herzog Carlin mit den: gfangenen 
Sraven, fordert die Schloß und Stadt uff, 
mit angehencfter Traͤwung, wo fie ihms nicht 
uffgchen , woͤlle er dem gfangenen: Grafen den‘ | 
Kopf abfchlagen laflen , und Ine darauf offter⸗ 
mals uff ain fammatin Such, fo uff dem Krot⸗ 
tenberg, der gegen dem Schloß Mümpelgast- 
uber ligt, da man auch folche. Handlung wohl 
fehen mocht, gefpraitee war, niederknien laffen,; 
als ob ex gleich herhalten folte, Der Durgbogk: 
RE | | aber 
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aber im Schloß ließ fih nicht bewegen, gab zu 
Antwort, Es hette Herzog Carlin fein Herrn 
SGraf Hainrich ohn alle vorgebende Warnung 
und demnach wider Recht gefangen, und ob er 
In gleich iegund toͤdtet, folt er dannocht wiſſen, 
Das noch mehr Graven von Wirtenberg vor⸗ 
banden,, die folches zu gebürender Zeit nicht 
würden ohngerschen laſſen, denfelben were er 
auch gleich. ſowohl globt und gſchworen, als 
Graf Hainrichen , darum er die Statt ohn ie 
Vorwaͤſen nicht wolte uffaeben. Alſo fürt Her⸗ 
zog Carlin den Graven wider mit Im hinweg, 
und ließ In bald darauf ohn ale Entgeltnus 
wider ledig”, 


PDaß uͤbrigens die Muͤmpelgarder Zeit 
waͤhrend des Burgundiſchen Kriegs und der 
Gefangenſchaft ihres Herrn, ſich wider die Bur⸗ 
gundier ſehr wohl gehalten, berichtet uns 

eumpf, l.c. al: U. 1475. die Teutſchen 
Deuter aus dem Zuſatz zu Mümpelgart erepls 
tend in einem Dorff hey 200, burgundifcher 


zn: deren ſy bey 250. umbbrachtend ‚, nit 


er so. famend darvon. 1476. darnac am 


8. Tag Merzeng zugend soo. Knecht von Bafel 


unnd Mümpelgart in Burgund, gemunnend 


das Stättletyn;, oder &yl, unnd groß Gutdars. 


inn, brachtend auch bey 170. Mann der beften 
mit ihnen gefencklich gen Mümpelgart, Die ges 
meinlih hernach gerantzet, und auf erlegte 
Sqhatzung ausgelaflen wurdend. Darnadh rit⸗ 


Reuter von Mümpelgart für das 
tind by 3° se Zr u — 


4 


\ 
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SGSrktaͤttle Granſch, aufdie enltend bey 200. Bur⸗ 
gundier aus.bemeltem Stättle : die Reuter flo⸗ 
hend biß in ihre Nachhuͤten, von welchen Die 
Burgundier umgeben,. und merteils entleybt 
mwurdend, c. 17. fol. 696. U. 1476. jugend 
... 1000. Mann. von Pundtsgnoflen aus den Zufas 
Gen Elligfurt und Mümpelgard in Burgund für 

Die Statt Banien, die ward don inen unverfäs 
henlich überfalten, erobert, und groß Gut, dar⸗ 
wir geflöchnet , gervunnen , bey 300. Welſcher 
darinn erftochen, unnd ob go; vom Adel gefans 
sen hinweg gefürt, die Stadt ward in Grund 
verbrennt, und Die Gefangnen hernach umb. groß: 
Gut geranket. ins Tags, zu Ende dis Dc« 
tobers, Famend 300. burgundifcher Reuter auf 
den Raub gen Muͤmpelgart, die murdend von 
wenig. teutfchen Raiſigen aus. Mümpelgart er⸗ 
eylt/ gefluͤchtiget, etlich erflochen „und bey 40. 
gefangen , c. 19. fol. 608. 
:. Als nun Herzog Carl fchon erzaͤhlter mafs 
fen wider Muͤmpelgard mit alten feinen Draͤu⸗ 
ungen nichts ausrichten koͤnnen, führte er ihn 
tmider mit. fich gefangen toeg, ohne Zmeifel in 
der Hofnung, zu einer anderen Zeit wider Die: 
Stadt mehr auszurichten. ‘Bald darauf ger 
| na daß Herzog Larl vor Naney Durch den: 
chweizeriſchen Entfaß. gefchlagen , und felbft in 
Der Schlacht fein Leben eingebüflet, und. da 
wurde dann die Pefreyung Graf Heinrichs 
leicht bewirket. Denn daß Graf. Heinrich von 
Dem Herzog von Burgund noch big zu feinem 
Tod gefangen gehalten worden, erhellet aus ei⸗ 
: ' nem 


\ . 
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nem Schreiben, welches Graf Hannß von Hılfı 
- fenftein, dee Thummdechant zu Straßburg, 
am Sambftag nach dem Dberften, an Graf 
Eberharden den aͤltern abgelaffen, darinn er 
„meldet, mie in der Freytag nacht gewiße Zeits 
tung: gen Straßburg kommen, daß Herzog 
Earl von Burgund vor Nancy erfchlagen wors 
Den! Darum auch Graf Eberhard test die beſte 
Gelegenheit habe, feinen Better, Graf Seins 
richen von Wirtenberg, widerum zu erledis 
gen”. Uebrigens melden die Scribenten, daß 
Graf SBeinrich don difem Ohnfall in ziemliche 
Melancholie gerathen, und zu unterfehiedlichen 
.- gar ohnrichtig worden, Chr. antig.: 
Aber es ift dannocht Graf Hainrich Durch Ei 
he ernftliche Handlung in feinem Haupt dermafs 
ſen gerrütt worden, Das er zu Zeiten nad) Lauf 
des Mons nicht fo gar bey Im felber war, 
und demnach zu der Negierung etwas unfaus 
genlih”. Don difer Begebenheit fchreibet For 
Tetbingerus Pedius, Tubinganus, libro II. 
Wirtembergie, ap: Schardium, Tomo II, 
fol, 894. | . 


- Dux Burgundorum bello illuftriffimus Heros, 
Carolus hanc arcem quo callidus occupet; 
.-omnes x 
Ceu Protheus olim in formas ſe verterat, aſt 
Non ferrö, comis, non horridus ambit ut 
ü haoſtis, 
Blandus amicitiæ prætextu irrepere tentat, 
Wirtenbergorum tum claro nomine zo 
— ee nri⸗ 


fi 
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Henrichüs regit illuftris Comes, illenovarum 
Turbine tot rerum ee (nam Carolus au- 
| ax 
Omnia Burgundus divina humanaque mifcer) 
Venerat e [uevis, cuius dum certior eſſet, 
Carlus adire cupit Comitem , fimul ardua 
quxdam, u 
Pretexens, fore quæ fimul in commune lo» 
| quantur, | 
Pro vero Comes hoc habito, non abnuit illi 
Colloquium , libuitgue, Ducem intra tecta 
vocare . 

Cives hofpitio Carlum prohibere laborant, 
Verſutum Ducis ingenium, vulpinaque corda 
Defcribunt fruftra, nam certæ pignore dextr& 
Fadta fides Comiti, Dux Carlusmoenia ſpectat, 
Quem ftipant proceres; qui dum perfpexe- 

rat intus | 9 
Singulaamorelocicaptus, iam pectore verfat 
Infidias , neditque dolos, animo Occupat 

arcem > - 
Sed tacitus vulpem cederis fub corde tegebat. 
Quem Comes Henrichus caufa deducit ho- 
= noris , 
Longe extra murcs, gratum fafturfis opinor 
Carlo, aft in cafles tunc incidit infcius Heros. 
Pro tanto oflicio, Dux, heu nil tale veren- 


tem 5; | 
Captivum Comitem abduxit „ mortemque 
minatus 


Innocuo, fua ni tradat fibi moenia, fortis : 
actusque animo, Comes, amplo.hzc ore 
— profatur. Prin- 


.- 


“ 
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Principis ut video falſas dextraque fideque 
Deftituor fimul auxilio captivus ab omnis 
Pompeio graviora feram, licet ignibus urar, 
Moenia non tradam, nec prodam caftra Ty- 
ranno. 
Tonfpicit hzc quæcunque fero Deus zthere 
| ‚ab alto. 
Dux ira fervens Comitem fervabat in aula 
Vinctum, atque ad belli redit ipfe negotia 
ſævus. | 
Dux acie victus Leucorum ad moenia naflı, 
Poft paulo occubuit, confpecta clade fuorum, 
Vinclis’exemptus Comes inde a coniuge Carli 
Studgardam rediit folus vilique caballo 
Fretus ,„ ad h&c multo fqualore fituque tie 
mendus. 
Sat fecifle ratus quod parvi mœnia regni 
Servarit, Vuirtembergæ quæ ſubdita genti 
Noſtro ævo, iam nunc Huldricho principe 
florentꝰ. 


Nach ſolchem Ohngluͤck und mancherley 
Beſchwerlichkeiten, die der burgundiſche Krieg 
der wirtenbergiſchen Familie zugezogen, wurde 

as Hauß Wirtenberg widerum namhaft ergoͤ⸗ 
ef. Rayſer Friderich uͤberſchickte noch in Dis 
em Jahr an die Herrn Grafen zu Wirtens 
erg alleſammt durch ‘Bernharden Mercklin⸗ 
gr einen Vorſchlag, der von der befondern 
lchtung, die man vor fie an dem Fapferlichen 
Hofe hatte, fattfam zeuget, nämlich : 1. Ob 
Meine gnddige Deren von Wirtenberg , em 
| Lebe 


⸗ 
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Leben, ihre Erben und Nachkommen, woltend 
freiwillig annemmen, das ſie von der Kayſ. 
Maj. zu Fuͤrſten und Herzogen inn Schwaben, 
vhn all⸗ ihr Entgeltnus, gemacht wuͤrden. 2. 
Ob die Herrſchafft Wirtenberg annemmen wol⸗ 


fe, und danckbar dargegen ſein, das die vers, 


laßne Wittib meins Herrn von Burgundien, 
erzog Carls, durch Schickung der Kayß. 
Maj. meinem Herrn, Graf Heinrichen, zu 
Weib wuͤrde; und das er regierender Herr wuͤr⸗ 
de des Herzogtumbs in Hoch-Burgundien, 
mit fambt der Siraffchafft Burgund, und dars 
zu Landvogt meins Deren von Defterreich, und 
ob fie darumb der Fanf. Maj. dankbar fein, 
und Das verdienen wollten. 3. Ob Graf Hains 


rich von Wirtenberg durch Schickung des Pabſts 


und Kayſerg wuͤrde in das Erzbiſtumb zu Meynz 
geist in rümige Poſſeſſion; vb er dann das 
Yanckbar annemmen wolf: und wann ihme und 
pam Vatter umb allen Koften und Schaden, 
deſſen ob 80000. fl. iſt, Außrichtung gefchebe : 
Wann er dann das zugefallen Bapfts und Kais 
fers wolte übergeben Henneberg, oder Mes, 
mit Vorbehaltung einer mercklichen Penfion, 
jaͤrlich, ſein Lebenlang ihme zu vraichen ; und 


das folhe Penſion were gewannt und gefällig 


der Herrſchafft Wirtenberg. 4. Db ihr allen 
Gnaden von Wirtenberg, wann folches gfches 


"be, ohn ihren Koften und Schaden, gegen Dee 


nen, die folches zuwegen brechten, gnaͤdiglich 
erkennen wolten. 5. Ob Graf Ulrich don 
Wirt. woͤlle annemmen, zu fein Commiffarius 
ie zwiſchen 


* 
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zwiſchen der Kayf. Mai. ains, und 
Sigmunden , denen von Straßburg , Kup | 
Bund und Aidgnoffen, des andern Tails, uff 
Kayſ. Mai. Koften. 6. Db Graf Eberhartvon 
Wirt. der elter fich molte beladen , der Kayſ. 
Mai. und Herzog Philipßen, Pfalzgrafen bey 
Rhein, Ehurf. Ludwigs fel. einigem Sohn ‚zu 
Ehren, zu tädingen, das die Kayſ. Maj. lihe die 
Regalia dem Pfalzgrafen, Sriverichen , als 
fern er in eigner Perſon mitreit in Burgund uff 
Die Hochzeit, mit Herzog Marimilian, feinem 
gel. Sohn, mit 200. ‘Pferden. 7. Db baide 
Herrn von Wirtenberg,, der Chriftenhait zu 
gut, der Kayf. Maj. und derLoͤbl. Cron Franck⸗ 
reih zu Ehren, annemmen wolten, ein Com- 
miſſion zu verrichten, Die . Maj. und das 
römische Reich eing, und den König von Franck⸗ 
reich anders Tails, laut einer Underrichlung, 
Die ihnen zugefchickt merden folte, under kayſ. 
Maj. Signet, und feiner Gnaden eigner Hands 
Schrift begaichnet , zu vertragen: . Wer den 
Grund und die Urſach zu folchem Vorfchlag ges 
geben, ift unbefannt: Der erfte Punct davon 
am nach 18 Fahren in feine Nichtigkeit :_ ©. 
das Jahr 1495. Mebrigens empfing Graf 
Hainrich noch in diſem Jahr von Herzog Carls 
von Burgund Tochter, Fraͤulein Maria, oder 
ihren Raͤthen, die burgundiſche Lehen, zur 
Grafſchaft Můmpelgard gehoͤrig; und weil er, 
Brafdeinrich in Zeit feiner Gefängnis bey 
Zersog Carl zu groflen Schaden gekommen , 
bernermhich woegen Der Durchzüg und Kriegsbe⸗ 
“Theil. 111.) S fine 
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ſchwerden; fo ließ ihme fein Herr Vater, Braf 


Ulrich , nad) feiner Befreyung Die ı so. fl. iaͤhr⸗ 
ficher Nuzung lediglich nad), welche ihm Braf 
Heinrich von wegen der Stadt Sulz zu geben 
ſchuldig gemefen. | 


In difem Jahr beftellte Graf Ulrich von 


Wirtenberg Herrn Georgen von Abſperg, 
Rittern und Doctorn, wider auf das neue zu 
feinem Sandhofmaifter, mit Bewilligung feiner 
Söhn, Graf Eberharden des füngern und 
GSraf Hainrichen, uff 6 Sahr lang._ Er hartt 
ſich zum Herzog von Defterreich in Dienſt vers 
fprochen; aber folche aus Licbe vor Braf Ulri⸗ 
chen wider quiftiret , und zu ihm fich begeben, 
Graf Ulrich verfprach ihm nicht nur alleın zur 
Befoldung idhrlich 400. fl. an Gelt, zwey Fu⸗ 
der Weins , Eßlinger Euch, 70 Scheitel Das 
bern, 60 Scheffel Dinckel, 20 Scheffel Rocken, 
Liferung zu Hof mit s Pferden, und 6 Perfos 
nen, auch Zuter und Stallmüct ; Be auch 
für feine Haußfrau und Kinder Behaufung und 
Beholsung zu Urbach, ſammt einem Bad), 
darinnen zu fifchen und zu krebſen: uͤberdieß vers 
ſprach er ihm zo Ninder auf der Derrfchaft Waid 
zu halten, bey andern der Herrfchaft Rindern, 
und so Schwein in. der Herrfchaft Geaͤckerich 
an einem Ort, da es dem von Aſperg am gele⸗ 
genften und nüglichften, ohne feinen Schaden. 
. Jah dem gab dife neue Beſtallung zmifchen 
Graf Ulrichen und Graf Eberharden, ſei⸗ 
nem Sohn, einigen Verdruß, weil fie “ ent 
| allzu⸗ 


— 
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allzugroß und flattlich geſchienen, wie aus Graf 
Ulrichs ausführlihem an Graf Eberharden 
den ältern abgelaffenem Schreiben irhellet,, dar⸗ 
inn erdafür hält, diß fey Dieienige Urſach foiches 
Widerwillens, dieweil der von Abfperg dem 
jungen Graf Eberhardten und den feinigen, 
etliche ihr Ungebühr vermifen habe : darum, 
ſchreibt Graf Ulrich, wilich den, von Abfperg, 
und noch vil ein ınindern oder ringern, meinen 
Sohn nicht vön mir tringen, noch mich alfo 
ſchmehen laͤſſen, das man folte fagen, Sch müßs 
te nemmen und behalten zu Dienern, wen mein 
Sohn molte, da erdoch ohne mein Rhat, Wifs 
fen und Willen, hät, Diener und Knecht ans 
nimpt und haftet, fo offt es ihn gelüftee. Und 
hat fich wohl begeben , fehreibet Graf Ulrich 
weiter, Das er ain nicht gern bey mir geſehen, 
und wann ic) Denfelben,, ihm zu lieb , von mie 
hat Er ihn zu ihm genommen und bes 

alten. Bittet Daher feinen Vetter, Graf 
Eberharden den ältern, er woͤlle mit dem iuns 
gen Braf Eberharden dahin handeln und mits 
teln, das er ihm den von Abfperg ohnbefümert, 
und fein Deren Vattern, Graf Ulrichen, im 
Megiment ungeirret laſſe, und zeigt ihm dabey 
an, daß er ihne, Braf Ulrichen, bey feinem 
Regiment handzuhaben ſchuldig feye, mie gleiche 
tool nicht weniger Braf Eberhard der tünger 
gegen ihme, als feinem Heren Vatter, folches 
auch) felbs zu thun gar hoch verfchrieben habe: 
wil er, fpricht Graf Ulrich weiter , meine Brief 
und Sigel brschen, fo mag ers thun nach meis 
— | S 2 Ä nem 
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nem Todt, daran ihm mehr ligt, als an Herrn 
Georgen Berfihreibung , denn Braf Eberhard 
iegemeint, Die Beftallung, fo Graf Ulrich mi 
ihme, dem von Abjperg uffgericht, feye gar zu 
hoch und ftattlih,, und hat do, da Graf Ul⸗ 


rich an des von Abfperg ſtatt, erftlih Graf 


Crafften von Hohenloe, darnach Diethern von 
Gemmingen, Ludwigen von Graveneck, und 
leztlich Hannßen von Ahelfingen fürgefchlagen, 
ihme, Graf Eberharden, der iestgemeldten 
Feiner gefallen woͤllen. Zulezt —— Ul⸗ 
rich an: hette ich gethon als andere Vaͤtter, und 
mein Sohn gehalten, mit 120der 14 Pferdren, 
und ihm des Jahrs 4. oder soo.fl. geben, als 
ich zu thun Macht ghabt hette, und andere Fuͤr⸗ 
ften thun, die mehr haben, als ich, fo hette ich 
vilerfpart. Er gfieht mich, Das ich wol waiß, 
gu rechnen DIE Jars 1477.) bey 10000, fl. dann 


ich ihm 4000, fl. paar habe mücffen geben, ohn. 


Wein, Früchten, ꝛc. da er fih, als ich feinem 
Bruder, Brafsseinrichen, von mir gefertigt, 
begeben, des Jars bey soo. fl. zubleiben”, 

In eben difem Jahr prorogirte Graf Ul⸗ 
tich vonWirtenberg auf Unterhandlung Marg⸗ 
graf Chriſtophs von Baden denen von Eßlin⸗ 

en den Schirm noch 38. Jahr. In diſer 
rorogation wurde auch ausdruͤcklich gemeldet: 
wann ſich Spaͤnn oder Irrungen, wie es zwiſchen 
gnachbarten leichtlich gſchehen kan, u. oft gſchicht, 
zwiſchen der Herrſchafft und denen, von Eßlin⸗ 
gen insfünftig zutriegen, das fie alsdenn uß 


nachvolgenden wirtenbergifchen Rhaͤten ein Obs 
| mann 
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mann mmmen mögen, der mit gleichem Zuſ 
von baiden Tailen die Sad uffs fürderfich 
richte und vergleiche, und werden Die Rhät ges 
nennet, nämlich : Herr Albrecht Probſt und 
Herr zu Ellwangen, Herr Martın Keller, 
robft zu Stuttgarten, Dodtor , Conrat 
Schendh von NWinterftetten, Sigmund von 
Freyberg zum Eifenberg, Hann Truchſaͤß von 
Stetten, und Wilhelm von Züllnhart, alle 
4. Ritter, Dietrich von Gemmingen, der eb 
ter, Conrat vom Stein von Elingenftain, Lud⸗ 
wig von Graveneckh, Ernfrid von Schechins 
sen, Wolf von Tachenhufen, Hainrich von 
Wernow, und Ludwig von Emerfhoven. Zu 
gleicher Zeit verglichen fie fich auch, zu Stufts 
gard, Donnerftag nad Dftern, des Zolls hals 
ben zu Berg alfo, Daß die von Eplingen vom 
Moſt im Herbft, noch von andern Victualien, 
Fiſch und Fleiſch, in ihre Stadt gehörig, noch 
von dem, was ihnen felbft erwacht außerhalb 
der Stadt, keinen Zoll geben dörffen, dann 
allein vom Pferd 1. ß. hir. und fo machten fie 
aud eine Erläuterung, der mirtenbergifchen 
Unterthonen halb zu Aichſchieß, und der wir⸗ 
tenbergifchen aignen Let wegen zu Daybingen 
uff den Bildern, nemlich, das fie m ghal⸗ 
ten werden, auch thun, was die Eßlingiſche, 
allein das ſie nicht wider die Herrſchaft dienen. 
Dir Vergleich wegen des Zoůs zu Der Mühlen 
bey Canſtatt ift in extenfo zu (el bey Lünig, 
Reichsarchiv Part. ſpec. Contin. IV. ı 3 
fol. 508. Cont, Il. fol. 698. und Mofers Urs 
| S3 kunden, 
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kunden, num. 21. p. 71-74. welche auch den 
Vergleich, iener Contin. IL. £. 699. difer num. 


', 22. p. 74-77. anführen, welchen Braf Eber⸗ 


bard der ältere mit Gangolfen, Freyherrn von 
Gerolzegg, einiger Spann und Irrungen mes 
gen getroffen, da in ihren Sorften und Wal⸗ 
dungen ein unpartheyifcher Untergang geführet, 

und folche Durch neue Marckſtein unterfchieden 


4 


und genau beftimmet worden. 


Als Matthys Veldner, ein Burger von 
Dinckelsbühel, vermeint, um dag Weiler Dean: 
wangen bey Ahelfingen, in Graf Ulrichs hos 
her Dbrigfeit gelegen, Erz zu finden, erlaubte 
ihm Graf Ulrich, daß er fuchen möge, Doch 
Daß er der Herrſchafft dagegen von ſolchem thue, 
was fich geburt , nemblich Das er Den gehenden 
Kubel deß gfundenen Erzes Davon gebe, Das 
wil die Herrfchafft durch ein Diener , fo fie dars 
j ordnen wöllen, uff Dem Berg empfahen lafs 
en. 
Den Pröbften, Dechanten, Pfarrern und 
Caplanen der Stifft gu Stuttgart, Goͤppin⸗ 
gen, und Sauındaw , dem. Nuralcapitel- zu 
Cantſtatt, Rirchen, Fellingen, Eberſpach, 
und Marpach, und aller J————— in ſei⸗ 
nem Land geſeſſen, verſprach Graf Ulrich, ne⸗ 
ben ſeinem Sohn, Graf Eberharden dem 
iuͤngern, daß er ihnen iederzeit fuͤrderlichen Recht 


widerfaren woͤlle laſſen. 


iS 


a | Da 
e —“ 


| 
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Da zu Ende des vorigen Jahrs, nämlich 
ben ı2 Decembr. Donnerftag vor S. Luciz 
Tag ‚ ber tapfere Pfalsgraf Friderich, Churs 
furit, fein Leben geendiget, fo wurde deſſen 
Leich⸗Beſengnis den 28 Januarii diſes Jahre, 
am Zinnßtag vor Lichtmeß, zu Haidelberg fehr 

prächtig gehalten. Sowohl Graf Ulridy und 
Sraf Eberhard der iuͤngere, als auch Braf 
Eberhard der aͤltere, wohnten ſolcher Solen⸗ 
nitaͤt in Perſon bey, und ſaßen, nach einer Be⸗ 
ſchreibung ſolcher Leich⸗ Begaͤngnis, an dem 
erſten Tiſch: der Biſchoff zu Worms, der das 
Ampt der Meß gehalten, zu oberſt, der Erzbi⸗ 
ſchoff zu Mennz, Pfalgraf Philipß der Chur⸗ 
fuͤrſt bey Rhein, Herzog Friderich von Bayern, 
Graf zu Sponhaim, Herzog Ludwig von Bay⸗ 
ern, Graf zu Veldenz, und Herzog Otto, 
Pfalzgraf, des alten Herzog Otten Sohn; an 
dem andern Tiſch: Herzog Albrecht von Bay⸗ 
ern, Thummprobft zu Straßburg, der Dis 
hoff von Speyer, Graf Ulrih von Wirtens 
berg, Marggraf Ehriftoff von Baden, Graf 
Eberhardt von Wirt. der elter, Graf Ehers 
hardt von Wirt. der jünger, der teutſche Mais 
ker: am dritten Tifeh: Herzog Ludwigs von 
ayern Bottfchafft, des Herzogs von Lothrins 
gen Bottſchafft, des Bifhoffs von Straßburg 
ottſchafft, des Biſchoffs von Wuͤrzburg 
Bottſchafft; am vierdten Tiſch: der Probft von 
Elwangen, Landgraf Sriderih von Leüchtens 
berg, und die ältefte Grafen, die vorhanden 
geweſen; an dem a fechften und — 
| 4 


— 
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den Tiſch ſaſſen auch noch lauter Grafen und 
Deren. F | 
In diſem Jahr machte Graf Eberhard der 
aͤltere einen wirklichen Anfang ſeiner neuen 
Univerſitaͤt, und wurde dieſelbe zu Tuͤbingen 
an des H. Creuzes Tag im Herbſt, den 14 
September feyerlich introduciret und einges 
weyhet, von welchem Tag und Jahr an denn 
die meiften Seribenten ihre Stiftung rechnen: 
Linden/pür de facceflionibus ac mutationibus 
imperiorum & familiarum, a Leuchtio edit.: 
Eberhardus fapiens five barbatus , primus 
dux Wirtenbergenfis, Wormati® in comi-. 
tiis anno 1495. a Maximiliano I. Imp. crea- 
tus, fundavit academiam Tubingenlem anno, 
1477. 8 gibt zwar einige, welche den Tag 
ihrer Einführung etwas fpater fegen, nämlich. 
den Tag Dionyfü, den 9 OA. als ein wirt. 
Landbuch zust. U. 1477. Fam die hohe Schul 
und Stifft gen Tübingen uf St. Dioniſi Tag: 
und einige, welche ihn früher ſezen: Georg. 
Gadnerus in feinen annott. wirt. A. 1477. 3: 
Julii fundavit academiam Tubingenfem; als: 
lein Die matricula univerfitatis feiget ganz. deut⸗ 
lich, daß erft beineldten 14 September Herr 
Johann Vergenhannß, alter Probſt zu Stuts, 
garten, erſter Rector worden, da fich difer neu⸗ 
en. Univerfität zu Ehren viele vornehme Leut: 
einfchreiben laßen, als Here Heinrid), Abbe zu 
Blobeuͤren, Herr M. Johann Degen, Probſt 
des neuen Stiffts unſer lieben Frawen, und 
& * Edi 
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©. Zörgen zu Tuͤwingen, welcher auch bäpfts 
licher Canzler bey der Univerfität geweſen, Here 
D. Anthonius von Pfor , Kirchherr der Pfarr⸗ 
Tirchen zu Rotenburg am Necker, Herr M. Jo⸗ 
hann Heckbach, der gaiſtlichen Rechten Dodtor 
Canonicus des neuen Stiffts zu Tuͤwingen, 
M. Balthaſar Meßnang, der baͤpſtiſchen Rech⸗ 
fen Doctor, Graf Eberhards von Wirt. und 
Muͤmpelgard des altern Math, M. Lucas 
Spechzart, der Arzney Dodtor, und hochers 
meldten Graf Eberhards Leib» Medicus, und 
andere mehr, von allen facultatibus Profeflo- 
res, Darunter auch Herr Ludwig Truchfeß von 
Hefingen, der bapftlichen Diechten Doktor. 


Veber diefe Tieffen fih auch alg Acgdemici 
Dieienige Herren einfchreiben, welche der Eins 
leitung der Univerfität mit bengermohnet , naͤm⸗ 
lich Herr Albrecht von Mechberg von hoben 


Rechberg, Probſt und Herr zu Elwangen, 


Herr Wolf ven Zülfnhart, Probſt zu Goͤppin⸗ 
en, Herr Heinrich von Hohen Sax, Steyr 
er, Volmar von Manfperg, Hannß von 

ofen, Sacob von Kaltenthal, Hannß von 

Fuͤrſt, Reichart von Neemhufen, Conrat von 
Fuͤrſt, und find das erfte halbe Jahr in allem 
über Die 270, immatriculiret worden. Durger- 
meifter. Stat. equeftr. Cxfaris & Imper. R.G. 
P: 171: 9. 1477. bey der geftiffteten Univerfis 
tat zu Tübingen hat Ludov. Truchſeß von He⸗ 
Öngen unter dem erften Rectore Nauclero, Jur. 


‚an. Doctore, ſonſt Vergenhanß genannt, 
—— — N van welcher 
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welcher auch einer von Adel war, und fich von 
Juſtingen gefchrieben hatte, eingefchrieben , und 
war Artium Magifter , Juris Canonici Dodtor, 
und hernach Profeflor , auch der vierte folcher 
hohen Schul Rektor: mie denn 12 von Adel 
Dafelbft Magifter worden, als: GSebaftian 
Schertlin, einer von Ramingen, 2: von Ow, eis 
ner von Reiſchach, ein Truchfeß von Höfingen, 
einer von Neideck, von Sperberseck, ein Spath, 

einer don Gayßberg, von Hoheneck, und von 


—* 


Stadion « | 


— "Umb Martin von Neuͤneck, Albrechts fer. 
don Neuͤneck Sohn, erfaufte Graf Eberhard 
der altere etliche Zinn zu Dornftetten in der 
Stadt, und ein Drittel an Halwangen dem . 
Dorf, nicht weit von Dornftetten gelegen. 


Zu Ende Difes Jahrs zoge Braf Eberhard 
der iungere nach Augfpurg ‚ allmo er.den 6 No⸗ 
vemb. ankam. Von denen, die mit ihm gejos 
gen, haben ſechs von Adel mit fo viel Burgern 
thurniert, und fcharfgerennt, nämlich von den 
irtenbergifchen , zween von Vellberg, Mis 
chel Reuͤß von Reuͤßenſtein, eim Tacheüfer , ein 
Spat und ein Schenck: mider Diefelbe find ges 
weſen, Eitel Hann, und Hartmann die Lan⸗ 
genmantel, Georg Hofmaier, Marx Walther, 
Lucas Ravenfpurger , und Ludwig Meüting: 
Das Beſte hat Michel Neuß, das andere aber 
Georg Hofmaier von Augfpurg "gewonnen. 

Dife Neiße Hefchahe wider Willen feines Deren 
—2 — Vaters, 
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Vaters, Graf Ulrichs, der deßwegen an Braf 
Eberharden den aͤltern, feinen Better, in fols 
genden Ausdrücken fchrieb: Er will mider meis 
nen Willen gen Augfpurg reiten, und allda eim 
Geftech halten, da Doch nicht vil Herren, Kits 
ter oder Edelleut Fommen , uff eine Edelmanns 
Hochzeit, der weder unfer Rhat, Diener, noch 
Sandkb, Das von ung von Wirtenberg bißhero 
nicht gehoͤret worden ift”., 


Sraf Ulrich forgte auch in difen Jahr vor 
- fein neubefegtes Cloſter Lauffen, und fchrieb 
deßwegen an den Abbten. von Adelberg, daß er 
ſich in das Clofter Lauffen verfüge, fo welle er 
darauf ihm feinen Prediger und Leßmeifter von 
Stuetgardt zueordnen, zue verſchaffen, daß 
der Wandel in ſolch Cloſter gewaͤrt, und nichts 
deſtoweniger die Notturfft, mit Bawen, Gülle 
ten, und anderm, zum nutzlichſten fuͤrgenom⸗ 
men werde. Be/old. in elencho cit. f£ ı41. Sol⸗ 
ches geſchahe auch in dem folgenden Jahr, da 
conſtituiret worden: daß die Maiſterin, und 
andere Ampts⸗ Frawen vor einem Praͤlaten von 
Adelberg iaͤhrliche Rechnung thun, und daß ſol⸗ 
che Rechnung zwiſchen dem Abbt, und denen 
Frawen haimlich verbleiben folle”. Ze. 


In dem Jahr 1478. da Graf Eberhard 
der iungere fortgefahren ‚ eine Föftliche Hofftant 
zu führen, und. befonders vieles auf feine Deys 
ſen, die er auch aufferhalb Lands gethan, zu vers 
wenden, daruͤber fein alter Herr Da. Graf 

| ri 
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Ulrich, ganz verdrießlich und öfters kleinmuͤ⸗ | 


thig worden, daß fein Sohn fich fo gar nicht in 
Die Sache und zur Regierung fehicken wollen, 
wie ee wohl gewuͤnſcht; fo hat fich Graf Eber⸗ 
hard der ältere difer Sachen angenommen, und 
ihren Hofſtaat reguliret. Der Vergleich wurde 
gemachet durch Braf Eberhard den aͤltern und 
feine Raͤth, und beeder Herren, Graf Ulrichs 
und Graf Eberhards des iungern Hofmeiſter, 
Ludwig von Graveneck und Dieterich von Wy⸗ 
ler, ingleichen D. Ludwig Vergenhannßen und 
‚Graf Georgen von Werdenberg zum Hailgens 
berg, alfo: daß Graf Ulrichen idrlich 1400. fl. 
| [eten gegeben werden, ohne Korn, Habern , 

ein, Zinnß, Hüner, und Ayer: Graf Eber⸗ 
bardten aber Dem iüngern,, feinem Sohn, 1300. 
uff dem Zoll zu Göppingen und Uhingen, und 
oo. fl. uff Wiſenſtaig. Es fol Graf Ulrich 
für fein ‘Perfon halten 3 Pferd, nemlich su fein 
felbs Perſon, ein Marftaller und ein Knaben. 
Seim Landhofmaiſter foll mann halten 3 Pferd, 
Eonradten von Thierberg 3 Pferd. Vier Edler 


Knaben, jedem eins, thut 4 Pferd. Zwen 


Cammerfnecht mit Pferden. Am Schreiber 


mit eim Pferd, der mit Graf Ulrichen über fand 


xeite. Zwen Schüzen mit Pferden. Ain Kels 
er. Ain Trommeter , ein Torwarten , ieden 
‚mit aım Pferd, Zwen Koͤch mit Dferden, eim 
Kuchenfnaben. ı Schmid mit ı Dferd. Zwen 
Stallfnecht mit Pferden , und ein Fußknecht. 
Bin Saͤmer. — Jaͤger mit ze Wol⸗ 
fen Tach enheuͤßern 3 Pferd. ——— 
ea". er 


| 
| 
N 


| 


| 


A.C.1478 Chronik. zter Theil. 285 


ber ı Knecht, und ı Botten, 3 Pferd. Dem 
Arzet 2°Pf. Dem KRuchenmaifter ı Pf. Sechs 
Saithund, und zwo Laithinden. 36. Jaghund, 
darunder follen 2 Laithund, und 6. Jaghund uff 
Eonratlin warten, Deßgleichen ain Knecht, 
und ein Knab. 5. Jegerknecht. 3. Jegerkna⸗ 
ben. Ain Windknecht mit ıs. Winden. Ain 
Liechtkammerer zu Fuß, der vor geritten iſt. 4. 
Wagenpferd, ain Karchpferd. 


Graf Eberhard der Juͤnger ſoll haben 5, 
Pferd für fein Leib, famt dem Marftaller und 
Knaben. Dem Dofmaifter 3 oder 4 Pf. Ge 
orgen von Velberg, und Wolfen Tachenheüßern 
dem Küngern, iedem 3 Pf. Herr Rennwars 
ten von Wellwart 3 Pf. Der Hofmaifterin ı 
Knecht mit 1Pf. Dier Edelknaben mit Pfers 
den. ı Schreiber mit ı Df. Zwen Cammer⸗ 
Enecht mit 2 Pf. An Wappenmaifter, ohne 
- Pferd. Zwen Ainſpennig Knecht mit 2 Pferd, 
1 Schmid mitıPf. 2 Stallfnecht mit 2 ar: 
ı Kohmit ı Pf. 10 Stück Balken und 

gel, und darüber mit ı Hausfnecht. ı Knecht 
zu den Bluethunden, 8 Wagenpferd. 


Graf Heinrichen von Wirtenberg, nach⸗ 
dem er aus der burgundiſchen Gefangenſchaft 

ekommen, wurde von Graf Eberharden dem 
aͤltern, feinem Vetter, Graf Vlrichen, feinem 
Vater, und Graf Eberhardem dem iuͤngern, 
ſeinem Bruder, wieder eingeraumt und uͤberge⸗ 
ben Die Graf⸗ und Herrſchafften Wiähnpelger> 
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und Reichenweiler, mit aller Zugehoͤr und Le⸗ 
henſchaft. | 


Mit dem Elofter Bebenhufen trafen Graf 
Ulrich, und fein Sohn, Graf Eberhard der 
Sünger, einen Schlaich, und gaben dem Clo⸗ 
fer ihren vierdten Tail am Zehenden zu Korns 


weſten umb des Elofters Bogtey undandere Ser 


rechtigfeit,, ausgenommen dem Kirchenfaß, und 

was demfelbigen anhangt, zu Plieningen, Aech⸗ 

— Birkach, Ridenberg, und Oetings⸗ 
uſen. J 


Dietrichen von Weiler, Hofmeiſtern, Ge⸗ 
orgen von Velberg, und Wolfen von Tachen⸗ 
huſen dem Juͤngern, uͤbergaben Graf Ulrich 
und Graf Eberhard das Schloß Eberſperg 
ob Backnang gelegen an dem Gebuͤrg gegen 
Murhart. | 


Uff Freytag nach der H. drey König Tag, 
Ä ir bey Anfang difes Jahrs, empfing nach Ab⸗ 


fterben Pfalzgraf Sriderichs, Graf Ulrich von 


PfalzgrafPhilipßen die Lehen wegen Marpach/, 


welche Stadt er zu feiner Defreyung aus dee 


pfälsifchen Sefangenfchaft, neben andern Bes 
ſchwerden, von der Pfalz zu Lehen nehmen muͤſſen. 


Heinrihen Schilling gab Graf Ulrich, von 
wegen feiner getrewen und der Herrſchafft nuzlis 
» Ken Dienften, dag Schloß fampt den zwayen 
Burgftallen, Die Wielandſtain genennt, ” 
| er 


| 
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der Alb, oberhalb Ober⸗Lenningen, uffder lin 
cken Dand gelegen, fampt derfelbigen Zugehör, 
umb 300, fl, fonderlich den Hof zum Schloß ges 
hörig. ©. das “Jahr 1416. des 2ten Ch. der 
ID, Chr, P. 63 8. 


.Die Unterthanen zum Rotenberg im Fleck⸗ 
lin, gleich bey dem Schloß Wirtenbetg gelegen, 
freyete Graf Wlrich , daß fie weder Faßnacht⸗ 
hennen, Ungeld, Sandfchaden, Wogthabern, 
noch Hauptrecht geben wet auch alles Rai⸗ 
fens und aller Anlagen gefreyet fein, es were 
dann ein gmeine Landſchazung, und die gwon⸗— 
liche Steur,2c. dagegen ſollten fie, wann Krieg 
einfiel, Wirtenberg das Schloß heiffen bewa⸗ 
hen und verwahren, auch Die Weg zum Schloß 
beſſern und im Baw erhalten, Ä 


Als einer don Königs Northaußen zu Braf 
Ulrichen gefommen, und vermeldet, Daßer vers 
hoft in ihr Gnaden Land bey Tegerlody etlich 
Erz zu finden; hat ihm Braf Ulrich erlaubt, das ' 
er möge an dreyen Sehen bey Pegerloch einfchlas 
gen: finder etwas, fo foll der gehende Kübel der 
Herrſchaft ſeyn: Nach sehen Jahren follen fie 

chuldig ſeyn, ihre Tail der Metall, die fie fins 
ben, ber Herrſchafft in ihr Kammer zu lifern, 
und Derfelben ben Vorkauf nach Bergwerks 
Drauch und Gerechtigkeit zu geben. 


Gerharden von Talhaim verkaufte Graf 
Ulrich der Herrſchafft aigen Haus wkauſee 
er -  Jamp 


v 


— 
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ſampt der Hofraitin, und was darzu gehoͤrt, 


daraner, Gerhard, vorhin noch ein Hauß hats 
fe, um zo Pfund Hlr. doch daß ers zu Lehen 


Nachdem Wyprecht vom Newenhauß, der 
um Newenhauß im Kreichgoͤw, zwiſchen 
Bifchoffshaim und Grunbach gewohnt, Das er 

aud) von Graf Ulrichen von Wire. zu Lehen ges 
tragen, in Pfalsgraf Otten, der zum Newen⸗ 
marcft fein Hofläger gehabt, Ungnaden, und 
dardurch in feine Naftung gefommen , Daraus 
er anders nicht ledig merden mögen, denn daß 
er ihm alle feine Güter verfehriebe,, Die ber Pfalz⸗ 
graf im Ball, daß er, Wyprecht, nicht Slaus 


ben hielte, zu feinen Danden nemmen , undeins 


siehen möge , To hat Graf Ulrich ‚ uff Des vom 


Newenhauß bittlich Erfuchen, darein bewilliget, 


dargegen Pfalzgraf Otto verſchrieben, für ſich 
und ſeine Erben, wann der genannt Wyprecht 
feiner Verſchreibung nicht nachkaͤme, und deß⸗ 


halben feine Guͤter in des Pfalzgrafen, oder ſei⸗ 


her Erben, Hand kaͤmen, daß er alsdann, ſo 
offt deßen Noth beſchihet, Graf Ulrichen, 
den Hochgebornen, ſeinen lieben Schwager, 
oder feinen Erben, ein Lehenmann, der Wa⸗ 
vensgnoß fen, zu Empfängnus folder Lehen 


Mit, denen von Weil der Statt wurde 


"Graf Ulrich durch Hanfen von Ahelfingen, 


Son hohen Ahelfingen, Landtvogt in der Herr⸗ 
F ſchafft 
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ſchafft Hohenberg, alfo vertragen : daß er die- 
von Weil, an Pbingen dem Weiler, wel⸗ 
ches der Herrſchafft Aigentum, und deren von 
Weil Lehen von ihnen iſt, fürohin ungeiert, 
und rümiglich nieffen faffe, Doch Daß die arme 
Leuͤt, fo da fisen oder noch dahin kommen mös 
gen, mit ihrem Vihe, Wunn und Waid, 
Waſſer und Holz, wie andere zu Yhingen, 
brauchen mögen: doc follen die von Weil der 
Herrſchafft ohne Eintrag und Widerred den 
Gerichtsſtab zu Metrlingen laſſen über die, fo- 
der Gerichtſtab begreift; doch denen von Weil 
ihren Gerechtigkaiten daſelbſten unabbruͤ⸗ 

ig. | —— 


In diſem Jahr richtete Graf Eberhard 

der ältere zu Urach, wo er fein ordinaires Hof⸗ 

lager gehabt, den Stiffe zu S. Amando an, 

allerdings wie S. Marren Stift zu Butſch⸗ 
bach in Heffen, Meynzer Biftums, Be/old. in: 

elencho, fol. 150. ı51:- Vrach Stifft. dieſes 

iſt in dem Coſtanzer Biſtumb gelegen, und in 
honorem Divæ Virginis, & Sanctorum, An« 

drex & Amandi, geſtifftet worden. Solch 

Stifft iſt anfaͤnglich ein Pfarrkirch geweßt, in⸗ 

maſſen auß etlich alten Brieffen die Stifftung 

underſchiedlicher Altar in ſolcher Kirchen betrefs 

fend, de Anno 1365. Item A. 1420. &c. zuver⸗ 

nehmen. Dieſe Kirch iſt von Sixto. Quarto, 

Pontifice Maximo, in ein Collegium Capu- 

ceatorum, feu Canonicorum in communi vi- 

ventium, verendert worden, wie in einer bul- 

(UT) 2 — 
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la Leonis X. referirt wurde”. S. das Jahr 


Die Mönche zu Wiblingen, fammt ihrem 
Abbten Heren Hanng Palmer, ob Ulm an der 
Iller gelegen , Benedict. Ordens, nahmen in 
diem Fahr Graf Eberharden den altern zu 
einem Schirmherrn an, mit Bewilligung Graf 
Eberhards von Kirchberg, der fonft ihr ordi- 
nari Schirmherr, dem aber feine Gerechtigkeit 
dardurch Feines wegs gefchmälert ſeyn ſoilte. 


Als Warggraf Ludwig von Mantua in 
diſem Jahr mit Tod abgegangen, und fein die 
teſter Sohn, Herr Stiderich, der ihm in der 

erfchafft nachgefolgt , folchen feines Herrn 

aters fel. Todesfall und feine Succeflion Graf 
Everharden und deflen Gemahlin, als feiner 
lieben Schwefter und Schmeftermann, zumiffen 
gethan: fo condolirte Graf Eberhard nicht 
allein feinem Schwager, Marggraf Srideris 
chen, und wuͤnſchte ihm zu dem Antrit Dee 
neuen. Regierung Glück, fondern auch feiner 
fieben Schwiger , Srau Barbara, gebohrnee 
Marggräfin von Brandenburg, in einem fone 
dern ausführlichen Schreiben , uff Sreytag nach 
Jacobi, den legten Julii. | 


In difem Jahr, uff Zinnftag nad S. Fran- 
ceifci Tag, den 6 Oktobr. ſchickte Herr Lud⸗ 
tig von Delmftatt, Hannßen von Helmftatt 
zu Grunbach im Kreichgoͤw Sohn, als ei 

| | erwahl⸗ 
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erroählter Biſchof zu Speyer, Graf Eberhar⸗ 
den von Wirrenberg und Mumpelgurd ein 
Malter Saftaneen, teil er unterrichtet worden, 
wie daß feine Vorfahren, Biſchof zu Sprier, 
fel. Gedaͤchtnus, iärlihs nach der Herbitzeit, 
der Herrſchaft Wirtenberg 1. Malter Caftaneen, 
als zu einer felgamen Frucht, zugefchicft haben: 
erbothe fich Daneben alles Guts , und bate, daß 


woͤlle laſſen befohlen feyn. 


Umb Agneben. von Guͤlltlingen, Wilhelmen 
Boͤcklins fel. von Eytingerthal eheliche Witwe, 
und ihre Kinder, kaufte Graf Eberhard ih⸗ 
ren Tail an Hochdorf, dem Dorf im Goͤw 
gelegen , mit deſſelben Tail Zugehör , Item 
2 drittel an der Muͤhlin zu Schietingen, ſampt 
eim Zehenden, auch daſelbſten, und etlichen 
Gütern zu Guͤndrichingen, umb 1614. fl. Rep⸗ 
nifch, inn Gold, | 


Als Joachim von Billenbach , ohne Zwei⸗ 
fel wegen feiner ſelzamen und unverträglichen 
Aufführung, von feinen Greunden gleich allers 
dings ausgefchäzt worden, und fich niemand feis 
ner annehmen wollen: folchen aber Graf Eber⸗ 
hard der Jüngere in feinen Schuz und Schirm, 
aufgenommen ; fo frug er Dagegen gedachten 
Graf Eberharden feinen Theil an Erbach, 
ſammt deffelbigen Theile Zugehör, zu Lehen auf. 


u tag nad ©. Geor en Ta ver⸗ 
f Montag! > rgen x 9 ide 


er ihne, fein Stifft, deſſen Land und Leuͤt, ihm 


f 


y 
L 
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lichen fih Marggraf Cbriftoff von Baden, 
ehr aing: und baide Herrn, Graf Ulrich und 
Brafs£berbard von Wirtenberg, Gevettern, 
andern Tails, das fie Pfenning und Heller 
müngen, und Die ieder mit ſeim Eifen und Wap⸗ 
pen creuzen mölle , Doch dag der Pfenning nicht 
über 10000. fl. und der Heller nicht über 1000. fl. 
gemünzt werden, ohn der Herren aller dreyen 
Bewilligung. Die Pfenning follen halten 6. 
SH.fein Silbers, 1. Grans minder oder mehr, . 
nah Minzens recht, deren follen 47. wegen 1. 
Lot. a. >. minder oder mehr, unafarlih. Und 
Km 14 ß. B. 1 fl. gelten; die Heller follen 
alten 3. B. fein Silbers, und 64. 1. Lot we⸗ 
gen, und 2Hlr. 1.%, gelten: Münzmaifter, 
Wardein, Probierer, und Muͤnzknecht, follen 
nicht uffgenommen werden, fie haben dann zu⸗ 
vor, ſolche Ordnung zu halten, und die Muͤnz 
nicht zu ergern, geſchworen. Es ſoll auch der 
Muͤnzmaiſter die Minz ſelber mit Silber ver⸗ 
legen, ohn der Herren Schaden, und den vor⸗ 
gemeldten Herrſchafften von ieder geſchickten 
Marck zu Schlagſaz geben 2. ß. Hlr. und ſoll 
darneben außrichten Probierer, Eiſenſchneider, 
Wardein und Uffzieher. Dargegen ſollen ihm 
die Herren geben Bhaußung in der Minz, Be⸗ 
holzung und ein Kleid, und ſoll er aller Dienſt 
und Beſchwerung frey ſein. Der Wardein 
und Probierer, und wen die Herrn darzu ver⸗ 
ordnen werden, ſollen das geminzte Silber zu? 
allen Wercken verſuchen, und befichtigen , uff 
dem Muͤnzſtock: Iſt es gur, fo ſolls der en 
41 
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dein von ihm annemmen, dargegen ſoll ers dem 
Muͤnzmaiſter mit Gold bezahlen, und ihm ie 
für 1. Pfund 8. ß. Dir. des geminzten Gellts 
1. fl ausrichten. Iſt es nicht gut, fo mags der 
Muͤnzmaiſter inn Beyſein der obgemeldten Per⸗ 
ſonen bas in Weinſtein ſieden, oder das Werck 
wider einſezen, ſchmelzen, und von newem ma⸗ 
chen, biß es gerecht wirt. Der Wardein fol 

zu ieder Zeit uffzaichnen, für wie vil Marck 
Silbers er Minz empfahe, damit uͤber 1200. 
Marck nicht geminzt werden. Er ſoll auch die 
Eiſen ſtets in ſeiner Hut verſorgen, und wann 
man creuzen oder muͤnzen will, ſoll er die Eiſen 
und die Gewicht ſelbs in die Münz bringen, 
darnach das. Werck mit dem Probierer und ans 
dern, fo darzu geordnet, heiffen uffziehen und 
probieren. Es follen auch baide Herrſchafften 
ein Probierer. haben, der da wiß die Münz uff 
der Capell zu probieren, der foll in Gegenwer⸗ 
tigfeit des Wardeins, und der andern geords 
neten, ein iedes Werck zu allen mahlen uff die 
Capell fegen und Probieren: Findt ers am Korn, 
wie obftehf,, und die verordnete Daffelbig zulafs 
fen und erkennen: fo fols der Wardein annems ° 
men und empfahen. Er fol ihm von iedem 
Were ein Prob bhalten, und ein Zettel dar⸗ 
bey, mie er das iederzeit funden hab: die follen 
dann zu ieder Sronfaften, baider Herrfchafft 
Rhaͤt, die fie zufamen ſchicken werden ,. auch 
probieren, ob der Probierer. Damit gerecht fen 
oder nicht. Wann der Wardein felbs diſen 
nicht allweeg abwarten amt: mag. er die 6 
* — 
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eit die Eifen und Gewicht eim andern befehlen, 
och mit Vorwiſſen der Herrfchafft, und daß 
derſelbig auch verbunden feye Dem zugeleben, wie 
obſteht, biß uff des Wardeins Zufunfft. Der 
Wardein und Probierer follen diß alles globen 
und ſchweren, und bey demfelben Ayd weder 
miedt noch ſchenckh vom Münzmaifter nemmen, 
noch mit ihm Gemeinfchafft haben, fonder ſich 
ihres Lohns benuͤegen laſſen“.“ 11. 


In diſem Jahr wurde der erſte Stein an 
der Pfarrkirchen zu St. Georgen gegen dem 
Neckar zu Tübingen geleget: 0m 


In dem Jahr 1479. verfaufte Graf Us 
ri), fammt feinem Sohn, Graf Eberharden 
Dem iuͤngern, gleich in dem Anfang., namlich 
am Montag nach dem H. Jartag, den 4 Ja- 
nuarii, Mennmarten von Wellwart, Rittern, 
Lauterburg das Schloß und Veſtin, mit Hoͤ⸗ 
fen, Welern, und Weilerfteten, auch Eßin⸗ 
en denn Dorf, und mas darzu gehört, wie 
Ahnen, und ihren DBordern, das von Dem H. 
Deich verpfändf ift worden, für fedig und ai⸗ 
gen, doch Daß ers zu Erblehen trage von Wirs 

tenberg , umb 1.170. Ungeriſch fl. und 6210. 
Deinifche fl... Würde das Schloß mit’ feiner 
Zugehör Herrn Rennwarten von bee Herr⸗ 
fhafft Wirtenberg, oder von einem roͤmiſchen 
Kaißer oder: König wider abgewunnen, , fo folk 
Die Herrſchafft ihm oder ſeinen Erben den Kaufa 
ſchilling innerhalb Jarsfriſt wider — 
—R— — x 5 | 
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Wills aber Das Reich umb ſolch Gellt Iäfen , 
fo fol man das Gellt gen Ulm, Gmünd, oder 
Lamingen, antworten. Solches iſt nit allein 
mit Brief und Sigeln, fondern aud) mit edlen 
Bürgen verfichert worden. 

Weil Braf Ulridy von Wirtenbert ieläns 
ger ie mehr anfing Des Alters zu empfinden, und 
an Kräften abzunehmen; fo übergab er, uff 
Donnertag nach Judica, den ı. Aprilis, ſei⸗ 
nem Sohn , Braf Eberharden dem iüngern, 
der ohnehin befondere Luft zu allerley Waidwerck 
gehabt, feinen Forſt uff der Alb, sehen Jar 
lang mit dem Geding, daß er feim Herrn Bas 
ter idrlich aebe, und in die Kuchen lifere: uff 

Oſtern s. Reher, uff Pfingfien 5 Meber, u 
- Weyhnnachten 10 Reher, und uff Faßnacht 10 
eher, und swifchen S. Jacobs und Barthlos 
mes Tag 20 guter Hirß, mit Zagelbein , und 
allen Dingen, außgenommen der Jaͤger Recht, 
Die in Faͤßlen eingemacht und eingefalzen feyen. 
Er foll auch die Hirß Ghirn lifern, -und den 
dritten Tail an allem ſchweininen Wildprett, 
Das er fahet. Dargegen will Braf Ulrich ſei⸗ 
nem Sohn in die Hirßfaißten ſeine Hund und 
Jaͤgerknecht, iedes halb, leihen. Lifert Graf 
Eberhard zwiſchen obgemeldten Zeiten friſch 
Wildbrett, ſo gehen ihm fuͤr zwai Wild drey 
Reher aber, und fuͤr drey Wild zwen Hirß: 
doch daß dannocht uff obgenannte Zeit. etliche 
Reber gelifert werden Auch ſoll Graf Eber⸗ 
—5*— Schilling beim’ Forſtmaiſter⸗ 
ampt bleiben laflen”. | 
N T 4 | Trade 
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Nachdem Graf Ulrich ohngefähr vor 14 
Jahren den Zoll zu Cantſtatt bey der Mulin 
vom Kaißer außgebracht ,. fo erlaubte hr. Fayf. 


Maj. in difem:S$ahr; daß folcher Zoll gen Cant⸗ 


ſtatt, die mit Mauren und Beveſtigung vers 
ſehen iſt, möge ;transferieret ‚werden , von Der 


obgemeldten Möälen, diemeil ſolche Mül nicht. 


‘verwahrt, und deßhalben der gemeine. Handels 


mann an feiner Kaufmannfchafft und Gütern . 


bald mercklichen Schaden leiden möchte, 


Dren festen. September Difes Jahrs flarb 
Graf Ulrichs dritie Gemahlin und Herzogin 
"von Savoyen, Sran Margaretha, zu Stutt⸗ 
garten, gllwo fie in dem Chor begraben ligt, 
unter folgendem Epitaphio: Anno Domini-M. 
CCCC. LXXIX,.pridie Kal. Octobris. obiit 
illuftris Domina, Domina Margretha, Duci£ 
‚fa.Sabaudix , nec non Regina Sicilie & Apu- 
lie ; Ducifa. Andegauix Palatina Comes 
‚Rheni & ;Comitiffa in Wirtenberg , cuius 
‚anima.r&quielcat in pace, Amen. Lbriftopb 
Bidembach in feinem diario Wirt. cit. paren⸗ 


I) 


tirte Difer Fuͤrſtin alſo: Margaretha, Wirk 


Comes. nata ‚Ducifla de Sophy. obiit d. 30. 


i Sept. 1479. JJ el — 
Se Be, Wain N a a Es 
Die Fleſtin don tiglihem Geflecht, 
Thut allen, Gutg und allzeit recht, +. 
VUnd ob ſie ſchon im Glauben fhlcht» 
Nimbt doch fie. auf GOtt fuͤr ges" soon, 


* fe na — 
re Fa 
unse — 
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7 &. Fo. Nauclerum. Sie war des erſten 
Herzogs Amadei von Savoyen Tochter, von 
„Maria, Herzog Philipßen von Burgund dig 
freudigen Tochter, gebohren. Ihr Herr Das 
‚ter ging nach. Abfterben feiner ieztgedachten Ge⸗ 
mahlin in das Klofter von Ripaille, mit eini⸗ 
gen feiner Edelleuten, und wurde hernad), da 
Das Concilium zu. Baſel U. 1439. den Pabſt 
Eugenium IV. abgefest, von denfelben zum Pabſt 
erwaͤhlet, und Felix V. genennet. A. 1931, 
‚wurde fie König Ludwig II. zu Dierufalem und 
‚Sicilien, Dergogen zu Anion, Grafen in der 
Provence und zu Mayne, 2. mit dem Geding 
verſprochen, mann fie die 13 Jahr ihres Alters 
ſchier würde erfüllt haben, daß fie dann auf ihs 
res Herren Vaters Koften nach Tarafcon in die 
Provinz ihrem Herrn follte zugeführet werden. 
Es wurdẽ ihr zum Heuratgut verfprochen 120000 
Ducaten, davon fie 50000o. mitbringen ſollte, 
wenn ſie ihrem Herrn zugefuͤhret wuͤrde: inner⸗ 
halb Jahres⸗Friſt ſollten noch 20000. und her⸗ 
nach iaͤhrlich 25000, Ducaten biß zu Erftattung 
der ganzen Summa erleget werden. Die Hochs 
zeit gefchahe A. 1433 zu End, oder zu Anfang 
des 1434. und wurden ihm an dem verfproches 
nen Heuratgut der 50000, Ducaten nicht mehr 
als 1 5000, erfeget. Als nun- ihre Here Gemahl 
vor Ausgang des Jahrs nah dem Beylager 
Todes verfahren, fo forderte Diefelbe zwar von 
ihres Heren fel. Bruder, Heren Renato, der. 
Sich auch einen König su Dierufalem und Sitis 
lien nannte, die 15000. Duraten ihres zuge⸗ 
Hl | Tr brache 
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brachten Guts, und die verfehriebene 9000. Dus 
caten iährlichen Einfommeng ; allein fie wurde 
fehr aufgezogen, biß endlich ihre Herr Bruder, 
Herzog Ludwig von Savoyen in das Mittel 
trat, und eine neue Verſchreibung des dritten 
Theile desienigen , fo verfprochen worden, zus 
wegenbrachte. Den 22 Octobr. 1444. verheus 
rathete fi Stau Margreth das anderemaal 
an Pfalsgrafen Ludwig bey Rhein, Churfürs 
ften , dabey ihr Herzog Ludwig von Savoyen, 
ihr Herr Bruder, für ihr Heuratgut, und ibs 
ren vierten Theil vaͤterlich und mütterlichen Erbe, 
125000, fl. verfprochen, Daran follten poooo. 
fl. zu Bafel, wenn man die Sürftin dahin brins 
gen würde, die übrige Summa aber in drey 
den naͤchſten Jahren, zu gleichen Zielen, iaͤhr⸗ 
li 25000. fl. erfegt werden. Diſem ihrem 
Herrn gebahr fie einen einigen Sohn, Pfalze 
graf Philipßen, deſſen Vormuͤnder ver auch 
in unſerer Hiſtorie genugſam bekannte und be⸗ 
ruͤhmte Pfalzgraf Friderich geweſen. Nach 
Abſterben Pfalzgraf Ludwigs, des Churfuͤrſten, 
vermaͤhlte ſich Frau Margreth das drittemaal 
mit Graf Ulrichen von Wirtenberg, und ge⸗ 
bahr ihm noch 4 Töchtern, namlich Kliſabeth, 
Herrn Friderichs Grafen und Herrn zu Henne⸗ 
berg Gemahlin, Margreth, Herrn Philipßen 
von Eppſtain und Herrn zu Koͤnigſtein Gemah⸗ 
fin, Philippa, Graf Jacoͤbs von Horn, und 
Selena , Graf Eraften von Hohenlohe Bes 
mahlin. S. das "Jahr 1453. des aten Th, 
der W. Chronik, —J ur 
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| uf Montag nad). Cantate,, Den 10 Mail, 
beſchrieb Graf Eberhard der ältere , der nuns 
mehro in vollfommenen und ruhigen Beſiz der 
gerolzeckiſchen Derrfchaft zu Sulz gefommen, 
Die gerolgeckifchen Lehenleute, mas zu Sulz ges 
‚hört, daß fie ihre Lehen von ihm empfahen, 
‚nämlich : Petern von Ow zu Wachendorff, 
Erharten von Dim zu Veldorf, Hannfen von 
Ow zu Wachendorff, Georgen von Ow zu 
Huͤrningen, Mardhen von Ow zu Wachen⸗ 
dorff, Diemen von Tettingen, Wilhelmen 
Boͤcklin zu Egelftall by Horw, Wolfen von 
Roſenfeld den eltern, SSacob und Berchtolden 
Die Suten, Hannßen Endingers des ungen 
feligen von Ruͤhlingen, Conrat Endingers fel. 
Sohns Erben, und Dieteihen Blez von Ro⸗ 
tenſtain, alten Burgermeiſtern gu Rotweil. 


Das Nonnencloͤſterlin zu Tuͤwingen, die 
Sammlung genannt des dritten Ordens von S. 
Franciſco, veraͤnderte Graf Eberhard in di⸗ 
ſem Jahr durch Verguͤnſtigung des Biſchofs 
von Coſtanz in Conversſchweſtern des Ordens 
8. Auguſtini, und beſchloße daſſelbe. Ueber 
dieſes freyete ihnen Graf Eberhard alle ihre 
Guͤter, die ſie iezt haben, oder fuͤrohin uß frei⸗ 
er Hand uͤherkommen; und, weil ſie von ihren 
beſezten Guͤllten nicht erhalten mögen, vergoͤn⸗ 
nete er, daß ſie ihnen ſelbs oder andern Leuͤten, 
niemand außgenommen, arbeiten moͤgen, was 
fie meinen, das ihnen nuz ſey, ohne iemnands 
Irrung oder Eintrag. a Sn | 
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Ron Hannfen von Sachfenheim , Berchs 
tolds fel. Sohn, auch Hannßen und Rennhar⸗ 
ten von Sachfenheim, Bernhards fel. Söhnen, 
Faufte Braf Eberhard ihren Zollan der Enz, 
an des Einderis Floßloch, bey der alten Mübs 
ftatt, under alten Roßwag, dem Schloß, ges 
legen , wie fie es von ihren Eltern ererbt haben, 
umb 200, fl. 


Umb Eunen von Berg, genannt Maißer, 
und feiner Haußframen, Dorothea von Hail⸗ 
Bes faufte Graf Eberhard Das under 

urgſtall zu Malmßheim halb, mit dem, ſo 
darzu gehoͤrt, um so. fl. Leibgedings, und 300, 
fl. paar Gellt. Stirbt Cuno zuvor, fo werden 
feiner Haußframen noch iährlich 35. fl. gegeben: 
ftirbt aber fie vor, fo empfahet er sährlich mehr 
nicht, ale 15. fl. 


Als ſich bey Juſtingen, allernaͤchſt am 
Schloß, ein Bergwerk gezeigt, das Juncker 
Hannß, und Juncker Heinrich von Stöffeln, 
Gebrüder, Herrn Simons von Stöffeln und 
Frau Magdalenen, gebohrner — von Fuͤr⸗ 
ſtenberg, Soͤhne, zu bauen angefangen, ſo 
nahm ſich nicht nur Graf Eberhard von Wir⸗ 
tenberg der aͤltere um ſolch Bergwerck wider 
Die von Stoͤffeln an, ſondern Herzog Sigmund 
von Defterreich mollte auch Teil Daran haben; 
bafürhaltend, daß es in die Grafſchaft Schelck⸗ 
fingen gehöre. Damit die Sache zwiſchen beea 
den Deren zu einer Weiterung Fame, gt I 

AR aiſer 


en 
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Kaiſer Friderich darein, und verordnete zwiſchen 
beeden Deren in ſolchem Bergwercksſtriit zu 
Commiflario den Biſchoff zu Augſpurg, Graf 
Hannſen von Werdenberg. Die von Stöffen 
zu Juſtingen, welche ſich gegen Graf Eberhar⸗ 
den hierinn ohnordentlich bezeuget, lieſſe er ver⸗ 
ſtricken, aus welcher Verſtrickung ſie doch end⸗ 
lich durch viele Vorbitt erlediget worden. | 


. Denen von Reutlingen verfaufte Braf 
Eberhard, uffdrey Jahr lang, das Schult⸗ 
haiſſen⸗Ampt, den Zoll, und das Ungellt zu 
Reuͤtlingen, auch das Muͤlgellt daſelbſten, das 
da iſt wochenlich 4 Scheffel Kern, und 4 Schef⸗ 
fel Rocken, und iaͤhrlich 20 Pfund Hlr. als das 
alles von Alters her zu der Veſtin Acheln ge⸗ 
.. — darum geben fie ihm iaͤhrlich 550. fl. 
in Sold. 


In dem Fahr 1480. gleich in dem Anfang 
deſſelben, an S. Erharts⸗Tag, übergab Braf 
Ulrich von Wirtenberg, Alters und Schwach⸗ 
heit halber, welche die Betruͤbnis uͤber ſeiner 
Frau Gemahlin Tod vermehret, ſeinem Sohn, 
Graf Eberhard dem Juͤngern dag ganze Res. 
giment, auch and und Leut, ingleichen alle Le⸗ 
henleute, Edel und Unedel, die er an Graf Eber⸗ 
harden insgeſammt wieſe. Uff Donnerßtag 
nad) Miſericordia, den 20 Aprilis, ſchrieb er 
deßwegen an Kayf. Majeft. und berichtete ſelbige, 
daß fich feine Sachen alfo gefchickt, das er Mans 
ger halb an. feinem Gſicht, und ſonſten u 

| ſei 
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feim Regiment alfo nicht mehr, wie bißher , vors 
ſtehn, und feiner Unterthonen und Zugehörigen 
zu Guten regieren kend: Dannenhero er verurs, 
facht worden, das er feim Sohn, Braf Übers, 
harden, fein Land und Leut, und das ganz Des 
giment übergeben habe; batdaher Ihr Maj. die; 
woͤllen ihme/ feinem Sohn, die Regalig leihen, 
Darauf er, wann jenes gefchehen, Ihr Mas. fols; 
che Lehen, und die Pflicht darumb gefchehen uff 
Finde. Unterdeſſen haben beeder Herrn Unters 
thanen, uff Mittwoch nah S. Sohannis Tag, 
den 28 Junii, ie des einen dem andern Aud) ges 
rag ‚ und mit feiner Maaß Huldigung ges 
than. | —J 


Raifer Friderich erklaͤrte ſich auf Graf Ul⸗ 
richs Begehren und Aufkuͤnden den 17 Julii al⸗ 
fo , daß Graf Eberhard der Juͤnger feine Les 
hen zwey Sahr lang nieffen möge, Doc) Das erg 
hernach perfönlich empfahe. Solche Faiferliche 
Pefolution wurde Graf Eberharden dem iuͤn⸗ 
gen den 24 Augufti, durch Graf Hugen von 
erdenberg, Deren zum Hailigenberg , als 
Eaiferlichen Anwald, zugefchieft. Wiewolen 
nun Die Uebergab erft den 8 Januarii feyerlich ges, 
fehehen ; fo hat fih doch Graf Ulrich ſchon zur 
vor. der Regimentsfachen nicht mehr angenom⸗ 
men. Denn, als Herzog Sigmund von Dis 
fteereich wider Graf Eberharden den aͤltern 
entruͤſtet geweſen, Daß ee denen von Fridingen, 
Die vorhin zu verſchiedenen malen in das Land 
eingefallen, and mit Nam und Grfängnig bie 
wirten⸗ 


* 
« 
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wirtenbergifche Unterthanen befchädiget; indie 
Landgrafſchaft Nellenburg, darınnen ihr Schloß 
Hohen s Krähen gelegen, nachgezogen, und fie 
dafelbft belagert, Darum er fich auch ettlichermaſ⸗ 
en gerüftet, Graf Eberharden den ditern zu 
überziehen; fo hat neben Graf Eberhard dem. 
dltern , nicht Graf Ulrich, fondern fein Sohn, 
Graf Eberhard der jüngere fih der Sachen 
angenommen, und in gemeinem Namen die 
Ausfchreiben hin und mieder, gleich den 3 Ja-- 
nuarii, ausgehen laſſen. Zu Bekräftigung nun 
derfelbigen Ausfchreiben , und daß man erkennen 
möge, tie es mit Braf Ulrichs Willen gefches 
hen, mag er wenig Tag hernach feinem Sohn, 
Be des Regiments folenniter gethan 
aben. 


Und, weil er, Graf Ulrich, von Tag zu 
Tag verſpuͤret, wie ſeine Kraͤften beginnten nach 
zulaſſen, ſo ſchafte er noch vor ſeinem Ende ſei⸗ 
nen armen Unterthanen hin und wider in dem 
Land Allmoſen: Alſo ordnete er Haußarmen 
Leuten zu Stuttgarten 22 Pfund iaͤhrlicher Gülle. 
gu einer Spend, daß man davon mochenlid 17 
Laib austaile, ie einen um 6 Dir. und gen Mate. 
pach 6 Pfund Hlr. umb feiner Seelen Hail wils 
len, iarlich auszutailen, uff Montag nah S. 
Johanns Zag. | 


Ohngeachtet aber difer Uebergab an feinen. 
Sohn , ats feinen natürlichen Erben , hatte 
Graf Ulrich Doch feine meiſte Hofnung un Bu 
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flucht zu feinem Better, Graf Eberharden dem 
aͤltern, den er als einen verftändigen und zum. 
Regiment, auch eines viel groͤſſeren Landes, ges. 
fehickten Herrn erfannt, da Graf Eberhard der‘ 
jüngere vieles zum öftern angefangen , fo ihn bes 
Fümmert. Zu diſem Fam Daher Braf Ulrich’ 
aus Liebe und gutem Vertrauen uff die Hirß⸗ 
faißtin gen Leonberg, murde allda Franck, und’ 
gab ohnlang hernach , den ı September , in: 
Beyſeyn feines Sohns, Graf Eberharden 
deß Juͤngern, der Hochgebohrnen Fuͤrſtin, 
Stau Mechtilden, und ihres Sohns, Graf 
Eberharden des aͤltern, auch vieler ehrbaren, 

eiſt- und weltlicher Perfonen, mit allen Sacra⸗ 
genten ordentlich verfehen , feinen Geift auf. 
Gleich den Tag darauf, am Samftag, wurde 
er nach Stuttgard geführet,, von erſtgemeldten 
Heren und Srauen begleitet, und dafelbft herr⸗ 
fih und loͤblich, mitaller Geiſtlichkeit, und ins⸗ 
gemein von jedermann empfangen, mit viel Ker⸗ 

sen, groffem Weinen und Klagen, und groſſem 
Proceß. Damitdasicnige, was zu feinem Lei⸗ 
chen⸗Conduct ſollte gefertiget werden, zu ſtan⸗ 
de gebracht werden moͤchte, wurde ſeine Begraͤb⸗ 
nis biß uff Sonntag vor Dionyſii, den 8 Octo- 
bris, eingeftellet, | 2 


Bey folher prächtigen Begräbnis find, 
nach der Befchreibung eines fehr fleifligen Mans 
mes, der ihme felbft beygewohnet, erfihienen: 
Mein gnädige Sram die-Erzherzogin von Defters 
reich: Mein gnadiger Herr Graf ——— 


e 


— 
— 
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Wirt. der elter, und fein Gmahelin, Sram 
Barbara, Marggrafin von Mantua: Mein 
Herr, Graf Craft von Hohenlohe, und fein 
Gemahel, Fraw Helena, geborne Gräfin von 
Wirt. Graf Ulrichs fel. Tochter: und fonften 
zwo Gräfin, und 17 edler Frawen, ohndie, fo 
mit obgemeldten Fuͤrſtin und Sramen kommen, 
und Die, fo vorbinam Hof find, 


Von Saiftlichen find da erſchienen; Der 
Weyhebiſchoff von Eoftens: der XBenhebifhoff 
von Augfpurg: Aebbt, Priores und Proͤbſt 37 

an ber Zahl, und fonften bey 900 Prieſter, Des 

ten haben ob 620 Präfenz genommen, 


Bottſchafften find da gemefen: Pfalzaraf 
Philwßen, Churf. bey Rhein: Marggraf Als 
brechts, Churf. und Marggraf Friderichs von 
Brandenburg: Herzog Diten: Hetzog Geors 
gen: Herzog Alirches: Herzog Wolfgangs: 
und Herzog Chriſtoffs von Bayern: Landtgraff 
Heinrichs von Heflen: Marggraf Ehriftophg 
von Baden : Graf Ludwigs von Deringen: 
Item des Bilchofs von Straßburg: Wirgburg: 
Augfpurg: Aichitett: Bamberg: Goftenz: der 
Probft von Elwangen iſt felb erfchienen. 


Auch find bey folder Begengnus noch gewe⸗ 
fen: 10 Öraven: 2 Freyherrn: ı9 Ritter: 06 
100 vom Adel. Item Bortfihafft von Der hos 
hen Schuel zu Tuͤwingen: von der Aebtißin zu 
Buchaw, Sram Margrethen,-gebohrner Graͤ⸗ 
fin von Wervenberg. r 
U¶II.Theil.) SU Die 
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Die Gaiſtliche wurden durch den Probſt und 
Prediger zu Stutgarten im Chor uff die eine 
Seitin geſtellt, fampt dem Dechant zu Tuͤwin⸗ 
gen : gegen ihnen über Kunden R oberft , als 
Die Kläger, Graf Eberhart von Wirt. der Jüns 
ger, und fein Schwager, Der von Hohenlohe, 
und bey ihnen Graf Eberhart von Wirt. der el⸗ 
ter. Nach ihnen ſtunden der Zürften und Herrn 
Bottfchafft, miefie von Herrn Wilhelmen von 
Zullnhart Ritter, Landhofmaifter, Deren Als 
bredhten von Rechberg, Herrn Conradten von 
Ahelfingen, und Herr Conrad Schenden ger 
ftellt wurden. au der Kirchen ftunden uff eis 
ner Seiten die Bottfchafften von den Reichs⸗ 
flädten , uffder andern der gemeine Adel, Das 
hohe Ampt hat der Weyhebiſchoff von Coftenz 

efungen, darzu find zuvorderft 7 Pferd geop⸗ 
ert worden. | 


Das erfte was ein groſſer Hengſt, mit 
ſchwarzem Tuch bedeckht, darauf die XBappen 
under dich gefert, gmalt waren, uff welchem ein 
raißiger Knecht im Harnaſch, Ruckhen und 
Srebg , und darüber mit eim Wappenrockh mit 
-amaltem Wappen, auch under fich gefert, uff 
einem Haupt eine Streithauben daruff das 
Helmkleinod gleichwol gebunden, Doc zur rech⸗ 
ten Seiten herab hing: der fuͤert das Baner, 
imd Plage mit folhen Worten : Ich Flag bie 
den Hochgebornen Herrn, Herrn Dirichen, 
Braten zu Wirtenberg und Muͤmppelgardt, 
löblicher Gedaͤchtnus, deſſen Baner ich hie 

| er/ 
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fuͤer, bey dem er ſich im Leben allweeg ges 
trewlich hat laffen finden, fein Blut um der 
Seinigen willen, darbey vergoflen: darumb 
opfere ich ibm iezt im Todt, zu einer ehrli⸗ 
chen Gedechtnus: Seiner Seel wölle GOtt 
der Allmechrig gnedig fein, und in die ewige 
Frewd empfaben. Daffelbig Pferd furten, 
Graf Sriderich von Delfenftein, und Herr Con⸗ 
‚rat von Ahelfingen. Und das Baner empfing 
Graf Ludwig von Delfenftein , der alte, 


Das ander Pferdt war ganz verdechhr, 
mit einer ftähelin Deckhin, wie zum Streit, 
war auch alfo gefattelt, daruff ein Knecht in gans 
gem Harniſch, allerdings wie der erfte geklaidet, 
Der füeet in der Hand ein Schwert, Das Kreug 
under ſich kerend , Daran waren am Knopf und 
‚am Kreug drey brinnende Lichter. Diß Pferd 
u raf Heinrich von Fürftenberg , der 

ung, und Here Dann Spät, Das Schwert 
einpfieng Graf Wilhelm von Kirchberg, und 
ftund bey Graf Ludwigen mit dem Baner. 


Das dritte Pferde was mir ſchwarzem 
Tuch überzogen , mit dem Wappen under fih 
gekert, daruff faß ein Knecht in ganzem Har⸗ 
nifh , zum Stechen gericht , darob mit einem 
Wappenrockh und Helmlin, gleichtie Die andes 
re, ftaffiert. Der füert ein Spieß in der 
Hand, das Krönlein oben daran gehängt. Er 
bett vor ihm ein Schile zum ftechen, mit ſchwar⸗ 
sem Tuech übersögen A daruff die Wappen oe 

— 2 
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der ſich gekert, und am Schild klebten drey brin⸗ 
nende Liechter. Das Pferd fuͤerten Graf An⸗ 
dreas von Sonnenberg, und Herr Ulrich von 
Rechberg, fo empfiengen den Schilt Graf 
: . Hann von Sonnenberg, und Herr Albrecht 
von Rechberg, , die truegen ihn zu dem Baner 
und Schwert, und ftunden da biß nad dem 
Ampt. Das ward nad) dem Ampt von den 
verordneten getragen , dahin es geordnet wa. 


Das vierdte Pferdt war ein groſſer Hengſt, 
mit einem Thurnierzeug, auch mit ſchwarzem 
Tuch überzogen, und die Wappen daruff, wie 
uff dem andern. Daruff faßein Knecht mitglats | 
tem Helm, und anderm, wie zum Thurnier ge⸗ 
hoͤrt, auch mit ſchwarzem Tuch überzogen, mit 
Wappen, und mit Kleinot vom Helm hangendt, 

wie dieandere. Der füert ein fhwargen Thur⸗ 
nierkolben in der Hand, das under über fich ke⸗ 
rende Die Pfird füerten Junckher Dann 
‚von Stöffeln, Frey, und Herr Georg von Ehin⸗ 


> Das fünfte Pferde, darauf faß ein Knecht 
in eim Trathharniſch, mit ſchwarzem uͤber⸗ 
zogen, der füert ein ſchwarz Klagfendlin an ei⸗ 
nem Spieß, das Euͤſen hieng under fh, und 
„das Pferd hettein ſchwarzen Zeug von Tuch, und 
war fonften nicht bedeckt. Diß Pferd fuerten 
‚Herr Rennmwart von Wellwart, und Ders 
Hannß Nothafft. J 
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Das fechfte Pferde war ein Zelter mit eis 
nem ſchwarzen Tuch) oder Zeuglin , daruff faß 
ein Junger Knab in ſchwarzem geflaidet , der 
füert in der Hand ein Wordart. Diß Pferd 
füerten Herr Sirt von Schinen, und Herr 
Dann von Bichißhuſen. ' 

Das fiebende war ein Knechtpfetd, daruff 
faß ein Knecht inn ſchwarz gekleidet , Der sche 
nach ihm ein Dengft, daruff lag ein Sammetin, 
oder vielmehr ein Saumſack, mit ſchwarzem 
Tuch übergogen. Der hett Feinen Süerer. 


Alle dife Pferd wurden von den obgemelds 
ten in folcher Ordnung biß für Die Kirchenrhür 
gefüret, darnach indie Probſtey, da fiefich abs 
theten. Was von Tuch uffden Pferden gewe⸗ 
ſen, ‚blieb den Prieftern: die Pferd aber murs 
den mit Sellt von ihnen gelößt. Ä 


uff die Pferd gingen die Herrn, auch ber 
Bürsten und Heren Bottfchafften ; volgendts 
die Frawen: ufffie, die Pralaten und die Bott⸗ 
fhafften ver Stätt: nachmals der gmeine Abel. 
Und trug iedeg ein brinnendes Licht, es weren 
Herrn oder Frawen, darein Gellt gefteckt mar, 
jeder Fuͤrſtin oder Fuͤrſten ynd Heren 1.fl. in 
die Kerzen, und 1. fl. in die Wand gu opfern, bie: 
gaben den Fürftin und Frawen ihre Hofmaiſter; 
Den — und Herrn aber und ihren Bott—⸗ 
ſchaſſten, gabs Georg von Rechberg. Und 
empfiengen nach dem Opfer Die Liechter von ihnen, 
Hug von Rechberg, und Hannß von Hirnhaim. 
Chi U 3 Der 
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Der Fürften Bottſchafft hatte in ihren Kers - 
gen, icde s.8. Den Grafen, Gräfin und Freyen, 
in jeder Kerzen, 4. B. Den Pralaten, iedem 3. 8. 
‚im fein Kerzen. Den Nittern, iedem 2.6. Den 

. edlen Srawen und Sfungfrawen , und alten ers 
barn Sramen, ieder ı.£. Alſo auch gmeinem 
Adel und ver Reichsſtaͤtt Bottſchafften auch ies 
bem 1.6. Den Mägden und gmeinem Volckh, 
iedem 3. B. Ueber das ftunden bey allen drey 
Aemptern siwen unge Schreiber , neben dem 
Seel⸗Altar, bey dei Ehorthüren, und hielt ie⸗ 
der ein filberin Becken voll I. daraus mocht 
nemmen und opffern, wer da wollt. 


- Nach verrichtem Opffer hat D. Wernher 
Unzheuͤßer, Stifftprediger zu Stutgardten ges 
predigt. Und find die Fuͤrſtin und Frawen ge⸗ 
fuͤert worden, wie volgt: 


Mein Sram von Hohenlohe, Graf Craff—⸗ 
ten von Hohenlohe Gmahelin, und Graf Ul⸗ 
richs fel. von Wirt. Tochter, von Herr Gigs 
munden von Sreyberg , und Konradten bon 
Stein. Mein Frau von Brandenburg, Marg⸗ 
graf Albrechts von Brandenburg des Ehurfürs 
ften Tochter, FramEliſabeth, Graf Eberhards 
yon Wirt. des Juͤngern Gmahelin, ward ges 

fuͤert von Graf Ludwigen von Helffenftain, Dem 
ungen, und Sonrat Schenden. 


Mein Sram von Mantua, Sram Barbäre, 
Marggraf Ludwigs fel. von Mantua Tochter y 
E Ne. - | un 
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und Graf Eberharbten von Wirt. des eltern, 
Gmahelin, ward gefüert von Graf Georgen von 
Werdenberg, und Herr Wilhelmen von Werd⸗ 
nom. | 


Mein Sram von Defterreih, Graf Eber⸗ 
Hardten von Wirt. des eltern Sram Muter, 
ward gefüert von Herr Heinrichen von Sachs, 
und Caſparn von Kaltenthal. 


Herr Wilhelm von Züllnhart, Landhofmais 
ſter, hat Befehl ghabt , die Fuͤrſtin und Fürs 
ſien Bortfchafften, deßgleichen die Grafen, 2 
faten, und Stätt Bottfchafften zu fegen.. Dem 
find zu Ghuͤlffen zugegeben worden, Herr Als 
brecht von Mechberg , Herr Conrat Schenckh, 
und Herr Conrat von Ahelfingen. Wolf von: 
Tachenhufen der elter , und Conrat von Stein, 
haben uff das Frawenzimmer gemwarttet, und 
Die Frawen geſezt. Dann von Rechberg, Con⸗ 
rat bon Thierberg, und Heinrich Schilling, has 
ben den gmeinen Adel ir Herr Probit und 
Euftos zu Stutgarten, find neben Ludwigen von 
Emerfhoven und Seorgen von Wernomw beftellt 
gweſen, die Priefter in der groffen Türniz zu fer 
gen, und uff fie gu warten. U 


Die Ordnung der Tiſche nad vollendeter 
eraingnis bey der fürftlihen Mahlzeit war 
olgende:  —- ee ei 


a 


Am erſten Tiſch ſaſſen: Mein. Derr, Graf 
BE —Eber⸗ 
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Eberhardt von Wirt. der elter + der Weyhebi⸗ 
hoff ven Augſpurg: Graf Georg von Werdens 
erg: Graf Heinrich von Hennenberg, Bam⸗ 
bergiſch: Graf Friderich von Helffenſtein: der 
Wepyhebiſchoff von Eoftenz. | 


Amandern Tifh: Mein Herr, Sraf Ebers 
hardt von Wirt. der ung : Graf Crafft von 
Hohenlohe: der Abbt von Hirßom, der Das ers: 
fte Ampt fang: Hannß von Helmftatt, Pfalz⸗ 
graͤfiſch: Herr Conrat von Andringen, Marge ' 
graͤviſch: Herr Conrat von Ahelfingen und Here 
Buppelin vom Stein, Bayerifh: Graf Lud⸗ 
wig von Helffenſtein, ber elter. 


— — > A ae en „ 
irzburgiſch: Herr Dann bon Landſperg, 
Straßburgifch: Wolff von Wernom, Aichftets 
tiſch: Herr Georg von Schwabsberg, Augſpur⸗ 

giſch: Here Albrecht von Nechberg, Probft zu 
Elwangen: Herr Sigmund Schenckh, Baie⸗ 
riſch: Heinrich von Sternenfels, Bademiſch; 
Herr Ludwig von Zuͤllnhart, Augſpurgiſch. 


Am vierdten Tiſch: Herr Hannß von Ran⸗ 
Deckh ; Coſtenziſch: der Commenthur von Erlin⸗ 
gen, Oetingiſch: Graf Wilhelm von Kirchberg: 
Graf Hannß und Graf Andreas von Sonnen⸗ 
berg: der von Gundelfingen: der von Stoͤffeln 
Herr Heinrich von Sachs. — 7— 


Am fuͤnfften Tiſch: Herr Hannß ent: 
A | k: 
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Herr Georg von Ehingen: Here Wilhelm von 
Wernow: Cafpar von Kaltenthal: Wilhelm 
von Urbach: March von Hailfingen: Dietrich 
Spät: Herr Philips von Muͤlheim. 


Am fechften Tifh : Herr Sirt Schiun 

‚, (von Schönam): Herr Hann Truchſeß von 

Bichißhuſen: Dietrich von Weiler: Ulrid) von 

Reiſchach: Hug von Mechberg : Georg von 
Rechberg: der Heß: Deinrih vom Stein. 


Am fibenden Tiſch: Eonrat von Lieben 
ftain: Georg Adelmann von Adelmanngfelden: 
Hannß von Hirnhaim: Alt Werner Nothafft: 
Mare von Newhuſen: Conrat von Roſenberg: 
Ludwig von Jippenburg: Jacob Brozer. Dars 
nach andere Edlen, als viel deren waren. 


Uff der andern Seiten, oben an meins Herrn, 
Graf Eberhardten des eltern, Tiſch. 


Anm eeſten Tiſch: der Abbt von Mauls 
bronn, Pfalzgraͤviſch: der Abbt von Wilſpurg, 
Brandenburgiſch: von Comburg, Wirzbur⸗ 
giſch: von Gengenbach, Straßburgiſch: von 
Schwarzach, Bademiſch: der Abbt von Sal⸗ 
mansweiler: von Lorch: von Elchingen. 


Am andern Tifch derfelben Seiten: der: 
Abbe von S. Peter: von Murhart: von Bas 
benhufen: von Zwyfalten: von Blobeuͤren: 
von Herrenalb: von Marchthalrund der Probſt 
von Denctendorf: Mg, ram 
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Am dritten Tiſch: der Prior von Redern, 
Aichſtettiſch: der Abbt von Adelberg: der Com⸗ 
menthur von Winnenden: der Probſt von 
Stutgardten: der Prediger daſelbſten: der 
Probſt von Wifenftaig: der Probft von Tür 
mingen: Der Dechant von Elmangen. 


Am vierdten Tifch: der Prior don Gus 
terftein: der Probft von Backnang, und Goͤp⸗ 
pingen, und Faurndaw: der Prior von Sins 
Delfingen: D. Molitor von Cofteng: der Probſt 
von Nellingen der Prior von S. Blaͤſi. 


-. Am fünften Tifch: der Dechant von Tüs 
wigen: D. Lucas Spezhart: Graf Eberhard 
des eltern Hof:Medicus: D. Sohann Stein: 
der Prise von Gtutgarten , und andere nach 
der Ordnung. 


Nach ihnen faßen der Reichsſtaͤtt Bottſchaff⸗ 
ten, 26. 


Herr Wilhelm von Zülnhardt, Landhof⸗ 
maiſter, dancket den Zürften und Deren, und 
Bottfchafften , und ganzem: Adel: D. Werns 
‚ber der Stifftprediger danckt den Prälaten , 
und anderer Geiftlichait, Die zugegen mwaren, 
mit einer lateinifchen Oration: D. Martin Nuͤt⸗ 
tel danckt gmeiner Priefterfchafft in der Tuͤrniz, 
auch) in latein, Georg von Wellwart, Vogt zu 
Marpach, war neben dreien ihm unfergebnen 
geordnet, die arme Leuͤt uff baiden Rhatheuͤßern 
zu ſpeiſen. B3Zum 
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Zum Beſchluß meldet der Verfaſſer diſes 
Verzeichnißes, daß uff 1300. Pferd bey diſer 
Begaͤngnis gefuͤtert worden: daß fonft uffgans 
gen : 6000. Herren: 21300. Gſind: und 1280, 
Schnitt⸗Brod. Wein 64 Aymer. 


Soo nſt ift difem Derzeichnis noch beppufkien, 
was in dem Extra cben diſer Leichbegangnis, 
num. T. wo auch dag herrliche Monumentum 
Ulrici Bene Amati Com. Wirt. in templo 
cathedrali Suutgardiano, p. 30. in Kupfer zu 
ſehen, in der wirt. Deduction von dem Sturm⸗ 
fahnen, ſtehet. Naͤmlich: Im Chor ſtund ein 
Grab mit ſchwarzem Tuch bedeckt biß auf die 
Erden, und ein — guͤldin Tuch darauf, 
und io groſſe Kaͤrzen darbey: Under dem Chor 
in der Kirchen ſtund ein Heuͤßlein mit ſchwar⸗ 
gem Tuch bedeckt, bey 200. Kaͤrzen, iede ı 
“fund ſchwer, darneben 6 groſſer Kaͤrzen, ieg⸗ 
liche 10 Pfund ſchwer, und ſtunden dabey ſechs 

Scchuelet in ſchwarzem, mit fuͤrzgezognen Cap⸗ 
pen, Die hielten lange Stebleychter. Item im 
Chor uff dem Geftühl umb und umb waren 

brennende Kärzen geſteckt. Am Sonntag zu 
Abend nach der Veſper und Complet, fang. 
man Vigilien und Seel⸗Veſper, dabey waren. 
Herren und Frauen, und Praͤlaten, die ſtun⸗ 
den all in einer. Ordnung, deßgleichen ſtunden 
ſie auch. morgens bey den. Aemptern: Namlich 
der Weyhe Biſchoff von Confteng und Hupe 
fpurg: der Abbt von Maulbron Pratgeänf h/ 
und ſo fort, alle obgenannte Prälasen ale 
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ſtunden alle uff einer Seiten, und ward ſonſt 
kein Prieſter zu Chor gelaſſen, ꝛc. der Probſt, 
und der Prediger von Stuggardt: der Dechant 
von Tuͤbingen, fuͤhrten die Praͤlaten uß der 
Sacryſtey, ſtelleten ein ieden in ſein Stett. 
Auf der andern Seiten ſtunden Graf Ebex⸗ 
hardt der Juͤnger und Der von Hohenlohe, als; 
Klaͤger, und die übrigen Grafen und Herrn, 
wie oben erzählet worden. Morgens Montags 
fruͤe fangen die Prücfter uff dem Stifft zu Stutt⸗ 
gart Mettin, Primi, Tertzi, Sexti und No- 
ni uff ein und ander, umb 5 Uhr, darnach fang 
man das erfte Ampt vom H. Geift uff dem 
sberften Altar, das. fang der Abbt von Hyr⸗ 
fhau, under der Inful, und 2. Chor, Herrn 
vom Stifft miniftrirten Ihm, ꝛc. In dem 
famteten fich die Prälaten und ganz Prieſter⸗ 
ſchafft; auch die Herren, der Zürftsund Stätt 
Bottſchafften im. Schloß, giengen. in ‚einer 
Proceß ug dem Schloß in die Kirchen, und 
iengen auff die Proceß Die Herren und Srauen 
Dernach mit Sicchteen; als: man: wider ſtund, 
ein ieder in feiner Ordnung, mie vor fteth, 
fang der Wenhe Bilchoff von Augfpurg. Das . 
ander Ambt auch im Chor der Abbt von Lorch 
und Zwifalten 'miniftrieten under. der Inful. 
Zu difen beeden Opffern gieng iederman, aber 
die Mann truegen nicht Liechter.: Nach diſem 
Ampt ſang der Weyhe Biſchoff von Eoftanz 
das dritte Ampt von den Seeien, dem miniſtrir⸗ 
ten der Abbt von Hyrſchaw, Abbt von St. 
Peter, alle beede under der Inful. Und * 
By. ! Au 
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auf gefehahe Die Opfferung der Pferde, wie oben 
in der Verzeichnis gemeldet worden. 


Graf Ulrich hatte drey Gemahlinen; die 
erſte: Frau Margreth, von welcher ſ. den 
2ten Th. der W. Chr. A. 1440, p. dr6. N, 
‚1444: P- 868. Die zweyte: Frau Zlifaberh, 
f. das Jahr 1444. p. 868: A. 145 1, Pr 937. 
Die dritte: Frau Margreth, f. das Jahr 
1453, p. 954. Und das Jahr 1479. Er mar, 
wie aus der ganzen Lebensgefchichte erhellet, ein 
fehr holdfelig» und gegen jedermann freundlichs 
‚und gnadiger Derr, der den Zunamen: Bene 
amatus, Der viel oder wohl geliebte, volls 
Tommenverdienet. Mauclerus, in feiner Chros 
nik, erzähle, feine loͤbliche Thaten nad der 
Länge, und ſezet zulezt bey, daß er, als ein 
Menſch, auch. feine Sehler gehabt, barunter 
wohl der groͤſſeſte, daß er bißweilen feiner red» 
lichen Diener getreum Math nicht gefolget, 
und dardurch in Ohnglück kommen , andern 
aber, die ihm eine Sach Nuzens, oder Ehren 
und Ruhms halber eingefchtudget , ohnbedacht⸗ 
fan nachgegangen , wie der. pfälzifbe Krieg, 
der ihn über Fooooo. fl. gefoftet, davon ein 

Erempel geweſen, welches verurfachet, Daß. er 
iulegt tiber feinen Willen, und’ feine Natur, 
‚die Ausgaben um ein namhaftes ringern, und 
was zum Bintrag gerichtet , flainern muͤſſen. 
Unter feine Schersreden mag diſe gezaͤhlet wer⸗ 
den, die David Wolleb anmercket, daß. we 
pflegen zu fagen, Er mwolte, daß unter feinen 
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zween Söhnen der ine ein Wafchgelt, und der 
ander ein Schmalzhafen ware, damit er folche 
feinen Nachbarn auch leihen möchte, wie er dann 
Graf Eberharden an ven franzölifchen Hof, 
und Straf Heinrichen in das Stift Maynz ge 
ordnet, an beeden aber Feine Koſten gefparet-, 
und fo viel verwandt, als Fein Fuͤrſt in dem 
Reich iemalen gethan. Sirxt Schenck, Her⸗ 
zog Wilhelms von Bayern des alten Caplan, 
A. 1519. in dem Zug, wieder ſchwaͤbiſche Bund. 
Herzog Ulrichen aus dem Land vertrieben, ſchrei⸗ 
bet in feinem Eatrack von den Herrn Grafen 
und Herzogen von MWirtenberg, ı) daß difer 
Graf Ulrich nur ein Aug gehabt: 2) daß er 
von vielen Leuten nur, Botz Nießwurz, von 
feinem gemeinen Schwur, den er an ihm ges 
habt, feye genennet worden. Beydes zeuget 
von einer ohnguͤnſtigen Feder, und laͤſſet ſich 
in der wahren Geſchichte diſes beruͤhmten Gra⸗ 
fen nichts davon finden; wie wohl er ihm nicht 
abſprechen kann, daß er fromm, guͤtig, mild 
und fridfam gemehen, und vor allen Fuͤrſten ein 
großer Käger, und guter Waldmann, ein gus 
ter Schüs, und Der gern Taͤnz und fhöne Fraus 
en gefehen. Sein Epicaphium ift folgendes ; 
Anno Domini 1480. Kal. Septembr. obiit Ul- 
ricus, patriæ clerique amicus , de Wirten- 
befg, heros, patrie Zelator fincerus, cui 
terra fimilem non habuit, plangite talem, 
quem cum proſapia ſemper beet virgo Ma- 
r12. 


Als 
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Als Graf Eberhard der aͤltere mit denen 
von Sridingen, Hannß Wilhelms Soͤhnen, 
Hannßen Ytel Hannßen, und Hannß Thürins 
gen Haͤndel bekommen, indem ſie vermeinet, 
bon ihme beſchweret zu ſeyn, und daher, ſich 
ſelbſt zu rächen, in das Land Wirtenberg ges 
firaift, die Leute gefangen und gefchäget, auch 
an ettlichen Orten mit Brand Schaden gethan, 
unvermwahrt ihrer Ehren, und unabgefagt, meil 
fie erſt nach folchem Angrif Graf Eberharden 
ihre Seindfchafft zugefihrieben; fo ſammlete er A. 
1479. in Eil ein Volck zuſamen, und legte fich 
vor Hohenkraͤhen, das ihnen Damals gehörer. 
Weil aber Hohenkraͤhen auf einem lautern 
und gar hohen Felfen gelegen, daß ihm auch 
mit einer großen Macht nicht leicht beyzukom⸗ 
men; fo fing Graf Eberhard. an, Das allers 
nächft daben gelegene alte Burgftal, den Maͤgdt⸗ 
berg, welches feine Voreltern und er über die 
ı00 Jahr inngehabt, und Fäuflich an fich ge⸗ 
bracht hatten, ‘ das "Jahr 1378. Des aten ch. 
der ID. Chr. zu befeftigen,, eine Baftey darum 
zumachen, und aus deimfelbigen Denen von Fri⸗ 
Dingen, Widerftand zu thun. Die von Sridins 
ken, melche Herzog Sigmunds Diener, zum 
heil gemefen, und der auch. eine verfchriebene 
Defnung zu Hohenfrähen,gehabt, beklagten ſich 
Bewegen bey demſelben, und ’difer befahl Mans 
sen von Habßberg, als Hauptmann der Ge⸗ 
ſellſchaft von St. Joͤrgen Schilt im Hegoͤw, 
und dafeipft herum, Graf Eberharden noch eins 
mal, zum Weberfluß, zu marnen, und —— 
D 
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von Belägerung des, Schlofles Krähen , und 
‚Befeftigung des Maͤgdtbergs, abjumahnen. 
‚Das hat der von Habsberg gethan, und gleich 
den 2 Januarii diſes Jahrs, von Rattolffszell 
aus, Graf Eberharden gefhrieben, und über 
ihn geflagt, daß er Herzog Sigmunden ‚ohne 
fein Wißen, ohnerfucht, und über das, daß er 
ſich zu ihme nichts unfreundlichs zu derfehen ges 
habt, in feine Landgraffichafft Nellenburg gezo⸗ 
gen, darinnen die von Sridingen, Herzog Gigs 
munds Diener, zu Hohenkraͤhen, feiner Oef—⸗ 
nung, —— auch andere dem Haus Oeſter⸗ 
zeich Zugehörige beſchaͤdigt habe: daß er auch 
ufer aignem Gewalt, den Maͤgdtberg, fein, 
Herzog Sigmunds, und des Hauß Ocfterreich 
Aigentum, imderflanden zu batven , zu befezen, 
und zu beveftigen ; unangefehen Daß Herzog 
Sigmund folches vorhin Durch feine Rhaͤt bey 
ihm anbringen und werben faffen: Begert ders 
halben an Graf Eberharden, von feines mehrs . 
gemeldten Herrn Derzog Sigmunds wegen, 
daß er des Mägdtbergs, ohn alles Verziehen, 
abtrete, und die feinige dafelbften abfordere.: 
da aber folches nicht gefehehen würde , fo hab 
er Befehl, fampt andern Herzog. Sigmunds 
Rhaͤten, Dienern, Landleuten und Verwand⸗ 
ten, ſolches nicht zu geftatten, fondern fi zu 
underftehen,, folchen Berg in Herzog Sigmunds 


Hand und Gewalt zu bringen. - 


- Graf Eberhard zeigte in feinem Antworts 
ſchreiben, glei) den 5 Januarii, an: daß Ders 
| dog 
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tg Sigmund biß uff dato Fein Vorderung we⸗ 
der fchriftlich noch mündlich nie gerhan Pau 
fo feye es landkuͤndig, melchermaflen die von 
erg Braf Eberhards Unterthanen mit 
aub, Gefängnus und Brand befhädiget, 
welches alles Braf Eberhard Herzog Sigmuns 
den ſchrifftlich, bey aigner Bottſchafft, zu mil 
fen gemacht, der Zuperficht,. e8 wuͤrde Herzog 
Sigmund ab folchen muthmilligen Handeln der 
Sridinger , gegen Braf Zberbarden und den 
feinigen begangen , und daruff ervolgter not⸗ 
mendigen Gegenwehr, das wenigfte Mißfallen, 
nicht gehabt, ſondern vilmehr darzu geholften: 
haben, daß Die gemeldte Fridinger, ald Asche 
ter und Aberächter, inn billihe Straf genoms 
men würden. Und da Herzog Sigmund fich ie 
ſo hoch befchmeren molt, daß man ibm in feine 
Landgrafſchafft Nellenburg gezogen, folte er 
nicht unbillich Davor feyn, Daß Dieienige, fo bins 
der ihm in folder Landgrafihafft ſizen, nies 
mand Daraus befchädigten. Erinnert daben den 
bon Habsberg, welchermaßen er, Graf übers 
hard, zu der Zeit, als er mit dem Lager vor 
Krähen gelegen, feine Rhaͤt zu Herzog Sig⸗ 
munds Rhaͤten gen Engen geſchickt, und fich ges 
gen Herzog Sigmunden anerbotten, wiewol er 
ihm felbs und den feinigen Die Gegenwehr na⸗ 
türlicher Weiß ſchuldig, und deßhalben billich 
von keinem Verſtaͤndigen angezogen Fend wer⸗ 
den, als der wider die Gebuͤr handle: Jedoch, 
wann Herzog Sigmund der Sridinger maͤchti, 
(pe, und das bey ihnen erhalten koͤnde, Dal 
(IL. Theil.) Br > fie 
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fie bey dem Vertrag bleiben, den Kayf. Maj. 
üff den Herrn Bifchoff von Augfpurg gelegt, 
daß fie auch umb die Handel, fo fi fiber des 
Vertrags begeben haben, bey ermeldtem Herrn 
Biſchoff von Augfpurg, Recht nemmen und ges 
ben woͤllen, mit dem Geding, melcher Tail in, 
‚der Hauptfach verluftig werde, Daß derſelbig 
dem andern feinen Schaden ablege, und ihm 
darumb Verſorgens thue, fo woͤlle er, Herzog 
Sigmunden zu Ehren und Gefallen, von Dos 
hen⸗Kraͤhen ziehen. | 


Dhngeachtet nun die Fridinger folhen Vor⸗ 
ſchlag nicht angenommen, noch ſich getrauet, 
zu einer Mechtfertigung zu kommen; fo ift 
doch Graf Eberhard von Krähen abgezogen, 
hat aber die feinige zur Befeftigung Des Maͤgdt⸗ 
bergs, und von dem Mägdtderg aus, zu. mehs 
rerer Beſchwerung und "Bedrängnis der Sris 
Dinger auf hohen Krähen hinterlaffen. Doch 
hat er im Abzug feinen Rath, Burckharden von 
Ehingen, zu Herzog Sigmunden gefchickt, und 
ihn berichten laſſen, aus mas für Urfachen er, 
das Burgftal , den Mägdtberg genannt, das. 
von feinem Heren Vater, und andern feinen 
Vorvbordern auf ihn geerbet ſey, mit einer Bas 
ſtey eingenommen und beveftiget habe; Naͤm⸗ 
lich :_ daß er feinen Seinden , und peenfalligen 
des Kaißerlichen Landfridens, Die Dann zu Kräs 
hen, allernechft dabey, behauſet find, darauß 
Widerftand thun kende. Damit aber Herzog 
Sigmund fehen und erfennen möcht, Daß — 
er⸗ 
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Eberhard gut Fug und Recht hette, den Maͤgdt⸗ 
berg zu beveſtigen, hat er ihme vidimirte Eos 
pien des Kaufs und anderer Brief zugeſchickt, 
aus welchen zu erkennen, daß mehr beſagter 
Maͤgdtberg in der Herrn von Wirtenberg Haͤn⸗ 
den, weit über die 100. Jahr geweſen, und 
haben ſolchen ruhig beſeſſen, daß er niemals 
von iemand, ſonderlich aber von den Grafen 
von Nellenburg und Tengen, nicht angefochten 
worden, wie ſich dann Graf Eberhard auch 
auf des hegoͤwiſchen Adels Bekanntnus und 
Wiſſenſchaft deßhalben berufen. Wa fer nun 
erzog Sigmund ſich mit fo lautern und volls 
ommenem "Bericht dahin nicht wolte bewegen 
fen, Daß er Graf Eberhards Zug für Kräs 
en, und Beveſtigung des Mägdtbergs, für 
illich erkennte: fo erbeuͤt er fich Mechteng , gus 
vorderft für die Kayſ. Maj. als_einen Herrn 
bon Defterreich , und der die Sach zwifchen 
Herzog Sigmunden von Defterreich, den Fri⸗ 
Dingern, und Braf Eberharden von Wirtens 
berg dem eltern vorhin betädingt hat: oder für 
Deren Albrechten, Pfalsgrafen bey Rhein und 
Biſchoff zu Straßburg: oder für Deren Jo⸗ 
bannfen , Bifchoff zu Augſpurg, gebornen 
Strafen von Werdenberg: oder Deren Wil⸗ 
helmen, Bifchoff su-Aichftett : oder für ‚Herrn 
Milipgen, Pfalsgrafen bey Rhein, Churfürs 
ten: oder Marggraf Albrechten von Brandens 
burg, auch Churfürften: oder für Heren Ot⸗ 
ten, Herrn — und Herrn Albrechten, 
Pfahgrafen bev bein, Herzogen in Dberns 
2 und 
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und Nidern⸗Bayern: oder fuͤr Herrn Ulrichen, 
und ſeinen Sohn Eberharden, Grafen zu Wir⸗ 
tenberg und Muͤmpelgard, deren einen, wel⸗ 
chen er will, und ſeine Rhaͤt, die er zu ihm nem⸗ 
men, oder darzu beſchaiden wird: oder für gmeis 
ne Aidgnoſſen: oder fuͤr ietlichs Ort inſonder⸗ 
heit: oder fuͤr die Staͤtt des groſſen Bunds, 
nemlich Straßburg, oder Baſel, oder für Bur⸗ 
germeiſter und Rhat der Staͤtt einer: Nuͤrn⸗ 
berg, Augſpurg, Ulm, Noͤrdlingen, Gemuͤnd, 
Reuͤtlingen, Giengen, und Aalen. Endlich, 
da Herzog Sigmund ſich nicht reſolviret, wen⸗ 
dete er ſich zu der Geſellſchafft St. Joͤrgen 
Schilts, deren Hauptmann Mang von, A4abs⸗ 
berg gewehen, daß er ſich zu ihnen verſehen 
woͤlle, daß fie den Fridingern, als mutwilli⸗ 
gen Fridenſtoͤrern, Fein Hilf wider ihn oder 
Die feinige betweifen oder ergeigen werden: Er⸗ 
beut fich auch für fie, die hegoͤwiſche Nitters 
fchafft, ihrer 5. 7. 9. oder 11. Die er aus ihnen 
auslefen till, zu kommen, und rechtliche Ers 
kanntnus vor ihnen zu nemmen Des Magdtbergs 
halben , fo ferr fie ihm das zufchreiben : verfis 
‚het fich darauf, fie werden ftill figen, und wis 
der den Mägdtberg nichts. fürnemmen, font 
müffe er, als eim frommen Seren angeerbt ſey, 
fih der Gebuͤr gemeß wider unverhofften und 
imbillihen Gwalt, mit Hilf feiner Herrn. und 
Freundt, der feinigen, und anderer frommen 
babe nad Vermögen ſchuͤzen, und fi bands. 
aben”. | 


A 
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Als nun ſtatt einer Antwort geſchahe, Daß 
Herzog Sigmund, oder feine Leut, wirklich 
vor den Maͤgdtberg ruͤckten; ſo ſaumte ſich 
Graf Eberhaͤrd der aͤltere auch nicht, fondern 
ließ alſobald ſtark werben. 


Uf S. Agneſen Tag, den 21 Januarii, fol 
ten zu Nacht gen Lauffen kommen, und von dan⸗ 
nen mit vorziehen: Ruprecht Muͤnch von Ro⸗ 
ſenberg. Georgvon Maſſenbach. Peter Fuchs 
von Kannenberg. Marx Rephuon. Renhart 
von Helmſtat. Leonhardt Hund. Hannß Ruͤd 
von Boͤdickheim. Hannß Lauginger, und Georg 
von Roſenberg. 


Gen Backnang dieſelbig Nacht: Chilian 
von Stetten zu Kochenſtetten. Herr Georg, 
und Hannß von Velberg. Herr Conrat, und 
Ludwig von Hutten. 


Ben Schorndorf deffelben Tags: Herr Mis 
Hel von Schwarzenberg. Here Rennwart, 
Seorg, und Ulrich von Wellwart, Gebrüder, 
Vlrich von Wellwart der elter. Eberhart von 
Bragenhoven, genannt Beyer. Sigmund, 
und Eonrat von Pfalhaim, Gebrüder. Herr 
Jacob von Landaw. Herr Conrat, Hann und 

Ulrich, von Ahelfingen. Hannß, und Ulrich ven 
Hirnhaim. Burckhart von eg ad 
Don wegen des Probfts von Elwangen, ſo ſtarck 
er kan. Georg Adelmann Melchior von 
Horckhaim. Rudolph von Wefterfietten. Ans 

3 thoni 
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thoni Stettner. Hannß von Mechberg. zum 
Hohen Dauß. Schenckh Albrecht von Limpurg. 
Cafpar von Nenningen. Georg von Schechin⸗ 
gen mit feinem Sohn, — 


‚Gen Göppingen auch deſſelben Tags: 
Dietrich von Plieningen. Herr Luz von Lan⸗ 
dow. von Graveneckh. Georg von Riet⸗ 
haim. Wilhelm Suͤrg. Sigmund von Argen. 
Herr Georg von Rechberg. Herr Gaudenzen 
ſel. Sohn. Steffan von Rot. Hannß von Erols 
heim. Eitel Hannß, Hannß, und Hannß von 
Knoͤringen. Hannß vom Stein zu Ronſperg. 
Martin von Tegenfeld. Wolff von Weſterſtet⸗ 
ten. Wilhelm von Rechberg zu Newburg. 
Peter von Weſternach. Herr Albreht von 
Rechberg. Hannß von Rechberg, Hugen ſel. 
Sohn, und Hug von Rechberg. | 


Gen Sturgarten uff Samſtag gu Nacht, 
vor ©. Pauls Bekerung Tag: Dame von 
Emershoven. Dietrich von Angeloch. Hannß 
Fronhover. Gerhart von Talhaim. Herr 
Hannß Nothafft. Burckhart Sturmfeder. 
Herr Conrat Schenckh. Ludwig von Emers⸗ 
hoven. Wernner Nothafft, Wernners Sohn. 
Bernhart Nothafft zu Byhingen. Conrad 
Schenckh von Winterſteten. Herr Wilhelm, 
Wolff, und Hainz von Zuͤllnhart. Hannß, von. 
Frawenberg. Hannß / und Georg von Zuͤlln⸗ 
hart, Gebruͤder. Ludwig Spaͤt zu Hoheneckh. 
Otto von Gemmingen. Eberhardt von * 
J — e 
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eckh. Conrat von Thierberg. Wolffen von 
Newhuſen Soͤhn einer. Simon, und Bern⸗ 
part Schenckh von Winterftetten. Conrat, 
Simon, und Hann von Liebenftain. Marg 
und Georg von Newhuſen. Herr Eberhärtund 
Conrat Sturmfeder Gebrüder. _XBolf, der 
alt, und Wolf der iung von Tachenhufen. Con⸗ 
rat von Ryſchach. Ernfrid von Schedingen, 
Heinrich Neuß. Georg Staufer. Sannß von 
Dratt. Cunz von Ufffäb. Adam Thumm, 
Serrn Hannß Thummen Sohn. Sannß von 
Selmſtatt, Hannßen Sohn. Cunz von Bibera, 
wm Zabelftain. Hannß Spät von Thumnom. 
homas Ruͤd. Michel von Streitberg. 


Sen Rörchen , uff denfelbigen Tag: Graf 
Sriderih von Helffenftein. Graf Ludwig Der 
alte von Helffenftein fol Leut ficken, fo vieler 
Tan. Graf Ludwig der Jung von Helffenſtein. 
Wilhelm von Bernhuſen. Ludwig von Wer⸗ 
nom. Friderich von Weſterſtetten. Hannß 
von Uffenloh. | 


Sen Tüwingen, uff Sonntag dor Con- 
verfionis Pauli, Den 23 Januar. Heinrich von 
Wernow. Heinz Schilling. Georg von Wer⸗ 
— Hannßen Sohn. Herr Sigmund von 

reiberg. 


Sen Salingen ‚uff Montag vor Conver- 

fionis Pauli, Graf Jos Niclaus von Zollerh. 

Kunckher Thomas von Baletenftein. Herr Dies 
= 4 pol 
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old von HSapsberg. Jacob von Blumeneck. 
—5 Schorp. Jerr Ludwig von Epptingen. 
Beinrich don Schoͤnaw. Wilhelm Bockhlin 
von Eytingerthal. Michel von Emß. Michel 
Bodheim. Jos von Ryſchach. Ruff von Ry⸗ 
ſchach. Hannß von Guͤlitlingen, Zeintichs ſel. 
Sohn. Georg von Brandeck, oder ſein Sohn. 
Lonrat von Fuͤrſt. Thomas von Wähingen. 
acob, Eonrat, und Anthoni von Neuneckh. 
Ibrecht Schilling. Heinrich vom Stein zum 
Elingenftein. | 


Sen Tutlingen, fi S. Pauls Bekerung - 
Tag: Des Bifhoffs bon Straßburg Leut, wag 

er kend uffbringen, fo baldihm muͤglich. Graf 
Georg von Werdenberg. Graf Hann von 
Sonnenberg. „einrich deralte: Eonrat und 
Egen, Grafen zu Fürftenberg. Wernner, Got . 
frid, und Hannß Wernner , Junckher von Zims 
mern, Freyen. Junckher Georg, und Junckher 
Erhart von Gundelfingen. Herr Georg, und 
Herr Hannß Truchſeßen zu Walpurg. Herr 
Ludwig von Melchingen, Commenthur zu Sul, 
S. Johanns Ordens. Junckher Sangolfvon 
Dohengeroldseckh, Frey. Heinrich von Ran⸗ 
deck. Aſmus von Weyer. Jacob von Hofens 
ſtein zu Ueberlingen. Beringer von Landenberg. 


Ben Blobeuͤren, uff ſelbige Nacht: Des 
Biſchoffs von Aichftett Leut, der fol ſchicken, 
was er in ber Eil uffbringen mag. Graf Lud⸗ 
wig don Detingen. Herr Wilhelm, und 2 
u | OR 
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von Rechberg. Wilhelm don Rechberg zu Dans 
nenberg. Wilhelm von Rechberg zu Newen⸗ 
buͤrg. Herr Egloff von Rietheim. Rudiger 
von Weſiernach, und Hilpold von Knoͤringen. 


Gen Boſenfeld: Des Herzogs von Loth⸗ 
ringen Zeug. Mein Herr, Graf Heinrich von 
Wirtenberg. Graf Friderich, und Graf We⸗ 
cker von Bitſch. Graf Jacob zu Moͤrß und 
Sarwerden, Herr zu Lor. — Georg von 

Hohenhaim, Commenthur. Burckhart, Hein⸗ 
rich, und Ernſt von Giltlingen. Hannß von 
Giltlingen zu Entringen. Hannß von Giltlin⸗ 
gen zu Volmeringen. San von Giltlingen 
zu Sindlingen. Jacob, und Schimpfvon Gilt⸗ 
lingen. Diem von Tettingen. Georg von 
Brandeck. Wilhelm Truchfeß von Hefingen. 
Erhardt, Märcfh, und Hann zu Wachendorf, 
von Ow. Hannß Mollenkopff. Georg, Werns 
ner, und Wolff von Roſenfeld. Sebaſtian von 
Stetten. Syfrid Pfaw. Wilhelm, und Ja⸗ 
cob Kecheler von Schwandorff. Herr Hannf, 
und, Jacob, Statthalter zu Haittershaim 
Veuͤneckh. Conrat, Martin, und Wilhelm von 
Neuͤneckh. Wilhelm Böden. Sof! Huſer 
von Renckwißhuſen. Friderich, und Volzvon 
Wotingen. Friderich von Schowenburg. Con⸗ 
rat von Fuͤrſt. Conrat von Stein, von Stein⸗ 
eck. Conrat von Stein, von Emertingen. 


Gen Urach, dieſelbe Naht: Graf Wil⸗ 
helm, und Graf Philips bon Kirchberg. Sun 
| | j | | | 
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ckher Hannß von Stoͤffeln, Frey. Herr Hannß 
Truchſeß von Bichißhuſen. Herr Wilhelm von 
MWernom. Here Georg von Ehingen. Here 
Eberhardt von Urbach. Herr Hann Spät. 
Herr Sigmund von Welden. Herr Ulrich von 
Rechberg. Herr Ulrich von Weſterſtetten. Herr 
Sixt von Schinen. Ludwig Wolff, und Ca⸗ 
ſpar, die Spaͤten. Dietrich Spaͤt zu Sulzburg. 
annß Spaͤt genannt Mager. Alexius, Ar⸗ 
bogaſt, und Burckhart, genannt von Bach, 
von Freiberg. Conrat Berger. Heinrich Spaͤt, 
Hannſen ſel. Sohn. Burckhart von Ellerbach. 
Steffan von Rot. Hannß von Stozingen. 
Peter Schwelher. Eberhart, und Bernhart 
von Gemmingen. Gerhardt von Boͤdickheim. 
Heinrich von Duͤrmenz. March v. Hailfingen. 
Conrad Harderer. Georg Megenzer. Hannß 
Schenckh von Stauffenberg. Heinrich von. 
Kaltenthal. Hannß von Newhuſen. Dietrich 
von Gemmingen, Conradts Sohn. Hannß 
von Gemmingen, Herr Dietrichs Sohn. Ge⸗ 
org von Wernow. Peter von Hoheneck. Hein⸗ 
rich Truchſeß von Hefingen. Wilhelm, Erhart, 
Georg, und Eckh, von Kuͤnßeckh. Georg von 
Werenwag. Caſpar von Hewdorff. Ernfrid 
von Velberg. Conz von Stadion. Albrecht, 
und. Georg von Rechberg. Dietrich Spät, 
Haußhofmaifter., Der Landhofmaifter. Der 
‚von Hirnheim. Heintich von Landam. Graf 
Heinrich von Sürftenberg der Jung. Graf Ul⸗ 
eich von Miontfort. Here Mang , — 
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dolff, Here Sigmund, und Gilg, die Mate 

fhaleh. Herr Buppelin von Stein. 
Gen Herrenberg, Diefelbe Tracht : der Pfalz 
nräfifche Zeüg. Graf Bernhart von Eberftein, 
Herr Georg von Helmſtatt. Ludwig von New⸗ 
bufen. Ludwig, Dann und ‘Bernhart von 
Nippenburg. Caſpar Remp von Pfullingen, 
annß von Sachſenheim, Berchtolds Sohn. 
chwarzfriz, Conrat, Dietrich, Walther, 
Wilhelm, und Martin, alle von Sachſenheim. 
Hannß von Sachſenheim, Burckharts Sohn. 
Hannß und Rennhart von Sachſenheim, Ber⸗ 
volts Sohn. Burckhart von Ehingen. Hannß 
von Ryſchach. Jacob, Wilhelm, und Bern⸗ 
hart von Urbach. Georg von Muͤnchingen. 
Hannß von Stammheim. „einrich, Georg, 
KEberhart , und DBernhart von SERIE 
Herr Wendel von Neipperg. Bernhart, l⸗ 
brecht, und Heinrich von Liebenſtein, Gebruͤ⸗ 
der. Ludwig von Hainberg. Hannß von Maſ⸗ 
—— genannt Tailacker. Hannß von Bern⸗ 
uſen. Wernner Nothafft. Seifrid, und 
Georg von Riexingen. Ludwig von Blume⸗ 
nom. Wilhelm von Muͤnchingen. Hannß 
und Eucharius von Venningen. Heinrich von 
Kaltenthal. Eytel Schelm. Dietrich von 
Gemmingen, Eonrats Sohn. Hannß von 
Semmingen, = Dieteihs Sohn. Eber⸗ 
hart, und Bernhart, von ®emmingen. Hann 
don Newhuſen. Heinrich von Dürmenz. Gere 
hart von Boͤdigkheim. March von: Zailfin⸗ 
| gen. 
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gen. Erafft von Hailfingen. Conzat Zaͤr⸗ 
erer. 


Ueber dieſe ieztgemeldte hat Graf Eberhard 
noch weiter, uff Donnerßtag nach Dorotheaͤ— 
gen Urach geworben: Herrn Veiclaußen von 
Abenſperg. Herrn "Thefarußen Fronhover. 
Herrn Sigmund Schenckh von Schenckhen⸗ 
ſtein zu Hohenſtatt, am Kocher. Cunz von 
Riethaim.. .. Bolzwylern, und N: ... Brai⸗ 


tenſteiner. 


An diſer Anzahl Edelleute, Die Wirtenberg 
verbunden und verpflichtet waren, kann man 
die Groͤſſe der Grafen von Wirtenberg erken⸗ 
nen. Es hat aber Graf Eberhard auch noch 
zugeſchrieben Graf Friderichen von Hennenberg 
um 30 Pferd, dem Biſchof von Bamberg um 
60 Pf. Dem von Stolbergsumso Pf. Daß 
Die uff Aeſcher Mitwoch, den ı6 Februarii, 
zu Elwangen feyen; dem Bifchof von Wirz⸗ 
burg um ı0 Pferd, daß die uff ieztgemeldte 
Zeit zu Beilftein feyn möchten; Graf Weckhern 
don Leyningen, daß er in Perfon zu ihm-gen 
Zumingen komme. | Ä 


‚Das grofle Vertrauen, welches bamalg 
zwiſchen Herrn und Dienern gewaltet, ift aus 
gegenwwärtigem an Dietrich von Plieningen zu 
Schaubeck abgelaffenem Schreiben mit Ders 
gnuͤgen zu erlernen. Eberhart, hieß e8, der 
elter, und Zberbart der junger, Graven zu 

—— Its 
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Wirtenberg und MWümpelgardt , ıc. Gevet⸗ 
tern. Unfen Gruß zuvor, lieber Betrewer, 
wir find treffenlicd gewarnet, und ift ies 
zund vor Augen, das erlich underftehn wöls 
len, uns zu uͤberziehen, und unſer Land und 
Beit zu ſchaͤdigen, und wiſſen nicht wars 
umb: Dann von niemand iſt an uns gevors 
dert, dem wir Recht oder -Billichait abges 
schlagen haben. Darumb wöllen wir mie 
HSilff des Allmechtigen, unferer Serren und 
Sreund , underflebn, Unß und die Unfere 
vor folchem unbillichen Sürnemmen und bey 
Rechrzu behalten. Und darumb bitten wir 
dich ernſtlich, du wölleft anfeben, wie deis 
ne Dordern und Du, mit unfern Dordern und 
Uns yertommen, und wie du Unß gewandt 
bift, und wol gerüft dich, fo ſtaͤrckheſt du 
mögeft, zu Göppingen fein, uff S. Agnes 
fen Tag zu Nacht nechft kompt: allfo gerüft 
mit uns füro zu ziehen, und uns mic dem 
Streit oder fonnft, wie fich das begeben 
wirt, helffen Unſer Land und Leuth retten, 
und bey Billichait und. Recht bebalten, das 
voollen wir uns in gutem Betrawen zu Dir 
verlaſſen, und su gut niche vergeflen. Und. 
wiewol wir uns keins Abſchlags zu dir vers 
feben, Jedoch — uns dein Antwort bey 
dem Botten. Datum uff Montag nach dem 
5. Jahrs Tag A. ıc. 80, Unferm lieben 
©etrewen, Dietrichen von Plieningen. Dies 
fe groſſe Zurüftung Graf Eberhards hat feis 
Be Seinde von wirdlichem Einbruch) und Angriff 
— abge⸗ 
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abgehalten, und verurſachet, daß in dem fol⸗ 
genden Jahr 148 1. Durch Unterhandlung Marg⸗ 
graf Albrechten von Brandenburg , die Sad 
wiſchen Graf Eberharden und denen Fridin⸗ 

ern fo weit gemittelt worden, daß fie beeders 

its vor Marggraf Chriftoffen von Baden 
ihrer Anfprüch halben gegen einander Recht nehs 
men und geben follen. — 


In diſem Jahr verglichen ſich auch Pfalz⸗ 
graf Philipß bey Rhein Churf. und Die beede 
Sraf Eberhard der aͤlter und der jünger auf 
g Sahr mit einander. Es war eine Erneurung 
Des A. 1467. gefchloffenen Buͤndniſſes wegen 
Der Ruhe und des Landfriedeng, und gefehahe 
ſub dato MWulbronn, uff Donnerftag zum heys 
ligen Pfingſtfeyrn, Anno Domini M CCCC 
Lxxx. DieSHauptformalien, nach der Al. 1467. 
erwoͤhnten Ausnahm find folgende: Wir bes 
Eennen, daß wir den obgenanten unfern Ohei⸗ 
men von Wirtenberg, und in den wirt. Rever⸗ 
falien, daß mir Dem obgenanten unferm lieben 
Herrn und Oheim, bey unfern guten waren 
Truwen, haben geredt und veriprocen :. Ob 
Ir einer, oder mer, die gemelten unfer Oheim, 
baid, oder Sfr einen, den gemelten unfern lies 
ben Seren und Oheim, vergmaltigen oder Ders 
unrechten wolt, onerlangt und onerfolgt Rechts, 
alseinen Grafen des Reichs, wie dann im Ri⸗ 
ehe von alter Herkommen und Gewohnheit ges 
weßt — wie dann im Riche SHerkommen und 
Gewohnheit geweßt iſt, einen ——— 28 

* ⸗ 
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H. Römifchen Reichs, rechtlich zu erfolgen und 
zu erlangen, Daß wir Doc) dann zumal denſel⸗ 
ben ebgenannten, fonder, noch famend, dhein 
Huͤlf, noch Byſtand, mider Diefelben unfer Os 
heym von Wuͤrtemberg baid, noch Ir einen, 
wider Denfelben unfern lieben Herrn und Ohem, 
den Pfalsgrafen, tun follen, noch wollen, in 
dehein wiß, noch wege: doch fol in difer Ver⸗ 
pflihtung der obgenant unfer lieber Vetter, 
Herzog Joͤrg don Bayern, doch foll in _difer 
Verſchreibung unfer lieber Vetter und Bru⸗ 
der, Graf Heinrich vorgenant und die Herr⸗ 
ſchafft zu Wuͤrtemberg, nit begriffen fin: alles 
ungeberlich, und deß zu Urkund han wir unfer 
Innſigel, hat unfer yeder fin Innſigel tun hens 
den an dieſen Brief”. Datz. .c. p. 191. 
Lünig, unter Pfalz, part. fpec. 624. 627. 
Mit Graf Albrechten von Brandenburg, 
auch Churfuͤrſten, verglich fih Graf Eber⸗ 
hard der aͤlter allein, ihr baider Lebenlang. 


In diſem Jahr ſtiftete Graf Eberhard den 
Spital zu Urach, wo er fein ordentliches Hof⸗ 
lager geh abt, auf das neue, privilegirte ihn 
hoch, und ordnete darneben, daß allwegen ein 
ieder Prior zum Guterſtein, Cartheuͤßer⸗Or⸗ 
dens, ein ieder Probſt des Stiffts zu Urach, 
und neben denen baiden ein Burger von Urach, 
der des Gerichts ſeye, ſamentlich Spitalpfleger 
ſeyn ſollen. Das geſchahe am Mittwoch nach 
Ulrici des Heil. Biſchofs Tag, nad dem Ders 
zeichnis, was vor Städt und Flecken bey Re⸗ 
“ | | gierung 
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pr Herzog Chriftophs und Sriderihs an 
a8 Herzogtum gefommen. 


So übergab auch Graf Eberhard dem 
Stift zu Urach den Waffergraben dafelbft, von 
der Schloßkuchin an, fo langer wehret: darfuͤr 
bin fie fein, Graf Eberhards, feiner Gma⸗ 

elin, deren von Mantua, und feiner, auch ih⸗ 
rer Doreltern feeligen, Sartag des Jars viers 
mahl begehn und halten. —— | 


Nachdem e8 uff der Landftraß bey Brienins 
gen, unter dem Aſperg gelegen, fonft Marckt⸗ 
Grieningen genannt, alleriey Plackerey mie 
Rauben und Sengnus gegeben, von wegen der - 
Gelegenheit zwifchen den Elbinen ; fo richtete 
Graf Eberhard der ältere die Landftraß von 
den Elbinen uff Srieningen Die Statt zu, und 
erlaubte auch Denen von Örieningen einen Weg⸗ 
zoll, nemlich von iedem Rad 1. Hlr. zunemmen. 


Mit Michel Schuͤzen dem eltern, einem reis. 
hen Burger von Horw, traf Braf Eberhard. 


der elter einen Schlaich , gab ihm für feinen 


Theil, das ift der fechste Tail geweſen, an Hoch» 
dorf im Goͤw gelegen , und um feine Gerechs 


tigkeit an Schietingen , einen Hof zu Vitin⸗ 


gen, auch im Goͤw gelegen. 


Dem Bifhofvon Straßburg, Seren Rus 
rechten, gebohrnen Pfalzgrafen bey Rhein , 
chickte Graf Eberhard auf fein Begehren = 
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che Moͤnch aus dem Cloſter Blobeuren, damit 
et das Elofter Schuͤttern, unter feiner Juris⸗ 
diction gelegen, Das er auf Anhalten deſſelbigen 
Abbt seformiren laſſen, wider befegen könnte, 


In difem Jahr hat Graf Eberhard des dls 
teen natürlicher Sohn, Ludwig Wurttens 
berger, bey der Univerfitde Tübingen eingefhries 
ben, beeder Mechten Doctor, und Setr von 
Sreiffenftein genannt. In deme an den Stadts 
Magiitrat zu Sulz abgegangenen, und A.1493. 
su Tübingen an S. Georgii, Die Ritters tag, 
gegehen fürftlichen Befehls, darinn ihm Schloß 
und Stade Sulz am Neckher, fammt allen dar» 
zu gehörigen Dörffern, Weilern und Guͤtern, 
zu Lehen eingeraumt und übergeben worden, 
nennte ihn fein Herr Vater in der Ucberfihrifit: 
Den hochgelehrten, unfern natürlihen Sohn, 
Ludwig Württembergern. ©. Das Jahr 1493. 


Unmb Sannfen von Sachfenheim zus 

fratwen, Selena Kaybin von Hohenftein, Faufte 
Graf Eberhard der jüngere einen Theil am 
Zehenden zu Bißingen an der Enz, fampt efs 
lihen Sir. Guͤllten, umb 400. fl. dagegen vers 
Taufte er den Zehenden zu Grunbach an der 
Rems, den baiden Aebbten, Herr Joſen Abbt 
zußorch, und Herr Eberhardten, Abbe zu Hals 


7 


denhaim uff dem Hanenkamm. 


Georgen Mothafft von und zu Hohenber 
aignete Graf Eberhard der iungere zwen Hoͤf, 
CIII. Theil.) pP) Bu | ſo 
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ſo Lehen geweſen, einen zu Affalterbach, den 
andern zu Hochdorff; dagegen trug er einen 
Weinberg, einen Wald, und eine Kelter dabey, 
zu Lehen auf. 


In diſem Jahr ſtarb das adeliche Geſchlecht 
von Karpfen aus, und wurde von Graf Eber⸗ 
harden dem aͤltern widerum erſezt; nad) Dav. 
Wollebs Chr. U. 1491. hat er gedachtes Sthloß 
Rarpfen feinem natürlichen Sohn, Hannßen 
Wittenberger, gelihen. ©. das Jahr 1491. 


Indem Jahr 1481. verglichen fich Die beede 
- Strafen von Wirtenberg. mit einander, uff 
Monntag nach Mariæ Magdalenz, den 23 Ju- 
lii, der Hilfhalben, die fie einander thun follen, 
alfo: ? Welcher zu frifcher That kompt, der fol 
in feins Vetters Tail anders nicht thun, als 
wann e8 fein aigne Sach were. Komt es zu eim 
Krieg, und der ain auszeucht, fo foll der ander 
Halb fo vihl Volckh als jhener hat, ihme zu fchis 
ckhen fehuldig fein, uff feinen Koſten, biß an 
den Drt, der ernennt ift worden, darnach aber 
- find fie in deffen Koften oder Schaden, der fieers 
vordert hat. Wann die Sach alfo beichaffen, 
das mann nicht unbillich zweifeln fan, ob mann 
deßhalben ein Krieg anfahen folle: So foll der, 
dem folcher defpe&t oder Schaden begegnet, dar⸗ 
umb eres für billih achtet ein Krieg anzufahen, 
uß ſeins Vettern Rhaͤten ein Obmann ernennen, 
zu dem foll der Heren ieder von feinen Nhäten 
> jiwen. ober drey fegen, Die diſer Sachen ein —* 
| = | ag 
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ſchlag geben follen. Iſt es, das der Krieg ers 
kennt wirt, fo joll der ander dem, derihn umb 
Hilf anfpricht, und felbige von ihm ervordert, 
fhuldig feyn, halb fo vil, als der vorderende 
hat, uff aignen Koften und Schaden, fo lang 
der Krieg wehret, zu ſchickhen und zu halten. 


 Difen Dertrag haben nicht allein beede 
Herrn, Graf £berharde der elter und Bra 
Eberhardt der iuͤnger befigiet, fondern au 
nachfolgende Graf Kberhardten. des eltern 
Raͤth: Dierrid von Weiler Landehofmeifter. 
Georg von Ehingen. Hann Spät. Wilhelm 
von Wernow, alle drey Ritter. D. Sohann 
Vergenhannß, Kirchherr zu Tuͤwingen. Diets 
rich Spät, Haußhofmaifter. Marc von Hails 
fingen, und Burckhart von Ehingen. Deßglei⸗ 
chen Brafs£berhardt des iungern Raͤth: D. 
Ludwig Dergenhanng, Canzler. D, XBerner 
Unzheuͤßer, Prediger, Wolf der alte, und 
Wolf fein Sohn, von Tachenhuſen, Haußhof⸗ 
maifter, und Eonrat von Ryſchach, Vogt su 
Stuettgarten. | 
Wie auch nachfolgende Praälsten: Bern⸗ 
hart zu Bebenhuſen. Niclaus zu Herrenalb. 
Bernhart zu Hirkam. Heinrich zu Blobeuͤren. 
Dan su Alperfpach, und Georg zu St. 
srgen Aebbte. Albrecht Probft und Derr zu 
Ellwangen. Georg zu Zroyfalten. Berchtold 
zu Adelberg.e Georg zu Lorch, - Wilhelm zu 
DMurrhart, Aebbte. Peter su Denckhendorf, 
und Jacob zu Backnang, Proͤbſt. 
u 2 Y2 Und 
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Und endlich die Vogt, Richter und Gmeind 
der Staͤtt Urach. Tuͤwingen. Blobeüren. Hera 
renberg. Nagolt. Calw. Newenbuͤrg. XBilds 
bad. Zavelftein. Haiterbach. Nofenfeld. Dorns 
fetten. Dornheim. Sul. Schiltach. Horn⸗ 
berg. Tutlingen. Leonberg: Vayhingen. Grie⸗ 
ningen. Braͤckenheim. Guͤglingen. Gartach. 
Aſperg. Bietigheim. Muͤnſingen. Riexingen. 


Ingleichen Stutgart. Waiblingen. Cant⸗ 
ſtatt. Nuͤrtingen. Neiffen. Kirchen. Owen. 
Weilheim. Grezingen. Schorndorff. Goͤp⸗ 
pingen. Marppach. Winenden. Lauffen. Bots 
war. Backnang. Waltenbuch. Bahlingen. 
Beylſtein. Ebingen. Ze 


Ohne Zweifel hat der Zug für Hohen⸗Kraͤ⸗ 
ben, und die oben gemeldte Werbung zu Ents 
feßung des Maͤgdtbergs zu diſem Vertrag Ans 
[aß gegeben. &s ift aber bald in diſem Jahr 
Graf Eberhard der ältere , nämlich uff Mons 
tag nach Pauli Befherungtag, den 29 Januarii, 
mit Erzherzog Sigmunden von Oeſterreich, 
duch Marggraf Albrechten von Brandenburg 
Ehurfürften, in Beyſeyn beeder Herren Raͤthe, 
su Onolzbach vertragen worden , alfo : 
Das ſich Graf Eberhardt von Wirtenberg 

der elter, welchen Marggraf Albrecht von 

Brandenburg” den Hochgebornen , feinen 
lieben Schwager und Oheym nennet, gegen 
Erzherzog Sigmunden von Defterreich , den er 
gleichfalls den Hochgebornen Fuͤrſten, feinen > 

| - en 


A.C.1481ı Chronik. 3ter Theil. 341 


ben Oheim und Schwager nennet , des Mäg 
bergs und Mulhufen des Dorfs, mit ihrer 
Zugehör, wie ers inngehabt, und erfauft hat, 
verzeihen fol. Er foll auch Erzherzog Gigs 
munds Diener fein, Die — S. Far nad eins 
ander, und ihm Die erſte 3. Jar mit 100. Pferds 
ten gemwertig fein, wider Erzherzog Sigmunds 
Feind, melde Graf Eberhardt, fo bald ihnen 
Erzherzog Sigmund abgefagt hat, auch für ſei⸗ 
ne Send erkennen, und ihnen abfagen fol: 
Sit denen foll er, Erzherzog, nit Macht has 
ben, Sriden uff und angunemmen, er fchlieffe 
dann Graf Eberharden von Wirtenberg, den 
eltern, auch mit ein in folchen Sriven. Und 
wann Graf Eberhardt von Wirtenberg die 
Pferdt ſchickt, follen fie ins Herzogen Koften 
and Schaden fen. Hierinnen nimmt Graf 
Eberhardt aus den Pabſt zu Rom: Kayf. Maj. 
den König in Boͤheim: Pfalzgraf Philipfen 
bey Rhein, und Marggraf Albrechten von 
Brandenburg: baide Churfürften : Erzherzog. 
Maximilianum : Fraw Mechtilden feine Sram 
Muter, Erzherzog Albrechts von Defterreich 
Wittib: Herzog Diten, und Herzog Albrechs 
ten inn Bayern: das Fuͤrſtenthumb Heſſen: 
Marggraf Albrechten von Baden : Herr Jo— 
bannen zu Augfpurg, und Herr Wilhelmen 
zu Aichſtett, Bifchoffe: Graf Eberhardten.von 
Wirtenberg den iuͤngern, und fein Brudern, 
Graf Heinrichen von Wirt. und die Herrſchafft 
zu Mömpelgart: auch die Stätt: Ulm, Neüts 
lingen, Giengen, und Aalen, Item gmeine 
rn | ze: Y 3 Aid⸗ 
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Aidgnoſſen, und den Bund der nidern Ders 
einigung : Dafür foll Erzherjog Sigmund 
Graf Eberharden geben ı sooo; fl, Jaͤrlich 3000: 
und welches Jars die nicht erlegt werben, fo 
foll manns uff die Pfandrfchafft Haigerloch 
—— zu der vorigen Pfandtſchafft: Und 
oll damit alle Vehd zwiſchen den Herrn, und 
ihren Dienern, uffgehaben fen”, Hierdurch 
wurde auch die Sach zwiſchen Hannßen, und 
Eytel Hannßen von Sridingen, auch Dann 
Thüringen von Sridingen, und Hannßen von 
Emerßhoven deraeftalt vertragen, Daß, wel 
cher Theil nicht halten würde, demfelben feine 
Herrſchaft nicht beuftehen follte. Bey folchen 
ertrag find geweſen, von wegen Ersberzog 
Sigmunden von Defterreih: Gafpar von Lau⸗ 
benberg Nitter, und Chriftoph Haßler, Näth 
und Secretarii: don wegen Graf Eberhardtin 
von Wirt. D. Hann Vergenhannß. D. 
Balthaſar Mefnang. Georg von Ehingen 
Ritter. Maͤrckh von Hailfingen, Vogt zu 
Vayhingen, und Johann Waibel, Canzler. 


Kurz vorher, mie auch aus dem Vertrag 
felbft zu erfehen, befam Graf Eberhard der 
ältere don Erzherzog Sigmunden die Herr⸗ 
fhafft Haigerloch umb 13000. fl. Pfandsweiß ;. 
‚weil aber Graf Eberhards Frau Mutter von 
Erzherzog Albrechten fel. von Defterreih zunr 
Theil Darauf verwifen geweſen, fo gaber, Graf 
Eberhard, derfelben für Haigerloch, Schloß und 
Statt Wildberg und Bulach ein. S. das Fahr 

| 004453 
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1453 des aten Th. der W. Chronik, p. 960. 
961, ’ 


In eben diſem Jahr, um Urbani, ſchickten 
beede Graſen von Wirtenberg, der aͤltere, 
wegen Neuenbuͤrg, der jüngere, wegen Beyl⸗ 
ſtein, Botwar, und Liechtenberg, eine Ge⸗ 
ſandſchaft in Böhmen, um Die Lehen zu em⸗ 
pfahen bey König Ladislao. Der vornemfie 
der Gefandfchaft folte feyn Graf Ludwig don 
. Helfenftein, der jüngere; weil er aber unpdßs 
lich worden, fo verfahe die Legation fein Herr 
Pater, Graf Friderich von Helfenſtein. Ihme 
wurden zugegeben Herr Conrat von Ahelfingen 
Ritter, und Herr Hannß Plaicher, der gelehrt 
und wohlberedt war. Dieſe haben zu Prag, 
am Freytag nach Pfingſten, empfangen. 


Umb Hannßen von Sachſenheim Haußs 
frawen, Helena Kaybin von Hohenſtain, ers 
kaufte Graf Eberhard der aͤltere ihren Theil 
am groſſen Zehenden zu Groſſen⸗ Sachſen⸗ 
beim , um ſoo fl. wie auch ihren Theil der 
Vogtey, zu Groſſen⸗ und Kleinen-Sachfens 
beim, zu dimmern, zu Sachfenbeim unter 
dem erg, und zu Bißingen, um ein Leib⸗ 
geding, für ſich und ihren Junckern, mit def 
fen Willen und Nath beide Contradt gefchehen 
find, darum er fie auch hat helffen fertigen. 


Don ven Schenden von Wefterfteten, 


Herr Sonraten Rittern, und feinem Bruder 
94 Bern⸗ 
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Bernhardten, Faufte Braf Eberhard der iuͤn⸗ 
gere all ihr Gut, an und zu dem Schloß 
Stawenberg gehörig, nämlich ein Viertel am 
Schloß, ein Viertel an Seuerbach dem Dorf, 
und an Botnang dem Weiler, vor 3200 fl. 
fo daß das Schloß Srawenberg, welches ın 
viel Händen und Gefchlechter zertheilt geweſen, 
nach. und nah an Wirtenberg gekommen; 
‚Denn eben fo viel gab er auch Euchariußen von 
Denningen , und feinen Mutterhalb rechten 
Brüdern, Martin und Eberharden von Heüs 
felftein, die fammelich auch cinen vierten Theil 
an-befagten Gütern, Srawvenberg, Seurbach 
und Botnang, gehabt haben. 


Abbe ofen von Lorch bewilligte en, daß er 
ein Zollhauß in das Dorf Lorch, unter Dem 
Klofter gelegen, bauen mögen, 


Wie Graf Ulrich von Wirtenberg mit 
denen zu Gmuͤnd megen einem Eentgericht übers 
eingekommen, ift oben A. 1472 gemeldet wor⸗ 
den. In diefem Jahr fehriebe deßwegen Graf 
Eberhard der jüngere tinen Tag gen Bmünd 
aus, und berief dazu Schenckh Albrechten von 
Timpurg zu Gaildorf, Herr Ülrichen von Nechs 
berg Rittern, Melchivoen von Horckheim, Es 
berhardten Beer, die Chöfter Lorch und Adels 
berg , wie auch den Borftmeifter von Schorns 
Dorf 5; nachdem aber aus deren Erflärungen 
wahrzunehmen, daß fie zu einem folchen Gericht 
toenig Luft hätten; fo baten die von Game, | 
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weil deren Buͤrger groͤſten Theils Handwercks⸗ 
und Handels⸗Leut, Graf Eberharden, dag, 
mann ie die genachbaurte Prälaten,, Herrn 
und von Adel, in die Zennt nicht wöllen , dag 
er Doch mit ihnen, von Gmünd, ein Zaͤnt ans 
‚ richten woͤlle, dieweil die Laͤuf fo ſchwer, und 
dife Sachen nicht wol längern Verzug leden 
mögen”. 


Georgen von Windenthal feste Graf E⸗ 
berbard der iüngere in dieſem Jahr das Schloß 
zu Urbach in dem Dorf, mit allem , was das 
zu gehöret, zu Mannlehen an. 


VWVon demſelben bekamen auch die von Ebin⸗ 
gen uff der Alb Beſtaͤtigung ihrer Privilegien, 
da fie ihm 200. fl, inner zehen Jahren zu lifern 
perfprochen haben, iahrlich 20 fl. 


Ron Pfalzsraf Philiphen bey Rhein Churs 
fürften empfinge Braf Eberhard der iuͤngere 
die Stadt Marpach am Neckar, mit zugehoͤ⸗ 
rigem Ammt, zu Lehen, wie e8 von feinem 
Herrn Bater zu feiner Erledigung zu Lehen hat 
müflen gemacht werden, nach dem Jahr 1463, 


In difem Jahr beſetzte Graf Eberhard der 


ältere den don weil. Graf Ludwig⸗ und Ulri⸗ 
chen von Wirt. A. 1439. fundirten, und A. 
1445. befreyeten Stift zu Herrenberg mit fols 
chem Probſt und Eapituleren , fo in gemein les 
ben. Dazu gab Pabſt Sixtus IV: ingedachtens 

ds, Jahr 
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Jahr feine Bewilligung in einer förmlichen Bull, 


wie folget: 


Nuper Prepofitura Ecclefie B. Marie op- 
pidi in Herrenberg, Conftantienfis Dioecefis, 
que inibi dignitas prineipalis & curata exiftit, 
& quam quondam Leonardus Notlich, ipfius 
Ecclefix Pr&politus, dum viveret, obtinebat, 
‘ per obitum eiusdem Leonardi, qui extra 
Romanam curiam diem claufit extremum, 
vacante, nos de illa vacante , & antea di. 
‚Ipofitioni Apoftolic& refervata ‚ diledto filio 
Ventzoni Melio, Canonico Ecclefix fandto- 
rum, Andrex & Amandi in Vrach, clerico- 
rum fecularium in communi viventium., di- 
ctæ Dioecefeos, fub dato videlicet fexto deci- 
moKal, Aprilis, Pontificatus noftri Anno un- 
decimo , conceflimus provideri. | 
Cum autem, ficut exhibita nobis nuper 
pro parte didti Ventzonis, & diledti Filii, 
nobilis viri, Eberhardi Senioris Comitis de 
MWürtenberg, & montispeligardi, dictæ Die- 
cefeos, petitis continebat , ex laudabili vi- 
ta, & exemplari converfatione Canonico- 
rum, Presbyterorum & clericorum feculari- 
um, &Collegiatarum Ecclefiarum , inDomi- 
hio dicti Eberhardi Comitis, & aliis partium 
illarum locis exiftentium, qui incommuni füb 
vno dormitorio & refedtorio, ac obedientia 
euluslibet didarum Ecclefiarum Pr&pofiti , 
ad nutum ipforum Canonicorum , Presby- 
terorum & Clericorum amovibilis, vivunt , 
| . Divinus 
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-Divinus cultus augeatur, &ab iisdem Pres- 
byteris, Canonicis, &Clericisevagandi, & 
diſſolutionis materia & occafio auferatur, ac 
partium earundem populi falus procuretur, 
fi dita Ecclefia B. Mari& in Collegiatam Ec- 
elefiam Canonicorum, Presbyterorum , & 
Clericorum in communi viventium, ad in- 

far predidtz in Vrach, & aliarum fimilium 
partium earundem Ecclefiarum , Canonico- 
rum, Presbyterorum, & Clericorum, fie in 
communi viventium, reduceretur, &refor- 
mata, & reducta, illius titulo & nomine res 
manentibus , eidem in Vrach, & aitis Colle- 
giatis Ecclefiis pr&didtis, &c. ipfius vero Præ- 
pofiturz frudtus, reditus & proventus, nec 
non undecim Canonicatus, & totidem pr&- 
bendæ, ac perpetux& Capellaniæ eiusdem Ec- 
cleſiæ Beatæ Marix, qui de iure patronatus 
jipfius Comitis exiftunt,nomine & titulo Cano- 
nicatuum, & Pr&bendarum ac Capellania- 

rum huiusmodi inibi penitus, & omnino füp- 
preflis & extinetis, menſæ Capitulari dictæ 

Ecclefie B. Mari& fic reductæ & reformatx 
perpetuo unirentur , annetterentur, & incor- 

_ porarentur, profelto ex hoc inibi frequenti- 
us collaudaretur Altiffimus, & falubres fru- 

&us, qui ex vita laudabili, & converfatione 

aliorum Presbyterorum & Clericorum, fic in 

communi viventium, proveniunt, eX Cano- 
nicis,. Presbyteris, & Clericis, in eadem Ec- 
clefia B. Maria- fic in communi viventibusy 

provenirent, J 

Quare 
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Quare pro parte Ventzonisy & Comitis; 
prxdictorum aflerentium, quod Pr&pofitur& 
decem & o&o, ac quorumlibet Can»nicatu- 
um & Pr&bendarurn fex, nec non cuiuslibet 
Capellariarum huiusmodi quatuor Marcha- 
rum argenti fructus, reditus & proventus fe- 
cundum communem exiftimationem , valo- 
remannuum non excedunt, nobis fuit humi- 
liter fupplicatum, vt dictam Ecclefiam B. 
Mariæ ad inftar in Vrach, & aliarum Colle- 
giatarum Ecclefiarum prædictarum Canoni- 
corum, Presbyterorum, & Clericorum ſecu- 
larium, ficin communi fub vno dormitorio 
& refectorio: acvnius Pr&pofiti, ad eprum 
nutum amovibilis , obedientia viventium, 
ipfius Ecclefiz B. Mari& titulo & nomine re- 
manentibus, reducere, acnomen & titulum 
Canonicatuum, &Pr&bendarum, ac Capel- 
laniarum huiusmodi in eadem penitus, & 
omnino fupprimere, &extinguere , ipfam {ic 
reductam in Vrach, &alis fimilibus partium 
earundem Collegiatis Ecclefiis , nec non Prx- 
pofitur, Canonicatuum & Pr&bendarum, 
ac Capellaniarum prædictarum fructus, re- 
ditus & proventus, cum omnibus iuribus & 
pertinentiis fuis, adPr&pofituram , Canoni- 
catus & Pr&bendas, ac Capellanias huiusmo- 
di quomodolibet pertinentibus , menſæ capi- 
tulari dictæ Ecclefie B. Marix perpetuo vni- 
re, & annectere, & incorporare , aliasgue 
ın prxmiflis opportune providere de benigni- 
sate Apoftolica dignaremur. Be/old. in Elencho 

£ | relig. 


* 





A.C.1481 Chronik, zter Theil. 349 
‚relig. monafterior. in Ducatu wirt. fol. 137. 


In des alten Schloffes gröfferen Stuben 
zu Grieningen ift, nad einem Extradt aus 
dem Herz. wirtenberg. Landbuh Leonhard 
Fabers, um Graf Eberhards des aͤltern Ce⸗ 
dernbaum herumgewunden fein gewoͤhnliches 
Symbolum ATTEMTO, neben zu die Jahr⸗ 
zahl 1481 : auffen an dem Gaminftein ift der 
wirtenbergifhe Schild mit Mömpelgard quars 
firt , um dem Palmenbaum, darbey find cor- 
nuacopix gemunden. Dergleichen Ucberbleibs 
ſel fihet man in Urach die Menge Wir fegen 
aus deffen Gelegenheit die alte Verſe bey: 


Was Herzog Eberhard fing an 
Das blieb wie Ceder lang beflahn. 


Wie Herzog Beorgin Bayern Das Gottes 
haus Rönigebrunn in diefem Jahr in feinen 
Schuß genommen, erzählet uns Befoldus in 
documentis monaferii Ronigebrunn, fol. 416, 
©. das Jahr 1450, p. 935. des aren Th. der 
Wirt. Chronik.“. Wir thun euch darauf 
gnediglich zuerfennen geben, daß wir euch, und 
Emer Gotzhuſſ hinfüro allergeftalt,, wie bey Zeis 
ten, und loblichen — unfers obgemelds 
ten Herren und Vatters, feligen, (Herzog 
‚Ludwigs ) , gehalten, nemlich gegem Reich, 
onEwer Zuthun und Schaden, gnediglich ent, 
heben, ouch in allen Anklagen, und Veſchun⸗ 

| en, 


/ 
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ben, fo wir zun ‚Zeiten unfern Schirmsver⸗ 
wanten Prelaten, der Gepuͤr nach, pflegen, | 
Euch in diſem Fal, für andere, mit gedachten | 
Anlag, in Anfehung daß Ewer Gotzhuſſ den 
obermelten Fürften von Defterreich, und dem 
heiligen Reich zuegehörig, allweg Ewerthalb 
air Ynſehen haben wellen, und Eud) onzwei⸗ 
fenlich dermaſſen halten, dag ir volliglich ſpuͤ⸗ 
ren ſollet, ain gnedigen Schutz und Schirm⸗ 
herren zu haben, ꝛc. datum Landtshut, ꝛc. An- 


no lxxxiꝰ. 


In dem Jahr 1482. ſtarb Frau Mechtild, 
Graf Eberharden des aͤltern Frau Mutter zu 
Heidelberg, dahin fie bey verfpürter Abnahm 
ihrer Kräften fich hat bringen laſſen. Ihi es 
Heren Bruders Sohns, Pfalzgraf Philipßen . 
des Churfuͤrſten, Kinder hat diefelbe fehr wohl 
bedacht. Denn PfalsgrafPbilipßen dem iuͤn⸗ 
‚gern, der Damals Thumms Probft zu Maynz 

zeweſen, hat viefelbe 6000 fl. ausgemacht, wel⸗ 
che ihm auch noch ben ihren Lebzeiten durch Graf 
Eberharden von Dirt, den ältern erlegt und 
bezahlt worden. Ihr Leftament überfchickte 
Sie uff Zinnßtag nad) Lætare, ſchon gemeld⸗ 
tem ihres Bruders Sohn, Pfalzgraf Philip⸗ 
ſen dem aͤltern, Churfuͤrſten, durch ihren Vogt 
zu Wildberg, Heinrichen von Kaltenthal. Von 

- Seidelberg wurde fie darnach, nad) ihrer Ver⸗ 
grönung, in die Carthaus bey Urach, zum 
Guterftein gebracht, und allda zu ihrem erſten 
Herrn, Graf Audwigen von miwsubeg, 
| begra⸗ 
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begraben. Nach 72 fahren wurden ihre Ge, 
beine, auf Herzog Chriſtophs von Wirtens 
berg Befehl, gen Tüwingen in die Stiftg, 
kirchen, inden Chor, tie auch ihres Gemahls, 
und anderer fürftlihen Voreltern, transferirer, 
©. das Jahr 1450, p. 923 des 2 Th. der W. 
Chr. M. Job. Ulrich Hochſtetter, Paftor 
Ovvenfis, in Excerpris aus der Befchreibung 
des Herkommens, Stammens und Namen⸗ 
der Herzogen zu Wirt.:” Graf Ludwig nup- 
tias habuit cum Mechtilde Palatina 1434: 
T 1451 (feße 1450) Uraci pefte. Ipſa nuput 
eodem anno Bœblingæ Alberto Pr Ser in 
prefentia fratris Stephani Palatini & Ulrici 
Com. Wurt. & T 1482. 2ı Sept. Heidel- 
bergæ, vel, ut alii, Rotenburgi ad Nicrum, 
fep. primum Gurenftenii, deinde Tubinge , 
.ıssy”. Georg. Gudneri annott. de 4 prin- 
eipibus Wirt. A. 1482. 21 Sept. moritur 
Heidelbergz Mechtildis palatina, mater Eber- 
hardi Barbati, fepelitur zum Guterſtein, Tu- 
bingam transfertura. ı554”. Chriſtoph Bis 
dembach in feinem Diarzo rühmer diefelbe we⸗ 
gen ihrer Freygebigfeit gegen die Armen und 
reichen Stiftungen, wie folget: Mechtildis Pa. 
latina, uxor Ludovici Com. + ı O&. (ſ. ar 
Sept.) 1482. Heidelbergz. 


Wohl blefen war Sie in der Schrift, 
Viel Heiligthumbs zum Guterftein gſtift, 
War ganz getrew zu aller Zeit, 
Das haben gwißt al arme Leut”. 


Nachdem 
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Nachdem Graf Hberhard der ältere fich 
in dieſem Jahr vorgenommen, aus fonderbas 
rer Andacht, eine Reyße nad) Mom zu thun, 
fo befahl er, am Donnerftag nah) Lichtmeß, 
den 7 Sebruarii, Die Regierung feines Landes, 
in fäner Abweſenheit, Dietrichen von Weiler, 
Landhofmeifter : Dietrih Späten, Haußhofs 
meiftern : und Johann Waibeln, Canzlern, 
welche er zu Stadthaltern gefehet,. Am Same 
flag vor Lxtare fam er gen Rom, und brach 
te bey Pabſt Sixto IV. allerley Peränderungen 
der Elöfter und Stift in feinem Land zumegen. 
Damals hielte Dapft Sixtus eben ein groffes. 
Feſt, und canonifirte den befannten Cardinal, 
Bonaventura, Do&torem Seraphicum , einen 
Srancifeaner- Mönchen, welchen Gregorius X. 
a. 1274. jum Cardinal erhoben: Graf Eber⸗ 
bard ware perfönfich zugegen, und wurde von 
dem Pabft mit einer goldenen Roſen, die er 
allweg auf Mitfaften zu weihen, und groffen 
Herren zu fchencken pflegte, beehre. Daß er 
auf diefer Reyße auch viele Gefahr gehabt: und 
überftanden , erhelfet aus cit. Bidembachs 
Diario, welcher feget: Eberhardus I. Dux Wirt. 
ann. 1482. 7 Febr. Romam profectus. 


Viel Weg und Zeit gereifet er, 
> Darbon gebracht viel Lobs und Ehr, 
Oft Fommen auch in groß Gefahr, 
Daß ihn. nit gfuft viel reifen mehr» 


In Brat Eberhards des Alteın Gefaͤhrd⸗ 
| E ſchaft 
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ſchaft war auch der fchon zu diſer Zeit beruͤhm⸗ 
te Johannes BReuchlin von Pforzen, welcher 
kurz vorher auf Tuͤbingen gekommen, und uns 
ter Dem Damaligen Redtore, M. Conrado Schee- 
ferlin , -Canohico Ecclefix Collegiatx . Stut- 
gardienfis „ eingefchrieben,, auch die Doctors 
würde erlanget hat, 90. Henr. Maius, ſein 
Zandsmann , Profeſſor in dem Gymnaf.' sy 
Durlach, bat fein Leben befchricben, und 2, 
21687. zu Durlach in 8. drucken laſſen; vers 
wirret aber die fe. Sache, ‚und kann Crufium 
und die Worte Reuchlini-pon folcher. Reyße 
nicht mit einander conciliiren, weil iener von 
Dem 1482 Jahr, dieſer aber von dem -1487. in 
feinem Buch .de arte cabaliltica rede, Ge—⸗ 
dachter Prof. Maius ſchreibet: Hoc in loco 
GTubingz) Poctoris tirulum atque infignia 
adeptus eff: & cum ob Aulæ \Würtember- 
genfis vicinitatem, tum. bonorum erudito- 
rumgque virorum inagnam utrobique copiam, 
quorum aligui in Gallia familiares ipfi fue- 
rant, facile emergere poterat. Quod brevi 
guoque faltumefl. Nam Würtembergenfis 
Comes EBERHARDUS fenior, Barbatus & 
Probus appellatus, Capnionem fibi ad iunxit, 
haud ita diu poftguam in Academiam Tubin- 
genlem venifler, fed, fi Crafie habenda fides 
eft, eoipfoanno, quo profectus Romam eſt, 
ut a Pontifice poteflatem novi cœnobii in 
Schonbuchiana fylva. condendi impetrarer, 
Keuchlinus in epiftola (dedicat. libri de arte 
Coabalift.) feribit, ſe in Italiam profefumcum 
=. (III. Theil.) —3 illuſtri 
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illuſtri Eberbardo Probo, Suevorümnofra + | 
tate primo Duce , intravij]je Florentinm cir- 
citer duodecimum calend. Aprilis, anno falu- 
ris milleſimo quadringentefimo octungeſimo fepti: 
mo. Quæ conciliare aliter cum Craſio nequeo, 
nifi hac ratione, ut ſtatuam, Eberhardum 
aliquot annos in iſto Italico itinere conſum⸗ 
fiffe” p. 1609. 170. Allein der Herr Maius 
hat vielleicht die Stelle Capnionis nicht ſelbſt 
geleſen, ſondern die Sapızaht aus einem fehler: 
haften Scribenten genommen; denn in der epi⸗ 
ftola.dedicat. ftehet das Jahr 1482 gang ſchoͤn 
und deutlich: Igitur in Italiam profectus cum 
illuftriEberhardo Probo Suevorum.noftra æta- 
te primo Duce, cui a Secretisfiebam, intra- 
vi’ Florentiam circiter xii. Kal. Apriles Anno 
Chrifti M. cccc. Ixxxii” : auf der zweyten Sei 
ten der dedication ad Leonem X. Die bes 
rühmte- Männer , Ludwig Naucler, Petr. Jac. 
Arlunenfis und Gabr. Biel haben Graf Kbers 
harden dem ältern gerathen , ermeldten Reuͤch⸗ 
lin mit fich auf_diefe Reyße zu nehmen wegen 
feiner fhönen Kanntnis der. Sprachen „ und 
weil er ſchon viele Laͤnder durchreyßet hatter 
Quod ut faceret, ſchreibt Maius 1. c. effece- 
runt Ludovicus Nauclerus, Fetrus Jacobus 
Arlunenſis, & Gabriel Biely viri & docti, 
& xtate graves , propterea quod , ut Me 
Ianchthon loquitur, & exteras nationes antea 
vidiffet, & ulum haberet latine dicendi & 
feribendi , & fonum pronunciationis minus 
horridum : animadvertitgue Kberbardus lia 
| tn bentius 
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bentius audiri eius orationem a fummis viris, 
quam aliorum, qui retinebant patrium fo- 
num”, 


.. Damals ging auch) das Geſpraͤch vor, wel⸗ 
ches Laurentius Medices in Florenʒ mit Graf 
Eberharden dem ältern hielte, umd deſſen Fo. 
Manlins, Colledaneor. Tom. 2. in exempl. 
quarti præcepti, p. 50. gedencket, aus dem⸗ 
ſelben Matthefius, Conc. 6, Herberger, os 
ftill p. 2. fol. 100. Titius, Exempelbuch in 4 
— 167. Naͤmlich: Als Graf Eber⸗ 
hard gen —5 kam, zeigte ihm Laurentius 
Medices das Zeughauß, Silbergeſchuͤrr, und 
goldene Kleinodien. Am dritten Tag ſprach er 
zu Graf Eberharden: Ich habe noch einen viel 
ſchoͤnern und beſſern Schatz/ den muß ich auch 
ſehen laflen , und führte ihn in ein Gemach, da 
auf einer Seiten Die iungen Herren mit ihrem 
Praceptore, Angelo Politiano, auf. dır anf 
Dern Seiten die Frau Mutter mit den iungen 

raulein ſaſſen; worauf ſich Braf Eberhaͤrd 
uͤber ſolche wohl beſtellte Unterweiſung nicht we⸗ 
nig verwundert, und geſagt: Nun was koͤnd⸗ 
te doch ſchoͤners fein, dann diſe Sucht und 
Drönung ? Reüchlin ſchreibet hiervon in ger 
»achter epiftola dedicat. I. c: Cum infignem 
Medicz gentis nobilitarem ei duci ( Eberhar+ 
do ) commendaſſem, ut pro rei veritate prar. 
fecto debui, optabat cum £o fibi. viro.collo» 
quium habere. _ Quod ubi animadvertiffet 
nelcio quo revelante Laurentius, apprehen- 
A 32 die 
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dit peregrini dexteram perquam humaniter, 
omnesque nos domum füam duxit, fingula 
viſu digna oftendens, Primo , faberrima 
equorum ſtabula, deindearmamentarium om- 
ni apparatu bellico refertum , poft item fin- 
gulos thalamos pretiofiflimis aulæis ornatos 
pulchrosque tapetas, & in excelfo culminis 
tecto arboribus confitum nemus, hefperidum 
hortos-ac'aurea mala , cuius bibliochecam 
cum in coelos usque verbis extollerem, per- 
humaniter , ut folebat vir fuaviflimus, re- 
fpondit, maiorem fibi thefaurum in liberis 
eſſe quam in libris”. | | 


—Nachdem Graf Kberhard der ältere nach 
Haufe wider: gefommen , veränderte derſelbe 
nach obigem a. 148 1. angezeigten pabftlichen In⸗ 
Dult den Stift zu Herrenberg , Daß er Dem 
Stift S. Amandi zu Urach Durchaus gleich wor⸗ 
den: Zum Probft ſezte er Wenceslaum Mels 
weißen , vorherigen Canonicum bey dem Stift 
zu Urach. Befold.1. c. in Elencho fagt hievon: 
Graf Eberhardt der Alter hat hierauf , mit 
Confens raten Eberhardten des iuͤngern, im 
Jahr 1482. dieſes nem reformirte Stift. derges 
ſialt befrenet, daß daffelbe hinfüro aller und ieg⸗ 
licher Steur, Beeth, Schakung, Landfchas 
dens, Neifens, Reißgelts, Wachens , Wach⸗ 
tergelts , Ungelts, Poͤllen, Weggelts, Dienftg, 
und aller anderer Beſchwerungen frey ſeyn folle, 
daß auch Probſt und Gapitel Ewiglichen ges 
brauchen mögen Wafler, Wohn, Holtz, | 
— er [4 4 
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Feld, und aller Gewuͤnſchaft, Zwaͤngen und 
Baͤnnen, zu Herrenberg gelegen” fol. 137. 


So machte Graf Eberhard der ältere fers 
ner ausder Capell zu Tuͤwingen aufdem Schloß 
eine Pfarrkirche, twelche er dem Stift St. Aman- 
di gu Urach zu befegen und zu entfeßen überges 
ben, Zu Unterhaltung des Pfarrers gab er 
die Kirche auf S. Slorinsberg, mit aller der⸗ 
felben Zugehödrung , an Zehenden, Bulten, ıc. 
ingfeichen der Hetrſchafft Marftall zwiſchen Dem 
Schloß zu Tuͤwingen und dem Zwinger des 
Schloffes, darinnvorhinein Caplan gemohnet, 
ſammt dem Garten und Plaͤtzlein darhinder und 
darneben, zmifchen dem Burggraben und dem 
Zwinger, auch vor dem Hauk 20 Werckſchuh 
meit vom Hauß hindan, zu meflen, Das mag 
er verzäunen, und machen, wie er will. Cr 
bewilligte auch dem Probft undEapitel des Stifts 
zu Urach, daß fie aus ihrem Mittel Leut im ges 
nannten Pfarchäuß haben mögen, die da ftus 
Diren, und, fich süchtig und erbarlich halten, 
und Doch neben ihrem fleißigen Studiren Dem 
giartber im Schloß zu Vollbringung Des 

ottesdienſts helfen. So freyete über dieß 
Graf. Eberhard difer feiner neuen Pfarr im 
Schloß alle ihre Süter und Einfommen von 
aller Steur, Bett, Schayung, Sandfchaden, 
Raißen, Naisgelt , Wachen, Wachtergelt‘, 
Ungellt, Zoll, Weggellt, Dienft, Nachvolg, 2c. 
und überhaupt von allen bürgerlichen Beſchwer⸗ 


dein. & | 
” 83 In 
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In eben diſem Jahr fing auch Graf Eber⸗ 
hard an das Schloͤßlein im Schonbuch zu bau⸗ 
en, dahin er uͤber zehen Jahr, S. das Jahr 
1492, hernach das Kloſter auch geſezet hat; da⸗ 
her ein fleißiger Mann, und Burgermeiſter zu 
Tuͤbingen/ Johann Jacob Baur, in ſeiner 
geſammleten Beſchreibung des hochloͤbl. Her⸗ 
zogtums Wirtenberg Lands und Stammens, 
wie auch wohlloͤbl. fuͤrſtl. Hauptſtadt Ts 
bingen, a. 1674. verfaſſet, unter ſeine Ver⸗ 
richtungen auf der Reyße nach Rom ſetzet, daß 
Er die paͤbſtliche Indult und Freyheit ſchon das 
mals erlanget, ein Cloſter im Schonbuch zu 
St. Peter im Einſidel genannt, aufzubauen, 
dahin er 12 Meg. Chorherrn, fo allein von A⸗ 
del , oder Ritterſtands Perfonen feyn folten, 
geordnet, und Doch hernach 12 Converfen oder 
Layenbruͤder, aus des Lande Unterthanen, ih⸗ 
nen zugegeben, allen aber einen Probſt vorges 
feget habe”. | 

In dieſem Yabr Fame. auch ber oben U. 
1481 erwoͤhnte Vergleich mit ſchwaͤbiſch⸗ 
Gmuͤnd zu Stande, und ſollte 20 Jahr gelten. 


„Dietrich Spaͤten, feinem Haußhofmeiſter, 
übergab Graf Eberhard der aͤltere nach feiner 
Frau Mutter fel. Abfterben die Dörfer Weis 
tingen und Rordorff, ſammt Urnburg den 
Durgftal, wie. das Pfandsmeiß von Defters 
reich an feine Grau Mutter gefommen, darum 
* dem Hauß Oeſterreich die Loſung vorbee 
alten worden. 


— Hert 
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Herr Hannßen Nothafft von Hohenberg, 
WRittern, Hannß Veothafften ſeligen Sohn, 
verkaufte er das Burgſtall Ingerßheim, uff 
Dem Necker gelegen , wie es Bernhart von Nip⸗ 
penburg vorhin inngehabt, umb 1200 fl. mit 
Worbehalt der Widerloſung. 


Graf Eberhard der iuͤngere beſtaͤtigte ih 
dieſem Jahr ſeines Herrn —*8* ſel. Graf 
Ulrichs von Wirtenberg, Gaab oder Schen⸗ 
cken, Die er den München von der dritten Re⸗ 
gel Srancifcaner s Ordens, unter dem Schloß 
Gutenberg, genannt zum Sailigenberg, ges 
than hat, wie auch dem Bruderhauß Daben ges 
legen. Zefoldus in Elencbo, fol. 132: Zu Bus 
tenberg ift ein Elofter, Barfüffer Ordens, ges 
weßt, Hailigenberg genannt, fo dem Kirchen⸗ 
kaſten incorporirt, und die Behauſung gar 
abgebrochen worden. 


Herren Hermann von Sachſenheim, Nittern, 
nahme Braf Eberhard der jüngere uff Geor⸗ 
gii zum Tandhofmaifter an , uff ı5 ar : und 
Heren Marquarten vom Stein, Nittern, sum 
‚Landvogt. gen Muͤmpelgart; ingleichen übergab 
er D. Ludwig Vergenhannßen, feinem Canzler, 
der Herrſchaft Tail des Fleinen Zehenden zu Rir⸗ 
chen under Teck, genannt der Gartens Zehend, 
wie auch den Stadtgraben zu Kirchen hinter dem 
Pfarrhauß, weil er auch zugleich Kirchherr gu 

Kirchen under Ted gemein, * 


33. 836 
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In diſem Jahr uͤbergab Graf Eberharden 
dem lüngern fein Bruder, Graf Heinrich, uff 
Freytag nach S. Mary: Tag, den 26 April; die 
Grafſchaft Muͤmpelgardt / undderen Zugehoͤr, 
als Blamont das Schloß, Grans, Clereval 
und A ge wogegen er ihm iährlich zu ges 
ben verfprach sooo fl. halb uff Martini, halb 
uf Georgii gen Tuͤwingen, Baden oder Schlets 
ftate zu lifern. Auf dieſes wurde Durch beeder 
Brüder Räth, Herr Albrechten von Nechberg 
. von hohen Rechberg Rittern, D. Balthafarn 
Meßnang, und Hannfen von Nelineckh Bogt 
zu Bahlingen, zwifchen beeden ‚Herrn der Fünfe 
tigen Erhfaͤll halben ein Vertrag gemachet, dars 
innen befagter Contract wegen Mümpelgardt 
befräftiget wurde, nämlich gegen den jährlichen 
zjooofl. Graf Heinrich aber behielt noch. die 
Stadt Reichenweyr, Beilftein, und die Herr⸗ 
ſchaft Sorburg; lieſſe hingegen feinem Bruder ‚ 
Graf Kberharden, allen Vorrath u Müms 
pelgart, dafür er ihm rooofl. in Gold erftatten 
follte, außgenommen ein mittele, und ein kleine 
Schlangenbühs , itvo Tonnen Pulvers, und 
was zu Hraf Heinrichs Bett und Tiſch gehoͤrt, 
darzu Die reine und ſaubere Leinwath, geſchnit⸗ 
ten und, ungeſchnitten: Und wann ſich Graf 
Seinſich verheuͤrat, und fein Bmaͤhel nicht 
gnugſam uff obgeſchribne Güter verwifen Fan 
doeiden, fo fol Grafr£berbard der Jung fchula 
Dig fein, Die zu ihrem Vergnügen zu bermeifen , 
uff andere feine Guͤther, Stärtum Schloß. 


* Graf 
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| Graf Heinrich fehrieb und bath hierauf 

Kayſer Friderichen den Dritten den ı Augufti,' 

das Ihr Maj. die Grafſchaft Muͤmpelgardt, 
ſampt derſelbigen Zugehoͤr, feinem Bruder, 
Graf Eberharden dem iuͤngern, leihen woͤlle, 

dieweil er, Graf Heinrich, ihm, ſeinem Bru⸗ 
der, ſolche uͤbergeben habe. Diſen bruͤderlichen 
Vergleich zwiſchen beeden Grafen, Eberhard 
dem Juͤngern und Heinrichen zu Wirtenberg 
liſet man in feiner ganzen Ausdehnung in Lig 
nigs Richs⸗Archiv, Part. fpec. Contin. II. 

unter Wirt. p. 700. und aus demfelben in der 

Moſeriſchen Sammlung der wirt. Urkunden, 

num. 23, P.78- 86, 

„ Bon Sriderichen von Om, von Zimmern, 
befame Graf Eberhard der iin gere das Schloß 
Melchingen, mitden Wifen und Gärten, auch 
bem Holz, Trib und Tratt, und mas Dazu ges 
hört. Auf diefes bemilligten ihme auch Graf 
Georg, Graf Hug, und Graf Ulrich, Ge⸗ 
bruͤder, Grafen zu Werdenberg und zum Hai⸗ 
ligenberg, daß er etliche Heißer zu Steinhüls 
Wen und Meldyingen,, zimmern und machen, 
auch etliche Güter dazu Faufen möge, welchs er 
von ihnen zu Danck angenommen , und Dages 
gen für fih und feine Erben — daß er 
ſich weder zu Steinhuͤlwen, noch elchingen, 
ginichs Gebotts oder Derbotts woͤlle anmaflen? 
Auch wann Die iegt gefaufte Güter wider in ans 
bere Hand kommen, follen fie wider burgerli⸗ 
Her Bſchwerden underworfen fein, außge⸗ 
en. By noms 
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nommen das Steinhauß zu Steinbülwen, - 
und das Schloß zu Melchingen, Die follenemigs 
lich, in weſſen Hand fie ſeyen, frey und unbes 

ſchwert feyn und bleiben. | 


Als auch Graf Ulrich, des iuͤngern Graf 
Eberhards Herr Vater, vor difer Zeit die 
given Dritte Theil an der Herrfchaft Siltenburg 
‚ und Wifenftaig an fich gebracht, und deßwe⸗ 
gen feinen eigenen Ammtmann alldagehabt, S. 
Das Jahr 1447, p. 899. des zten Th. der Wirt, 
Chron. fu ließ Graf Eberhard, , uff fleiffige Un 
terhandlung Marggraf Albrechten von Bran⸗ 
denburg des Churfürften, in difem Sahr Graf 
Sriderichen und Graf Ludmigen von Helffenftein 
Dem’eltern, Gebrüdern, und Graf Ludwigen 
Dem iuͤngern, Graf Sriderichen Sohn , ine 
feine zwey Drittel an ſchon gemeldter Derrfchaft 
widerum zuftchen und folgen, um 20000, fl. 
obſchon 26000. fl. Pfandgelts und der Ufffchlag 
gervefen. Dagegen mußten ſich istgemeldte Gras 
fen verfchreiben, das fie ſolche Güter fürohin 
nimmermehr uß ihren Handen laflen, auch we⸗ 
Der uß Hiltenburg, noch Wiſenſtaig, Die * 
bende Herrn von Wirtenberg, noch ihre Soͤhn, 
aquch derſelben Lebenlang nicht beſchedigen woͤl⸗ 
len; das ſoll ieder Burgvogt uff Hiltenburg und 
auch die von Wiſenſtaig ſchweren. Was Graf 
Ulrich von Wirt. ſeliger fuͤr Buͤchſen uff Hil⸗ 
tenburg gethon hat, die ſollen Graf Eberhar⸗ 
den von Wirt. dem iuͤngern gelifert werden. 
Es verzeihen ſich auch die Graven von Die 
DE | En |; | 
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fein des Stabs zu Gruibingen, meder allem 
umb ihre Sefäll, uff ihren Gütern dafelbften. 


k Umb Ulrichen von der Burg , und deffen 
Haußfrawen, Agneſen von Liechteneck , Bir 
gern zu Kirchen under Tech , Faufte Graf 
Eberhard der iuͤngere ihr Hauß, Hofrat, 
Hofraitin, und Gefeß, mit Garten, Echeus 
ren, Ställen , und eim Weyherlen zu Kırden 
por der Statt, ander Sauter, an der Clofters 
frawen und des Spitals Gütern gelegen, umb 

ein Leibgeding: Und daser, Ulrich, folan ers 

Alters halben vermag, Graf Eberharden mit 

eim Pferd gemertig feye, 


Herrn Wilhelm Schehfen, Abbt su Ans 
bufen, an der Werniz, und feinem Convent, 
verfaufte Graf Eberhard der iumgere Der 
Herrſchaft Wirtenberg Weinzehenden zu Sons 
cher, fampt dem Kelterwein, Zinnßwein, Tail⸗ 
‚wein, und baiden Keltern uff dem Gaißberg 
und Honacker, auch etlichen Zinnßhuͤenern, 
ſampt der Luͤzelhalden, in Remßer Zwing und 
Bann gelegen, auch 15 Morgen aigens Wyn—⸗ 

ardts, Die das Viertail geben , um 2187 fl, 
einifch in Gold. 5* | Ä 
.. „Dem Klofter Rechenzhoven, —— 
Beben verkaufte Er der Herrfchaft Tail am 
ehenden zu Serreßheim, den er von Schwer 
Kern Sturmfedern erfauffhatte, Nach Be/ol- 
A Elench. £ 148: ſchrieb er denen Kloßerftamen 
— u j eu 


« * 
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Den würdigen und Erfamen unfes lieben ans 
dechtigen und befonderen Aebbtiffin, und Con⸗ 
bents Samen zu Mechentshofen. 


Dem Probſt und Capitel zu Stutgerten 
verlaufte Er fein Fail des Korn: und Weinze⸗ 
henden zu Sturgarten, um 2630 fl. Reiniſch; 
wie auch fein Tarl des Korn: und Weinzehenden 
zu Baynſtein, fampt der Herrſchaft Keltern 
Dafeldften, und dem Keltermwein , und allem, 
was dazu gehört, um 2630fl. 


In dieſem Jahr Fam die wichtige Handlung, 
und der feyerliche Wertrag wegen Ohntheil⸗ 
barkeit und Zufammenwerfung des Landes 
zwiſchen Braf Eberhard dem aͤltern und Graf 
Eberhard dem ungern, am Samstag nach 
S.Lucie Tag, den 14 Decembr. zu Muͤnſin⸗ 
genauf der Alp völlig zu Stande, alles nach 
dem, was fihon Graf Ludwig und Graf Ul⸗ 
rich, beeder Herrn Väter , mit einander zuns, 
Wohl des Landes A. 1473. befchloffen und vers 
abredet hatten. S. das Jahr 1473. oben. Ges 
Yachter hochwichtige münfingifche die Zuſam⸗ 
menwerfung der : Wirtenbergifchen Lande 
jetrefende Dertrag und Erbeinigung ftehet bey 
Rünig cit. Reichsarchiv , Part. fpec. Contin. 
I. p.702. und aus demſelben bey Moſer ın ber 

Befchreibung cit.num. 24, P-86 - 99 


Kingang dee Vertrags. *Wuͤr Eber⸗ 
hard der Elter und Wuͤr Eberhard der Juͤn⸗ 
ger 
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ger Gevetter, Grafen zu Würtemberg md 
Mumpelgartic. Thun fund allermäniglich, die 
diefen Drief fehen und hören lefen. Nachdem 
Wir uffer fonder Lieb und Sreundfchafft , das 
mit Wir einander von Gebuhrt , Stamm 
und Nahmen, gewannt feyn: auch Darum, 
daß unfer beeder Lande hinfuͤhro zue ewigen Ztis 
ten bey einander ungethailt in löblichen Weeſen 
bleibe, unfer Sand und Leuthe zuſammen geworfs 
fen und gethan haben, nach laut der Brieffen 
darüber gemacht, und die von Worth zu Worth 
alfo lauten”: 


Innhalt des Vertrags. 1) Die beede 
Grafen von Wirtenberg merffen alles zufams 
men, nicht nur alle Schlöffer, Städt, Dörfs 
fer, Weyler, 2c. fondern auch alles Silberges 
chirr, Haußrath, fahrende Haab, ꝛc. Alles 
fol gemein ſeyn: Braf Eberhard der ditere 
fol regieren, und nach feinem Tod Braf Eber⸗ 
Hard Der jüngere, und alfo für und für allmeg 
der ältefte des wirt. Geſchlechts: wenn aber bee 
de Graf Eberharden ohne Leibes» Erben mit 
ODdd abgehen follten,, fo folle in der Degierung 
Graf Heinrich von Wirtenberg , und feine 
Söhne, folgen, und eine Hofhaltung , ein 
Srauenzimmer ‚eine Canzley, und ein-Lands 
hofmeifter zu Stuttgard gehalten werden. _ 


” Mir Eberhard der Elter, und Wir 
Eberhard der Jünger Gevetter, Grafen zu 
Wuͤrtemberg and Muͤmpelgard, thun Fund w 

| en 


_ % 
* 
v 
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len denen, die dieſen Brief ſehen oder hören le—⸗ 
fen,wiewohl vormahls die Hochgebohrnen Herrn 
Ulxrich Graf zu Würt. und Münipelgard , ꝛc. 
Unfer lieber Better und Vatter feliger Gedaͤcht⸗ 
nuͤß, auch Herr Heinrich, Graf zu Würt. und 
Mümp. unfer lieber Vetter und Bruder, und 
Wuͤr ung gemeine haben , etlicher Verträg und 
Yinung ; wie esmit Erbfallen unfer beeder Land 
und Leuthe, auch mit Huͤlff und in anderen Dins 
gen, zwifchen uns, unfer Land und Leuthe bes 
riehrte, gehalten werden folle , nach lauth ders 
felben Brieffe Darüber begriffen, da innfonderg 
der obgemelte Bertrag , unfer Sand und Leuthe 
antreffenden,, von unferm alleegnddigften Roͤ⸗ 
mifchen Kanfer confirmiret und beſtettigt, tie 
das alles an ihme felbft ift, ‚daß in Betrachtung, 
und aud) fo ung alles vielfältig und in mancher 
ley Weeg begegnende Sachen, die uns dienen 
u Abbruch ii nam Forderen und unſers Her⸗ 

ommens und Weeſens, wann wir dem mit 
Widerſtand nicht begegneten, ſo haben wir in 
Anſehung deſſelbigen, und daß wir uns unſer 
Sand, Leuth, und vie unſere geiſtliches und welt⸗ 
liches Standes bey Frieden, Gemach und in Ei⸗ 
nigkeit behalten, auch vor Unrecht: und Gewalt 
deſto baß erwehren moͤgen, als Bruͤdere, damit 
wir mit allen den unſern und Zugewannten un⸗ 
getrennt erkennet werden, was iego mit Raht 
unſerer Praͤlaten, Ritterſchafft und Landſchafft 
gedienet, der Hoffnung und Zuverſicht unſer 
und unſerer Erbe Ehr und Nujen zu foͤrdern, 
und Schaden zu verhuͤten, daß wir aber —* 
ij | — ahrer 
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bahrer und baß nicht wiſſen zu thun, dann daß 
wir unſer beeder Land und Leut zuſammen in ein 
Regiment und Weeſen thuen, damit wir unſer 
Lebenlang, und nach uns unſere Erben, und 
die loͤbliche Herrſchafft Wuͤrtemberg zu ewigen 
Zeiten ungethailt, als ein Weſen ehrlich, loͤb⸗ 
lich und wehrlich bey einander bleiben und ſeyn, 
und dem haifigen Reich auch gemeinen Nujen 
deſto ſtattlicher erfchieffen und vor ſeyn mögen, 
als unfer Vorderen löblichen Gedaͤchtnuͤſſe auch 
gethan haben. - Darum und aus Bewegnus 
angebohtne Sipp⸗ Lieb- und Freundſchafft, fo 
haben Wir freyreiliig und mit Rath, wie vor 
ftehet, unſer beeder Land und Leurhe mit allen 
unfern Schlöffern, Stätten, Dörffern, Guͤll⸗ 
ten, Sütern , Herrlichkeiten,, Wiltbaͤhnen, 
Selaitsund allen andern Zünfften, Nuzen und 
Zugehörung , nichts nit ausgenommen , auc) 
unfer Silber» Sefchire, Haußrath , fahrende 
Haab, Wein, Früchten, paar Gelt, alle Schuls 
den-unferer Sandfchreiber, Amts⸗Leuth und der 
unfere , fofieung zuthuen fein, auch die Schuß 
den, Zinnfe, Guͤlten, Leib: Seding-und ans 
deres, das Bir beede ſchuldig ſeyn, und dag 
man uns ſchuldig ift, auch mas ung in Erbfäls 
fen, oder font zufallen, zuſammen in eine Ges 
meinfchafft verworffen und gethan, alſo Daß es 
füro zu ewigen Zeiten ein Weeſen und Lande uns 
ferer baider haiffen und feyn follen, als auchalle 
Zurger, Inwohner und Unterthanen unſer 
beeder Lande und in Gemeinſchafft Erbhuldi⸗ 
gung gethan und geſchworen haben, uns An 
en 
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den als ihren rechten natuͤrlichen Herren getreu 
und hold zu ſeyn, unſern Frommen zu ſchaffen 
und zu foͤrdern, unſern Schaden zu warnen 
und zumenden, auch ihr Leib und Guth, Weib 
und Kinder nicht zu entfrembden , und ung Gras 
fen Eberhardten dem Eltern als regierenden 
— von unſerer beeder wegen, und in un⸗ 
ſerer beeder Nahmen, gehorſam und gewertig 
zu ſeyn, unſer Lebenlang, und nach unſerem 
Tode uns Graf Eberhardt dem Juͤngern, ob 
wir den erleben, und darnach fuͤr uns dem El⸗ 
tiſten Herrn von Wuͤrtenberg, von unſer einem 
gebohren, und alſo fuͤr aus abſteigender Linie 
nad), und ob wir beede nicht Kinder Manns⸗ 
Perſohnen uͤberkaͤmen und verlieſſen, ſo folle 
darnach der erſtgemelte Vertrag uf unſern lieben 
Vettern und Brudern, Graf Heinrich, weiſen, 
in Kraften ſeyn und bleiben ohngefehrlich. Wir 
beede ſollen und wollen auch in unſerer beeder 
Land an einem bequemen Ende, als wir iezo 
Stuettgarten achten bequem ſeyn, mit ſammt 

unſerer beeder Gemahlin, bey einander einen 
Hofe, und ein Frauenzimmer, auch ein Canze⸗ 
ley und einen Landhofmeiſter haben und halten, 
der mit ſamt etlichen Raͤthen, die ihme von uns 
zugeordnet werden, unſer und unſers Landts 
Sachen und Geſchefften nach unſer Graffen 
Eberhardts des Eltern, als des regierenden 
Herrn Beſchaide, handlen und ausrichten folle; 
zum beiten diefelben Hofmaifter und Nähte; 
Canzler, Schreiber, Ambtleute, -Diener und 
Knechte, follen ſchweren ung beede getreu J 
N 


N 
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Hold zu ſeyn, unfern Frommen und Beſtens zu 

werben, unfern Schaden zu warnen und zu 
wenden, und getreulih zu thuen , und ung 
- Graf Eberhardten dem Eltern , als dem regies 
‚renden Herren, von unfer beeder wegen, gehors 

famb und gemärtig zu feyn ohugefehrde. 


Und fo dick ſich fürther begeben würd ‚ bey 
unſer beeder Leben, oder auch darnach, Raͤthe, 
Diener, Amtleute oder andere zu urlauben, 

oder andere uffsunchmen, fo folle Dem Eltiſten, 
Der regiert, Daß zu thuen zuſtehen, Doch welche 
alfo zu Hofmaiftern, Raͤthe, Diener, Amtleu⸗ 
then, oder fonft uffgenommen werden, Die füls 
ken ung auch beeden in gemein fehmeren , wie 
iezo gefchehen ift und vorſtehet ohngefehrlih”. > 


2) Die beede Herren von! Wirtenberg wollen 
am ihrem Hof 150 Pferd haften, ieder 48 für 
fih, die übrige für den Staat : fie wollen alle- 
Briefe und Edict unter beeder Namen ausfertis 
gen laſſen, und ihren Bemahlinnen Hofmeiſter, 
Hofmeifterin,2c. nad) ihrem eigenen Gefallen in’ 
gleicher Anzahl zuordnen. x. 


” Aber Wir Graf Eberhardt der Elter 
follen und mollen der feinen fo unfer lieber Vet⸗ 
ter Braf Kberbardr in feiner Anzahl der acht‘ 
und vierzig Perfonen, als hernach flehet, zu ih⸗ 
me genommen hat, oder fürnehmen wird, ur⸗ 
lauben, ohn feiner Lieb Wiſſen und Willen uns 
gefehrlih. Es follen auch alle Brief und: 
(IH. Theil.) Aa Schriff⸗ 


* 
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Schrifften unfer gemeine Herrſchafft berührend, 
von ung beeden lauten und ausgehen, aber Wir 
Graf Eberhardt der Elter follen und wollen. 
ung als der Eltifte des Regiments unferer Land. 
und Seuthe annehmen und damit beladen fein una 
fer Lebenlang dag ußzurichten zum gefreulichtten 
und sum beften, wie ſichs gebührt, und als hies 
bevor auch gemelt ift , doch follen und wollen 
Wir als regierender Here nichz nit daran hingen. 
ben, verfegen noch verkauffen, dann mit unſer 
Grafe Eberhardts des iuͤngern Willen. Ob 
Wir aber in folchem nicht ains werben möchtet, 
unddanndas, daß unfer. beeder Herrfchafft nüzs 
Lich und gut ſeyn mag, nit unter wegen bleibe, 
Irm folches mit Naht unfer beeder Pralaten, 
äthen und Landfchafft gehandelt und dem, das 
allſo an Rath erfunden wird, nachkommen wer⸗ 
den, und folches folle alfo füraus von allen. re⸗ 
gierenden Herren zu Wuͤrtemberg gehalten wer⸗ 
den ungefehrlich» 9* Br 


Und was ſich ſunſt ußerhalb big ieztgenann⸗ 
ten Articuls groſſer Handel und Sachen bege⸗ 
ben, unfer gemein Sand und. Leute antreffend, 
und Daran fonderg gelegen wäre‘, die follen hins 
der Uns Graff. Eberhardten dem ungern: nit 
gehandelt, fondern wir follen darzu erfordert 
und: beruffen werden, und in melchen, ſolchen 
Händeln und Sachen mir auch. nit eins ſeyn 
würden, was dann an Kath Unferer Näthen 
erfunden wird guet feyn, dem folle Überfolg 
geſchehen, Doch in welchen Sachen wir Stoff 
| | u er⸗ 
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Eberhardt der Küngere alte beru 

ſollten, wir von Stund wi SM — 
den, ob wir dazu kommen wollten oder möds 
ten, fih darnach wiſſen zu richten, zu worlcher 
Sad) wir dann nicht mollenfommen, darzu bes 
Darff unfer nicht erwarttet werden , wann wir 
aber zu fommen meinten, und doch fo bald nicht 
Fommen möchten, Daß unfer lieben Vettern und 
Raͤthe beduͤnckt, daß diefelbe Sach nicht ſo lang 
Verzug leiden möchte, fo mögen wir Graf Es 
berhardf.der Elter in derfelben Sach aber fürs 
fahrn alles ohngefehrde. Wir Graf Eberhardt 
der Jüngere mögen. auch fonft bey anderen ges 
meinen Handeln ſeyn, fo ung dag gefällig iſt, 
darınn zum beften helften zu handlen, ungefehr⸗ 
de, Es ſoll auch hinfüro zu ewigen Zeiten alfo 
gehalten werden, Daß allmeg der Eltift Herr von 
Würtenberg in der Weiſe feiner Brüder oder 
anderer feiner Freunde Herren zu Wuͤrtenberg, 
und ob mirbeede oder unfer ainer ehefiche Sir 
ne überfommen that, daß GOtt zum beiten 
fügen fol, fo follten die nach unferm Todte une‘ 
fer Land und Leut erben, und Doch aber der El⸗ 
tifte unter denfelben regieren ,, und die andere: 
fonft nach Rath und Billichkeit verfehen , Geiſt⸗ 

iichs oder weltliches Stande , oder bey ihme 
behalten, damit die Derrfchafft bey einander‘ 
ungetheiff bleibe, und Daß fol alfo von Erben 
zu Erben gehalten und nimmermehr geändert 
werden. Doch ob mir Graf Eberhardr der 
Elter etlich Söhne überfämen, und vor unferm 
lieben Vettern Sraff Eberhardten dem iuͤngern 
* Aa 4 Todts 
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Todts abgiengen, follten wir Graff Eberhardt 
Der. jünger dannoch Land und Leuthe vor denfels 
ben unfers Vetters Kindern innhaben und res 
gieren unfer Lebenlang, in der Maaß, und mit 
der Ordnung, wie wir Graff Eberhardt der, 
Elter iego zu regieren verfchrieben ſeyn, und nach. 
-unfer beeder Todt fol es dann an unfere Erben, 
fallen und gehalten werden, wie vorſtehet uns 


gefehrlich. 


Item wir beede wollen an unſerm Hofe has 
ben und halten 150. Pferd ungefehrlich, deren 
unſer ieglicher 48. für fein Perfon haben und 

die ermöhlen , welche Er will uff ihne su wart⸗ 
ten, wie Er beſchaidet. u, 


- 


Die übrigen follen. fein für unfer Hoffmeis 
fier, Käthe, Canzler und zu dem gemainen Stans 
De unfers Hoffhaltens, Doc) daß fie alle in ges 
mein ſchwoͤren follen mie vorfterh: Sin folcher 
Seftalt mag auch Unfer ieder feiner Gemahlin 
suordnen, Hofmaifter, Hofmaifterin und Jungk⸗ 
frauen, und andere nothdürfftigeund taugents 
liche Perfonen in gleicher. Anzahl obngefehrte"- 


3) Graf Kberbard der ältere behalt ſich 
bevor feiner Srau Mutter Mechtild Erbſchafft, 
Böblingen, Sindelfingen, MWildberg und 
Bulscy, Hirßow und Wurmlingen, dieſel⸗ 
be nach feinem Belieben zu vermachen, Doc) fo, 
daß fie. nach feinem Tod auch. mider zu Dem ges 
meinen Sand fallen follten, und es alfp ein Cor= 
Ä on pus 
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pus werde und bleibe. Graf Eberhard der 
jüngere behält fich Dagegen bevor 6000 fi. felbis 
‚ge nach feinem Willen zu vermachen, und zu 
ehrlichen göttlichen Sachen zu verwenden. 


> Und Wir Braff Eberhardt der Eltet 
behalten Uns hierinn vor die Statt, Schlößs 
und Aemter zu Böblingen, Sindelfingen, Wilds 
‚berg und Buelach, Hirſchau, und XBurmlins 
gen, mit fammt den Dörffern Nuzung, und 
Gilden darzu gehörig, wie Die von unfer lieben 
Frauen und Mutter feelig angefallen ſeind, uns 
fer Teftament davon zu machen, und fonft das 
mit zu handlen, zu fhuen und zu laffen, nad) 
unfeem Willen, Doch daß die Einwohner ders 
felben Stätt und Aempter iego ung beeden auch 
ErbsHuldigung ſchweren follen,, wie andere, 
und daß Wildberg und Bulach Uns Graffen 
Eberhardten dem iingern auch offen fein follen, 
wie andere Unfer Graff Eberhardfs deg eltern 
Statt und Schloß, und nach unferm Toodte 
follen diefelben Schloß , Stätt und Aemter zu 
Böblingen , Sindelfingen, Wildberg , Bulach, 
KHirfau und Wurmblingen, wie obftchet, gan 
bey der Herrfchafft Würtenberg bleiben, und 
Darvon nicht verändert werden, ußgenommen 
Daß fich zu allen Zeiten mit Wiltberg, Bulach, 
Hirfhau und XBurmblingen gehalten werden 
fol, nad) lauth des Teftaments der obgenanns 
ten Unfer Sof Eberhardts des Eltern Frauen 
und Muster löbliher Gedaͤchtnuͤß hinder Ihr 
verlaſſen, ohngefehrrtfre. 
— Aa 3449 Graf 


X 
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- 4) Graf Eberhard dem dltern follen zu 
dem Opfergeld, das die Prälaten bißher geges 
ben, aus der Canzley tahrlich gegeben. werden 
2000 fl. damit er fh felbft mit Kleidern, Pfer⸗ 
den, und allem dem, was zu feiner Perfon ges 
hoͤret, verfehen möge: deßgleichen follen auch zu 
eben ſolchem Gebrauch Graf Eberhard dem iuͤn⸗ 

gern uͤber das Opfergelt der Praͤlaten iaͤhrlich 
‚gegeben werden 3000. ſt. Jedes Herrn Gemah⸗ 
lin ſollen zu ihrer Luſt und Nothdurft zu gebrau⸗ 
chen, ſich und ihre Bedienung zu kleiden, geges 
ben werden 1500 fl. 


>Dargu und zu dem Opffer» Geld, daß 
ung von den Prälaten bißher gegeben ift, und 
das wir eingenommen haben, follen ung auffer 
der Canjeley alleriährlich gegeben werden zwey 
faufend Guͤldin für unfer Perfohn , davon wir. 
ung felbs mit Klaider, Kleinodien, und was in 
unfer Perſohn gehört, auch mit Hengften und 
| Den fur unfere Settel, Marftallen und 
Stallfnecht en daß gleich alle Handwercks⸗ 
Leuth um daß fo fie für ung felbft, und Die vors 
gemelte Hengft und Pferde machen ußrichten 
ſollen, fo follen uns Graff Eberhardt dem iüns 
gern auch ale Jahr aus der Ganzley gegeben 
werden 3000. fl. zu dem Dpffergeld, Das ung 
von den Ptaͤlaten bißher gegeben ift, und daß 
mir eingenommen haben, davon mir ung felbft 
mit Klaidern,, Kleinodien, und was zu unfer 
Perſohn gehört , auch mit Hengften und Pfers 
den für unſern Sattel, Marftall und Gl 
er — ne 


*— 
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knecht verſehen, deßgleichen alle Handwerckhs⸗ 
Leut um daß ſie vor uns ſelbſt und die vorge⸗ 
melte Hengſt und Pferde machen werden, ußs 
richten follen; deßgleichen folle unfer ieglichs Ge⸗ 
mahlin iährlichs in ihre Gewalt geben werden 
1500, fl. zu ihrer Luft und Notturfft zu gebraus 
chen, auch fich felbft Davon zu befleiden, und 
alles das zu verfehen, was von ihretwegen ußs 
zugeben ift, und darzu auch ihre Jungfrauen 
und Edel⸗Knaben zu befleiden ungefehrlich. _ 


Item unſer ieder hat Ihme auch vorbehals 
ten die Lehen geiftlich und weltlich, die er hie⸗ 
vor zu leihen gehabt hatt, doc daß die Brief 
m uß.der Canzeley genommen toerden fols 

en. 
Irtem ob wir Graff Eberhard der jünger 
zu Zeiten ufferhalb des gemähnlichen Hoffs in 
andere unfere beeder Stätten reiten, und etlis 
che Perfonen unfers gemeinen Hoffitadts mit 

ung nehmen würden , gu Kurzweil oder zu jas 
gen, bürften oder zu bryfen , fo follen wir mit 
venfelben, die wir alfo mit ung nehmen, an 
Denfelben Enden von, unfer beeden Amtleuthen 
mit Koften geliefert werden unabgebrochen ver 


3000. Gulden, fo ung mie vorftehet in unfer 


Sammer gegeben werden follen ungefehrte, woll⸗ 
ten wir aber uflerhalb unfer beeder Lande zu et⸗ 
lichen unfern Deren und Sreunden, oder_ans 
dern Enden reiten umb Kurzweil willen, es 
ware zu ſtehen, rennen oder andern Dingen , 

“ Aa 4 und 
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und nehmen mit uns etlich uß der Anzahl un⸗ 
ſers gemeinen Hoffgeſindes, dieweyl dann die⸗ 
ſelben am Hoffe die Zeit keinen Koſten theten, 
und wir an ſoichen Enden lieffern und verkoſten 
muͤſſen, ſollte uns zu ſolchem Reitten zimblich 
— eben werden, nemlich ſo viel, als 
oͤlch Perſohnen und Pferde, die wir mit ung 
nehmen , die Zeit am Hoff gebraucht und koſtet 
haben moͤchten, ungefaͤhrlich. | 


Und als wir Sraf Eberhardt der alter ung 
‚vorbehalten haben die Guͤlten und Nuzung der 
Staͤdt, Schloß und Güter, die ung bon ung 
= kr liiben Frauen und Mutter feelig angefalterr 
feyn, wie vorſteht, wollen mir Graff Eberhardt 
der jünger ung auch hierinn vorbehalten haben 
Sechs taufend Guldin , daß wir die in unfes 
rem Teftament durch GOtt oder Ehre, ober 
fonft nach unfern Gefallen verfchaffen oder hin⸗ 
geben mögen, ungemeret menigliche. Und fo 
Diefe Ding von uns_vorgenonmen feynd, dar⸗ 
umb daß die Herrfihafft Wuͤrttenberg in we⸗ 
Pe Stande bey einander ungefrennt bleis 
e, fo folle auch abfeyn das vorbehalten, Daß 
unfer lieber Vetter und Vatter Graff Ulrich) 
feelig, und wir Graff Eberhard der älter in dem 
erfigemelten Vertrag gethan haben mit unferm 
Land und Feuthen, unfer ubenlang 1 fhaffen 
und zu handlen, nach unferm Willen , alfo 
daß mir obgenannten Graff Eberhardt der Ael⸗ 
ter, des hinfüro nicht mehr Macht, fondern 
daſſelb vorbehalten ganz abſeyn ſolle, als ob u. 
u? er : 1) 
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vor in dem Vertrag nicht gedacht waͤre, alles 
getreulich und ohngefehrlich. 


Und was der obgemelte unſers lieben Vetters 
Vatters und Bruders und unſer Verſchrei⸗ 
bung mit ſondern Worten nicht begrieffen noch 
geendert iſt, daſſelb ſoll hiemit ungelez ſeyn. 


Es ſollen auch unfer beeder Ehelich Gemah—⸗ 
lin bey ihren Wittumben, wie Ihnen Die vers 
fhrieben fepn, von ung und männiglichen von 
unſertwegen ungeirret und ohn Eintrag bleiben, 
fondern getreulich darbey geſchirmet, und ges 
handhabe werden, ohngefaͤhrlich. 


Und ob wir beede Graf Eberhard der Aelter 
und der Juͤnger, ung felbs eines oder mehr Ars 
ticuln in dieſer Verſchreibung begricffen mit 
Willen einander erlaſſen, mindern oder mehren 
würden, daß wollen wir Macht haben, und has 
ben auch das hierinn vorbehalten. 


5) Deede Grafen von Wirtenberg haben 
dieſen Vertrag nicht nur beſchworen und, befigs 
let, fondern auch die Voͤgt, Schultheiffen, Kel⸗ 
ler, Burgermeifter, Richter und gange Gemein⸗ 
Den des Sandes Wirtenberg alle Punften und 
Artifeln deffelben bey ihren Eyden ohnverbrüchs 
lich zu halten verfprochen. J 


»Alles daß hievor J— ſtehet, gere⸗ 
den, geloben und verſprechen wir obgenannt 
| ee J WEber⸗ 
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Eberhardt der Aelter und Eberhardt der 
Juͤnger, Gevetter, Graffen zu Wuͤrttenber 

und Muͤmpelgardt ec. fuͤr uns und unſere Erz 
ben bey unſern Ayden, die wir hierum leiblich 
zu GOtt und den Hayligen geſchworen haben, 


an allen Stücen, Puncten und Articuln , ges 


treulih, wahr, ſteth, feſt und unverbrechlich zu 
halten, und dawider nicht zu feyn noch zu thun, 


noc zu ſchaffen gethan werden, durch ung felbg 


oder iemand von unſertwegen ungefehrlich. 


Und des zu wahren Urkund, ſo hat unſer 
jeglicher fuͤr ſich und ſeine Erben ſein aigen Inn⸗ 
figel oͤffentlich gethan hencken an dieſem Brieff, 
und dieweyl wir Vogt, Schultheiſſen, Keller, 
Burgermaiſter, Richter und ganze Gemeinden, 
ber Herrſchafft und Aemter zu Stuettgarten, 


c 


Tuͤwingen, Urach, Mümpelgardt, Srans, Cle— 


keval, Paſſavant, Waiblingen, Cantſtatt, 
Nuͤrttingen, Neiffen, Groͤſingen, Kirchen, 
Weilheim, Owen, Schorndorff, Göppingen, 
Marppah, Winenden, Lauffen, Beylſtein, 
Bottwar, Backhnang, Bahlıngen , Waktens 
buch, Ebingen, Minfingen, Blaubeyren, Hers 
renberg, Nagoldt, Calwe, Wildtbad, Neuen⸗ 
bürg,Zavelftein, Haitterbach, Kofenfeld, Dorns 
fett, Dornhaim, Sul, Wiltberg , Buelach, 
Heyerloch, Schiltach, Hornberg, Tuttlingen, 
Lehenberg, Groͤningen, Vayhingen, Bracken⸗ 
eim, Boͤblingen, Sindelfingen, Guͤglingen, 
arttach, Aſperg, Riexingen und Bietigkheim, 
Das obgemelte Zuſammenwerffen unſer Gn. Her⸗ 
J lee Sn 


| 
1 
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ren .gerathen haben ‚ fo gereden und verfprechen 
wir bey unfern Ayden hierum getan, alles Das, 
fo dieſe Verſchreihung ung bindet , es eye an 
einem oder mehr Puncten oder Articuln für ung 
amd unfere Nachkommen, wahe, ſteht, veft 
und ohnverbrochenlich zu halten, und dem gea 
treulich nachzukommen; und fonder Darmider 
nicht zu feyn, noch zu thun, noch fchaffen gethan 
werden, in feine Weife ohne alle Gefehrte. 


Und des zu wahren Urkund fo haben wir 
obgenannte von Stuettgardten, Tümingen, 
Urach, Mümppelgardt, Nuͤrttingen, Kirchheim, 
Gröningen , Ser und Roſenfeld, der 
ieztgemeldten Stätte Innſiegel, für ung, unfere 
Nachkommen auch offenlich gehenckt an diefen 
Driefie, unter der Siegeln, wie andere obges 
melte Stätte alle für ung und unfere Nachkom⸗ 
men befennen , verbinden und mit gebrauchen 
aller vorgelchriebener Dingen. Geben zu Mins 
fing am Sambftag nach Sandt Lueien, der heis 
ligen Jungkfrauen Tag nach Dee Geburth Ehris 
fti als man zahlt 1482. Jahr“. | 


0) Solcher Vertrag „damit er zu ieder⸗ 
manns Kundſchaft kaͤme, iſt in dem folgenden 
Jahr in das ganze Land ausgeſchrieben worden. 


»Nun um daß die unſere der Ding warum 
und wie das vorgenommen, und von uns und 
ihnen zu halten geſchworen iſt ‚ Des weniger in 
Vergeß komme, ſondern daß in ewig zu halten, | 


-. 


m; 
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und Irrung ob Die immer darein fallen wollte: 
So haben wir Ihnen folches vorgemelten für 
meines und unterfchreibeng diefe glaubliche Ab⸗ 
fchrifft und vidimus geben , unter unfern ans 
hangenden Snfiegeln, zu Stuettgardten an S. 
MetersTag ad Cathedram , nad) Der Geburth 


Ehrifti als man zahlt 1483. Sahr”. 


Diefes höchftrichtigen Vertrags gedenken 
insbeſondere Sortleder, 1. c. c. 1, lib. 3,f.621, 
inden Worten: Wie Er, Braf Eberhard der 
siitere, feinen Namen und Stammen hoc) zu 
erheben begert, das erfindtfich ausden. Dann 
als er mitfeines Vatters Bruders Sohn, Ders 
309 Eberharden dem Juͤngern genant, Des Mes 
giments halben übereinfommen, damit Land 
und Leut beyeiriander bleibent, hat er Yin iaͤr⸗ 
lichs 6000. fl. für feinen gebührenden T 
ben, und Er Herzog Eberhardt das fand gar 
behalten”. Der Berftand difer Worte tft aus 
dem Vertrag felbit zunehmen, und daraus klar, 
in wie fern Graf Eberhard der altere das land 
garbehalten. . Burgermeiſter, in Ratu equeßr. 
C. & Imp.p.525: A. 1482 wurden die zertheilt 
geweſte Herrfchaften in ein Regiment und Land 
geworfen, nad) Crafo, eine einige Dauptgrafs 

fhaft Daraus gemacht. Te. in The/auro Juris 
equefßr. P. II,p.551:\A.1482. widerholten (e8 
war in der That nichts anders alg eine Wider⸗ 
hofung der alten Haußverträge, S. das Jahr 
1361, und 1473.) Eberhard.der älter und Ebers 


b ard der innger, Grafen zu Wuͤrt. den A. 136 r 


errich⸗ 


eyl ge⸗ 


h 


A C. 1482 Chronik. zter Theil. 381 


errichteten und von Kayſern Earl IV. zu perpes 
tuirlicher Obſervanz confirmirten Vergleich, zu 
Münfingen, befamen auch die Kayferliche Con- 
firmation den 17 $ebr.1484”. Erſtgedachter 
Burgermeifter excerpiret auch l.c. p. 635. Die 
Formalien der erften Erbhuldigung des erft zus 
fammen vereinbarten Landes, und mas von der 
Befiglung, von den£ehen, und von dem Land⸗ 
‚Hofmeifter und den zugeordneten Raͤthen vors 
fommt , als befonders merfwärdige Stuͤcke, 
Die wir in dem Vertrag felbften ſchon gehöret 
und bemerfet haben, Dav. Wolleb gedenfet 
zugleich eines mit Zürich aufgerichteten Buͤnd⸗ 
nes auf 10 Jahr: Eberhardus, fein Sohn 
(Virici Bene Amati), hepyratiung die Marg⸗ 
graͤvin, die ward ihm bald wider genommen, 
Darum er fich cum Eberhardo feniore verglichen, 
Daß Das Land unirf worden : übergab im fein 
Tail mit dem Geding, daß die Landfchaft füros 
bin ungertailt bey ainander bleiben folt, und ie⸗ 
Derzeit durch den Eltiften Grafen regiert wer⸗ 
Den, machten auch baid A. 1482. mit der Statt. 
Zürd) ain Puͤndtnuͤß 10 Jahr lang: darauf zog 
er. abermal uß dem Land an anderer Surften und 
Herren Höf, ließ ihm wohl fen”. Eben dies. 
tes Freundſchafts · Buͤndniß, welches in den fol⸗ 
genden Zeiten oft widerholet worden, beruͤhret 
auch Kahn in feiner Eydgenoſſiſchen Bes 
ſchichtbeſchreibung ad h.a. In diefem Jahr 
haben beyde Grafen Eberhard der Elter und. 
„Jünger von Mirtenberg und Muͤmpelgard 
mit der Stadt Zuͤrich ein zeheniaͤhrige Buͤndnuß 
demachet | Die 


! 
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Die Abſicht, welche Graf Eberhard der 
aͤltere bey dem Zuſammenwerffen des Lands 
Wirtenberg geheget, hat oben Hortleder aus⸗ 


gedruͤcket; dieſe war naͤmlich die Erhebung des 


wirtenbergiſchen Namens und Stammens, dar 
bey einer Hofhaltung und Canzley die Grafen 

von Wirtenberg ihren Sürftenftand viel herrli⸗ 
cher zu führen, auch die derfeste Pfandſchilling 

durch folche gute Haußhaltung wider an fich zu 

löfen vermögend waren: dab aber auch Graf‘ 
Eberhard der iuͤngere fich diefer Abficht gefuͤ⸗ 
get, war die Urfache, welche Wolleb cic. er⸗ 

woͤhnet, meiler genlaubet, wenn fein Here Vet⸗ 
ter Die Regierungslaft auf 1 nahme, er dage⸗ 
gen mit defto groͤſſerer Muſſe ſeiner Luſt mit Ja⸗ 
gen, Hezen, Baizen, und anderer Kurzweil ab⸗ 
warten koͤnne. 


Uebrigens iſt auf ſolchen Vertrag hin, gleich 
den naͤchſtfolgenden Tag, am Sonntag nach 
Luciæ, Burckhart von Ehingen, Vogt zu Was 
gold, und Simon von Liebenſtein abgefertiget 
worden, mit Befehl, die Erbhuldigung von 


neuem durch das ganze Land, von beeder Her⸗ 


ren wegen, zu empfahen, nach ſchon erwoͤhn⸗ 
ten Formalien: "Wir haben freywillig und mit! 
Rath, ꝛc. unfer beeder Land und Leute zuſamen 
in eine Gemeinſchaft gemorffen, rc > 


Zu Marggraf Albrechten von Branden⸗ 
burg, Churfuͤrſten, Graf Eberhards des iuͤn⸗ 
gern Herrn Schwaͤhern, wurden Herr Conrat 


von. 
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don Ahelfingen, Herr Hanne Spät, und 
Herr Ulrich von Wefterftetten geſchickt, durch 
welche der nunmehr regierende Herr, -. 
Eberhard der ältere , fich erbothen , ta 

Er fein, Marggraf Albrehts, Tochter, Sram 
Eliſabethen, des sungen Graf Cberharden, feis 
nes Wetters, Gemahlin, fo vorhin um ihr Heus 
rathgut, Widerlgung und Morgengab, auf 
Balingen verwiſen geweſen, fürohin uff Nuͤr⸗ 
tingen, Kirchen oder Waiblingen vermweifen 
wölle, maferr es ihme, Marggraf Albrechten, 
gefaͤllig, under e8 an ihn begeren werde, daß fie 
ie von 10 fl. ı fl. uffsuheben habe, mic fie zuvor. 
auch uff Balingen verwiſen geweßt, dieweil das 
Ampt Balingen am nechſten beſchediget moͤchte 
werden, wann Kriegslaͤuff einfallen ſolten, wie 
es ſich im 1479. und nehiſten Jar hernach er⸗ 


zaigt hab. 


Daß die in dem Sand graßirende Peſt auch 

eine Theurung nad) ſich gezogen, oder Die Theu⸗ 
rung derſelben vorangegangen, erinnert MWol⸗ 
leb cit. in den Worten: A. 1482. iſt im Wir⸗ 
tenberger⸗Land ain groſſe ——— gweßt * 
galt ain Malter Rocken 3 fi. und ı Aymer Weins 
3 Pfund dem volget ain mercklicher Hunger und: 
Sterbend, dann es wuchſen den Leuten Wuͤrm 
im Kopf. Dieſe Relation iſt von dem 1481 Jahr 
bermemlich su verſtehen. S. den ı Th, derChrom, 
A | | F 


Von dem Kloſier Bebenhauſen begehrte 
| J | Graf 
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Graf Eberhard der ältere in dieſem Jahr wer 


gen bewilligter Reichsanlag wider den König in 
Ungarn eine Gelthilf: Unfern früntlihen Gruß. 
zuvor, Ermirdiger Andächtiger lieber beſonder, 


wiewol wir , uff manigfältig erfuchen und ans 


firengen unfers allergnedigften Herren, Des Roͤ⸗ 
mifchen Kanfers, der Hilff halb twider den Küs 
nig von Hungarn, und biß uff Den nechftver« 
Jangen gehalten Tag zu Nürmberg enthalter 

aben, die nit zuthund, fühaben wir ung Doch‘ 


dem Abſchaid deſſelben Tags nach zu vermyden 


die mercklich Beſwerd und Penfall, die uͤber 


uns und die unfern, och uch, und die uweren 


— 


ußgangen fin möchten, lenger nit erweren, ſon⸗ 


dern an uns, und rath der unſern erfunden, in 


der gehorſam zuherſchinen, mie och wie ander 


Fuͤrſten, Herren, und Stett mit iren Zuge⸗ 


wandten, gaiftlihs und weltlichs Standts, 


getun, und cin treffenlich Anzahl ze Roß dani⸗ 
den an dem Kaiſerlichen Hoffe beſtelt, und die 


ein gut Zit allda gehabt haben‘, darauff und 


mercklicher Coſt bißher gegangen ift, und füro 


geen würd. Warn mir nun uch und uwer 
Gotzhuß uf Manung der Kaiferlichen Maieſtat 
haben verantwurt, alfo daß wir unfer. Anzahl 
deſter höher, und gröffer haben'müffen beftellen, 
9 woͤllen wir hit zwiblen, in ermeſſent billich 

„daß uns an unſerm Coſten von 
awer und uwers Gotzhuß Luͤten etwas Hilfe 


gedyhe, wie dann in dergleichen kaiſerlichen 


Handeln vormals och geſchehen iſt. Und Dems 
nach bitten wir uch mit Ernſte, und an —— 
an erlitten 


| 
| 
| 
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erlitten Coſten zu einer Hilfe mit ahthundere 
Guldin zuberfchieflen, und dewan den Halbtail 
hiezwiſchent, und dem fchierften fant Marting 
ag, und den andern Halbtail uff Weyhenacht 
nechſt Darnach folgend in unfer Canzly gen Us 
rach zu berantmwurten, und Darın tie Die ans 
dere unfere Prelaten und Schirmeverwanten 
gutmillig gu bewiſen, daß wollen mir zue der 
Billichait umb uch befhulden. Datum Urach 
aff Sontag nach Öalli Anno M. cccc. Lxxxii.”, 
Befold. in docum. monafl. Bebenbuf. num. 36, 
f. 265. | . 
In dem 1483. Jahr verlegte Graf Eber⸗ 
bard von Wirtenberg der ältere, Fraft erfis 
gedahten in dem vorigen Jahr zu Stand ges. 
Tommenen Haußvertrag, als regierender Herr, 
Da nur eine Hofhaltung, und eine Canzley, und 
allein zu Stuttgard, follte errichtet. werden, 
fein Doflager von Urach, dem Drt feiner bißs 
herigen Reſidenz, wirklich nach Sturtgard, 
und Faufte allda hinter der Burg, oder Dem 
Schloß, ettlihe Gärten zu einem Burggarten 
zufammen, um 217 Pfund und 8 6. Diſen 
Garten gab er hernach feiner Gemahlin, Prin⸗ 
zehlin von Mantua, zu genieffen ein, und er ift 
wohl der erfte Anfang des noch io hinter dem 
Schloß florivenden fürftlihen Gartens. 


Umb Heinrichen , Eberharden und Bern⸗ 
harten von Sternenfels, Gebruͤdern, Faufte 
Graf Eberhard der ältere einen Theil an Lien⸗ 

bronn, den fie von-ihres Bruders Dennels fees 
(ILL. Theil.) >> we h 


igen 
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ligen Tochter, Margrethen von Sternenfels | 
erblich befommen, umb 140 fl. Rheiniſchh. 


Als: Georg Zimmerer ohne hinterlaffene 
Leibs⸗ Erben mit Tod abgegangen, eigneten 
beede Grafen von Wirtenberg feine Verlaſ⸗ 
fenſchaft, nemlih Hauß, Hoff; Scheüren und: 
Hofraitin zu Holsgerlingen mit 2 Gärten da⸗ 
ben gelegen, fo alles von der Herrfchafft Wir⸗ 
tenberg zu Lehen gegangen , und alfo durch Abs 
ſterben gedachten Zimmerers der Herrſchaft heims 
gefallen, Graf Sberhards des Altern natuͤrli⸗ 
chem Sohn, Ludwig Wirtenbergern, ber, wie 
auf das Jahr 1480 gedacht morden, hernach 
Docdtdor Juris, und endlich Freyherr zu Greif⸗ 
fenſtein genannt worden, mit, dem Geding: 
wann ieztgemelter Ludwig Wiltenberger ohne 
Leibserben ſollte aͤbſterben, wie hernach geſche⸗ 
hen, daß alsdann ſolche Guͤter an feinen Bru⸗ 
der, Hannßen, der mit Rarpfen verſehen wor⸗ 
den, ©. das Jahr 1480, fallen füllen: da aber 
auch difer ohne eheliche Leibserben flerben wuͤr⸗ 
de, daß ſie dann wider an die Herrſchafft Wir⸗ 
tenberg kaͤmen. | | 


Mit denen von Ulm richteten beede Grafen 
von Wittenberg ein Fried⸗ und Sreundfchaftss 
Bündnis auf fieben Jahr auf, daß ie ein Tail 
dem andern uff fein ervordern ein gewiſſe Ans 
sahl Pferde zuſchicken folle: Wann aber Die 
Sad) alfo beſchaffen weren, daß man mehrer 
LTuth bedarf, fo fol ie ein Tail dem andern 

j ——— | zu 
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zu den Pferden oder Raißigen noch 800. Knecht 
zu Fuß ſchicken. Burgermeifter in Cod. Di- 
plomat. p. 644. A. 1483. errichteten die Gras 
fen von Würtenberg einen Verain mit dee 
Stadt Ulm befünders auf 7 Jahr lang, die 
würtenbergifhe Huͤlf auf 3ı Pferd gerüfter 
Leut zu täglichem Krieg unter einem Hauptmann 
pon Adel, im Fall einer Belagerung der Stadt 
aber auf 800 zu Fuß unter geordneten Haupt⸗ 
leuten auf: der Grafen Koften verglichen; ders 
gleichen A. 1512. auf 10 Jahr lang mit der 
Stadt Ulm miderhoft, anbey auch die Caſſi⸗ 
rung bedungen töorden, da fie ſich in des ſchwaͤ⸗ 
bifhen Bunde Erſtreckung begeben würden”. 


Pflicker Pandfchaden von Steinach , dem 
KHofmaifter , verfauften beede Grafen von 
Wirt. der Herrfihaft Tail am Schloß und 
Dorf Gundelßheim fampt dem Dörfflin 
Selmßheim, und den Höfens Boͤnhartshu⸗ 
fen, Rindlingen, Diedelßheim, und andes 
ren dazu gehörigen, umb 8300. fl. Reiniſch, 
ver vier Churfürften am Rhein Wehrung; ; vers 
aihen fich auch der Widerlofung zu ſolchen Süs 
ern. ” 


Denen von Keutlingen, der Stadt, vers 
Tauften ermetdte Brafen von Wirtenberg dag 
Schultheiſſen⸗Amt, den Zoll, Das Ungellt‘, 
und dag Mülgellt in ihrer Statt, als fie von 
Alters her an Die Veſtin Acheln gehörend,, uff 
die nechſtkommende XL. a darvon fiei ei 
- i 2 


609% Tr 
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600. fl. in Gold: an der geſchwornen Goldwag 
zu Reütlingen in der Statt lifern ſollen. ©. das 
Fahr 1389 des 2 Ih. der W. Chron. In 
Opufculis miſcellis quibusd. Juris publici, a. 

1725 ed. und zwar in fuccindta Commentatio- 

ne de iuribus ac privil. pracipuis Ser. Domus 

- . Wirt. heiſſet e8 don diſer Advocatie p. 198 ſq. 

Certe Advocatia Reutlingenſis magni eſt mo- 

menti, de qua itidem diſſerit Knipfchildius 

1. 3, c 44 n. 18. Quamvis enim, tefteMe- 
riano, 'Topogr. Suev. p. 65. Dux Virtem- 

bergicus qu&dam iura civitati Reutlingenfi 

A. ıyoo. ceflerit, v.c. das Schultheiſſenamt, 

Umgeld, Frevel, und Mahlmuͤhle, tamen hæc 
cundta de poteſtate olim competente fatis te- 
fantur. Imo adhuc hodie ius foreftale in di- 
tionibus iftius, itemque Eslingenfis, ad Do- 
mum Virtembergicam ſpectat, prouti ex Be- 
foldi thefauro pract. verb. Forſt, annotavit. 
Limn&us XV. T. ı. Addit, Jur. Publ. 1. VII, 
c. 15. 


Zu was fih Graf Eberhard der aͤltere ges 
gen Marggraf Albrechren in dem vorigen Sabre 
erbothen, das richtete er im diefem Jahr auf 
Martini in dag Werk, und verwiſe in fein und 
feines Hexen Vetters, Braf Eberharden des 
ijaͤngern, Namen, defien Frau Gemahlin, 
$Plifaberb , um 46000. fl. Haimfteür, Wider⸗ 
Ing und Morgengab, mit Bewilligung ihres 
Heren Vaters, erſt hochgedachten Marggra⸗ 
fens, auf Schloß und Stadt Nuͤrtingen, gu 
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da Sie ihr fürftlich WWefen und Wohnung wohl 
gehaben mag; item uff Neifen und Bresingen, 
und uff alle der obbenannten Schloß, Stärt, 
Märckt, Dörffer, Weiler und Höf Zugehoͤ⸗ 
- zungen, darzu man ihr auch Baw und Brenn⸗ 
holz lifern fol. Deßgleichen umb 952 fl. vom 
— uff dem newen Zoll bey Cantſtatt, der 
oll ſolchs Gellts halb uff S. —58 Tag im 
Sommer, halb uff Weyhnachten erlegen, zu 
Syrürtingen oder Eßlingen. Mit folchen 46000. 
fl. fo viel es fich beloffen, ie von 10. fl. 1. fl. 
‚ hat Sie vermög ihre vorigen Vermeißbriefs zu 
handeln nach ihrem Willen: doch werden uß 
ſolchem Widem ußgenommen , das Schloß 
eiffen,, mit der Beholzung: auch der Wild⸗ 
- bann, Vorft und Schweinhabern , ver Schloß 
und Stätt Nuͤrtingen, Neiffen und Grezin⸗ 

en, damit fol die Wittib nichts zu thun has 

en, fondern es follen Ihr baide Herren iaͤr⸗ 
Lich, zu welcher Zeit fie es begert, barfür geben 
10 Hirſch, und 10 Baden Schweinins IBilds 
brett; auch Ihr und ihren Dienern, zu ihrer 
Haußhaltung und Luftbarkeit, an zimlichen Ens 
den, in gemeldten Wildfuehren, Hafen, Suche, 
Waldvoͤgel, und Feldhuͤner zu fahen erlauben. 
Solchen Brief beſiglend, neben baiden Herrn, 
die von Stutgardt, und von deren wegen im 
Ampt: Dietrich von Weiler, der Zeit Landhof⸗ 
maiſter, und Dietrich Spaͤt, Haußhofmaiſter. 


| Gleichergeſtalten wurde auch Frau Barba⸗ 
ra, Marggraf Ludwigs von Mantua Tochter, 
| Bb 3 | - und 
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und Graf Eberharden des aͤltern Gemahlin, 
von baiden Herrn, auch umb 20000. fl. ihrs 
sugebrachten Heuratguts, 20000. fl. Widerles 
gung, und 6000. fl. Morgengab, uff Beblin⸗ 

en und Sindelfingen „ und uff den Zoll zu 

aybingen, und manng der nicht erftatten 
möchte, uff die Vogtey und Kellerey zu Tuͤwin⸗ 
gen verwiſen. 


Zwayen Burgern von Winfheim, Barth⸗ 
lome Marßen, und Peter Weinlin, , bewilligs 
ten beede Grafen, daß fie im Wildbad da fie 
verhoft, etwas Gutes an Erz zu finden, auch 
- zu. Wiltperg und Bulach eingefehlahen, und 
allerlai Erz fuchen mögen , doch mit Vorbehalt 
der Herrfihafft Tails und Gerechtigkeit. 


Denen Kaltfehmiden vergönneten beede 
Grafen von Wirtenberg in nachfolgenden 
Craißen, daß fie Jaͤrlich ein Bricht in der Stätt 
ainer im Land Wirtenberg haften mögen ; und 
daß niemand ohne Vorwiſſen des Keßlerhandts 
wercks, innerhalb derfelbigen hienach verzaich- 
neten Craißen, Keffet und Pfannen fail haben 
oder flicfen moͤge, ohn ihr fonderbare Bewilli⸗ 
gung , außgnommen uff den Jahrmaͤrckten, bey 
Straff 10fl. davon der halbe Tail der Herr 
ſchafft, der andere halbe Tail den Keßlern oder 
Kualtſchmiden werden und bleiben ſoll. Welcher 
ſich inihe Bruderfchafft Fauffen will, der nicht 

erblich darinnen iſt, der ſoll es mit 10 Pfund 
Hle. thun; darvon der ein Tail gleichſal der 
Wa ‚Herta 
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Herrſchafft, der ander aber den Kaltſchmiden zus 
gehören ſoll. 


Was aber in der Bruderſchafft ift , deren 
fol ieder Jaͤrlich der Herrſchafft Wirtenberg 
pder ihren Almptleuten geben und bezahlen 5. fi. 
Hlr. Und find dig die Craiß: von Ulm, hie 
Diffeit der Thonam hinauf biß gen Fon: Efchins 
. gen: bon dannen gen. Dillingen , biß an den 
Viſchmarckt, von Billingen gen Tepberg : von 
Teyberg gen Hufen, gen Rippelzow: von dans 
nen gen Kniebis, von Kniebis zun Newenbuͤrg, 
von dannen gen Pforzheim: von Pforzheimgen 
Pretten: von Bretten gen Öartach under Lim⸗ 
berg: da dañen gen Schwaigern: von Schmais 
gern gen Heilpronn: von Hailpronn gen Schwaͤ—⸗ 
bifhenHalt: von Hall gen Schwaͤbiſchen Gmuͤnd: 
und von Gmuͤnd uͤber die Alb, wider gen Ulm. 


Die Zuſammenwerffung des Landes, und 
der U. 1482 getroffene Vergleich fing ſchon in 
dieſem Jahr Graf Eberharden dem iüngern 
zuwider und verdrießlich zu fenn , als. Braf 
Kberhard der ältere nicht alles bewilligen woll⸗ 
te, was er vorhatte. Daher, alser ſich hin und 
wider vernehmen laſſen, als wann ſein Vetter, 
Graf Eberhard der aͤltere, nach Zuſammen⸗ 
werffung des Landes, dasienige, ſo er ihm ver⸗ 
ſprochen, und darum er ſich gegen ihm verſchrie⸗ 
ben, nicht hielte, auch uͤberdiß durch ſeinen Hof⸗ 
meiſter, Heinrichen von Sax, Freyherrn: M. 
Bexrnhard Holzingern, Baccalaureum in Rech⸗ 

PR Bb4— ten, 
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ten, und Steffan Roß, Secretarium, ſeine 
Sigilla, klein und groß, damit bißher alle Sas 
chen, wie mit Braf Eberhards des aͤltern Suins 
ſigeln gefigelt worden , mit angehängter aus 
drücklichen Proteftation aus der Canzley zu 
Stuttgard abfordern laſſen, daß was fürohin 
Damit geſigelt werde, er für nichtig, und feinets 
halben unbündig halten wolle; fo hat Graf 
Eberhard der ältere zu ihme gen Steinbüls 
wen, da er als auf einem Jagdhauß gute Ges 
legenheit zu allerley Weidwerck gehabt, gefchickt, 
Graf Endrißen von Sonnenberg, Heren Sig⸗ 
mund von Freyberg, feinen Hofmeiſter, Herrn 
Georg von Ehingen, und D. Martin Nütteln, 
welche ihres wegen Herrn von Braf Eberhardẽ 
dem iüngern zu wiſſen begehrt, worinnen ihme 
das verfprochene nicht gehalten würde? auch 
Dagegen angezeigt, daß ihr Herr, Graf Eber⸗ 
hard der ältere, ab Ihme, Braf Eberharden 
dem ilingern , klage, Daß er naͤmlich mehr 

Gfindts, von Rhaͤten und andern annemme,. 
weder ihm gebür , oder die Vertraͤg ihm sulafs 
fen; auch laß er felbige ihme allein, und nicht in 
gmein ihnen baiden fehweren : daß er auch die 
gaiſtliche Pfruͤnden verleihe, und die Brief uf 
u gmeiner Canzley zurichten und fertigen 
laſſe. | 


Graf Eberhard der iüngere begehrte hiers. 
auf in der Abfertigung von ihnen, fie follen ihm 
ihr Werbung fehrifftlich übergeben, damit er fich 
nach Notturfft und Gehür darauf zu reſolviren 
— x \ wiſſe. 
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wiſſe. Diſe Artikel fhickteer fo dann an Marg⸗ 
raf Sriderichen von Brandenburg , einen 
Bruder feiner Frau Gemahlin, der zu Onolz⸗ 
bach fein Hoflager hatte, nachdem fein Herr Bas 
ter als Ehurfürft in die Marck gezogen, ohne 
Zweifel mit der Werbung, daß er ein Mittler 
zwiſchen ihme und feinem Better ſeyn woͤlle. 


Marggraf Friderich Fam darauf mit ettli⸗ 
chen Graf Eberhard des iüngern Näthen zu 
Graf Eberharden dem aͤltern nach Sturrgard, 
und bat, daß er Graf Eberharden den iuͤngern 
su ſich gen Stuttgart beſchreiben moͤchte. Ob 
nun wohl Graf Eberhard gar ungern daran 
gekommen, , fo thater es endlich Doch dem YIargs 
grafen zu Ehren und Gefallen. Alsaber Graf 
SEberhard der jüngere gefommen , und man 
nach der Nachttafel einen Tanz gehalten; fo 
nahm Der Marggraf Graf Eberharden den 
iüngern am Tam unter den Arm, und führte 
ihn zu Graf Eberbarden dem dltern: allein Dis 
fer wollte ihm weder zufprechen, noch Die Hand 
geben, meil er ihnbefgufbiget, als wann er den 
zwiſchen ihnen beeden aufgerichteten Vertrag, 
ei hoch mit Aiden betheuret worden, nicht ges 

alten. | 

Warggraf Friderich begehrte hierauf von 
Graf Eberharden dem aͤltern, daß er ihm doch 
geſtatten moͤchte, zwiſchen ihnen eine Unterhand⸗ 
lung vorzunehmen, welches ihme Graf Eber⸗ 
hard der aͤltere um ſo weniger abſchlagen moͤ⸗ 
gen, als dardurch dem Marggrafen bekannt 


m. 
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werden mußte, was für billiche Urſachen er mis 
der feinen Vetter, Graf Xberbarden den iuͤn⸗ 
gern, hätte. Hierüber fing nun der Marg⸗ 
graf durch feine Raͤthe, Die er damals bey ihm 
gehabt, mit Graf Eberharden dem iüngern 
eine Unterhandlung an; da es aber vemfelben 
auf Feiner Seiten gefgllen wollte, und Graf 
Eberhard der ältere auf dife Jrachricht fich öfs 
fentlich vernehmen lieſſe, daß er. folche feineg 
Mettern Schmach, ihme bemifen , ungerochen 
nicht laſſen wolle: fo zeigten die wirtenbergifche 
Raͤthe, die beeden Herren mit Selübden und. 
Enden verwandt gemefen, dem iuͤngern Braf 
Eberharden des altern Worte, ihn damit, 
als auch feine, und beeder Herrn gemeine Dies 
ner, vor Schaden zu warnen an, und erbothen 
fih, miefie gern in difer Sache ſich als Mittler 
gebrauchen laſſen wollten, oder, wo ihm diſer 
. Xeg nicht gefiele , ſo ſchlugen fie ihm andere edle 
Amtleute Dazu vor | 


Graf Eberhard der jüngere, als er feines 
Metern Ernft geſehen, unterredte fi) mit des 
Marggrafen Raͤthen, und bemilligte, daß 
man uff Donnerßtag nad) Hilarii, den ıs Ja- 
nuarii, desnechftfünftigen Jars 1484 Ju Stute 
garten wider zufammen fommen, und aller Ir⸗ 
fung halber mit einander handlen ſolle. 


Auf diſes ritte Graf Eberhard der iuͤngere 
mit Marggraf Friderichen ohnausgemachter 
Dingen von Stutgard aus nach Ulm, und in 


ſeiner 
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feiner Abwefenheit liefen von ihm nichts alg 
- Klagen ein. Er fohrieb 1) Graf Eberharden 
dem ältern von Dannen zurück, und beflagte 
fich , daß der Kuchenfchreiber zu Göppingen vor 
ihm geritten, und nicht mehr besahlen oder aus, 
- föfen wollen: Er fehiefte-auch den Zehrungs: Zets 
tel von Ulm aug, mit Begehren, daß ihn Graf 
Eberhard der ältere bezahle: ferner, Daß man 
ihm Das entwehrte Wildbrett zu Kirchentellins⸗ 
furt wider zukommen laſſe: daß man ihm die 
Haͤuſer zu Stutgarten, die in ſeinem Abweſen 
ihm eingezogen worden, ihme reſtituire, dann 
das ein Hauß, ſo noch gleich new, habe Herr 
Hannß Bonackher von ſeim aignen Gellt bezahlt 
und bawen laflen, darinnen auch er, Graf Eber⸗ 
hard der iuͤngere, cin namhafftes verbawt: 
daß man ihm mehr Gellt ſchicken, und ihn beſ— 
fer mit Zehrung uff dem Sand verſehen ſolle, Das 
mit er nicht allenthalben entichnen muͤſſe. Solch 
Schreiben war zu Wim um Andrex datirf. Graf 
Eberhard der ältere antwortetedarauf: Es habe 
der Kuchenfchreiber Befehl gehabt, ihne, Graf 
Everharden den ungern, unddie, fo zu ihm ges 
hören, außzulöfen, diemeil eraber mehr Gſinds 
bey ihm gehabt, und folhes nicht von ihm hab 
thun wollen, fo feye ihm auch das befohlen wor⸗ 
den, daß er weiter nicht außlöfe, fondern Das 
don reife, wie er auc) en hab, wobey er 
ihm auf fein Begehren an feiner Penfion 400, 
fl. ſchickte. Er Fam 2) über folches wider gen 


Stuttgard, und beffagte fich in Abweſenheit 
Graf Eberhards des aͤltern bey den Näthen - 


febr, 
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fehr, mie Ihm das Ihenig, fo ihm verfprochen 
- worden, fo gar nicht gehalten werde, mit Bez 
drohung, daß er es Noth halben einem andern 
lagen müeßte, dem villeicht eine andere Ants 
wort werde, als ihm, dieweil mann ihm vag 
feinig nemme. Die Rath. bathen ihn folchermes 
gen, und vermeldeten, er folle ihm felb vor 
Schand und Schaden ſeyn, Er möchts Leuten 
. Hagen, die gern des ganzen Sande Wirtenberg 
Undergang fehen, nu das fie Davon möchten 
reid) werden: Sie tragen Sorg, wann er uff 
diſer feiner Meinung beharren, und fein Bettern, 
Graf Eberharden den dltern, dem Sprüchs 
wort nah, gar uß der. Wiegen werffe, werde 
ihm darnach folches zu fehmer fallen. Als aber 
Braf Eberhard der itingere auf feiner Meis 
nung beharret, und ſich vornemlich beſchwert, 
man habe ihm. ia feine Haufer genommen, fo 
zeigte Braf Eberhard der altere, der inzwi⸗ 
fchen nach Haufe gefommen, demfelben an, vie 
die Haͤuſer zu Stufsarten, ab deren Einnems 
mung er ſich ſo hoch beſchwerte, durch das Zus 
ſammenwerffen des Lands, gleichergeſtalt wie 
Stuttgard ſelbs, und andere Sachen, ihrer 
baider, gmein weren worden, wie hergegen der 
groͤſſeſte Tailvon Graf Eberharden des aͤltern 
Land, ſo vorhin ſein allein und aigen gweßt; 
und demnach oftgemeldte Haͤuſer ihme, Graf 
Eberharden dem iuͤngern, weder ehrlich, noch 
nuglich geweſen, fo weren fie inn baider Herrn 
beſſern Nuz verwendt worden: Es waͤre auch 
ihme, Graf Eberharden dem iuͤngern, 7— 

andex 
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ander Hauß, zu — Thun bequemer, erkauft 
worden, und ware man urbuͤttig, was er fids 
her des Vertrags an gemeldten Häufern ers 
bawt, das mann e8 ihm bezahlen wollte. Nach) 
allerhand hierauf vorgeloffener Reden wurde 
Sraf Eberhard der ältere veranlaſſet, ihn mit 
folgenden Worten ſelbſt muͤndlich anzuſprechen: 
»Better, wir kenden nicht baide regieren. ch 
hab mich muͤeſſen deß Regiments annemmen, 
und hab um diß Zuſamenwerffen nicht gebetten, 
dann ich wolte ſonſt beſſere Tag, und mehr 
Luſts gehabt haben, So ich aber darein kommen 
bin, vermein ic) darinnen zu bleiben”. Graf 
Eberhard der iuͤngere miderfeßte: > Vetter, 
ich begere nicht zu regieren, aber es iſt mir 
ſchwer, hieſſe ich ein Amptmann , das er mir 
ein Hund ſchickte, 1. Meil wegs, oder ander 
dergleichen Ding, das Dörfft Feiner thun, und 
ich werd alfo veracht , daß ich meinte ,. E. L. 
folten das felber nicht begeren. Und ich bitte 
euch, anzufehen, das dife Ding freundtlicher 
guter Meinung angefangen find, und das ich 
euch als ein Vatter erwehlt Hab, Sind mie 
freundtliher dann bißher, Ich will Doch thun 
alles, was ich thun fol. Nun will mein Vet⸗ 
ter, führe Graf Eberhard der tüngere fort, 
ich folle ihn nicht verklagen : Sch muß wol mein 
Notturfft reden, dann ich mangele deß meinen, 
darzu nimpt man mir das meine. Sch wiß 
nicht, ob es geklagt oder gefagt iſt: Ich wolle 
te lieber, das es nicht gefchehe, Damit ich deflen 
mar bevsrfit”. 
Bref 


— 
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Graf Eberhard der ältere anftwortete dar⸗ 
auf: ” Lieber Wetter, ihr Fandend dife Ding 
fo gut nicht meinen, es ift in meinem Gmüet 
vil mehr und beffer. Und alles, was ich vers 

ehe, dag ich euch thun foll, daran will ich Fein 
Mangel an mir fein laſſen; aber ihr habt mehr 
als einmahl bey den Aidgnoſſen gefucht, zu ih⸗ 
‚nen in Ainung oder Burgerreht zu Fommen 
hinder mir, das bedünckt mich nicht gut”, 
Graf Eberhard der iuͤngere, Der folches Feis 
neswegs läugnete, zeigte Dagegen An, Daß erg 
allein darumb gethon hab , das er erfaren möchs 
fe, ob es ihm Noth there, Das er müßte, wa 
er ſeſſe, oder wa er ſich uffhälten möchte ”. 
Darauf wife ihn Graf Eberhard der altere 
von folchen Sachen ab, mit der Erinnerung , - 
welcher maffen -inn ſtrittigen Sachen zwifchen 
ihnen baiden, diefelbige vor ihren gmeinen Rhaͤ⸗ 
ten aufgetragen und verglichen follen werden, 
drohete Daneben, mafer er ihne nicht halteng 
halben verflagen werde, das er es ungerochen 
nicht wölle laſſen“. Graf Eberhard der iuns 
gere widerfeßte: "Lieber Wetter, ihr habt deſſen 
- Macht, ihr habt mein Sand und Leuth, So 
fteht der Leib auch da, Sch Fan nicht mehr”, 
Graf Eberhard der ältere antwortete: Er 
roölle fich anders gegen ihm nicht halten, dann 
ihm molgebüre”., 


Nachdem ſchon ersehlter maffen ein gütlicher 
Tag wegen erft gedachter Streitigfeiten zwiſchen 
denen beeden Grafen von Wirtenberg, auf 
— Donner⸗ 
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Donnerftag nach Hilarii, den 15 Januar. bes | 
liebet worden , fo fette Graf Kberharden des | 
aͤltern Landhofmeiſter, Dietrih von Weiler, | 
als feines Herren Anwald, zu Gemeinen und | 
-Dbmännern dazu: Herrn Conrat Schenden 

von Winterftetten, Nittern, und Märcken von 
Hailfingen, und zu denfelben, von iestgemelds 

ten Graf Eberhards des dltern wegen, Herrn 
Ulrichen von XBefterfieten, Herrn Georgen von \ 
Ehingen , beede Kitter, und Caſpar Rempen 

von Pfullingen , als Zufäze, in der Zuverſicht, | 
es werde Braf Eberhard der jüngere auf feis | 
ner Seiten drey zu Zufägen feßen, und ihnen | 
den Austrag ihrer Stritt befehlen. | 


„, Allein Graf Eberhard der jüngere protes 
ftirte Dagegen durch D. Löffelholgen, daß Er, 
als dem das feinig entwehrt, zum Mechten zu 
antworten nicht fehuldig ſey, fo lang und vil, 
biß daß ihm das feinig wider eingeraumt wer⸗ 
de: Er klagte aud) durch eben denfelben , daß 
ihme fein Secretari, und fein Doctor , von 
Graf Eberharden dem sltern eingezogen und 
gefangen worden. —— 


— u ——— — — — 


Braf Eberhard der aͤltere zeigte Dagegen 
an, es ſeye der Secretarius nicht under Graf 
Eberhard des iüngern Hofgefind : feye_ under 
Graf Eberharden des altern Gebiet zu Kitchen 
daheim, und feiner Leichtfertigkeit halben einges 

‚jogen worden: der aber, den Graf Eberhard 
der iuͤngere feinen Doctor nenne, feye cin — 
| | a Ä ge 
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beer außgeloffener Muͤnch, und uß Befehl des 
— Ordinis eingezogen , und ihme gelifert 
worden. — 


Weil nun bey fo geftalten Sachen diſer ans 
gefeite Tag fruchtioß abgegangen , fo haben fich 
- Pfalsgraf Philipß bey Rhein, der Ehurfürft, 
die Marggrafen von Brandenburg, und Her⸗ 
304. Georg von Bayern, einen andern Tag 
gen Heilbronn angefekt, in der Hofnung, durch 
ihre Raͤth die Irrung zwifchen beeden Herrn 
von Wirtenberg zu ſchlichten und richtig zu 
machen. — U 

Auf diſem Tag ließ Graf Eberhard der jüngere 
vortragen, durch Jacob Brozner, man ſolle das 
Zuſammenwerffen baider Land wider retractiren 
und uffheben, damit er ſein ererbtes Land ſelbs 
behalten und regieren moͤge. Dawider ließ 
Graf Eberhard der aͤltere Durch feinen Rath, 
D. Bernhard Schöferlin, antworten, es ſeye 
das Zufamenmwerffen der Sand wolbedaͤchtlich, 
und. nach vilen gehaltenen Derathichlagungen, 
wie auch mit der ganzen Sandfchafft Belieben. 
gefchehen: und habe er , Graf Eberhard der 
ältere , mehr eingemorffen, dann fein Vetter, 
Graf Eberhard der iüngere: er habe die Müs 
he und Sorg der Regierung uff fih genommen, 
und feinem Wetter Ruh und Kurzweil gelaflen : 
So feye es nichts neues, eben in diſem Land, 
Daß es bey einander, und ein Corpus fiye, dann 

vor 40 Jahren, da es beede Brüder, — 
= | ud⸗ 
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Ludwig und Graf Ulrich, beeder Herrn Vaͤ⸗ 

ter, getheilt, ſeye es bey go Jahren inn ainem 
Regiment und Weſen bey einander geblieben, 
darum es billich bey der Ainung des Zuſamen⸗ 
werffens bleiben ſolle. 


Auf die viele Klagpunckten, welche Graf 
Eberhard der iuͤngere eingegeben, deren die 
vornehmſte: daß mann ihm nicht wilfarig mit 
Jagen, mit Einlaſſen in die Cloͤſter und Schloͤſ⸗ 
ſer, und anderm ſeyn wolle: daß mann ihm 
sur Zehrung uſſer Landts uff 6 Pferd nur ı fl. 
gebe, 20; verfeste Graf Eberhard der dlrere: 
Es hab Graf Eberhard der iungere filb des 
Zufamenmerffens begert, dann da ihm die Rhaͤt 
gerathen, er folte sin aigens mefenlichs Regi⸗ 
ment anrichten, mit aignen Rhaͤten, eintwe⸗ 
der uß feins Heren Vettern, Graf Kberhard 
des Altern, Nhäten, oder fonften von der Ritter⸗ 
ſchafft und Landſchafft, habeer das nicht thun mols 
len,fondern ihnen gefagt, er woͤlle lieber ſeins Vet⸗ 
ters, dann der Rhaͤt, Gefangener Teyn: darüber fie 
ihm gleihmwol zu erfennen gegeben , daß es billich, 
Daßer feinem Heren Vettern mehr, weder ih⸗ 
nen, den Nhäten, bevorgebe; Wann aber er, 
ſelbs ein aigeng Regiment anrichtete, fo hette er 
Macht, die Rhaͤt zu urlauben. , amd andere an 
ihr flat anzunemmen; ließ er feinen Better ing 
Regiment kommen, fo murdederfelbig ihm nicht 
laflen Urlaub geben, wie er, Graf Eberhard. 
deriüngere , wollte. Daß den Amtleuten bes 
fohlen worden, uff Graf Eberhards des iuͤngern 
CULTHEL) 7 Ce, ,  Derchl 
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Befehl nichts zu geben, das hab er damit verur⸗ 
facht, dieweil er ihm fuͤrgenommen ghabt, uß 
etlichen Kellern und Kaſten Wein und Korn zu 

verfauffen, und das Gellt zu feinen Handen zu 
nemmen. Er hette auch fonften mit Fahung und - 
VFrevel Abnemmung fi) viler Maiſterſchafft un⸗ 
derfangen, und Irrung im Regiment gemacht. 
Den Befehl an die Cloͤſter, daß man niemand 
ohne Eßzedel uß der Canzley einlaſſe, habe er, 
Graf Eberhard der iuͤngere, damit hoͤchlich 
verurſacht, dieweil ers gar zu grob gemacht, 
mit ſeinen Jaͤgern, Spilleuten, und dergleichen 
Gſindlin. Das Einlaſſen in die Schloß hab er 
ihm felber mit feinen Tromtvorten geſperrt, dann 
mann beforgen müffen , er möchte etwas anfas 
hen , das ihn villeicht, ehe er Das Mittel , ges 
ſchweigen das End erraichte , ſelbs geremen 
würde. Daß ihm uff 6 Pferd nur ı fl. geben 
wuͤrde, weredaher, diemeilman ihm nicht mehr 
Fieferung fehuldig, als mas er ungfarlich Daheim 
brauchen möchte, Neun hette man befunden, 
daß mann mit ı fl. fiben Pferd des Tags wohl 
halten möchte, darum hette mann ihm dannocht 
uffs Pferd 1 fl.geordnet.. _ So Föndte er ſich 
auch nicht beklagen, daß ihm etwas ware ges 
nommen torden , fondern er hetfe durch, Das. 
Einwerffen noch ein Land zu dem feinigen übers 
kommen, were iezt auch Herr zu Tuͤwingen, 
üUrach / und an andern Orten, die vorhin Graf 
Eberhards des aͤltern allein geweſen weren. Er 
folte es nun mit ihm, feinem Vetter, friedlich 
nießen. — ——— 
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In Anſehung der Klag megen dem Wild⸗ 
breft zu Kirchentellinsfurt zeigte Graf Eber—⸗ 
bard der diterean, daß er es uff der Alb hab lafs 
fen fahen, damit ers den Prälaten und Rhäten 
verehren Föndte: Solchs Wildbrett aber habe 
Graf Eberhard der iuͤnger in Faͤßlen laffen‘ 
einfchlagen, und gen Kirchentellinsfurt füeren: 
von Dannen habeer, Graf Eberhard der ältere, 
es gen Stuttgard zum gmeinen Hofbrauch fuͤe⸗ 
ren laffen, und hab dargegen ab feinem Vetter, 
Graf Eberharden dem iüngern, nichts ges 
klagt, unangefehen daßer im naͤchſten Fahr be 
100 Stück Wildbrerts fahen und fhieffen laſ⸗ 
fen, darvon er mehr nicht, als ein Rehe und 
ein Hindin oder Wild zum gmeinen Hofbrauch 
Antworten laſſen. 

Pfalzgraf Philipß, , der Churfürft, der fols 
cher Tagſchung in Perfon beygewohnet, begehr⸗ 
te hierauf, neben denen Marggräf » und Bayer 
rifchen Näthen, an Graf Eberharden den aͤl⸗ 
tern, Er folle doch den Vertrag des Zufammiens 
werffens wider uffthun, und fich Defjelbigen bes 
geben, es werde fünften nichtg guts Daraus: 
Sraf Eberhard der ältere aber ſchlug ſolches 
Begehren rund ab. Fürs andere begehrten dieſel⸗ 
be, So ſolle Er doch ſeinen Vetter mit ihme in das 
Regiment laſſen; allein auch dieſes ſchlug er ihnen 
ab, in Betrachtung, daß ſie ſich in ringern Sa⸗ 
chen in diſem Vertrag des Zuſammenwerffens be⸗ 
griffen, nicht mit einander vergleichen kenden, wie 
wolten fie ſich dann des ganzen Regiments halben 

dergleichen kenden. Fuͤrs dritte, als fig der vor⸗ 
* Cc 2 ſchla⸗ 


— 
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| gefhlagmnen Mittel Feines erhalten mögen, wur⸗ 
de von ihnen weiter begehret,, Das Braf Eber⸗ 
hard der aͤlter feinem Vetter Schorndorff und 
Bsppingen zu feinem Siz und Weſen eingebe, 
Graf Eberhard der dlrere weigerte fich deſſen 
aus der Urfach , dieweil baider Orthen genge 
Landſtraſſen find, die in Ehren und Weſen muͤſe 
fen gehalten werden : ſchlug aber ihm dagegen 
vor Klürtingen, Kirchen, Marpach, Gries 
ningen, Leonberg oder Calw, daß er ihm de⸗ 
zen eine erwehle, welche er woͤlle, zu feinem Siz. 
Fürs vierte begehrten Die Unterhändfer an Graf. 
Eberharden den aͤltern, was er ſeinem Vet⸗ 
ter zur iährfichen Penſion geben woͤlle; Er erbo⸗ 
the ſich 8000. fl. zu geben, damit er und fein 
Gmahelin wol ehrlich außkommen möchten : als 
fein Braf Eberhard deriüngere forderte 20000° 
fl. iährlich , darvon man doch abziehen folle, 
was der Sig, den er einbekom̃t, ertragenmag: 
das übrig foll ihm an Sellt und Fruͤchten in zims 
lichem Anfchlag gelifert werden. _Danun bees 
de Brafen in ihren Forderungen fo weit von eins 
ander entfernet , fo legte fih Pfalzgraf Phi⸗ 
tip. der Churfürft, neben den andern Fuͤrſtl. 
Käthen, abermal darein, und begehrte fürg 
fünfte an Graf Eberharden den aͤltern, daB 
er Doc) Die 16. oder uffs menigft die 15000. fl. 
aͤrlicher Penfion bewilligen folle. Allein Graf 
Eberhard der aͤltere erklaͤrte fi) Darüber, Er 
erde und mälle es bey den 8000. fl. bleiben lafs 
fen, oder aber fein. Better , Graf Eberhard. 
der jüngere „ folle bey ihm bleiben. und es 5 
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gut haben, als ers felber habe: Oder er, Graf 
"Eberhard der ältere, woͤlle bezahlen, mas uff 
ihn und fein Hofgefind gehe, das foll Graf Ebers 
hard der jünger auch thun, und foll ieder den 
Koften, was über Das gmeine Regiment geht, 
zum halben Tail bezahlen: Was nun überig 
bleib über das, fo von fein, und feines Tails 
Sands wegen, an Guͤlten, Dienfigelt, Leibges 
Dingen, Sölden, Löhnen, und anderm, außs 
gegeben muß werden, es ſeye wenig oder vil, das 
woͤlle Graf Eberhard der aͤltere, feinem Vetter, 
Graf Eberhard dem iuͤngern, unverwaigert 
volgen laſſen, und davon fuͤr ſich nichts einnem⸗ 
men, und doch die Muͤhe des Regiments umb⸗ 
ſonſten tragen und außrichten, ihnen baiden und 
der Herrſchafft Wirtenberg, ſampt dero Zuge⸗ 
wandten, zu Ehr, Nuz und Gutem. 


Nachdem nun auch diſer Tag ohne endliche 
Vereinigung voruͤber gegangen, und Graf 
Eberhard der iuͤngere ſich auf demſelben verneh⸗ 
men laſſen, als wann die wirtenbergiſche Raͤth, 
die doch beeden Herrn zugleich nach Zuſammen⸗ 
werffung des Lands gelobt und geſchworen, aber 
damals bey der Canzley und Expedition zu 
Stuttgard geblieben, Graf Eberharden dem 
ältern,, als regierenden Herrn, wider ihn bey⸗ 
geftanden 5 fo haben bald hernach, uff Sonntag 
Judica, gedachte Raͤthe, namlich Dietrich von 
Weiler Landhofmaifter, Dietrih Spät Hofs 
maifter, Hermann von Sachſenheim, Conrat 
Schenck von a „Georg von — 

| | de | 


- 
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berg derelter, Hannß Spät, Georg von Vel⸗ 
berg, Georgen Sohn, Ritter, D. Bernhart 
Schoͤferlin, D. Hannß Spechzart, Conrat von 
Ryſchach, Gerhart von Talheim, Hannß von 
Sachſenheim, Johann Waibel, Johann Hel⸗ 
ler, Johann Fuͤnffer, und Andreas Karther, 
alle zumal ihme, Graf Eberharden dem iuͤn⸗ 
gern, ihre gemeine Rathspflicht aufgekuͤndiget, 
damit fie ſolches Verweiſens fürohin von ihm 
überhaben feyn mögen”. _ AN 


Und als Graf Eberhard der iüngere fich 
ebenfalls auch hören laffen, als hatte Braf Eber⸗ 
hard der ältere auch feinen Heren Vatter, Graf 
UÜlrichen von Wire. noch bey deſſelben Leibzeiten 

nach dem feinigen geftellt ; fo entfchuldigte fich 
Graf Eberhard der dlrereder Lange nach, und 
zeigte ausführlich an, 1) melchermaßen Graf 

Ulrich feliger die Zeit, als Er Graf Eberhardten 
des eltern und feins Bruders feeligen Bormüns 
Der gemefen, Denen von Werdenberg, Zollern 

und anderes hingeben habe von feiner Pfleegkin⸗ 

der Hutern. 20. 2) Wie er fich im bayerifchen 

‚Krieg wider Herzog Ludwig feeligen gebrauchen 
hab laſſen, und Fand und Leuth zu Graf Ulrichen 
gefsr babe, das ihm nicht wenig gefchadet has 

- be am Hetrat (etwa mit einer teutfchen Prinzefs 
fin und bayeriſchen Herzogin) am Schitm über 
das Cloſter Maulbronn, und anderm mehr, 
So habe er auch Graf Ulrichen fattlichen Bey⸗ 
ftand gethon von wegen des Stiffts Meynz, wie 
nicht weniger in der Vehd wider Eßlingen von 

| | "un 
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wegen des Zolls. Er habe Graf Deinrichen gen 
Mümpelgardt , das ihme , oder ſeim Herrn 
Dater, Graf Ludwig feeligen zu Erb oder 
Rail worden, geholfen. 3) Endlich, wie er 
‚daran gemefen, Daß Graf Ulrich feel. das Regi⸗ 
ment noch bey feinen Lebzeiten ihme , Graf Ebers 
harden dem tüngern, übergeben —* darum er, 
Graf Eberhard der iuͤngere, ſeinem Vetter, 
dem aͤltern Graf Eberharden, vihl verfprochen ꝛc. 


In diſem Jahr, den 16 Februarii, befas 
me Graf Hug von Werdenberg, Kayß. Maieſt. 
Rath, wegen Belehnung der Reichslehen Graf 
Eberhards des iuͤngern, welche wegen dem un⸗ 
terdeſſen verglichenen Zuſamenwerfen des Lan⸗ 
des langer angeſtanden, als die A. 1480 ergan⸗ 
gene kayſerliche Reſolution beſaget, S. das Jahr 
1480. den kayſerlichen Befehl, daß er ermeld⸗ 
tem Graf Eberharden dem iuͤngern alle ſeins 
Herren Vatters ſeeligen, Graf Ulrichs von 
Wirtenberg, Lehen von Ihr Majeſt. wegen 
leihen ſolle, doch dem Zuſamenwerffen des Lands 
A. 1482 geſchehen, dardurch nichts benommen, 
darinnen auch dem aͤlteſten Herrn allwegen das 

Regiment gebuͤrte. 


Allein Graf Eberhard der iuͤngere wollte 
ſolchen erſtgemeldten Punckten in der Belehnung 
nicht annehmen, ſondern ſchrieb Graf Hugen 
von Werdenberg unter dem 26 Maj. mann ſol⸗ 
le ihm leihen , ohne meitere rg | fie mann 
keinen Boreltern selben habe: Könde er bas 

| 4 ey 


"408 Neue Virtenbergifche A.C. 1484 Ä 


ben ihm, oder auch durch ihn nicht erhalten, fo 
mölle er Kayß. Maj. felb Darunder requirieren, 
. und felbige erinnern, feins Herrn Vatters fees 
ligen vilfaltiger Dienft, und mag er erlitten hab 
in der Pfägifhen Gfengnus im Stock, mit 
Scchwendung feines Leibs und Guts, fampt 
feiner Ritterfchafft. Graf Eberhard der iuͤn⸗ 
ere ließ auch wirklich ein folh Schreiben von 
Nürnberg aus an Kay. Maj. an S. Matthei 
Tag abgehen, da fchon die Lehenbrieff für Graf 
Eberhaͤrden den Altern gefertiget waren, folgs 
Lich ganz vergebens. Als nun Graf Eberhard 
der jüngere Die Lehen unter dem Geding und 
Matification des Zufamenmerffeng des Lande 
anzunehmen fich zum zweytenmahl gemeigert, fo 
hat Rayßer Sriderich Graf Eberharden dem 
öltern alle feines Vettern, Graf Eberharden 
des füngern, Lehen, den 25 Juli Difes Jahrs 
von Graz aus alfo aelichen, daß Graf Hug 
von Werdenberg im Namen Ihr. Kayß. Maj. 
von ihm Lehenspflicht empfahe, welches dann 
wirklich gefchehen ift am Monntagnah S. Mis 
chels Tag, den 4 Okobris. Darüber geboth 
Ray. Mas. allen Lehenteuten, fo von Graf: 
Ulrich feeligen, und nach ıhm von Graf Eber⸗ 
harden dem iüngern bißher Lehen empfangen, 
Daß fie Graf Eberharden den eltern fuͤrohin, 
als ihren rechten Lehenherrn erfennen, und dag 
bey Straaff 100. Marek loͤtigs Goldts. In⸗ 
aleichen geboth auch Kayß. Maj. allen Chur 
und Fürften, und allermeniglichen , daß fie Graf 
Eberharden den eltern an foldhen Lehen * 
| | J— | allein 
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allein nicht irren , fondern auch dabey handha⸗ 
ben wöllen. r 


Dagegen aber verlangte Rayfer Sriderich 
von Graf Eberharden dem dltern, mweil er no 
mit König Mathias in Ungarn einen beſchwer⸗ 
lichen Krieg führete,daß er 400 Mann zu Roß und 

Ruß Ihr. Mai. zufchicke wider gedadyten Köni 
gen Krembs, und die 2 Monat lang unter 
te, Korn⸗Newburg, wegen dem vielen Getreyd, 
fo dafelbft waͤchſet, alfo genannt, damit zu ents 
ſetzen, auch andere Notturfft damit fürzunems 
men”. Graf Eberhard der ditere fertigte hiers 
auf Heren Hannß Dlaichern,, einen mohlberedts 
und geſchickten Mann, an den kayſ. Hof ab, der von 
ſeines Herrn, Graf Eberhards des aͤltern, wegen 
daſelbſt ſollicitieren ſollte, Ob Kayſ. Maj. ſich 
mit 400 zu Fuß ſettigen lieſſe, und ihn der Pferd 
erlieſſe; oder, ob mann fuͤr das Fußvolck 16. 
biß in 1800. fl. oder auch gar 2000. fl. nemme”. 
Ermeldter Sefandte fonnte Durch allsfeinen ans 
gewandten Fleiß die Summe nicht weiter hers 
unterbringen , als auf 6000 fl. Die noch in Dis 
fem Sahr den 10 Decembr. erleget worden, 
ohngeachtet daß Graf Eberhard der Ältere zu 
Anfang des Jahrs, im Februario, bereite feis 
nen Theil der Anlag, fo auf einem Tag fu 
Nürnberg decretiret worden, mit 6600 fl. bea 
zahlet hatte. * 


Mit denen von Reuͤtlingen verglichen ſich 
auch zu Anfang dieſes Jahrs, uff Samſtag nach 
—— 3. ey VLiecht⸗ 
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Liechtmeß, beede Brafen von Wittenberg von | 
wegen Eufterdingen und Wannweil, alfo, 


Daß die von Neütlingen das Gericht zu Wanns 
weil fürohin ohne Verhinderung oder Eintrag 
der Herrſchafft Wirtenberg behalten; Dagegen 
die Herrſchafft Wirtenberg das Gericht mit Fre⸗ 
veln und Bußen zu Cuſterdingen auch gar bes 


haften ſoll, das vorhin zum halben Theil gen 


Rruͤtlingen gehöret hat. 


Graf Eberhards des ältern zwey natürlis 
che Söhne, Ludwig und Dann, wurden in 
diefem Jahr, den 16 Februar. von Raißer Sri 
derichen alfo legitimiret: daß fie mögen Lehen⸗ 
gricht beſizen, auch Lehen empfahen, in gaiſtli⸗ 
chen und weltlichen Sachen, item daß fie dass 
ienig , mas ihnen ihr Vatter von fahrender 
-Haab Faufen und eingeben mag, ohn Schaden 
der Graven von Wirtenberg, feiner Vettern, bes 
fisen mögen: und foll ihnen ihr uneheliche Ges 
burt zu Feiner Unehr oder Verkleinerung kom⸗ 
men: daß auch ihre eheliche Leibserben die Guͤ⸗ 


ter , fo fie von ihren Eltern ererben, wohl be⸗ 


fien und nieffen mögen ”, | 


In dieſem Jahr mar Herr Wilhelm von 
Wernow Hofrichter, und feine Beyſizer, Herr 
Hermann von Sachfenheim Ritter, D. Bal⸗ 
thafar Meßnang, D. Martin Jüttel, M. Con⸗ 


rat Seßler, M. Johann Roͤchlin, Licentiaten, _ 


Eonrat-von Reyſchach, Johann Keller, und 
Conrat Luz, alle zu Stutgauten ER 
F Er on 
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Bon dem in dieſem Jahr gehaltenen praͤch⸗ 
tigen Turnier, ©. das Jahr 1484 des ı Th. * 
der W. Chron. fohreibet Burgermeifter, in 
theſ. cit. juris equeftr. part. 2: Bey dem A. 

1484 gehaltenen Turnier waren zugegen Herr 
- Marggraf Sriderih zu Brandenburg , item 
Herr Landgraf Wilhelm zu — und Herr 
Heinrich, Burggraf zu Meiſſen, noch 12 fuͤr⸗ 
nehme Herrn Grafen, fo dann 8 Freyherren, 
42 Ritter, und 191 vom Adel“; und Fo. Rırım. 
in feinen Ob/ervatz.mst. A. 1484 war der Thurs 
nier, am nechften Tag nach dem oberften, zu 
Stutgarten inn der Statt, da ritt der iung 
Herr Sraf Eberhart hinweg, und hat folcher 
nimmer. hie haußgehalten , und Fam aber ain 
ubergroffer Herbft, und fchlug man vil Weins 
Ann die Büttinen, und deß fand man vil fail 
1. Fuder um 6. und um 5. Pfund und war gus 
ter, Wein. 


Montags vor Martini, den g Novembr. 
verfprach Graf Eberhard der jüngere feinem 
Hofmaiſter, Ulrichen von Flehingen: wann Graf 
Eberhart von Wirt. der elter, fin Better, vor 
ıhm fterbe, fo woͤll er innerhalb Monatsfrift 
ihme Sternenfels bag Schloß, ſamt dem Wei⸗ 
ler dabey, und der Herrfchafft Tail an Kirn⸗ 


’ 


berg, leihen. 


_, Graf Heinrich von Wirtenberg, | Graf 
Eberhards des iuͤngern Bruder, gab auf aller 
Seelen Tag denen von Reichenweiler 140 fl. 
| in 


N 
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in lauter Gold, umb GOttes, und umb feing 
Herren Batters Graf Ulrichs von Wirtenberg, 
und fein Sram Mutter, und allee Vordern, 


loͤblichen Gedaͤchtnuͤs, Seelen Hails willen, daß 


fie Darvon iarlich ihrera Spital 7 fl. geben, dar⸗ 
umb fol kaufft werden Speck, Salz, Schmalz, 
Erbiß, Linfen, Gerften, oder ander Gemuͤs, 
Daß mans hernad) armen Leuten, die in Spis 
tal kommen, allweegen uff aller hailgen Tag 


außtaile, fo weit es raichen mag. 


Die U. 1477 geweyhete Lniverfirde zu 
Tübingen wurde von Rayfer Sriderichen in 
dieſem Jahr feyerlich beftätiget: Fridericus di- 
vina favent& clementia , Romanor. Imperator 
femper Auguftus, Hungarix, Dalmatix , &c. 
Rex,ac Auftri& , Stiriæ, Karnthiz & Carniolz 


Dux, Dominus Marchiæ, Sclavoni& ac portus 


naonis, Comes in Habspurg, Tyrolis , Pher- 
retis&in Kyburg, Marchio Burgovix & Land- 


gravius Alfatix ad perpetuam rei memoriam. 


Notum facimus, tenore pr&fentium univerfis, 
&cfiinter varias. Reip. curas, quibus pro de- 
bito imperialis culminis, ad quod divina-cle- 
mentia evedii fumus, diurna follicitudine, fa- 
Juti & quieti-fubditorum invigilemus , minus 
quoquediftradamur negotiis, quo eorum, qui 
Remp. noftram crebris bellorum impulfibus 
fatigare non quiefcunt, contundamus auda- 
ciam, ad ea tamen pr&cipue mentis noftr& 
apicem — & fedulum deſtinamus af- 
feftum, qualiter przceflorum noftrorum divæ 

u memg- 
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memori® Romanorum —— leges & 
conftitutiones ſacræ, multis vigiliis & Jucu- 
brationibus editæ, fubditorum noftrorum au- 
tibus magis acmagis imbibantur,, qui folo ea- 
rum ufu remp. noftram nedum confervari, 
fed & plurimum augeri videmus. lis enim. 
imperialis Celfitudo fulcita effr&nes ſubdito- 
rum fuorum animos cohzrcens, folium Impe- 
riale firmare ac fiftere poteſt, quo utrumque 
tempus & pacis &cbelli fuis finibus fübnixum 
apte güubernet, Hinceft, cum Nobilis ac Ge- 
nerofus NofteracfacriImperii fidelis, dilectus 
“ Eberhardus fenior, Comes de Würtemberg 
& Monte Belicardo, affinis nofter, nuper in 
oppido fuo Tübing nobis ac dito Imperio füb- 
je&to pro laude Dei omnipotentis, ac fuorum 
füubditorum incremento fcolas generales, in 
quibus, artium, medicin@ , Juris Pontificii. 
ac facrarumliterarum publice traderentur do- 
Cumenta, & quibusvisin ea palzftra certanti- 
bus Sandtiflimo Domino noftro , Domino Sixto 
Papa IV. auctorante digna laborum füccum " 

r&mia tribuerentur, erexiffet, Nositaque 
| Prefati Comitis inftitutionem nedum ſuis, fed 

& omnibus Imperii facri fidelibus utilem ac 
- fruetuofam-, confiderantes quoque præfatas 

fcolas diverfis literarum documentis illuftrare 

cupientes, quo fcolarium multitudo fe idem 

confluens abundius ſe locupletatam jöcunde- 

tur : de liberalitatis noftre munificentia ac 

Imperialis auctoritatis & poteftatis plenitudine 

ex certa ſcientia, ſano Principum, Baronum , 
. Ä PDPro- 


N 
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Procerum , Nobilium & fidelium’noftrorum 


accedente confilio, dito Comiti & fuis here- 
dibus & fuccefloribus pr&fentium tenore gra- 
tiofus de novo concedimus;, ut ex nunc & in 
antea perpetuis futuris temporibus omnes & 
fingulas Imperiales leges , conftitutiones & 
quæcunque alia iura, ubicunque & a quibus- 
cunque edicta aut promulgata, quibus ſacræ 
memoriæ præceſſores noftri Romani Impera- 
töres ius auctoritatemque dederunt in pr«fa- 
tis eorum fcolis per idoneas perfonas publice 
legi ac exerceri, &ipfarum auditores dignis 
honoribus & gradibus in eisdem fublimari faci- 
ant..' Decernentes & hoc imperiali volentes 
edi&to , ut quicunque cuiuscunque ftatus gra- 
dus prxeminenti& nationis aut lingux fuerint, 
dummodo ....... obftiterit, ad locum pr&- 
fatum confluxerint,' dictas Imperiales leges 
docere , audire, ineisdemad gradus folitos & 
confuetos promoveri,ac fublimari, nec non 
omnibus & fingulis titulis, dignitatibus, 
pr&eminentiis, honoribus, pr&rogativis, ac 
aliis iuribus & immunitatibus quibuscungque 
uti, frui & gaudere valeant , quemadmo- 
dum reliqui legum Imperialium dodtores & 
ſcolares per alias fcolas ubivis in facro Roma- 
no Imperio confiftentes de iure vel confuetu- 
dine utuntur , & gaudent in contrarium fa- 
cientes non obftantibus quibuscunque , qui- 
bus per pr&fentes exprefle volumus eiTe dero- 
| — Nulli ergo omnino homini liceat 
anc noſtræ concefhonis decreti voluntatis & 
; . .dero- 
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s derogationis paginam infringere, aut ei aufü 
‚ temerario quoquo modo contraire. Si quis 


} 


tem iniuriam- paflorum u 


autem hoc attemptare præſumpſerit, indigna- 


- tionem noftram graviflimam & poenam cen- 
‚tum librarum auri puri, quarum unam fi- 


fco noſtro Imperiali, u vero medieta- 
ıbus applicari volu-' 
mus, fe noverit irremifhbiliter incurfurum.. . 
füb noftri Imperialis Maieftatis Sigilli appenfi 
teftimonio Literarum, Datum in oppido no- 
ftro Gretz, 20 die Menfis Febr. Anno 1484.' 
Regnorum noftrorum Romani quadragefimo 
quarto, Imperii tricefimo fecundo , a Ä 
rie vicefimo quinto”, Moſer /. c. ex Befoldi- 


‚ Differt, de Majeſtat. p. 198. ſeq. 


Wie die kloͤſerliche Unterthanen zu Hirſchau 
einem neuen Abbt gehuldiget, liſet man auf dis 


ſes Jahr bey erſtgedachtem Befold, in document. 
' monafl. Hirfaug. fol. 368 : hr werdet Ewer 


— 


Treuw geben, und einen Eyd zu BD, und 
den Hayligen leiblich ſchweren dem Ehrwuͤrdigen 
gaiftlihen Herren N. Abbt zu Hirſchaw ıc, 


- Meinem gnädigen Herren, def Gnad gegens 


wertig ift, für Emern natürlichen Herren zue 
haften und zue haben, feinen Gnaden und dem 

Sottshauß Hirſchaw treu und hold zu fein, 
Srommen zue fchaffen und Schaden zue warnen, 
und feiner Gnaden, feiner Gnaden Anmwältund. 
Ambtleyten Gebotten und Berbotten gehors. 
famb und gemertig zu fein, und alles dag zue 


Bun, daß fromme Underthan Irem natürlichen 


Herren 
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— billig thun ſollen, und Ewer Leib Eigen 

uet meinem gnaͤdigen Herren, und dem Gotts⸗ 
hauß Hirſchaw nit zu verpfaͤnden, ohne Wiſſen 
und gueten Willen ſeiner Gnaden. 


u das ift diſer obgefhribne Aydt beſtattet 
mit diſen nachgeſchribnen Wortten: 


Als ich nun Trew geben han, und mir iezo 
vorgeleſen iſt, und doruf mit Wortten beſchei⸗ 
den bin, das will ich war und ſtet halten, und 
dem nachkhomben, alles getreulichen und ohne 
Geverde, alſo bit ich mir GOtt zu helfen, und 
ale GOttes Hailigen”. | 


' Weil Graf Eberhard der iüngere wegen 
dem, was in dem vorigen Jahr vorgegangen, 
da Graf Eberhard der aͤltere von dem kaißer⸗ 


ichen Commiſſario, Graf Hugen von Werden⸗ 


rg, alle und iede Lehen feines Vetters, ges 
dachten Graf Eberhards des iuͤngern Les 
hen wirklich empfangen , fehr entruͤſtet war, 


und ermeldt feinem Netter, Graf Eberhard 


dem sltern feltfame Dinge nachgeredet; fo ers 


both fich diefer, der nach feiner Klugheit und gu⸗ 
ten. Sefinnung ‚gegen ihm auf alle Weiß und 


Weg trachtete, denfelben endlich in Ordnung 
zu bringen, Er wolle mit ihm zu tagen kommen, 
zu Schorndorff, Aechberghufen, oder Goͤp⸗ 
pingen. | | | 


Dieſe Zuſammenkunft geſchahe zu Goͤppin⸗ 
I, ai En 0 gen 
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gen, uff Donnerßtag nach Erhardi, den 13 Ja- 
 nuarii, und da begehrte Graf Eberhard der 
jüngere von feinem Better, Graf Eberharden 
dem ältern, 1) daß er ihme Muͤmpelgart eins 
gebe, und über das Einkommen derfelbigen 
Herrſchafft, fo er nicht über 3000. fl. geſchaͤſet, 
iarlich Ki Kirchen, Weilheim und Owen, ihme 
torites-4000, fl. verfchreibe, darzu er ihm noch 
jarlich geben folle sooo. fl. bar Gellts, auch 
1000, fl. für ſein Gmahelin, Sram Elifabethen. 
2.) daB jestgemeldte Mümpelgardt , und mag 
darzu gehört, Kirchen, Weilheim und Omen, 
aud) mit ihr jedes Zus und Eingehdrung, ihme 
alleın zuftehen follen, mit Nuzung und Herr⸗ 
lichait: was für Schulden oder andere Bes 
fehwerdten Daruff fliehen, die foll Graf Eberhart 
ber elter uff ſich nemmen, daß er, Graf Eberhart 
Der iuͤnger, deßhalben unangefochten bleibe. 
Wann Graf Heinrich von Wirtenberg, ſein 
Bruder, vor ihm mit Tod abgehen follte, daß 
er ihn allein erbe ; daß er auch alle gaiſtliche und 
weltliche Lehen allein leihe. 3) daß er alle Cloͤſter, 
Die ſeins Tails Landts gemefen, allein habe, 
Doch follfie Graf Eberhard der dltere heiffen ſchir⸗ 
men: DaB ihm Das, was cr don verpfändten Guͤ⸗ 
tern an fichlöfet, allein bleibe, mit Muzung und 
Herrlichait. 4) SrafCberhard des Altern Rhaͤt 
follen ihm Rechtens fein vor den Zürften, und 
die Urtail Darüber exequiret werden. 5) daßalle 
Rhaͤt und Amptleutihme fo vihl, als Graf Eber⸗ 
harden dem altern ; berbunden feyen. 6) daß alle 
Schloͤſſer und Statt, ihme undden feinigen , zu 
(MM. Theil.) Dd allen 
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allen Zeiten offen ſeyen, daß er ſich derſelbigen zu 
feiner Gelegenheit moͤge gebrauchen. Daß auch 
feine Lehenleut / ihme Graf Eberharden dem aͤl⸗ 
tern, keins wegs verpflicht oder verbunden ſeyen. 
Daß ihm auch fein Vorſt, und mag er Nuzens 
darvon haben Fan, unverhindert bleibe. Daß 
ihm feine Hund, Garn und Sail wieder zuges 
ffellt werden. 7) Neben dem mollte er fih noch 
"bevor behalten, die Heufer zu Steinhülmen, 
Grpfingen das Dorff und den See dabey, Das 

Waſſer, das Graf Jos von Zollern innhat zu 
Burladingen, Melchingen das Schloß, und 
was Graf Eberhard der aͤltere in felbigem Dorf‘ 
hat. tem, Wilmendingen und Undingen Die 
Dörfer: Daß man ihm mit Hundziehen, Hagen, 
Jagen, ꝛc. frone, wie Graf Eberharden dem 
eltern. Daß er beym Regiment und der Rech⸗ 
nung feye, und daß auch ohne ihn nichts gehande 
fet werde. - Daß, wann Graf Eberhart der elter 
ſtirbt, er Das Land allein innhabe und erbe, ic. 
Penn Graf Eberhard der ältere im menigften 
darwider efwasthäte, oder fuͤrnaͤhme, Daß er 
alfobald fehuldig werde, Graf Eberharden dem 
juͤngern, feinem Better, baide Land einzueraus 
men. Und foll in difen Sachen Richter oder 
sum wenigſten Obmann feyn, Erzherzog Sig⸗ 
mund su Oeſterreich, oder, wann der hierzwi⸗ 
ſchen Tods verfuͤehre, der eltere Marggraf zu 
Baden : welche auch ſchuldig ſeyn follen, nad) 
difem feinem Vorſchlag, gleich fo bald fie die Urs 
tail gefprochen haben, folche ine Werckh zu richs 
ten, und ihne, Graf Eberhard Den iuͤngern, 
| De ſtrackhs 
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ſtrackhs in baide Land einzuſetzen: das fol hernach 
von Kay. Maj. confirmiret werden”. 


Graf Eberhard der aͤltere begehrte Dages 
gen: ” es mölle fein Better bey ihme bleiben, vers 
mög des Vertrags. Der, wann er ie bey ihm 

nicht fein woͤlle, fo woͤlle Er, der ältere, ihme 
ain herrlichen Gig geben , mit Silbergefchirr , 
SHaußrhat, und Seiagd, das er idrlichen Eins 
fommens 8000. fl. haben möge. Wann ihm 
aber auch difer Sürfchlag nicht gefalle, fo foll er 
bey der Rechnung ſizen, und wolle Er, Graf 
Eberhard der Altere, ihme, dem iüngern, noch) 
1000, fl. über Das, was nothmendiglich uff ihn 
gehe, von dem feinigen geben. Binde er Mans 
gel in der Rechnung, die woͤlle er, Graf Ebers 
hard der Ältere, gern helffen verbeſſen. Dars 
aufmöge er fih ain Monat lang bedencfhen. Da 
er ſich aber inn der Zeit wicht würde reſolvieren, 
fo woͤlle er, der aͤltere, deßhalben ungebunden 


tn”, 


Graf Fberbard der jüngere, der fich fols 
cher ernfihaften Erklärung nicht verfehen, und 
feinem Vorſchlag gaͤnzlich inheriren mollen, 
kam Darüber in eine Bewegung, und fagte: 
Und wann ihr mic in ein Stockh hettet, und 
toolten mich gleich mornends ertrenckhen, fo 
wolt ich es nicht thun”. Worauf man ihme 
anzeigte, er hette Zeit genug, der Sachen mit 
Steiß nachgubenchhen , a en ‚ was ihm 
am ehrtichften und nuzlichften fein möchte”. - 
u X en 
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Den Tag darauf nahm: Graf Eberhard 
der ältere den iüngern Graf Eberharden mit 
fih nad) Stutgarten, und unterwegs erinners 
te er ihn allerley, was ihm durch aing oder ans 
ders, nuzlichs oder ſchaͤdlichs, loblichs oder vers 
weislichs, begegnen und ervolgen möchte; als 
lein alles vergebens: Graf Eberhard der iüns 

gere beharrete darauf, Es foll ihm Graf Ebers 
hard der ältere Mümpelgardt, auch Selle dars 
u geben, daß er hineinreiften, und e8 befehen 
möge. Graf Eberhard der ältere erbothe 
fi) wegen Des Gelds, ihme fo viel zu geben, 
als ihm an feiner Penfion ausftehe; mit Mums 
‚pelgard aber werde der Zeit noch nichts Daraus, 


Auf diefes ift widerum ein Tag zwiſchen 
beeden Herrn von Wirtenberg, ihrer. Nechs 
nung wegen, zu Ellwangen, uff den Sonns 
fag Judica, den 20 Martii, angeftellet worden, 
Dabey waren von Braf Eberhards des sltern 
wegen, Dietrich von Weiler, Landhofmeifter, 
Herr Hann Spät, Dietrihb Spät, Hauß⸗ 
hofmeiſter, D. Bernhart Schöferlur, D. Mars 
tin Jruttel, und Johannes Waiblinger. Graf 
Eberhard der iuͤngere war in der Perfon zus 
aan ‚ und hatte bey fich von wegen des Churs 
. fürften zu Haydelberg, Philipßen Vorftmeifter, 

Vogten zu Haydelberg, von megen Herjog Ges 

orgen, Heinrichen von Rechberg, und feinem - 
Heofmeiſter, Ulrichen von Zlehingen: von Brans 
denburg toegen waren da als Tadingsleut , Luds 
wig von Eyb, und Erckhinger von Span. 
ey 


"A.C.1485 Chronik, zter Theil. 421 


Bey folder Tagfagung legte Graf Eber⸗ 
. bard der iuingere erftlich einen Zettel vor, Daß 
ihm fein Better, der ältere Graf Eberhard, 
uͤber die 30000. fl. fhuldig ſeye. Difer mar 
ihme über 1cooo. fl. nicht gefiändig , und bothe 
fich Auftrags vor ihren gemeinen Näthen , vers 
mög ihrer Vergleihung, an. Graf Kber 
bard der iuͤngere aber erflärte ſich darwider: 
Er möge oder Fende ſich in Fein langwirige Recht⸗ 
ferfigung einlaflen, dann die, vor denen er rech⸗ 
ten follte, hetten ihm mehrer Tails ihr Pflicht 
uffgefchrieben, und meren zu Hailpronn wider 
ihn gweſen, ob fie wol zum Tail Lehen von ihm 
ghabt hetten; Erbothe fich aber Dagegen, daß 
er des Ehurfürften Pfalsgrafen , der feines Vet⸗ 
teen, Graf Eberhard des dltern, nächfter 
Blutsfreund, oder eins andern-Fürften Mhat 
Darinnen ſprechen woͤlle laſſen, ob er vor Diefen 
verdachtigen und argmöhnigen Richtern Recht 
nemmen folle, oder nicht: dabey er viel Flagte ab 
feines Vettern Unfreundlichait und Raͤwe gegen 
ihm, da er ihm doch fo vil Guts gethon, und 
ihm fein ganzes Land übergeben habe. 


Darauf hielten die brandenburgifche Mathe, 
als Unterhändler, bey Graf Eberharden dem 
aͤltern an, daß er. feim Dettern, Graf Eber⸗ 
barden dem iüngern, Die Grafſchafft Mumpels 
gardf, und mas darzu gehört , eingebe, mit 
8000. fl. Nuzung, welche Graf Eberhart der 
elter ergenzen ſoll, mann fie fo vihl Gellts nicht 
ertruͤge. Darju folk er ihm eingeben den Sorft, 

>] 3 den 
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den ſein Vatter ſeelig, Graf Ulrich, heraußen 


Bo ‚, fein Waidwerckh, darinn zubrauchen,, 


ſampt Owen, Weilheim, Steinhülmen, Berns 
loch, Meidelfteten, und Melchingen, foll ihm auch 
alle Nuzung und Sorftliche Oberkait inn ſolchem 


Forſt volgen laßen: Wann er, Graf Eberhard 


‚der jüngere, fein Gmahel mit ihm gen Muͤm⸗ 
pelgardt nimmt, fo foll ihr Graf Eberhart der 
elter erftlich die 1000. iaͤrliche fl. und für Die Sifes 
rung 2000, fl.geben. Dover, wann GrafEber⸗ 
hart der iuͤnger Mümpelgardt nicht annemmen 
wolt, daß ihm der eltere Kirchen und Nuͤrtingen, 
mitihrer Zugehör, eingebe, und daß er umb 
10000. fl. daruff verſichert feye”. 

Diefer Vorſchlag bat Graf Eberharden 
dem sltern nicht ganz mißfallın ; als er aber von 
den Brandenburgifchen Näthen Braf Eberhar⸗ 
den demitingernvorgetragen worden , begehrte 
er Zeit zur Deliberation , und erklärte fich endlich 
‘ darauf folgender geftalten: Er. wölle Muͤmpel⸗ 
gardt erfundigen, wann es ihmgefalle, und ihn 
11000, fl. von feim Vettern Daruffverfichert wer⸗ 
- ben, daß, was ihm an folcher Summe, an den 
Mümpelgardifchen Sülten abgehe, fein Vetter 
ibm erjtatten wolle, und daß ihm feine Lehen, 
Voͤrſt, Silbergefhire, und Haußrhat bleibe, 
Deßgleichen Steinhülmen und Melchingen,, fampt 
dem, fo die Marggrävifchen uffgefehriben , wers 
den und bleiben, fo wöllersannemmen, Wann 
ihm aber Mümpelgardt nicht gefalle, daß ihm 
Graf Eberhart der elter alsdann Nürtingen und 
Kirchen gebe , und ihm 9000, fl, daruff verſichere ; 

J B un 
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und er ſein Gmahelin zu ihm nemme, daß ihm 
dann noch 3000. fl. iaͤrlich darzu gegeben wuͤrden. 
Im fall aber ihme, Graf Eberharden dem iuͤn⸗ 
‚gern, auch Nuͤrtingen und Kirchen nicht gefielen, 
daß er alsdann bey Graf Eberhard dem aͤltern am 
Hofgehalten würd mit 68 Pferdten, und sooo.fl, 
Penſion, und Gellt fuͤr Schaden, Sold, Klai— 
der, Sattelgellt, Sporgellt, und auſſerhalb 
bes Hofs Zehrung, und daß ihm diß alles gnueg⸗ 
ſam verfichert würde”. Graf Eberhard der 
aͤltere erbothe ſich darauf, Ermölle ihm den Sij 
zu Kirchen, ſampt dem Ampt, eingeben, und 
wann es nicht 8000. fl. ertrage, fo woͤlle ers ers 
ſtatten: Oder, Er woͤlle ihm volgen laſſen, was 
von ſeinen eingeworffnen Guͤllten uͤberbleibt, uͤber 
den Koſten, der uff ſein, Graf Eberha den des 
iuͤngern, Gmahelin geht, und die ihrige, und 
uͤber den halben Tail des Unkoſtens, ſo uff das 
Regiment geht, und woͤlle ihm noch 1000. fl. 
von dem ſeinigen darzu geben”, 


Endlich Fam ein neuer Vergleich zu Stans 
De, von welchen Durgermeifter, in Matu equeltr. 
Ca/. & Imp.p.525: U.1485. (ap.Cruf.Suev. 
1.8. p. 3. c.20. p. 472. &1.9. c.1. P.483.) 

wurde ein anderer Vertrag von einem Regiment 
emachet, und Derfelbe A. 1489. und 92, widers 
olet”. Und in zbef. iuris equeſtr. part.2.P.3 27: 
A.1484. den 17 $ebr. haben, Graf Eberhard der 
ältere und Graf Eberhard der jüngere fich mit 
Rath ihrer Prälaten, Nitterfchaft und Lands 
haft wegen Ihren Spaͤnn⸗ und Strittigkeiten 
er Dd 4 perglis 


4 
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- verglichen Cfage vergleichen wollen.) In dem | 

darauf gefolgten Vergleich, de dato Sreytag | 
vor Georgi, U. 1485. smifchen beeden obaes ? 
nannten Deren wurde pacifciret, daß Graf Ebers 
hard der ältere von dem Land nichts hingeben 
oder derfauffen folle, dann mit Kath feiner Praͤ⸗ 
laten, Ritterfchafft und Landfchafft, twelche beys 
De Berträg von Kayfer Friderico confirmirt und 
beftätiget worden”, 


Naͤmlich uff Freytag vor S. Georgen Tag, 
verglichen ſich beede Grafen von Wirtenberg 
mit einander folgender maßen: 


1) Do nemlich Graf Eberharden des juͤn⸗ 
gern Gmuahelin, Sram Elifabeth,, bey ihrem Wis 
dem und Vermaͤcht bleiben fol unverlezt: die foil 
Graf Eberhart der elter in feinem Koften erhals 
ten, mit einer Hofmaifterin, vier Edlen Jung⸗ 
framwen, einer Kammermagdt, der Hofmaiftes ' 
rin ainer Magdt, ainer Jungfraw Magdt, aim 
Hofmaiftermit 3 Pferdten, aim Tiſchdiener mit 
1.’Dferdt, vier edfen Knaben, aim Schneider, 
aim Cammerfnecht, und aim Jungfrawknecht, 
und aim gemanten Wagen. Darzu ſoll ihr Graf 
Eberhart der elter geben , fo lang Graf Eber: 
hart dee jünger lebt, iaͤrlich 1ooo fl Wann 

Graf Eberhart der jünger ihr , feiner Gemahlin, 
begert, und nach ihr ſchickt, fo ſol ihm fie Graf 
Eberhart der elter mit Fuhr und anderem , ges 
burlich sufchicken : Wann fie bey ihrem Herrn, 
Graf Cberharden dem iuͤngern, if, Io ll * 
Fa: elbig 
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ſelbig ſie und ihr Gſind erhalten: will er ſie gar 
bey ihm behalten, ſo ſoll ihm Graf Eberhart der 
elter, für ihr Underhaltung, laͤrlich geben, 
1000. fl. halb an Gellt, und halb an Wein und 
Korn. 2) Dagegen ſoll Graf Eberharden dem 
eltern Das Regiment des ganzen Landts ak 
fein bleiben, fein Lebenlang , auch mit Sis 
sein, undallem, und Verleihung aller gaifts 
lichen und, weltlichen Lehen, und follen iedes 
Herrn Rhaͤt, dem andern fürohin nichts vers 
bunden fein, außgnommen Dieienigen, fo bey 
Graf Eberharden dem füngern , an deg eltern 
Graf Eberharden Hof bleiben. Und fol Graf 
Eberhard der iuͤnger die Landfchafft ihrer And, 
ſo fie ihm gethon, ledig zählen, wie nicht weniger 
auch die Lehenleut; weiches beideser , uff Zinnß⸗ 
tag nah ©. Sorgen Tag, den 26 Aprilis , ges 
than A und fie ihrer Pflicht, die fie ihm geleiftet, 
erlaflen , dagegen diefelbe an Graf Eberharden 
den altern , feinen Better gewifen hat. 3) So 
fol Graf Eberhart der elter feim Vettern, Graf 
Eberharden dem iungern für fein Deputat einges 
ben, Rirchen, Öwen, und Weilbeim, Die 
drey Stätt, auch Winenden, Schloß, und 
Statt, mit den Dörfern , Weilern, Höfen, 
nen, Seen, Leuten, Süllten, Zinns 
Ben, Steuren , Zollen, Freveln, 2. ſampt aller 
Herrligfait und Dberfait, außgenommen das 
Sorftreht, das foll der Sorftmeifter wie bißher, 
Graf Eberharden dem Altern verrechnen. 4) 
Auch iſt ihm der Siz im Schloß zu Nuͤrtingen 
bewilligt, doch daß Graf Eberhart der eiter, 
Hr Ä Dd 5 Statt 
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‚Statt und Ampt, und alle Nuzung davon, für 
fich behalte, und daß Graf Eberhart der tung das 
Schloß unmwärftlih, im Baw und Weſen erz 
halte. „2 Und endtlich, fo hat ihm Graf Ebers 
hard der ältere auch geben die sivay Jagheuͤßer, 
zu Steinbulwen und zu Melchingen, Doc 
Daß Sraf Eberhart der Juͤnger von difem allem 
nichts verfauffe, noch verfeße, auch die Unders 
thonen nicht höher befchmwere, Dann wie von Alfter 
Herkommen ift. 6) Es follen die Guͤlten ange 
Schlagen werden zu. Herren. Gülten , alfo daß 
‚Graf Eberhart der iunge iarlich zu. empfahen hab 
8000. fl. halban Gellt, und halb an Wein und 
Srüchten, und foll ihm ı. Amer Weins umb 
3.%#.Hlr. 1. Schöffel Dinckhel umb 10. ß. Hlr. 
1, Schöffel Rocken umb.ı. #. Hlr. angefchlas 
gen werden , alles Eplinger ‚oder Stutgarter 
Eych und Meß. _Dergleichen follen auch Gaͤnß, 
Huͤner, Ayer, Salz, und all ander Sall, nach 
Herren Bülten angefchlagen werden. 7) Und 
"wann Die 40000: fl. fo mann der Pfalz noch fchuß 
Dig, wegen Graf Ulrichs fel. Nanzion A. 1463, 
bezahlt werden , fo foll Graf Eberhart Der elter 
feim Vettern noch alle Jar 2000, fl. zudem voris 
gen Deputat geben, halb an Gellt, und halb an 
Wein und Srüchten. 8) Es foll auch Graf 
Eberhart der Jung Macht haben, allerlay 
Waidwerckh, in allen Sörften und Wildbannen, - 
die feins Heren Vatters feeligen geweſen find, 
au treiben, gar: wenig außgenommen ”. | 


Dieſen folennen Vertrag haben gefigelt, nu 
us en 
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‚ben beeden Seren, von ihr baider Bitt wegen: 
Heinrich von Rechberg, von hohen Rechberg, 
und Ulrich von -Slehingen , des ilingern Graf 
Eberhards Hofmaiſter; von Graf Eberhardg 
des dltern megen, Dietrich von Weiler, fein 

\ Sandhofmaifter, und Wilhelm von Wernom, 

Ritter: von Graf Eberhards des iüngern wegen, 
Conrat von Stain, von Clingenſtain, und 
Georg von Sachßenheim. 


Erſtgedachter Vertrag wurde auch von 
Rapfer. Friderichen, der dazumal eben zu Co⸗ 
tanz am Bodenſee geweſen, noch in difem Jahr, 
Den 11 Augufti, confirmirt, und bey Straff 
1000. Marckh lötigs Goldts, baiden Tailen ſteiſ 


7 


zu halten befohlen. 


Als nun hernach Graf Eberhard der iuͤn⸗ 
gere ſeinem Vetter Graf Eberharden dem aͤl⸗ 
tern zu verſtehen gegeben, mie er feine Hofhal⸗ 
fung zu Nuͤrtingen am liebſten anrichten möchte, 
twelches Doch nicht wohl gefchehen Fönnte, wann 
er allda nichts zu gebieten hätte; fo übergab ihme 
Graf Eberhard der ältere, noch zu dem Si 
im Schloß zu Vlürtingen , Nuͤrtingen ‚die 
State, mit nachfolgenden Dörffern, Weilern 
and Höfen, nemlih, Neckerhuſen, Ober⸗En⸗ 
fingen, Hof zu Hard, Raidwangen, Zizißhu⸗ 
ſen, Under⸗Enſingen, Öberbaybingen, und 
Ruͤdern, mit allen Steuren, Zinnßen-Guͤllten 
und Nuzungen, auch mit aller Herrlichait und 
Oberkait, wie zuvor Kirchen und eine 
wi en. 
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den. Dazu ift Graf Eberhard der ältere deſto 
‚eher betwogen worden , weil Graf Eberhard 
der jüngere feine Gemahlin zu fich genommen, 
und eine weienfihe Hofhaltung zu Nürtingen 
anzuſtellen verlanget. | 


Soolche Bersilligung ift geſchehen, uf Mons 
“tag nach Martini, den 14 Novembris, dabey 
fih Graf Eberhard der ältere ausdrücklich vor⸗ 
behalten die andere Dörfer, Weiler, Hoͤf und 
Güter, welche zuvor auch in das Amt Nuͤrtin⸗ 
gen gehöre, Daß ihm dieſelben mit aller Jrusung 
and. DOberfait bleiben follen: wie aud) in Demiea 

rigen, die er feinem Vetter eingegeben , alle 
Schulden , fo noch zu thun find item die Lei⸗ 
bung aller Kirchen und Pfründen: und daß der 
Mogt von Nürtingen fhuldig ſeyn ſolle, Graf 
Eberharden dem dltern alles, was man ihme im 
Amt Nürtingen ſchuldig iſt, einzubringen ‚ Deßs 
rg die Srüchten zum nuglichften zu vertrei⸗ 
3 en. 


Zu ſolcher neuen Bewilligung half auch diſes, 
daß GSraf Eberhard der aͤltere dag Amt Kirs 
chen, noch vor Uebergebung deſſelben, um ein 
namhaftes geſchwaͤcht , und aus ihme in Die Goͤp⸗ 
pinger: Bogtey geleget die Flecken Gruͤbingen 
uff der Alb, Schlierbady, Hochdorff./ und 
Reichenbach an der Vilß, dieweil Goͤppin⸗ 
gen ein Ortſchloß, und mit Doͤrffern nicht 
gnuegfam verfehen ſey. Darum gab er feinem 
Better Nuͤrtingen die Statt, mit men 
medien 


* 
x 
. 
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meldten Dörfern , item Rirchen mit dem übris 
gen, was in Dafjelbige Amt gehört, und zu Win⸗ 
senden noch folgende Dörfer , Höf, und Schaͤ— 
fereyen: Rirchberg, Affalterbach, Wolffol⸗ 
den, Steinadheln , Burftall, Erbſtetten, 
Weiler zum Stein, Schonthal, ven Schaf 
hoff zu Umſenweiler, den Schafhoffzu Surfiens 
berg und den Schafhoff zu Ungehemr ”. 


each difem gab Graf Eberhard der iuns 
gere von Anfpach aus feinem Hofmeifter, Ulri⸗ 
chen bon Flehingen, Gewalt die Stätt Rirchen 
und Winenden, und den Siz zu Nuͤrtingen, 
von ſeinetwegen einzunehmen. | 


Mit Erzherzog Sigmunden von Üefters 
reich richtete Graf Eberhard der aͤltere, der 
nunmehr in voͤlliger und ruhiger Adminiſtration 
und Regierung des ganzen Lands geſtanden, auf 
10 Jahr lang ein Buͤndnis auf, daß ſie einander 
trewlich beyſtehn, und ie einer den andern, uff 
begebende Fall, ſchuͤzen und ſchirmen wölle”. ©. 
Das Jahr 1487. 


Mit dem Abbt von Maulbronn wird Graf 
Eberhard der ältere vertragen wegen der Wild⸗ 
bann und Jagens, auch ettlicher anderer Punc⸗ 
ten halb, von Behauptrechtung aigner keut, von 
wegen der Sreveln und Zolle Durch das Land; 
Graf Eberhard läßt denen. von Maulbronn 
allen Zoll nach von dem, was ſie zu ihrem Brauch) 
bedörffen : Dagegen foll der Abbt Graf Eberhar 

e 








u. 
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den und ſeinen Nachkommen einen Wagen hal⸗ 


‚ten: doch wann Graf Eberhardt denſelben in 


aignen Sefchefften braucht, in welche Kellerey er 
kompt, foll der Keller dem Fuehrknecht Habern 
geben, fo vil er bedarf: den foll hernach der 


Abbt den Keller oder Schufthaißen zu Vayhin⸗ 


en wider geben laſſen. Der Ungenoffchafft 
En foll fürohin diefelb Feiner mehr nemmen: 


Deß Wildbrett und Wildbrettdieb halben foll 


es alfo ghalten werden: Wann ein Maulbrons 
niſcher Dinderfeß ein Hirſch oder Wild findt, 
und verſchweigts, Das ers ſeim Amtmann oder 
Vorſtmaiſter nicht anzaigt , der oder die follen 
ein ieder zur Straf geben 20. fl. von eim ehe 
oder Kalb ıo.fl. von eim Hafen s.fl. von eim 
iungen Haſen, der heimgetragen wirt, 1.fl. - 
Wer Habichen oder Sperrern Schaden thut ,. 
mitSahen, Ausnemmen, oder Berderben, fol 
geben 5. fl. voneim Saßhanen 10: fl: von Rep⸗ 
hienern 3. fl. Wer vogelt mit Särnlen ob den 
Traͤnckinen, fol geben 3.fl. Wer Dogel auss 
nimmt oder verderbt in den Waͤlden, foll geben 
1. fl. Wer vogelt mit Kleb oder Leim, 2.fl. und 
von folhen Strafen der Maulbronnifchen fols 
len der Herfchafft die smen, und dem Efofter der 


. dritte Sail gefallen. Wichergegen , wann die 


Wirtenbergifche im Maulbronnifchen Vorſt 
— werden, ſo nimmt das Cloſter die zwen 
ail, und laßt der Herrſchafft den dritten. An 
der Kraich follen baide Tail Macht haben zu ia⸗ 
en, doch das Elöfter Feine Hirfch. Und folk 
ein Tail kein Wildhagmarhen, aber Nehes und 
=. . Schwein» 
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Schweinhag dörffen ſie wohl machen. Denen 
von Lauffen, weil das Staͤdtlein faſt gar in Ab⸗ 
gang gekommen, gab Graf Eperhard der aͤl⸗ 
tere viel ſchoͤne Privilegien, zu ihrer Erholung, 


Da auch das Klofter Rirchbach, Das von 
Graf Kudwigen von Wirtenberg von Ftaw⸗ 
enzimmern dahin verlegt worden, f. Das Jahr 
1443 . faft ganz in Abgang gefommen, alfo daß 
mebr nicht, dann drey Elofterfrauen darinnen 
geweſen, unter einer zoiährigen PBriorin ; fo 
unterftunde fich Graf Eberhard der ältere fols 
ches mit Rechenshofen zu bereinigen; alleiner 
konnte es nicht zu ftande bringen. Das hieher 
gehörige Document ftehet bey Ze/o/do , doc. mo- 
naft. Stawwenzimmern, fol. 126. woraus feine 
- gute Sintention zu erfehen: Reverendiffimi Pa- 
. tres, eft quoddam monafterium Monialium 
nomine Kirchbach, Patri& Domino venerabi- 
li Abbati .Monafterii Bebenhufen immediare 
ſubiectum, diftans ab alio Monafterio Monia- 
lium, nomine Nechashofen, venetabili-Abba- 
ti in Mulbrunn fubiedto , ad fpacium ‘unius 
leuc&. Petitio Illuftris ac Generofi Comitis 
Eberhardi Senioris de Wirtenberg eft. Ut 
"Monafterium pr&fatum Monialium in Kirch⸗ 
bad) uniretur , cum tota füa fubftantia , re. 
‘bus videlicet & perfonis, Monafterio præfato 
de Rechashofen. Solum debita res nata pen- 
fione de bonis eiusdem Monafterii pro victu & 
amidtu cuiusdam facerdotis ; qui feptimana- 
: "tim ter vel quater in transferendo' Monafte- 
| Aa I ae | rie 


h 
) 


| 
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rio (ne cultus divinus a facrato tali loco pe- 
nitus pereat) divina celebret , fimiliter pro 


decenti Prioriffx ad dies vitæ fax provifione, 
feptuagenaria cum eſt, vel circiter. 


Caufa huiuscemodi petitionis eft Monafte- 
rium, de quo agitur , Kirchbach , de loco, 
qui dicitur Zimern , iam penitus defolato, 
ab omni cultu divino translatum eft ad Kirch- 
bach (ubi prius. erat pr&pofitura) gratia pro- 
ſectus ſunt triginta, ut credo, anni, velul- 
tra. Interim non-profecerunt, ut fperaba- 
tur. . Sed heu ad diminutum numerum per- 
venit, utpote ad tres tantum perfonas, & fe- 
re ad nullitatem terrenæ ſubſtantiæ. Ve illi, 
de cuius negligentia idevenit. Omnia nam- 
que eiusdem fere Monafterii bona funt inpi- 
gnorata. Quzx,utfertur, ſunt ducenti quin- 
quaginta floreni annuatim tantum , unde, fi 
nulla eorum eflent bona inpignorata. , Aedi- 
ficia gquoque Monafterii maiori pro parte undi- 
que minantur ruinam, nec eftlocus aptus re- 
formationi, nec [uppetunt fumptus pro ap- 
tatione, infuper Prioriffa fatis grandeva, ut 
præmittitur, eſt. Aliæ dux, pr&lertim una 
magnz.fimplicitatis eft, unde nullus modus 
nobis faltem cognitus fpem etiam modicam 
ingerere videtur profettus. Quanquam non- 
nullus fit non modicus etiam remorfüs con- 
ſcientiæ, quod primus locus Zimern, in quo 
fumpferunt tales mulieres ſuæ Religionis ex- 
ordium » deftitutus ab omni oflicio ecclefia- 
— ſtico. 
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ftico. Etnunc fecunduslocus Kirchbach, ur 
prius fait pr&pofitura, etiam per huiusmodi 
mutationem ad exilem tendat cultum Dei. 
Ratione cuius nonnullis vifum eft expedire, 
ut in fepedifto loco Kirchbach per diipenfa- 
tionem fieret noftri ordinis Prioratus Mona- 
chorum. Quod itidem multorum confcien- 
tiam , fiveremorfüm contrarium non pertran- 
fit, cum paucitas perſonarum, quam pauci- 
tas bonorum temporalium exigit, rariflime 
regularem admittat obfervationem. Inter 
hzc ergo omnia Reverendiflimarum Paterni- 
tatum veftrarum, prudentiis füffragantibus , 
iudicia falutaria tam pr&fentibus , quam po- 
fteris proficua expectantur. Petit infuper 
pr&fatus illuftris Comes , ut Monafterium 
Rechashofen , poftquam fleret talis unio, eo 
quod fub fua defenfione eft, prowideretur per 
Dominum Abbatem de Bebenhufen: Honor 
Dei, & falus animarum intenditur. Sed 
Dominus de Bebenhufen vellet, quod fieret 
cum confenfüu Domini Abbatis de Mulbrunna, 
cui modo ſubiectum eft. Anno 1485. 


u Ende difes Jahrs, uff Mitwoch nach 
©. Luciaͤ⸗Tag, errichtete Graf Eberhard der 
aͤltere auch ein freundſchaftliches Buͤndnis mit 
Pfalzgraf Philipfen dem Churfuͤrſten, und 
deſſen Better, Herzog Beorgen von Bayern, 
und verglich fih mitihnen, ihr aller Lebenlang, 
daß ie einer dem andern im Balder Noth, wann 
wübergogen ſolte werden, oder fonft Hilff be⸗ 

II.Cheil.) Eevdoͤrft, 
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börft,. 200 wolgerüfter getwapneter Mann folle 


“- 


zuſchicken. | | | 
Nachdem Merck von Hailfingen feinen Theil 
an der Burg Hohen⸗Entringen zu wirtenb, Les 
hen aufgetragen, um den von denen von Ehin⸗ 
gen pro 300. fl. (ein wirt. Landbuch befagt. 
3000. fl. und feket das Jahr 1486.) Fauflich an 
Wirtenberg gefommenen Theil ebenfalls: Lebens 
weiß für feinen Better, Wendel von Hailfins 
gen, zu bekommen, iſt diſer A. 1487 Damit bes 
lehnt worden. Dife 2 Theile find hernach dem 
mirtenbergifchen Srbeammerthumb für pen aͤlti⸗ 
ften von Öültlingen A. 1552. einverleibet wor⸗ 
den. Burgerm. in zhef iuris equeſtr. part. 25 
p- 564. Graf Eberhard der ältere betitelte 
gedachten Bafallen, Merck von Hailfingen, in 
der Delehnung den Lieben gerreuen, und damit 
wurde in allen Lehenbriefen continuiret, ob einer 
ſchon Ritter war, biß Herzog Eberhard A. 1668. 
den Titel Voͤſt in Denen Lehenbriefen beygeleget, 
da dann denen Baronen der Titel Edel gegeben. 
war, nach Burgermeifters Bericht, in atu 
equeſtr. Caf. & Imp. p. 236. | 


Graf Heinrich von MWirtenberg „des iuͤn⸗ 
gern Graf Eberhards Druder, hat fi bald 
indem Anfang difes Jahrs, uff Montag nach 


trium Regum, ben 10 Januarii, verheurathet, 


mit Sräulein Eliſabethen, Heren Simon We⸗ 


ers, Grafen zu Zwaybruͤck, Herren zu Bitſch 


und Liechtenberg , Tochter, in Beyſeyn Deren 
IR | Caſpars 
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Caſpars von Mörfperg, Herrn Hannß Rudolfe 
von Endingen , Herrn Adam Zornen , aller 
Dreyer Nitter : Herren Heinrichen, Priors zu 
Paris, Hermanns von Bremickhoven Hofmais 
fters, Schimpffen bon Siltlingen, und Burck⸗ 
harts von Maßmünfter. Es verfchriebe Graf 
Heinrich feiner Gemahlin 10000. fl. und von 
Denfelbigen iarliche soo. fl. Nuzung af Meichens 
meiler, barzu den Sig ım Hof zu Reichenweir 
beim nidern Thor, mit deffelben Hofs Zugehör, 
ihr £ebenlang. Graf Simon Wecker aber gab 
feiner Fraͤulein Tochter 1000. fl. und verfprach 
nach ihrer Srau Mutter Tod, daß ihr noch 2000. 
fi. ſollen werden, oder dafür 100. fl. idrlichen 
Einkommens, uff Bitſch der Herrſchafft, da 
mit fol fie dann allerdings außgeſteuͤrt feyn”. 


. Und da Braf Heinrich von Wirtenberg 
‚eine ziemliche Zeit her mit Graf Oſwalden von 
Thierftein Handel gehabt, die er mit der Fau 
‚auszumachen gedachte ; fo legte fein Herr Schwaͤ⸗ 
her, ermeldter Herr Simon Wecker, fi) Dars 
zwiſchen, und erhielte von ihm die Bewilligung, 
ihme Graf Weckern zu Ehren und zu Gefallen 
mit dem von Thierftein noch einmal zu tagen zu 
fommen. a 


- Weil auch Graf Heinrich von Wittenberg 
ſich vor diſer Zeit in das Hauß zum grünen Werd 
©. Johanns⸗Ordens zu Straßburg begeben, fo 
erlaflen ihme, nachdem er fid) nun in Ehſtand 
begeben, Bruder Niclaus von Baden, der 

— Ee 2 Eoms 
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Commenthur, und fein Eonvent des ieztgenann⸗ 
ten Haußes, folhes feines Geluͤbds, und wer—⸗ 
den Die Brief ,. fo beederfeits gegeben worden, 
caſſiret. 


Graf Heinrich ſtiftete, uf S. Margrethen 
Tag, zu Reichenweiler in die Kirchen einen 
ewigen Jartag, der allweg zwiſchen Allerhaili⸗ 
gen und S. Martins Tag, daſelbſten, mit 12 
Prieſtern gehalten ſoll werden: darum er ihnen 
40. fl. Reiniſch bezahlt hat. Deßwegen verſchrei⸗ 
ben ſich die Leut-Prieſter, und feine Caplan, und 
gemeine Priefter, zu Meichenmweiler famentlich 
gegen ihn, daß fie folchen Sartag uff vorgeſchrie⸗ 
bene Zeit und Maß, halten möllen, bey Ders 
liehrung des Zinnß und Hauptgueths: wie ſie es 
auch am Sonntag davor verkuͤnden woͤllen“. 


*In dem Fahr 1486. wurde von Rayßer Sris 
derichen ein Reichstag zu Srandfurt am Mayn 
gehalten, und mit den Ehurfürften und Fuͤrſten 
des Reichs drey Stücke verhandlet, 1. Die roͤ⸗ 
mifche Königstwahl , wie dann deſſen Prinz, 
Erjherzog Maximilian im 28 Jahr feines Als, 
ters, den 16 Febr, wirklich zum: römifchen Koͤ⸗ 
yig erwaͤhlet worden; 2. die Beyhuͤlfe des Reichs 
wider — Matthiam in Ungarn, der A.1485. 
gar. Wien belagert und eingenommen. hatte, da 
die Chur: und Fürften dem Kaißer 34000. Mann 
beiwilliget, und deßwegen eine Anzahl Selds auf 
alle Stände gelegt; 3. der Landfrieden , welcher 
auf. 10 Jahr durch Das ganze Weich — 
ation 
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Nation gelten und alfo gehalten werden follte, 
daß niemand don was Würden, Stande oder 
Weſens der ſey, den andern bevehden , befries 
gen, berauben, vahen, übergeben, belegern, zcıc. 
follte, unter der Pen der Acht, ꝛc. Auf dies 
fem Meichstag erfchienen auh Graf Eber— 
hards des ältern Befandten, Dodtor Ludwig 
Vergenhannß, Probft zu Stutgarten, Herr 
Hermann von Sachfenheim Ritter, und D. 
Johann Reuͤchlin, Capnio genannt, der wegen 
feiner vortreflichen Gelehrſamkeit diefer Zeit in 
groffes Anfehen gefommen, und ſchon A. 1482. 
Graf Kberbarden dem ältern , als Geheim⸗ 
fchreiber, auf feiner Reyhze nach Rom Geſellſchaft 
geleiſtet hatte. S. das Jahr 1482. Hier ware 
der Anſchlag der Geldhuͤlff, welche Graf Eber⸗ 
hard der aͤltere contribuiret, 10000 fl. die 
Summe, welche die vornehmſten Fuͤrſten, als 
der Erzbiſchoff von Magdeburg, von Salzburg, 
der Biſchof von Wuͤrzburg, Herzog Albrecht 
bon Bayern, Herzog Albrecht von Sachſen, 
und Landgraf von Heßen gegeben, wie alles diſes 
weitlaͤufig anfuͤhret Lehmann, in der ſpeyr. 
Chron. B. 115⸗117 Cap. 


Nachdem Graf Eberhard der üngere, 
nach obigem Bericht, ſeine Gemahlin zu ſich ge⸗ 
nommen, und zur großen Freude ſeines Vettern, 
Graf Eberhaͤrds des aͤltern, eine weſentliche 
Haußhaltung angefangen; ſein Herr Bruder 
aber, Graf Heinrich, wegen ſeiner zu Zeiten 
ſich Aufferenden Bloͤdigkeit, allerhand wunder⸗ 

Er 3 lich⸗ 


— 


2 
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lich⸗ und ſeltſame Dinge zu Reichenweyr una 
ternommen, ſo vergliche ſich Graf Eberhard 
der aͤltere mit Graf Eberhard dem iuͤngern, uff 
Zinnßtag vor dem Palmtag, dahin, Daß, welcher 
under ihnen nach dem Willen GOttes vor dem 
andern mit Tod abgieng , ohne hinderlaffene 
mannliche Leibes Erben , der, fo noch überbfeibr, 
mit den Näthen , fo dannzumal im Regiment 
fein werden, die Drdnung der Landfchafft ans 
richten möge, wie eg fie am nusfichften zu fein bes 
dunckht, und fih Graf Heinrichen hieran nicht 
irren laffen”. Don difem Vergleich redet auch 
Durgermeifter ‚in zbe/aur. iur. — pre 3: 

In der zroifchen hochgedachten Graͤfen, Dienffag 
por Palmarum N. 1486. vorgegangenen Abred 
ift beliebet und verordnet worden, wie es nach 
Abfterben Graf Eberharden deg ältern, darmit 
Praͤlaten, Nitterfchafft und Landfchaft des Fans 
des Würtenberg zum getreulichſten, nuzlichften 
und beften verfehen werden mögen, im Regiment 
zu halten ſeye. 


Allein dife gute Hofnung, Die fich Graf Eber⸗ 
hard der ältere von Graf Eberbard dem ins 
gern gemachet, verſchwand gar bald, Da gedad)s 
tem Braf Eberharden dem iüngern eine eigene 
Hofhaltung zu haben, oder bey feinem Vetter , 
Sraf Eberharden dem ältern,, zu bleiben , nicht 
lange darauf nicht mehr beliebet: Erritte Daher 
in Bayern , und verglich fich Dafelbft mit Herzog 
Georgen von Bayern , feiner Srau Mutter 

Druderss Sohn, daß er fein Diener und J 
| gfin 


\ 
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glſind ſein ſoll mit 32. Pferden und Perſonen, da⸗ 


mit wölle er Herzog Georgen , wie auch mit allen 


= feinen Amptleuten , Dienern , a ch 


Schloßen, Stätten, Marckten, Beveſtungen, 
die er iegund hat und noch gewertig iſt, Dienen, 


nach allem feinem Vermögen, wider meniglich, 


aufgenommen Graf Eberharden von Wirten⸗ 
berg den eltern, und Pfalzgraff Philipßen den 
Chuͤrfuͤrſten, fo viel er iedem verpflicht if”. 
Davon meldet Burgermeifter I. c.: Nach folcher 
Abred , als fernere Mißhelligfeiten zwiſchen Dies 
fen beyden Srafen fich hervorgethan,fchrieb Graf 
Eberhard der iuͤngere an alle Prälaten, Grafen, 
Sreyherren und Ritterſchafft, Städt und ges 
meine Sandfchaft Wuͤrtenberg, ſub daro Erchtag 
nad) Matthæi Apoftoli A. 1486. Auch Herzog 
Albrecht in Bayern, als ein naher Anverwand⸗ 
ter , und benachbarter Bürft, fehrieb nicht allein 
an Sraf Eberharden den ältern, fondern auch 
er ‚ Strafen, Freyen, vom Adel und 

andfchafft, die 3 Stände des Landes” P- 327. 


Der neugeflifteten Univerfirde Tübingen 
ließ Graf Eberhard der ältere, zu befferer Uns 
terhaltung der Profeflorum , nachfolgende Kits 
eben und Pfruͤnden incorporiren‘, nemlich Die 
Kirchen zu Brackenheimb in der Statt, Die zu 
Stetten dem N unter dem Heuchelberg, 
baide im Wormßer Biftumb : und die drey Kir⸗ 
chen uff ver Alb, zu Aſch, Ringingen und 
Öwiggen , im Eoftenger Biftumb gelegen , Doch 


alfo, Daß die Kirchen nach Notturfft verfehen 


Ee 4 werben: 
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werden: Auch gab er ihnen acht Chorherren | 


gi uff dem Stifft zu Tümingen, die von 


indelfingen dahin gezogen, mit ieder Kirchen 
und Pfründ Zugehör. | —— 


Mit denen von Weil der State wurde Graf 
Eberhard der ältere in dieſem Jahr durch feine 
Raͤth, Diethern von Weiler Landhofmaiitern , 
Wernhern von Omßhuſen, der H. Schrift und 
gaiftlicher Mechten Doktor, Prediger zu Stut⸗ 
garten, Seorgen bon Velberg , Seorgen Sohn, 
Kittern, Dr. Martın Nuͤtteln, Burckbarten 
von Ehingen, Vogt zu Nagolt, Beren von 
Hirnheimb, Gammermeiltern , Georgen don 
Mechberg von hoben Mechberg, Hannßen von 


Sachſenheimb, Bernoldts fecligen Sohn, und . 


Hannßen Keller alfo verglichen , Daß, dieweil 
Graf Eberhardt in der poleſſ des Burgſtals zu. 
Mertlingen feye , ihne die von Weil darbey bleia 
ben laſſen, daß Graf Eberhardts Amptmann 
zu Calw, wann es der Herrfchafft Not oder Nuz 
zu fein dunckt, Hofftatten zu Mertlingen außges 
ben möge Daruff zu bawen; Doch Daß denen von 
Weil auch darzue verfündt werde , Diemweilfieden 
halben Zail der Zinß und Guͤlten da haben”. 
©. das fahr 1411.08 2 Th. der Wirt. Chron. 


Im Anfang des Jahrs 1487. den g Februar. | 


am nechften Donnerftag nach Lichtmeß, Tame 
Graf Heinrichs von Wirtenberg Gemahlin, 
Frau Klifaberh , gebohrne Graͤfin von Zwey⸗ 


bruͤck und Bitſch nieder, mit einem gefunden und 


wohlge⸗ 


| 
| 
| 
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mohlgeftalten Prinzen , derin der Tauf Eytel 
Heinrich nach feinem Herrn Vater, und nad 
Deren Heinrichen von Razenhuſen, der ihn aug 
der Faufgehoben , genennet worden. Cit. Georg. 
Gadneri annott. A. 1487. 8 Febr. nafcitur Ul- 
ricus Dux zu Reichenweyr ex Elifaberha Bir- 
fchia, qu& in puerperio moritur. Educatrur 
Stutgardi& ſub difeiplina Adam, Hafneri, Ca- 
‚nonici Stutgardiani, pr&ceptoris füi. Chris 
ftopb Bidembach ſetzet in feinem Diario Wirt. 
den s $ebr. : Ulricus Dux Wirt. Henricus ges 
nennt inder heyl. Tauff, Ulrich inder Firmung: 


Heinrich getaufft, Ulrich genannt, 
Im ganzen Reich nar wohl befannt,, 
Fromb, unverzagt und beftandhafft 
War er, mit Feiner Lügen bhafft”. 


Diefen Tag feßet ebenfalls auch Johann 
DB: fürftl. Archivarius oder Hofregiftrator 
zu Stuttgard, aus deflen Aiftorifch » allgemei⸗ 
ner Beſchreibung des Herzogtums Wirten⸗ 
bergic. U. 1664. verfaſſet, der gefehrte Gieſſi⸗ 
ſche Herr Profefl. Chrifßopb. Frid. Ayrmann 5 
in feiner Hlloge Anecdotorum , Herzog Ulrichs 
Lebens ung Darleget , zum. 6. p. 3 39. da es heißt: 
Ulrich Herzog zu Würtenberg und Teck, Graf 
zu Mümpelgard ꝛc. ein Sohn Graf Heinrichs 
und feiner Gemahlin , Srau Klifaberben , Graͤ⸗ 
fin zu Bitſch, MA. 1487. den 5. Febr. zu Rei⸗ 
chenweyer gebohren worden. Als aber feine 
Frau Mutter am 12. Tag hernacher Todes vers 
ee - ei ſchieden, 
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fihieden , hat man das Kind alfa iung von Rei⸗ 


chenmwener gen Straßburg , und folgends von 
dannen über Nüef in einem Korb gen Stuttgard 
getragen, allda er unter der Difeiplin Adam 
Steygelir, Canonici, eines tapffeen Manng, 


uf onddigen Befehl Hersog Kberhards im 


Bart, neben andern Herrn und Edelleut Kna⸗ 
ben, mit fonderm Ernft und Sleiß uferzogen 
und unterwiefen worden, alfo Daß er das Latein 
mol verftanden und zimlich geredt, auch der Mufic 
fo wohl bericht , daß man ihm auchun feinem Alter 
Feine falſche Nota, Thon oder Griff, uf waſſer⸗ 
len Inſtrument es auch gleich geweſen, verhalten 
oder unterfchlagen fönnen”. 


Des neugebohren Graf Heinrichs Frau 
Mutter farb am 10 Tag nach der Geburt, zu 
großem Leidweſen ihres Herren und aller der feis 
nigen, weil fie fich in feinen Sinn richten, und 
Denfelben , wie.unluftig er auch gemefen , wider 
su Srieden bringen Finnen. Laud. Bidembach 
fchreibt ihr zu Ehren: Elifabetha , Comes Bi- 
ponti , Uxor Henrici Comitis Wirt. mortua 
‚147. Febr. 1487. Richovill&: | 


Iſt gweſt gar ftill von Tugend fromb 

Das Lob hat fie auch umb und umb, 
Viel Guts gethan all Kranck und Armn, 
Drumb thut ſich GOtt ihr auch erbarmn. 


— Graf Eberhard der ältere, nachdem er 
von Diefer glücklichen Geburt benachrichtiget 
\ a ET, worden, 


> 
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morden, hat ſich Darüber fehr erfreuet,, undfo 
gleih D. Ssohann Reuchlin, oder Capnionem, 
mit ettlichen Dienern nach Reichenmeper hinein 
geſchickt, die von Graf Eberhards des ältern, 
und feiner, auch Des ungern Braf Eberhards 
Gemahlin wegen Braf Seinrichen und feiner 
Gemahlin Gluͤck wuͤnſchen follten. Als aber über 
wenig Tagen die traurige Bottſchaft von dem Tod 
der Frau Kindbetterin eingeloffen, waren ſie ſam̃t⸗ 
lich an dem Sautigerber Dal fehr bekuͤmert, und 
trachtete Graf Eberhard der ältere vor allen 
Dingen dahin, wie man den iungen Deren nad) 
Stuttgard bringen möchte , weil er feine Frau 
Mutter fo iung verlohren , daß doch an ihme 
nichts verſaumt, under etwa vermahrlofet wer⸗ 
de , befonders da Brafgeinrich zum oͤftern übel 
auf, und, da feine Frau Gemahlin ihm entaans 
gen, zubeforgen , es möchte mit ihm von Tag 
In Tag beſchwerlicher und ärger werden. Er 

chiekte daher D. Werner Wycken, Stifftspres 
bigern zu Stuttgard, und D. Bernhard Schoͤ⸗ 
terlin, mit ettlichen Dienern, undeinem eigenen 
Caplan, Herr Eonrat Thomann genannt, Der 
Srühmeffer zu Waiblingen geroefen, nach Reis 
chenweyr. Diele, als fieden 25 Februarii, mels 
ches eben der Herren Faßnacht war, gen Schlet« 
ftart gefommen , erfuhren, daß Graf Heinrich 
von Wirt. groffe Seindfchaft hätte, Darum man 
auch das Tuch, fodem Hofgefind zu Trauerfleis 
dern eingefauft worden, ettlidye Tage hette müfs 
fen liegen laſſen, welches aber Doch den 26 Febr., 
glücklich nach Reichenweyer gebracht worden. 


| 
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Gedachter Caplan, der diſe Vorfallenheiten 
weitlaͤufig beſchrieben, meldet, wie Graf Hein⸗ 
rich bedacht geweſen, den iungen Herren, ſeinen 
Sohn, dieweil er bey ihm an Pflag und Wart 
wegen dem fruͤhzeitigen Verluſt ſeiner Frau 
Muͤtter Mangel haben moͤchte, ſeiner Frau 
Schwiger, als des iungen Herrn Anfrauen, 
Frauen Eliſabeth, gebohrner Freyin von Lich⸗ 
tenberg, zuzuſchicken, und habe der feindfelige 
Graf von Thierſtein gehoft, das Kind aufzufan⸗ 

en, und in ſeine Haͤnde zu bekommen, ehe dann 
eg ſeiner Frau Großmutter eingelifert werde: 
das wollte er hernach auferziehen und behalten, 
biß beede Graf Eberharden von Wirtenberg, 
der ältere und iuͤngere, mit Tod abgingen, Da 
er. denn den iungen Herrn gegen demand Wir⸗ 
tenberg hoch genug verfauffen, und feiner auf 
ihn gemandten Koften mit ftattlichem Wucher wi⸗ 
der einfommen möchte. Dieeſes alles aber iſt 
Durch meifen Rath Graf Eberhards des ältern, 
unter dem Benftand des Allmechtigen glücklich 
verhütet, und der iunge Herr gefund und wohl 
nach Stuttgart gebracht worden. 


\ 
* dieſem Jahr hielte Kayſer Friderich ei⸗ 
nen Tag zu Nuͤrnberg, wo beſonders 3 Puncten, 
Die Hilfe wider König Matthiam in Ungarn, 
der fich bereits vor Neuftadt geleget hatte, Die 
- Ordnung des Landfriedens , der in dem borigen 
Jahr zu Franckfurt befchloflen worden, und des 
Eammergerichts, vorgekommen. Graf Eber⸗ 
hards des aͤltern Anſchlag der Geldhuͤlfe war 


# 
5 
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5000. fl. nad) Lehmann Chron. B. 118C4p. 
Deſſelben Geſandte, den er dazu abgeordnet, 
und der auch zu dem Außſchuß, daman uͤber den 
gandfrieden und Beſtellung des Camergerichtg 
fich berathfchlagen follen, erfchienen, f. Lehmann, 
I. c. war Hermann von Sachfenheim Ritter, 
nebft einem Doctor. So iſt auch Graf Eberhard 
der iuͤngere in der Derfon allda gewefen, und 


Dat bey fich gehabt feinen Hofmeifter , Ulrichen 


von Slehingen, Raven von Thalheim, Ludwi⸗ 
gen von Haimertingen , einen Miſtelbecken, 
Hammann von Dagenbah, Heinrichen von 
Goß, Micheln von Baißweil, Wolfen, und 
Erpf⸗Ulrichen von Slehingen. 


In difem Sahr verglichen fih Pfalsgraf 
Pbilips, Churfürft, und Graf Eberhard der 
ältere miteinander wegen des jagens am Stocks⸗ 
berg , und des Fiſchens im Sinzenbach, durch 
ihre Rathe. Obmann war Märck von Hailfin⸗ 
gen, Vogt zu Vayhingen, auf pfälzifcher Seis 
ten war Dazu gefest, Ott von Hirfchhorn, und 
Eytel von Siefingen Hofmeifter, beede Ritter; 
auf wirtenbergifcher Seiten, Hermann von 
Sachſenheim, Ritter, und Gerhart von Thal 
beim, Vogt zu Lauffen. 


- Weil auch ermeldter bfalsgraf mit Graf 

Eberharden dem ältern des Ölaitens halben 

Stritt gehabt, da der Pfalsgraf von Vayhin⸗ 

gen und Brettheim auf Brackenheim, und von 

da über Den Heuchelberg auf Riechen und en 
| | ei 
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heim zu ziehen wollen, fo wurde gleichfalls ein 
Vergleich gemachet. Obmann war D.Dietrich 
von Plieningen, und von wegen der Pfalz Zus 
- fü, D. Bernhart Sromis, und Hann von 
Venningen zu Neidenftein , von wegen Wirten⸗ 
berg aber, D. Johann Vergenhannß, Probft 
su Tuͤwingen, und Georg von Ehingen. Diefe 

haben per maiora vota gefchloffen, Daß der Pfalzs 

graf SrafCberharden von Wirtenberg die En⸗ 
derung und Stillftand des Glaits und Der Straß, 

miderum abftellen, und Graf Eberharden von 
Wirtenberg mit dem Glait und Straß bleiben 

lafien foll, mie es vorhin geweſen und gehalten 
worden, uf Montag nah S. Johanns⸗Tag im’ 
- Sommer, | | 


Dem neuen Stift zu Towingen, und deſ⸗ 
jelben Brobft, D. Johann Vergenhannßen, fas 
nem vormaligen Preceptori, übergab Graf 
BEberhard der ältere die baide Pfarren, zu Ders 

lingen und Holsgerlingen. -": 


. x Bon Eafpar Rempen von Pfullingen, Der 
nunmehr alt, und feines Stammens der feste 

geweſen, kaufte Braf Eberhard der direre ſei⸗ 

nen Theil, den er noch an Pfullingen dem Fle⸗ 
Ken gehabt, ſampt dem Schloß dafelbften, umb 
= fl. doch daß ers fein Lebenlang zu nießen 
e. * 


Denen von Tuͤnzlingen am Neckar ob Nuͤr⸗ 
tingen gelegen, verkaufte Graf Eberhard der 
BE aͤltere 
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aͤltere umb 2400. Pfund Hr. die Aecker und 
Wiſen zu Heimetwyler dem Schloß, auch des 
Theils, fo der Herrſchaft Wirtenberg zugehört, 
am Neckar, nicht weit ob Tünzlingen-gelegen, 
mit Wun und Waid; behielt ihm aber bevor das 
- Schloß und die Scheuren,und den Theil Walds, 
der zu dem wirtenbergiſchen Theil gehöret ; gab 
- ihnen Daneben zu erfennen, daß der oefterreichi- 
ſche Theil zu Heimetwyler auch Macht habe zu 
treiben, ‚wie die von Tuͤnzlingen, doch allein mit 
dem Viehe, Das er außgemintert hat. 


Dem Spital zu Ebingen verfaufte Graf: 
Eberhard der älrere Die Behaufung dafelbften, 
Die meiland Graf Sigmund von Hohenberg fees 
liger, der auch der lezte feines Stamms und Na⸗ 
mens gewefen, und in dem Cloſter Reutin bes- 
graben liegen fol, nach Cruf vonder Herrſchaft 
Ben inngehabt, um 400. fl. Rheinifch, 
in DID, N 


Graf Eberhard der iuͤngere blieb in feiner. 
Unordnung, undenthielt fich an dem bayerifchen: 
Hof, 100 er allerhand verdrießliche Händel anz 
fing. 1) Er zerficl mit feinem bißherigen Hof⸗ 
meifter, Ulrichen von Slehingen, welchen er be⸗ 
zuͤchtigte, er hätte nicht getreu hanßgehalten. Ob 
nun wohl gedachter von Slehingen ſich ſich erboth, 
daß er fich auf Erfordern ftellen wölle , wa und- 
warn Graf Eberhart woͤlle“; fo fehrieb-erdoch 
Georg Bonackern von Landshut aus, er foll fer 
hen, daß Die von Kirchen unter Ted bejahien ' 

| — allen 


V 
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allen Außſtand, oder fie mueßen zu Melchingen 
fchaffen, biß es abverdient werde : man folle uff 
u. von Stehingen gut Achtung geben, das 
er möchte uffgehebt werden, und nicht allein er, 
fondern auch feine Sohn: wann der Vatter oder 
die Söhn begriffen werden, fo follman fie gen 
Winenden oder Kirchen lifern, und fehen, dag 
fie wohl verwahrt ſeyen: Könde mann fie nicbe 
gen Kirchen bringen bey Nacht, fo fol man fie 
gen Melchingen oder Zwyfalten fuehren, oder 
gen Winenden,und im felbigen Sal, etlich Gſchuͤz 
von Kirchen gen Winenden ins Schloß fuehren, 
und die Wacht Dafelbften ftercfen ”. 2) Das 
Geld wollte eben in Der Sremde nirgends zulan⸗ 
en , Daher er von feinen Unterthanen zu erpreffen 
ſuchte, was er fonnte, und feinem Ammtmann 
‚ zu Kirchen befahl, er folle ſehen, daß die außftes 
hende Schulden bezahlt werden: und wer noch. 
nicht bezahlt hab, der follfo lang ‚ biß er bezahlt, 
nicht zum Wein gehn, Fein Hirſchin oder Lindifch 
Klaid tragen, und uff feinem Bert ligen, dann 
diſes bey ihnen kein Notturft. 3) Der Mangel 
des Gelds brachte ihn ſo weit, daß er Herzog 
Georgen von Bayern zu einem beſonderen Con- - 
tract su bringen fuchte, und fich anerbothe, Er 
wölle ihm feine Gerechtigkait und Anwarttung 
andas Land zu Wirtemberg verfchaffen, wann 
Herzog Georg ihme Dargegen verfpreche, daß er 
fein, Graf Eberharden des iuͤngern, Semahlin 
ben ihme mit ihrer Anzahl Hofgfindts halten” 
woͤlle: daß er ihm Haidenheim ſamt dem Wild» 
bann woͤlle eingeben, und 2000. fl. iärlichen 
= | | au 
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uch Jebenhauſen, mit ſampt dem Forſt zu Ro⸗ 
ckenburg, und hinauf biß gen Memmingen, auch 
mit 2000, fl. Item, daß er ihm das Schloß, 
das Jacob Beger, Ritter, innhat, 3. Meil 
von Straßburg, und darum zu jagen, mit 
2000. fl. Gelts eingebe, deßgleichen Werſow, 
und darum zu iagen, mit 2000. fl. Gelts. Hero 
309 Georg don Bayern, ohngtachtet folche Con⸗ 
kracte wider Die ganze Landsverfaſſung, und an 
fich felbft null und nichtig, ließ ſich zwar darauf 
mit ihme, Graf Eberharden dem iuͤngern, ein, 

und both ihm 4000. fl. Gelts oder Feibgedings 

am, auch zu jagen gnueg zu geben” ; allein das 

wollte Graͤf Eberhard Der jüngere nicht eingehen, 

und erklaͤrte fih gegen Herzog Georgen, Daß er 

im Salt der Noth noch wohl 200 Pferdt trame 

uffzubringen und gu halten: So woͤlle er feinen 

Bruder, Graf Demrich von Wirtenberg , als 
der ihn geſchmecht, und ihm dardurch eh ge⸗ 
nueg gegeben habe, enterbn”. 4) Der Unwill, 
welchen er gegen Denen von Kirchen gefaßt, er⸗ 
ſtreckt fich fo weit, daß auch das Srauenflofter 
daſelbſt, ſo Damals ſtarck und ohngefähr mit zo 
Kiofterfrauen beſetzt geweſen, folchen empfinden 
müflen ; denn er hat ihnen um Weyhnachten 
allen Zugang geſperrt, und fieendlich alfo gleiche 
fan belagert , daß ihnen ledig nichts zufommen 
koͤmen; auch hat er nicht geftatten wollen, daß 
ihr Beichtvatter zu ihnen hinein gelaflen werde, 
Dhne Zweifel folten auch die Clofterfrauen cons 
tribuiren; allein dardurch gefchahe, Daß er indem 
folgenden Jahr auch Dasienige widerum verlobt, 
"GIRL Theil.) SF was 
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was ihm Graf Eberhard der aͤltere in dem lez⸗ 
ten Vertrag eingeraͤumet hatte. 


Graf Heinrich von Wirtenberg ſtiftete, uff 
Sonntag nad) Reminiſcere, den ıı Martii, 
drey Wochen nach feiner Srau Gemahlin Tod, 
einen Jartag gen Reichenweyer in die Pfarrs 
firchen, mit 60. fl. Daupfguts, und 3 fl. iaͤhrli⸗ 
chen Zinnfes davon : das mann die 2fl. den 
gmainen ‘Prieftern gu Reichenweyr geben fell, 
don dem übrigen fl. aber fol mann dem Schuds 
meifter geben ı fl. on, und dem Kilchwaltens I. 
das überig, um Wachs zu brennen, bey dem 
Jartag, den mann iährlich begehen foll, Graf 
Heinrich dem Stiffter, Sram Elifabethen , gew 
borner Gräfin von Zwaybruͤck und Bitfch, ſei⸗ 
ner Gmahelin, Töblicher Gedechtnus, auch ans 
derer feiner Gmahel, ob er deren befomme, aller 
feiner Boreltern und Nachkommen, inn unfer 
lieben Frawen Kirchen zu Reichenweyr, allweeg 
zwiſchen unfer lieben Sramen Lichtmeß , und ©: 
Matthyß Tag, mit 12 Prieftern, die füllen auch, 
wann Graf Heinrich, oder jemand don Den feis 
nigen flirbt, ihre Leibfall begehen; darumb fich 
Maifter und Rhat zu Reichenweyer nach der Laͤn⸗ 
ge reverfiren”. | 


Auf diſes Jahr feßet Gerbard. de Roo , in 
feiner oefterreich. Chronik, p- 371. den Anfang 
des ſchwaͤbiſchen Hundes mit folgenden Wors 
ten: Allein die Schwaben aus allen haben einen 
Bundt under einander gemacht, darzu etliche 

Fuaͤrſten 
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Fuͤrſten und benachbarte Staͤdt verwilligt has 
ben, und diſer iſt durch vil Jahr, biß auf den 
heutigen Tag bliben, durch Hilff und Rhaͤt ges 
gen einander alſo ſteiff, daß er den ihrigen ein 
Hilff, den Außwendigen ein Schroͤcken war”. 
Mutius in Chron. rerum germ. ſetzet den Anfang 
auf das Jahr 1486. Werlichius in Chron. Au- 
guffan. auf das fahr 1487. mit obgenanntem 
de Roo, und Crufzus auf das fahr 1488. Man 
lefe davon Dattium in volum. novo rer. germ. 
hor.2, 0.4, fol. 254. Den Örund dazu legte 
Der 21.1486, errichtete Landfrieden , Fons igitur 
fuevici foederis pax publica decennalis eft, 
Francofurdiana, fagt Datt. cit.num. 13. Dis 
fen zu behaupten, rathete Berchtold von 
Waynzʒ zu einer folchen Vereinigung ſchon auf 
‚Dem nürnbergifchen Meichstag A. 1487. Mal- 
Jinkrot de Archicancell. S. R. Imp.f. 103. bey 
Datt. num. rı.: Egregium eius rei fpecimen 
& immortale monumentum eft Camera Judi- 
ciaria Ipirenfis, huius confilio & füafu inftitu- 
ta. terum huius viri prudentix, fidei & 
lapientix documentum fuit eredio ſuevici fœ- 
deris, in hiftoria illorum temporum celiberri- 
mi, huius etiam fuafü initi, quod multisifto 
ævo laluti & terrori fuit”. Und Rayfer Sris 
derich fegte deßwegen in feinem Refeript an die 
fhtwäbifche Stände, füb dato Nürnberg am 
Dierdten Tag Des Monats Octobris, nad) Chris 
fti Seburt 1487.: Damit Ir Em ſelbs, die 
Eiern und Zugewanten by bem obgemeltem uns 
ferm Landfriden, auch uns, dem heiligen Reich 
Bf mb 
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und Ewern Freyheiten, Gnaden, Briefen, Pri⸗ 
vilegien, altem Herkommen, innhabenden Guͤ⸗ 
tern ruwiger und ſtiller Gewere, zu gleichen und 
billichen Sachen deſter ſtattlicher mugen gehant⸗ 
haben, und behalten, ſo gepieten wir Ew allen 
und heglichen innſonderheit, in was Wuͤrden, 
Nefens oder Stanndts die. feyen, in dem Land 
u Schwaben , uß Kayferlicher Macht, Boll 
Fommenheit, rechtem Wiſſen und eigner Beweg⸗ 
nuß, ernftlich befehlende, daß ir ew die Zeit in 
dem gemeltem unferm Landfriden beſtimpt, zu⸗ 
ſamen in fruntlich Verſchreibung tun und pin⸗ 
den. Datt. rum. 14. | 


In dieſem Jahr hat Graf Ulrichs ſel. Toch⸗ 
ter, Latbarina, Kloſterfrau zu Lauffen, 1. das 
Jahr 1476. mit Conſens Abbts , Priors und 
Sonvents zu Adelberg, auf ihr Datter: Muets 
gersund Brüderliche Erbfehafft Verzicht gethan, 
nach Befold. elench. f. 141. 
In dem Jahr 1488. ſchickten nachfolgende 
Graf Eberhards von Wirtenberg des aͤltern 
‚Räte und Diener, am Sambftag ©. Apollo⸗ 
nien Tag, den 9 Februarii, Sraf Eberharden 
dem iuͤngern Abfagbrief zu, dieweil er und Die 
feinige den Clofterframen zu Kirchen ihr Cloſter 
verbamen und belegert haben, das ihnen nichts, 
weder Speis, noch anders, koͤnden sugehn, auch 
den Nonnen ihren Beichtvatter vertrieben, und 
etliche Conventſchweſtern gefangen, alles wider 
die Berträg mit Graf Eberharten bemelteen ui 
2 geericht, 
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gericht , zuforderſt auch roider den Kanferlichen 
Sandfriden ; darumb ihnen Graf Eberhart der 
elter befohlen , ſolch Sachen zu vechen und zu 
jtrafen , Deromegen mollen fie ihr, und ihrerges 
braten Knecht Ehr, Durch folhes Schreiben ver⸗ 
mwahrt haben. (De clarigatione f. denuncia- 
tioneibelli, Suevici foederis fociis uſitata, ſ. 
Datt.\. ce. 1.2, c.33. f.479.). Ermeldten Abs 
fagbrief unterfhrieben: Bott, Graf zu Stoll 
berg und Wernigerode, Sigmund, Herr zu Fal⸗ 
ckenftein, Hannß Spät von Efteten, Wilhelm 
pon Wernow, Jerg von Ebingen, Dbervogt zu 
Tuͤwingen, Georg von PVelberg, Georgen 
Sohn, und Georg von Velberg, der jünger, 
olle Ritter, Dietrich Spät zu Neidlingen, Hof 
moifter, Maͤrck von Hailfingen, Vogt zu Days 
hingen, Dietrich von Wyler, Sriderich von 

Schomwenburg, Obervogt am Schwarzwald, 
. Ber, von Hirnhaim, Haußvogt, Hann don 
Sachſenheimb, Bernolts feeligen Sohn, Georg 

Nothafft, Eonrat Thumm von Newburg, Bris 

derich Trott, Gunthram Schenck, Philips von 

Rechberg, Ulrich von Flehingen, Werner 

Schenck von Stauffenberg, Albrecht Truchſeß 

von Bichißhuſen, Richwyn von Wittershuſen, 

Georg und Hannß Werther, Gebruͤder, Hannß 
Heinrich von Rynach, Melchior von Schönam, 
Philips von Ehingen, Hannß Heinrich von Bu⸗ 
benhoven, und. Wolf von Bubenhoven. Am 
folgenden Sonntag ſagten Graf Eberharden 
dem iuͤngern in einem beſondern Brief ab: Her⸗ 
mann von Sachſenheimb, Ritter, Hannß von 
— | 53 Kalten⸗ 


454. LleueWirtenbergifche A.C.1488 


Kaltenthal, der iingere, Friderich von Newhu⸗ 
fen, Dannß Lemmlin, Hann Schend von 
Staufenberg , Heinz von Zülnhart , Vogt zu 
Göppingen, Heinz Schilling , Vogt zu Urach, 
und Werner Schüg, Vorſtmaiſter zu Urach. 


Darauf nahm Graf Eberhard der ditere 
ürtingen, Rirchen, Weilheim und MWinens 
den wider ein, und 309 c8 zu feinen Handen, 
welches ohne Mühe geſchahe, mweil Die Unterthas 
nen ſehr froh waren, daß fie wider unter Graf 
Eberhards des aͤltern Regiment und Regierung 
kommen ſollten, da Graf Eberhard der iuͤngere 
dieſelbe, ſonderheitlich die von Kirchen, und uns 
ter ihnen auch die Kloſterfrauen daſelbſt, ſehr 
hart gehalten, uͤberdieß denen von Winenden 
verbothen, daß keiner dem Commenthur daſelbſt 
etwas gebe oder arbeite, was Handwercks er auch 
ſey. Davon ſtehet in der Ehingiſchen Chro⸗ 
nik, libro 3, nach Denen Excerptzs Cruſianis: 
Sed ortis erratis, Eberhardus ſenior 1488. oc- 
tupavit omnia alterius bona, ac die Jovis poſt 
Valentini, eiusdem 88; anni e Stutgardia man- 
‚datum Georgio Tubingenfi præfecto mittit, di- 
cens: Wir befehlen dir ernftlih, die Statt und 
Schloß,in dein Ampt gehsrig, Tags und Nachts, 
mit Hut und Wacht wohl zu verfehen,, ne in- 
tromittas noftrum cognatum , nec quenquam 
ab eo: manda etiam fubditis tuis pr&fertim 
mercatoribus, & aurigis, ut fibi caveant di- 
ligenter, necextra noftram regionem fine fide 
publica exeant. Item, nequisquam ampliug 
putet, 
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putet, fe cognato noftro obligatum efle, fed 
nobis, ex formula prim&transaltionis, nam 
quod illa oppida & bona ad nos recepimus, 
fit ob falutemregionis; etiam vide, ut wiin 
armis fint „ fi requirantur , ficut & antehae 
feripfimus”. 


Braf Eberhard der iuͤngere, ber, nad 
‚obigem Bericht, fich bey Herzog Georgen von 
Bayern zu Landshut aufgehalten, als er erfahs 
ren, daß ihm alles, was er Durch den Vertrag 
2. 1485. erhalten, wider genommen worden, 
beflagte ſich deßwegen gar fehr, mit Vermel⸗ 
dung, mie gar unfreundlich fein Better, Graf 
Eberhart der elter, mitihm gehandlet, der ihm 
erſtlich, für fein ganzes land, mehr nicht, als 
die fhon gemeldte Stätt, Nuͤrtingen, Zi 
eben, Weilheim, Winenden und Owen, 
mit ihrer Zugehoͤr, und Doch Derfelbigen nicht als 
les hatte eingegeben : die hätte er ihm iezt wider 
mit Gwalt entzogen , wider Die Vertrag, und 
fonderlich mider den hochverpeenten Landfriden: 
S. dag "fahr 1486. und was aus Burgermei⸗ 
ſiers thefaur. daſelbſt angemerfet worden. 


Graf Eberhard der jüngere ſchrieb auch 
deßwegen felbft Braf Eberhard dem dltern zu, 
der ihm unter dem 17 April. weitldäufig antwor⸗ 
tete, Denfelben erinnerte des erften Vertrags 
und Zufammenwerfens baider Landen, welches 
nicht in einer Eyl und Unbedacht geſchehen, fons 


der mit pielfältigem get der Pralaten, Nits 
4 


terſchafft 


A 
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terfchafft und Landfchafft Des Tails Landes, fo 
dannzumal ihme zugehoͤrt; auch des Vertrags , 
Darinnen abgeredt , daß Graf Eberhard Das 
ganze Land, fein Lebenlang, allein innhaben, 
und völligregieren ſolle: dagegen Er Graf Eber⸗ 
harden dem iuͤngern ein ſolch penſion oder depu⸗ 
tat gegeben, damit er ſampt ſeiner Gmahelin 
wol ein ehrlichen und herrlichen Stand hette koͤn⸗ 
den fuehren, und wie er ihm zu Verſicherung 
ſolcher penfion oder deputats, die Staͤtt, Kits 
hen, Weilheim, Owen, und Winiden eingeben, 
mit etlichen Dörfien, Doch das er nichts darvon 
verfauffe , oder anderwerths verendere , auch 
Die Burger und Underthonen bey ihren Freyhei⸗ 
ten und altem Herkommen pleiben ließe mit 
Steuren und Dienſten. Darumb er ſich auch 
anerbotten, was die obgenannte Staͤtt und 
Schloß mit demjenigen, was ihm darzu eingege⸗ 
ben worden „an Nuzungen nicht erfragen, Das 
er ihm Daffelbig an Gellt und Fruͤchten erftätten 
und erbollen wollte; und tiber Das alles habe er 
ihm noch ufffein bittlich Erſuchen und hohes Ers 
biethen, wie ers verdienen woͤlle, auch Nürtins 
gen mit etlichen Dörfern und Zugehoͤrungen eins 
egeben. Wie vielfaltig er nun wider alle folche 
Vertraͤg gehandlet , Das er erſtlich begehret,, dad 
Zuſammenwerfen des Lands wider uffguheben‘, 
darzu er viel Weg gefucht-, ohnangefchen der 
u uflgecichten „befigelten , und geſchwornen Bes 
trag, Die alich von Kayß. Maj. approbirt und 
| Sonfitmirt worden : weſſen er fich gegen dem 
Abbt zu Salmannßwyler, von wegen ſeines — 
u) i 


A.C.1288 Ehronit, z3ret heil. 477 


zu Mürtingen, gegen dem Commenthur zu 
Winenden, und etlichen andern gauftlichen Pers 
fonen gehalten, daß dem Commenthur und den 
feinigen , darunder auc) etliche Prieſter und der 
Pfarrkirchen Verſeher, niemand habe dörfen 
maalen , noch bachen noch Klaider mathen, oder 
irgendts etwas anders thun. Ingleichen, daß 
er zu Kirchen den Vogt, Hannß Adamen, und 
Das ganze Gericht, und ab den 40. von den Fürs 
nemften der Gmaind angensinmen und getruns 
gen, ihr Leib und Gut von ihme, Graf Ebers 
harden Dem iuͤngern, nicht zu entfremden, welche 
ihm der Undertbonen inn Wirtenberg freyer 
Bug, und ver geſchworne Vertrag, verbiethen, 
Auf gleiche Weiſe fchrieb auch Graf Eberhard 
der ältere an andere Surfen und Derren, feine 
vorgenommene Einziehung zu rechtfertigen. 
Erzherzog Sigmund von Oeſterreich nahm 
hierauf ſich diſer Sachen an, und ſuchte beyde 
Grafen von Wirtenberg wider mit einander 
zu vertragen, weil Graf Eberhard der iungere 
in Per ſon zu ihm gekommen, und feine Huͤlf und 
Rath darinn geſuchet und verlanget hatte. Er 
etzte zu dieſem Ende ihnen beeden einen Tagan, 
daß fie den x Junii gu Ehingen an ber Ay 
‚erfcheinen follten , dahin er feine ni Rhaͤ 
ſchicken wollte, damit, was zu Verbeſſerung 
der Sachen: geraishen mag, gehandlet werde, 
Graf Eberhard der jüngere wollte difen Ort 
nicht annehmen ; ſondern ſchlug Dagegen In⸗ 
rue „Halt, oder Augſpurg su ſolcher Zuſam⸗ 
menkunft vor Graf Aa der aͤltere abe: 
F | IE 43 rug 
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trug Bedenckens, diſer Ort einen zu beſuchen, 
und erbothe ſich, ſeine Leut gen Memmingen 
oder Kempten zu ſchicken, und Erzherzog Sig⸗ 
munden mehr und hoͤher, dann andern, in ſol⸗ 
cher Handlung zu folgen, dieweil er ſich erſtmals 
der Sachen zwiſchen ihm und ſeinem Vetter, 
ihrer Irrung halben, angenommen. Graf 
Eberhard der iuͤngere bewilligte ſolches unter 
der Bedingung, daß ſein Vetter, Graf Eber⸗ 
hard der ältere, in Perſon gen Memmingen kom⸗ 
me, mwelches auch Difer einging, Doch daß mann 
ihm den Tag zeitlich, und uffs wenigſt 6. Wo⸗ 
chen zuvor verfünde , fo mölle er eintweder in 
Der Perfon felbs dahin kommen, oder, wann er 
ie durch andere Sfchefft , deren ihm vil ob dem 
Hals ligen, verhindert folte werden, fo woͤlle 
er Doch feine Rhaͤt mit vollmechtigem Gwallt 
Darzu fchicken ”. TE 5 

| Erzherzog Sigmund feßte diſem Zufolge, 

unter dem 8 Julii, beeden Grafen von W 
tenberg einen Tag gen Memmingen an, den 
ı4 Sepcembris in Perfon zu erfcheinen. Graf 
Eberhard der iuͤngere bemilligte diſes, und 
nahm e8 zu Dand an, Boch Daß Erzherzog Sig⸗ 
mund, mit Denen von Memmingen, und Dem 
Pundt, handle, Daß fie ihme, und Denienigen, 
fo er mit fich bringen werde, ficher verſchriben 
Glait verſchaffe, under. wegen, und inder Statt, 
biß an ihr iedes Gwarſame. Erzherzog Sigs 
mund befahl daher Hann Jacob von Bodmen, 
dem ältern, als des Bundes Hauptmann, Das 
Glait für Graf Eberharden den iuͤngern, 
J Pe: | i 
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Die feinige, außzubringen. Die von Memmin⸗ 
gen erbothen ſich dazu gutwillig, aufler daß fie 
offentliche Aechter außgeſchloſſen, welchen fie 
nicht Glait zu geben haben. Da aber Graf 
Eberhard der iungere ein unbedungenes Geleit 
fuͤr ſich und die ſeinige, die er mit ſich bringen 
wuͤrde, niemand außgeſchloſſen, verlangte, und 
die von Memmingen, als in deren Macht es 
auch nicht geſtanden, ſolches verweigerten, uns 
terlreß er nach Memmingen in Perſon zu kommen, 
und ſchickte nur von Landſperg aus ſeinen Diener, 
Heinrichen Merckenloͤer, an Erzherzog Si 
munds in Memmingen ſchon — 
mit ſchriftlicher Werbung, darinnen er ſich über 
feinen Vetter, Graf Eberharden den aͤltern, 
zum hoͤchſten beklagte, als der ihm das ſein, un⸗ 
entſagt und unbewart dem Kaißerlichen Lands 
friden, und ihr baider globten und beſtaͤttigten 
Vertraͤgen zuwider eingenommen, und entfuͤert, 
und ihms uff ſein ervordern nicht allein nicht wi⸗ 
der zugeſtellt, ſondern ihm noch gar ſchmehlich 
zugeſchrieben habe, welches doch er, Graf Eber⸗ 
hard der iuͤngere, gleich wider verantwortet, 
nach beygelegten Copien beeder Schreiben, 
daruͤber Graf Eberhart der elter ihm nichts wei⸗ 
ters geantwortet: darum er die Raͤth bittet, ſie 
woͤllen Graf Eberharden den eltern von ihrs 
Herrn, des Erzherzogs wegen, dahin weiſen, 
daß er ihme die Staͤtt, Schloß, Beveſtigung, 
Maͤrckt, Doͤrffer, Weiler, und ander, ihm 
und den ſeinigen genommen, Dagb und Gut, 
wider einantwortten, und ſie gnuegfamlich vers 
ee guuss 
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‚gnüegen möchte, ꝛc. lauf der Verträg, ꝛc. und 
umb den Ueberſauff: ſampt gnuegfamer Wider⸗ 
legung erlittenen Koſten und Schaͤdens. Da 
aber die oͤſterreichiſhe Raͤthe, ven Sefands 
ten, und feine fehriftliche Werbung , nicht ans 
nehmen wollen, in der Hofnung, daß Graf Hs 
berhard der jüngere felbft fomen,; undder Sa 
he beywohnen follte; fo.bat er unter dem 7 Oct. 
Diefelbe , fie woͤllen doch fein Werbung ſchrifftlich 
annemmen, dann er von wegen abgefchlagnemn 
vollkommenen Glaits, mit den feinigen, und 
Deren.er bedsrfft , nicht gen Memmingen fommen 
fönde, damit fie aller Sachen Beſchaffenheit zu 
ihrer Heimkunfft ihren Herren berichten koͤnden, 
damit meniglich fehen und fpüren möge, das der 
Unglinpf nicht uff ihm, fonder uff feinen Vet⸗ 
ter babe. 009 = 


Gleichergeſtalten ſchrieb Graf Eberhard der 
iungere auch an Die bey ſolchem Tag ebenfalls 
gegenwärtige Nathe Marggraf Srideriche,und 
Marggraf Sigmunds von Brandenburg, 
feiner Gemahlin Brüder, von Landfperg aus, 
bedanckte fich gegen ihren Herren und ihnen, des 

getreuen Benftands, nebſt Bermelden, warum. 
er nicht zu ihnen kommen Fünnte , aus Mangel 


’ 


Am folgenden Mittwoch ‚ den 8 O&tobris, 
ſchrieb er. nicht. meniger an den Schwäbifchen “ 
Bund, und nach langer Erzählung aller erſt an⸗ 
gefuͤhrten Umftände ind. Beſchwerden gegen fer 
22 | nem 
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nem Vetter, bat er dieſelbe, fie möllen daran 
feyn, das Graf Eberhart von Wirtenberg der 
elter ihm Das feinig, Jo er ihm entwehrt, wider 
umb zuſtelle, und wolle ihm fein Anfprach , des 
erlittenen Koften und Schadens halb, bevor 
behalten. 


An eben difem Tag fehrieben die Erzherzog⸗ 
lich⸗ Öfterreichifche Raͤth zu Memmingen, 
Sraf Eberharden dem Juͤngern wider, mie 
fie verhoft, er ſollte zu ihnen kommen ſeyn, fo 
wollten fie allen Fleiß angewendt haben, dag 
ie die Uneinigfeit zwiſchen ihm und feinem 
Vetter hetten mögen fehlichten; mit weiterem 
Vermelden, mie fie an Graf Eberharden des dis 
tern Rhaͤt die außfichende penfion und Güften 
gefordert, Die feyen aber den 7 Octobris gegen 
bend, „als fie ihren Abfchied von ihnen genoms 
men, don Memmingen hinweg geritten: fie woͤl⸗ 
‚ len aber alles, was gehandfet worden, fo vil 
für fie Fommen, ihren Herrn fürderlich iñ Schrift 
ten berichten ” 2 Solchen Brief haben unter 
ſchrieben, Ulrich von Freundſperg, Ritter, Haupts 
mann, und Heinrich von Nechberg von hohen 
Rechberg, der elter. 


Den 16 Dctobr. ſchriebe Graf Eberhard 
uͤber dieß auch an Erzherzog Sigmunden, von 

Landshut aus, und nach Erzaͤhlung aller bißher 
vorgeloffenen Dingen bat er denfelben, er woͤlle 
* Vetter, Graf Eberharden den eltern, als 
einen Diener, S. das Jahr 1481, dahin * 
a ® 4177 
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ſen, das er ihm ſeine Staͤtt, Schloß, und an⸗ 
ders, ſo er ihme genommen, ohne Entgeltnus, 
nach laut der Vertraͤg, wider einantworte, mit 
Widerkerung erlittenen Koſtens und Schadens, 
und Widerlegung ſeiner Ehren. | 


So ftellte Graf Eberhard der jüngere ein 
befonders Schreiben an die Praͤlaten, Ritters 
ſchafft und Landſchafft in Wirtenberg, wel⸗ 
ches ohne Zweifel dasienige iſt, wovon Burger⸗ 
meifter redet, ſ. oben das Jahr 1486. und ent⸗ 
ſchuldigte ſich darinnen der Bezicht halben, daß 
er dieienige, ſo ihm von Graf Eberharden dem 
eltern übergeben worden, gar zu hart gehalten 
hette: dann fie feyen in den erſten zwayen Jaren 
bey 5. oder 5000. fl. ſchuldig blieben, darumb er 
feim Vogt geſchriben, Das er von ihnen an der 
Bezahlung nemme, was fiehaben, Wein, Korn, 
Hew, Stroh, Kühe, Kälber, Selle und Gellt⸗ 
wert, Damit er möchte bezahlt werden. Und weil 
die von Kirchen fonderlich zerhafft, feye er dars 
Durch verurfacht worden, denen, fo noch fehuls 
dig fenen, zu verbieten , Daß fie nicht fpilen , zum 
ein oderins Badgehn, oder fish innlindifch 2c. 
Faiden, melches er ihnen zu gutem gethon habe; 
woraufer fiebat, daß fie feinem Vettern, Graf 
Eberharden dem eltern, die Guethat, ſo er ihm 
mit Vergebung feins Landts gethon, zu Öemurh 
fueren, und ihn dahin weiſen wöllen, das er ihm 
Die Ort, fo er ihm diß Sarg eingenommen, wider 


zuſtelle 


Graf 
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Graf Eberhard der ältere unterließ dage⸗ 
gen nicht, den ganzen Verlauf der Sachen dem 
römifchen König. Maximiliano zuzuſchicken. 
Don demfelben folgete von Mecheln aus, unter 
dem 10 Oktobr. die Antwort, Darinnen Röni 
Maximilian die Eiñehmung oftgemeldter Staͤdie 
billigte und ruͤhmte, dieweil ſein Vetter, Graf 
Eberhardt der iuͤngere, den Landfriden gebro— 
chen, indem er uß Frevel und Mutwill das Clo⸗ 
ſter zu Kirchen, und die Frawen darinnen woh— 
nende, mit gewapneten Leuten, bey 7. Wochen, 
Tag und Nacht, belegert, und ihnen das Holz, 
Höfßsfuehr, Wunn, Ward, Malen, Bachen, 
und andere Notturfft verbötten , darzu zwo Clo⸗ 
ſterfrawen gfangen habe; Daben er fich erbothen 
gegen Demfelben‘, daß er ihn ben folchem Einnchs 
men handhaben wölle. So billigte auch Kayßer 
Friderich von Wormsaus, den 25 Novembr. 
gedachte Einnehmung , infonderheit , dieweil 
Graf Eberhart der iuͤngere folche Orth in frembde 
Haͤnd zu keren Vorhabens geweßt. Kayſ. Ma⸗ 
ieſtaͤt und König Maximiliano , welcher von den 
Niederlaͤndern, befonders denen von Bruͤck, 
in Die Monat gefangen gehalten worden, ſchickte 
Graf Eberhard der ältere, aufdero Erfuchen,, 
zu dem niederländifchen Zug 30 Pferd, 200 
Kuecht, und 6 Wagen, nac) ver Coͤllniſchen 
Chronik. 


Herzog Georgen von Bayern befprach 
Graf Eberhard der ältere in diſem Fahr noch 
iu Augſpurg, da ibme Denn von — | 
m Der 
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Herzogen allerley Mittel vorgeſchlagen worden, 
tie er und fein Vetter, der iuͤngere Graf 
Fberbard , mit einander ausgeföhnet und vers 

gilichen werden möchten, Die abet Sraf Eber⸗ 
barden dem aͤltern nicht angeſtanden, Der fich 
allein erbothen „ er woͤlle Sraf&berharden des 
iingern Gmahelin von ihm Fauffen umb 2000 ff. 
iärlich , dieweil er ihr ohne das keine eheliche 
Beywohnung thue, und ihn iaͤhrlich 6000. fl. 
geben : auch verlanget , daß nach feinem Tod 
das Megiment nicht auf Graf Eberharden den 
jüngern, fondern auf feines Bruders , Graf 
Zeinrichs von Wirtenberg Sohn fallen ſollte. 
Graf Fberbard der iuͤngere habe fi fo meit 
entfchloffen, warn Graf Heinrichs Sohn die 
25 Jahr erfülle, che dann Graf Eberhard der 
ältere ſtuͤrbe, fo woͤlle er zufrieden ſeyn, daß ih⸗ 
me das Negiment übergeben werde, und ihme 
dagegen das‘ deputar nach Gutachten Herzog 
Georgen bon Bayern um ein namhaftes erhöhet 
werde: follte aber Graf Eberhard der ältere 
ſterben, ehe dann Graf Heinrichs Sohn dos 
Alter der 25 Jahr erreichte, fo ſollte ihme, Graf 
Eberharden dem iuͤngern, Die Regierung uns 
verweigert bleiben; allein Graf Eberhard der 
ältere wollte diſe Bedingung nicht eingehen, noch 
darauf ſich vergleichen. a 


Graf Eberhard von Wirtenberg der aͤlte⸗ 
ve ftund in difen Jahr Erzherzog Sigmunden 
von Geſterreich wider die Denetraner bey, ohn⸗ 
geachtet er wegen Verlauf des A. 1381. gemach⸗ 

——— Be"; 
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ten Vertrags dazu nicht verpflichtet war. Er 
hatte gegen 150, Pferd in felbigem Zug , und 
vielen Adel, nad) folgendem Verzeichnis : 1. 
Herr Sigmund von Freyberg mit 12 ‘Pferd, 
2. Balthafar von Ow mit4 Pferd. 3. Geor 
Spät 5 Pf. 4. Philips von Rechberg 8Pf. 
5. Wilhelm von Urbach Pf. 6. Hannß Hein 
rich von Bubenhoven s Pf. 7. Hannß Lemm⸗ 
lin, und 8. einer von Maſſenbach, ieder 3 Pf, 
9. Eonrat von Denningen s Pf. 10 Philips 

von Nippenburg s Pf. 11. Friz, Eptel, und 
Frick die Schelmen von Bergen, alle drey 13 Pf. 
12. Renhart und Wolf von Newhuſen 7Pf. 
13. Burckhart Schenck, und ein Harder, ieder 
4 a 14. Albrecht Truchfeß von Bichighufen 
5Pf. 15. Werner Schenck von Stauffenberg 
6 Pf. 16. Pfoſt von Neuͤneck, und Erefinger 
von Hirnheim, ieder 4 Pf. 17. Conrat von 
Stein, einer von Hailfingen, Wolf von Rofens 
feld, einer von Bernhufen, ieder 2Pf. ohne die 
Wagenpferd, Koh, Trommeter, ıc. yo 
Eberhard der jüngere hatte in diſem Zug au 
12 Pferd, unter Schimpffen von Guͤltlingen, 
als Herzog Georgen von Dayern Hofgelind, 
Die Schweizer halfen auch zu diſem Zug, der 
vor Erzherzog Sigmund gluͤcklich ablief: Stumpf 
6 Buch von dem Zuͤrychgow/ fol. 438: Zuͤrych 
die Statt ſchicket Herzog Sigmunden von Oe⸗ 
ſterreych 200. Mann ze Hilff wider die Venedi⸗ 
ger, als bemelter Herzog die Venediger ſchlug 
vor Roferyt — 


ALT) G68 3nq 
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In diſem Jahr kame der Schwäbifche 
Bund voͤllig zu Stande. Kayſer Friderich, 
der diſe Vereinigung der ſchwaͤbiſchen Staͤdte 
und Edelleute, fuͤr das einige und beſte Mittel 
x. ſowohl den zu Franckfurt gemachten Land⸗ 
riden in Gang zu bringen, als auch dem groſſen 
Wachstum, Macht und Herrſchſucht der bayri⸗ 
ſchen Herzogen, welche verſchiedene Staͤdte in 
Schwaben an ſich zu bringen ſuchten, und dem 
Hauſe Oeſterreich verdaͤchtig waren, ein gewiſ⸗ 
fes Ziel zu ſtecken, nicht weniger auch Denen nad) 
elegenen Schweigern , welche Durch den obbes 
Shriebenen burgundifehen Krieg das Geld Fennen 
fernen, und fich an Sranckreich gehaͤnget, meh⸗ 
reren Reſpect vor das Fanferliche Hauß einzupraͤ⸗ 
en, lieſſe nicht nach „. die Sache durch wider⸗ 
Pole. Reſcripte, und angeftellte Tagfazungen 
auf das ernftlichfte zu betreiben, und einen Stand 
nach dem andern zu Annehmung des Bundes 


durch eigene Briefe aufzufordern, biß er alle 


Stände zufammen gebracht, und. glücklich mit, 
einander vereiniget. Diſes geſchahe auf dem zu 
Eßlingen in dem Monat Januario angeſtellten 
Eonvent, der auf den Tag Purificationis, S. 
Valentini, Dominica Oculi, prorogiret wor⸗ 
den, wo man übereingefommen, Daß die Receſ⸗ 
| x und alles, was verhandfet worden, aufden: 

ag Sanct Dalentins geftellet und ausgefchries 
ben werde, mie denn auch die Dafelbft ausgefer⸗ 
tigte Tabula fuevici federis, oder die Gefells 
ſchaft und achtiaͤhrige Deraynigung Sanct 
Joͤrgen Schilts in Schwaben die nn 
V | 4 haben: 


ni Lt“ 
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haben: Geben an Sanct Balentins Tag def 

Jars, da man zalt, nah der Geburdt Chrifti 

— hundert und im acht und achtzigſten 
sare”, i 


Was nun Wirtenberg belanget, ſo haben 
verſchiedene Staͤdte ſich zu ſolcher Vereinigung 
nicht verſtehen wollen, es wuͤrde dann auch mit 
denen Grafen von Wirtenberg gehandlet, daß 
auch ſie in ſolchen Bund treten moͤchten, weil ſie 
zum Lheil unter deren Protection geſtanden, 
zum Theil auf andere Weiſe mit ihnen verbuns 
den geweſen. Alſo in der Verſammlung 
auf den Tag Purificationis zu Eßlingen ants 
woorteten die Städte Ulm, Reutlingen, 
“Gmünd, Memmingen, Biberach, Rempten, 
Kaufbeuren, Ißni, Giengen und Aalen dem 
Fanferlihen Anwald, Graf Hugen von Wer⸗ 
denberg, Daß fie endlid) zugefagt haben möllen, 
Doch, nachdem der Stätt anfangs viel gemer 
fen, und iezo in meniger Anzal feyen , Daß 
folichs nach Billichkeit mit der Anlegung von 
Praͤlaten, Grafen zc.2c. angefehen werde. Daß 
aud) bey Wirtemberg Sleyß gebapt werde, 
damitt fin Gnad och in dife Ainung kom⸗ 
me. So babent die von Eßlingen ir Zufag 
auf Würremberg getan, we Sin Bnad in 
die Ainung komme, daß Sie auch dorinn 
Eommen wollen”. Befonders, ſchreibet Dar- 
tius, vol. ver. germ. der alle DifE Berhandluns 
gen am allerfchönften und richtigften aus Urs. 
Funden beſchreibet, lihr. 2. von der Stadt Eß⸗ 
Zu I 2 lingen, 
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lingen, daß fie ohne Wirtenberg ſchlechterdings 
nicht in die Zlinung treten wollen. Hærebant 
etiam in ſuſpenſo Civitatum Suevicarum Con- 
filia, cum potentiorum vicinorum iniurias, 
nifi & ipfi foedus ingrederentur, extimefce- 
rent: alix autem antiquigri Principum foede- 
ri, vel Prote£tionis iuri, quod ex plenitudi- 
neCxfarex Maieftatis, Imperatoris mandata 
abolebant, invitz prorfus renunciarent. Re- 
ftitit fane diu Efllinga Civitas, & rationes 
Legato Cæſaris, Comiti ———— 
in Conventu, qui die Purificationis Eſſlingæ 
habitus eft, prolixe expofuit: Ubi inter alias: 
Golten dann Sie hinder und on Ir Gnad 
( Comites Würtembergicos & Marchiones 
Badenfes intelligunt)- in follich Einung geen, 
nach dem dann in dem Kayſ. Verbott alle vor⸗ 
gehend Ainungen ꝛc. 2c. uffgehept und vernicht 
werden, wurden auch. vernicht die Schirm , 
Ainnungen und Berträg, darınn fie mit Iren 
Gnaden fanden, und möchte fich in Zyt beges 
ben, daß Sie wider Ir Gnaden fin und thun 
müßten (ipfis feilicet in foedus non receptis ) 
daß Doch Inen ganz widerwillig und ir Meis 
nung in feinen Weg ware: angefehen die Gnad 
und Guthaten ihrien von ihren Gnaden bißher 
bewiſen“. Auf diefes handelte hernach belobter 
Fang. Anwald in der Sach gegen Ersherjogs 
von Defterreichs , auch Seiner Gnaden von 
Wuͤrtemberg Raͤthen, daß Ir Gnaden halber, 
Verſchreibungen und Revers, wie die gegeben 
und genommen werden ſollen, geſtellt u 
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fpen” 2c. und in dem, uff Montag nad Oculi, 
denen Städten gegebenen Abſchied, wie es füro 
gehalten, und was gehandelt werden fol, feste 
er ausdrücklich die Worte: Wir haben och uns 

fer gnddigften und gnädigen Herrn von Defters 
reych und Würtemberg Raͤten Die geainten 
und abgeredten Eopien auch übergeben , Derges 

ftalt, daß Sr beid Gnaden Ir Nat uff den obs 
. gemelten Tag mit fampt ihren Sigeln oc) ſchi⸗ 
cken follen, ſollich Brief und Sach uffzurichten 
und zu vollſtrecken. Es foll auch in aller Tayl 
Ainungabrieffen und Reverſen Das datum uff 
Sant Dalentins Tag geftellt werden”. 


Braf Eberhard der ältere, der fang und 
vil Bedenkens gehabt, dem fchwäbifchen Bund 
beyzutreten, und deßwegen auch Feine Gefands 
ten auf den Convent gefchicket hatte, ift endlich 
demfelben auch beygetreten , nachdem er von 
Kayſer Sriderichen felbft Durch folgendes Res 
feript, füb dato Ynßpruck am fünfften Tag Des 
Monats Sebruarii, 1488. dazu erfordert wor⸗ 
den: ” Wir Sriderih von GOttes Gnaden 
Roͤmiſcher Kaifer ---- Embieten dem Wolge⸗ 
bohrnen Eberharten dem Eltern , Grafen zu 
Wuͤrtenberg und zu Mümpelgart , unferm 
Schwager, Raut und deß Richs lieben getrewen, 
unfer Gnad und alles gut. Nachdem mir den 
Seid nach, fo duch ung und unfern lieben 
Sune, den Roͤmiſchen König aud) nach Raut 
unfer und deß heiligen Reichs Churfürften und 
Sürften,, deß nechſtgehalten Tags au Franckfurt 

| * Gg 3 J fuͤrge⸗ 
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fürgenommen ift, allen. Prelaten, Graven, 
Fryen, Rittern, und Knechten : deßglychen uns 
ern und_deß heiligen Richs Stetten in dem 
and zu Stwaben ernftlich gefchriben , gebotten 
und bevolhen haben, ſich zufamen in Derais 
nung, Puntnuß und Berftantnuß zu thund, 
als daß unfer Kaiferlicber Gebotsbrief, deß—⸗ 
halben ußgangen, aigentlich innhelt, Der von 
Wort zu Wort hernad) gefchriben fteth, und 
alfo lutet ---- Wir Friderich ---- ---- geben zu 
Ynſprug am. Ein und Zmansigften Tag dis 
Monats Januarii, nach Ehrifti Geburt vier⸗ 
zehen hundert und im Ixxxviii. unfers Nichg 
deß Roͤmiſchen im acht und vierzigiften , deß 
Kaiſerthums im Sehe und dreyßigften, und 
deß Hungrifchen im ix. und xx. Sauren. Wann 
Dann Du nit der minften Slider eins , mit Dis 
nem Sand und Lauten in dem Lande zu Swaben 
bift, und wir nit Zwyfels gehabt haben, fo du 
in Dem obgemeltem unferm Mandat erfunden 
haft, daß follichs dem heyligen Niche, dir und 
andern Underthanen des Landts zu Stwaben, 
Das dann one alles Mittel un und dem heiligen 
Ryche zugehört und undermorffen , von unf 
ußgangen, und betrachtet ıft, dir und auch als 
len deß Verwanten und Zugehörigen, u Schirm 
und Handhab, Du. herteft dich dernfelben auch 
alfo nachzufolgen, und Anhang zu thunde, dar⸗ 
inn begeben. XBerden mir bericht , wiewol 
durch ung, der obbeftimpten Sachen halb , vil 
ine in dem heiligen Rich gehalten worden, 
ſo foleft Du Doch, noch yemand.ander von die 

| Br nen 
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nen wegen, uff Ir deheynen, ye erfihinen 8 
D 


vorm -- und gebiethen dir dorauff, ---- ---- 

du Dich one lenger uffhalten und verziehen mit 
dinem Sand, Luten, Undertonen , und Zuges 
hoͤrigen, zu den gemelten Prelaten, Graven, 
Fryen, Nittern, Knechten und deß heiligen 
Rychs Stetten, gutwilliglih tun und berbins 
den , und dich daran nit hindern noch irren 
fauflen, dehainerley Verftenntnuß, *Buntnuß, 
Ainung, Fuͤrwort, Schirm oder Verpflidt, 
fo du yemandts anderm getan hetteft, es waͤre 
mit Gluͤpten, geſwornen Aiden oder Verſchri⸗ 
bungen, noch ichtzit anders, daß dich daran 
irren oder hindern moͤcht, dann wir uß voll⸗ 
kommener Kaiſerlicher Macht, aigner Beweg⸗ 
nuß und rechtem Wiſſen, das alles in Krafft 
diß unſers Kaiſerlichen Briefs und Mandats 
yezo alßdann und dann alß yezt genzlich ufheben, 
abtun und vernichten, ſo ferr es diſem Zuſa⸗ 
mentun widerwaͤrtig iſt, oder Abbruch tut, 
und erklaͤren auch hiermit, daß dich ſolliches, 
wider diſes Zuſamentun, nit binden ſol, noch 
mag, in keinen Weg, ſondern diſem geſtracks 
fürgan und nachkummen ---- bey Vatt. J. c.p. 
"305. 306. der auch p- 302. eines gu Stuttgard 
gehaltenen Bundestags gedenket, nach dem 
Gonntag uff Nativitatis Marie anno 1488. 


Der Beytrit und die Unterzeichnung Graf 
$Eberbarde des ältern, und der Verbündeten, 
geſchahe, nad) oben berührter Verabredung, 
an Sant N Den 14 Februariis 


r 
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anno 1488. und verſprach Graf Eberhard der 
aͤltere zur Huͤlf denen Verbuͤndeten hundert 
Rayſige zu Roß auf fein ſelbs Koſten und Schas 
‚ ben: da es aber zu Eroberung entwehrter Gjihs 

ter follte fommen, 200 Pferd, und 800 zu Suf. 
Eben dieſes reverfirten und verfprachen auch die 
Verbuͤndeten hinwiederum. 


Gleichergeſtalten, wie Graf Eberhard von 
Wirtenberg der aͤltere, iſt auch zu ſolcher Ai⸗ 
nung und Bund durch kaiſerliche Briefe aufge⸗ 
fordert worden, und hat denſelben angenom⸗ 
men Erzherzog Sigmund von Geſterreich 

wie bey Datt. 1. c. p. 294. zu lefen. Beede 
Herren, Erzherzog von Defterreich, und Straf 
don Wirtenberg, verglichen fich zuſammt hiers 
auf mit dem Bund alfo : daß fie zu ainer Ruͤ⸗ 
fung im Fall der Not 12000, Mann zu Fuͤeß, 
und 1200 Raißiger, zufamenbringen wollen, 
daran fol der Erzherzog geben 3000 su Fuß, 
und 300 Pferd: Graf Eberhard der elter eben 
ſoviel, Die übrige 6000, zu Fuß, und 6oo 
Pferd aber die Praͤlaten, Graven, Freyen, 

‚vom Adel, und Die von den Meichsftetten : 
Bann aber die Not gröffer würde, fo ſollen 
Erzherzog Sigmund und Graf Eberhart von 
Wirtenberg, der elter, ieder noch ı oo zu Fuß, 
und 150 Pferd ſchicken, die übrige 3000 zu 
Fuß, und 300 Pferd ſollen Die Prdlaten , Gras 
ven, Deren, vom Adel, und die von Reiches 

ſtetten geben: gu folcher Nüftung foll mann alls 
weg uff 109: Pferd 10 Wagen, und uff Sub 
W Ub⸗ 
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Fußknecht 3 Wagen haben, zu der Wagen⸗ 
burg, zu Belhlieffung der Thor, zu iedem 
Thor zwen Wagen, Die mit Bichben geruͤſtet 
find, derſelben Wagen ſollen 8 ſein. Und find 
zu ſolchen Sachen von Erzherzog Sigmunden 
geordnet ı Hauptmann, und 9 Rhaͤt: Bere 
Hanng Jacob von Bodmen, Hauptmann, 
Graf Hann von Sonnenberg Landtvogt inn 
Schwaben, Herr Frutprecht von Stauffen, 
Sr Herr Hannß Truchfeß zu Walpurg, der 

ünger, Dr Ulrich von Sreundsperg, Herr 
Kanne Erhart von Rynach, Vogt zu Tann, 

err Sriderih zu Rhein, Burckhardt von 
Stadion, Bilgerin von Ryſchach zu Stoffeln, 
und — — Clingenberg: von Graf Eber⸗ 
harten aber deſſelben Hofmaiſter und 9 Raͤth: 
Dietrich Spaͤt, und nach ihm Graf Hug von 
Werdenberg, Herr Hermann von Sachſen⸗ 
heim, Herr Conrat Schenck von Winterſte⸗ 
ten, Zut Sigmund von Freyberg, auf wel⸗ 
chen Herr Georg von Ehingen gekommen, 
Herr Wilhelm von Wernow, Herr Hann 
von Stadion, an defien Statt Ber von Hirn⸗ 
heim, Haußvogt, gekommen ,. Sriderih von 
Schowenburg, Heinz Schilling, Burckhart 
von Ehingen, und Hannß von Neuͤneck. 


Als auch nicht fang hernach, von wegen 
Eytel Schelmen von Bergen, ein Anfchlag ges 
macht worden, durch den Churfurften von 
Maynz , der au in difem Jahr zur Ainung 
aufgefordert worden, |. Datt. p. 302. Graf 
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Eherharden von Wirtenberg, den ältern, der 
Kayhß. Maj. Gefandten, Ludtwigen von Emerß⸗ 
hoven, Herr Hann Fuchßen, Brandenburgis 
fehen Hofmaifter, und Die veroronele dom 
Pundt, wider den Biſchoff von Speyr, der 
Des Bundes Feind Unterfihlauf und Fuͤrſchub 
fol gegeben haben, wurde ſolches alfo ausges 
£heilt, daß geben fol Kön. Mai. 250 Pferd, 
2200 zu uß, darzu ein ringe Hauptbuͤchß, 2 
Duartanen, 6 Schlangen, und darzu Stein, 
Pulver, Wägen, Damen, Buͤckel, und alle 
- Geraithfehafft,, fampt eim Buchßenmeifter : Der 
CEhurfürft von Mennz oo Pf. o zu Fuß, aber 
3 Schlangenbüchßen mit aller Zugehör ; der 
don Trier so Pf. Brandenburg 450 Pf. und 
barzu die Büchken , das Mendlin genannt, 
und a Schlangenbüchßen, mit aller Sereitichafft: 
Der Bifchoff von Augfeurg 30 Pf. und 200 zu 
Ruß, und darzu 3 Schlangenbüchßen, und 
mas darzu gehört: Marggraf von Baden 60 
Pf. Wirtenberg 250 Pf. 2200 zu Suß, dar⸗ 
su Die Buͤchß, genannt Unrum, und 10 Streits 
waͤgen mit ihrer Zugehör: der gmaine Bundt 
dom Adel, und von den Stätten soo ‘Pf. 4400 
zu Buß, und noch darzu ain ringe Hauptbuchß, 
Ss Diertail Buͤchßen, 12 Schlangenbuͤchßen, 
10 Streitwaͤgen, oder, ob mann deren nicht 
gehaben möchte, darfür 100 Hackenbuͤchßen, 
alles mit gebuͤhrender Zugehoͤr. 


= Wie gedachte Fuͤrſten, Maynz, Trier, 
Augſpurg, ingleichen die beede Brüder. Yilargs 
we J | grafen 
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grafen Srideridy und Sigmund von Bran⸗ 
. denburg, in Den Bund getreten , au Graf 
Eberhaͤrd der ältere deßwegen feinen bey dem 
Bund gewöhnlichen Mevers, Bey s oder Cons 
fensbrief ausgeftellet, befchreibet Date. 1.2. c.9. 
& 10. und meldet anben p. 306. wie Rayſer 
Stiderich zu noch gemiflerer Behauptung des 
Landfriedens denen Sürften befoblen, ſich auch 
felbft unter einander ins befondere zu verbinden 
und zu vereinigen ut Principes ipfi, ſic in fœ- 
dus aflumpti, mutuo etiam foedere in pacis 
Francofurdian® capita & tabulas fe invicem 
unirent , fo auch in dem folgenden 1489. zwi⸗ 
fchen Brandenburg, Maynz, Baden, Defters 
reich und Wirtenberg gefchehen, ohne Zweifel, 
weil man in den Adel noch vil Mißtrauen fezte, 
als der ver Raubereyen fehr gewohnt war, und 
folche Gewohnheit gar ohngern ablegte, Diu 
enim & ægre quidem ferociam iuris manuariiy 
des Sauftrechts, depofuit equeftris nobilitas , 
ut non uno loco generofus a Lerch indicat, 
fagt Datz. /. c. p. 289, 


Bon erftbefchriebenem ſchwaͤbiſchen Bund 
kann man auch ing befondere nachfchlagen Bur⸗ 
ermeifter, und zwar bon den mirtenbergifchen 
Hauprfeuten, Corp. Juris S. Codic. diplomat. 
part. 1. p. 92. von der Abficht folches Bunde, 
Gerechtigkeit und Frieden zu fördern, 2c. in Matu 
equefer. p. 13. und.von feiner ganzen Derfafs 
ung, in thef. iuris equeflr. part. 2. denn der 
erſte Theil diſes Thefauri widerholet nur alles mit, 
einer⸗ 
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einerlen Ausdrücken und Worten, was in Dem 
ftatu equeftri bereits angeführet worden. Wir 
wollen Darzu nichts weiters fegen , als zu Dolls 
ftändiger Einficht difes ganzen Sefchäfts , aus 
bißher gerühmtem Dattio, 1)dievonden Ders 
bündeten geleiſtete Eydsformul: ” Jrachdem 
Ihr euch auf gepott und mandat der Faiferlichen. 
Majenftat, mit fampt andern Prelaten, Gras 
den, Fryen, Herrn, Ritter und Knechten, gegen 
unferm 2c. Deren, in Aynung und Pundtnuß 
getan und verfchriben habt, innhalt der Brieff, 
die Darüber uffgericht,, verlefen, und übergeben 
find: da werden Sfr globen und fchmeren Diefelbe 
Verſchreibungen mit allen Studen, Puncten 
und Artickheln, tie die innhalten und außwei⸗ 
fen, fo vileuch alle und Ewer yeder innfonders 
heit die binden, mar, ftat, und veftzu halten, und 
der alfo nachzukommen getrumlich und on all ges 
pärd” . c. p. 279. 2) Die Sormul auf der 
Canzel für den Bund zu beren, Die eben ın Dis, 
Tem Jahr vorgefchrieben worden : Lieben Kinder - 
Chryfti, land ung flyſengklich mit ernſt BOtt 
dem Allmächtigen, fin werde liebe Muter Maria 
und alle GOttes Heiligen bitten für den loͤplichen 
Bund im Land zu Schwaben, daßder barmbers 
sig GOtt wolle verliben, mißhait, Frafft und 
macht zu regieren, beſchuͤzen und fchiemen Land 
und Lewt, wittwen und waifen, daß mir behals 
ten einen gittlichen frid, dardurch mir mögen vers 
dienen den ewigen frid: Sollichs zu erwerben, 
ſprechen mit innkait und andacht ein yeder Menfch 
ain Pater nofter, ynd AveMaria,&c.l.c. D4iD. 


» 
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Als beedeChurfürften von Trier und Coͤlln 
viel Streit mit einander gehabt , welcher vorfis 
zen und vorfiglen ſoll, fo wurde zu Hinlegung 
ſolcher Irrung von Kayß. Maj. neben Deren Jo⸗ 
bannen Ersbifchof zu Gran, und Adminiftra- 
tore des Erzſtifts Salzburg, auch Graf Eber⸗ 
bard der ältere geordnet. Graf Eberhard ſez⸗ 
te deßwegen ihnen beeden einen Tag an, gen 

Stutgarten, uff Montag nach Bartholomei,, 
und hatte —— Raͤthe bey ſich: Albrechten, 
Herrn zu Limpurg, des roͤmiſchen Reichs Erb⸗ 
ſchencken, Herrn Georg Truchſeßen von Wal⸗ 
deck, genannt von Heimertingen, Commenthur 
zu Winenden, Herrn Ludwig Vergenhannßen, 
baider Rechten D. Probſt des Stifts zu Stuts 
garten und Canzler, Herrn Werner von Onß⸗ 
huſen, der H.Schrift und gaiſtlichen Rechten D. 
Hermann von Sachfenheim, Eonrat Schencen 
von Winterfteten, Georgen von Ehingen, Wils 
heimen von Wernow, alle vier Nitter, Dietris 
chen von Weyler, D. Bernhart Schöferlen, D. 
Martin Wütteln, D. Niclaus Bälsen, D. Jo⸗ 
annßen Metchlen, und Johannßen. Bon 
Trier erfchien auf folchen Tag niemand , von 
Coͤlln aber kam ein Gefandter , der von — 
Herrn wegen begehrte, daß man des Vorſchrei⸗ 
bens und Vorſiglens halben kein Newerung fuͤr⸗ 
nemmen, ſondern ſeinen Stift bey ſolchem wol⸗ 
hergebrachten Brauch bleiben laſſen wölle”, 


Sn diſem Jahr vergönnete Graf Eberhard | 
der aͤltere feinem Cammer,Sccretario, — der 
— Zu wie. 
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errfchafft Schreiber ,. Johann Sünffern dem 
(teen, neben Hannßen Mörlin, und Hannßen 
Schnellen von Stutgarten, Daß ſie zu Sturgars 
‚ten ob dem Sonnenberg nad Erz graben mus 
‚gen, an einem oder mehr Enden; Doch füllen fie 
es von der Herrfchafft zu Lehen haben. 


Denen von Cantſtatt verkaufte Graf Eber⸗ 
hard der aͤltere Der Herrſchafft Hof zu Berg mit 
aller Zugehoͤr, an Haͤußern, Scheuren, Hofs 
raitin, Aeckern und Wiſen, um 1000. 6. Hlr. 
Doch mit dem lautern Beding, daß fie- Fein 
Wirthshauß dahin bauen, welches Die Herr⸗ 
chafft ihr felbft vorbehalten, wann es derfelbigen 
inskuͤnftig für nuslich geachtet würde: und fol 
iestgemeldter Hof, mit feiner Zugehoͤr, nun füs 
rohin, wie andere ohnfreye Güter im Gantftats 
ter⸗Ampt, in burgerlichen Beſchwerden ligen. 


Umb Renharten von Gertringen kaufte Graf 
Eberhard Dagegen des teutfchen Ordens groffes 
Hauß uff dem fteinin Stock zu Winenden in der 
Stati, wie es der von Gertringen vor wenig 
Jahren von Heren Georgen von Waldecf , ges 
nannt Haimertinger, Commentbur zu Winens 
den, mit Bewilligung des Zeutfchmaifters, an 
fih gebracht ghabt. » | | 


Graf Heinrich von Wirtenberg ftiftete in 
difem Sahr , am Sonntag Mifericordia , abers 
malen eine neue Meß, in unfer Sram Capell zu 
KReichenweyr, von. wegen. feiner und feiner 
| 2 Gmahe⸗ 
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Gmahelin feeligen,, Srau Elifabethen , geborner 
Graͤvin von Zwaybruͤck und Bitſch, Item fo er 
ein ander Gmahelin befem , auch für derſelbigen 
Seel. Darzu gab er ein Hauß zu Reichenweyr 
in der Statt, auch ein Acer, Neben, ꝛc. und 
den Caplan iaͤrlich 33 fl. Zinn aus der Steur 
zu Reichenweyr. Bu 


Graf Heinrichs Sohn war unterdeffenftets 
bey Graf Eberharden dem sitern, und deſſen 
Her Gemahlin, Er aber, Graf Heinrich, 
chritte zu der andern Ehe, und ermählte fidy 
Fraͤulein Eva von Salm, Graf Hannßen fies 
ligen von Salm, und Fraw Margrethen von 
Sirck Tochter. Dieſelbe begehrte er von ihrer 
FrauMutter, und ihren Brüdern, Herrn Ars 
nolden, Thumberren zu Me, und Herrn as 
coben, beeden Grafen zu Salm, mit der Erklaͤ⸗ 
zung, Daß er nichts don ihnen zur Ehefteur vers 
lange, dann er ihr Tochter und Schwerter nicht 
umb ihres Guths, fondern von ihrer berümten 
Zucht, Ehr und Geburt willen, geliebt habe, 
und noch. Gedachte Fräulein wurde ihm uff 
Montag vor S. Marid Magvdalend Tag, Den 
31 $ulii verfprochen ‚ in Beyweſen ihrer Grau 
Mutter und ihrer Brüder; Darumb ihr Graf 
“Heinrich verfchreibt soo, fl. idrlicher Nuyung, 
uff Neichenmeiler, fampt dem Si; dafelbft, wie 
ers feiner vorigen Öemahlin auch verfchrieben, 
Er verfpricht ihe auch alfobald 1000. fl. zur 
Morgengab, und davon so, fl, Zinnß uff Rei⸗ 
chenweiler, Statt und Ampt. Die Vermaͤh⸗ 
| lung 
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Jung ift ohne einiges Gepraͤng vollsogen worden, 
und Braf Heinrich auch bald darauf mit feiner 
Gemahlin nach Stuttgard gegogen, dann in eis 
nem Schreiben an feinen Bruder, Graf Eber⸗ 
barden den iüngern meldet er, Daßer mit Weib 
und Kind bey feinem Vetter, Braf Eberhar⸗ 
den dem ältern feye, deſſen Gutthetigkeit gegen 


ihm er hoch geruͤhmet. 


Graf Eberhard der iuͤngere that in dem 
Anfang des 1489. Jahrs einen neuen Verſuch, 
feinen Vettern, Graf Eberharden den aͤltern 
zur Reſtitution ſeines deputats zu bewegen, und 
erinnerte denſelbigen in einem Schreiben von 
Augſpurg aus, uff Montag nach Cathedræ Pe- 
tri, den 23 Februarii, eines Artikels, in einem 


zwiſchen ihnen aufgerichteten Vertrags, daß 


Fein Parthey unter ihnen baiden, und ihren Era 


„ben, in Zeit ihrer Ainung, der andern oder ih⸗ 


‚rer Zugewandten offene entſagte Feind, die ihm 
wiſſend und verfünde find , in feinen Stetten, 
Schloſſen, Landen, und Gebieten, nicht ent⸗ 
halten, Aßen, noch trencken, hinnoch fürfchues 
ben , noch ihnen fonften weder Troftung , Sis 
cherhait, noch Slait geben, oder Feinerlai Zules 
‚gung thun, noch feinen Zugemandten,, deren er 
ungfarlih Macht hat zu thun, geftattenfoll, in 
Beinen Weg: Erbegehrte daher an Graf Eber⸗ 


bard den ältern, daß er folche feine Feind, roels 


che ihm abgefagt, und ihm Doch zuvor das fein 
genommen und entwehrt haben, urlauben, und 
die nicht meiter enthalten wölle, ın ihr 

h u Lan⸗ 
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Landen; ia daß er ihme rider folche feine Feind 
Hilff thun molle: und, tweilder Vertrag befagt, 
Daß der Klagende uß Des andern Herrn 7 fürges 
fchlagnen Näthen ainen zum Obmann nemme, 
fo zeigte Graf Eberhard der jüngere weiter an, 
obwol etliche unter denfelbigen feine Feind feyen, 
fo möge er Doch leiden, daß fein Vetter , aus 
Den vier nachbenannten,- Graf Endrißen von 
Sonnenberg, Schenck Albrechten von Limpurg, 
Contat Schencken von Winterſteten, und Als 
brechten von Rechberg, Rittern, ainen zum Ob⸗ 
mann erkieße: Oder, wann ihm das nicht an⸗ 
nemlich feye, fo ſoll er mit feinen, des iuͤngern 
Graf Eberhards, Feinden handlen, daß fıe die 
Vehd gegen ihm abftellen, mit Abtrag erlittes 
nen Koftens und Schadens : fo wölle er Gers 
harten von Thalheim zu aim gmainen beftimmen, 
der Zuverſicht, Graf Eberhart der elter werde 
ihn dahin wol vermögen , Daß er fich der Sa⸗ 
“hen annemme”, Ä 


Auf eben diefen ſchon gemeldten Tag fhrieb 
er toeiter feinem ‘Bruder, Graf Heinrichen, 
und mahnte denfelbigen , vermög der Ainung 
und Verträg, auf, Daß, wa obgemeldte feine 
Feind bey ihm weren, Daß erfie beurfaube, und 
keins wegs uff oder unterhalte; Daß er offentliche 
Feindtſchafft gegen ihnen fuͤere, und gegen ihs 
nen handle, als denienigen , Die ihme, Graf 
Eberharden dem iüngern, Das fein unentfagt, 
wider GOtt, Ehrund echt, den Kaißerlichen 
Landfriden, und geſchworne confirmigge Ver⸗ 

(ill. Cheil.) Dh traͤg, 
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träg, eingenommen haben, die Doch folche Ver⸗ 
traͤg, zum Tail haben helffen figlen 5; daß Graf 
Zeinrich deren von Kirchen Zeind werden wolle, 
dieihm ungehorfam gweſen, feine Knecht gends 
Ye und ihm das fein fo verrhäterlig) uffgeben 
aben”. | | 


An die von Rirchen ſchrieb er ebenfalls, und 
begehrte Antwort auf eines feiner vorigen Schreis 
ben. Allein alle dife Verſuche halffen nichts, 
denn weder Die von Kirchen geantwortet, mel 
fie nicht mehr unter feinem, fondern Graf E⸗ 
berbards des aͤltern Gewalt ftunden, auch fels 
bigem mwiderum gelobt und gefihworen haften, 
noch auch Braf Eberhard der ältere ſo, wie 
ihme gefallen, und vielleicht nicht anders, als er 
oben in dem vorigen fahr mit Herzog Georgen 
von Bayern zu Augfpurg geredet. | 


Weil nun alle diefe Verſuche ohne Frucht 
waren, fo lieffe Graf Eberhard der jüngere‘ 
an ©. Johanns Tag, den 24 Junii, ein Elägs 
liches Schreiben an den römifchen König Maxi⸗ 
milisnum abgehen, Darinnen er fich uff etlich 
vil feine vorige Schreiben bezichet, und abermas. 
fen ab feinem Vetter, Graf Eberharden den 
aͤltern, Flagt, der ihm nicht allein das feinig ges 
nommen hab, fondern ihm auch Fein Geld gebe, 
wie er ihm mohl fehuldig were; Daneben Ihr. 
Kön. Mai. bittet, Sie mölle fein Ellend und Ars 
mut anfehen, und zu Herzen nemmen Die getrewe 
Dienft, fo fein Vatter felig Der Kayß. m. ges 

Ma on, 
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thon, und er gern thun wollt , ungefpart feing 
Leibsund Guths, was in feinem Vermoͤgen mes 
re: dieweil es aber inn feinem Vermoͤgen nicht 
feye, fo wölle ihr Kön. Maj. ihn zu Diener und 
Hofgſindt uffnemmen, ihne und Die feinige mit 
Siferung underhalten, und ihm hilfflich feyn in 
feinen anligenden Sachen , auch gegen feinen 
Vetter, Graf £berharden den slrern, daß 
ihr Mai. ihn dahın halte, daß er ihme das fein 
gebe, und ihm ehren und rechteng feye,. vor ihe 
Koͤn. Maj. daß ihr Mai. ihn in das feinigeinfes 
tze, Das woͤlle er zu ewigen Zeiten trewlich und 

geborfamblic) verdienen ; wolle fich auch verpflichs 
ten, folche Mennt und Gülten der Kön. Maj. 
nach zu verzehren, und fich ghorſamlich laſſen fins 
den, mit Darſetzung feines Leibs und Guts, zu 
ihre Kon. Mai. und mit ihr zu ziehen , und mit 
feinen ghorfamen Dienften nachzuvolgen“. Die 
Noth Graf Eberhards des ungern war defto 
gröfler, weil Herzog Georg von Bayern, bey 
dem er fich bißher gegen zwey Jahr aufgehalten, 
uff Sreytag nad) Lætare, Den 3 Aprilis , feine 
Dienftabgefündet, diemeiler fich gegen ihme mit 
—— anders, dann ihm gebuͤrt, gehalten 
a e”, 


Zu gutem Gluͤck Graf Eberhard des iuͤn⸗ 
gern hielte Kayſer Friderich und Roͤnig Waxi⸗ 
milian wegen der Huͤlfe, ſo ſie von dem Reich 
wider Koͤnig Carln in Franckreich und Rönig 
WMatthiam in — begehret, uff Miſericor- 
dias Domini einen Reichstag zu Franckfurt, da 
| | 2... Konig 


Dh 


J 


484 Neue Wirtenbergiſche A.C.1489 


Rönig Maximilian, unter andern Fuͤrſten und 
Herrn , auch beede Grafen von Wirtenberg 
zu demfelben mit fich gebracht, und zwar hatte 
Öraf Eberhard der ältere in ſeinem Gefolg 
Graf Otten von Stollberg , den Grafen von 
Mapperftein, und einen Grafen von Sakefenftein; 
Graf Eberhard der iuͤngere aber Graf Haus 
genvon Werdenberg, und war beeder Grafen 
von Wirtenberg Anfchlag auf difem Neichstag 
gefeßet auf 67 zu Roß, und 266 zu Fuß, mie 
uns Lehmann berichtet in feiner Chronik, 7 B. 
120 Gap, welcher zugleich meldet, daß hier Der 
Anfang gemacht worden, Daß fich die Reichsſtaͤnd 
in Drey Raͤth abgetheilet, da zuvor nur 2 Raͤth 
der Sürften und Staͤtt geweſen. Weil nun auf 

edachtem Meichstag abfo:ıderlich auch von Hand⸗ 
des iuͤngſten Landfridens gehandlet wors 
Den, und Graf Eberhards des iuͤngern Kla⸗ 
gen vornemlich dahin gehöret, fo hat Rönig Mas 
ximilian beeder Grafen von Wirtenberg 
. Streitigfeiten felbft vor die Hand genommen, 
und mit Deren Wilhelm, Bifchoffen zu Aichftett, 
in Gegenwart des Churfürften und Erzbifchoffs 
zu Maynz, Deren SBerchtoldg, auch beeder Bruͤ⸗ 
‚der, Herrn Sriderichs und Herrn Sigmundg, 
Marggrafen von Brandenburg , eine endliche 
Rergleichung zmwifchen ihnen zuStande gebracht. 
Zu dem römifchen König und Bifchof von Aichs 
ſtett feste Graf Eberhard der ältere von feinets 
wegen, Graf Hugen von Werdenberg und zum 
Hailigenberg, des ſchwaͤbiſchen Bunds Haupts 
mann; Graf Eberhard der iuͤngere aber Si⸗ 

| | mon 
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‚mon bon Stetten, von Kochenftetten, den aͤltern. 
Dife verglichen, uff Donnerktag nad) S. Jacobs 
Tag, den zo $ulü, die Sad alfo , daß die Ars 
tifel des vorigen Vertrags faft alle geblieben. 
Wann aber Graf Eberhart der elter ohne hinder⸗ 
laßne Söhn mit Tod abgeht, fo fol Graf Ebers 
Hardten dem iüngern wider heimfallen fein Tail 
Landts, was er von feim Herrn Battern fel. ers 
erbt hat, aufgenommen Stufgarten, Schloß 
und Statt, fampt zugehörigen Dörffern, und 
dem Forſt, darfür M ihm werden Blaubeuren, 
mit der Kaftvogtey uber daffelbige Cloſter, dag 

er doch unbedrengt fol laflen. Wann Graf Es 
berhart der elter Soͤhn hinder ihm verlaßt, fo ſoll 
ihnen ihrs Heren Vatters Tail ungefhmelert 
bleiben , fampt Stutgarten. Stirbt eraber oh⸗ 
ne eheliche Soͤhn, und Graf Eberhart der iuͤn⸗ 
ger, hatehelihe Söhn, fo foll der eltift under ih⸗ 
nen allerdings erben, an Graf Eberharden dem 
ältern , als mann er fein des Ältern Graf Ebers 
harden, leiblicher Sohn were. Wann nun auf 
Abſterben Graf Eberhardts des eltern , eintwe⸗ 
der fein ehelicher — oder des iungen — 

Eberhardts ehelicher Sohn, oder ein anderer u 
dem Gefchlecht fuccedirte, fo fol Graf Eberhart 
der iuͤnger nicht Vormuͤnder ſein, ſonder das 
Land nach Ordnung und Anweißung Graf Eber⸗ 
hardts des eltern fo lang geregieret werben,biß Der 
iung Herr feine 18 ar erfillt. Es fol auch 
Graf Eberhardt der iuͤnger niht Macht haben, 
etwas vom Land zu verfegen, oder zu verfauffen, _ 
es geſchehe Dann mit RN und Bewilligung vie⸗ 
3. sö rer 
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rer Prälaten,, vierer von der Ritterfchafft, und 
vierer von der Sandfchafft feins Tails, welche 
nichter, Graf Eberhard der iuͤnger, fonder fie 
ſelbs under einander ermwehlen follen. Es fol 
auch Graf Eberharot der jünger Fein unnüse uns 
nöthige Schuld machen. Wann fein iesige Gma⸗ 
helin, die Marggraͤvin, mit Tod abgehen follte, 
fo foll er fich mit feins Gnoßen widerumb verhens 
raten: da er aber eine, ringers Standts, auch 
zur Ehe nemme, fo follen ihre Kinder nichts am 
Land erben. Graf Eberharden dem eltern fol 
zum Voraus bleiben, die Nuzung von den Stet⸗ 
ten, Schloſſen und Aemptern, Beblingen, Sin⸗ 
delfingen, Wilperg und Bulach, ſampt zugehoͤ⸗ 
rigen Doͤrffern, auch die 10000, fl. von Hirßow 
und YBurmlingen wegen, fambt dem Silberge⸗ 
fhüre und Haußrhat, fo er von feiner Fraw 
Murter ererbt hat. Graf Eberhard der iuͤnger 
fol mit allen den feinigen, auch in ſchwaͤbiſchen 
Bundt fommen. Cr foll auch die ganze Landt⸗ 
fchafft durch feine Brieff erlaffen der Aid und 
Pflicht ,. die fie ihm der Erbhuldigung halb ge⸗ 
thon haben, und foll die Landfchafft uff difen nes 
wen Dertrag, Sraf&berharden dem eltern wis . 
Derumb allein huldigen. Graf Eberhard der el 
ter foll dem iungen idrlich gooo. fl. geben , halb 
uf Martini, und halb uff Georgii. Ueber fols 
ches bat fich Graf Eberhard der elfere gegen ibm 
erbothen, manner fein Gmahelin zu ihm neme, 
ſo mölle er ihm auch den Sig zu Nürtingen ges 
ben, Doch mit ledigem Borbehalt, daß er den⸗ 
felbigen zu feinen Handen mieder ziehen möge, 
* GE wann 


"A.C.1489 Chronik. zter Theil. 487 


mann er wölle ; welche leztere Bedingung ohne 
Zweifel Darum gemacht worden , damit Graf 
Eberhard der ältere ihn deſto leichter in Forcht 
und Drdnung erhalten möchte, Neben dem Siz 
u Pürtingen bewilligte Graf Eberhard der Ältes 
re dem iüngern auch alle Wein und Korngefäll, 
fo gen Nuͤrtingen gehören, und über Beſoldun⸗ 
gen uͤberbleiben, den Wein uff Rechnung iedes 
Orths: das Korn uff mitle Schläg zu laflen, 
Doc daß felbiges an der penfion abgezogen wer⸗ 
de, der Bein uff Martini, das Korn uff Ge- 
orgii; ia in dem folgenden Jahr, um Matthiæ, 
veraönnete er ihm noch, im Kirchaimer Vorſt 
zu jagen, mas ienhalb des Neckhers iſt, und 
= ihm auch den Haußrath zu Nürtingen leys 
i en. 


Von diſem Vertrag liſet man in der Ehin⸗ 
giſchen Chronik, nach denen excerptis Cruſi- 
anis: A. 1489. Maximilianus Cæſar rem com- 
poſuit, ut iunior Eberhardus omni imperio 
abſtineret, usque ad obi tum ſenioris Eber- 
hardi: contra fenior iuniori quotannis 8000. 
Rhenenf. fl. & uxori eius quotannis 2000. 
daret. Poft triennium (a. 1492.) Berchtol- 
dus, Archiepifcopus Moguntinus, tranfegit 
inter omnes tres, ambos Eberhardos, & Hen- 
ricum, quid fieri deberet, ipfis mortuis, de 
hxredibus eorum. ft dag datum 1492, 
Sonntag nach Egidii zu Eßlingen”. ‘Bey 
Burgermeijtern, in tbef. cıt. part, 2.: Als 
den 30-Julii a. 1489. beede oͤffters vermeldte 
| ee 4 Herrn 
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Herrn Grafen zu Wuͤrtemberg durch den Das 
maligen König Marimilian de novo.vereinigeg, 
und Darüber ein Receſs auctoritate regia Her 
fertiget worden, ift abermalen darinnen der 
dreyen Stande des Landes gedacht, und mie 
bey Fünftig fich ereignenden differentien aug ſol⸗ 
hen 3 Staͤnden, der Praͤlaten, Nitter » und 
Landſchafft arbitri oder Schiedslieute erwaͤhlet 
werden ſollen, p. 327. — 


In diſem Jahr wurde Graf Eberhard 
der aͤltere mit denen von Rotweylihrer Spaͤnn 
halben, Die fie gegen einander hatten, für Hanns 
jen von Effendorff vom Horn, und Hann 
Schaden, beeden Burgermeiftern, und Wern⸗ 
ner Sachßen, des Mathe zu Biberach , als 
Dbmann , vertragen. Zu denen hat Graf 
Eberhard gefeßet , Sören von Ehingen, Nits 
fer, Hauptmann des fehmäabifchen Bundes, und 
Be von Schomenburg , Obervogt am 

chwarzwald. Die Urfach der Spaͤnn liſet 
man in dem ı Ih. der W. Thron. 


Graf Zberbard von Wirtenberg der aͤl⸗ 
tere vereinigte fich in Diefem Jahr, zu fefter 
Handhabung des Fanferlichen Landfriedens, 
nach dem an ihn wegen der beſondern Ainung 
mit den Marggrafen von Brandenburg, und 
Erzherzog Sigmunden von Heſterreich A. ı 488. 
fub dato in unferm Veld by Gent am 23 Tag 
des Monats Junii, ergangenen Faiferlichen Bes 
fehlen. und Schreiben, mit befagten Marg⸗ 


— 
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grafen Friderich und Sigmund zu Branden⸗ 
burg, abfonderlih , zu Gemuͤnd am Samps 
ftag Sant ‚Anthonien Tag, nach Chriſti uns 
ferg lieben. Herrn Gepurt , viersehen hundert 
und im Nun und adtzigften Far, Des Inn⸗ 
halts: follichen Landfriden und auch innhalt der 
gemelten unfern zugeſchickten Mandaten, in als 
len Studen, Claufeln, Punden und Artickel, 
don Wort zu Worten, alß ob die hierinn nems 
lich weren beſtimpt, mit und gegeneinander zu 
‚halten‘, wider menigElich, wer unfer yeden, den 
unfern oder Zugewanten, darinn oder dawider 
Verlezung tete, zu sieben, und ainander 
nit zu verlaſſen; daran och unfern yeden nit 
hindern noch irren fol, dehain ander Buntniß, 
noch Verſchribung, alß mir das hiemit by uns 
fern Wirden und Eren, ainander gereden,, ges 
loben und verfprechen,, alſo nachzukommen, 96 
trulich und on alles Geferde. Doch hierinn uns 
vergriffenlich den Verſchribungen, fo unfer yes 
der mit Dem Bund deß Landes zu Schwaben 
hat” 26. den ganzen Vertrag lifet man bey Datz. 
c. 10. & 2. p. 307. n. 34. und bey Lünig, 
Reichsarchiv part. fpec. Contin. Il. unter Churs 
brandenburg, f. 11. 


Auf gleiche Weiſe trat Graf Eberhard 
von Wirtenberg der aͤltere unter erſtgemeldter 
Sormul, zu ſteifer Handhabung des Landfri⸗ 
dens, in eine beſondere Ainung mit dem Erz⸗ 
biſchoff von Maynz, ſub dato zu Gemuͤnd 
am Donerſtag nad) Sant Hylarien Tag a. 

— Ds 1489. 
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1489. und mit eben demfelben,, dem Erzher⸗ 
zogen von Öefterreich, denen Marggrafen 
von Brandenburg, dem Warggrafen Chris 
fiopb von Baden, der damals auch in den 
fchroäbifchen Bund getreten, und 30 Nayßiger 
u Roß auf fein felbs Koften und Schaden, bey 
einer Belagerung-aber 6o zu Roß, und 200 
zu Buß, verfprochen, und gleiche Gegen « Ne 

verfe von dem Bund erhalten, insgeſammt zu 
Schwaͤbiſch⸗Hall, an dem heiligen Palmtag 
a, 1489. Wegen deren Spänn und Sfrruns 
‚sen, die fi unter ihnen felbft, und ihren Sans 
den ingbefondere, ereignen dörften, wurde fols 
gendergeftalt verfehen: Wir odgenante Furften 
und Herren haben ung och mit dem gemelten 
- aunferm Dheim und Schwager, Marggraf 
Chriſtophen, und wir Marggraf Ehriftoph mit 
Ihnen, unß miteinander geaint; Ob unfer ges 
melten Sürften und Herren ainer, mit Im, oder 
wir, Marggraf Ehriftoph, mit Sfr ainem in 
Spt follicher Einung fpänn gewinnen: So fl 
len under unß, die, fo alßo fpann miteinander 
gewinnen, Ihme ſchidliche Rate, an ein geles 
gen Ende, zufamen fchicfen, und verfuchen laß 
fen, unß gütlih und fruntlich darumb miteins 
ander zu betragen. Na aber diefelben unfer 
baid Tayl Rete alßdenn die Guͤtlichkeit zroifchen 
unß nit erlangen moͤchten; So ſollen und wol⸗ 
len wir, von allen Taylen, welche denn unter 
unß gegen einander in obgemelter maß ſpenn ge⸗ 
winnen, benuͤgen laſſen, deß rechtlichen ußtrags, 
wie dann wir Erzherzog Sigmund von ut 
y. 2 rei f 
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reich, und wir Graf Eberbart, deß gegen dem 
Pund, und hermider der Pund genen unß vers 
chriben fint, ungeferlich. Und in follicher maß 

foll es auch , deß ußtrags halb zwifchen unfern 
Prælaten, Mieten, Dienern, den unfern und 
Zugemanten, ob die fpenn gegen einander ges 
winnen, den yezt gemelten Verfchribungen nach, 
auch gehalten werden , alles getrumlich und 
ungeferlih. Und alß wirMarggrafChriftoph " 
und wir Graf Eberhart, etlih Spruch und 
Vorderung gegeneinander haben, unß, die 
unfern und Zugemanten berürend, und die uns 
fer yedem von dem andern fchrifftlich überfchickt 
find : umb diefelben fpenn follen und wollen wir 
ung deß obgemelten ußtrags auch benügen lafs 
fen. Und ob fich ſyt follichen unfer beid übers 
ſchickten ſpennen etlich ander fpenn, von unfer 
baider, oder unfer aing wegen, betten erhoben; 
diefelben fpenn follen von unfer yedem, dem ans 
dern, hiegroifchen und Pfingften nechſt in Schrift 
och uberfant werden, der ain wiſſen zu haben, 
Und deß zu urfund, ꝛc. bey Date. 1. c. p. 307. 
num. 37. bey Luͤnig, part. fpec. Contin. Il. 
unter ‘Baden, ‚p- 948. Die Sußträgsrichter, 
mie fie von Erzherzog Sigmund und Graf 
Eberharden beftellet worden, ſ. oben a. 1488, 
aufgezeichnet, und auch von andern Fürften, 
als Brandenburg, Maynz, bey Datt. c.2y. 
P- 442. num. 23 & faq. : Quodfi caufa fiye 
controverfia, Principem ipfum , ut fuevici 
foederis focium, vel eius terras, miniftros & 
confiliarios. nobiles concerneret, wann die _ 
| Prelas 
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Prelaten, Grafen, Fryen, Deren, Ritter, 
Knecht und Stett, zu denen Bundtsfürften,, 
dero Communen, Dienern, oder edlen Raͤthen 
su fprechen gemonnen, coram Duce five Capi- 
taneo confoederati Principis & novem eius 
. confiliariis nobilibus, vor feinem Landhofmai⸗ 
er, Kandvogt, Hauptmann und Neuͤn Edlen 
aͤthen, terminanda erat, aſſeſſoribus a par- 
te litigante, pari numero, mit gleichem Zu⸗ 
ſaz, adiunctis. F — 


In was fuͤr groſſer Achtung und Reputa⸗ 
tion Graf Eberhard der aͤltere bey Rayſer 
Friderichen und Koͤnig Maximilian geſtan⸗ 
den, iſt auch ferner daraus abzunehmen, daß 
ihn hochbelobter Roͤnig Maximilian zu Ent⸗ 
ſcheidung der wichtigen treitigkeiten, welche der 
mächtige Herzog Beorg von Bayern mit denen 
ſchwaͤbiſchen Ständen gehabt, nebft dem Bi⸗ 
ſchofzu Anftert zu einem Commiflario ernennet, 

umd die völlige Schlichtung in feine Hände ges 
ſtellet, wie ben Patt. 1. 2. c. 5. f. 257. faq. n. 
ro. zu leſen, da z. E K. Marimilian in feiner 
merctwürdigen Tranſaction, welche bey den 
fchräbifchen Bundsgenoffen eine ohngemeingroß 
fe Sreude verurfacher, in Anfehung der Stadt 
Memmingen feget: ” dam die Statt Mens 
mingen berurend : Nachdem fich Herzog Joͤrig 
auf dem Beßerhord underſteet, einen Vorſt zu 
machen, da von alter her nie Fein Vorſt, fon» 
der allweg ain freye Pirft, alß die Widerpars 
“then vermaint, geweßt feye: In Crafft follichs 
vermainte 
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vermaints Vorſts fih vermißt alle Oberkait, 
Pott und Berbott, Straf und alle vorſtliche 
Sberkait, über die, fo In und auf. dem Beſ⸗ 
ferhord gelegen feind, zu haben, ſollichs foll 
Herzog Förig abftellen, und nicht gebrauchen, 
ſo fang, biß er vor dem Bifchoff zu Apftett und 
Grave Eberharten von Württemberg dem Ell⸗ 
tern, ale Commiflarien, mit recht ausfündig 
machet, daß er einen Vorſt Dafelbs hab, und 
ſichs deß ollfo geprauchen müg: und was das 
felbs mit Recht erfant mirde, dem follen baid 
Partheyen on berrer Außzug, appellacion, 
füpplication, und waigrung, gefiracfs nach⸗ 
an, 2%, X.» 


Graf Eberhard der ältere erlaubte in dis 

fen Fahr denen von Balingen, daß fie einen 

neuen Spital aufrichten mögen, und Die von 

Aſperg befreyete er gar herrlich. 


Das Burgftall zu Holzgerlingen, Balten⸗ 
ect genannt, mit dem Waffergraben , Scheüs 
ren und baiden Gärten, und der Gerechtigkeit 
im Schonbuch Holz zu hauen, das oben duͤrr, 

und nicht gut zu Zimmern tft, verfaufte Graf 
Eberhaͤrd der ältere Claußen Steinmarn bon 
Yefingen, dannzumal zu Hobgerlingen gefeffen, 
und feinen Erben, umb 100, fl. Reiniſch. 


Dietrichs Spaͤten von Sulzburg hinter⸗ 


laßner Witwe, Fraw Urſulaͤ von Grienenſtein, 
verkaufte Graf Eberhard der aͤltere Der Due 
j | s 2 oft 


* 
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legen, das vor fahren den Herzogen von Teck 


geweſen, die auch zum Theil darinnen gewohnt 
haben, aim halb an die Kelter, anderhalb an 


Hann Späten ftoffend, umb 320 fl, und gar 


zu leidenlichen Zuͤhlen zu bezahlen. 


Die Muͤlinen zu Berg bey Cantſtatt ver⸗ 
kaufte Graf Eberhard, Die eine umb 800. Die 
andere umb 600. Pfund Hlr. 


Den Bruel unter Greiffenſtein im Zeller⸗ 
thal, nicht weit von Pfullingen gelegen, ver⸗ 
kaufte Graf Eberhard der aͤltere Hannß Zim⸗ 
merern von Oberhaußen umb ein rings Gellt, 
unangeſehen daß es bey 6 Mannßmad find, 
Diemweil vorhin ein groſſer Zinn Daraus geht. 


Zu Ende difes Jahrs beftellt Graf Eber⸗ 
hard der sltere zu feinem Sandhofmaiiter Graf 
Wbolffen von Surftenberg, uff 3 Jar lang. Er 
fol dienen mit frin felbs Leib, und mit feinen, 
und Graf Heinrichen des eltern von Fuͤrſten⸗ 
berg Schloſſen, die follen der Herrſchafft offen 
fein, wider meniglich, ohn die Pfalz. 


Sp. aignete Graf Eberhard der ältere 
auch Hannß Späten, Wolf Spaten Sohn, 
altens Steußlingen die Veſtin, mit Leuͤthen, 
Guten, Holzmarckten, um feiner getremen 
Dienft willen, dieweil ers gen Ehingen an der. 
Thonaw in Spital verfauft, melchen — 
| | ge 
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get worden, Daß fie Die Beftin oder das Schloß 
zerbrechen, oder von ihm felbs abgehen faflen, 
und nicht im Baw erhalten, vilweniger füros 
hin erbamen. 


Die Gräfin Catharina, Graf Ulrichs fel. 
Tochter, mar in diefem Jahr Elofterfrau zu 
Berlachsbeim , Meynzer Biftums, nad) fols 
genden Verzichtsbrief: Wir Catharina, ges 
borne Graͤvin zu Wirtenberg , Clofterfram zu 
Gerlachsheim, Ordens der Pramonftratenfer, 
im Menger Biſtum gelegen , befennen, daß wir 
mif Bewilligung Herrn Berchtolds Abbts zu 
Adelberg, under deffen Gehorſame wir vor zu 
Adelberg und Lauffen in den Elöftern find gweſen, 
ung verzeihen aller Einweyhung und Gerchhtigs 
Feit zu baiden Elöftern, dann wir iegt den ehrwiürs 
digen Deren Chriftoffen, Abbt zu Dberzelle, für 
unfern Obern erkennen, 2c. wie dann iegtgemelds 
ter Abbe folches auch felber bezeugt, und neben 
ihm Sram Elifabeth Kreßin, Maifterin u Ger; 
lahsheim, daß fie Ir Sramen von Wirtenberg 
inn das Klofter uffgenomen A. 1489. am Sonns 
fag Jubilare. | 


_ Graf Eberhard der ältere verſchrieb in dies 
ſem Jahr feinem Vetter, Brafsgeintichen von. 
Mirtenberg, soo.fl. iahrlicher Guͤllt, für 10000, 


fl. die er von ihm empfangen. 


Zu Tübingen wurde in diſem Jahr die ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke über den Neckar gefuͤhret, 7 | 
ON Dale 
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dafelbft den 12 Octobr. eine Promotion Docto- 
rum Theologi& vorging , darinn M. Conrad 
Sommerhart' von Calw, und Herr Wendel 
Steinbach, von Buzbach, Dottores worden, 
fo wohnete Graf Eberhard der aͤltere folchen 
actui in Perfon bey, und ließ alles, was auf die 
Promotion gegangen, ohne der neuen Docto- 
rum Koften, bezahlen. | 


Daß Pfalz auf die Befeftigung des Klofters 
Maulbronn in difem SSahr bedacht geweſen, er; 
fehen mir aus einem Verbottsbrief Kayfer Fris 
derichs an Pfalsgraf Philipſen, daß er Feine Ds 
hrigfeit, und Gewaltſambe über das Gottshauß 
Maulbronn gebrauchen, noch auch felbiges bes 
veftigen folle, bey Be/ald. in doc. monaſt. Maulbr. 
F.524. num. 29. | - 


Nah Fo. Rimman. Stutgardiani Anmers 
Zungen von Wirtenderg war Rönig Maximi⸗ 
lian ſelbſt in difem Fahr zu Stuttgard gegen 
waͤrtig: A. 1489. mar ein warmer Winter, und 
regnet vil, und gfeor füzel. Und Fam der Rös 
miſch König her geritten gen Stutgarten , am 
nechften Mitwoch nach Mitfaften. Und kam 
ein Dürrer Srüeling, und ein naffer Sommer, 
und ein böfer Bluͤhet, und ward lüzel XBeins”. 
Cbron. antig. mst. | un 


In dem Jahr 1490. hat Erzherzog Sig 
mund von Defterreich , der Feine cheliche Leibes⸗ 
erben hatte, und begunte alt zu werden, aufge 

— pflogene 
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pflogene Unterhandfung, Rönig Maximiliano, 
als feinem nechften Vetter, von Herzog Leopold 
von Defterreih her, Erzherzog Sigmunds 
Groß r und König. Maximilians Urgroßvatern 
feine Lande übergeben, fonderlich mag aufferhatb 
Der Etfch und Graffchaft Tyrol geweſen, die cr 
fich fein Lebenlang vorbehalten, Stumpf 13 B. 
22 Cap. f. 700. Danunalfo Rönig Maximi⸗ 
lian Graf Eberhards von Wirrenberg ndchs 
ter Nachbar worden, fo fuchte man auch zu fols 
cher Zeit die Stritt, welche Erzherzog Sig⸗ 
mund mit Braf Eberhard dem altern gehabt, 
beyzulegen, davon Durgermeifter, in Cod.Di- 

plom. part..ı. p. 554: 4. 1490. haben König 

Maximilian und Graf Eberhard die Forſt ui 

Tübingenherum und auf dem Schwarzwald mit 

einander abgetheilt, und fib daruͤber verglichen. 
So wurde 4. E. dem römifchen König die Jagd 

an den Roͤtenberg, hingegen Grafen Eberhard 

der Wildbann an dem Ammerberg zugeftanden 

und überlaflen”, Es wurde namlich gen Ulm, 

allwo Koͤnig Marximilian regen feinen von 
. Erzherzog Sigmunden einb:fommenen ſchwaͤ⸗ 
biſchen Landen auch den fehwäbifchen Bund ans 
genommen, und Reverfalien dißfalls ausges 
fteller hat , ein Tan angefegt, undden 18 Maji 
die Such alfo verabſchiedet: 


Daß Sraf Eberhardt von Wirtenberg, und 
feine Erben ‚ fic) des Jagens am Roͤtenberg mafs 
figen; Dargegen aber Defterreich Fein Forſtliche 
Oberkeit darinnen ſuchen foll Der Sorft am 

3) 


: (lit. Theil.) ms 
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Ammerberg , ob Tümwingen gelegen , fol der 
Herrfhafft Wirtenberg bleiben, doch denen von 
- MWurmfingen und Hirkom an ihrer Gerechtigkait 
unabbrüchig. So bleiben auch die Hölzer Tail⸗ 
finger March, Bernloch und Schiertinger Thann, 
der Herrfchafft Wirtenberg. Des Boßingers 
Holzes wegen aber fol Here Wolf von Clingen⸗ 
berg, Landeommenthur zu Alfhhaufen als Ob⸗ 
mann mit gleichem Zufaß, zu Schidrichtern ges 
fest werden. Hinwiderum bleiben ber Herrfchaft 
Defterreich der Pfaffenberg , das Hailfingerholz, 
wie auch Der Nötenderg. Die Derrfhaft Wir⸗ 
tenberg fol Macht haben zu glaiten von Tuͤwin⸗ 
gen, Herrenberg, Nagoldt und Bahlingen, big 
an den Neckerfurt. Des Stritts halben wegen 
Vruburg, auch der Dörfer Wytingen und Ror⸗ 
dorf, item des Schloſſes Buͤttelſchieß, wurde 
geſprochen, daß Wytingen und Rordorff Diet⸗ 
ri Spaͤten, dem fie von Wirtenberg verſetzt 
worden, bleiben, und doch dem K. Marimilian 
die Lofung darzu bevorſtehn fol; an Vrburg 
aber und Hüttelfchieß foll Defterreich Feine Vor⸗ 
derung haben. Mit Achalın und Veringen, die 
Erzherzog Sigmund als. Öfterreichifche Pfand⸗ 
fhilling an fich ziehen wollen, foll es bey Erzher⸗ 
zog Albrechts Derfchreibung, und bey dem 
N fandbrief, bleiben. Die Schazung zu Altins 
gen foll fürohin famentlich von baiden Herrſchaf⸗ 
ten gefchehen. Was den Schirm zu Zwyfalten 
belangt, darinnen fol Herr Dtto, Bifchof zu 
Eoftenz , Obmann fein ; und die Sach mit gleis 
chem Zuſaz, guͤtlich oder rechtlich , erörtern, 
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Don den 10000. fl. die Erzherzog Albrechten, 
Graf Ulrich von Wirtenberg gelben hat, fol 
König Maximilianus die sooo. fl. in fünf Jaren, 
jdeich 1000, fl. bezahlen und verfichern. 


Bon The, Sigmaringen, Kirchen, Ebins 
gen, Dornftetten, und Waltenbuch wegen, die 
Erzherzog Sigmund darfür halten möllen, daß 
fie allein don Defterreich verpfende, und noch 
mol zu löfen feyen, wird betaͤdingt, Daß Defters 
reich fich deren begeben fol, dieweil um etliche 
Derfelben Kaufbrief vorhanden ſeyen, doch follhers 

_ gegen Birtenberg ſein Schuldvorderung der Ziñß 
von 10000.fl. 40. Jar lang fallen laſſen, wie au 
von ſchon gemeldten 10000. fl. die übrige 5000. fl. 


In diſem Fahr ſtarb der groſſe Rönig Mars 
thias in Ungarn, ohne eheliche Leibeserben, und 
da auf denſelbigen Uladislaus, Koͤnig in Boͤh⸗ 
men, Der IV dieſes Namens, nach einem A. 
1479. zwiſchen ihm und Matthia gefchloflenen 
Dertrag, von denen Ungarn zuihrem König bes 
zuffen wurde; Kayſer Sriderich aber ermeldte 
Eron, Frafft eines zwifchen ihmund KönigMar- 
thia A. 1463. zu Neuſtadt auf: erichteren Ders 
glichs, vor ſich, und den römifchen König, Ma- 
xzimilianum, pr&tendirte, fo Fam die Sache su 
Weitlaͤufigkeiten, welche doch in Dem folgenden 
Jahr gehoben worden, und daher fchrieh Rays 
fer Sriderich, und fein Sohn, König Maris 
milian, Graf Zberbarden dem altern , umb 
so wolgerüfte Pferd, 4 Monat lang wider ers 

Ä Ji 2 meldten 
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meldten König in Böhmen zu gebrauchen , bes 
gehrten auch, daß er einen oder mehr feiner tref⸗ 
fenlichen Rhaͤt mirfchicfe”. | 


Wegen dem ſchwaͤbiſchen Bund ift von den 
Verbuͤndeten dißfalls die Verfchreibung gegen 
der Landfchaft Wirtenberg, fammt dem kayßerl. 
Entfcheid A. 1489. gefertiget worden, toelche bey 
Luͤnig zu lefen, Dart. /hec. Cont. IT. unter Wir⸗ 
tenberg, in ſuppl. f. 1057. Ä 


Graf Eberhard der ältere bewilligte feinen 
Unterthanen im Flecken Ulbach, hinter dem 
- Schloß Wirtenberg gelegen, die bißher gen Ober⸗ 
Tuͤrckheim gepfarrt gemefen, daß fie eine eigne 

eher ben ihnen aufrichten mögen, die doch vom 
hohen Stift zu Eoftenz verlihen werden fol, 
Dem auch aller gehend daſelbſt, mie bißher, bleibe. 


Seinem Diener , Hann Truchfeßen von 
Stetten,verfaufte Graf Eberhard das Schlößs 
len zu Stetten am Berg, miteiner Behaufung, 
und einer alten Scheuren dafelbft gelegen, ſambt 
nechftgelegner Steingruben , und einem wuͤſten 

Main unter Dem Berg herab, um ıso.fl. 


Mit Braf YHeinrichen von Wirtenberg, 
und feiner befannten Hauptblödigfeit wurde eg 
von Tag zu Tag befehmwerlicher, daher Graf 
Kberhard von Wirtenberg der ältere fich ends 
lich genöthiget gefehen, um den Dändeln und 
Verdrießlichkeiten ein Ende zu machen, vn 
| J einen 
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feinen Better, Braf Seintichen in Verwahrung 
zu bringen, davon in der ehingiſchen Chron. 
nad) ben exe. Cruf. Comes Henricus, Ve 
ForuxpOno arafıay Kal rueamide war im 
Haftung und Verwarung eingezogen , ibique, 
zu Urach , tandem mortuus eſt. 


Die Urfahen , daß Graf Eberhard der 
ältere fo weit mit ihm gehen müffen, waren fols 
gende. 1 Hatteer ſich über feinen Pfarrer, der 
ihm etwas unanftändiges, fo fich in der Kirchen 
zugetragen, verwiſen, dermaſſen heftig ergürnt, 
Daß er ihm in feinem Hauß einen procels ange⸗ 
richt, nach Art der Kriegsleute, wann fie im 
einfallen Meiſter werden. 2. Mit Herrn Tas 
cob von Ratfenhufen, Nittern, fing er Handel 
an, rennte denfelben im Feld bey Sa wangen⸗ 
bruͤck an, und ſchlug ihn uͤbel, ſo daß der von 
Ratſenhuſen fuͤr 5 — Schmerzen und Schas 
den 10000. fl. forderte; Pfalsgraf Philips 
der Churfürft legte fich hernach darein, und 
mittelte Durch feine Raͤth die Sache dahin, Daß 
Graf Heinrich ienem 3900. fl. für feine Ans 
ſpruͤche zahlen, in Bey folder Taͤding waren 
folgende pfälzifche Räth zugegen: Herr Johann 

iſchoff zu Worms, churfürftt. Canzler; Bern⸗ 
hart Graf zu Eberſtain, der Juͤnger; Ludwig 
Graf zu Loͤwenſtein, Herr zu Scharpffeneck; 
Hannß von Dratt, Ritter, churfuͤrſtl. Mar⸗ 
ſchalck; Engelhart von Neipperg, Ritter; Si⸗ 
mon von Balßhoven, Ritter, Burgvogt zu 
Starckenberg; Eytel von Sickingen, Ritter; 
| 513 Hann 
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Hannß von Walbronn, Nitter 5 Georg von 
Venningen, Nitter; D. Goͤz von Adelsheim, 
Probſt des Stiffts im Thal zu Wimpffen; D. 
Conrat Mihaclis, Dechant des Königlichen 
Stiffts zum H. Gaift zu Haidelberg; M. Joſt 
Bock, Dechant su Wimpffen; D. Hartmann 
von Eppingen; D. Peter Wacker; D. Niclas 
von Oeweßheim; D. Bernhart Frowis; Schwy⸗ 
cker von Sickingen; Hartmann Fulner von 
Dieppurg, und Zaiſolf von Adelzheim. 3. 
Nachdem ſich auch zwiſchen ihm und denen von 
Reichenweyler neue Haͤndel zugetragen, ging er 
in ſeinem Zorn ſo weit, daß er Reichenweyler 
ſelbſt verkaufen wollte, und daſſelbe erſtlich 
Herrn Wilhelmen von Rapoldſtein, da aber 
diſer es nicht annehmen wollen, denen von 
Straßburg zu verſezen anboth; ia er ritte auch 
su Pfalzgraff Philipfſen dem Churfuͤrſten, ih⸗ 
* ſich und ſeine Herrſchaft in ſeinen Schirm zu 


Den ſolcher der Sachen Beſchaffenheit, wel⸗ 
ches der von Rapoldſtein Graf Eberharden 
dem aͤltern umſtaͤndlich berichtet, hat er Graf 

Heinrichen zu ſich gen Urach geladen, und ihn 
folgends mit ſieh auf hohen Urach gefuͤhret, 
wo er ihm eine ſolche Gelegenheit gemachet, daß 
er in keinem Stuͤck einigen Mangel gehabt, nur 
daß er von dem Schloß nicht kommen koͤnnen. 
Das geſchahe nicht lang vor Bartholomæi, 
Dann an. ©. Bartholomei Tag fihrieb er von 
hohen Urach aus feiner Gemahlin, fie folk su 
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ihm kommen, und ihn nicht verlaſſen, wie aud) 
hernach gefchehen. Dife feine getreue Gemah⸗ 
lin fchrieb inzmwifchen an Graf Eberharden den 
Altern von Neichenmeiler aus, beflägte ſich, daß 
ihr Herr alfo verhafft, und gleichfam gfangen 
fol ſeyn, und bat, er woͤll ihre Brieff, ihrm 
Herren, und hergegen ihre Heren Brief ihr lafs 
fen zufommen, auch ihren Herren inn Freundt⸗ 
lichait halten, tails von wegen der fo nahenden 
Bluethsfreuͤndtſchafft, tails auch umb ihrer Fürs 
bite millen. Difes hat nun Graf Eberhard 
der dltere gern und unerinnerf,nicht nur vollfoms 
men gethan , fondern auch, damit gedachte 
Graf Heinrichs Gemahlin, Srau Eva, defto 
eher fich entfchlieflen möchte, von Reichenweyer 
aus, das ihr am Deuratgut verfhriben worden, 
zu ihrem Herren gen Urach zu ziehen, und feis 
ner zu warten, fo bemilligte er, fanmt Braf 
Kberbardendem iuͤngern, in Graf Heint ichs 
oben gemeldte Bewidmung, und verſprach ihr 
noch über die 500 fl. iaͤrlichs vom Widem, und 
so fl. von der Morgengab, noch soo fl. doch 
einmal vor allemal, für die Sarnus , neben dem 
Silbergeſchirr, auch ihren Kleidern und Kleinos 
ten. Als auf folche Weife Graf Heinrichs Ge⸗ 
mahlin völlig vergnüget ward, fo übergab e 
den 26 Oktobris, Graf Eberharden dem dis 
tern, ihres Herren, Graf Heinrichs, Sigill, 
damit eg nicht etwa mißbraucht werde. Sol⸗ 
hes hat Graf Eberhard der ältere, in Bey⸗ 
feyn ihres Bruders, Graf Johannßen von 
Sam, Deren Martin Stören, und Herrn 

| Ji14 Hann⸗ 
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De von Stadion, baider Ritter, und 
urefharts von Ehingen, Vogts zu Nagofe, 
alfo bald. felbft in zwey Stuͤck zerſchlagen, und 
die Stück feinem Diener, Matthyß Dornen , 
Notario, für Bruchfilber geſchencket. 


Nachdem in dem vorigen Jahr zwiſchen R. 
Marimilisnund Graf Eberharden dem dltern 
ihrer verfchiedenen Spann halben: getroffenen 

Vergleich, wurde nun im Jahr 1491. die Sache 
wegen dem Schirm und der Kaftenpogtey des 
Eiofters Zwyfalten von dem dazu beftimpfen 
Dbmann , Graf Otto von Sonnenberg, Bis 
ſchoffen von Coſtanz, mit gleichem Zufaß, vors 
genommen , und alfo vertragen: J— 


> Daß obgemeldter Schirm und Kaſtvogtey 
der Herrſchafft Wirtenberg bleibe, doch Daß fie 
kein Undervogt an ihr flat fegen, es were dann, 
Daß der Abbt felber einen uß den mwirtenbergis 
fihen Rhäten begerte. Den Schirm foll 
Wirtenberg nicht verfegen-, verfauffen, over in 
ainiche weiß verendern. Des Cloſters Malefiz 
ſollen im Land Wirtenberg berechtet werden. 
Der Sorftmeifter fol uß des Abbts Dörffern 
feinen zur Straf annemmen, ohne Benilligung 
Des Abbts. Die Herrfchafft Wirtenberg fol 
fich des Vogtrechts benüegen laffen, Das da ift 
20 Schöffel Habern Reütlinger Meß, und 3 fl. 
Darüber follen fie dag Cloſter nicht beſchweren, 
noch ſteuͤren, weiter, Dann von alter herkoms 
menift. Gaiſtlicher Sachen ſoll jich Der .. 

eg u u err 
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herr nicht annemmen. Der Sorftmaifter foll 


mit ı. Pferd im Cloſter gehalten werden. Der 
Schirmherr foll fie und die ihrige vor allem uns 
rechten Gwallt treulich befchüsen und befchirmen. 
Bann fie au zu Stutgarten, Waiblingen, 
oder inn andern deß Landts Wirtenberg Stäts 
ten, oder Flecken, ein Hauß kauffen und bawen 
woͤllen, zu Uffenthalt ihrs Weins und Korns, 
das ſoll ihnen gegundt, und das Hauß nicht 
weiter, als es zuvor geweßt, beſchwert werden. 
Und darbey ſoll eg bleiben, daß ſich Defterreich 
fürohinfeins Schirme da annemme”. S. auch 
Baßler⸗Lexicon, : art. Zwiefalten, mo das Klos - 
ffer in ihrem eigenen eingeſchickten Auffag fehreis 
bit: Endlich ift die Advocatia von dem Roͤmi— 
ſchen König Maximiliano I. nach einiger Jah—⸗ 
ren controvers an. 1491. an Grafen Eberhars 
dum Barbatum, hernach erften Herzogen in 
Wuͤrtemberg, und deſſen Erben, unter gemifs 
fen *Bedignuffen, die wir erft gemeldt, überlafs 


3 


fen worden”, | 
Denen von Ebingen beftätigte Graf Eber⸗ 
bard der ältere ihre Privilegien, welche ihnen 
Graf Eberhard der tungere gegeben , Diemeil 
er iezt des ganzen Lande Herr, das ihm auch 
durchaus geſchworen und gehuldiget hat, 


Denen von Beücelfpach im. Ramsthal, 
und da der Stift, fo nach Stuttgard verfeget 
worden, f. Das Jahr 1321. p. 239 des 2 Ch, 
der W. Chron, feinen eriten Anfang genommen, „ 

....8i5 | ver⸗ 
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— 


verkaufte Graf Eberhard der aͤltere der Herr⸗ 
ſchafft Keltern daſelbſt, und vergoͤnnete ihnen, 
noch 1. Baum zu den vorigen zween Baͤumen 
darein gu machen: darumb follen fie der Herr⸗ 
ſchafft iärlich 7. d6. Hlr. Zinnß geben ; und 
bhalt ihm doch Graf Eberhard für ſich und fete 
ne Erben die Widerloſung bevor. F 


Seeinem natuͤrlichen Sohn, Hannßen Wir⸗ 


tenberger, leihete Graf Eberhard der aͤltere 


das Schloß Karpfen, fuͤr ihn und ſeine eheliche 
Mannserben, von ihm erzeugt. Von ihme kam 
alſo das Geſchlecht der Edlen von Karpfen, 


denn er ſich alsdann Hannßen von Karpfen ge⸗ 


fhrieben, aber doch biß in feinen Tod den wir⸗ 
tenbergifeben Schild mit den 3 Hirfhhornen , 
und 2 Sifeh, mit einem uͤberzwerchen Balcken 


dder Sparren creugmeiß durchzogen, behalten 


und geführet hat, wie Crufius auf dag Jahr 
1504 meldet, — Ä J 
Graf Hugen von Werdenberg beſtellte Graf 
Fberbard der ältere in diſem Jahr zu feinem 
Sandhofmaifter, mit ro oder 12 Pferden, uns 
ter einer ftattlichen Unterhaltung ; deßgleichen 
nahm er D. Hann Moͤchingern, von feinem 
Datterland Möchingen bey Sindelfingen alfo 
genannt, oder Widmann, deſſen Kinder hers 
nach Mieringen im Goͤw befommen, und fic) 
daher gefehrieben haben, zu einem Seibmedico 
en, von Hauß auß allein, uff ihne, Graf E⸗ 
berharden dem aͤltern, fein Gmahelin, Es 
| en 
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den iungen Herrn, Graf Heinmichen, zu wars 
ten. 


Graf Eberhard der iüngere, Der in der 
Meinung geftanden, und beredet worden, daß 
man aus Queckſilber und anderm, Gold machen 
koͤnne, traf deßwegen mit ettlichen Künftlern 
einen Contract, als mit einem, Namens Eucha⸗ 
rius von Kochperg, dem hat er geben so. fl. 
paar Gellt: Dagegen ihm der Kochperger vers 
fest hat 30 guldine Ring, ein gulden Hefftlen, 
und ein guldine Kettin, mitdem Geding, wann 
Kochpergern Bas Stuͤck, das er vor ihm hat, 
inn 3. Wochen gerhate, und er es Graf Cbers 
harden recht fehre, und «8 fonft niemand fchs 
ren woͤlle, fo follen Die sa. fl. wett fein, und 
ihm feine Ring und Kettin wider zugeftellt wers 
den: wann ihm aber die Kunft fehle, fo mög 
Shraf Eberhard mit ihm umbgehn mie er wöllz 
mit einem andern, D. Cafparn von Eittens 
nom, dem hat er geben soo fl. die er inn Jars⸗ 
frift wider erlegen und bezahlen follen mit dem 
Gwin, den fie hierzmwifchen ertragen ; und foll 
ihr Gnaden darneben aurum fpirituale , mit 
anderer Noͤtturfft etliher Waſſer zurichten, 
Die Kunft gerieth fo wohl, daß D. Cafpar in 
dem folgenden Sahr Graf Eberharden dem 
iüngern 2600 fl. ſchuldig mar. 


Graf Eberhards des iuͤngern Gemahlin, 
Fraw Eliſabeth, war in diſem Jahr zu Newen⸗ 
ſtatt an der Aiſch, allwo ſie den Brief —9 
Zr nz | ur 
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tiget, als fie Braf Eberharden des sltern Ges 
mahlin, Srau Barbara, melde fie darinn ih⸗ 
re liebe Schweſter nennt , ihren Garten zu 
Stuttgard hinter dem Schloß uff Dem Burg⸗ 
. „graben verfauft hat umb 260. fl. — 


Der gelehrte Johannes Reuͤchlin wurde 
“in diſem Jahr von Rayſer Friderichen zu ei⸗ 
nem Comite Palatino zu Lenz creiret, da es 
in Dem diplomate heißt: Te igitur Joannem 
Reuchlin memoratum, quem virtutum. cla- 
ritas & laudabilium morum venuftas fpeciali 
decore reddit infignem , animo deliberato, 
non per errorem aut‘improvide , fed fano 
Principum, Comitum, Baronum, & proce- 
rum noftrorum & imperii facri fidelium di- 
lectorum accedente confilio, motu proprio, 
de certa noftra feientia & imperialis plenitu- 
dine poteftatis,facri Lat. palatii aulæque noſtræ 
& imperialis confiftorii Comitem facimus; 
creamus, erigimus, nobilitamus , attollimus, 
& autoritate noftra imperiali gratiofius infig- 
nimus, &c. bey Da. Maji Lebensbefchreibung 
eit.p. 175. welcher, aber faͤlſchlich, dafür haͤlt, 
Graf Kberbard feye damals mit ihm felbft zu 
Lenz bey Dem Kayßer gemefen, und hab ihn als 
ſo recommandiret. 


Graf Heinrichen dem iuͤngern, welchen 
Graf Eberhard der aͤltere in Stuttgard gu 
haften, und aufferzogen, beſtellte er einen Præ- 
‚ ceptorem, M. Hannß Dettern von Röilperg, 

7 | N) 
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ob er wohl noch nicht viel Über 4 Jahr alt ges 
mefen , hielte ihm auch ettliche edle Knaben, Die 
uff ihn warten, und neben ihm ftudiren follen. 


Graf Heinrich der dlrere ordnete in dem 
Schloß Hohen Urach zu feinen Anwaͤlden, 
Herrn Hermann- von Sachßenheim, Herrn 
Wilhelm von Wernow, baide Ritter, Mars 
tin Nürteln von Stufgarten, baider Rechten 
Doctorn, und Hannßen von Neuͤneck, daß fie 
allen Gwalt üben in feiner Herrſchafft Sorburg, 
Der Statt Reidyenweiler, und mag dazu ges . 
hört, alls wann er, Graf Heinrich, felber da 
were. Das — in Gegenwart Erharts 
von Graveneck, Hannßen Spaͤten zu Tumnow, 
Johann Sattlers Vogts zu Urach, und bais 
der Caplan ya Hohen Urach im Schloß. Sin 
difem Jahr murde das Auguftiner « Klofter zu 
Tübingen auf das neue gebaut. 


Burgermeiſter meldet, 1. c. in thef. iur, 
equeftr. part. 2, daß auch in difen fahr Wir⸗ 
tenberg von dem rothmeilifchen Hofgericht pri- 
vilegiret worden. A. 1491. hat Kayßer (König) 
Maximilian I. denen wuͤrtemb. Dafallen mit ans 
dern Unterthanen des Herzogthums Die exem- 
ption und Sreyheit vor dem Panferl, Hofgericht 
su Rothweil, auch allen andern Landgerichten , 
ertheilet,, und vergönnet, deſſen fie ſich noch 
auf den heutigen Tag bedienen, da die Übrige 
fhmwäbifche vom Adel. davon nicht eximirt find. 
©. das Jahr 1361..1380, 1401. 1415. — 
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Nachdem A. 1492. Herzog Albrecht in 
Bayern Die Stadt Regensburg, welche er von 
dem Deich an fich gezogen, obngeachtet vieler 
gepflogenen Unterhandlungen ,. befonders Des 
ſchwaͤbiſchen Bundes, nicht heraußgeben wollen, 
fo ließ Rayfer Friderich Graf Kberharden 
dem aͤltern ernftlichen ‘Befehl zu kommen, daß 
er fürderlich , und ohne ainiches Einftellen, als 
oberfter Geldhauptmann des Bunds zu Schwa⸗ 
ben, alle deßelbigen Stand und Verwandte zu 


ſich erbordere, und mit ihrer Hilff die Staft 


Degenfpurg zu ihr May. und des H. Reichs Dans 
den ; die Bürger aber dafelbften, alls erklerte 
Hechter, und alle ihre Anhänger, auch Derfels 
ben offentliche und heimliche Zufchieber und 
Benftänder, zu billicher Straff helffe bringen. 
Auf diefes rüftete ſich Graf Eberhard der ältere, 
und mar mit feinem Volck der erfte auf dem 
Lechfeld, nach einer conferpirten alten Matrrcul 
difes Jahrs mit 450 Pferd, 2500 Knecht, und 
70 Zelt, und nicht nur mit 150 Raißigen, wie 
die Augſp. Chronik meldet, mie auch aus Des 
nen Werbresiftern, Quittungen um Pferdſcha⸗ 
den, , zu erfehen , da genennet werden : Graf 
Hug von Werdenberg mit ı7 Pferden, Graf 
Endriß von Sonnenberg mit 14 Pf. Gra 
Wolf von Fürftenberg mit 16 Pf. Graf Tas 
cob von Salın mie 6 Pf. Juncker Erhart von 
Gundelfingen mit 6 Pf. Herr Ulrich von We⸗ 
fterfteten mit 6 Pf. Herr Sigmund von Sreys 
berg mit 7 Pf. Herr Wilhelm von Züllnhard 
mits Pf. Herr Danng von Sürftenberg mit 
| | : 
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13 Pf. Herr Danng von Stadion mit 6 Pf, 
Dietrich von Weiler mit 8Pf. Conrat Thumm, 
Marſchalck, mit7 Pf. Hannß von Hirnheim 
nit 7 Pf. Conrat Spat, Hainz Schilling, 
U; von Slehingen, Renhart Spät, Märd von 
Ow, Melhior Pfam, Melchior von Thiers 
berg, Bernhart vom Stain, deren ieder mit 6 
Pferden, Here Wilhelm von Nechberg, Edels 
mann, Georg von Werenwag, Otto von Ses 
Wendorff, Melchior von Horn, Heinrid von 
Sandam, Hannß und Jacob von Sülltlingen, 
Albeck von Simetingen, Wendel von Hailfins 
gen, Adam Truchſeß von Hefingen, ieder mit 
5. Pferden, Dann Wirtemberger, Hannf 
von Liebenftein, Georg von Wernow, Hein 
rich von Stein, Wilhelm Kächeler, Erckinger 
von Saͤnßhaim, Eck von Kuͤngseck, Nifius 
von Kuͤnßeck, Sriderih und Hannß von New⸗ 
bufen, Albrecht Truchfeß von Bichißhufen, as 
cob und Eytel von Wernow, Erdinger von . 
Hirnheim, Philips von Rechberg, Jacob von 
Kaltenthal, Wilhelm von Ryſchach, Hann 
von Liechtenfel8 , ieder mit a Pf. Mang von 
Wernow, Hug von Rechberg, Byt Spät, 
genannt Mager, Jacob von Bernhuſen, Bals 
thafar Herter, Hann und Vyt die Späten, 
Wilhelm von Weitingen, ieder mit 3 Pferd, 
Hannß von Enzberg, Vyt von Emershoven, 
Cunz von Buchaw, Selir von Haimenhoven, 
Dietrich Roder, Ernft von Fuͤrſt, Burckhart 
Harzer, Anthoni Wilfperger, und Herr Cons 
rat von Ahelfingen, auch ein ieder mit A Pf. 
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einrich von Geroldseck, Philips von Stain, 

chimpff von Guͤltlingen, Rudolf von Ebnen, 
Eytel Ruͤd, Hannß Heinrich von Rynow, 
Martin von Sickingen, Baſtian von Newhu⸗ 
fen, Wendel von Hornitaın , Wilhelm Roͤde⸗ 
rer, Hann von Baldeck, Andres von Hohens- 
ect, ieder mit 2 Pferden. So haben auch 
Hannk von Stammheim, Bernhart von Nip⸗ 
penburg, und Hannß von Ryſchach, tie ans 
dere mehr vom Adel, ieder zween raiſige Knecht 


geſchickt. 


Die alte Matricul bey Datt. J. 2. c. 255 P. 
443. n. 45. beſagt in Anſehung Wirtenberg 
folgendes: Der hochgeborne Fürft und Herr 
Marggraf Srideridy von Brandenburg , 
doberſter Hauptmann des Reichs mit. feinem As 
del und Nitterfchafft hat gebabt 400 Pferd, 
80 Wägen, 40 Zelt. Graf Eberhard von 
Wittenberg oberfter Haubtmann im Bund hat 
gehabt 450 Pferd, 2500 Knecht, 70 Zelt. 
Graf Hug von Werdenberg , oberfter Haubt⸗ 
mann im Bund anftatt Graf Eberhards von 
Kürtemberg , 0 Nah 8. Maximiliani 
Tranfadtion bey Goldaſto, in den Reichshand⸗ 
lungen f. 31. de anno 1492: wurde in der 
Biunds⸗Veldhauptmann⸗Stelle dem wolge⸗ 
bornen unſerm Schwager, Rate, und des Reichs 
lieben getruen Eberharden, Graven zu Wuͤr⸗ 
temberg und Muͤmpelgart, dem Eltern, als 
des Pımts Veidhauptmnann, jum Vicario bes 
ſtellet, an finer Stat, der. wolgeborne „unſer 
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Date, und des Reichs lieber getreuer , Dans, 
Grave zu Werdenberg, und zum heiligen ‘Berge, 
Der Autor bes öfterreichifchen Ehren ⸗ Spies 
gels gibt in feiner Matricul Graf Eberharden 
von Wittenberg, des Bundts obriften Daupts 
mann 250 Pf. 2500Knecht, 150 Waͤgen, 40 
Gejzelt, und 8 Stücke. Die alte Matricul_bey 
Datt. cit. verzeichnet auch Die Statt von Wir⸗ 
tenberg, da hat. gegeben Stutgart 3 Zelten, 
Cantſtat aine, Waiblingen aine, Marbach 
eine, Leonberg aine, Rirchen 4, Herrenberg 
eine, Schordorfeine, Wilberg eine, Wimpf⸗ 
fen eine, Nagolt aine, Balingen aine, Goͤp⸗ 
pingen aine, Aofenfeld aine , Nuͤrtingen 
aine, Aurach aine, Plabeiren aine, du 
blingen 3, Tibingen z. &raf Eberhard 
der ältere hat auch vor Antretung Des Zugs, nach 
‚ bes Bunds Gewohnheit, feine Ehr gegen Her⸗ 
303 Albrechten zu verwahren nicht unterlaflen , 
©. Datt. c. 33.n.6. p. 479. und ift alsdenn in 
dem Lechfeld der Zeug gemuftert, und nach der 
augfp. Chron. 20000, u Fuß, 2600, Kaifige, 
1040 Ruͤſtwaͤgen, und so Stück Feldgeſchuͤzes, 
Morunter auch nach der Zind. chr. must. Das Kaͤ⸗ 
terlin von Ulm , fo zo Eentner gewogen , ges 
gäblet worden. Dife nanze Armee zoge den ıp 
Mai. von der Stadt Augfpurg aus dem Bay⸗ 
erland zu, Fam aber nicht weiter, als biß gen 
Raufringen in des Seinds Land , indem allda 
garbafd, auf Unterhandlung K. Maximilians, 
ein Friede getroffen, und Regenſpurg der loͤbli⸗ 
chen Gemeinſchaft der Reichsſtaͤdt eingeraumt 
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“worden. Die Transadtion wegen Regensburg 
A. 1492. ſ. bey Go/dapto , inden NReichshandfuns | 
gen, f.30. fg. Den 25 Maj. hat man daher 
gleich Das Läger angezündet, und den König Mas 
ximilian in voller Schlacht : Drönung, als zu eis 
nem Treffen angeftellt, empfangen, und mit den 
Reutern befchloffen. Alle BüchBen wurden loßs 
gebrennt, den Kriegsleuten der Abzug mit mds 
niglichs Frolocken angefündet, und fie abgedans 
fet, Augſp. Chron. In difen 4 sders Wochen 
- war der Pferdfchaden, den die Derrfchaft Wirs 
tenberg den ihrigen bezahlet, bey 700: fl. 

Ron difem ganzen Weſen fehreibt Burger⸗ 
meiſter, in ftat. equeftr. Cæſ. & Imp. p. 637 :. 
A. 1492. hat fih Herzog Albrecht in Bayern mit 
- dem Rom. Kayſer Sriverich dem II. und dem 
fhmäbifhen Bund von Sürften, Deren und 
Städten , welche unter) Friderich Marggras 
fen von Brandenburg als oberften Seldhaupts 
mann mit des Reichs Panier, und Haug Gras 
fen zu Werdenberg, an ftat Eberharden Grafen 
zu Wortenberg, als des ſchwaͤbiſchen Bunde 
oberſten Seldhauptmanns, bereits im land Bay⸗ 
ern mit ihrem Heer geftanden, auf Bermittlung 
Königs Maximiliani 1. verglichen, vermoͤg deſſen 
die Stadt Regenſpurg und die Herrfchafft Abens 
fperg dem Reich , Die aufgegebene Lehen. dem Adel, 
wie auch. die genommene Schlöffer und Guter, 

Ehriftoph und Wolfgang Gebrüder, Herzogen 
in Bayern , und andern ihren Mitvermandten 
der Sefellfchafft sum Löwen, reftituirt ’ Die Acht 
Aber gegen Herzog Albrecht caflirt morben. 
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Graf Eberhard der iuͤngere, der mit dem 
lezt⸗ zu Franckfurt gemachten — wie mit 
allen vorhergehenden, uͤbel zufrieden geweſen, 
und gemeinet, es waͤre ihm zu kurz ——— 
chickte, uff Freytag nach Oculi, Alexander 
ornnen, der Rechten Licentiaten, und vormals 
Syndicum der Stadt Nürnberg, gen Rom; 
weil er ihn aber zuvor Darauf beeydigef, Feinem 
Menſchen zu offenbaren, was ihm vorn dem Babſt 
für Bſchaid werde, den foller aber fürderlich zu 
Graf Eberharten des iingern aignen Handen 
ſchicken, ohn allen feinen Eoften”, fo fame Graf 
Eberhard der jüngere dardurd) in Verdacht, 
als hätte er bey Dem Pabſt um Relaxation des 
— angehalten, welches er uͤber gedachte 
ertraͤg geleiſtet hatte. 


Der wegen feiner Klugheit und patriotiſchem 
Eifer für das gemeine Beſte fo fehr gerühmte 
Erzbiſchof und Churfürft zu Maynz, Herr 
Berchtold, ponmelchem Trztbemius in chron. 
Hirſ. adann. 14%4. Princeps magnificus, qui 
cundtis Germanix optimatibus, ingenio, pru- 
dentia, (apientia, confilio, rerumque magna- 
rum experientiafacile preftabat: ad cuius fen- 
tentiam Rex Maximilianus quafi ad — au⸗ 
tem pendebat, utpote qui Archi-Cancellarii 
officium in eius palatio, multo tempore fe- 
quendo Curiam, prudentiflime adimplevit, 
und Marggraf Friderich zu Brandenburg 
führe darauf auch dieſen immerwaͤhrenden Kla— 
gen Graf Eberhards des 1ungern endlich abzu⸗ 
| | Kk 2 | - helffen, 
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helffen , und verglichen beyde Brafen von Dir; 
tenberg, uff Sonntag nach Egidii, den 2 Se- 
ptembris, zu Eßlingen alfo: | 


Es foll gleichwol bey dem koͤniglichen Vers 
trag zu Srancffort A. 1489. den 30 Julii uffges 
richt, fonft durchaus bleiben : außgenommen 
daß Graf Eberhart der elter zu Willfahrung der 
Underhandler,, auch zu Nuz und Gut der Herrs 
ſchafft Wirtenberg, Damit die ihrem Herfommen 
nach in beftandtlichem Weſen ungetrennt bleibt, 
ſich trewherziger guther Meynung deß Articuls 
im Sranckfurtifchen Vertrag begeben hat, daß 
er fein Tail Lands, mit fampt Stutgarten, auch 
Silbergefhire, Haußrhat, und anderm eim 
Herrn von Wirtenberg , der ehelich gebohren: 
fey, unverhindert-Sraf Eberharts des iüngern 
oder iemands bon ſeinetwegen vermachen oder 
verſchaffen möge. Allein, wann Graf Eberhart 
der'elter ohne eheliche Soͤhn vor feinem Vetter, 
Graf Eberharten dem iüngern, ſterben folte, 
Daß alsdann Die ganze Herrfchafft Wirtenberg 
unzertrennt uff Graf Eberharden den iuͤngern 
falle, doch daß derfelbe das Regiment mit dem 
Sandthofmaifter und ı2 Mäthen, mie fie Graf 
Eberhardt der elter hinder ihm verlaffen. mag, 
annemmeund behalte, auch mit denfelbigen, und 
fie mit ihm weſenlich regieren. Solche 12 Rhaͤt, 
darunter 4. von Prälaten , 4. von der Ritters 
ſchafft, und 4. von der Landfchafft fein füllen, 
mag Graf Eberhart der elter ermählen : Sollte 
er aberfterben, ehe Dann er fie alle ermählt und 
a benennt, 


A.C.149%2 Chronik. 3zter Theil. 717 


benennt, fo ſollen die, fo ſchon erwaͤhlt find, 
wann ihrer 6. oder 7. weren, die uͤberige noch zu 
ihnen erwaͤhlen, oder die drey Landſtaͤnd moͤgen 
fie, mann ihrer weniger dann 6. weren, uß ihr 
remMittelmählen. Die Rhaͤt, fo Graf Ebers 
hart der elter nach feinem Todt, bey der Regie⸗ 
tung hinderläßt, follen weder von Graf Ebers 
harden dem iungern, noch von feinem Derren 
von Wirtenberg, vor 20 Jaren von der Regie 
rung nicht mögen abgefchafft werden, Durch feis 
ne Unghad. Und durch dife Rhaͤt, und mit ihs 
nen foll Graf Eberhardt der Kung, mann ihm 

das Land heimfallt, regieren: die follen aber inn 

wichtigen Sachen, und was Land und Leuth bes 

trifft, ohneihne, ihren Hirten , nichts handlen, 

voil er dabey ſeyn, mol und gut: wa nicht, fo 

mögen fie Dannocht fortfaren. Zu der täglichen 

Expedition follen fie ihne unbemüht laſſen, er 

tolle dann gern darbey fen, das zu ihm ſtehet. 

Und in dem Fall follen Landthofmaifter und Die 

12 geordnete Rhat, Graf Eberharden dem ins 

gern ,„ als regierenden Herren , germohnlichen 

Gluͤbt und Ayde thun , auch alles, das diſer 

Vertrag begreifft und innhält, zu vollziehen und 

zu halfen , trerolich und ohngfärlich. 


- Wann baide Graf Eberharden fterben ohn 
hinderfaßene mannliche Erben, fo full dag yond 
uf Sraf Heinrichen fallen, Doch Daß derfelbe in 
der Bermarung, darinnen er iſt, bleibe , von 
wegen beroufter feiner Biödigkeit: an feiner ſtatt 
aber Landhofmaifter und Rhaͤt regieren , ohne 

Ä st3 iemandts 
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iemanbts Eintrag oder Derhindernuß , «8 wäre 
Dann, daß es ſich mitihme,, Graf Deinrichen, 
allſo beflerte, daß die Rhaͤt In taugenlich hiela 
ten, Daß mann ihn ußer Hafftung liefle : Doch. 
fol daffelbig auch gefchehen mit demnamlichen 
Beding, daß er anderft nicht regieren foll, dann 
mit der Arth, Wiffen und Willen der obgemeld⸗ 
ten Landthofmaifter und Rhaͤt, darumb er auch 
vor Antrettung feines Megimente. ein leiblichen: 
Ayd zu GOtt und den Hayligen ſchweren, dar⸗ 
zu mit feinem Brief und Sigill nach aller Not⸗ 
turfft verfchreiben und verfichern fol. Waferr 
aber auch Graf Heinrich der ellter flirbe , ehe 
dann fein Sohn, Graf Heinrich der Jung, 
‚zwanzig Jar alt wuͤrde; fo foll gleichwol die gan⸗ 
ze, ungetrennte Herrſchafft uff ieztgemeldten Graf 
Heinrichen den iuͤngern fallen, doch ſollen die 
geordnete Rhaͤt das Regiment behalten und res | 
gieren, biß er zwanzig Jar alt wuͤrt: wann die 
fuͤruͤber, ſo ſoll er dann ſein Lebenlang fuͤr ſich 
ſelb, baide Land Wirtenberg regieren, und als 
les, das dem Regiment zuſtehet, handlen, thun 
und laſſen, als ein Herr derſelben Land, nichts 
ausgenommen. Wann aber auch diſer — 
— der Juͤnger ſtirbt, ſo ſoll das Land auf 
ein eltiſten Bruder, ſo er einen bekommt, glei⸗ 
cher Geſtallt fallen. Wann Graf Eberhart 
nach feinem Todt eheliche mannliche Leibsere - 
ben verlaßt, ihr feyen menig oder bil; fo 
fallt ihnen ihres Herren Vatters Tail zu, 
und follen fie von Graf Eberharden dem iüngern, 
mit Landthofmaifter und Rhaͤten, in obgemeld⸗ 
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ter Drdtnung des Regiments, ufferzogen mers 
den, biß fie das zwanzigſte Sar erraihen. Hins 
miderumb , wann ÖrafEberhart der jünger por 
mit Todt absieng, und Soͤhn hinder ihm vers 
ließ, die fol Graf Eberhart der ellter bey ih 
halten, und uffziehen nad) ihrem Stand, al 
Herren von Wirtenberg gezüemt, und ſoll nach 
Abſterben Graf Eberharden deseltern, Ihres Hm 
Vaͤtters, Graf Eberharden des iuͤngern, Tail 
Lands uff fie fallen. Doc) ſollen fie under den 
zwanzig Jaren ihres Allters von den geordneten 
Hoffmaifter und Rhaͤten, mie vorftehet, auch 
regiert werden. Es foll auch Graf Eberhardt 
der elter feim Vetter, Graf Eberharden dem 
iuͤngern geben den Si; in feinem Hauß zu Mens 
fingen; deßgleichen fein Hauß zu Steinhuͤlwen, 
fambt ver Beholzung an baiden Drehen. Graf 
Eberharden dem itingern foll erlaubt fein, in 
dem ganzen Zwyfalter Vorſt zu tagen, und 
Waidwerck zutreiben. Auch im Uracher Vorſt, 
vom Kohlſtaͤtter Ruͤck an, biß gen Dffenhufen 
in die Lauter: von dannen biß gen Graveneck: 
von Graveneck das Thal hinuff über den Aich—⸗ 
Kein, in das Hawthal beym Menfinger » Zus 
gelhütten: von dannen das Hamthal hinab big 
gen Grana: von Grana die rechte Straß, biß 
gen Münderkingen in die Thonam. Doc) folk 
Graf Eberhart der jünger in iezt beſtimpten 
KVFoͤrſten und Bezuͤrcken mit den Fiſchereyen nichts 
zu fchaffen haben. Es foll ihm auch Graf E- 
berhart der eitee geben den Siz im Schloß zu 
Goͤppingen, und ihn dahin beholzen, auch im» 
—— Ka mer 
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mer erlauben, daß er iagen moͤge im Kirchhei⸗ 
mer Vorſt, hie dißhalb des Neckers, gegen 


Kirchen und Goͤppingen zu außgenommen die 
alttorffer Duͤckhin biß hinab an Necker, dar⸗ 
inn doch er fuͤr ſein Perſon buͤrſchen mag, doch 
ſoll die Oberkait Graf Eberharden dem eltern 

leiben. Allein, was von Straffen des Vorſts 
halben gefaͤllt, das ſoll Graf Eberhardten dem 
iuͤngern gelifert werden. Willen ſollen die Vorſt⸗ 
maiſter und Vorſtknecht obgeſchriebenen Enden, 
ihme, Graf Eberharden dem iuͤngern, auch ge⸗ 
loben, ſelbige Voͤrſt trewlich zu verſehen, ihm 
auch zu feinem Jagen behilfflich zu fein, wann 
fie ihrem Amprgefchäfft halben koͤndten abfoms 
men; die Hag zu Schweinen und Hochwild⸗ 
brett folk Graf Eberhardt der efter machen lafs 
fen, alle Jar einmahl, die mag Graf Eberhart 
Der jünger hernach beſſern laſſen. Sechzig Tag 
im Jar ſollen Graf Eberharden deg eltern Leut 
fhuldig fen, Graf. Eberharden dem Juͤngern 


zu frohnen, wann und ma er will zu dem Ja⸗ 


gen. Esfollauch Graf Eberhardt derelter feim 
Vettern zu obgemelten zweyen Jaghaͤußern ein 
zimlichen Haußrhat, auch iegt zum Anfang ein 
Hanf: Steür von Wein, Korn, Dincfel und 
Habern geben. Dargegen fol Graf Eberhart 
der Juͤnger die Häußer Die Zeit ſeines Innha⸗ 
bens im Dach und mit Eingebaͤwen mefenlich 


erhallten. Weiters foll ihm Graf Eberhart, 


ber efter über Die zuvor berfprochene 8000. h 
zaͤrlichs Die, nehifte drey ar, alle Jar zoo. 
geben, und gu zweyen Zühlen gen Ulm Be : 
3 | n 


* 
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Und zu Beſchlieſſung diß Vertrags, ſoll er Im 
3000. fl. allfo paar lifern. Ferner, ſoll 
Graf Eberhart der jünger zu Zeiten des Jagens 
in andere, weder obvermeldte allein, Graf &s 
berhardten des eltern Schloß und Stätt einges 
laſſen werden, uff feinen Coſten und Liferung, 
Doch, daß er bey Tag, mit zimlicher Anzahl, 
und mit Leuthen komme, vie der Herrfcafft 
Wirtenbergnicht widrig feven. Bann fich 
insfünfftig mider Mißverftandt oder Stritt, diß 
Vertrags halben , folten zutragen, fo foll dafs 
Telbig vor obgemeldten Taͤdingsleuͤthen erördert, 
und dabey geblieben werden. Graf Eberhart 
der elter foll fein Vettern, Graf Eberharden 
den iuͤngern, ſampt Dinen, Die ihm zugehören, 
fhüzen und handhaben, darinn mann ihr zu 
Recht mächtig if. Da aber feine Knecht oder 
Diener freventlich oder malefisifch handlen würs 
den , Die follen an Gerichten und Enden der 
Mißhandlung, wie fich gebührt, mit Recht ges 
frafft werden. _ Und foll hiermit aller Unwill 
und Zwitracht, fo bißher geweſen, zwiſchen bais 
den Heren Graf Eberhardten von Wirtenberg 
und den ihrigen, oder Die ihnen zu verfprechen 
ftehn, oder Darunder verdacht, oder gewandt 
find, uffgehaben und gänzlich hingelegt, fie auch 
deren für fich und die ihrigen allerdings, nichts 
ausgenommen, geundtlich vereinigt und vertras 
gen fin. Und damit dem allem zu Uffgang 
und Bhaltung der Iöbl. Herrſchafft Wirtens 
berg, in ihrem Weſen und Würde, ſtracks, 
ohne alles Widerfprechen gelebt werde; fü has 
Kk7 ben 
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ben baide Herren von Wirtenberg der ganzen 
Landtſchafft Wirtenberg befohlen, von newem 
zu ſchwoͤhren, alles, was vorſteht, ſteth und 


voͤſt zu halten, und ſich ſelb uß ſchuldiger Pflicht, 


zu gemeinem Nuzen Der Herrſchafft Wirtenberg 
darbey in einigem Stuͤck oder Articul Minde⸗ 
rung oder Abbruch geſchehe. ‚Sigi neben 
dem Erzbiſchoffen zu Meynz, und Marggraf 
Griderichen von Brandenburg allg Tadingss 
feithen,. baide Graf Eberhardten, Die noch dar⸗ 
su leibliche Aydt geſchwohren haben, das obges 


fchriebene alles, fo vil ihr ieden Das beruͤehre, 
in allen Puncten und Articuln, getrewlich, wahr, 


ſteeth, voͤſt, und unverbruͤchlich zuhalten, und 
darwider nicht nd thun follen noch wollen, 
noch fehaffen gethun zu. werden , durch fich felbe 
oder jemand andern don ihrentmweegen in Fein 
eis noch Weeg: Verzeihen fih hierüber aller 
Freyheiten, Gaiftlicher und welltlicher Außflucht, 
neren fie ſich wider ichzit in diſem Vertrag bes 
helfen möchten”, 


- Auf diefes haben auch , gleich den folgenden 
Montag, den 3 Septembris, beede Grafen 
von Wirtenbere allen ihren Voͤgten, Kellern, 
- Schulthaiffen, Burgermeiftern, Nichtern und 
Gemeinden, in Stätten und Dörfern, ‚Der 
ganzen Herrfhafft Wirtenberg, befohlen, auf 
folchen neuen Vertrag, daß fie Denfelben in als 


fen Buncten , fo viel er ieden binde , halten und . 


vollziehen woͤllen, von neuem zu ſchwoͤren; der 


ganze Vertrag, wie er hier in feiner Realität 


anges 
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angeführet wird, ift in extenfo zu leſen, bey 
Moſer in ezt. Sammlung der W. Urkunden, 
num. 27. P- 182. aus Luͤnigs Reihesarchiv, 
Part. /pec. Contin. II. unter Wirt. p. 706. 


Rayfer Sriderich aber. hat noch in diſem 
Sahr folchen Vertrag den 18 Octobris, zu Ling 
confirmiret, bey Poen so Marek löthigs Gollts. 
Es iſt difer abermalige- Vertrag, fo auf die 
Untbeilbarfeit und Unzertrennlichfeit des 
Landes, aud Zinfuhrung des Primogenis 
turrechts gerichtet gewefen, Zexzor. zus publie. 
Statuum Imp. tit. ı 1, num. 34. p. 582: Jus 
primogenitur& in feudis principatuum Impe- 
rii individuis eft receptum, exemplo regno- 
rum. & eledtoratuum; cum enim indiviſim 
obvenire debeant, cui alii, quam primoge- 
nito legitimo deierri dicantur? um fo michtis 
ge als darauf alles das, was bey Erhebung 
der Grafſchaft Wirtenberg zu einem Herzogtum 
U. 1495. geſchehen, beſonders das dafelbft von 
Kayß. Majeſtaͤt feftgeftellte Primogenitur- Recht, 
fi) gründet, alfo Daß man mit Struvio in Fu- 
re publico » <. 27. $. 4. nicht. nur fagen fann, 
das Recht der Erfigeburt in Wirtenberg feye 
durch Maximiliani I. privilegium fammt der 
pırjeglichen Würde acquirirek, fondern auch 
durch Difes vorhergehende pa&tum bereits intro- 

dueiret worden. So hr und ernftlich hat 
Graf Eberhard der’ ältere vor Das Wohl des 
Landes Wirtenberg ohnabläflig geforget. | 


/ 


In 
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In dieſem Jahr ſtiftete Graf Eberhard 
der aͤltere nun wirklich, mit Bewilligung der 
hochgebohrnen Fuͤrſtin, feiner herzlieben Ge⸗ 
mahlin, Frau Barbara, gebohrner Marggraͤ⸗ 
fin zu Mantua, als Mitſtifterin, weil in ders 
ſelben Widem deſſen New⸗Hauß im Schoͤnbuch, 
der Einſider genannt, gehört hatte, das neue 
Elofter, oder den Stifft St. Derers , des 
Fuͤrſten der hatligen Apofteln, im Schoͤnbuch 
zum Kinfidel genannt, mit einem Probft, als 
einem Haupt, und zwoͤlff Canonicen, Prieſter 
und Clericen, nach der Zahl Chriſti, und ſeiner 
zwoͤlff Apoſteln, einem Maifter von Adel, und 
13 Edlen oder Nittermäßigen, in der Herrfchaffe 
Wuͤrtemberg fisenden und wohnenden oder die 
mit langen Dienſten, oder alten Lehens⸗Pflich⸗ 
ten der Herrſchafft Wirtenberg verwandt find, 
auch Die bißher wider Die Herrſchafft Wirt. nicht 
gervefen find, fo ferr man die haben mag, oder 
8b man Die in Der Herrfchafft Wirt. nicht finde, 
fonft die im Land zu Schwaben fißen und woh⸗ 
nen, und fonft nit von Fheinem andern Landf, 
aud) mit ı2 erbarn Burgern von der Sandfchaft 
Dirt. Laybrüedern und Eonverfen ‚ die alle in 
gemein leben, Die nit allein ug Armut, fonder 
uß göftlicher Lieb, auch nit uß Kranckheit , ders 
halb fie der Gemeinde unträglich werendt, in 
biefe Bruͤderſchafft begeren , die auch ledig feyn 
von ehlichen Banden, e8 wer dann das Die 
Haußfraw in ein Clofter gieng, oder in follchem 
Allter unnd gnüeglid) verſehen, daß ſie ohn Args 
wohn und Hilff des Manns unnd mit Urlaub des 
i | Biſchoffs 
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Biſchoffs und Geluͤbden der Keufchait, pfeiben, 
und ohn Argmohn leben möchte. Unter den 25 
Laybrüdern foll Feiner under 34 Jaren fein, es 
were dann das Erbarfheit und Zucht feines Les 
bens und Wandlung inn der Welt gehabt, die 
zeit der Jahr erfegte, nach Erkhaͤntnuͤß Ptobſts, 
Maifters und Capitel um acht oder gehen Jahr 
mit einem folden difpenfieren. Wann aber in 
diſem Anfang oder auch hernach die Zahl der 
Edlen und Rittermaͤſſigen Gebrechen hetten,, fo 
mögen Probft, Maifter und Eapitul, zu Erfuͤl⸗ 
Yung folcher Zahl, Edel: ungen uffer der Herrs 
Ihafft Wirtenberg, doch nit unnder 15. Jah⸗ 
ven, uffnemmen zu verfuochen, und ob das ges 
ſchehe, follder Maifter ihnen uß den Laybrüdern 
einen Zuchtmaifter zugeben, der fie zu Gehors 
fam und Tugenden siehe, und wann fie ı7 Jahr 
alt werden, unnd nit ehe unnd fie gefchickt feyen, 
mag man fie zu Profefs uffnemmen und empfas 
ben: dieſe alle follen ingemein, unnd in Gehors 
fam gennzlih nah Ordnung , Statuten und 
Sefagen der Stifften zu Urach, Herrenberg , 
Läbingen, im Uracher Thal Dachenhaufen, 2% 
ben, 


Zu dieſem Stift hat Graf Eberhard der 
ältere 1) gegeben fein Hauß, dag er in feinem 
Wald dem Schönbuch von newem gebamen, und 
den Einfidel genannt hat, mit dem Blatz und 
Geürckh um daffelb Hauß, welcher Bezirck, der 
vorhin in die Pfarr zu Weil im Schönbugb, and 
alſo zum Cloſter Bebenhaufen gehört, von felbi 
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gem Abbe, wie auch dem Pfarrer zu Weil, mit 
zimblicher XBiderlegung ledig gemacht worden, 
‚mit allen Bawen, Daufern, Scheuren, Hüts 
tin, Ställen, Gartten, Wifen , Aeckern, 
Wälden, Hol, Weyhern, IBaffer, Weid, 
und allem andern, ꝛtc. wie Das unterftaint iſt; daß 
- fie ſolchen Zirckel einfaſſen, darinnen bawen, 
. Weingärtten,, Aecker, Wifen , oder anders 
machen , Das alles nuzen und nieffen mögen, nach 
‚Ihrem Willen, und Nutzen ohnbefchwert aller 
Steuer, Zinns und Beſchwerung, wie die genañt 
find ungefaͤrlich, 2c. 2) hat Graf Eberhaͤrd ih⸗ 
nen Macht und Gewalt gegeben, daß ſie und ih⸗ 
re Nachkommen in deffen Wald, dem Schöns 
buch Holz haumen und baumen laffen mögen, 
gu baumwen, und zu zimmern, zu jaunen und zu 
brennen, ohne Mueth zu ar ‚ fu ibrer Not⸗ 
turfft: Daß, wann im Schönbuoch Aeckher waͤch⸗ 
fet, fie so. Schwein in folch Aeckher freiben und 
fehlahen laſſen mögen, und follen nit fchuldig 
ſeyn, Sellt, Habern, over icht anders Davon 
| iu geben: daß fie im Schönbuoch aller Gerechtig⸗ 
khait, mit Holz, Dich, Waid undandern in der 
Gemein, daß fich die Seuth und Umbſeßen des 
Schoͤnbuochs gebrauchen ohne Geverde: daß die 
Layenbrüder mit Erlaubung des Maifters in den 
borgenannten Circul moͤgen Schwein, Woͤlff, 
Fuͤchs und Haſen ſchieſſen oder Fahen , Doch fols 
ken fie zu ſolchem Wäidwerckh nir über zween 
undt halten, aber zu Huot ihres Viehs mögen 
e fo vihl haben, als noth if: daß die Brüder 
zwiſchen dem Kirnbach, der Schaiach, 71 | 
* | | ba 
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bach und dem Meckher Huener und Voͤgel fahen 
und fehieffen mögen, fo fie das von ihren Obern 
Erlaubung haben. 3) Dat Graf Eberhard 
ihnen zu ewigen Zeiten aigen gegeben der Herr⸗ 
fchafft zween See ander Schaiach, und an der 
Mezinger-Marckh , mit allen ihren Rechten, Nu⸗ 
ken ‚und Zugehörden ; Deßgleichen auch deffen 
Stuothaus allt und iung und ander Vich, fo 
vihl Er deß zu -felbiger Zeit bey dem Hauß zum 
Einfidel gehabt hat. 4) Ueber dieß und zu dem 
allem hat Graf Eberhard dem vorgenannten 
Stifft, Hauß und Perfohnen iegund von Hans 
ben und feinem aigen Guot i 8000, fl. überants 
wortet Deren Georgen, Abbt zu Zwyfalten, 
und Herrn Bernhart, Abbt zu Bebenhuſen, den 
3 Septembris. Alles diſes iſt geſchehen mit 

GBunſt, Willen und Willen Graf Kberbarde 

Gemahlin, Srau Barbara, in deren Widum 

obgedachter maflen Der Platz gehöret, Daher Sie 

auch ihr Innſigel zu feiner Sieb, Graf Eber⸗ 

hards, ihres Gemahls, Innſigel gehencket, in 

Beyſeyn derer infonderheit, Die zu Gezeuͤgen dar⸗ 

zue erfordert und gebeten, Die Ehrmürdigen, 

Wohlgebornen, Edlen, Ehrfamen, Strengen, 

und Veſten unfer Lieb andechtig Oheimen, ge 

treuwen und befondern , nemblih Herr Jerg 

Abbe zu Zmifaltten, und Herr Bernhardt Abbt 

iu Bebenhaufen, Bat Grafı zu Stolberg 

und Wernigerod, Albrecht Graf zu Dohenloe 

und zu Zigenheim, Thumbherr zu Straßburg, 
Sigmund Herr zu Falckhenftain, D. Heinrich 

idihard, Euftos und Thumbherr zu Eoftenz, 

| j | Pfarrer 
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Pfarrer zu Ulm, M.Reinhardt Summer Li- 
centiat, und Herr Hans Conrad von Bodman, 
Thumbherr zu Coſtenz, D. Johann DVergens 

hannß, Probſt zu Tuͤwingen, Ludwig von Helmss 

dorff, Georg von Ehingen, und Wilhelm von 
Wernow Hofmaifter, alle drey Nitter , Bals 
thafar von Brandeck Hofmaifter, M. Martin 
Brenninger, beeder Rechten Doctor, M. Gre⸗ 
gori Lamparter, Doctor, Kafpar von Landen⸗ 
berg, Burckhard Schenck von Eaftel, Beer von 
Huͤrnhaim Haußvogt, Conrat Thumb von 
Newburg, und fonft vihl andere erbare Leuth 
anug. Die Unterfchrift: Befchehen und geben 
in dem obgenanten unferm Hauß im Schonbuoch 
der Einfidel genannt, nach der Geburt Chrifti 
unfers Herrn, als man zahlt, Viersehehhuns 
bert Neuntzig unnd Zway Jahr, Kayferthumbs 
bes Allerdurchlauchtigften und Großmächtigften 
Sürften unnd Heren, Herrn Briderichg des drits 
ten Kayſers des Namens, feiner Kayf. Regie⸗ 
rung im ain und vierziaften Jahr, in der zehen⸗ 
den Romifhen Zinnßzahl, zu Latein Indictio ges 
nannt”. Pabfts Innocentii VIII. Confirma- 
tion difer Stiftung ift datiret zu Nom, quarto 
Nonas Juni; des Biſchofs von Coftanz Vers 
ttag Deßmwegen den 29 Nov. Rapfer Srideriche 
Beſtaͤtigung, zu Lennz den 5 Maj. und Braf 
Eberhards des iuͤngern Confensbrief und Di- 

- ploma, zu Urach auf Dienftag nach unnfer lies : 
‚ ben Srauen Tag; mie alle dife Diplomara voll 
ſtaͤndig zu finden und zu lefen in Exc.. Moferi cit. 
Sammlung der Wirt. Urkunden num. 26. a. 
u“ an ur j | b.c. 


\ 
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b. c. apag. 103 - 181. und zwar aus einem, 
1493. gedruckten Büchlein, deſſen Titul: in 
Buͤechlein inbalttend die Stifftung des 
Stifftg St. Peters zum Kinfidel im Schons 
buoch für Priefter , Edlen und Burger def 
Landts zu Würtemberg unnd Schwaben 

gefcheben von dem bochgebornen Herrn, 
Serrn Eberharden Grafen zu Würtenberg 
und zu Wumppelgart:c. dem Elttern in dem 
Jahr nach der Geburt Ehrifti unnfers Herrn 
tauſendt vierhundert unnd im zway unnd 
neungigften. Zu &nd. Gedruckt zu Ullm nach 
Chrifti Bebint taufendt vierbundert und im 
drey und neungigften Jahr auff den andern 
Lay deß Mertzen durch Hannſen Regern, 
von Haißung und Angebung def Ehrwuͤrdi⸗ 
gen und Andachtigen Herrn und Vatters 
Maaiſter Babril Byel in der hayligenSchrifft, 
Probſts zum Einſidel im Schonbuoch ”, 


Mit dem Abbten zu Bebenhuſen verglich er 
fich obgedachter maflen alfo: Diemeil die Guͤe⸗ 
ther , fo Graf Eberhart der eltere zu dem newen 
Stifft gegeben, mehrer Tails in die Pfarr Weyl 
im Schönbuch gehörig, die Pfarr aber dem Clo⸗ 
ſter Bebenhufen incorporirt: daß der Pfarrer 
zu Weyl für folhen Abgang Jaͤrlich 4. fl. Reis 
niſch empfahen , und der Stift zu S. Peter oder 
sum Einfiedel, ein aigne ‘Pfarr fein foll, wie es 
vom Bapſt und Biſchoff bewilligt worden, 


Die Clauſnerin zu Sulz am Necker in der 
ALTE lauf 
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Clauß freyete Braf Eberhard der ältere mit 
ihrem Hauß und Dofraitin, uff 5 eingefchloffene 
Srauen , deren Zahl auch nicht erhoͤhet foll wer⸗ 
den. | 


Denen zu Steinhuͤlwen im Flecken verfauß 
te Graf Eberhard der ältere den Zehendhof 
dafelbften, mit Hauß und Hof, Aecker, Wifen, 


Särtten, Hol, Mädern, undallem, was darzu 


gehört, umb 170.fl. Reinifch. 
» Seinem natürlihen Eöhn, D. Ludwig 


een) den er fonderlich lieb gehabt , 


und viel auf ihn gewendet, Faufte Graf Eber⸗ 
hard der sltere von Schulthaißen und Gericht 
zu Bernhuſen 18 Moden Dinekels Jaͤrlicher 
Guͤllt, um 180.6. Hlr. und widerum don des 
nen von Kchterdingen , auch auf den Fildern 
gelegen, 2: Moden Dinckels Jaͤrlich, um 21% 
W. Hlr. doch mögen ſie es alfo wider ablöfen 


Don Wernher Wernshußers , Burgers zu 


Böppingen, hinderlaffener Witwe, und ihren 
Kindern, Faufte Graf Eberhard der ältere - 
Klein» Kißlingen, das Dorf ob Göppingen, 


an der Vilß gelegen, umb 2800, fl. Ryniſch. 


Weil Braf Eberhard der aͤltere, ohnge⸗ 
achtet er noch nicht alt, und allein auf die 47 
„sahr-gegangen, dennoch mit allerley beſchwer⸗ 
 Fihen Kranckheiten , befonders mit heftigen 
Schneiden amd Brennen: im Harn, mit Dem 
—— a 0. Grüeh, 


| 
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Sruͤeß, Durchlauf, auch oft mit Fiebern zu 
fampfen hatte, und feine Gemahlin ‚- Frau 
Barbara wegen ihres Widums, , bey etwa ers 
folgendem unvermutheten Abfterben ihres Herrn 
Gemahls, da Graf Eberhard der iängere, 
deffen Handlungen fie in vielen Stücken mißbils 
lichet , Die Regierung des Landes Wirtenberg 
bekornmen folkte, gefichert ſeyn wollte; fo legte 
fie ihren Widen und DVermeißbrief, die fie von 
ihrem Seren gehabt, auf Stadt und Ammt 
‚Böblingen , hinter Burgermeifter und Rath 
der Stadt Ulm, mit dem Geding, daß fie fols 
be Brief bey ihren, Stau Barbard, Lebzeiten 
niemanden, als ihr ſelbs, geben follen: Wann 
fie kranck würde, und folche. Brief von ihnen 
erforderte, follten ſie zween ihrer Raths⸗freundt 
zu ihr fchicken , aigenlich ju erfahren, ob es ihe 
Will ſeye: Und follen dieienige, fo die Vers 
— erheben, den Legbrief dargegen hinaus⸗ 
eben. 


Uff S. Johanns und Pauls Tag, den 29 
Junii, wurde Graf Eberhard der aͤltere we⸗ 
gen feiner fuͤrſtlichen Weißheit, Tugend und ho— 
hem Ruhm, in den Orden des goldenen Vließes 
aufgenommen. Derfelbe wurde ihm von Ihr. 
Maieſtaͤt Durch den Herren von Newenburg jur 
geſchickt y dem hat Graf Eberhard 200. fl. und 
feinem Sohn 50. fl. dem Prafidenten von Lüzels 
burg 40. fl. dem Dollmetfhen 10. fl, und dem 
Herold 3. fl. verehren lafien. Graf Eberhard 
wollte ihn.anfänglich , e Koͤnig Hiapimilioe | 
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ihm ſolche Ehre zugedacht und angebotten, we⸗ 
gen feiner Leibes-⸗Schwachheit nicht annehmen; 


endlich aber hat er folchen zu unterthänigem 
Daanck anzunehmen fih erfläaret. Difer hohe 
und vornehme Drden wurde von Anfang feiner 
Stiftung an niemand ertheilet, als der von hos 
her Ertraction und ganz ungemeinen Verdien⸗ 
ften gegen das öfterreichifche Hauß, als Erben 
und Herjogen von Burgund, gemefen. Und 


das war Graf Eberhard der ältere vor allen 
andern Fürften nach dem Urtheil des weifen Koͤ⸗ 


nigs Maximiliani felbften. 

| ꝰWuͤr Kberhard Graf zu Würtemberg 
und Muͤmpelgart, , der dlter, befennen und 

thun Fund offenbahr mit diefem Brief, alß ver 

Durchleuchtigft hochgebohrne Fürft und Here 


Maximilian, Roͤm. König, zu allen Zeiten Mehr 


rer des Reichs , unſer gnaͤdigſter Here , auch 
der Hochgebohrne Sürft und Herr, Philipps, 
Erzherzog zu Defterreich, Herzog zu Yurgund, 
zu Braband, und Graf zu Slandern , unfer 

lieber Herr und Oheim, und die Herrn. und 
Mitter des Drdens, den man nennet den gulde⸗ 
nen Schepper, unß durch den mohlgebohrnen, 
unſern lieben Vetter, Claudwen von Vrürnberg 
(Newenburg), Herrn zu Say, und-Srenberen 
zu Grannß, Ihrer Gnaden und Liebden Sends 
botten an Uns gnadiglich und güttlich fuchen has 
ben laffen,, Nachdem nun Wür von Dem Haubt 


und andern Nittern des Ordens ermelter Ga 


fellfehafft des guldenen Scheppers zu Mitbrüs 
dern erwoͤhlt und geordnet feyen, ba vl Dan 
oo Sr ſolchen 
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folhen Orden alſo auch mit gebührlihen Würs 
den annehmen möllen. Wiewohl wuͤr nun ung 
alßo erfennen mit Kranckheit beladen , daß wuͤr 
zu diſen Zeitten anders zu betrachten haben, noch 
Dennoch daß unſer Danckbarfeit und unterthäs 
niger guter, Will gemereft werde, fo haben wuͤr 
den Drden und Sefellfchafft mit gebuhrenden 
Würden nad) unferem Vermögen angenommen, 
and verfprechen auch hiemit nun alß dann alßs 
‚bald ung GOtt zur Gefundheit helff, Daß wur 
‚alßdann ohne Berziehen, den gewöhnlichen Ayd, 
sind alles Das, daß uns Die Capitel binden, zu 
thun, mie ung das gebühren wird, alles ges 
treulich und ohne Gefaͤhrde, doch dieweil vil 
Defto minder Den gulden Schepper und das Halß⸗ 
band tragen, und den Orden ehren, nach Auß—⸗ 
weiſung der Eapitel und Stattuten ehe gemelt 
Ordens. Und das zu Urfund haben wir uns 
fer aigen Inſigel fohn hencken an difen Brief, 
der geben ift zu Tuͤwingen uf Johannis Baptiſtæ 
nach Ehrifti Geburt alß man zahlt 1492. Jahr“. 


Graf Eberhard der ältere wurde auch von 
Rayßer Stiderichen zu einem ordentlichen Pfle⸗ 
‚ger und Vormünder feines Vettern, Graf 
Heinrichs gefeaet „dieweil derfelbig in Behuͤe⸗ 
tung und Verſorgnus von ihm k erheblichen 
Urfachen , zu verhüetten ferrem Unraths und 
Shadens, genommen, und biß daher mit aller 
Notturfft, mie ſich geziembt, erbarlich und red» 
lid gehalten ift worden. S. oben das Jahr 
1490, UND unden 1494. Ä 
| 813 Zu 





534 PleueWirtenbergifhe A.C.1493 


Zu Tuͤbingen ward indifem Fahr des Abbts 
zu Bebenhaufen Hof gebaut, vornen gegen der 
Stadt mit einer viereckigten Mauer, und 2 
Thuͤrlen. 


In diſem Jahr ſetzte Graf Eberhard der 
aͤltere von Wirtenberg, nachdem Graf Eben 
hard der iuͤngere in feiner Maß darein feine 
Bewilligung gegeben, feinem natürlichen Sohn, 
Ludwigen, der in Studiis fo weit gekommen, 
Daß er in beeden Mechten Doktor worden, Suls, 
Statt und Schloß, ſammt zugehörigen Ammtss 
flecken, zu Mannlchen an, mie er zuvor feinem 


altern Sohn, Hannßen, das Schloß Rarpfen 


angefeget hatte. Er fehriebe deßwegen, an S. 
Georgen Abend, allen Voͤgten, Schulthaißen, 
"Durgermeiftern, Richtern und Gemainden, det 
Statt und Schloß zu Sulz, fammt zugehöris 
gen Dorffern und Weylern, zu, dab fie dem 
bochgelehrten, feinem natürlichen Sohn, Lud⸗ 
tigen Wirtenberg, baider Rechten Doctori, 
und feinen ehelichen mannlichen Leibeg» Erben, 
abfteigender Lini , fuͤrohin mit ihren Leiben, 
Steuren, Zünngen, Nuzen, Güllten, Dogs 
teyen, Gerichten, und aller Oberkait und Ger 
rechtigkait, wie bißher ihme und feinen Vorei⸗ 
teen, gehorſam und gewerttig ſeyen, und 
darumb Geluͤbdt und Aydt thuen, dieweileri 

und feinen ehelichen MannsErben, ſolches zum 
Mannlehen gelyhen, wie auch die gaiftliche Les 
benfchafft. Erlaßt darauf fie, mann fie vorhin 
die Huldigung erftattet , ihrer Aydt und ER 


En — 


m, 
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damit ſie ihm vorhin zugethon geweſen, fuͤr ſich 
und ſeine Erben. 


Graf Eberhard des iuͤngern Conſensbrief, 
der 9 Wochen nach der Belehnung erſt geferti⸗ 
get worden, enthielt folgende Bedingungen: 
Daß es von der Herrſchaft Wirtenberg zu rech⸗ 
tem Mannlehen empfangen werde. Daß au 
Sulz, die Statt und Schloß, der Herrſcha 


Wirtenberg zu allen ihren Geſchaͤfften offen Hauß 


haiß und feye, Damit fie fich Darauß und rl ans 
mögen behelffen und gebrauchen, nach ihrer Not⸗ 
furfft, Doch ohne des Lehenmanns und feiner 
Erben Eoften und Schaden, daß er auch infons 
derhait, mit dem gemelten Schloß Sulz, nicht 
wider die Herrfchafft Wirtenberg feye”. 


Nicht lang hernach brachte Graf Eberhard 
der ältere gedacht -ffinem Sohn, Ludwigen, 
den Damen und Fitul eines Heren von Breifs 
fenftein aus, ohne Zweifel mit Bewilligung 
Kayßerl. oder Königlicher Majeftät , obfchon 
die Herrſchafft Greiffenftein laͤngſt von Wirs 
tenberg erworben, und in Graf Eberhards 
des aͤltern Herrfchaft gelegen, &. Das Jahr 
1355,'p. 307 de8 2 Th, der W. Chronik. 


‚Dem neuaufgerichteten Stift zu S. Peter 
imSchonbuch, zum — genannt, uͤber⸗ 
gab Graf Eberhard der ältere noch in diſem 
Jahr Die Newbruͤch, die iezo find , und fünffe 
üglich gemacht werden zu Steinhülwen, bie 
204 | weil 
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weil Pabft Sixtus IIII. ihme, Graf Eberharı 
den dem ältern, erlaubt und Macht gegeben, 
in feinem ganzen Sand, wo er den groffen Ze⸗ 
henden hat, die Newbruͤch nach feinem Gefab 
len an gaiftlihen Orth zu verwenden: Doch Dis 
fes mit dem ausdrücklichen Beding: Wann die 


Pfarr zu Steinhülmen fo ſchwach am Einfoms 


men folte werden „ daß fie folhe Hülff von den 
Newbruͤchen felbft bevurfften , fo follen der Abbt 
gu Bebenhufen, und der Prior zu Guterftein, 
Daginnen fprechen , mie vihl dem Pfarrer zu 

inhuͤlwen von folchen Newbruͤchen zu geben 
feyn möchte, | | 


In eben difem Jahr beftellte Graf Eber⸗ | 


hard der ältere Maifter Hanngen Weidenbaum, 
Goldſchmid, zueinem Muͤnzmeiſter, dieweil die 
alte Muͤnz faſt abgangen, und verſchliſſen ges 
weſen: daß er machen ſolle Schilling, die da 
halten ſollen 10 Loth fein Silbers ı Gran mins 
der oder mehr, und deren Schilling ſollen 152. 
uff ein Marek gehen, und 28. einen reinifchen 
Gulden gelten. Er foll Pfenning machen , die 
da halten 6... das ift 8 Loth fein Silber, des 


ten follen 47. ein er wagen, und ı.#. 8. ß. 


follen 1. fl. gelten. Er foll auch Heller machen, 
die follen 3. I. halten, das ift 4. Loth fein Sils 
bers, und follen 64. 1. Loth waͤgen, und 2. Hir. 
I. I, gelten. Doc foller deren Muͤnz nicht 
über 20000, fl. machen. Er fol dasSilber fels 
ber befommen, und der Herrfchafft bon jeder 
Marc geben 2, ß. Hr, Schlagſchaz. Er fo 
| | au 
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auch die Wardein, Probierer, und Außzieher 
underhalten: aber die Herrſchafft ſoll den Stampf 
und Eiſen geben; und ſoll ihme Münzmaifter, 
allweegen für 28. ß. ſolcher Muͤnz, 1. fl. inn 
Gold gegeben werden. | 


Herr Wilhelmen von Napoldftein, Herr zu 
Hoheneck und Geroldseck, am Waßichen, bes 
fiellte Graf Eberhard der ältere zu Rhat und 
Diener, uff 6. Jar lang, umb Jaͤrliche 100, fl. 
von Hauß aus zu Dienen. 


D. Johann Widmann, oder Möchinger, 
toelchen er vorhin auf fich, feine Gemahlin, und 
den iungen Graf Deinrichen beftellt hatte, der 
aber auch zugleich Profeſſor auf der Univerfirdt 
Tübingen war, beftellte Graf Kberhard der 
ältere auf das neue zu feinem Leib-Medico, für 
ſich, feine Semahlın, und ihre Kinder , da fie 
einige uͤberkem, und für Graf Heinrichen den 
iuͤngern. D. Möchinger foll in Tuͤwingen woh⸗ 
nen: wann er gen Hof erfordert wird, ſoll er 
wol beritten gemacht werden, fuͤr ſich und ein 
Knecht. Darumb ſollen ihm, ſo lang Graf E⸗ 
berhart lebt, Jaͤrlich gegeben werden 150. fl. 
Rocken 10 Malter: Dinckel 10 Malter, und 
Habern 10 Malter; die ſoll mann ihm in ſein 
Hauß lifern. Wann der Hof Tuͤwingen iſt, 
fo hat er für ſich und feinen Knecht den Tifch 
bey Hof, auch under: und Schlaftrund, und 
daher für fein Perfon das Hofffleid, wann mann 
es andern gibt. Dazu hat er dag ganze Exa- 

—W men 
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men der fonder fiechen im ganzen Sand zu Wir⸗ 
tenberg allein, das er auch nach Notturfft und 
in der Belohnung, mie fi) gebührt, und von 
allter Herfommen iſt, verfehen fol. Es fol 
auch Graf Eberhardt mit der Univerfitdthandten, 
daß ſie ihm, wann er in der Herrſcha t Geſchaͤff⸗ 
ten iſt, nichts abbrechen an ſeiner Beſoldung. 
Er ſoll nicht doͤrffen im Feld ligen, oder, wa 
Peſt regiert, bleiben, die Herrſchafft ſeye dann 
ſelber da. Wann er uß Befehl Graf Eberharts 
Des aͤltern zu andern reitet , die ſollen ihm für 
ſolche feine Müche billiche Belohnung widerfah⸗ 
ren laſſen. 


In eben dieſem Jahr befreyete Graf Eber⸗ 
hard der ältere, als Schirmer des Gotteshauß 
Alpirſpach, auf des Abbts Jeronymi demis 
thigliches Bitten, deffelben Hof und Pfleghauß 
u Sulz am Neckar, nad Befoldi doc. monaft, 
Alpirp. n.17, £ 170, | 


Indem Jahr 1494. nachdem Rayfer Fri⸗ 
derich Graf Eberharden dem dltern A. 1492. 
Die Adminiſtration und Vormundſchaft feines 
Vettern, Graf Heinrichen des dltern anbes 
fohlen, ſchickte derfelbe, am Donnerftag nach 
Judica, den 13 Martii, Heren Georg von Ehins 
gen, Ritter, D. Martin Nuͤtteln, und D. Jo⸗ 
hann Keüchlin, als Gefandten nach Horburg, 
daß fie in ſeinem, Graf Eberhards, Namen 
die Herrſchafft Horburg, mit all ihrer Zugehör, 
einnemmen und verwalten follen, — = 

| ra 
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GSraf Heinrich, ta der frey ‚ ledig, und bey 
guter Bernunfft were, zu thun Macht härte”, 


‚Als Graf Eberhard der iuͤngere auch ohn⸗ 
eachtet des iuͤngſt A. 1492. auf Das neue ges 
hloffenen Vertrags noch immerhin zu Magen 
hatte, fo nahmen fich Der Sachen obengemeldte 
Unterhändler, Herr Berchtold, Erzbifchof zu 
Maynz, und Herr Sigmund, Marggraf zu 
Brandenburg, widerum und auf das neue an, 
und brachten es, uff Freytag nach Liechtmeß, 
den 7 Februarii, dahin, daß Graf Eberhard 
der ältere feinem Vetter, Braf Eberharden 
dem itingern für den Siz zu Böppingen, den 
Sisin dem Schloßzu Rirchen unter Tech vers 
ſyrach, doch daß die Oberkait zu Kirchen alle 
Graf Kberharden dem ditern bleibe, und fie 
hiemit allerdings geaint und verglichen fein und 
bleiben follen, | 


Wie Carl der achte in Franckreich Rönig 

arimiliano feine vertraute Draut, Dersogin 
Anna von Dretagne , welche er nach dem U. 
1482, erfolgten Tod feiner erften Gemahlin, der 
durgundifchen Prinzeſſinn Maria fich verlobet 
hatte, geraubet , und ihme feine Prinzeffinn Toch⸗ 
tr Margaretha wider nah Hauße gefchicket, 
Maus Den Sefchichten difer Zeiten befannt ; auch 
was, diſen Schimpf zu rächen , von ihme und 
einem Heren Dater auf: dem ausgefchriebenen 
Reichsſtas zu Coblenz gehandlet worden, S. 
auch Lehmann, l.c. c. 121.087 Due. und 
2 j atte 


+40 Neue Wirtenbergiſche A.C.1494 


Datt. 1.3, c.2. de Comitzis Confuenti= anno 
1492. habitis , fol. 498./99. Die ganze Tra- 
ctation erzählet Tritbemius in Cbron. Hirfaug. 
ad ann. 1492. folgender geftalten: Anno quo- 
que fupra notato in menfe Septembris , Fride- 


ricus Imperator mundi Teftius, & Maximi- 


lianus Rex Germanorum filius eius. femper in- 
victus, Conventum regni principibus apud 
confluentiam oppidum Archiepifcopi Treviro- 
rum confenfu indixerunt unanimf, quorum 
multis in præſentia conftitutis raptus defpon- 
ſatæ Maximiliano Annæ Ducis Britanniæ per 
Carolum Regem Gallix pr&fumptus in me- 


dium proponitur , & quid fieri decernant 


Principes , confultatio communis habetur., 


Erant tum qui bellum Gallo indiceendum com 


' 4ulerent, utpote qui non. folum leges teme- 
raflet Germanas inferior, fed eriam ius vio- 
laſſet Imperii fimul & chriftian& veritatis. Im 
id tandem convenit pars fanior, tempori con- 
cedendum , cum Britannie ducatus neque 
germanico regno, neque brabantico princk 
patui ea tempeftate conduceret. Maximilia- 
nus itaque Rex confilio Principum levigatus 
animum remifit iratum. König Maximilian 
mufte bey folchen Umſtaͤnden, da beſonders Die 
Reichsſtaͤnde zu einem Krieg mit Frankreich Feine 
arofle Luft begeugten , Carln dem achten fein 
Braut laflen, und fuchte fi) anderwerts wider 
zu vermahlen, welches in difem Fahr gefchahe, 
mit Blanca Maris, Galeacii Mariaͤ Sportid, 
Herzogs zu Mayland, Tochter, welche hin, mie 
Es Ä — omtus 
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Pontus Heuterus in feinem Leben berichtet , ein 

oß Geld zugebracht, als zum Deuratgut und 
Für Die Confirmation ihres Vettern, Ludovici 
Sportid, zum Herzogtum Mayland 400000. 
Ducaten: für die Kleider, Kleinodien, und ans 
dere Abfertigung 200000. Ducaten, und für die 
Hochzeitfehenf und Verehrungen von ihren 
Dermandten auch 100000. Ducaten. Nichts 
hatte König Marimilian nöthiger, als diſes, 
theils wegen feiner gewöhnlichen Srepgebigkeit,, 
theils wegen der beftändigen Kriege, Die er zu 
führen hatte, die ihn oft ganz bloß und arm ges 
macer. Die Bermählung wurde zu Insbruck 
den 10 Martii, alfo da fein Herr Vater fchon 
tod war, als der in dem vorigen Jahr den ı9 
Augufti geftorben, vollzogen, und war bey Dis 
ſem Hochzeitfeft Graf Eberhard der ältere auch 
in Perfon zugegen. Georg. Gadneri annott. 
A. 1494. 16 Martii in nuptiis fecundus Maxi- 
miliani J. Imp. cum Blanca Maria Sporzia in- 
terfuit & Eberhardus Barbatus cum aliis Oe- 
niponti. 


Als Graf Eberhard der aͤltere bey Kayß. 
Majeftät um Dilation zur £ehens- Empfahung 
aus der Urfache angehalten, Dieweil er fich eine 
Zeitlang übel befunden, daher er auch im Maja 
Difes Jahrs Das Wildbad befuchet, und darinn 
gebadet hatte; fo bemilligte hr. Maj. Demfels 
ben vom’23 Juli, uEMaftricht, 4 Monat fei 
ne Lehen unempfahen zu nießen, 


Sn 
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In difem Sahr war Braf Eberhards des 
Altern Landhofmeifter Wilhelm von Neipperg, 
Warſchalck Hannß Cafpar von Bubenhoven, 
Ritter, und Canzler D. Ludwig Bergenhanng, 
Probſt zu Stutgardt. 


Seinen ältern natürlichen Sohn, Hannßen, 
Dem er Das erledigte Lehen, Karpfen, gegeben, 


machte Graf Eberhard zum Bogt von Balin⸗ 


gen, welches nicht gar weit von Karpfen entles 

en gemefen. In difem feinem Ammt hat er fich 
ſo wohl gehalten , daß er nach dem , auch nach 
dem Tod Graf Eberhards, zu größeren Sa⸗ 
hen gebraucht und gezogen worden, 


Weil Braf Eberhard der iuͤntgere mit fer 
nem Dofmeifter , Ulrichen von Flehingen, zer⸗ 
fallen, diſer aber fich erbothen, feines Thung 
und Laſſens genugfame Nechenfchafft zu geben , 
* Jahr 14875 ſo ſetzte ihm derſelbe einen 

ag an gen Kirchen, vor feinen Raͤthen, Georg 
von Om, von Zim̃ern, Hofmaiſtern, Johann⸗ 
fen von Randeck, Thumherren zu Coſtenz, Als 
brechten von Rechberg, von hohen Nechberg 
. Mittern, Wilhelm Schenken von, Geyern, und 
Menhart Späten, dabey des Herren Statt Canp 
ler Johann Lorcher vertreten. Vor difen zeige 
te Ulrich von Flehingen an, daßer ein Schloß, 
Hornberg genannt, verfaufft habe, darvon ihr 
me zu feinem Theil worden 3000. fl. die hette er 
‚ alle feinem Herrn angehengt, den er zweh Fahr 
faft allein unterhalten und ausgebracht Ben 
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Als aber des von Flehingen Rechnungen gegen 
einander gehalten, und einander zuwider befuns 
Den worden, auch er Die lezte zween Rechtstaͤg 
weder in Perfon , noch Durch jemand andern von 
ſeinetwegen erfchienen ;_ fo wurde Graf Eber⸗ 
bard von folder Klag feines gemwefenen Hofmei⸗ 
fters, uff Zinßtag nach Jacobi, allerdings fre 

gefprochen. Unterdeflen findet man doch „ da 

Graf Eberhard der iuͤngere auch nach Dem ges 
dachten Ulrichen von Slehingen feinen Hofmeifter 
genennet. Denn uff Sonntag nad Galli, , 
ſchreibet er ihm von Nuͤrnberg aus, Er vernems 
me, Daß fein Better, Graf £berbard der dis 
tere, zu Snpbrud feye, unzweifelich bey König 
Marimiliani Hochzeit, der hab zu Nuͤrnberg 
uff 200 Pferd Herberg beftelle, oder einfuriren 
laſſen; Er folle daher zu Graf Eberhar⸗ 
den dem ältern reutten, daß er folches erfundis 
He, und ihm anzaigen thue, wann es ihme ges 
fälligfeye, wölle er, Graf Eberhard der iuͤn⸗ 
tere, zu Ellwangen oder Dinckelſpuͤhl mit so, 
oder 60. Pferden zu ihm floffen. Ä 


Graf Eberhard det jüngere verordnete in 
difem Jahr, umb Georgii, 300. fl. zu einem Als 
inofen , in nachfolgende Städt, Afperg , Ba⸗ 
lingen, Göppingen, Kirchen , Lauffen , Mans 

ah, Nürtingen, Stuttgart, Schorndorf, 
Tuͤwingen, Vayhingen und Urach, ieder 25 fl. 
fuͤr haußarme Leut auszutheilen. 


So hat Graf Eberhard der jüngere zur Als 
| chemie 
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chemie annoch immer Luſt gehabt; dann in diſem 


Jahr iſt Albrecht von Menſingen, der Arzney 
Hoctor, gegen ihme Buͤrg worden um 1000. fl. 
die Graf Eberhard gelyhen hat einer Perſon, 
D. Stockern, und ihm D. Albrechten bekannt, 
damit ein Arbeit zu vollbringen in arte transmu- 
tatoria, welche in 3 Jahren verrichtet werden 
follte: Sollte diefelb Derfon vor Ausgang der 3 
Sahren fterben , fo follte fie D. Albrechten die 
Kunft vorher lehren, Damit es vollends möchte 
gemacht werden. | 


Die Schweftern su Böfelfperg, am Brunns 
berg oder unter dem Brunnberg gelegen, hatten 
zu Difer Zeit Graf Heinrichs von Wirtenberg 
ledige Tochter bey fich in ihrem Cloͤſterlin, und 
zogen dieſelbe auf, darum man ihnen iaͤhrlich 
20. fl. gegeben; | 





Sin dem Anfang des Jahrs 1495. hielten 
Herzog Beorgs von Bayern Dazu abgeordnete 
Raͤthe eine Taͤgſatzung su Bruchfal am Brur⸗ 
heim , wegen einiger Spänn und obmwaltenden 
Streitigkeiten swifchen Pfalz und Wirtenberg. 
Die Raͤthe waren: Herr Sigmund von Srauns 
berg, Freyherr: Here Wilhelm von Wolffſtein, 
Nitter : und D. Peter Baumgaͤrdtner. Die 
Mirtenbergifche Elanten vor denenfelben , daß 
fih die Pfälzifche der Ainung nicht gemeß halten, 
als * Luͤndenſchmid Eytel Schelmen zu Nipß⸗ 
heim beſchediget; als eben der Luͤndenſchmid Ul⸗ 
richen von Flehingen, und andern u“ 
r | en 
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ſchen mehr, viel Schadens zugefügt habe; auch 
werde Conrad Schenefen von Winterfteten, feis 
nes Schwehrs Adam von Kettenheim Erb, von- 
Petern von Kettenheim ufigehalten, Item es 
enthalten ſich Jacob von Urbach, Graf Eberhart 
von Wirtenberg Feind, in der Pfalz. So ſeye 
Gumpold von Guͤlltlingen ein taugenlicher iun⸗ 
ger Menſch, von den Pfaͤlziſchen zu Derttingen 
efchedigt worden, und folcher Verwundung 
Iber geſtorben. Die Pfälsifche Flagten da⸗ 
gegen über die Wirtenbergifche, Dur D. Tho⸗ 
mam Dornbergern , daß fih Graf Eberhard mit 
dem ſchwaͤbiſchen ‘Bund wider den Bifcheffen 
von Speyer , welcher mit feinem Stifft , Land 
und Leuthen, in Erbfchirm und Berfprechung der 
— ſtehe, unerhoͤrter Sachen uffmachen und 
ortziehen woͤllen. Gr babe auch Marpach, 
Schloß, Statt und Ampt, das Graf Ulrich 
von Wirtenberg zu feiner Erledigung der Pfalz 
zum Aigenthum übergeben , und wider zu Lehen 
empfangen, für ſich und feine Erben, melde «8 
gleicher_geftaft bey Straf 30000. fl. empfahen 
follen,, nicht empfahen möllen , ob er fich wohl 
deßhalb verfchrieben hette. So habe aud) | 
Eberhart der elter Ulrichen von Slehingen , Eyte 
Schelmen von Bergen, und Marxen Rephuen 
h Dienern angenommen, da fie doch der Pfalz 
eind weren, darauf fie auch Marpach fur ein 
verfallenes Lehen angefprochen. | 


Auf diefes antworteten die wirtenbergifche 
Abgefandte gleich folgenden Tag durch D. Lud⸗ 
(UL. Tpeil.) tig 
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wig Vergenhannßen, Canzlern, es were Nipß⸗ 
nd 


heim Eytel Schelmen sugehörig, ſo nahe 
retten gelegen , daß man dag euer, wie dag 
bloß angezündet worden, wohl inder Statt 
haͤtte ſehen koͤnnen; nichts deſtoweniger ſeye Reis 
ne Huͤlf vonder Pfalz gefolger. Wider den Bis 
fhoff von Speyr ſeye der fehräbifche Bund ums 
geweſen, Diemeil Derfelbige dem Lundenfehmid 
Underfchlauf und freyen Paß in füinem Sand ges 
geben; ſo habe man dem Biſchoff, ale er 


su ween Monath sum Bedacht gegeben, a8 
arpach anbelangt , habe Graf Eberharr pop 
WBirtenberg der Juͤnger die Lehenspflicht der 
falz erſtattet, alg dem Marpachpon fim Deren 
Vatter zu Erb gefallen feye: Nun feye derfelbig 
Graf Eberhard nicht vom Land Wirtenberg ver⸗ 
ſchallten, ſondern er habe allein ſeim Vettern, 
Öraf Eberharden dem eltern, das Regiment 
übergeben, damit er gufe Tag haben , und nun, 
Mas ihn gelüft, thun möchte : Er nemme oder 
empfahe auch von Graf Eberharden dem eltern 
wohl ein ander Deputat, als Marpach ertragen 
moͤge, darumb ſie Ihrer Klag mit Marpach wohl 
weren obergftanden ” En 
Es wurden hierauf dife Sachen dur obge⸗ 
nannte Schidrichter dahin getädingt, Daß Dies 
felben alle verfehoben werden uff den koͤniglichen 
Tag, zu Wormbg angeftelle, uff welchen die 
Herren allzumat in der Perfon anfommen, und 
deßhalben diſe Sachen mit Mehr Frucht und Yet 


zen 
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* mögen gehandlet werden. Es wurde a 
hernach durch erſtgemeldte bayriſche Raͤthe, u 

Zinnßtag nach Bartholomei, zu Wormbs alles 
alfo verglichen, daß der Churfuͤrſt und Pfaly 

raf die Handlung wider. den Biſchoff zu Speyer 
ampt dem ſchwaͤbiſchen Bund fürgenommen, 
fallen laſſe. Die Handlung bey Derttingen, da 
Gumpold von Guͤlltlingen erſchlagen, oder doch 
toͤdlich verwundet worden, und Die von Conrat 
Oelhuffen begangen , follen gegen einander n 

ehebt werden; mie auch Marren von Wolmer 
Bufen Defnung der Sandwehr,2e. desgleichen de 
Lindenfehmids. Handel... Wirtenberg foll am 
Beßigheimer Holz jagen ungeirrt von der Pfalz, 
welche damals Beßigheim von Baden an Marg⸗ 
graf Sarls von Baden Ranzion befommen und 
befefien. . Der Landgraf, mas new gemacht iſt, 
fol eingesogen werden. Und follen baide Thatl 
furohin gute Sreund fein und bleiben”. 


- Dusch Graf Hugen von Xberdenberg und 
zum Deiligenberg , als Landhofmaiftern und ges 
meinen Hauptmann des ſchwaͤbiſchen Bunds, 
wurde Braf Eberhard der dlrere mit dem Abbt 
Joͤrgen und Eonvent des Sotteshauß zu Lorch, 
Jagens halb uff baiden Seiten der Rembs, vers 
tragen , zu Tuͤwingen, an Zinftag nach dem 
Sonntag Invocavit. Der Vergleich — bey 
Beſold. in doc. monaſter. Laurenc. n. 22, f.472. 


Von Graf Eytel Friderichen von Zollern, 
als Cammerrichtern, wurden an dem Cammer⸗ 
a Mm 4 gericht, 
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ericht, Hannß von Maſenbach, genannt Taik 
er, Hannß Heßlinsfchmwerdt, von Flerßheim, 
und Hann Teufel , in die Acht erkannt, von 
wegen der Vehde, fo fie wider beede Graf Eber⸗ 
barden von Wirtenberg den dlrern und iuͤn⸗ 
gern, Gevettern, unabgefagt und wider Die guͤl⸗ 
dene Bull fürgenommen haben, 


In difem Jahr wurde der groffe Reichsrag 

zu Worms gehalten, der.erfte, welchen Rayſer 
Waximilian, nach) dem Tod feines Herrn Das 
ters ausgefchrieben , und worauf er faft alle 
Neihsfürften in der Perfon belehnet hat. Es 
tar zwar diſer Tag auf den Tag der Reinigung 
Marid ausgefchrieben; allein gleichwie der Kay⸗ 
fer felbft durch die niderländifche Handel verhins 
dert worden, auf ſolchen Tag zu Worms zu ers 
feheinen, fo kamen auch) die Fürften und Stäns 
de erft nach und nach dafelbft an, - Daß erft die 
kayſerliche Propofition am Donnerftag nad) Do- 
minica Oculi, bey sahlreicher Verſammlung dee 
Sürften, an die Stande des Meichs gefchehen 
mögen. ° Der Annhalt der Fanferlichen Propos 
fition betraf den Tuͤrkenkrieg, Die durch die frans 
zöfifche Erpedition in Italien verurfachte Ohn⸗ 
ruhen ‚, die Geldriſche Handel , und denn vors 
nemlich den Landfrieden, und die zu folchem heils 
famen Werk abzweckende Errichtung des kayſerl. 
Cammergerichts , und eines Neichs: Regiments, 
von welchen Punkten allen der vorrrefliche wirt. 
Rath Dart, 1.3, c. 1. fgg. ausführlich gefchries 
ben. In dem Eurzen Begrifder Reichs Abs 
ſchiede 
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ſchiede redet der Autor hievon nad) dee Warheit 
folgender maflen. Er ſagt p. ss. Der niemals 
nugfam gepriefene Kayſer Maximilianus L 
onnte die in norhergehenden Reichs» Abfchieden 
zwar befehränkte, doch immer wiederum in die 
erite SSeregularität laufende 'Begierden, und zus 
mahl falfche meiftentheils auf den Mangel recht⸗ 
beftellter Gerichten fich Iehnende Prætexte derer 
Sriedensftöhrer und $ufti, Berächter in Teutfchs 
fand, oder wie in A. Bulla, und im R. A. de 
anno 1442. erwehnt, Die Hebung des Fauſtrechts, 
und der Selbſt⸗Gerichte darum mit gärigen Aus 
en nicht mehr anfehen, teilen Dadurd) Denen 
uͤrcken des Reichs Blöffe gezeigt, und ihre 
Macht biß an die teutfchen Graͤnzen zu erſtrecken 
Seelen » gefährlicher Anlaß gegeben wuͤrde; pa» 
irte dannenhero ein redlich, e no und fürders 
liches zu. Erbaltung in feinem Wefen des aufges 
richteten Landfriedens Dienlicheres Recht , oder 
aber einebefjere Gerichts, und Executions- auch 
Kriegs» DBerfaffung , als alleinige Mittel der 
Wiederzufammenbringung des durch Privat⸗ 
Kriege gleichfam zergliederten Roͤmiſch⸗ teutfchen 
Reichs, und fernerer gänzlichen Ausreutung Ins 
nerlieher , und Abtreibung äuflerlicher Unruhen”. 


Bey difem groffen und hoͤchſtwichtigen 
Reichstag erfchien auch auf kayſerliche Citation 
Graf Eberhard der aͤltere von Wirtenberg, 
als ein hoher Neichsftand , durch melden der 
Ruheftand in Schwaben allein konnte und mus 
fie schalten werden. Er kam nach Worms wit 

Mm 3 nam⸗ 
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namhaften und ftattlichen Perfonen vom Adel, 


—— ſchreibet: Im Jahr, als man von 


Chriſti Geburt zahlt, Ein tauſend vier hundert 
neuntzig fuͤnff, in dem Monat Martio, als Key⸗ 
fer Maximilianus ein NReihstag zu Wormbs 





hielte, iſt auch beruffen worden der Dochgeborn 


Fuͤrſt und Herr , Eberhart Graf zu Würtem 
berg und Mümpelgart, 2c. der Alte genant, wel⸗ 
cher dann mit namhafften und ftattlichen Perſo⸗ 
nen vom Adel erfchtenen, auch die KReyferl: Mas 
ieft. fie ehrlich und wol empfangen, und ihne, 
Graf Eberharten, in etlichen Rathſchlaͤgen ges 


braucht, ”1.3.c. 1, f. 609. nämlich er fam mit . 


200 Pferden, darunter waren 1. Herr Albrecht 
von Rechberg von hoben Nechbearg, Probſt zu 
Ellwangen, 2. Hug Graf zu XVerdenberg , 3: 
Ulrich Graf zu Werdenberg, 4. Wolf Graf zu 
Fürftenberg, Heinrich Grafzu Stollberg, & 
Otto Graf zu Wallenburg, Land⸗Commenthur 
zu Alfchhaufen , 7. Andreas Graf zu Sonnen 
berg, 8. Bernhart Öraf zu Eberflain, 9. Su 
mon (Sigmund) Wecker, Graf zu Zweybruͤck, 
Herrt zu Buͤtſch, 10. und noch ein iunger Gr 
von Bütfh. 11. Wilhelm Freyherr zu R 
+ ftein , ı2. Simon Herr zu Falckenſtein, 132 
Steffan —75— von Gundelfingen, 14. Mar⸗ 
quard von Stein, Ritter, 15. Hannß Truch⸗ 
fh, Kite, 16. D. Ludwig Vergenhannß, 
Ganzler und Probſt zu Stutgarten, 1: D 
Deter , Probft zu Backnang, 18. Sriderich Caps 
(er, Ritter (Hortleder feket, Herr ie 
Caplan,) 19. D. Sohann Bergenhanng, Bro f 
— 9 


* 


— —— — — 
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und Ganzler zu Tuͤwingen, 20. Hermann von 
Sachfenheim, Ritter , 21. Hannß Spät, Nits 
ter , 22. Hann Caſpar von Bubenhofen (Hort⸗ 
Led. Dabenhaufen) , Ritter, 23. D. Ludwig 
Truchſeß von Hefingen, 24. D. Öregorius Lam⸗ 
parter, 25. D. Johann Reuͤchlin, 26. Dann 
von Mecbberg-, 27. D. Johann Moͤchinger, 
(Minchinger), 28. 29. Rudolf und Wolf von 
‚Ehingen, 30. Ulrich CHerbordt) von Weſter⸗ 
ftetten, Ritter, 31. Rennhart von Neuͤneck, 
32. Conrat Thum von Neuburg, 33. Wild 
helm von Sperbersek, 34. Wilhelm, von 
Mündingen ( Winkingen), 35. Heinrich 
von Goͤnnß (Giniſſen), 36. Conrat von Bad) 
(Bich), 37. Adolf Hohenfelder (Hochfelt), 38. 
Andreas von Hoheneck, 39. Dietrich von Gem⸗ 
mingen, 40, Georg von Geylßdorff (Gelsdorff ), 
41. 42. Hannß und Burckhart von Roͤckenbach 
Meichenbah), 43. Philips von Allmeßhoven, 
44. Crafft von Thalheim, oder Gerhart‘ von 
Thalheim, 45. Erhard von Sternberg, 46. Hañß 
von Wernow (Weraw) 47. Dietrich Spaͤt, 
48. Wolf von Steuͤneck (vom Stein), 49. Joͤrg 
Stauffer (Stoffer), 50. Matthys vom Stein, 
der alt, und sı. Wolf von Ahelfingen, Hof⸗ 

maifter.”. | 
. Git. Hortleder, fol. 615. führet, nach Er⸗ 
zaͤhlung difer Umſtaͤnde, die Namen an, ders 
ienigen. Grafen und Herten, welche Graf Eber⸗ 
hard der ältere, als ein höchverftändig weiſer 
Graf, in Berathſchlagung wichtiger Sachen 
ſolle gebraucht. haben ;_allein.es iſt diſes der herr⸗ 
| Mm 4 0 fiche 
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liche Conſeß der wirtenbergifchen Raͤthe fu Graf. 


Eberhards des gütigen Zeiten ‚ davon mir in 
dem 2 Th. der W. Chron aufdas Jahr 1417. 


geredet haben, und gehoͤret nicht bieber, 


Auf diefem Reichstag iſt nun Graf Eber⸗ 
hard der ditere von Rapfer Maximilian, alg 
deflen kayſerl. Würde allein angehangen, Für 
fien, Grafen, Sreyen, Heren ‚oder Edle zu 
machen, auß eigener Bewegnis, und ohne def 
fen Geſuch, aus Denen Grafen herausgenommen, 
und unter Die Derzoge gefeßet worden, 


Was Rayfer Maximilianum zu ſolcher Er⸗ 
hebung Graf Eberbardo von Wirtenberg des 
ältern Determinitet, ift feichtzu erineffen. Nichte 
hat Ihre Eayf. Mejeftde dazu bewogen, ale 
eines Theils Die Groͤſſe und Hoheit der wirtens 
beraifehen Grafen, melche längft mit denen vors 
nehmſten Reichsfürften in einem Hang geftans 
den, und als folche, auch unter dem aräflichen 
Namen, durchaus fractirer worden, fodaf dis 
fe kayſerliche Erhebung nicht anders, als eine 
Widerholung der ſchon längf gehabten herzog⸗ 
lichen Würde anzuſehen, S. den > Th. der 
ID. Chron. auf das fahr 1415, p. 630-632. 
andern Theile die befondere Verdienfte , hohe 
Eigenſchaften und groſſe Tugenden Braf£bers 
bards des aͤltern welche Demfelben tie ‚bey 
Dem Fapferfichen Hof, alfo in dem ganzen Reich 
bey allen Churfürften, Fuͤrſten und Ständen, 
eine auſſerordentliche Liebe und Hochachtung ers 

Dr | worben. 
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soorben. Die Scribenten, wenn fie von diſem 
Reichstag reden , find davon voll, und laſſen 
feinen Zweifel übrig, daß auc die perfönliche 
‚Eigenfchaften Graf Eberhards des dirern der 
Sade ein grofles Gewicht gegeben. | 


Trithemius in Chr. Hirfaug. ad ann. 1495 
rühmet Graf Eberhards des ältern Klugheit, 
Zapferkeit und Reichthum: In eodem Conven- 
tu anno pr&notato, XIV. die Menfis Julü 
Maximilianus Rex ornamentis regalibus ex 
more indudtus, & fedens in folio Maieltatis 
boco eminentiori ad hoc fabricato ex tabulato 
ligneo, in ea planicie urbis, per quam de$. 
Martino itur ad Carmelitas in Suburbanum, 
circumdantibus inprimis Principibus ele&torü 
ordinis, ac poftea quibusdam aliis, (Herzog 
Eberhard der ältere von Wirtenberg fund 
bey folchen kayſerlichen Belehnungen unter den 
weltlichen Sürften auf der linfen Seiten nad) 
Herzog Dit von Bayern, Herzog Albrecht von 
Sachſen, Marggraf Sriderih von Branden⸗ 
burg, Herzog Magnus von Mechelburg, Ders 
sog Wilhelm von Guͤllch, und vor Landgraf 
Wilhelm von Heßen dem mittlern, Landgraf 
Wilhelm von Heßen dem iüngern, und Fuͤrſt 
Rudolff zu Anhalt, Herzogs Chron. Alfat. ad 
b.ann. bey Datt. f. 613.) in multa principum, 
nobilium &populi frequentia , quibusdam no- 
vellis Principibus regalia feu feudalia ex an- 
tiqua confuetudine poftulantibus conceſſit. 
Deinde XXI. die menfis Juli, anno pr&no- 

MMS. tato⸗ 





s54  Lleue Wirtenbergifche A.C.1455 


tato, Maximilianus Rex, proprio, ut fer» 


batur, motu, ad 'nullius inftantiam, Eber- 
hardum Seniorem Barbatum Comitem de 
Würtemberg, Virum ſciens prudentem, Pre. 
nuum, & non minus armis, quam vebus atque 
divitiis potentem, in publica Principum con- 
feflione de Comitum numero in Ducem fübli- 
mavit, adhibitis in eo negatio folennitatibug 
debitis & confuetis. EX eo tempore Duces 
in Wirtenberg ex Comitibus fa&i Duces glo- 


riofe perfeverant usque in præſentem diem”, | 


Gerbardns de Roa, in der Oeſterr. Chro⸗ | 


nit ad: b. ann. p. 397 ed. Aug. 1621, erhebet 
Graf Eberhards des dltern Mannhaftigkeit 
und groffe Meriten in Anfehung des Reichs: 
Eben imdifer Berfamblung hatder Kayſer Eber⸗ 
harden mit dem langen Bart, Grafen zu Wirs 
fenberg, einen mannbaften und umb den 

mainen Nuz wolverdienten Wann, den ers 
— aus demſelbigen Geſchlecht gemacht, 
und hat ihne mit dem Wappen und Titl Wir⸗ 
temberg und Tece begabt, alß die Sürften des 
Reichs, fo vilir da maren, mitftimmten, und 
frolockten, bey welchen er von wegen des Ber 
muͤths unnd Dapferkeit, unnd Frommkeit, 
item von wegen Befchickligkeit der Raͤth und 
Sachen zu führen in Anfehen war , und etli⸗ 
che allein am Namen Flainer, mit Gewalt und 
Reichthumm übertraffe”. 


Phil. Andr. Burgoldenfis Oldenburgerus) 


ın 


4 
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in difeurfu ad $. P. Osnahrugo- Monafl. p. 487. 
zühmet Graf Eberhards Froͤmmigkeit und 
Weißheit: Eberhardus mit dem Zunamen Bar- 
bacus, ein frommer und weifer herr, iſt A. 
2495. zum Herzog gemacht-worden, mit Dem 
befondern und.diefer Familie eigenen Umstand) 
daß fie bey ihrer Belehnung ein gelb Banner 
mit einem ſchwarzen Adler führen, welches des 
H. Römifchen Reichs Sturmfahnen. &. Hort» 
Jeder, lib. 3. de cauf. bell. germ. c. 1. p. 614. 
Eimnaæ. J. y. de]. P. e. 16. p. 392. daher wers 
den Die mwürtembergifche Herzoge des Reichs 
Faͤhnriche, wie auch des Reichs Jaͤgermeiſter 
genennet, wie auch ihre Wapen zeugen. S. 
Speidel. voc.. Wurtemberg”, 


Hortleder, L. c..p. 609. gedenfet Braf Ba 
berhards von Wirtenberg fürftliher Tugen⸗ 
den, Reichtum, Macht und Ehre: Als nun 
ihr Keyſ. Maieft. die fürftliche er Hunger 
merckt, und daß: Er, Graf Eberbart, etliche 
andere Fürften lange Zeit an Reichrhumb, 
Landt und Zeutenüberteoffen, hat Keyf. Mas 
refl. den 12. (21.) Julii hochermeldten Graff 
Eberharten auß der Zahl der Graffen genom⸗ 
men, und in die Schar Der Herzogen mit allen 
Titeln und. Solemniteten geſetzt, in Beyſeyn 
oller Fuͤrſten, Graffen und Heren, auch Gas 
u ‚ fo auff dem Reichstag erſchienen 
nnd”, „ 


90. Henr.. Maius, in vita Jo. Reuchlini, 
E — P. I 24. 


} 
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p. 184. In his comitiis Eberhardus comes pri- 


mus iterum ea xtate, una omnium Imperü 
ordinum (ententia , folenni ritu, Suevix Dux 
a Maximiliano R. creatus fuit, ſuo merito 5 
uippe qui Joannis ex Lupis de Hermansgrün, 
Örktoris Maidburgenfis iudicio , lib. r. Ep. 
adR. videbatur omnibus Principibus non mo« 
do ſuo tempore reger fed & priſcis, 
clariflimis & illuftribus ob virtutem merito 
_ comparandus; quoque, Sebæſtiano Brant, J- 
V. D. ad Capnionem Bafilea fcribente, Ger« 
mania nihil habebat excellentius, nil illuftri- 
us, & qui fingulari ſua virtute atque bene 
actæ vitz preconiis cantatiflimum ducale no- 
men militarisque Romani Imperii difeipline 
fupremum Magifterium iure meritiffimo iam 
a Sacrofanda Regia Maieftate obtinere me- 
ruit”. | Ä | 


Wann nun erft angejeigtet maflen eines 


‚ Theile die Macht und Hobeit der wirtember 
ifeben Grafen von Alters her, und die Groͤſ⸗ 
und Wichtigkeit ihrer Land und Leute, welche 
durch die ſo vortheilhaft und luͤcklich durch Graf 
Eberharden den aͤltern befeſtigte Untheilbar⸗ 
Zeit des Landes, und Kinführung des Erſt⸗ 


geburts» Rechte fehr betraͤchtig worden, an⸗ 
dern Theils die beſondere Meriten ihres da⸗ 
maligen Regenten die Urſache der Erhebung ge⸗ 


wefen; fo ſiehet man klar, daß Herr Lanzler 
von Ludewig ſolche faͤlſchlich an den Beſiz de 
Per ogtums Teck pinde, und denſelben zum B⸗ 
%..-® | weg⸗ 
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weggrund angebe, da die ganze Landſchaft Wir⸗ 
tenberg, die Zuſammenwerfung des ganzen Lan⸗ 
des, fo nicht nur aus dem Herzogtum Teck 
fondern aus vielen Herzogtümern, Grafſchaf⸗ 
ten, ꝛc. beftanden, hier in Erwägung gefoms 
men. Cr fagt in difert. de prarogativis wirt. 
ducatus, P. 4. 5. Es mar dieſe Erhöhung E- 
berhardi zu einem Herzog gleichfam nur eine 
Widerholung und Erneurung der ſchon laͤngſt 
ehabten hergoglichen Würde; denn, da die 
rafen von Wirtenberg Das ganze tecfifche Hers 
ogtum feit der Regierung Graf Eberhardi VII. 
befeken, fo waren fie mirklich und in der That 
Herzöge, welches auch den Kayfer Marimilian 
vornemlich_ bewogen, Graf Eberharden Die 
herzogliche Würde auf eine fo eclatante und für 
den noirtenbergifhen hohen Stamm fo rühmlis 
che WBeife zu ertheilen, wie ſowohl Praunius 
in Dem Buch von des: Adels Herfommen, als 
befonders Franc. Guillimannus in Helver. lib. 
35 €. 7. wohl erinnert”. Zum überflüffigen 
Beweiß, Daß das Herzogtum Teck bey der Ers 
bebung nicht vornemlich in Betrachtung gefoms 
men, fegen wir entgegen die Worte des fleiffis 
gen Zdurgermeifters, in Statu e uefr. Caf. 
& Zmp. welcher aus gar vielen Scribenten, 
Crufio, Limnao, Hortiedero, Thedingero, 
Münftero , Zuropäifchem Herold, Luce Bras 
fen-Saal, Befoldo, Fel. Fabro, Dav. Wollebio, 
‚Sulgero, Fe/slero, Zeilero, Rebflöckio, Gabel. 
kovero, &Senfft. mstıs, darthut, daß andert 
halb hundert Schlöffer, Städt und Doͤr er mit 
ame 
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Namen gezaͤhlet werden, fo A: 1495. in Das 
corpus ducale, mit andern Herrſchaften “und 
Dertern, fünferlen Herzogen und Sürften , eilfers 
ley Grafen, und neunerley Freyherrn mitges 
bracht, und von ſchwaͤbiſchen Reichs⸗Edlen füc- 
ceflive acquiriref tworden, wozu nach Eredtion 
des Herzogthums über 120 Schlöffer, Stadt 
fein ımd Dörffer variis tirulis auch gefommen 
fenn follen”. Diſes wiverhofet er etwas weiter 
unten, p- 419. f. das Jahr ı5 21. 


Nachdem wir nun die Urfachen fothaner 
wichtigen Handlung aus zuverkäffinen Nachrich⸗ 
fen erwogen, fo wollen wir den Vorgang der 
Sachen nunmehro felbft beſchauen. 


Rayfer Maximilian machte nämlich Graf 
Fberbarden von Wirtenberg den eltern, mit 
gemeinem Rath aller Ehurs und Fürften, welche 
gröftentheils in Werfon zugenen gewefen, auch 
der abwefenden Chur- und Fuͤrſten Gefandten, 
welche alle in ihren Chur: und fürftlichen Habis 
ten, mie auch Kayſ. und Kon. Majeſtaͤt auf dem 
Königftuhl unter frenem Himmel, in ihrem Has 
bit, unter der Föniglichen Eron , gegenwärtig, 
zum Herzog mit folgendem Proc. Als Graf 
Eberhard der ältere von Wirtenberg für Ihr. 
Koͤnigl. Majeſt. gekommen, dabin ihn begleis 
tet haben zur rechten Landgraf Wilhelm von 

efjen der mittler, und zur linden Seiten 
2andgraf Wilhelm der jünger , fo har Herr 
Veit don Wolckenſtein an fatt Könige Majeſt. 
eine 
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eine lange und zierliche Rede gehalten, dari en 
er Sraf Eberhards Boreltern loͤbliche Guttha⸗ 
tew, Die fie Roͤm. Kayſern und Königen nusbars 
lich gethon, auch deren getreten und nuzlichen 
Dienften, fo Graf Kberbard von Wirtenberg 
felber Rayf. Majeſt. bochlöblichfter Sedächnug, 
auch iezt Königt Majeft. unverdrofienlich ges 
laiftet, ehrlich gedacht, dardurch, wie auch daß 
ie Herren von Wirtenber ihren fürftlichen 
Stand allmeg loͤblich herbracht und gehalten ha⸗ 
ben, Roͤnigi. Majeſt. uß ſondern Gnaden bes 
wegt worden, Graf Eberbarden zum fuͤrſtli⸗ 
then Stand zu erheben: Koͤnigl. Maſeſt. habe 
ſolches zuvor an ihn werben lafien, und weil Graf 
Eberhard darein danckbarlich gewilligt, ben— 
felben zu einem Herzogen zu Wirtenberg und 
Tech creitet,, ihn aus der Zahl der Grafen ges 
nommen, und in der Herzogen geſetzt, mit ge⸗ 
buͤhrlichen und gewohnlichen Eeremonien. Ro⸗ 
nigl. Maj. hat ihn mit einem Herzoglichen Koch 
und Mantel begabt, einen Herzog⸗ Hut aufge⸗ 
st, ein Schwerd, wie es einem Herzogen ge⸗ 
buͤhret, in die Hand gegeben, das Recht, auch 
ittwen und zaißen, zu — und das 
nreeht zu ſtraffen, als cin ARrzog; und dag 
Open mit Zuthuung des Reſchs⸗ Adlers, und 
Herzogthums Tech, gemehret und gebeflert, 
Mh Damit Die CLandſchaft Mirtenberg, in 
hwaben gelegen, mit allen Herrſchaften, 
Stätten, Ehlöffern, Leuthen und Guthen,, fo 
don dem hailigen Reich rüehrend, famentlich zu 
Anm Dersogthumb geordnet und ia 
| arau 
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darauf Herzog Eberhard feine Pflicht, mie ſich 
gebührt, gethan. Auf diſes hat ihn, Herzog 
Eberharden, des H. Reichs Churfürft und 
Erz, Marfcbald, Herzog Sriderid) von Sad 
fen , an feine Hand genommen , und ihm bey 


den Zürften Seßion gegeben, mie er iezo und fürs 


aus fizen ſolle, namlich zunechft an denen, ſo vor 
ihme Herzogen ſind, und ob allen Marggrafen 
und Landgrafen, auch allen andern Fuͤrſten, ſo 


nicht Herzogen find, mie er dann auf ſolchem 
Meichstag vor allermeniglich Seflion gehabt hat, 


und Er, auch feine Nachkommen fürter haben 
follen. | | 
Linturius in Append. ad fafeic. tempor. Ro- 
lewinck. \bidem ( Vormatiæ) eodem in anno 
(1495.) in Dita Wormatienfi Comes \Wür- 
tembergicus Eberhardus in Ducem promotus 
eft: quod fic actum fuit. Venit Comes Eber- 
hardus \Wormatiam, cum multis Clientibus, 
‘ & fpecialiter cum novem Comitibus & 37. 
Nobilibus , & doctoribus, & multis equis. 
Ideo in die Martis poft Divifionis Apoftolo- 
rum, venitilleEberhardus, & ducitur a duo- 
bus Landgraviis Haflıx , duobus Wilhelmis 
a dextra; & a Rudolpho Principe de Anhald 
ex finiftra parte , qui ante Nobilifimum Ro- 
manorum Regem in pedes ceciderunt. Sic 
Rex ille Comitem ex ordine Comitum pofuit, 
& fecit illum Ducem: & primo pallium Du- 
cale, deinde pileum Ducalem, tertio gladium 
Ducalem, & arma & titulum Ducis — 
ent. 
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-  Henr. Mutius in Cbron. Germ. libr. xxx. 
In illis Comitiis Wormatienfibus Eberhardus 
Comes \Würtenbergenfis eft a Maximiliano 
Dux creatus, pra&fentibus principibus, adhi- 
bitis magnificis confuetis folemnitatibus & 
. geremoniis”. 


Paulus Lang, monachus, in Chron. Citi- 
‚zent. Eodem anno (1495.) Wormatiz in diæ- 
ta regni & conventu principum Comes Eber- 
hardus de Würtemberg cognomento Bartman 
factus eft Dux Ducatus füi primus”. 


Joh. Stumpf in der Eydgnoß. Chron. 
Fol. 75. Graf Eberhart von Wirtemberg wie 
dem Bart, warddurh Marimilianum zu einem 
Herzogen gemachet zu Worms auff dem Reychs⸗ 
tag, aber er ftarb bald danach. Dife Wirs 
tenbergifche Herren find hievor nun gefürftet 
Graaffen geweſen, warend allzent gewaltig, und 
habend vil Krieg gefürt mit den Rephitetten, 
darvon hievor inn diſem Buch vil gefagt wirdt”, 


. Nach folhem ift Herzog Eberhard in feinen 
—— Kleidern von dem Koͤnigl. Stuhl 

exab, und an feine Herberg geritten. Bey 
Könige. Maieſtaͤt hat von Ahr Fuͤrſtl. Gnaden 
wegen um Belehnung angeſucht und gebetten 
Graf Eytel Friz von Zollern, Graf Hannß zu 
Werdenberg, und Graf Evafft von Hohenlohe. 


» „Lixturius.cit. Ibi primo Helftiz Zolrenfis, 
(11, Theil.) BR & 
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& Hans a Werdenberg, & Craft ab Hohen- | 


loh petierunt er a Rege Romanorum ’”“, 
D. Foßslerus ap. Hortleder f.614. Zum erften 
haben dieſe harkarfihrithene Wolgeborne Grafen 
die Nom. Keyſ. Majeft. gebetten , ihren Herrn 
gnediglich zu belehnen: Eytel Ernſt, Graff zu Zol⸗ 
lern, Hans, Graff zu Werdenbergf, Erafft, 
Graff zu Hohenloe”. Georg.Gadner. in annott. 


de 4 principibus wirt. Erfttich haben Graff Ei⸗ 


tel Friderich von Hohen Zollern, Graff Hans 


zu Werdenberg, und Graff Krafft von Hohen⸗ 


lohe, von ſeinetwegen vor der Kayf. Maj. und 


den anmefenden Ehurfürften auf den Stul den 


Fußfall gethan, und um die Belchnung gebets 
ten”, Ä 


Wernher, Keller von Stuttgard , der mit 
Öraf Eberharden felbft zu Worms gemefen, 
nennet Graff Otto von Hennenberg , Graff As 
dolff von Naßaw, und Sraff Hug von Werden⸗ 
berg, die von Serzog Eberhards wegen um Die 
Belehnung angehalten. | 


Hierauf hat Herzog Eberhard der Koͤn. 
Majefi. Stuhl zu Dreyenmalen berennen laffen 
mit einem fchmwarzen und gelben Bahnen, undi 
gleich hernach mit viel Trommetern und 30Q 
Pferden feiner Lehenleut, und Ritterſchafft, und 
5 Panieren gefolget. ! | 


'  Linturius, 1. c. Tum deinde Sellam Cx« 


faris cum nigro & fulvp Vexillo circum ge 
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tari iuſſit: · & ipfe cum quinque Vexillis, cum 
ducentis equis, deinde poftea venit”. Hort- 
leder, l.c. Darnad hat er der Keyf. Mai. Stul 
Laffen berennen mit einem fchroarzen und gälen 
Bahnen, und auff das Berennen ift der uͤrſt 
yinnac) gefolget mit fuͤnff Banner, und 200 

ferden. Gadner, J.c. Bolgends hat der neu 
Herzog Eberhard den Kaißerlichen Stul laßen 
berennen mit ainem ſchwarzen und gelben Fah⸗ 
nen, und uff Das Berennen ift er perföntich hins 
nach gevolgt mit s. Panieren, und 200 Pferden 
feiner Lehenleut und Ritterfchafft,, beglaiter uff‘ 
der rechten Seiten von baiden Heren Wilhels 
men Landgraven zu Degen, dem mitlern und’ 
dem tüngern , und uff der lincken Seiten von 
Fuͤrſt Rudolfen von Anhalt”, 


Bon befagten fünf Paniern hat das erfte, 
des Herzogtums Wirtenberg, Herr Simon 
Becher, Graf zu Zweybruͤck und Bitfch geführ 
tet: Das andere, Des Herzogtums Tech, Graf 
Wolfgang zu Bürftenberg,Landgraf in der Bahr, 
Herr zu Hufen und Kinzingerthal: Das Dritte, 
der Grafſchaft Nismpelgard, Herr Simon, 
Freyherr zu Salckenftein : das vierte , welches 
ri ein gelber Zahn, mit einem ſchwarzen 

dler, des 5. Reichs Sturmfahn, Herr 
Bernhard, Graf zu Eberftein: Das fünfte, ein 
ganz rother Bahn, die hohe Aegalien bedeus 
tend, Herr Steffan, Srenherr zu Gundelfingen; 
Auf folche Panier ift Herzog Eberhard in Pers 
on gefolget, und hat Die Lehen. mit groſſen Sreus 
| na ' den 
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ben empfangen. Es find auch Die Panier, fürfts 
lichen Bebrauch nach, von dem Stul herab uns 


ter Das Volk geworfen, und zerriffen werden. 


ag 


fahn, das hat gefürt Herr. Bernbart, Graf 
* | y 


Linturius, \.c. Fuerunt autem quinque 
Vexilla: unum Würtembergenfis ducarus, 
quod portavit Simon Wecker, Comes in 
Zweybruckh &Bitfch. Secundum fuit Du- 
oatus, Teck, quod portavit Comes Wolfus . 
a Fürftenbergk. Tertium fuit Comitatus | 
Mompe gardic] » quod portavit Simon Domi- 
nus in Falckenftein. Quartum fuit fulvum 
Vexillum , nigra aquila, quod fuit Imperii 
Sturm-vexillum, quod portavit Bernhardus 
Comes in Obernftein. Quintum-fuit totum 
ruffum , quod eft, Sanguineum Vexillum, 
& fignificat Regalia, quod portavit Stepha- 
nus Baro de undelfingen. Sic fait ille in- 
thronifatus & dotatus a Rege Romanorum”, 
Fefslerus bey Hortledern ‚ 614. und Gadner. 
annot?. cit. befagen eben diefes:- Das erfl Pas 
nier iſt geweßt das Herzogtum Wirtenberg, das 
bat gefürt Here Simon Wecker , Graf zu 
Zweybruͤck und Here zu Bitfh, Das ander 
Paner ift geweßt des Herzogtums Thech, das 
hat gefürt Herr Wolfgang, Grafzu Fürfienberg, 

err zu Haufen im Kinzingerthal, Das dritte 
aner iſt gemeßt der Gira a = | 
das hat gefürt Here Simon, eyherr zu Sale 
ckenſtein. Das vierdt ift geweßt an gelber 
mit aim ſchwarzen Adler, deß RR: Sturm 







— — — — 
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zu Eberftain. Das fünft Paner ift geweßt ain 
ans roter Bahn, dardurch Die hohe Regalia 
edeutet worden, das hat gefürt Herr Stephan, 
Freyherr zu Gundelfingen. Hierauf hat Her⸗ 
zog Eberhart im Bart die fuͤrſtliche Lehen mit 
groſſen Freuden empfangen ”, 


Es find einige Scribenten, welche melden, 
Herzog Eberhard habe den Stuhl mit 6. Pas 
niern berennen laflen, und habe das fechfte, in 
Der Drdnung das vierte, die Herrfchaft Seis 
denheim beditten; es ift aber, wie bereits aug 
obigen Mar, falſch, ingleihen was von 4 
Reichsiaͤgermeiſtern in den erdichteten 4 Haupts 
landen, worein Das römifche Meich fülle gerheis 
let roorden fen, Schwaben, Bayern, Sachs 
fen und Francken, gefrdumet wird. Die wirs 
fe Grafen haben von Anfang an dag 
Jaͤgerhorn in ihrem Wapen getragen, und die 
Srafen bon Urach hernach vornemlih ‚zum 
Zeichen , daß fie diefes Erbammt von Kanfern 
pad Königen befonders erworben, S. den 2 

h. der W. Chron. aufdas Jahr ı235. Here 
Burgermeiſter, in Biblioth. equeſtr. 2 Part. 
ba er über Die Worte Prauniz, von des Adels 
Heerfchilden, $. 17. commentiret, ift diefer 
Meinung. Praun fchreibet: Und woher komint 
8 doch, daß die Durchleuchtigfte Hergogen von 
MWürtenberg Jaͤger und Pofthörntein in ihren 
Wappen führen, als daß fie vor diefem des 
Reichs⸗Jaͤgermeiſter gersefen? Dann befannt, 
daß die Kayfer vor Alters in denen 4. Landen, 
| Nu3 Schwa⸗ 
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Schwaben, Bayern, Sachſen, Francken, ihs 
ve Reichs » Fägermeifter und Reichs⸗Fiſcher ges 
habt. Burgermeiſter gloffiret darüber, p.7 12, ° 
(Sägersund Pofthörnlein) infignia hæc effe Pr 
naftie Heidenheimenfis inde colligo, quia E- 
berhardus I. Dux Würtemb, 6. vexillis in- 
veftitus fuit; quorum primum erat Würtem- 
bergicum cum tribus cornibus cervinis ( mit 
den Dreyen Hirfchhörnern ); fecundum Teccia- ' 
cum cum theflellis ſ. rhomboidibus (mit den 
Wecken); tertium Comitatus Mempelgarden- - 
fis, cuius infignia ſunt pifces; quartum dyna» 
ftix Heidenheim, cuius ego infignia puto fuif- 
fe cornu venatorium, das Yäger» oder Poſt⸗ 
hörnlein; quintum erat vexillum imperii-mi« 
litare, des Reichs Sturmb⸗Fahn, oder. das 
gelbe Reichs: Bannier mit dem fchwarzen Adler; 
fextum vexillum Imperii iurisdidtionale, des 
Reiche Blutfahnen bedeutend , das Recht über 
Das Blut zu richten, womit alle Fuͤrſten belehs 
net werden. Sed ad meliorem explicationem 
cornu venatorii ( des Sägerhörnleing) notan- 
dum eft ex Hincmaro c. 24. quod quatuon 
ꝑræfecti venationum regalium fimul, femperz 
& uno eodemque fuerint tempore in Germa- 
nie.  Quintus vocabatur Falconariiıs Wa 
glekenmeifter , welchem die. Verwaltung des 
aidwercks, und was dazu gehoͤrig, und de 
Veſtellung der koͤnigl. Kuchen anbefohlen gdew⸗ 
fen, uti hocexplicat Lehm. Chr. Spir. lib. 2. 
13. P..M. 77. ©Sicut imperium in quatuor 
regiones, Sueviam, Franconiam , Sale | 
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S& Bavariam divilum: ita quzlibet regio pre- 
fectum fuum habuit fpecialem venationum 
Cæſaream; Dynafta igitur Heidenheimenfis 
‚venationum regalium præfectus fuit per Sue- 
viam, a quo ad \Würtembergenfes Sereniſſi- 
inos Duces cum Dynaftia pervenit, nifi iam 
dudum hoc ius eis competiit, & in hanc rem 
cervina cornua antiquiflima \W ürtembergen- 
-fes oftendant; Sed fortaffegrande fupremi ve- 
natoris (c. Falconarii per totum imperium of- 
ficium ad maiores prifcos Würtembergenfium. 
pertinuiffe non fine rationedixero. Serenifl- 
mi enim Würtembergi& Ducis Confiliarius 
intimus, Dominus Nicolaus Müllerus in ad- 
ditionibus ad commentarium Rumelini in A. 
Bullam Caroli IV. p. 85. ex Frehero pulchre 
annotat, habuiffle olim Imperatores venato- 
rem imperü ordinarium ex proceribus, quod 
munus Duci Carinthix Aeneas Sylvius in Eu- 
'rop. c. 20. Duci Auftriz Spigelius adfcribit, 
ubi annedtir: Ad Duces Würtembergi& tan- 
dem tdevenifle, quod & infignia eorum lo- 


. 


guuntur”. 


Es find viele hiftorifche Fehler in diſem Dis 
feurs; der aber, der hier vornemlich ung anges 
bet, ift diſer, daß der Autor aus dem falfchen 
Bericht Praunii, welcher zumal fih auf Hort⸗ 
ledern dißfalls beziehet, der aus _Feßslero nur 
don 5 Panieren weiß wie wir ſchon oben ers 
innert, den vierten Fahnen zu einem heidenheis 
mifchen Fahnen machet, da Heydenheim von 

ey na Wirtens 
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Wirtenberg noch nicht einmal acquiriret und bes 
ſeſſen worden, ſondern erſt in dem Jahr 1503, 
unter Herzog Ulrichs Regierung an das Sand 


ekommen. S. das Jahr 1503. Job. Stumpf, 


. c. iſt richtiger, der in feiner Abbildung dee 
twirtenbergifchen XBapen in das Wapen der Her⸗ 
zogen von Wirtenberg und Teck, Graaffen zu 
Mümpelgard, nichts feret, als 1. die drey mis 


tenberg. Hirfehhörner , 2. die tecfifche Wecken, 


3. die mümpelgardifche Fiſch, und 4. den grs 


ningifhen Sturmfahnen , p. 76. Vebrigens 


find die Worte Praunii, $. 26. von des Adels 
Heer⸗Schilden/ bey gedachten Burgermeiſter, 

« 672, (gg. diſen Fehler von dem heidenheimis 
SR Panier ausgenommen, vor Wittenberg 
beträchtig, und erläutern erft angeführte Yin 
flände nicht wenig. Er fagt: — 


"Unter allen Fuͤrſten und Ständen in Schwa⸗ 
ben ift heut zu Tag der vornemfte und gröfte der 


Durchläuchtigfte Herzog von Würtenberg, Die 
fer. ift der einige Herzog unter den ſchwaͤbiſchen 
Fuͤrſten. Die herzogliche Wuͤrde hat er empfan⸗ 

en von Kayſer Maximiliano I. Daben iſt es aß 
rn hergangen: Als Graf Eberhard von Würs 
fenberg von Kayfer Maximiliano I. zu einem 
Herzogen gemacht worden, im Jahr 1495. auf 
dem Meichstag zu Worms, brachten den Oras 
fen Eberharden die beede Landgrafen in Heben, 
neben Fuͤrſt Rudolphen ‚bon Anhalt vor den 
— Lehen⸗Thron, lieſſen ſich allda vor der 
kayſerl. Maieſtaͤt auf die Knye nieder, Graf 
Eberhard empfieng von kayſerl. Maj. die herjoge 


iche 
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liche Kleinodien, den Mantel, den Hut, das 
Schmerdt, und den neun Wappen: Schild, 
worauff drey Graffen, als Eitel Sriderih von 
Zolleen, Sohann von Werdenburg (berg) und 
Krafft von Dobenloe, nad Gewohnheit um die 
Zehen und Regalien vor ihn Bitt eingelegt; und 
als fie eine gnadigfte Antwort erhalten, fo bes 
rennete hochermelte Graf oder nunmehr Herzog 
Eberhard, zwiſchen vorgedachten Fuͤrſten mit 
ſechs —— und 220 Reutern ſeinen Edlen 
und Lehenleuten den Lehenſtuhl, kam vor Kay⸗ 
fer Maximilian, der ihm alsdann Die Regalien 
verlieben. _ Das erfte Panier war das wuͤrtem⸗ 
bergifche, das andere des Herzogtums Teckh, 
das dritte die Grafſchafft Mömpelgardt, das 
vierte die Derrfchafft Heidenheim, das fünfte 
das gelbe Reichs⸗Banier mit Dem ſchwarzen Ads 
ler, das fechste der ganz Blutroth oder Lehens 
Fahnen, welche von lauter Reichsgrafen getras 
gen worden. Wann ich betrachte, Daß dieſer 
groſſe Herzog beherrfchet Den edleſten und fruchts 
barften Theil des ganzen Schmwabenlands, daß 
fein Herzogtum fo groß, daß «8 66. Städt in 
fich begreifft,, daß der Kloͤſter eine fo groſſe Ans 
zahl darinn, als man fonft nicht leicht irgend in 
einen Sand findet, daß «8 —— in ſich, die 
Herzogtum Teckh, Urßlingen, Schiltach, die 
Graffſchafften Kalw, Tuͤbingen, Aurach, A⸗ 

chalm, Herrenberg, Griningen, Aſperg, Ve⸗ 
ringen, Zabergow, Crichgow, Neifen, ſo 
wundert mich, daß er nicht mit mehr, als nur 
mit 6. Fahnen belehnt worden, . .. Diſer 
— Jens Diriog 


/ 
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erzog iſt ein ausfehreibender Fuͤrſt des hoch, 
loͤbl. ſchwaͤbiſchen Creiſes, ein helleuchtender 
Pharus der evangeliſchen Religion, zu Troſt 
und Schuz der evangeliſchen Stände in Schwa⸗ 
ben, Durch die göttliche Vorſehung aufgeführet, 
und fefigeferet; GOtt laſſe diefen hellfcheinens 
Den würdigen Berg, Diefes Durchleuchtigfte 
Hauß, zu Nutz und Wohlfart des ganzen Erais 
fes, ia des ganzen Reichs, immerdar mit vol⸗ 
len Strahlen durch den ganzen Craiß leuchten 
und ſchimmern. ij 


-r - OÖ Lux! Tecciadum O, recens 
Sidus vetuftorum! O Patrix Pater! 
Primas per omnes O Dynaftas. 

Et Suevix Cynofura Salve! 


Auf den Abend, nach ſolchen gehaltenen Sos 
Iennitaten, hat Herzog Eberhard, mit: den 
Churfürften, und andern Färften, Koͤn. Ma⸗ 
ieſtaͤt heimbegleitet, und die Ehre genoffen, von 
Derfelben zum Nachteffen geladen zu werden, das 
bey fih, ihme zu Ehren, auch die Fönigl, Ges 
mahlin befunden. J— 


Bey dieſem, oder einem andern Fuͤrſten⸗ 
Panquet, welches Sachſen gegeben, widerhol⸗ 
te Herzog Eberhard die vormals bey Stiftung 
feiner * en Schule zu Tuͤbingen ausgeſproche⸗ 
ne finnreich-und merkwuͤrdige Rede, Er doͤrfe 
einem ieglichen ſeiner Unterthanen, er moͤch⸗ 
te antteifen , wen er wollte, das Haupt 

I g ‚ganz 
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anz En in den Schooß legen, und ſchla⸗ 
— das Jahr 1476. 


Der Tuͤbingiſche Burgermeiſter, Joh. Jac. 
Baur, in feiner Lands⸗Beſchreibung cit.mst. 
erzählet Die Sache aus Naucler. Camerar. Man- 
lio, Melanchth. Lutheri Tifchreden, c. 44. 
Mathefio, Melger. Dreffero, Heidfeldio, Her- 
berger. Mich, Sachfe, Gerhatdo, Titio, Zinc- 
gravio, folgender maflen: Bey Kayſer Maxi- 
miliani Regierung haben auf dem Meichstag zu 
Wornms die Chur, und Fuͤrſten zu Sachſen zu 
fich geladen, den Pfalzgrafen, fambt den Ders 
zogen von Bayern. Die Surften von Sachfen 
(obten ihre flattliche Silber-Bergwerck, der 
Pfalzgraf feine fruchtbare Land und Pöftlichen 
Weinwachß, die Hersogen von Bayern ihre 
fchöne Stätt. Herzog Eberhard hörete ihnen zu, 
da redeten Chur» und Fürften zu Sachfen ihn an, 
er wolle auch feines Landes Herrlichkeit anzeigen. 
Darauf ließ er fich herauß: Ich Fan mein Land 
nicht groß arg ge dann ıch habe ein gerins 
ger land weder Em. Liebden ; aber eines gleich» 
wohl duͤncket mich, mag ich rühmen : Ich Fan 
und Darf in den Schoß eines jeglichen meiner 
Underthonen, mitten im Felde, garallein, Fuena 
lich und ficher ſchlaaffen. Die andere Fürften bes 
kannten, Er hätte befiere Schage und Güter, we⸗ 
der Sie, Durgoldenfis , oder Oldenburgerus 
fhreibet hievon : da er auf dem Meichstag zu 
Worms inveltiret worden ‚ wurdeer von Sachs 
kn zur Tafel geladen ; da nun HERNE 


.. 
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fhiedenes von ihren Sürftentümern rühmeten, 
fo ruͤhmet er von dem feintgendag einige, quod in 
medio zftu falus in culusvis e fubditis gremio 
audeat dormire. Daher auch die Unterthanen 
pon ihm zu fagen pflegen: Wenn GOtt nicht 
SOTT waͤre, fo müfte unfer Heriog GOit 
feyn”, 7. fupra cit. p. 487. | / 


Bey Herzog Eberhards Inveſtitur und 
Belehnung, welche geſchehen den 21 Juli, an 
S. Marid Magdaleng Abend, mie bey den 
andern Belehnungen der Bürften und Stände, 
waren perfönlich zugegen alle drey geifkliche Churs 
fürften, Herr Berchtold zu Mehnz, Herr Hera 
mann zu Coͤln, und Herr Johann zu Trier, 
Pfalzgraf Philips bey Rhein, Herzog Zrides 
rich von Sachfen, Marggraf Kohannfen Ehurs 
fürften von Brandenburg Gefandte Graf Jo⸗ 
hann von Lindaw, Herr zu Tappin ; ferner die 
Biſchoͤffe von Aichftätt, Worms, und Speyer, 
tie auch der Abbe von Fulda, der römifchen 
Königin Canzler, Albrecht Dem su Sachfen, 
Heinrich und Erich Herzogen zu Braunfchweig, 
Herzog Maanus von Mechelburg , Gerhart 
Herzog zu Berne, Wilhelm der Mittler, und 
Wilhelm der Juͤnger, Sandgrafen zu Heßen, 
Rudolf Fuͤrſt zu Anhalt, und Otto gefaͤrſieter 
Graf zu Pennenberg. S. Bernbard Herzogs 
Elſaͤß. Chron. 1. c. 


Der von Rayſer Marimiliano, d. d. 1495. 
21 Jul. ausgeſtelite Fuͤrſten⸗ oder Ser 
vie 
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Brief für Graf Eberharden von Wirtenberg, 
ftehet in Luͤnigs Reichs⸗archiv, Part. fpec. 
Cont. II. unter Wirt. £. 710, bey Hortledern 
von den Llrfachen des teucfihen Kriegs, Tom. 
I. 1. 3.c. ı. fol. 610. und der Ulmifchen Zus 
fäll. Relat. st. Sammlung, nad) dem Origi- 
nal copirt, und aus Denfelben, in Moſers 
Sammlung der wirt. Urkunden, n. 28. p. 
297. faq. Er ift folgender, mit gedachten 
Hortleders Marginalien: ü 
1. $Sorm Rayfer Maximilian: des I. Su | 
ftenbriefs, geben dem Hauß eg 
’Mir Marımilian von GOttes Gnaden Roͤ⸗ 
mifcher König, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, zu Hungarn, Dalmatien, Eroas 
tin König, Erz » Herjog zu Defterreich,, 
Herzog zu Burgund, zu Lothringen, 
zu Braband, zu Steür, zu Kerndten , zu 
Erain, zufimpurg, zu Lüßelburg, und zu Gel⸗ 
dern, Grav zu. Slandern , zu Habfpurg, zu 
Tyrol, zu Pfirt, zu Kiburg , zu Arthois, und 
zu, Burgundien, Pfalsgraf gu Dennegau, zu 
Holland, za Seeland , zu Namur, und zu Züts 
phen, Marggrav des Heiligen Roͤmiſchen Reichs, 
und zu Butgaw, Landgrav im Elfaß, Herr zu 
Srießland aufder Wuͤndiſchen Marck, zu Pors 
tenaw, zu Salins und zu Mecheln ıc. KEntbies 
ben den Ehrmürdigen, Hoch⸗ und auch Wolge⸗ 
bohenen, Edlen, Strengen und Erfamen, Uns 
fen und des Reichs Chur⸗Fuͤrſten, gaiftlichen 
und weltlichen, auch Pralaten, Graven, Ders 
. ren/ 
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ren, Ritterſchafft und Städten ‚und allen ans 


bern, Die iego und hinfüro in Ewigkeit feyn wer⸗ 
den, unfer Gnad und alles Guts. 


Die Lieb göttlicher Natur hat anfangs die 
oberſten Creaturen geſchoͤpfft, nach Gnaden und 
Verdienſt erleuchtet, in Wuͤrde und Gewalt ge⸗ 
ordnet, daß dardurch goͤttlicher Wille und Ge⸗ 
walt > Anfehung von Ewigkeit ordentlich in 
der Lieb befchehen, und das Oberſt und Himm⸗ 
liſch Reich mit Wuͤrden und Staͤnden der Cre⸗ 
atur gezieret wuͤrde: Von dannen wir, in 
chriſtlicher Verſammlung zu dem H. Roͤmiſchen 
Reich bekraͤfftiget, geehret und erhaben, gaͤnz⸗ 
lich glauben, und auch gefliſſen ſeyn ſollen, und 
woͤllen, und ſo ferr wir moͤgen den Obriſten 
Sußfiapfien ‚ zur Öleichnuß unfer Vorfahren am 

eich nachzufolgen , die nicht allein zu Erfeuch» 
fung und Würden, fondern auch zur Noth⸗ 
durfft der Zierung des Reichs Großmaͤchtigkeit, 
Fuͤrſtenthumb und andere Staͤnde, in Weſen 
geordnet und verſehen haben, derſetben Fuͤrſten⸗ 
thumb und Staͤnde, nach den Faͤhlen dieſer 
zeitlichen zergaͤnglichen Welt, viel abkommen und 
erloſchen ſeynd, und ſo ſolche Ehr, Wuͤrd und 
Staͤnde nit erſetzt, dem Heiligen Reiche, ein 
Schein feiner Zierung und Großmaͤchtigkeit, 
auch Regierung feiner Landt und Herrſchafft 

uͤnderung und Mangel gebaͤren wuͤrde, dar⸗ 
umb us der Gebuͤhr unſer Regierung, auch 
Nothdurfft vorgemelt, ung als Roͤmiſchen Kos 
nig, darein zu ſehen zuſteht, und Durch Perfon, 

Haͤuſer, 
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Haͤuſer, Land⸗und Herrſchafft, die in dem hei⸗ 

Ugen Reich ehrlich, loͤblich, und zu Ehren und 

Muß des H. Reichs verdienſtlich herkommen 

md vorgemelten des Reichs Abgang zu ers 
atten”, 


Hortleder merkethier an, dah diſer Eingang 
einerley fen mit des Juftiniani, Novell. 115. in 
fine prooemiü, und Henrici VII. Imp. apud 
Spangenberg. Chron. Henneberg. lib. 5. c. 5. 


2. Warum Graf Eberhart zum Fuͤrſten 
gemacht; fammt folder Wurden wircklicher 
rn pe . "Und. wann nur das, (üblich 
Hauß von Würtemberg, in dem H. Reich, loͤb⸗ 
lich, ehrlich, und fürftmäflig herfommen und 
gehalten, und befonder der Hochgeborn Fürft, 
unfer lieber Ohaim, Eberhart, Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg, der Elter, chriftenlichs ehrlichs Gemuͤths 
und Regierung ift, fih auch dem Reich, und 
fonderlich bey unfern Lebzeifen dienftlich und wil⸗ 
iig bewiſen hat, und hinfüro thun und bemeis 
fen fol, au von Gnaden des Allmächtigen mit 
Sandfchafft und Herrfchafften, fürftlichen Stand 
und Weſen zu halten, begabet if. Darumb 
us vorgemelten Urfachen und befonderer Nei⸗ 
gung und Gnaden, Die wir zu Dem gemelten 
unferm lieben Oheim und Fürften und feiner 
Landfchafft, im Eraiß gu Schwaben gelegen, . 
haben und tragen, fo haben mir mit viel und 
wolbedachtem zeitlichen Raht, in feheinbarer 
Zierde, offenbaren Seß und Beyweſen unfer 
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und des Reichs Ehurfürften und Fuͤrſten in merck⸗ 
licher Zahl, Die vorgemelt wurtembergifche Lande 
Kat su Schmaben komm, mit allen Herr⸗ 
haften, Stätten, Schtöffern , Leuthen und 
Gütern, fo yr dem H. Reich zu Lehen herruͤh⸗ 
ren, es ſeyen Herzogthumb, Graffſchafften oder 
Herrſchafften, gar nichts ausgenommen, dem 
porgenannten unferm Zürften und lieben Oheim, 
Herzog Eberharten von Wuͤrtemberg dem Eh 
tern, zu Lehen verſammlet, verainigt, und als 
fo famentlich zu einem Herzogthumb verordnet, 
gemacht, erbaben und aufgericht, und den is 
tu und Namen des Herzogthumbs zu Wuͤr⸗ 
temberg gegeben, auch den iegtgemelten unfern 
lieben Oheim und Sürften, Herſog Eberharten 
zu Wuͤrtembergk, den Eltern, mit ſolchem Her 
ogthumb zu rechten Mannlehen belchnet, und 
Srftichen Derzogtumblichen Titel, Ehre und 
Wurden, gewürdigt und erhöhet, Ordnen, 
machen und richten folch Herzogthumb auf, und 
belehnen den vorgenannten, unfern Sürften md 
lieben Oheim, Herzog Eberharten zu Wuͤrtem⸗ 
bergk, den Eltern, Damit, wie vorgemeltift, 
ehren, würdigen , erhöhen und begaben ihn auch 
mit Herzogthumlichen Würden, aus Roͤmiſcher 
Königliher Macht, Vollkommenheit, aignen 
Bewegnus, und rechtem Wiſſen, inn und mie 
Krafft diß Brieffs, daß alfo iegtgemielter Her⸗ 
& berbardt zu Würtemberg der Elter, und 





ein Nachkommen, Herzogen zu Würtemberg, 
hinfüro ſolch Herzogthumb Würtemberg mit 
aller Ehren, Titel, Oberkeiten, Derrlichfeiten, 
m Wuͤrden, 
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Würden, Freyheiten, Nutzen, Nennten Leu⸗ 
then, Guͤetern, Hoch⸗ und niedern Gerichten, 
Waſſern, Straſſen, Gelaithen, Zollen, Salz⸗ 
fluͤßen, Erz⸗ und Bergwercken, Wannrechten, 
Wildbaͤnnen, Gold⸗und Silber⸗Muͤnzen, Ge⸗ 
botten und Verbotten, und allen andern Ge⸗ 
rechtigfeiten, unter und ob der Erden beſitzen, 
nußgen, niefien, und in allmeg zu ihr Noͤth⸗ 
durfft, als Herzog des Reiche, und wie ſie das 
fonit bißher auch gethan haben, gebrauchen woͤ⸗ 
gen, auch wahre 5 und Fuͤrſten zu Wuͤt⸗ 
temberg ſeyn, ſich auch Tituls und Namens al⸗ 
lenthalb, mit allen Ehren, Seßionen, Staͤn⸗ 
den, und Proceßionen, an allen Enden und Or⸗ 
then, gebrauchen, frewen, und alſo in Herzogs 
und Sürftenthumblihen Würden, von allen 
Ständen, wie Derzogen des Reichs, geehrt und. 
gehalten werden”. | 


Es iſt ein Fayferliches Relervat das Recht, 
Koͤnige, Herzoge, Fuͤrſten, Grafen, Freyher⸗ 
ren zu creiren und zu ernennen, welches hier 
Rönig- Maximilian in der Perſon Des tugend⸗ 
garen Graf Eberhards im Bart, gleich einer 

orfahren andem Neich, exercirethat. Schwe- 
der. Jus publ. part. fpec. ſect. 1. c.7. p. 313. 


3. Herzogthumm Wuͤrtemberg fol, wie 
zuvor, alfo auch nachmals, unzertbeilt, und 
einem „allein bleiben. ” Und uff daß folch unfer 
und des Reichs Herzogthumb nicht zertrennt noch 
geiheilt werd , fonder bey einander. bleib, a 
: (18. The.) Do auch 
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auch vormals im Hauß von Wuͤrtemberg, Durch 
Vertraͤg, daß diefelbig Herrſchafft Würtemberg 
bey einander bleiben, und nicht gefrennt werden 
fole, im Beſten auch angefehen, und von löblis 
der Gedaͤchtnus unſrem lieben Herren und Bats 
ter Kanfer Friderichen, uß Fayßerlicher Oberkeit 
beftättiget ift, als mir dann diefelben Vertraͤg, 
hiemit uß Königlicher Oberkeit und rechten Wiſ⸗ 
fen auch confirmiren und beftättigen , in aller 
maſſen, als ob fie von Wort zu Wort hierinnen 
begriffen wären, und gefchrieben ftünden ; dems 
felben nach und damit hinfür fürftlicheer Stand 
und Weſen der Herzogen zu Würtemberg, Fünffs 
tiglich deſto ſtattlicher und vermöglicher gehalten 
werden möge, fo ordnen, feßenund wollen wir, 
daß Der vorgemelt. Herzog Eberhardt der Elter 
folh Derzogthumb fein Kebenlang allein innha⸗ 
ben, und mit allen Ehren, Titul und Nuzun⸗ 
gen, mie vorficht, gebrauchen folle und möge”. 


Von den wirt. Haußverträgen wegen Uns 
theilbarkeit des andes Wirtenberg f. den aren 
Th. der W. Chr, ad ann. 1361. den zten Th, 
adann. 1473. 1482.fgq. Es ziehlet diefelbe bey 
den fürftlihen Häufern auf die Erhaltung des 
Landes und Stammens ab, daher folche auch 
nach und nach bey allen vornehmen Reichsſtaͤnden, 
als Das beite Mittel, fich und ihre Macht zu 
erhalten, erwaͤhlet und feftgeftellet worden. 


4. Wie es nach Herzog Eberhardtens 
des Eltern Tod mit des Lrachfolge im Ser⸗ 
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zogtum Wuͤrtemberg foll gehalten werden, 
»Und nach) feinem Todt und Abgang Graff Ebers 
hardt von Würtenberg der Juͤnger, foferer ans 
Derft derfelben Zeit im Leben feyn wirdt, der auch 
daſſelbig Derzogthumb dann zumahl empfahen, 
innhaben,, befißen, und mitallen Wuͤrden, Ehs 
ren und Titul gebrauchen foll und mag, doch ın 
der Form und Maaß, wieder Dertrag zwiſchen 
‚Den vorgemelten Herzog Eberhardten dem Els 
tern‘, und Grave Eberhardten dem Juͤngern 
pievor zu Eßlingen gemaht, und def Datum 


ftehet am Sonntag nad S. Aegidii Tag, nah 


der Geburt Chrifti unfers lieben HEren , viers 
gehen hundert, und im zwey und neungigften 
Jahr, Das innhalter und ausweiſet, Ddenfelben 
Dertrag wir auch hiemit aus Königlicher Macht, 
Vollkommenheit und rechtem Wiſſen, confir- 
miren und beftättigen, in Krafft diß Brieffe. 


Und ob alsdann zu ſolchem Abgang Herzog 
Eberhardt des Süngern , ehelich mannlich Leibs⸗ 
Erben, von feinem oder den obgenannten Ders 
309 Eberhardten deß Eltern Leib gebohren, im 
Leben vorhanden mären , fo folte Doch defielben 
Herzog Eberhardtg des ungern ältifter ehelicher 


mannlicher Leibs:Erbe, vor Herzog Eberhardts 


des Eltern ehelichen mannlichen Leib Erben, an 
das Herzogthum zu Würtemberg ftehen ‚ tretten, 
und damit belehnet werden, damit obbeftimms 
tem Bertrag zu Eplingen gemacht, Herzog Es 
berhardt des Eltern halb, nicht Abbruch befches 
he; Doch mann deſſelben Herzog Eberhardts des 
| 802 Küngern, 


— 
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Juͤngern, ehelicher, mannlicher, Leibs⸗Erben, 
keiner mehr im Leben vorhanden waͤre, ſo ſolle 
alsdann ſolch Herzogthum zu Wuͤrtemberg, uff 
Herzog Eberhardts von Wuͤrtemberg des El⸗ 
tern, eltiſten, ehelichen, mannlichen Leibs⸗Er⸗ 
ben, und ob derſelben auch Feiner im Leben waͤ⸗ 
re, uff den eltiften von Wuͤrtemberg und von 
dem auf feinen eltiften Sohn fallen: oder. ob ders 
elbig altit Sohn, vor oder nach feines Waters 
0d, abgangen wäre, und Leibs» Erben in ab⸗ 
fteigender Linien, einen, oder mehr Söhne, von 
ihm gebohren,, oder Sohns- Kind, Manns 
Perfonen gelaffen hätte, fo folle Des abgangnen 
altifter Sohn mit dem gemelten Hersogthum bez 
lehnet, und vor allen von Wuͤrtemberg Dazu ges 
laflen werden. 


Ob aber der eltifte Sohn Fein Erben Mannes 
gehe , tie vorgefchrieben fteht, gelaffen hätte, 
fo folle auf den andern gebornen Sohn , und 
fein Erben, Mannsperfonen , feines Stammens 
das Herzogthumb fallen. 


Und ob derfelbig auch nicht Erben, Mannes 
perfonen, und feines Stammens von Würtems 
berg gelaffen hätte, alsdann das gemelte Herzogs 
thumb uff ben dritt gebohrnen Sohn fallen, und 
Der damit belehnet, und als für und für mit den 
Anfällen gehalten werden, alfo daß der Erſtge⸗ 
bohrnen, und die Ihenen von ihrer abfteigender 
Linien allzeit vor andern ftatt und Vorgang has 
ben, fo lang Herren von Würtembers ſeyn 
werden”, S. das 
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ES.. oben das Jahr 1492, und was bey ſol⸗ 
chem Eßlinger⸗Vertrag angefuͤhrt worden. 
Hortleder merket wohl an , daß durch diſe auf 
Die befonderfte Säle determinirte Erklärung des 
Primogenitur- Rechts. auf eimnaal alle Sragen 
‚und Zweifel in Wirtenberg gehoben und abges 
fchnitten, folglich der Wohlftand des Landes 
auf einenfeiten Grund gefeßet worden: Hxc 
. verba (intextu) in domo \Wirtembergica, 
omnes illastricas (uccidunt, quæ czteroquir 
in illuftribus familiis aliis, de patruo & nepo- 
te, Cuius pater, vivo avo, delata nondum 
hzreditate, deceflit, fuccrefcere folent , ac 
fubminiftrare copiofam dubitationum , qux- 
ftionum atque litium materiam, Difir mo- 
“dus fuccedendi in territoria ftartuum & feuda 
maiora ift zwar regularis , nach Coccez. jur. 
pubL c.27. 9.6. allein man war längft von fols 
chem gemeinnüzfichen modo , und befonders in 
Dem 11 Szculo abgegangen, daß Dieienige Ders 
ren und Stände, welche das Wohl ihres Lans 
des und ihrer Familien beherzigten, noͤthig hats 
ten, durch Einführung des Erſtgeburthrechts 
der Sache Rath zu ſchaffen, melches Durch beſon⸗ 
dere Haufiverträge, wie bey Wirtenberg, unter 
andern gefchehen , welche Haußverträge diefelben 
denn gu mehrerer Beftätigung fih von den Kays 
fern oder römifchen Königen beftättigen laflen. 
Dife Königliche Confirmation der alten wirtens 
bergifchen. Haußverträge nennet Szruv. in Jur. 
pub]. ein Speciale.privilegium , nach Art des 
don Kayſer Friderich dem erften A. 1156. dena 
? Oo 3 Hau 
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Haufe Defterreich ertheilten privilegi: Eadem 
ratione, fagter $.4. c.27. hucreferendi ſunt 
Duces Würtenbergici, qui ex Maximiliani I. 
priviiegio una cum ducali dignitate ius pri- 
mogenitur& obtinuerunt. Was wir bisher zu 
Beleuchtung diſer wichtigen Materie, erinnert 
haben, das führe der berühmte Hallifche Canz⸗ 
ler, Ludewig, meitläufiger aus, in diſſ. de 
prærogativis wirt. ducatus. Er fagt unter 
andern: So ohngewiß und zweifelhaft die Suc⸗ 
ceſſionsrechte faft bey allen teutſchen Sürftentüs 
mern iſt, da einige für Diefinie, andere für den 
radum , viele für das Alter fireiten, und des 
anfers und des Reichs Ausſpruch erwarten: 
fo. richtig oft alles in Wirtenberg , fowohl wegen 
dem Primogeniturrecht, ale der Succeſſion nach 
der Linie. Maximiliani I. codicillus imperia- 
lis, welchen er U. 1495. mit Einwilligung der 
Meichsftände, denen Wirtenbergern ertheilet, 
ift offenbar und deutlich : Und daß auch folches 
unfer und Des Reichs Herzogtum nicht gertrennt, 
noch zertheilt werde, 2c.2c, / 


Ron dem wirt, Primogeniturrecht zeugen 
Daher Goldaftus de maioratu , 1.2. c. 18. n. 2. 
Reinking. de regim. fecular. lib. ı. c. 4. c. 17. 
n.26. Limnzus, iur. publ. lib. 5. c. 16. $.118. 
Springsfeld de apanag. c.3. n.58. &c.5:$.3. 
n. 44. Rumelinus ad AB. part. 3. difl. 5. p. 

” 761.779. Plebft de iure locali Wurtenb. 
difp. 3. theſ. 33. de Ludolphis part. gener. iur. 
primogenitur. $.13.n.4. Nach deſſen — 

J a 
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ad AB. tit. 7.8. 3. p. 710. 711. fol, wo dag 
Seimogeniturrecht gilt , auch die Linea» Succefs 
ion ftatt haben ‚nach dem teutfchen Recht. 
belobten Kayfer Maximiliani 1. Reiche » codicill 
feßet diefes in Wirtenberg auffer allen Zweifel, 
a. 1495. mit folgenden Worten: Und ob der ers 
fie und andere Sohn Feine oder nicht Erben 
Mannsperfonen feines Stammens (quo verbo 
haud dubie nominati omnes pofteri legitimi ) 
gelaflen hätte: alsdann (non antea, quoto et- 
iam gradu proximior fit ultimo defundto) dag 
Herzogtum auf den drittgebohrnen Sohn fallen, 
und damit beichnet werden folle: alfo daß die 
Erftgebohrnen , und dieienigen von ihrer abfteis 
‚genden Linie, allzeit vor andern (obgleich de 
Grad nähern) Statt und Vorgang haben, fs 
lang Herrn von Würtemberg feyn werden. Ru- 
melinus adAB. part. 3. difl.s. p.759: Simili- 
ter & antiquis. familie ducatus WWurtenber- 
gici padtionibus Vraci an. 1473. & Mynſingæ 
ann. 14$0 erectis, atque a Friderico V. im- 
eratorean. 1484. & 1492. ac rege Maximi- 
iano I. an. 1495. in conventu ordinum, CON- 
firmatis, ftatutum reperitur : Daß Wirtens 
berg zu ewigen Zeiten von Erben zu Erben auf 
den Altiften ehelichen Leibes; Erben, und nach eis 
nes Altiften Abfterben , auf defelben aͤltiſten 
Sohn und Defcendenten fallen ſolle. 


5. Das Herzogthumb Würtembergt foll 
alleinvon einem Herrn ingehabt, und regiert, 
die andere aber fonft verfeben werden. 

D9 4 uf 
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uf welchen auch folch Herzogthum Fommen 
würd, derfelbig auch das, inmaflen wie vor— 
fteht, mit Titel, Würden, Ehren, und Nutz⸗ 
ungen, allein haben, empfahen, und regieren 
fol, und die andere von Würtemberg dag Her⸗ 
zogthum, bey Zeiten ſolcher des Eltiſten Regie 
rung, nit beſitzen, noch erben, ſondern follen 
fie von dem regierenden Herzogen mit andern 
Herrſchafften und Gütern, Oder fonft verfehen 
erden, nach Ordnung, Die ießo zwiſchen den 
emelten Graven bon Wuͤrtemberg if, oder 
ea uffgerichtet werden mag”, oo 


Schmeder. Jur. publ. part. fpec. fe. 2. c. 
10. $. ı0. Primogenitus folus paternarum di- 
tionum heres eft, fratribus de portione com- 
moda ad alendum profpicere obftri&tus. Man 
gibt ihnen eine Apanage: befommen fie ihren 
Unterhalt ftatt anderer Herefchaften und Güs 
ter, foilt es ein Apanagium proprium; befoms 
men fie aber einen Theil der Herrſchaft zu res 
gieren mit einigen regalien, fo iſt es ein Apa- 
nagium improprium, s. Paragium, ſ. Jo. Pac. 
Mafcovii principia iuris publ. 1.6. c. 5,8. ı2 
faq. Andr. Ofiander in orar. funebr. Friderici 
Ducis Wirtenberg. P- 33. ſethet dißfalls in Ans 
ſehung Moͤmpelgards, wo das Primogenitur⸗ 
recht gleichergeftalten, wie in Wirtenberg, eins 
geführet worden, nach Be/oldo, lib. ı. Polit. c. 

; 2. 26. & in Nomicopolit. lib. ı.n. ı I.P- 94. | 
als einer vor Die zweytgebohrne wirtenbergiſche 
Prinzen beftimmee Apanage, folgendes: Huius 

clan 
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etiam iuris primogenitur& intuitu olim prin- 

.ceps Ulricus una cum Wurtenbergico ducatu 
Mompelgardenfem comitatum fibi fervavit, 
‚Reichenwilerana ditione Georgjio fratri attri- 
buta. Ac demum Chriftophorus, poft Ulri- 
‚ci parentis obitum, patruo integrum Mom- 
pelgardi& comitatum & præfecturæ Neobur- 
genſis reditus fatis amplos fruendos, non iu- 
vis neceflitate, fed liberaliflime conceflit. S. 
Ludewig cit. p. 14. fgq. Springsfeld de apa- 
nag. c. 3. n. 60. 


Ä 6. Nach Abfierbung der manntichen 
F. Würtembergifchen Lini, foll das Her⸗ 
zogthumb Wirtenberg ewiglidh des Reiche 
Cammergut bleiben. ”Und ala wir auch vers 
mercken das Gemuͤth und den Willen des obs 
genannten Herzog Eberhardts von Wuͤrtemberg 
des Eltern, damit Er zu unfern und deß heilis 
gen Reichs Ehre, Nutz und. Mehrung ‚auch 
erwiger Einigkeit, Verſammlung und Fried def 
der) Berwandten feines Herzogthums geneigt 
ift, haben wir uns, für ung und unfere Wachs 
Fommen am Reich, Roͤmiſch Kayſer und König, 
mit feiner Lieb, für ſich, ſein Erben und Nach⸗ 
fommen , und fein Lieb wiederum mit ung, und 
alfo gegen einander in nachgefchriebner Ordnung 
verdingt und verpflicht ewiglich , ob es were (dag 
GOtt der Allmachtig nach Gnaden verhüten 
woͤll) daß der mannlich Stamm und Sini der 
Herzogen und Herren von Würtemberg gan 

abfterben „ und Feiner mehr ſeyn wuͤrde, da 

wer Dos - aledann 
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alsdann ſolch Herzogthum durch uns Koͤnig 
Maximilian, oder unſer Nachkommen am Reich, 
Roͤmiſch König oder Kayſer, nit fol oder möge 
ferner iemand auß einiger Urfach oder Weiß, 
wie Die ie ſeyn möge, gu Lehen verleihen , oder 
durd) einen andern Titul, Form, oder Maß, 
ganz oder ichzit, von Städten, Schloffen, 
Nutzung oder Zugehötde, darvon gegeben, dus 
kaufft, verduffert, oder in Verwaltung, in 
Amptss oder Pflege: weiß eingegeben, oder in 
Poſſeß CBefeß) zugeftellt werden, fonder folk 
Herzogthum mit aller Dberfeit, Herrlichkeit, 
Mannſchafften, Nutzen, Leuten, und Öütern, 
nichsit ußgenommen, foll bleiben, bey Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſern und Königen , und bey dem heis 
ligen Roͤmiſchen eich ewiglich, und als ein 
Mehrung deß Reichs, Widdumguet, und dee 
Eammer incorporiret und verleibt feyn”. 


Tota familia extinda, nifi antea in hune 
caſum ex conventione hxredes fint quefitiy 
per pactum confraternitatis, ad Imperium 

tincipatus, ducatus, &c. redit, Schmeder. 
Fe publ.l.c. Auf dife Verordnung 8. Maxi- 
miliani, welche ewiglich gelten fellte, berufte 
fih Zerzog Chriftopb in feiner. Widerlegung 
der Vertrag, welche zwiſchen Kayſ. Maj. Stadts 
halter , Orator und Raͤth, und gemeinem ſch 
bifchen Bund ꝛc. aufgerichtet worden, mit allem 
Recht, in verbis: daß auch fein Kayſ. Maj. ges 
wuſt oder wiſſen hat follen, daß meines 
von Vatters, und mein Fuͤrſtenthumb — 

—— birgt, 
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bergk, mit difem fondern außgedingtem Puncten, 
und mit Wiffen der Churfürften, abgeredt, auch 
durch Keyſer Marimilian Hochloͤblicher Gedecht⸗ 
nuß, dergeſtalt zu einem Fuͤrſtenthumb gemacht, 
und verliehen worden iſt: Wo ſich zutragen 
wuͤrde, daß der Mannlich Stamm dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs vergehen, und abſterben, daß als⸗ 
dann das Fuͤrſtenthumb der Cammer des Reichs 
eingezogen, und ferner nicht verliehen, ſondern 
einem Roͤmiſchen Kayſer zu Unterhaltung, nach⸗ 
folgen und regiert werden ſollte. Auß dem 
Die Kayſerliche Mapeftät wohl Bedencken haben 
follen , dieweil ſich obangezeigter Fall und Abs 
fterben unfer aller Mannlichs Stamms nicht zus 
tragen, daß fein May. das Fürftenthumb Wuͤr⸗ 
‚temberg, als ein Erzherzog von Defterreich , 
nicht inhaben, dann folches wider ire, als eins 
Erzherzogen Pflicht , damit fie dem Römifchen 
"Mei , mie andere Fürften und Glieder vers 
want fein, und noch viel weniger irer Keyſ. 
Map. und allen Fünftigen Rhoͤmiſchen Kayfern 
und Königen am Neich, zugedulden were, dag 
ſaͤmptlich Fuͤrſtenthumb, fo des Reichs Sammer 
incorporirt, derfelbigen entzogen werden folte, 
bardur dann Das Reich nicht gemehret, fons 
bern gefehmehlert würde bey Hortleder, lib. 3. 
w4u8658.”. Es macht demnach K. Maxi- 
miliani auf alle Zeiten feftgeftellte Berforgung 
des Herzögtums Wirtenberg alle nachdem gu 
fehehene dem Hauße Wirtenberg nachtheilige 
Verträge null und ohnkräftig, und bleibet fols 
ches Herzogtum confticutione publica — 

88 pe- 
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Imperatoris & omnium ordinum, auf ewige 
Zeiten ein ohnmittelbares Neichslehen, contra 
Limneum, Jur. publ. 1. y.c. 16. Ludemig cit, 
p- 22. Kayſer Maximilianus I. hat das Her⸗ 
zogtum Wirtenberg für fo wichtig gehalten, 
daß er A, 1495. als ein Gcfek verordnet ne, 
ducalifamilia exſtincta, interres infeudari fo- 
litas ille haberetur, ſed facta confolidatione, 
alimentis relingueretur imperatoris, fieretque 
eius domanium & archifolium. Be/oldus libr. 
3. differt. Nomicopolit. $. 15. fehreibet hiepon; 
Inclytus Wurtenbergicus ducatus, fi, quod 
Deus avertat, absque herede eflet, non ab 
imperatore alteri dari poſſet in feudum , ſed 
perpetim libera imperii provincia, ex fingu- 
Jari privilegio eſſet manſura, quod diferte (an- 
citur in erectione 1495. Dardurch. murden 
Denn Die wirtenbergifche Landftände auf alle moͤg⸗ 
liche Falle ihrer echte, daß diefelbe niemalen 
koͤnnten alterirert oder aufgehoben werden , auf 
Das Fräftigfte verfichert. | * 


9. Doch mir Beding, die darauf haften 
de Gulten, Schulden, und Leibgedin iu 
entrichten. ” Doch ob zu derfelben Zeit, & | 
ten, Leibgeding.oder Schulden daruff ſtehn würs 
de, die follen von ung, oder unfern Nahkom⸗ 
men am Deich, Roͤmiſchen Kayfern oder. Rös 
nigen, ohne Koften und Schaden der, ſo dara 
hinder verſchrieben find, außgericht und bezahlt 
werben ”, | — ——— 






BE 
3. Die 
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8. Die $. Töchtern außsufteroren. ” Und 
ob zu folichen Fall und Abgang aller von Würs 
temberg, Tochter von Würtemberg ehelich ges 
bohren, unberathen vorhanden weren, Die ne 
fen von ung oder unfern Nachkommen am Rad, 
mit Heurat⸗Gut, und in ander Weg ußgefteurt, 
und berathen werden ehrlich, mie dann im Hauß 
zu Wuͤrtemberg herfommen iſt“. 


Rumelinus in part. 3. diff. 5.ad AB.p. 
779. cit. alaud. Zudemigio p. 16: Pari modo 
in Wurtenbergico ducatu primogenitus om- 
nibus ex familia Wurtenbergica filiabus con- 
decentern dotem .conftituit , und wird fol) 
Heurathgut von der Landfchaft Einfommen abs 
geftattet, vigore Chriftophori Ducis Wurten- 
bergix & GeorgiiComitisMombelgarditransa- 
&ionis die 4 Maji an. ı553. $. und wiemohl 
es, & in dem Landtags» Abfchied die 19 Jun. 
an. 1565» $. daß auch gemeine: ubi filiabus il- 
luftribus ipfius primogeniti 32000. floreni Rhe- 
nenfes pro dote definiuntur; quæ autem fum- 
ma in filiabus ultragenitorum ad 20900 aure- 
os moderata fuit. | | 


9 Das Lande nach Recht, Gewohn⸗ 
beit, und Sreybeit, in Anwefen der Kom. 
Rayfer und Könige, zu regieren. "Item, 
es follen auch alsdann Roͤmiſche Kayfer oder 
König, fo fie perfönlih im Land zu Schwaben 
ihren Hoff hielten, folch Land ‚und Leuth deß 
gemeldten Herzogthums regieren und verfehen, 

2 zum 
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ım Bellen, nach Recht und erbaren Gewon⸗ 
Kin und ihren Sreyheiten”,. | 


10. “In Abwefen aber, laut eines Anno 
1492. aufgerichteren Dertrags, ein Regiment 
anzuſtellen. "Und nachdem fich in verganges 
nem 1492. Jahr, Herzog Eberhard der Elter, 
mit feinem Vettern Graf Eberhardten dem Juͤn⸗ 
gern, ihren Landen und Leuthen zu gut, eins Rus 
gimentß, das ieko zum Theilangefangen,, und 
nach feinem Todt auch gehalten werden foll, vers 
aint hatt, fo foll, ob wir König Marimilian 
oder unfer Nachkommen am Reich, Nömifche 
Kanfer und König, unfern Hof im Sand zu 
Echmwaben perfönlich nit halten würden, dem⸗ 
felben Regiment, gleich zu obgemeltem all, in 
einem Monat den nechftendarnach , uß den Pras 
faten, und vom Adel deß gemelten Herzogthums 
zu Würtemberg, ein Prafivent fürgenommen , 
und demfelben uß folchen zweyen Ständen, und 
auch der Landſchafft des Herzogthums Wuͤrtem⸗ 
berg, zwoͤlff Raͤth zugeordnet werden, nemlis 
hen von ieglichen Stand vier , Durch Diefelben 
das Regiment der Ständ und Verwandten vor⸗ 
er verfehen, auch der Praͤſident und Raͤthe 
dlich verfoldet,, und erbar Gericht und Recht 
— gehalten, und durch ſie in aller Maß 
gehandlet werden, wie der obgemelt Vertrag 
wiſchen Herzog Eberhardten und Grave Eber⸗ 
hardten von Wuͤrtemberg ſeinem Vettern, das 
an dem Stuck innhalt”, En. 


S.oben 


— — nn EEE ——— Tat 
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"©. obendas "Jahr 1492. derfolgende $.nens 
net gleichfalls die Pralatın, Grafen, Herren 
und Ritterſchafft, als wirtenbergifche Landes, 
ftände. Dr. a Tudewig cit. Bor A. 1400 wuß⸗ 
fe man nirgends nichts don einer ohnmittelbaren 
Reichs⸗Ritterſchaft, ia in Wirtenberg mar dies 
fer Name noch bey dem Ende des 15 —* 
derts ohnerhöret: Man redete A. 1495. nur von 
zen und Ritterſchaft des Landes Wirten⸗ 

rg. " 


ı1. Ingleichen die Linterthanen allerfeite 
bey ihren Rechten, SerrlichEeiten, und Frey⸗ 
beiten zu ſchuͤtzen. Wir und unfere Wachs 
fommen, Römifche Kayfer und König, willen 
und follen in vorgemelten Zeiten und Faͤll, Die 
Prälaten, Graven, Herren, Nitterfchafft und 
Stätt, die, mie borfteht, ung und unfern Nach⸗ 
fommen, und dem Reich zugewachſen, und ans 
gefallen teren, und alleg des verleibten Herzogs 
thums Geiſtlich und Weltlich getreulich hand 
haben, rhügen und fchirmen, vor allem Gewalt, 
fie auch alle bey ihren Sinaden , Sreyheiten, Ds 
berfeiten, Herrlichkeiten und Rechten bleiben , 
und fie darvon nit fringen und engen laffen in kei⸗ 
nen Weg”. 


Burgermeißer. in theſ. iuris equeftr. part. 
2,P.328: An der. 1497. den 21 Juli, mit 
confens aller Chur» Bürften und Stände des 
eich, gefhehenen erectione ducatus iff ex- 
prefie von Maximiljano 1. in vim conſtitutio- 
nis 
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nis perpetuo valituræ, unter andern verordnet 
worden, Daß die 3 Stande des Herzogtums, 
Praͤlaten, Ritterſchaft, und Landfchaft , im— 
merhin als ein corpus unzertrennt verbleiben ſol⸗ 
fen; geftalten auch von allerhöchfigedachten Kay⸗ 
fer Maximiliano I. glorw. Angedenckens, in- 
tuitu deffen ‚ den wirtenbernifchen Bafallen, mic 
andern Untershanen. des Herzogtums, eodem, 
anno die Exemption und Freyheit von dem kay⸗ 
ſerlichen Hofgericht zu Rothweyl, auch allen an⸗ 
dern Landgerichten, concedirt, und vergoͤnnet 
worden, deſſen ſie ſich auch noch auf den heuti⸗ 
gen Tag bedienen”, a | 


12. Sürbebalt, ” Wir behalten auch in Dies 
fer unfer Erhebung und Belehnung fonft uß, 
unfer und des Reichs Oberkeit, Die wir hiemit 
nit wöllen begeben oder geminderthaben”. 


30 SZ: 
13. Herzoge zu Wuͤrtemberg follen auch 
vor Herzoge zu Teck gehalten werden. "Und 
wiewol das Herzogthum zu Teck mit andern dem 
vorgemelten Herzogthum zu Wuͤrtemberg, auch 
eingeleibt und vereinigt iſt, ſo geben vie doch zu, 
für ung und unſer NRachkommen, Roͤmiſch Rays 
fer und N am Neich, und wollen, daß ſich 
Der obgemelt Herzog Eberhardt zu XBurtemberg, 
von ſolchem Herzogthum zu Teck, Titels, Wa⸗ 
pens und Namens, auch aller Ehren und Wuͤr⸗ 
den, gebrauchen follen und mögen ‚nit minder, 
dann bon: Dem obgemelten vereinigten und Ders 
kibten Herzogthum zu Wuͤrtemberg _  _ 
| Diefes 
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Diefes ift der Grund, warum die Herzoge 
von Wirtenberg ein befonderes Votum regen 
Dem Herzogtum Tech auf den Reichstaͤgen mit 
Recht pretendiren. Laud. Ludemig, de pre- 
rogativis, p. 5: Der Wirtenbergifche Gefandte 
auf dem N. 1663. gehaltenen allgemeinen Reiches 
tag prætendirte ein befonders Votum für feinen 
Herren wegen dem Herzogtum Tech, und zwar mit 
vollem Recht, nach des Kayſer Marimilians Aus⸗ 
fpruch und Diploma felbften, der das Herzogtum 
Teck für ein befonderes Herzogtum erflärer, und 
ob e8 wohl Dem Herzogtum Wirtenberg einders 
feibet worden , dennoch denen Herzogen juers 
kannt, daß fie deflelben Derzogtums Wapens 
and Jramens, auch aller Ehre und Würde, ges 
Brauchen follen und mögen, cir. Kanfer Joſeph 
hat daher die Billigfeit Diefes Begehreng erfant, 
und folhes A. 1708. auf dem Reichstag erflds 
ret und recommandipgef, 


14. Zu geiftlichen Lehen follen auf die Faͤll 
der Praͤſentation, Perfonen aus der Lands 
fihafft von Rapfer und Koͤnigen praͤſentirt 
werden. Ob auch folh Herzogthum, an ung, 

unſere Nachkommen, und Das — fals 
fen und kommen, und Die geiftliche Lehen darzu 
gehörig zu verlenhen fich begeben würde, fo ſol⸗ 
len und möllen wir und unfere Nachkommen, 
Roͤmiſch Kayſer und König, allzeit zu folchen Les 
‚ben benehmen und præſentiren, die Perfonen, 
die uß der Derrfchafft des Herzogthums gebohrn, 
ſo fern dieſelbigen uff Zeit, ſo ſich die Faͤhl her 
(III. Cheil.) Pp Præſen⸗ 





594 Neue Wirtenbergiſche A.C.1495 


Præſentation begeben, geſchickt; Weren aber 
ſolche nit, foll man andere geſchickte præſenti- 
ren, tie ſich von Recht und Herkommen gebühs 
ren wirdt”. | 


ı5. Poen wider bie VDerächter diefes 
Briefs. "Und Wir obgemelter König Maris 
milian, _befehlen — allen und ieden unſern 
und des Reichs Churfuͤrſten und Fuͤrſten, Geiſt⸗ 
lich und Weltlich, auch Praͤlaten, Graven, 
Freyen, Rittern und Knechten, und allen an⸗ 
dern, was Stahts oder Weſens die ſeyn, nies 
mand ußgenommen, Daß fie den genannten, uns 
fern Sürften, und lieben Oheim, Eberhardten, 
erzogen zu Wärtemberg, und alle feine Lehens⸗ 
Erben, und an folhem Herzogthum Nachkom⸗ 
men, mit allen&hren, Würden, Titel und Was 
men allentbalben erkennen, haben und halten, 
unfer und deß Reichs ſchwere Ungnad , undein 
R n taufend Marek feines Golds zu vermeyden, 
alb in unferund des Reichs Cammer, und den 
andern halbtheil dem Herzog Eber⸗ 
hardten, oder dem folch Verachtung gefchehen 
tere, unablaßig außzurichten und zu bezahlen”. 


‚16. deugen, Ört, Tag und Jahr, Und 
biebey feynd gemeßt die Ehrwuͤrdigen und Hochs 
gebohrnen, unſer Lieb Neven und Ohaimen, 

Berchtold, zu Menz, durch Germanien, 
Hermann, zu Coͤlln, durch Italien, 

Johannes, zu Trier, durch Gallien, und 
das Kuͤnigreich Arelat, Erzbiſchoben und Ergs 
Euniker, ‚Philips, 
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Philips, Pfalzgraff bey Rhein, Erztruchfeg, 
Sriderich, Herzog zu Sachſen, Landgrape zu 
HDuringen, und rat zu Meichfen, Erzs 
Maarſchalck, alle Churfürften. Auch des Hoch⸗ 
ebohrnen Zürften Sohannfen, Marggraven ju 
randenburg,2c. Churfürften Bottfchafft, 

Wilhelm von Epchftett, 

Johannes zu Wormbs, 

Ludwig zu Speyer, Biſchove, 

Johannes, Abbt zu Fulden, unfer Koͤnigli⸗ 
Ken Gemahl Canzler, 

Albrecht, Herzog su Sachſen, Landgrave zu 
Tuͤringen, und Marggrave zu Meichſen. 

Heinrich und Erich Gebrüder, Derzogen zu 
Braunſchweig, 

Friderich, Marggrave zu Brandenburg, x, 

Magnus, Herzog zu Mecdelburg, 

Gerhardt, Herzog zum Berg, ıc. 

—— und Wilhelm, beyde Landgraffen 
zu Heſſen, 

Rudolph, Fuͤrſt zu Anhalt, 

Ott, gefuͤrſteter Grave und Herr zu Henne⸗ 

erg. 

Auch der Koͤnig von Hiſpanien, Neapolis, 
und der Herrſchafft von Venedig, und andere tref⸗ 
fenlicher Perſonen, ee Grafen, Herren und 
Städten Bottſchafft in groffer Anzahl: 


Mit Urkunde diß Briefs befigelt mit unferm 
Königlichen anhangenden Inſigel. Geben in uns 
fer und des heiligen Neihs Statt Wormbs, am 
ein und zwanzigſten Tag des Monats Zulii,nach 

we Pp 2 Chriſti 
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Chriſti Geburt, vierzehenhundert, und in be 
fünff und neunsigften, unfers Reichs, des Roͤ⸗ 
mifchen im gehenden, und Des Hungarifchen im 
ſechſten Jahr. 
A4 Mandatum Domini Regis in Confilio, 
Berchtoldus Archiepifc. Moguntinus 
"Archicancellarius”. 


Mit dem Reiche» Sturmfahnen wurde der 
neue Herzog Eberhard, gleich feinen Doreltern, 
f das neue feperlich belehnet. Der Lebenbrief 

He folgendes Innhalts: Ä 
Wir Marimilian von GOttes Gnaden, 
Roͤmifſcher König, zu allen Zeiten Mehrer des 
Meichs, zu Ungarn, Dalmatien, Croatien, ꝛc. 
König, Erz: Herzog zu Oeſterreich, Herzog zu 
Burgund, zu Braband, zu Geldern, ꝛc. Graf 
zu Slandern, zu Tyrolzc, bekennen offentlic) mit 
dieſem Brief, und thun Fund allermänniglic ; 
Daß mir unfere und des Reihe Sturm» Fahr 
nen empfohlen haben, dem hochgebohrnen Eber⸗ 
harten, Herzogen zu Würtemberg und Ted, 
Grafen zu Moͤmpelgart dem Eltern, unferm lies 
ben Dheim und Sürften , und darzu haben wir 
ihme und allen feinen Lehens-Erben zu rechten Le⸗ 
hen verliehen, und leyhen ihm aud mit difem 
unferm Brief, Gröningen, Statt und Burg, 
mit Leuten, Gütern, und mit allem bem, dag 
darzu gehört, befucht und unbefucht , e8 fey eis 
gen oder£ehen, und daß fie aud) diefelbe Lehen, 
tie die genannt ſeyn, für baß lephen follen und. 
- Ä mögen, 


BEE — — — 
— — 


— 
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moͤgen, wann das zu unferm und des Meichg 
Sturm-Fahnen Lehen ift, und aud) Darzu gehoͤ⸗ 
ret, mit der Befcheidenheit ‚Daß der vorgenann⸗ 
te Herzog Eberhardt und feine Lehens; Erben ung 
und unfern Nachfömlingen am eich, Königen 
und Kayfern , emiglich die Dienft thun follen ges 
£reulich , Die man Davon zu recht und billig thun 
fol. Sie follent guch und haben Geheyß, daß 
Sie den Sturm s Bahnen beforgen und bewah—⸗ 
ren, als man den zu recht und billig beforgen 
und bemahren fol, und auch der genannte Ders 
309 Eberhardt und feine Vor⸗Eltern von unfern 
Dorfahren am Meiche folche Empfehle und Lehen 
gehabt, und herbrachthaben. Mit Uhrkund dies 
fes Briefs, befiegelt mit unferm Königl. ange 
bängten Inſiegel. Geben in unfer und des heil. 
Reichs Statt Worms am drey und zwanzigſten 
Tage Des Monats Fulii, nad Ehrifti Geburt, 
viergehenhundert und im fünff und neungigften, 
unſer Reihe, des Roͤmiſchen im zehenden, und 
Des Ungarifchen im Sechften Jahr. 


Admandatum Domini Regis proprium 


(L.S.) Bertoldus Archi-Epifcopus Mogunt. 
| | Archicancellarius. 


Hier gilt, was wir bon diefer Materie ges 
meldet haben in Dem aten Theil der W. Chros 
nit, auf Das Sahr 1336. p. 274: 275. Der 
Aerr von Berger, in feinen fuccindis animad- 
verfionibus ad Henrici de Cocceii Jus publi- 
eum, c. 13. $.18. p- 197. macht ein wunderbar⸗ 

| Dp 3 liches 
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fiches Argument wider den wirt. Sturmfahnen. 
Cocceitfagtl.c.: Vexillum Imperii primarium 
non, nifiprxfente Rege, geftari in bellis pot- 
et. Herr von Berger argumentitef Daraus: 
Quod cunque Vexillum (ceteris paribus)non 
pr&fente Rege, in bello geritur, illud minus 
eft primarium ; Atqui Vexillum \Würtember- 
pici fuit geftum, Rege non pr&lente; Ergo 
oc non erat pr&cipuum. er fat: Maior 
non indiget declaratione , aber einer limita- 
tion, namlich nifi a Rege mandatum & prx- 
ceptum fuerit: unter melcher limitation Die 
Minor negiret wird. Minor, fähret er fort, 
probatur , quod fepe Wurtembergici cum 
vexillo, der Sturmfahne, latrones difliparint, 
Rege non pr&fente. Immo id non convenit 
Regiæ dignitati, cum nequidem Archi-Mare- 
(challus eiusmodi negotium expediiflet, ob 
charadteris preftantiam. Hinc libenter Co- 
miti\Vürtembergico tunc id muneris reliquit, 
modo illud ultra iuftos limites haud proferret, 
Wir haben nie gelefen, daß die wirtenbergifche 
Grafen oder Bürften mit der Keihs-Sturmfah: 
ne denen Raͤubern nachgegogen, das wird gu 
fagt ; aber nicht bewiefen ; wohl aber, daß ſie 
Diefelbe auf ausdrücklich » Fanferlichen Befehl, 
bißmweilen in Abweſenheit der Kayfer, dardurch 
ihre Abweſenheit zu fuppliren , haben wehen 
laffen. Wichtiger fchreibet der Auctor ſuccinctæ 
Comment. de iuribus ac privil. pr&cipuis fer. 
Domus Wirt. p. 182: Cölligiturinde, facul- 
tatem iftam Vexilli gerendi non folum fuifle 
exerci=- 
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exercitam, quando.$.R. I. copiæ, præſente 
Cæſare, in aciem fuerunt edudz, fed etiam 
in pacatis interdum expeditionibus , Conven- 
‚wibus, Feftivitatibus folemnibus, aliisque Im- 
erii adtibus, .ac itidem regentem Principem 
emper fuifle infignitum tirulo fummi Imperii 
figniferi „ five Vexilliferi, ac fequiore ævo 
Bannere ſii, Germ. Pannerer, f. Panner⸗Herr: 
infignibus Domus inferto Vexillo, in quo A- 
quila nigra , in aureo (. flavo campo. Qui 
bus accedit, quod officium Vexilliferi Impe- 
rialis Virtembergicum femper inftar Archiof- 
ficii cuiusdam fuerithabitum, licet Serenifli- 
ma Domus hucusque dignitatem Eledtoralem 
nondum adquifierit, quam a regione Suevica 
adeo remotam & alienam efle, forlan non im» 
merito periti rerum mirentur. | 


Nicht weniger wurden die alte wirtenbergis 
fche Peivilegien de, non appellando , de non 
evocando, und das Recht der Austräge, widers 
um und aufdas feyerlichſte von König Maximi- 
liano 1. beſtaͤtiget. Der Beſtaͤtigungsbrief, mie 
er bey Fo. Theod. Schenwerter in feinen Privi⸗ 
legien, welche R. Kayſer des H. R. Reiche. 
Staͤnde, deren Unterthanen vom leichtfertigen 
Appelliren abzuhalten mitgetheilet, p. 379. und 
pP. 807. bey Paul. Matthia Webnero, tom. 6. 
fymphorem. Gylmannianorum; c.4. n. 15. p. 
125.126. Limnao, lib.z. c. 16. n. 12. Zu- 
nigeo , Reichsarchiv, part. fpec. Contin. II. uns 
ter Wirk. p- 714: fgg. und Mofero, wirt, Urs 
a  ') 7 SE Funden 
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fkunden cit. num. 30. p. 213. ſich findet, ift fol⸗ 
gender: | 


Wir Maximilian von GOttes Gnaden, 
Mömifcher König, zu allen Zeiten Mehrer des 
Reichs, zu Dungarn, Dalmatien, Ervatien, ıc. 
König, Erzherzog zu Defterreih , Herzog zu 
Burgund, zu Loterick, zu Braband , zu &teit, 
Fi Kernöten, zu Crain, zu Limpurg, zu Luͤtzen⸗ 
burg und zu Geldern, Grave zu Flandern, zu 
Habfpurg, zu Tyrol, zu Pfirt, zu Küburg, zu 
Arthoisund zu durgundi, Pfalsgraffe zu He 
nigaw, zu Doland, zu Seeland, zu Namur 
und zu Zupffen, Maragraffe des heiligen Roͤmi⸗ 
chen Reichs, und zu Burgam , Landgraffe in 
Elſas, Herr zu Srießland, auf der Windifchen 
Marek, zu Portenaw , zu Salins und zu Me 
cheln ꝛc 20. Bekennen offentlich mit diefem Brif⸗ 
fe, und thun Fund allermänniglih , Wiewohl 
der hochgebohrne Eberhart Herzog zu Würtems 
berg und zu Ted, Graf zu Mümpelgart, ꝛc. 
Unfer lieber Oheim, Fuͤrſt und Nath 1), und 
auch feine Vorfordern , von weiland unfern 
Borfordern 2 Roͤmiſchen Kayfern und Koͤni⸗ 
gen, löblicher Gedaͤchtnuͤs, fürfich, ihre Erben 
und Nachkommen ichts zu fprechen hätte oder 
gewinne , von was Sachen wegen das wäre, 
Der fol Recht von ihnen forderen und nehmen, vor 
Roͤmiſchen Kanfern und Königen , oder ihren 
Vicarien in Teutfchen fanden, ynd (oder) nad» 
mals 3), daß der genannt Herzog Eberhardt zu 
Wuͤrtembergk, und feine eheliche Leibs- Erben 

Mannes 


— — — 


A.C.1495. Chronik; 3er Theil. 60% 


Mannes⸗Nahmen zc. um alleund iegliche Sa 
chen, die fie, ihre Leibe und Güter antreffen , für 
fein Landgericht 4), Doffgeriht 5), Stattge⸗ 
richt 6), noch für Fein ander Gericht 7), follen ge 
zogen, oder daſelbſt berechtiget werden, nod) 
auch ſchuldig fern, daſelbſt fih zu verantworten, 
‚fondern fie follen Darum mit Recht vorgenonien 
werden, vor ihren erbahren Raͤthen 8), und 
ſonſt nirgends anders wo; deßgleichen, ob ie⸗ 
mandt zu der benandten Derzogen zu Wuͤrtem⸗ 

berg, ihrer Erben und Nachkommen, Dienern, 

oder Mannen 9), Städten, Märckten, Dörfs 

fern, oder zu andern ihren Leuten, Underfaßen, 

und denen Die ihnen zu verfprechen ſtehen, etwas 
zu klagen oder zu fprechen hätte, oder gewuͤnne, 
und fie folcher Forderung halber für das Hofs 
Gericht zu Rothweil, oder einige andere Sands 

oder Hofgerichte 10), und Gerichte fuͤrforderen 

wuͤrde, daß ſie auf ihre Abforderung gewiſen 

werden ſollen, auch wie, und an welchen Enden, 

dieſelben gerechtfertiget werden, und ſolche Rechts 

fertigung geſchehen ſoll, alles laut und Innhalt 

obbeſtimmter Freyheit, die wir hierbey „ als ob 

Die von Wort zu Wort hierinnen befchrieben 

waͤre, fuͤr inferirt halten wollen, ꝛc. fo hat uns 
doch der gemelte unſer lieber Oheim und Fuͤrſt, 
Herzog Eberhardt, berichtet, daß ihme und den 
Seinen an ſolchen Freyheiten viel Abbruchs ge⸗ 
ſchehe, und uns darauf um nothduͤrfftige Huͤlffe 

und gnaͤdige Fuͤrſehung unterthaͤnig gebetten. 
Deß haben wir angeſehen und betrachtet, die 

redliche, nuͤzliche und getreue Dienſte 11), die 
— — uns 


kun. 
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ung und dem heiligen Reiche derſelb unfer Oheim 
und Zürft, Herzog Eberhardt zu Würtemberg ꝛc. 
offt und dick, willig und unverdroflen gerban 
hat, täglich thut, und hinfürter Fünfftiger Zeit 
wohl thun mag und foll, und haben darum mit 
toohlbedahtem Muth, guten Rath unferer und 
bes Reichs Chur⸗Fuͤrſten 12), Fuͤrſten, Grafen, 
Ehen ‚ und Getreuen, und rechtem Wiſſen, 
ihme diefe nachgefchriebene Gnade und Sreyheit 
sufampf andern gethan und gegeben, von Roͤ⸗ 
miſcher Koͤniglicher Macht, Vollkommenheit, 
daß man ihne und feine Erben und Pads 
kommen, Herzogen und Herren 13) zu 
Mürtemberg , ſo iego ſeynd, und füran ſeyn 
merden, und ihr aller Diener, Manne, Leute, 
Unterfaßen , und die ihnen zu verfprechen ftehen, 
gemeinlich oder fonderlich , für unfer Hofgericht 
su Mothmeil, oder andere Landt⸗ Hof „oder 
Statt Gerichte, oder Gerichte, zu oder fuͤr die 
Weſiphaͤliſche, oder andere heimliche Gerichte 
14), mie die Namen haben oder genannt wer⸗ 
Den moͤgen, nicht laden, fürheifchen, ‚oder dar⸗ 
an Norsoder End Urtheil, oder einige andere 
- Proceß, Gebott oder Verbott, um feine Sach, 
ob ie die Ehehafften derfelben Gericht, fie, ihre 
Leibe und Güter antreffen, über fie ausgehen 
oder fprechen follen oder mögen , in feine Weiß, 
nen wer alfo su den benannten Herzog Eber⸗ 
ardten , feinen Erben und Nachkommen, Ders 
sogen und Herren zu Wuͤrtemberg, Die iezo feyn, 
und fürter feyn werden, ihr einen oder mehE gu 
fprechen Hätte , oder gewuͤnne, Der. oder Die 1 
len 
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: den fie darum vornehmen mit Recht; Erfilic 
vor Derfelben Herzogen und Herren zu Wuͤr⸗ 
: zemberg, Hoffmaifter und Erbahren Nähten, 
- and fonft nirgend anderswo, der zum minſten 
neun mit dem Hofmaifter, Darunter der halbe 
heil aus der Ritterſchafft 15) geborn, und der 
ander halb Theil der Mechten gelehret und ges 
wuͤrdigt feyn follen. Und von dero iedem Treu, 
an Endes flatt genommen werden, daß er in 
folder Sachen , nad haider Thail fürbringen, 
und feiner beften Berftandnüß , Recht fprechen, 
und darinnen keinerley Gefährlichkeit gebraus 
chen molle, und foll dem Kläger in einem Mos 
nat den nachften nach feiner Erforderung, unges 
aͤhrlich, gegen feinem Widertheil, , rechtlicher 
ag angefegt und verkündet werden, und folch 
Recht, von dem Serichts- Tage an zu rechnen, 
als Die Klage ins Gericht gebracht wird, in 
nachftfolgenden halben Jahre zu Ende fommen, 
es begebe fih dann, Durch rechtliche Schub und 
Bekaͤnntnuͤß fernere Verlängerung , dech daß 
folher Schub und Verlängerung über ein Jahr 
ungefährlich nicht gefehehen, oder geben werden. 
Es follen auch der benannte Herzog Eberhart , 
feine Erben und Nachkommen, Herzogen und 
Herren zu Würtemberg, fo iego find und hinfüs 
ro ſeyn werden, dem Kläger und denen, fo Er 
ungefährlich mit ihm bringen, oder von feinets 
regen ſchicken würde , zu den Gerichts⸗Taͤgen 
zu kommen, darbey zu feyn, und mider in ihr 
Semahrfan, an Enden, da fie zu geleiten has 
ben, ihr ungefährlich ſicher Geleit 16) zu fehrei 
(11, 
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ben, doch ſoll der Klaͤger niemandt mit ihm brin 
gen oder ſchicken, der ein Berbrecher wäre um 
jers Sand» Briedens , fo iego Cie) zu Zeiten ifk, 
oder fenn würde, oder deffelben Herzogs Eber⸗ 
hardt, und feiner Erben und Nachkommen, 
Herzogen und Herren su Würtemberg , oder dus 
nen Zugehörigen und Verwandten offner endt⸗ 
fagter Seind oder Befchädiger wäre. Wir 
auch zu Deffelben Herzog Eberhardts, und fol 
cher feiner Erben und Nachkommen, wie von 
gemelt, Diener oder Mannen, einem oder meh⸗ 
rern, Städten, Marcten, Dörffern , oder 
Communen ichts zu klagen oder zu fprechen bat, 
oder gewinnet, um melcherley Sache Das iſt, 
es beteeffe —— „ unſer und euer Gericht, 
oder alle andere Sachen, der foll Recht erſtlich 
von ihnen forderen und nehmen vor dem ieztbe⸗ 
nannten Herzogen Eberhardten, und feinen Ers 
ben und Nachkommen, wie obftehet , mit ſamt 
beren bepfigenden Raͤthen, oder vor ihren Dofs 
Nichtern und erbahrn Nähten, von ihnen dar 
zu verordnet und befcheiden,, und nirgend ans 
derſtwo, die auch alle gefest und qualificirt, 
und Recht ergehen laflen follen, wie hievor im 
nächften Articuf unterfchiedfich begriffen ift; Wer 
aber zu andern ihren Leuten, Unterfaßen, und 
denen, fo ihnen zu verfprechen fieben , etwas zu 
fprechen oder zu Flagen hat, oder gewinnet , wa⸗ 
rum das iſt, nichts ausgenommen, der foll ans 
fänglich Recht von denenfelben forderen und 
nehmen an den Enden und Gerichten, dahin 
und in die fie gehören, und darinn fle J 

ind, 
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find ‚, und nirgend anderstoo , und ieglicher Kid 
ger und Klägerinne, follen fid) auch an den vors 
beftimmten Enden am Recht begnügen laſſen, 
wie Mecht ift. Es follen auch Die vorgenann⸗ 
ten, Herzog Eberhardt, feine Erben und Wachs 
Fommen ‚ folchen vorbenannten Klägern und 
Klaͤgerinnen in alle Zeit Recht gehorfam feyn, 
geſtatten, helffen und geholffen werden verfchafs 
fen, ohne Versiehenund Wiederfprechen in Zeit, 
auch an den Stätten und Enden, als vorges 
fchrieben ift: märe aber, daß hierwieder die 
iezbenannten, Herzog Eberhardt, und feine Ers 
ben und Nachkommen, oder derfelben Diener, 
Manne, Leute, Unterfaßen , und die ihnen zu 
verfprechen ſtehen, gemeinlich oder fenderlic) 
von euh ‚, von Rothweil, oder allen andern 
unfern Hof⸗Staͤtt⸗ oder Land» Gerichten und Ge⸗ 
richten, wie die Nahmen haben, die wir auch 
Hiemit unterfchiedlich beftimmt , und benennet 
haben tollen, geladen, fürgeheifchen, oder fürs 
getrieben wuͤrden, als offt Das befchebe; mann 
dann Diefelben, Herzog Eberhardt, und feine 
Erben und Nachkommen, mie obfteher, mit ihs 
ren "Briefen, oder durch mündliche Bottfchafft 
ihrer geſchwohrnen Nähte oder Ampt » Leute, 
ſolch geladen und fürgehaifchen,, euch zu Roth⸗ 
weil, auch allen andern Staͤtt⸗ und Land⸗Rich⸗ 
tern, Desgleichen allen anderen Frey⸗Grafen, 
öpffen und Nichtern, heimlicher oder ans 
derer Serichten, verfunden , oder zu wißen thun, 
ober daß ihe von euch felber wiſſet, daß ſolch 
Fuͤrhaiſchung, Ladung, und Fuͤrtreibung, fe | 
| ihre 
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ihre Diener, Manne, Leute, Unterfaßen,, oder 
die ihnen zu berfprechen ſtehen, oder derfelben 
Haab und Guter antreffe und berührte, ſo ſol⸗ 
len alsdann darauff, ihr, unfere Hoffrichrer 
und Urtheilfprecher zu Nothmeil, auch alle ans 
dere unfere Lands Hofsoder Stadtrichter und 
Gerichten , hiervor beſtimmt, denen foldes, 
wie iego gemelt, verfündet, und zu wiſſen ges 
than wird , ftillftiehen , und wider die fürgefors 
derten im Mecht nicht procediren, noch in einis 
gen Weg handlen, fondern ob die Klägere oder 
Klägerinne gegen den fürgeheifchten und gelas 
denen, ihrer —— nicht ſtill ſtehen, und 
wie (ſie) Rechts nicht vertragen wollten oder 
möchten, fo mögen dieſelben Kläger oder Kläs 
gerinne mit ihrer Klag und Forderung den vor⸗ 
geforderten in den Gerichten, Städten und Ens 
den, wie obgemeldt und begriffen ift, mit Recht 
erfuchen und fürnehmen: ob aber hierüber durch 
euch unfere Dofrichter und Urrheilfprecher zu 
Rothweil, oder alle andere Richter, wie obge 
melt iſt, ſam̃entlich oder fonderlich einigerley Las 
dung, Fuͤrhaiſchung, Klag, Vor⸗oder Endw 
Urtheil, Achte, oder einige andere Handlung, 
Gebott oder Verbott, wider Die benannte Ders 
zog Eberhardten,, feine Erben und Nachkom⸗ 
men, oder derfelben Diener, Manne, Leute, 
Unterfaßen, oder die ihnen zu verfprechen ftehen, 
wie obftehet, und diefe unfere Gnade und Sreys 
heit ertheile oder außgefprochen oder fonft ger 
handlet würde, mie ſich Das gefügte, Die vers 
nichten wir ganzlich und gar, iezo alkdann 9 
a 
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alß iezo, heben die auf, und thun die ab, von 
ömifcher Königliher Macht , Vollkommen⸗ 
heit, fegen und wollen, daß die alle und iegliche 
untaugentlich und unfräfftig ſeyn, und Den vors 
benannten, Herzog Eberhardten, feinen Erben 
und Nachkommen, ihren Dienern, Mammen, 
Leuten, Unterfaßen, und die ihnen zu verfpres 
en Be an ihren Leibern und Buͤetern kei⸗ 
nen Schaden bringen, oder gebären follen , dann 
wir alles das, fo hiermider feyn koͤnnt, oder 
thun möchte, Statuten, Gewohnheiten, Braͤu⸗ 
cher, alte Herkommen, Freyheiten und anders, 
mit rechtem Wiſſen, und aus Roͤmiſcher Koͤnig⸗ 
licher Macht, Vollkommenheit, vernichten, auf⸗ 
heben und derogieren, und denen hiemit dero- 
girt haben möllen. Wuͤrden aber der bemelte 
Herzog Eberhardt, feine Erben und Nachkom⸗ 
men, ihre Manne, Nähte, Leut, Diener, und 
rmwandten, tie vorſtehet, dor obgemelten 
Näthen oder Richtern und Gerichten obbeftimbs 
zer Maß nicht zurecht fürfommen, oder bag, wie 
obfteht, nicht verholffen oder vollzogen würde, 
fo mag der Kläger 17) den Antworter por Ung, 
sder unfer Sammer: Gericht, Hof⸗Gericht, oder 
anderen Berichten ,, da ſich Das nad) Ordnung 
— mit Recht fuͤrnehmen und erſuchen, die⸗ 
eunfer Gnad und Freyheit halben unverhin⸗ 
dert. Und wir gebieten hierauff allen und iegli⸗ 
Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Geiſtlichen und 
ltlichen, Praͤlaten, Grafen, Freien, Her⸗ 
ven, Rittern, Knechten, auch den Hof: Richter 
und Urtheilſprechern unfers Hof⸗ Geige su 
n ot⸗ 
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Rotweil, und auch allen und icolichen andern 
Landrichtern, Hofrichtern, Richtern, Geriche 
‚ten, Raͤhten, undlirtheilfprechern, heimlicher 
und anderer Berichte, und ſonſt allen andern 
unfern und des Meichs Unverthanen und Ges 
trewen, in was Würden, Stands oder We 
fens die ſeynd, ernftlich und feftiglich mit dieſem 
Brieffe, daß ihr ſammentlich und fonderlich den 
vorgenannten Herzog Eberhardten , und feine 
Erben und Nachkommen, ihre Diener, Mans 
ne, Seute, Unterfaßen, und die ihnen su vers 
fprechen ſtehen, fammentlich und onderlih , an 
folchen vorgemeldten unſern Gnaden und Srey- 
heiten mie allen ihren Puncten, Slaufuln und 
Articuln , ſamt und fonders, nicht hindern, noch 
irren, oder darwider handlen in Fein Weiß, 
fondern fie der alfo in vorgeſchriebener Maß ges 
ruhiglich gebrauchen , genieffen , und ganzlich 
dabey bleiben laſſen, und nach eurem beften Ver⸗ 
mögen, zu bleiben verfchaffet, ungefährlich, als 
lieb einem ieden fen, unfer und des Reichs ſchwe⸗ 
re Unanad, und darzı ein Poͤn, nemlich hun⸗ 
dert Marck lötiges Golds 18) , die ein jeglicher 
fo offt er darmider handlet , mit der That ohne 
weitere Erklärung oder Nechtfertigung verfallen 
feyn ſoll, halb in unfere und des Reichs Cams 
mer, und den andern halben Theil dem beruͤhr⸗ 
ten erzogen Eberhardten, fiinen Erben und 
Nachkommen, unnachläßlich- zu bezahlen, zw 
Dermeiden; dann wir allem dem, wie obgemelt, 
fo hiermwider feyn konnte oder möchte ‚ mit rede 
tem Wiſſen, und Koͤniglicher Macht, Vollkem⸗ 
menheit | 


⸗ 
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menheit derogiren, und hiermit derogirt haben 
wollen. Mit Urkund difes Briefs, befiegele mit 
unſerm Königlichen ern eng Inſiegel, ges 
ben in unferer und des heiligen Reihe Stait 
Worms, am zwanzigften Tage des Monaths 
Augufti, nad Chriſti Geburte viergehenhundert 
aınd im fünff und neungigften, unferer Reiche, 
Des Roͤmiſchen im jehenden, und des Hungatis 
ſchen im fechiten jahre. \ 
Ad Mandatum Domini Regis proprium, 
Berchtoldus 19) Archiepifcop. Mo- 
Bine Archicancellarius fubfcri- 
pfic”, 


Herr Eanzler von Ludewig, der difes Di- 
ploma aud) in extenfo anführer, in diff. cir. de 
pr&rogaeivis, p. so. macht einige Anmerfuns 
gen über den Tert, die wir ob fie ſchon nicht alle 
von befonderer Wichtigkeit find , nach beygeſez⸗ 
ten Numern anfügen wollen. 


1) Daß er ihn feinen Rath nennet, daraus ift 
die groffe Liebe Des Kayſers gegen Eberharben 
zu erkennen. 

2) Alle privilegia maiorum find in dieſem Bkief 
beitätiget, al8 wenn fie wörtlich darinn ents 
halten wären. Schwederus iur. publ. ſect. 
i. c. 14. S. ı5.p. 47 ſchreibet, die Wirtens 
berger haben fhon A. 1361. von Kayſer Ca- 
rolo IV. dag privilegium wider Die fremde 
Gerichte erhalten. | 


(u.Theil. Qaq Dam 
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3) In dem Altern mirtenb. privilegio war Das 
erfte, Daß der Fürft Feinen andern Richter hats 
te, ale den Rn Dasandere, daß der Rays 

fer nicht cher Richter mar, als biß Die caufa 
vor dem wirtenbergifehen Landhofmeifter und 
8 andern Affefforibus ventilirt und decidirf 
worden. J 

4) Landgericht in Schwaben vornemlich, da die 
kayſerliche Landgerichte. Mann kan es auch 
auf dag Fanferliche Landgericht des Fürftens 
tums Nürnberg , welches biß an die Rhein 
und fchmäbifche Provinzen vormals gereicher, 

. extendiren. 

5) Hofgericht : hierdurch ift nicht nur das zu 
Rotweil, fondern auch andere Hofs und kay⸗ 
ſerliche Gerichte zu verftehen. 

6) Stadtgericht : vielleicht wird hierdurd) Das 
brabantifche und Aachifhe Gericht profcribi- 


ref. 
7) Kein ander Gericht : folglich Fan auch dag 
Sammergericht Feine Statt finden. 

8) Das ift mas ganz befonders, daß der Fuͤrſt 
dor feinen oficialibus und Raͤthen ſtehen und 
fich verantworten foll: allein der Kanfer felbft 
bat fich faft mit eben dieſem Recht einen Pfalz 
grafen zum Nichter gefeßt in AB. tit. 8. 9. 3. 
V. annott. Dn. Ludewigii dafelbft. 

9) Mannen: dardurch werden niemand anders 
perflanden , als die Vaſallen, nobilitas clien- 

teralis; diefe Bedeutung ift zu Diefen Zeiten in 
| eig wong ganz gemein geweſen, Daher fort, 
und fagte man: Mannrecht, Manngericht, 
— Manns⸗ 


— — 
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Mannscammer, rc. vor Lehenrecht, Lehenge⸗ 
richt, Lehenscammer 

20) ander Land⸗ oder Hofgericht: Weil es dem 
Rothweiler⸗Hofgericht entgegen geſetzet wird, 
kann dardurch nichts anders, als Das kayſer⸗ 
liche Hofgericht,, mie man e8 Damals genens 
niet, verftanden werden. Dergl. fiehet man 

- „auch weiter unten. | 

11) Dieß Privilegium iſt defto wichtiger , weil 
e8 nicht temere, fed in compenfationem 
meritorum gegeben worden. e 

12) Ne factum eſſet Cxfaris ſolum, fed etiam 
Imperii , nullo tempore intermoriturum. 

13) Herzogen und Herren: Weil damals Ebers 
hard allein, als regierender Herr, die Ders 
zogliche Wuͤrde erhalten. 

14) Auſſer Weſtphalen waren auch dergleichen 

heimliche Gerichte, als zu Marburg, und ans 
derswo. * 

15) Der halb Theil aus der Ritterſchafft: Wie 
bey andern Gerichten der Ricter⸗ und Gelehr⸗ 
ten Band. Man erkennet von felbften , daß 
der Adel unter die Landftände gerechnet wor⸗ 
den, davon oben p. 17. 18. 

16) ficher Geleit: Damals war es nöthig, nun 
aber nichtmehr, da der Landfrieden befeftiget, 
und die Straſſen ſicher. 

17) fo magder Kläger: die kayſerl. Gerichte fins 

den alfo Feine Statt in appellando, ſondern 
allein in protractæ aut denegatz iufitiz 

‚querelis. Ä 


Dar sdhun 


% 
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19) hundert Mark loͤtigs Golds: Bey der Frey⸗ 
heit von Appellationen und Evocationen, die 
in AB. tit. 8. und 11. denen Churfuͤrſten er⸗ 
theilt worden, mar Feine poena, ale Die pcoena 
nullitatis & amiflionis caufarum dictiret; 
hier aber eine.poena centum auri librarum, 
dag macht ohngefähr 7200 aureos, oder 9600 
Meifnifche Gulden nach der Compuration 
Knicheni de Sax. nonprovoc.iure,c. vlt.n. 


16. P- 293. 
29) Berchtoldus: daß der Churfürft zu Mapnz 
- die Privilegium felbft unterfchrieben , Das 
durch befommt es eine neue Starde, und 
fihet man , daß alles auf bie leberein tung 
- der Churfiwften und Stände, und mit woh 
bedachtem Rath gefchehen , nichts ohnbedachts 
ſam, ohnbefonnen und ohnüberleget. 


Die Summa diefes Privilegii ift demnach 
diefe: Die Herzoge zu Wirtenberg Fönnen nicht 
gerichtlich belanget werden, als nur vor ihren 
eigenen Näthen , Deren 5 ſeyn follen, eines Theile 
adeliche, andern Theils gelehrte Bürger , die 
von aller Partheyligkeit gegen ihren Sürften frep, 
und dazu fich eidlich legitimiret. Zum andern: 
Die Proceffe der wirtenbergifchen Unterthanen , 
Einwohner, Dfficialen, follen nirgend wo an⸗ 
hängig gemacht werden , ale vor denen wirten⸗ 
bergifchen Gerichten, bey deren Ausfprüchen man 
beftehen ‚- und an denfelben ſich begnügen fol. 
Es werden demnach alle Kandgerichte, das zu 
Rothweil, das kayferliche Hofgericht, Das re 

| - * icht 


| 
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Kiche Gericht in Weftphaten , und alle kayſerliche 
Kofgerichte verbothen, und zwar fub paena trans. 
greflionis &nullicatis. Endlich ‚wann der Fürft 
entweder feinet s oder feiner Unterthanen wegen 
demand die Juſtiz verweigern , oder die Sache 
aufdielange Banck fchieben follte; fo und in dies 
ſem Salt allein follte erlaubet ſeyn, feine Klage, 
ohne einen andern Richter anzugehen, vor das 
— s oder Hofs oder dergleichen Berichte zu 
ringen. 


Die Srage, ob man auch nicht an das Cam⸗ 
mergericht von denen wirtenbergifchen Berichten 
appelliren fönne, iftin negativam laͤngſt ents 
fhieden , theild durch Die pr=fcriptionem iame- 
morialem und Dag ius confuetudinarium, da 
feit diefem Jahr Fein Erempel folcher Appella- 
tion vorhanden , Mynfingerus: Et fane vlcra 
duorum feculorum intervalla omittere adpel- 
lationes extra territorium; partes intra [enten- 
tiarum numero$ in propriis iudiciis continere 
ac coercere, imo publica lege adpellationes 
interdicere ; ita accipere & interpretari cæſa- 
reos codicillos, hoc demum fuerat talequid, 
quod neque Imperatorem — fugere, ne⸗ 
que adminiſtros, neque ipſos tandem camera- 
lis iudicii illuſtriſſimos adſeſſores. Cum igitur 
neuter obmoverit aliquid adverſus wurtenber- 
gicam immunitatem ab adpellationibus ad im- 
perii ſuprema tribunalia, neceſſarium dictu 
eft, omnes illi concentu quodam conſenſiſſe 

dec. ı. refp. 8.n. 17; theils dardurch, Daß dieſe 
| 2403 wirtenbergi⸗ 
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wirtenbergifche Rechte publiciret, im Öffentlichen 
Druck vorgeleget, dem Kammergericht infinui- 
tet, und in die Matricul derienigen Sürften, 
melhe das privilegium de non apellando 
genieſſen, inferiret worden, wie Jaud. 
“ Ludewig yoohlerinnert p.65. GYylmannus, tom. 


3. Symphorem. p.277: In infinuationibus pri- 


vilegiorum in camera femper intelligitur clau- 
fula, falvo iure tertii. Quodetiam ohferva- 
tum in privilegio ducis Wurtembergenfis de 
nonappellando adCameram, cuiusinfinuatio 
fa&ta die 13 Jun. an. ı571. Eben diefeg wider; 
holet Webnerus , tom. 6. c. $. p. 129. welcher 
beyfuͤget, es werde hier Fein anders privilegium 
verſtanden, als das Fapferliche Maximiliani I. 
2.1495. Idem GYy/mannus, tom.ı. Sympho- 
rem. p.6: A \Wurtembergenfi principe ad- 
pellari non — Subditi enim apud ordina- 
rium Conſiſtorium, dem Hofgericht, manere, 
neque ad alia iudicia provocare debent, laut 
und vermoͤge ihrer Privilegien, Landsordnung 
und Freyheiten, quæ confirmata a. 1555. 
poftea a. 1566. extenfa auf die Grav⸗ und 
Herrfchaften Muͤmpelgart, Harburg, Reichs 
weil. Eben dieſes fehreibet auch Frider. Min- 
dan. de procefs. cam. lib. ı. in adpendice de 
privilegüs adverfus adpellationes, claß.3. p. 
189. 


Die alte Privilegien und Exemtionsfreyhei⸗ 
tenf. in dem aten Th. der W. Chron. p. 329. 
fq9. P- 419. ſaq. P. 573. ſqq. P. 623. 1gq. p. 

| | | SIR 
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654. [99-P-806. 807. p. 831. Das Hofgericht 
ift auf Tübingen verleget, und dafelbft anges 
richtet toorden, wegen diefer Stadt vorzüglis 
chen Treue gegen ihrem Sandesheren. Defoldus, 
c. 2. de appellat. $. 19. p. 102: Pariliter du- 
‘cis Wurtenbergenfis fübditinon folum contra 
Rothweil aliaque forenfia tribünalia an. 1541. 
‘privilegiati funt:: fed& apud ordinarium prin- 
cipis confiftorium , oder Hofgericht, zuod, ut 
nullibi, quam Tubinge, baberetur ,. fidelitas 
promeruit civium, manere. debet: nec:ad alios 
adpellare poflunt. Quæ de non adpellando 
privilegia a. 1566. etiam auf die Grad - und 
Herrfchafft Moömpelgard, ꝛc. extenfa ſunt. Non 
quidem intuitu- Auftriaci privilegii (das hat 
Knrichen. de Saxonum non provoe. privilegio 
ad verbum ius, c.2.n. 43. 44. ftatuitef): hoc 
'enim non provocandi ius principibus, etiam 
‘olim comitibus Wurtenbergi&, iam atempo- 
Te, cuius originatio memoriam fugit litteris 
confignatam ; competiiffe, pütaverim. Nam- 
que &nunc competit, Auftriac& fubinfeuda- 
tionis foluto iugo. Gratia.cuius cum ceteris 
fuis hereditariis.provinciis pari paſſu & illeut 
incedat ducatus, imperator voluit auguftis- 
fimus. . Et comites fane de \Wurtenberg late 
iam quondam dominaffe in Suevia , conftat. 
Ac quamvis principatus carebant honore, po- 
tentia tamen & etiam libertatis eminentia 
multos /antecedunt principes., Atque hac 
cum omnia pofteriora femper duxerint , info- 
lentes ideo a malevolis habiti funt & impro- 


Da4 bi: 
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bi: ac ſi neque Romanam ſedem venerati, ne- 


que obſecuti ſint imperio. Aeneas Sylvius lib. 


2. comment. de fact. Alfonfi. Ein gleiches ers 
innert auch Micol. Mylerus, in comment. Rum. 
addition. ad part. 2. diflert.2. tit. rı. $.4. lit. 
c. p.291. und Daß die wirt. Unterthanen Diefem 
privilegio welches ein lex prohibitivaift, nicht 
renunciren mögen, daß alle renunciationeshor 
null und nichtig zu erfennen, Ichret Zefoldus, in 
comment. ad ordin. \Wurtenb. Die Landesord⸗ 
nung, P- 47.48.49. ferner, daß dieſes privile- 
gium nicht nur vor Die regierende , fondern auch 
por die apanagirte und den herzoglichen Titel 
führende Herren von Wirtenberg gehöre, redet 
der Tert, fihe Textor. ius publicum ftatuum 


imp. n.357. &c. 


Es fcheinet , diefe Ertheilung erfigebachten 
Privilegii Wirtenbergici feye eine von den letz⸗ 
‚ ten Sehäften König Maximiliani gemefen, und 
Der Neichstag habe Darauf feine Endfchaft erreis 
‚bet, denn er felbft, König Maximilian, if 
Srentags nach Matthæi Apoftoli, bereits Eß—⸗ 
lingen paflıret,, f. Datz. l.c. p. 508. n.48. und 
ber neue Herzog Eberhard, aufS.Pelagii Tag, 
den 28 Augufti, zu Tübingen als ein Sürft und 
Herzog zu Wirtenberg eingeritten, und mit eis 
‚ner groflen Proceflion von allen Etänden , geifts 


lich und weltlich, Iöblich und ehrlich , ernpfans . 


en worden. Daſelbſt verblieb er auch, ohne 

weifel feiner ſchwachen Leibesconftitution we⸗ 

gen, und nach ſo vieler Arbeit auszuruhen, — 
a 
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auf den 2 December ‚. an welchem er, am Mits 
woch vor unferer lieben Sramen Tag, als fie em⸗ 
pfangen ward, zu Stutgarten eingeritten, und 
gleichfalls von iedermann Eöftlich und ftattlich 
eınpfangen worden. 


Obfervationes Fo. Rimnan. Stutgardiani: 
U. 1495. ward e8 kalt in der Ehriftnacht , und 
erfrorend die Wingartimnidern Beld übel, mag 
nicht bezogen was, das man vil mußt abfchneis 
Den, und bett man fo lüzel besogen, als in 20, 
Zaren nit. Und nah Mitfaften erfroren die 
Berg auch übel, und ward der Srüling Dürr, 
und ain Dürrer Sommer. Im felben Zar ward 
unfer gnediger Herr Graf Eberhart der elter 
zum Herzogen gemacht zu Worms vor S. Ja⸗ 
cobs Tag. Er ritt zu Stuttgart das erfte mal 
ein uff Mittwoch vor unfer lieben Sramen Tag, 
als fie empfangen ward, und entpfieng man in 
Foftlih. Und ward vil Weins, wo er nicht ers 
froren was, und ward der Wein vaft gut”. 


Die Praͤſenten, welche Herzog Eberhardon 
wegen feiner neuen hergoglichen Wurde gemachet 
worden, maren nad) einem alten Derzeichnis 
folgende: 

Der Abbt zu Ochßenhauſen hat zu Worms 
Hefchenckt, ein verguldten verdeckten Trinckbe⸗ 
cher. Der Abbt von dwyfalten, 100.fl. 
Der Abbt von Schußenried, ein Pleins vers 
güldts verdecktes Trinckbecherlin, iſt gepanzo⸗ 
nirt, und 40fl. darinnen. 

| u 297 Die 
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Die von Ulm, ein verdeckten hohen, vers 
guldten Becher, hat uff dem Lid ein Maͤunlein, 
der ein Paner hält, und im Lidein Ulmerfchild. 
Der Abbr von Bebenhufen, ein vergüldten, 
verdeckten Becher, fteht uff drey Löwen: inmens 
digLids, das Wapen Bebenhuſen und Sridins 
gen. Dievon Reütlingen, ein verguldte Scheus 
ten, uffeinem hohen Suß: uffdem Lid ein Greif, 
haltden Schild Reuͤtlingen. Dievon Gmuͤnd, 


ein zwyfachen verguldten Becher, uff baiden Li⸗ 


N 


den den Schild Gmünd. 


Der Abbt von Elchingen, , ein verguͤldte 
verdeckte böllete Scheur, uff dem Lid ein nackets 
Kindlin. Die Pröbft und Stifft zu S. Des 
ter, zu Urach, zu Serrenberg , zu Tachen⸗ 
huſen, und andere ihres Ordens Mitbruder , 
haben geſchenckt, ein verdeckte verguldte Scheus 
ten, hatuff dem Sid ©. Petern. Der Abbe 


«von Blaubeuͤren, ein zwyfache vergüldre 


Scheur, iſt uf dem ainen Lid geponfonirer. 
Die gmeine Reichs» Start im Bund , zwo 
verguͤldte verdeckte Scheuren , Dieein hat uf dem 
Lid ein Wapner haltend ein Schild , darein 
gefchrieben fieht: Die Keichsftertdeß gmainen 
Bunde Die von Tuͤwingen, sro filberne 
Kannten mit vergüldten Handheben und Klais 
dungen, haben uff den Liden Thuͤrnlen, darinn 


% 


einDant. | 


Die von Hailpronn, ein zwyfache vergüfbte 
Scheuren. 
| ie 
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- Die von Eflingen, ein vergüfldte verdeckte 
Scheur, hat uffdem Fuß das Wapen Eflingen. 
Der Abbt von Salmanneweiler, ein greifen 
verdeckten, vergüfdten, glatten Trinckbecher, 
hat am Boden Salmannßwyler Wapen. Der 
Abbt von Waiblingen, zween vergüldt unvers 
deckte Becher uff fehlechten Süßen. Die Pfars 
rer und Laplin des Cepitels zu Tuͤwingen, 
ein filbering unverdeckts Becherlen uff vier menn⸗ 
fen, Die halten leere Schilden. Die Cloſter⸗ 
frawen von Rirchen, ein groffe Schalen, iſt 
inwendig verguldt , hat ein nidern Fuß. 


Die von Zall, ein verguͤldte zwyfache Scheus 
ren. Dievon Blaubeuͤren, ein verguͤldts, vers 
decktes Scheurlin, mit eim Landtsknecht uff dem 
Lid. Die von Dornfterten, so.fl. Dievon 
Baͤhlingen, ı00.fl. Die von Ebingen 30.fl. 
Die Srawen von Öffenbufen, einfilberines 
Schälin, hat inntoendig ein Roͤßlin. 


Die Frawen von Pfullingen, ein kleins, 
verguldts, verdecfts Becherlin. Das Bebs 

linger Capitel, ein Trinckgſchirr, ift ein vers 

go Bühren , uff ein unvergüldten nafteten 
uß. | 


Die Vaͤtter sum GButerftein, ein groffen, 
berguldten, verdeckten, "glatten Becher, inns 
wendig im Lid, unfer liebe Sram, / 


Die von Nagolt, ein verdeckten filberin 
| Becher 
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Becher mit verguldten Raͤnfften. Die von 
Wilperg, aud) einen folchen Becher. 


Der Abbt von Hertenalb , ein verdecktes 
verguͤldts Berherlin, ift bollet, und darinn 30.fl. 
Die Väter der Carthaus zu Buchsheim/ ein 
> filberin verdeckten Becher, mit vergüfdten Naͤ⸗ 
ften, der fteht uff 3. nacketen Kindlen, Der 
Probſt von Denckendorf, ein verguͤldten, vers 
deckten, glatten Becher, hat uff dem Deckel ein 
wilds Männlen, das haltet ein Denckendorffer 


Schilt. 


Die Statt Weil, ein verguldts, verdeckts 
bollets Becherlin, gleich einem son ‚ innwen⸗ 
dig Lids einen Adler mit einem W. 


- Der Probft von Nellingen, ein filberin vers 
deckten Becher , uff dem Deckel ein verguldter 
Hirß, fteht uff eim verguldten Buß mit dreyen 
Karren. Dievon Böblingen, ıso.fl. Die 
von Bietigkheim, 30. fl. Die von Newen⸗ 
bir, 6o.fl. Dieim Wildbad, 21. fl. Die 
von Kirchen, ein filberin verdecften Becher mit 
allen Wapen des Herzogthumbs. Das Lapitel 
zu Coſtenz, ein verguldten verdeckten glatten 
Becher, innmwendig am Boden einen Eoftenzer 
Shit. Der Abbt von Adelberg ein ſilberin 
yiafoen, mitten am Bauch ein Schilt, darinn 

irtenberg und Te. Der Abbt von Lorch, 
ein zwyfache, bollete Scheuren verguldt , oben 
uff dem Lid ein Brest. ‚Das Lapitel zu El⸗ 
wangen, 
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wangen, ein bergüldten ‚ verdeckten , glatten 
Trinckbecher, innwendig Lids S. Veyt. Die 
von Böppingen, ein groſſen filberin bolleten 
Kopf, hat uff dem Fuß Goͤppinger Schilt. Die 
von Winenden, ein filberin verdeckten Becher, 
hat innwendig Lids ein Schilt Winenden. Die 
von Calw und Savelftein zwen filberin verdeck⸗ 
te Becher, uff den Liden das Wapen Wirtens 
berg und Ted, inntwendig Lids zwen Schilt, des 
ren von Calw und Zabelſtein. 


Die Frawen von Weiler, ein Trinckge⸗ 
ſchirr als ein Büren, ift verguͤldt, ſteht uf 3 
Narren. Der Abbtvon Hirkow ein filberine 
Kannten, hat uff dem Lidein Hirß. Das Ca⸗ 
pitel von Herrenberg , ein filberine Schalen, 
hat mitten ein Thurn, darinn ein Engel, ein 
Teufel, ein Tod, undeine Jungfraw. 


Der Abbt von Alberfpadh, ein ſilberin vers 
deckten Becher, gefteint, in der Form als cin Glas, 
uff dem Lid ©. Benedict verguͤldt. 


Die von Mömpelgardr, ſechs filberine 
Schalen , haben innwendig der Statt Muͤm⸗ 
pelgardt Schilt , und darbey etwa vihl hübfche 
und fubtile Leinwath. Die von Roſenfeld, 
sofl. Die Priefter uß dem Lapitel Hechins 
gen, ein filberin Trinckbecher, iſt innwendig vers 
uͤldt. Die Statt Coſtenz, ein großen glatten 

Fbein Trinsebecher , ift verdeckt, hat uff dem 
id ein vergäldte Blumen. Die Cloſtersfra⸗ 

wen 
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wen zu Wilperg, ein ſilberin verdeckten glatten 
Becher, hat innwendig Lids unſer lieben Frawen 
und S. Niclaußen. | 


Die Clofterfrawen von Seeflingen , ein: 
niders vergüldts, verdecktes Becherlin, hat ein 
glattes Knoͤpflen uff dem Lid, Ä 
Bon gemeinen und privat » Perfonen haben. 
geſchenckt, D. Wernber, ‘Prediger zu Stutt⸗ 
e „ ein Nobel von der Roſen, D. Niclauß 

aͤlz, 1. Maß Lautertranck, M. Mattheus, 
alter Werckmaiſter zu Ulm, ein Streitaxt, Apo⸗ 
thecker zu Stutgarten ein Marcipan, Georg 
von Sachſenheim, ein Pater noſter von weißem 
Augftein , Vicariat S. Auguflins- Ordens, ob: 
900. Meßen. | > 


So vielftehtin dem Verzeichnis; die übrige 
Städt und Aemmter werden fich gleicher weiſe 
eingeſtellet haben. | 


Ben difer allgemeinen Freude wegen der Ers 
hebung Wirtenbergs zu einem Herzogtum, war 
der einige Probft auf dem neuen Stiftzu S. Peter, 
sum Einfidel im Schönbuch, M. Gabriel Biel; 
der auch bey der Univerſitæt Tübingen Theolo- 
gix Profeflor , dem folche neue Würde mipfallen ; 
er folle Herzog Eberharden darüber unfreund« 
lich angelaffen, und ihme vorgeworfen haben, 
Daß er von wegen feines Ehrgeizes, weil er naͤm⸗ 
lich ſich der Ehurs und Sürften, und Biene 

oͤnigl. 
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Koͤnigl. Maieſtaͤt Wahl und Vorſchlag zum 
Herzogtum nicht widerſetzet, ſeine arme Unter⸗ 
thanen mehr, als in ein weg beſchweret hahe, ins 
dem er ist viei einen ſtattlicheren Hoffſtatt führen, 
und daher die Unterthanen weiter, als zuvor ge⸗ 
ſchehen;, beſchweren müße: Herzog Eberhard 
aber habe ſolches ihme uͤber ſehen, und gedultig ges 
fitten. Diſer Biel war ſchon alt, und in diſem 


Xahr Todes verfahren. 


Uebrigens hat auch Herzog Eberhard noch 
auf gedachten Reichstag zu Worms, an ©. 
Bartholomäs Tag, fih mit feinem Vetter, 

- Pfalsgraf Philips, dem Churfürften, alfo 
verglichen, von regen der Lehenſchaft Marpach, 
Daß, fo lang Graf Eberhard der jünger von 
Wuͤrtenberg im feben bleibe, und Hetʒog E⸗ 
berhard daſſelbig Theil Lands, von Graf Ul⸗ 
richen feel. herruͤhrend, innhabe, er dem Pfalz⸗ 
grafen Ludwig, und ſeinen Erben, alles das 
thun ſoll, das er laut der Verſchreibung Anno 
2463. uff Montag nach Mifericordia Domini 
datirt, des Innhabens halber ſchuldig feye. 


Noch vor der Erhebung des Herzogtums, 
den 25 Martii, murden auch von König Marz, 
miliano J. dem Kloſter Hirſchaw alle und iede 
Freyheit, Handfefte, Recht und Gerechtigfeis 
ten, fo felbiges von Kayſern und Königen, auch 
andern Sürften erworben, in allen ihren Puns 
cten, Claufuln, und Meinungen, beftätiger und 
befräftiget 5 ingleichen wurde auch ermeldtem 

Klofter 


— 
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Kloſter Hirſchaw fein ius afyli etiam ad loca 
extra Monaſterium ſita, fein altes Herkommen, 
kraft deſſen auf der Straß, von einem Cloſter 
in das ander, uͤber die Bruggen, und in den 
Tafern, darzwiſchen gelegen, eben die Freyheit, 
als in dem Kloſter ſelbſten gehalten werden ſolle, 
den 4 Junii confirmiret. he/old. in document. 
monafter. Hirfaug. n. 26. & n. 27. f. 37 5- 
379. wo er auch ein practifches Erempel diſes 
Privilegii folgender Geſtalten aus einem alten 
glaubwuͤrdigen Manuſcript anfuͤhret: "Auf 
den Tag in Anno Dni, ꝛc. hantfich gefuͤgt, Das 
ein armer Knecht zue Hirſchaw uß Dem Würks 
hauß genommen, und gen Cal in Vengnuß 
gefuͤhri ward, durch Bevelch unckher Hann⸗ 
fen Truſſeſſen von Hefingen, Vogt Der Zit zu 
Ruwenburg, und als derſelb Geſell ain Wyl 
alfo in Vengnuß lag, da ward er von Berthol⸗ 
den Merckhen, Vogt der Zit zue Calw, ın Der 
Vengnuß mit dem Nacrichter an der Wag 
hertiglich gefragt , uff ſolches er veriach und 
ſich ſchuͤldig gab etlicher Sträßroberey Deren 
vom Leben zum Todte gnug wart, und alfo daß 
er dafelbft für Gericht geführt, und von Dem 
benempten Vogt zue Calw von unfers gnedigen 
Herren Grafe Eberhardts regen angeclagt ward, 
uf Mainung, tie er hette uff unßers allergne⸗ 
digften Herren deß Königs freyer Straß gero⸗ 
bet, deß er felbft befhentlich were, hofft es folk 
ue im Gericht werden, all zue ainım Der Den 






odt verfehuldt hette, ꝛc. daruff Der augen 
3 


dur finen erlobten und zu Recht angedingkt 
uͤr 


— —— — — Sa 
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Fuͤrſprechen antwurten und reden ließ, er were 
uffer der Freyheit zue Hirſchaw genommen, 
und hofft, er folt mit Mecht wider darınn ers 
Fhennt werden, mit vil mer Worten bie nit 
Noth zuebeſchriben. Alfonah Clag, Antwurt, 
Med und Widderred, ward dem benambten 
Arman erfhennet ain Zug fehs Wochen und 
dry Tag, darinn fürguebringen, daß an den 
Enden zue Hirſchauw Freyung fene, 2c. Und 
nach Verſchinung deren beftimbten Zit ward er 
roider für Gericht geführt, umd angeclagt mie 
vor, daruff fin Antivurt aber waß tie vor und 
deſt mehr , wandte für Kundtfchafft der Sreys 
heiten, die ihm ouch zueftellen erfhannt ward. 
Alfo ftalt er dar die Freyungs⸗Brieff Des Gottes 
huß Hirſchauw den alten Morlockhen von 
Scheltbrunn, den Vollmann zue Rychembach, 
den alten Ruͤckher zue Ottenbrunn, und ander 
mer, die ouch rechtlich verhoͤrt worden, und 
ſagten ain muͤndiglich, daß ſie nie anders ge⸗ 
hört, und ſich deß alſo gebraucht hetten, dann 
daß Fryung zwiſchen dem alten und newen Clo⸗ 
fter, Fryung, als mol als im Cloſter woͤre, 
Un ap gehalten , Ienger dann yeman gedene 
cken möcht, und fich deren menger beholffen hets 
te, und befonder fagten fie, das Abbt Wolff 
feeliger Gedachtnuß ainer Geſchicht halb keme 
gen Tübingen für unßers gnedigen Herren Graff 

dwigs feeliger Gedaͤchtnuß Raͤthen, clagty 
von den benempten von Calw, zug ſie hoch an, 
wie fie im ainen Arman ußer dem Wuͤrtzhuß, 
da Fryung woͤre, genommen hetten, als dann 

(IH. Theil.) Nr Dem 
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dem gemeinen Mann zue Calw mol mwiflen woͤ⸗ 
re, Do wurd man den von Calw geredt, dag 
fie fürbaß der Fryung müffig aiengen, und Hang 
Morlockh fagt, wie er bey fünftzig Jahren ain 
Gerichtsman geweſt, und noch fie, und im wol 
wiſſent fie , das an den benempten Enden in dem 
Wuͤrtzhuß und zwiſchen dem alten Elofter Sanct 
Aurelien und dem newen Clofter allwegen Fry⸗ 
ung gehalten, und befonder uff ain Zit würden 
ſolch Fryheiten vor xxiiij. Richter uff der Bru⸗ 
cken zue Hirſchaw gelutpert , er fagt auch von 
vil Sefhichten und Vraͤveln, Die fich darzwi⸗ 
fhen begeben, bie der Fryheit da genoſſen has 
ben, ꝛc. unduff ſolch fagen und, beiybringen ward 
der Arman von den Richtern zug Calw wider 


ledig gefprochen. | 


Wegen ——— des gemeinen Pfennings, 
welcher auf die Erhaltung des Landfriedens und 
der beſtellten Reichsgerichte vornemlich abzweck⸗ 
te, wurde Graf Eberhard von Wirtenberg 
von Koͤnigl. Maieſtaͤt auf diſem Reichstag er⸗ 
nennet, ſowohl zu handlen mit den Marggra⸗ 
fen zu Baden, und dem Biſchof zu Geha: 
Item den riefen: und gen Utrich ein befonder 
Bottſchafft su fchieken, oder dem Herzogen zu 
Cleve bevelhen; als en in Sefellfchaft des Bis 
ſchoffs zu Augfpurg zu handlen mit der Ritter⸗ 
fchaftzu Schwachen, fec. Acta Comitialia $. 


LXXV. ap, Datz. f 541.0. 3. Burgermeiſt. 


ftat. equeft. p. 70. | | 


Sonſten 
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Sonften Faufte Herzog Eberhard diß Jahrs 
am Palm Abend , che er Herzog worden, umb 
Hannßen von Gulltlingen , wohnhaft zu Ders 
tenberg , feinen Theil an Ober⸗Oeſchelbronn 
dem ve ‚ das ift geroefen ein Zmölftheil oder 
ein Drittheil von ein Viertheil deßelben Dorfs, 


Uff Donnerſtag nach Simonis & Jude , übers 
‚gab er dem neuen Stift zu S. Peter im Schön» 
buch, die Newbruͤch zu Afperg, die iego find, 
und fünftiglich daſelbſten gemacht werden: Doc 
mann der Pfarrer zu Afperg folte felber Mans 

el leiden , fol ihme nach Guethachten und Ges 

aiß deß Dannzumal lebenden Abbts zu Beben⸗ 
hufen und Priors zum Guterftein von ſolchem 
Novalzehenden gegeben werden. 


Als in dem Anfang des 1496. Jahrs die 
Beſchwerlichkeiten des Leibeg, als Bieber, Grim⸗ 
men und Steinſchmerzen, bey Herzog Eber⸗ 
harden dem sltern und erften difes Frameng, 
immermehr zu, alsabnahmen; fo fahe er wohl, 
Daß feines Lebens Ende nicht weit mehr entfers 
net ware, dazu er fich fehon viele Jahre vorher 
gefchicket und bereitet hatte. Denn in dem Fahr 
1468. als er in das gelobte Land zu reyßen fich 
vorgenommen, machte er fein Teſtament, mie 
wir oben gemeldet: hernach über 20 Jahr wis 
derholete er-folches , und fette gu Executorn 
feines Teftaments , fo fie ihn überleben follten, 
Georgen von Ehingen, Vogt zu Tümingen, 

Burckharten von Ehingen, Vogt zu Nagoldt, 
Zr Ä ra Herr 
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Herr Sigmunden von Freyberg, zum Eyfens 
berg, Ritter, Vogt zu par weg ‚Deren 
von Dirnheim, Haußvogt, Herr Wilhelmen 
von Wernom, Nitter, Hofmaiſtern, Dietrich 
Späten von Neuͤdlingen, Hofmaiſtern, Diets 
richen von Weiler, und Herr Hannß Späten 
von Efteten, Ritter, Vogt — Wie⸗ 
derum 3 Jahr vor ſeinem Tod, A. 1492. be⸗ 
kraͤftigte er ſolches abermal, und ſetzte quf das 
neue zu Executorn ſeines lezten Willens, M. 
Gabriel Biel, Licentiaten der H. Schrift und 
Probſten zu S. Peter im Schoͤnbuch, Ulrichen 
von Weſterſteten, Vogt zu Goͤppingen, Ritter 
Wilhelmen von Wernow, Nitter, Niclau 
Baͤlz von Menſingen, Doctor, Beeren von 
Hirnheim, Haußvogt, Wolffen von Tachen⸗ 
huſen den Juͤngern, Vogt zu Brackenheim, 
Wilhelmen von Sperberßeck, und Conrat Thum⸗ 
men von Neuͤburg. 2 


In diſem feinem legten Teftament ordnete 
Herzog Eberhard, 1. daß man feinen Tod, fo 
bald er aus dieſem Leben abfcheide, gleich verfüns 
de in die Elöfter, in dero Brüderfchaft er gewe⸗ 
fen; als der Benedictiner, fo viel ihr in dem 
Mainzer s Biltum , der Eiftergienfer oder Bern⸗ 
hardiner, der Pramonftracenfer, der Cartheüs 
fer , der Parfücßer uff dem hanligen "Berg u - 
Syon, der Auguftiner und Fremittes, Des Pres 
Diger Ordens, des Ordens S. Johanns don der 
Dbfervanz zu Coͤlln, der Carmelitten, der regus 
lirten Shorherren, S. Auguftini Ordens, - 
| | DIE 
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Der Priefter , fo dazumal in gemein gelebet , zu 
Urach: 2. daß man nicht viel Gepraͤng mit feiner 
Leiche machen folle: 3. daß man Beinen Juden im 
sangen Land unterfommen laffen, oder laden folle. 


Wie fein Tod und Tester Abfchied geweſen, 
berichtet uns der felbft gegenwärtige Fobannes 
Nauclerus , Vol. 2. Chronographiz, gener. 
so, und ausdemfelben, mie auch aus Melanch- 
thonis declam. tom. 3. Friderich Hortleder, 
Don ven Urſachen des teutfchen Kriegs, lib. 3. c. 
1. f. 620.621. Wir mollen beyder XBorte, um 
uns nur recht lang an diefem frommen und vor⸗ 
£reflichen Sürften , einem ohnverbefferlichen Mus 
fter und Erempel zur Nachfolge aller regierenden 
Herrn und Prinzen, zu beluftigen, anführen. 


WMauclerus fagt: An S. Matthias Tag, den 
24 Februarii, ift Herzog Eberhard von Wir⸗ 
tenberg zu Tuͤwingen in dem Schloß aus diefer 
Belt gefchieden , deſſen ehrbarer und ehrlicher 
Wandel , neben feinem hohen Verſtand und 
Weißheit, don iedermänniglih zum höchften 

erühmet werden. Denn, ob er wohl in Der 
—— ſich nicht allweg auf das loͤblichſte gehal⸗ 
‚ten, ſondern gethan, was der Brief inngehal⸗ 
ten; ſo hat er doch hernach daſſelbige alles mit 
Wohlthaten reichlich wider hereingebracht, denn 
er ſo gar zu einem andern Menſchen worden, 
daß, wie er ihm in der Jugend nicht bald etwas 
laſſen bevor thun, in Sachen, die nicht alle loͤb⸗ 
lich geweſen, alſo iſt hernach, nachdem er ſich 

| Nr 3 verheu⸗ 


Eu 
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verheurathet, feines gleichen in Zucht und Ers 
barkeit nicht zu finden geweſen. Er hat auch nach 
allen Sachen auf das fleißigfte Nachfrage gebals 
ten, weil er eines hohen Verftandes und fchars 
‚ fen Ingenii geweſen, umd daher meife und ver: 
ftändige Leute in allerley Sachen, gar hoch und 
werth geachtet. Und ob er wohl der lateiniſchen 
Sprach gar unerfahren ; hat er doch gelehrte Leu⸗ 
te über Die maffen gern bey und um fich gehabt, 
Denen ge auch allerley Sragen aufgegeben, und 
fie zu difpuriren an einander gehezet: Wann er . 
nun etwas Denfwürdiges von ihnen aehdret, hat 
er Daffelbe nicht leicht vergeffen , indem er ein folch 
herrliches Gedächtnis gehabt, daß feines gleichen 
nicht bald geweſen, wie er dann von einer teden 
Sache mit allen Umftänden fo ausführlid) reden 
koͤnnen, als wann er alles am Schnürlein härte; 
fo hat er auch von allen Sachen difputiren Föns 
nen, als wann er der erfahrenfte Meilter ın fels 
biger Kunft gemefen. Die teutfche Bücher hat 
er alle mit Fleiß geleſen, auch viele zu verteutfchen 
befohlen , ia felbft ein teutſches Buch ausgehen 
laſſen, deflen Titul: Der alten Weiſen Krems 
pel: fprüch, in welchem Buch er fornenber, 
nach der Vorrede, feinen Namen alfo , zu Ans 
fang der Capitel oder paragraphorum , einges 
ſchloſſen, daß es wohl niemand anderer für fein 
eigen Buch ausgeben und verfaufen mögen, ins 
dem er nicht allein den Namen Eberhart Graf 
zu Woͤrttenberg, fondern auch fein Symbolum, 
Attempto, dazu gemachet , damit nicht iemand 
gedenken möchte, es waͤre vielleicht feines — 
u | ra 


Y 


7 


= 
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Graf Eberharden des Juͤngern Arbeit. Was 
in demſelben Buch vor hohe Weißheit unter Fa—⸗ 
bein, oder fabelmaͤßigen Hiſtorien verborgen ſey, 
kann niemand beſſer erkennen, als der es ſelbſt 
mit Andacht geleſen. Neben ſolchem Fleiß hat 
er andere Sachen Feines wegs unterlaſſen, fons 
dern, tie er Feine Ruhe oder Müfliggang laden 
mögen, fo hater ftets handthieren müflen , mit 
Jagen, Lefen, Beten, und mas er angefangen, 
darınn hat ihm nicht bald iemand folgen fönnen, 
fo brünftig und hizig er alles angegriffen und 
fortgetrieben. Seine Raͤth und Hofgefind hat 


- er nicht bald geändert, wie er auch nicht bald eı= 
nen zum Rath angenommen, den er nicht zuvor 


wohl geprüft und erfahren. Was er Denenfels 
ben verfprochen, Das haterihnen unmiderfprechs 
lih gehalten, Darum er auch viel alte getreue 
Diener umfic gehabt, welche, ob fie wohl nicht 
befondere und aufferordentliche Binade von ihm 
zu hoffen hatten , dennoch nimmer von ihm bes 
gehret haben. Denn einige haben an ihm für 
ohnlöblich gehalten, daß er etwas zu genau und 
eingesogen, und feinee Voreltern herrlichem 
Thun und Wefen nicht nachgefolget; worauf 
Nauclerus antroortet , daß er zwar in Kleidung 
und Speifung nicht Föftlich geroefen; allein, was 
su Erbauung und Erneurung der Schlöffer, und 
zu gemeiner Befchirmung feines Landes gedienet, 
in demfelbigen er fich , zu Friedens⸗ und Krieges 
Zeiten, he und prächtig gehalten. Den 
nachften Tag vor feinem Abfterben hat er feine 
Raͤth zu ſich erfordert , undfie alle, fammt und 

Nr 4 ſonders, 
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ſonders, einen ieden feines Ammts erinnert , 
und mie fie ihnen des gemeinen Vaterlands Nu⸗— 
en und Wohlfahrt follen angelegen feyn laſſen. 
eine Gemahlin hat er in einer langen Rede 
getröftet, und gegen ihr fich über fein Yermes 
gen, ſtark gemachet „ Damit er nicht ihr allein, 
fondern dem ganzen Umftand die Augen übertries 
ben. Und als er nach folchem lang ohne Rede 
gelegen, daß iedermann dafürgehalten, eg wuͤr⸗ 
de ſchon gar, fo viel das zeitliche Leben belangt, 
mit ihm aus ſeyn, hater fi) Doch den Tag vor 
feinem End wider erhohlet , und dem allmächtis 
gen GOtt gedanfet, für alle ihm erwiefene _ 
Snad und Gutthaten, auch gebetben , daß er 
der Schöpfer Himmels und der Erden, ihme zu 
erkennen geben wolle, mann feine Regierung te= 
manden wider Billichkeit zu ſchwer geweſen, taß 
er ſolches demſelbigen wider mit feinem Gut bes 
zahlın möge: fo aber daffelbe nicht hinreichen ſoll⸗ 
te, 10 folle Er, der allmächtige und gnädige 
Schöpfer, es an feinem Leib, den er ihm hiemit 
gehorſamlich aufopfere , einfommen. Obge⸗ 
meldien 24 $ebruari ift der fromme Sürft As 
bends ums Uhr verfhieden, und nach feinem 
Tod in eine blaue Kutten, mie es die Mönche zu 
©. Peter im Schönbud) getragen , in derfelbis 
gen Kirche, Die er gefliftet und erbauet hatte,beys 
gefeger worden. Nach 4o Jahren wurde fin 
Leihnam nach Tübingen gebracht, und in dem 
—— Stiftskirche ehrlich und herrlich 
eſtattet. 


Horw 
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Hortleder cit. meldet eben dieſes mit folgens 
den Marginalien und Abſaͤzen. 


1. Graf Eberhards des Bartichten und 
erſten Fuͤrſtens zu Würtemberg , Tod und Les 
ben. U. 1496. in dem Merzen ut aus dieſer 
Welt verfchieden der Durchleuchtig Fuͤrſt und 
Herr, Herr Eberhard, Herzog zu Wuͤrtem⸗ 
berg, 2c. der Barthman genannt. Und wiewohl 
er von Jugendt Fühner und freudiger ift gewe⸗ 
fen, iſt es ihme Doc von Tag zu Tag vergans 
gen, auch ie langer ie mehr in feinen Handluns 

en bapffer und fchier mehr dann zu gehe gemes 
fen ‚ jedoch in einem gottfeeligen Ehriftlichen Res 
giment gelebt, der feine Unrerthanen lieb und 
werth gehalten. 


2 5. Eberhards Praeceptor, Fo. Naucle- 
r0s, und wie er feinen Herrn unterweifen 
muͤſſen. Erſtlich, als er fünf Fahr alt war, 
ftarb ihm fein Here Vatter, und nahm gleich . 
darnach fein Sram Mutter Albrechten Erzherzo⸗ 
gen zu Defterreih. Darauff er hernach unter 
Be Gemaltgemefenift. Welcher Fo- 

annem Nauclerum den ——— Juriſten 
und Hiſtoriographum zu einem Præceptore ge⸗ 
habt hat, welchem eingebunden iſt worden, ih⸗ 
ne nit viel lateiniſch zu lernen, ſonder were genug, 
wann er ſchreiben und leſen kundt. Welches 
dann hochermeldten Fuͤrſten, Herzog Eberhar⸗ 
den, in ſeinen mannbaren Jahren hoch beſchwert 


hat. | 
Kes Das 
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Das erzählet Nauclerus felbft 1. cit. Val. 
Herbergers Herz. Poftill, 2. Th. fol. 169. Der 
surft Eberhard iſt nicht gelehrt gemeßt ‚. fein 
ser Vatter hat ihn vermahrlofet: Johann 
Kayſersberger, Prediger zu Straßburg , hat 
ihm lateinifch zugeredt : da hatfich der liebe froms 
me Fuͤrſt im Kopf gekrawet, fich entſchuldiget, 
das ers nicht verſtuͤnde, und ſchmerzlich uͤber ſei⸗ 
Ren Herrn Vatter geklaget, daß demſelbigen ſei⸗ 
ne Hofleuthe, auf dem Todbette, hätten muͤſſen 
einen And ſchwoͤren, daß fie feinen Sohn nicht 
wollten laffen die lateinifche Spracd lernen. Und 
wann er auf die Neichstäge, und in fremde Lan⸗ 
de gezogen, ift er uff feine Vormuͤnder, Daß fie 
‚ihn von der lateinifchen Sprach abgehalten, nicht 
wohl zu fprechen gemeßt , und hat gefagt: Die. 
Wiiſſenſchaft der Künfte und Sprachen tft nie⸗ 
mand fo fehr vonnoͤthen, als eben einem Fuͤrſten. 


3. Herzog Eberhards Übung in Ritrers 
fpielen: Derohalb er auch‘, diemeil er ein fürs 
frefflichg Ingenium, und gelirnigen Kopff ge⸗ 
habt, bald von dem Studiren gelaffen, und fid 
auf alle andere Kurzweil mit Sagen und Ritter⸗ 
ſpiel (wiedann der Jugendt, und fonderlich der 
hohen Perfonen Gebrauch ift) zu treiben , umd 
fich darinn zu üben begeben. Und als fein dltie 
fter Bruder geſtorben, und er Das ganze Land 
als ein einiger Erb überfommen hat , und alfo 
aller Gewalt in feinen Händen geroefen, hat er iuns 
gevom Adel zu fich beruffen, (ſuis moribus ido- 
neos & faventes, negle&tis feniorum conſiliis- 


fagt 
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ſagt Nauclerus, 1.c.) mit ihnen gerent, turniert, 
. geftochen, und alle Kurzweil getrieben. Wel⸗ 
ches auch gemacht bat, dieweil er ohne das von 
Leib rein geweſen, fehier gar den Leib verzehrt, 
welches: ihm -auch im Alter viel Krandheit hat 


4 


gebracht. 


4. Repfe zum 9. Grab, Als er aber zu 
feinen Mannbaren Jahren ift Fommen, hat er 
gar ein fonder Weſen an fich genommen, unnd 
mit einem ftattlichen Zeug vom Adel zum Hei⸗ 
figen Land gezogen. 


ok: / 

5. Ehe. Und als er wider anheimifch ift 
fommen, hat er Des Herzogs von Mantuq 
Dochter zu der Ehe genommen, unnd als freus 
dig unnd kuͤhn er zuvor ift gemwefen, als ſtreng 
und ernſthafft ift er hernacher worden. — 


6, Studien zu Hiſtoriis. Und wiewohl er 
nicht fateinifch Fondt, fo hat er doch von wegen 
feines fürtreffliden Ingenii allen Dingen fleiflig 

nachaefucht, teutfche Bücher, und fonderlich 
die Hiftoriographos kaufft, , diefelbig fleiflig ges 
lefen, umd mo etwas fürtreffliches Darınn gewe⸗ 
fen, mit Fleiß behalten, und in ein fonder Buch 
aufnotiert, Alfo mo man gar don einer —— 
lichen Hiſtorien redet, kundte er dieſelbige auß⸗ 
— erzehlen, und ſein iudicium daruͤber 
geben. | 


- Unter feinen fehönen Sprüchen iſt auch fr 
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fer merkwuͤrdig, welchen Scbhneidew. Orat. de 
duce Eberhardo ap. Melanchthon. declamat. 
‘tom. 3. p. 161. anführef. Herzog Eberhard 
pflegte zu ſagen: Eines Sürften Ammt beruhet 
vornemlich in zwey Stücken: Eines iſt, - er 
fich an feinen Kayßer und die Reichsftände hals 
te, und mit ihnen gemeinen Nuzen des Vaters 
lands helfe befördern, gleichwie an den Thieren 
alle Gliedmaßen dem Leibe zu Hülf fommen ; 
Das andere, daß er für der Unterthonen Wohl⸗ 


5 


fart forgfaltig ſeye ”. 


7. Gnaͤdiger Will gegen gelebrte Leute. 
Hat etliche Bücher Durch gelehrte Leut in teutſch 
laffen verdolmetſchen: welches auch gemacht hat, 
daß er die Gelehrten hoch und werth gehalten. 


8. Stifftung der hoben Schul Tübingen, 
Derhalben Er auch, als ein verftändiger meifer 
Fuͤrſt, drey nambhaffte Stück gethan. Dann 
erftlich hat er ein hohe Schul in feiner Statt 
Tuͤbingen geftifft , diefelben mit. hohen Privile- 
gis,' Renthen, Zehenden und Gülten begabet, 
en dahin in allen Saeulteten gelährte Leut bes 
runen. | | 


Der Canzler Ludewig in diff. de prero- 
ativis cit. Die Univerfitat Tübingen hat grofs 
e Mechten und Einfünften, Davon Thead. Schne- 
Dis , und Chrifopb. Befoldus in ihren Oratio- 
nen mit Fleiß gehandlet. Ihre Einkünfte vers 
fichert ihnen Der Weſtphaͤliſche Friede — IV. 
* 24 
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&. 24. qui honor vix contigit alii._ Man füge 
bey in der fandsordnung p. 296. 297. Generals 
Ausſchreiben ins Herzogtum den ı Jul. 1601. 
betreffend den put ums Schirm über gemeis 
ner hohen Schul zu Tubingen, und mie fich die 
fürftl. Ammtleute gegen Die Univerfitäts » Vers 
wandten halten follen, allmo alle wichtige Pri⸗ 
Bilegien der Studioforum beftätiget werden. 


9: Erbawung und Stifftung des Rlo⸗ 
fiere Schönbuch. Zum andern, fohat er ein 
Klofter im Schönbuch zu S. Peter genannt mit 
groſſem Koften vom Grundt auf aufgebamen, 
unnd Dafelbften ein Probft mit 12. Canonicis, 
fo vom Adel, neben zwoͤlff Layen verordnet, wel⸗ 
he in blamer Kleidung und einem Ereuß auf der 
rechten Seiten, in der Regel S. Petri follen 
beyeinander in allee Gottsforcht leben. Kat 
auch daffelbig Klofter mit vielen Renten, Guͤl⸗ 
ten, auch Kirchen gezierd, auch an barem Geld 
Acht gehen taufent Rheiniſcher Gulden begabt. 
Dahin dann er Herkog Eberhardt idrlichs , 
wann er jagen hat woͤllen, ift kommen. 


‚10, Dergleichung mit Graff Eberhard 
dem Jüngern,und Erhebung feinesStamme. 
Wie er auch) feinen Yamen und Stammen hoch 
zu erheben begert, das erfinöt fich aus dem. 
Dann als er init feines Batters Bruders Sohn, 
Herzog Eberharden dem Füngern genant, des 
Regiments halben übereingefommen-, . Damit 
Sand unnd Leut beyeinander bleibent, hat er * 

— iaͤrlichs 
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ijaͤrlichs Sechs taufent Gulden für feinen gebüh: 
renden They! geben, und er Herzog Eberhardt 
das Land gar behalten. Wie er dann von we⸗ 
‚gen feiner fürtrefflihen Tugenden von Kaißer 
Maximiliano diß Namens dem Erften, mie 
oben erzehlt, auß einem Sraffen zu einem Her 
jogen gemacht worden. | 


Rönig Maximilian hat feine groſſe Liebe 
und Achtung für diefen. tapferen Sürften zum _ 
zweytenmaal, als er zu St. Peter im Einfidel 
ben feiner fürftlihen Gruft gegenwärtig, mit _ 
folgenden Worten ausgedrücket: Hier ruhe ein 
fölcher Fuͤrſt, deßgleichen an Weißheit und dies 
fen fürftlichen Tugenden Er Eeinen mehr Dayus 
mal im H. Nom. Neich hatte und wüßte. Eber- 
hardi \Würtembergici noftri fepulcro adftans 
Maximilianus Imp. dixit : Latere in hoc tu- 
mulo talem principem, cui fapientia & mul- 
tis virtutibus parem ab Imperio nullum nove- 
rit. Spener. in Syllog. geneal. p. 180. Pbrl. 
Andr. Burgoldenfis, Dilcurf. ad Inftrumen- 

ı tum pacis, p. 488. a 


1, Gottesfurcht. So ift er auch ein 
frommer und gottsförchtiger Mann gemelen, 
der alle feine Klöfter unnd Kirchen Durch) geſchick⸗ 
te gelährte Leut (die er dann alwegen fonders 
lieb und wehrt gehalten) reformiren laffen, alle 
Mißbraͤuch in der Kirchen abgerhan. | 


Er hat auch an feinen Kiöfterlingen das ns 
| e 
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fie unordentliche Bine nicht leyden koͤnnen. 
Janus Gruterus, in Forileg. tit. Veſtitus, £. 
891. col. 2. wie auch Manlius, tom. 2. in præ- 
cept.6. p. 208.: Ein Student übergab Hers 
309 Eberhard dem erften eine Supplique, und 
bath um Beförderung zu einer Pfarre. In 
dem wehete ihm der Wind den Mantel von 
einander, Daß feine nach der Kriegsleut Arth 
zerhackte Hoſen von dem Sürften geſehen wur» 
den. Der Herzog hielt fteif und ernftlich über 
der Ehrbarfeit und guten Sitten; darum meis 
fete er ihn ab mit Ungnaden, und fprach: Scyds 
meft du dich nicht, mit fo leichtfertiger Klaydung 
einem Furften under Augen zutreten, und um 
eine Pfarr anzufuchen. 


12. Lieb zum Fried. So ift er auch ein 
friedliebender Sürft geweſen, und Defhalb etwa 
viel Ding uberfchleichen laſſen, Doch nicht der 
Meynung, daß er ſich Darob entfeht hab, dan 
er. auch, wann man ihn wider Necht übergmäls 
tigen mwöllen, geoffen Sürften unnd Herrn Wis 


derſtandt gethan hat, und nicht bald von feinem 


Rechten geroichen, wie folches die Erfahrung 
geben. | 


13. Ernſthaftigkeit. Doch hat er fich 
nach Geſtalt der Sachen etwas _ernfthaffter ges 
gen außländifchen Sürften und Herrn, auch feis 
nen Unterthanen und Dienern erzeigt. Dann 
als er gemercft, daß etwas von ihme begert 
worden, bat er fich anderer Sefchefft angenoma 

mei), 


. 649 Neue Wirtenbergiſche ACıase | 


men, oder auf ein ander Zeit folches verzogen. 
Als er aber defien hernacher widerumb erinnere 
ift worden, hat. ers ein Zeit lang auffgezogen, 
unnd etwa mit Zorn Die Leut hintveg geroiefen, 
und fonderlich die Furbitter mit Ungnaden. 


14. Geſpraͤch, und Beſtendigkeit. Er 
iſt vieles Geſpraͤchs geweſen, iedoch in = 
Reden allemalen zweiffenlih, auch in feinen 
Handlungen viel zu geh, unnd mag er einmal 
befchtoflen hat, ift er zu Vollſtreckung deffelbie 
gen alfo geh gemefen, daß er auch undermeilen 
etliche Sachen underlaflen, 


15. Freygebigkeit. So iſt er auch nicht 
ſonderlich freygebig geweſen, darinn ſeinen Vor⸗ 
Eltern nachgeſchlagen. Aber in Kleidung und 
Befeſtigung ſeiner Staͤtt und Schloͤſſer hat er 
keinen Koſten geſpahrt, unnd ſonderlich, wann 
Kriegs⸗Laͤuf ſeynd vorhanden geweſen. 


Diäeſe drey letzte Numern find aus denen in 
dem Leben beſchriebenen Handlungen Herzog 
Eberhards zu beurtheilen: Einige haben ins⸗ 
beſondere das Graf Eberharden dem Juͤngern 
erwieſene Traetament und zugetheilte Aequiva⸗ 
lent fuͤr ſeine Landesportion, getadelt, und fuͤr 
allzugering gehalten. 


16. Verhalten gegen die Raͤht und Die⸗ 

ner. Unnd welches hoͤchlich und ſonderlich von 
ihme zu loben iſt, daß er fein u 
W | al) 
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Raͤht felten geendert: hat auch feinen elteften 
Raͤhten mehr vertrawet, dann Den andern. 
Und wiewohl folche feine Raͤht von ihme nicht 
vihl Gnad zu erlangen verhofft, haben fie doch 
felten des Dienens halben von ihme geftellt. 


17. Perfon. So viel aber fein Perfon bes 
trifft, hat er von Jugendt auf ein Bart gezos 
gen. Deßhalben er auch genant ift worden, 
Herzog Eberhardt im Bart. Iſt von Leib eine 
kleine Perſon gewefen, aber doch faift, iedoch 
von wegen feiner Übung unnd vielfältiger Are 
beit taglıch magerer worden. | 


18. Rranckheit. Zudem auch der Kranck⸗ 

eit, fo er gehabt, nemlich , das Sieber, die 

t Ruer, den Stein, unnd andere mehr, 
welche ihm viel Plagen haben angerhan. 


19, Alter, und feliger Tode. Als er aber 
51. Jahr feines Alters geweſen, unnd gemerckt, 
daß er auf diſer zergänglichen Welt muͤſſen ſchei⸗ 
den, hat er dag —J Nachtmal empfangen, 
and alſo in Chriſto auf feinen Schloß zu Tuͤ⸗ 
bingen aeftorben, am Tag des heitigen Apoftels 
Matthiaͤ, den 28. Hornungs, — bier 
und fünff Uhren nach Mittag. it was Der - 
ftendigfeit aber, und aud) ohne alles Entfegen 
des Todts, er auß diefer Welt ſeye gefcheiden, 
findt man in Hiftoriis. Aber Fürzlich folches 
zu erholen: Als er gemerckt, daß er, auf diſer 
Welt müffe ſcheiden, hat er feine Raͤth zu ihm 

gl. Theil.) Ss beruffen, 
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beruffen , und fie ermahner, daß fie wie-bißher, 
alfo auch förthin dem gemeynen Nutz trenolich 
molten vorftshen, welches fie dann mit weinen⸗ 
den Augen zu thun verfprochen haben. Als 
auch fein Ehegemahl befummert gewefen , hat 
er fie doch getröftet. Als nun das Stündlein 
des Todts vorhanden geweſen, iſt er bon-erlis 
chen (gleichwol ungelaͤhrten Pfaffen) ermahnet 
worden, daß er ſich der zeitlichen Haͤndel ſoll 
entſchlagen, und nach dem ewigen Leben trach— 
ten. Welches er Dann mit deuten (dann ihm 
die Med fihier gar entgangen) gethan. Und 
nachdem er dem Pfaffen gebeichtet, hatergleichs 
wol etwas, und das man ihn plöklich hören 
bat fönnen, diefe Wort geſprochen; 


> Allndhtiger GOtt, ich fage dir Lob und 
» Dan. Als er nur feine Krafft wider ein 
” wenig erholt, hater mit Flaren lautern Wor⸗ 
2 ten.gefagt: GOtt, Schöpffer Himmels und 
» der Erden, ich bitt dich harmherziglich, du 
wolleſt mir zu: erkennen geben , wann ic) eins 
> mal meinen Unterthanen wider Recht gethan, 
und überläftig bin gemefen,, daß folches ihnen 
» von meinen Haab und Gütern miderumb ers 
>> [egt werde, oder wann folches auch nit genu 
» ift, fo bite ih, Barmberziger GOtt! da 
> du mein arme Seel nicht, entgelten woͤlleſt 
» laſſen, fonder mich hie zeitlich ftraffen ”. 


©. Naucleri Chronographiz Vol 2.1.c 


Hortleder merket mit Recht hiebey an aus Ge: 
3 er. ooygii 


v 


“= 
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orgii Lorichii enchirid. arreftor. nu. 1092. 
hanc precatiunculam, memorabilem, & in 
fcrinia Imperatorum, adeoque omnium Du- 
cum & Magiftratuum reponendam efle, Dies 
fes Gebettlein wäre werth, Daß man es in aller 
Kayſer, Sürften und Obrigfeits : Perfonen Cas 
binete hefften möchte, Es find zwar einige, ale 
Hedion, in Paralipomenis ad Chronicon Ab- 
batis Vrfpergenfis, fol. 145. Zizckgraff. aus 
demmfelben, Apophth, part. ı.p. ı61.rel. wel⸗ 
che dieſes Geber verkleinern, als hätte der froms 
me Fuͤrſt mehr auf eigene Genugthuung, als 

auf Ehriftum gefehen, daß, wenn der allmaͤch⸗ 

tige GOtt nach feiner ſtrengen Gerechtigkeit vers 

fahren, und folh padum angenommen , der 
gute Fuͤrſt viel zu kurz gefommen : alleın die 

usdruce in Diefem Geber zeugen allein von der 

Reinigkeit-»fiiner Seelen , und fhlieffen bie 

Barmherzigkeit GOttes und das Verdienft feis 
nes Sohnes ein, nicht aus, welches noch weis 
tererhellet, wann man das ganze Seufzerlein 
mit Andacht erwaͤget, wie e8 von Schreidem. 

Orat. de Duce Eberhardo, ap. Melanchth. 

Declamat. tom. 3, p. 169. angeführet wird; 

da esheiffet: ꝰ Ich weiß, HErr JEſu Ehrifte, du 

Sohn GOttes, daß Du wilt, daß mir Dir glau⸗ 

>. ben ſollen: Weil dann das Deine Stimme iſt, 
Kommet her zu miralfe, die ihr muͤhſelig und bes 
laden ſeyd, Ich will euch erquicken; fo ruffe 
” ich dich an, und befehle mich dir, Ich bitte, 
” und bin gemwärtig von dir Die ewige Selig⸗ 
> keit; Verzeihe mir auch, was ic) in meiner 

*. Sz22 > Mes 
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Regierung unrecht verfahren habe, und ans 
» dere Sehler. Und mwiderum: Du Emiger 


> SHtt und Vatter unfers HErrn JESU 
> Ehriftiz Sch dancke Dir von Den, daß du 
» meinem Gewiſſen haft laffen Troſt mwiderfah- 
» ren, durch Deinen lieben Sohn, und haft 
” mich zur Buße bracht: Darauf er mit fars 
> fer Stimme noch ſprach: ” Ah HERR 
>. GH, mir find ia allefammt ſchwache Mens 
» fchen, und mit fehröcklichen Sünden befudelt: 
» Habe ich. in meinem Megiment Denen Unters 


* thonen zu vihl gethan, oder bin andern Leus 


» ten überläftig gewefen, fo züchtige mid), und 
” fuche es an meinem Seibe, in difem Leben, 
» und fchone dorf der Seelen”. Das heift iq 
recht evangelifch geftorben. 


20. Begraͤbnuß. Nach welchem der fromb 
Fuͤrſt nicht viel mehr geredt , fonder nicht ohn 
groſſes Leyd feiner Underthanen auß diefer Welt 
gefcheiden, und ift begraben worden im Schön 
buch zu ©. Peter genant welches er fundirt. 


Aber bernach auß Verordnung und Befelch deß 


QDurchleuchtigen Hochgebornen Fuͤrſten und 
Herten, Heren Chriftoffen, Herzogen zu Würs 


temberg und Teck, Graffen zu Mümpelgart, 


hochlöblicher unnd feliger Gedaͤchtnuß, gen Tür 
bingen geführt, und alda in der ‘Pfarrfirchen 
im Chor, da dann die Herzogen von Wuͤrtem⸗ 
cha Begrabnuß haben, zur Erden beſtetigt 
worden. \ 


Der | 
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Der aufgerichtete Grabſtein Herzogs Eber- 
bardi Barbati zu Tübingen in der Stiftsfirs 
chen fomohl , als das in dem Chor der Stiftes 
firchen an der Mauer fich präfentirende Monu- 
“ mentum, ift ohnvergleichlich ſchoͤn, und in den 
A. 1696. bey Nicolaus Förftern ausgegebenen 
Wechſelſchriften vom KReichs » Banier, in 
den Beylagen ber mwirtenberg. Deduction vom 
Reichs⸗Fehndrich⸗ Ammt, num. X. & > 36. in 
einem reinenKupferftic) zu ſehen. Jenes Aufsoder 
Umſchrift ift: Uluftriffimus Pietate & Pru- 
dentia Princeps EBERHARDUS Bar- 
batus. 1.9. Dux Wirtemb. & Teck 
MontisQ.Peligardi Comes Huius Scho- 
le Fundator ® vi. Kin. Mar. (dife lateis 
niſche Zahl hat gemacher, Daß oben Hortleder 
oder Seßler vor den Sebruar. den Mersmonat 
gefeset) ANN. MCCCC. XCVI:.: Dieſes 
aber, welches das Hochfürft. Wapen, mir ies 
nes Das in Stein ausgehauene Bildnis des Herz 
3098 enthalt, hat folgende Umfchrift: Illuſtriſ 
fimus & tam fapiam quam honeftate vite ex- 
celfus princeps Eberhardus dei gra dux Wir- 
sembergenfis & de Teck ac Komes Montis- 
peligardi fundator fchole. Obiit ı. dies. 
. mthix apli Ano dni. F. d. 9. 6, 


Auf der Univerſitaͤt Tübingen hat Herzog 
berharden parentiret M. Conradus Summen- 
bart de Calw, S. Theologie Profeffor, mit 
einer Oration, welche den 3 Mark. dieſes Jahrs 
Ss83 gehal⸗ 
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ehälten worden. U. 1458 ift gedachte Dration 
in dem Druck erfchienen mit M. Foannis Otb- 
marı Schriften: Aus derfelben find die Ex- 
cerpta Crufiana folgende. Erfagt: Incipit fic. 
Quis dabit capiti meo aquam, & oculis meis 
fontem lacrymarum, &plorabo die acnode? 
ait Hieremias. Et qu& nobis tantæ triftitiz 
caufz? fane cum Sol nobis occidit : cum ad- 
huc dies eflet in meridie, ait Amos, atque 
idem Hieremias. Sol, inquam, nobis occi- 
dit: quando illuftris Princeps nofter, Dux 
inclytus , atque Patronus, veluei corufcus 
Sol, hanc noftram provinciam, imo Ger- 
maniam univerfam , virtutum fuarum maie- 
ftate, excelfaque fama illuftrans , heu noftris 
fublatus oculis, viamingreflus eft carnis uni- 
verſæœ: adhuc ea in ætate conftitutus, qua 
‘ yita eius ad totius microcofmi illuminandum 
machinam, extrema virtute vigebat : ut pu- 
ta, iamiam paflionum [edato turbine , Aut 2 
que ignorantix tenebris, virtutis ſuæ gradum 
nacta celfiorem : ficuti corporalis ille Sol, in 
meridie clariffimos de fe fundit in microcof- 
mum radios: & iam matutina abfterfa caligi- 
ne, necdum tetra nodte veniente , fortiores 
ſuæ virtutis exhibet atus. Deinde? Ergo 
erumpant lacrym&, ut dilatentur præcordia. 
Lacrymx enim mentem allevant, moeftum- 
_ que folanturaffetum. Laudatur deinde prin 
ceps hic pr&cipue: . 


1. 4 Mypientia. Veteris & novi Teftamer- 
B ER | £ | ti 
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ti canonem (in quo fölo, ut in fonte, om. 
nis literarum fapientia refidet, inquit Sum- 
menhartus) legendo complevit fepius : tam- 
que tenaci lefta memoriæ commendavit, ur 
eum quafı Biblix defenforem cenfuiffes. Item 
Auguftini libellum, qui Meditationes infCris 
bitur, Summenharto eius mandato interpre- 
tante. Sic & Soliloquia. Legit & Jofephi 
Hebr&i antiquitates, ac iudaicum bellum. 
Proverbia Salomonis, & fimil. Sapientiæ, 
Summenharti interpretatione didicir. Etiam 
Phyficz, Chirurgix, & Mathematicæ, libros 
fibi traducendos curavit. Sie & Saluftium. 
Antiquitatis amantiflimus fuit. Literas ve- 
tuftas , magnatum monumentis & numisma- 
tibus infCulptas, legendi artemhabuit. Ita- 
que ex Comite Dux creatus, natalium füo- 
rum florem illuftrem reddidit. 


2. a religionis fBudio. Alpes Rheticas 
transfiens, bis Romamadit: ubi&rofa, fin: 
gulari munificentia honoratus fuit: & S. Bo- 
naventur& canonizationi interfuit. Bis Ve- 
netias profeduseft: &dulciflimam civitatem 
Hierufalem , vifionem pacis : typum matris 
noftr& , quæ in calis eft: æterni Regis olim 
in terris folium , corporalibus contemplatus 
eft oculis : Pro S. Petri religione (qu& Cano- 
nicorum regularium fecularium dicitur) do- 
mum fundavit: ac pinguibus munivit, dotis 
nomine, redditibus, pr&diis, allodiis. Hu- 
ius noftri Ecclefiaftici atque SURHUHEERTEORE. 
* — 8 11 


— 
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fi fundamenta primus iecit omnium , atque 
patronus extitit. Hanc univerfalem plantan- 
do fcholam Ecclefix , vineam plantavit ele- 
am: & ſemen verum , quod implevit ter- 
ram: Cuius umbra operuit montes & arbuſta, 
cedros Dei: extendens palmites fuos u [que ad 
mare: & ufque.ad flumen propagines eius: 

Theologicis ita interfuit difputationibus pub- 

licis : ut, quanquam hæ produdtiores eflent 

admodum, & ipfe latini expers eflet fermo- 

nis, & fcholafticis ‚viris difcendentibus , non 
diſcederet, dicens, fe profecto nullam negle- 
cturum talium , fi latinæ linguæ haberer co- 
piam. Divini ofhcii erat indefeffus auditor : 

— Verbi Dei, præconum ſagaciſſi- 
mus explorator: Incomparabili arſit deſide- 
rio, ut eo viveret, quoad usque univerſale 
concilium ad reformationem Ecclefix fieret, 
in membris atque capite. | 


| 3. a prudertia. Cum prudentiflimis val- 

latus eſſet confulibus :. nulli tamen inferior 
fuit. Nemo inficiatus fuerit. Vera in’ eo 
prudentia fuit: non ferpentinaaftutia, & vul» 
pina dolofitas. | 


4... ab bumilitate. Non curavit mimos & 
hiftriones. Moriturus pompam ioterdixit fu- 
nebrem, — | 


S. a patientin. Nunguam murmuravitin 
atroci dolore dentium , crebris febribus, dy- 
> | fente- 
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.fenteria, calcula. Expedtavitcertamina, ut 
bonu athleta coronam inveniret: quam non 
ſuis viribus, fed Dominiauxilio, noverat fibi 
effe donatam, 


6. afludio pacıs, ab iuſtitin, a fortitudi- 
se, ab obedientia.. Adiit conventus , Ratis- 
bonenfem , Noribergenfem , Trevirenfem , 
‚Francofurtenfem, —— Worwaci- 
— neque expenſis parcens, neque cor- 
ori. \ 


7. a donis naturalibus : nempe a vivacita- 
te fenfuum , & memorixtenacitate, & prom- 
ptitudine folertix. Nufienfi obfidioni folven- 
dæ interfuit: ibi&alibi, illisufus, uc& for- 
titudine, 


‚Epilogica , quæ feguuntur. Unius delicto 
mors tranfivit in omnes: ita, ut etiam fandtis 
non parceret. Attamen vereamur, oro: ne 
forte noftris demeritis, tanquam tali princi- 
pe indigni, eum citius amiferimus, 


Ergo depone ornomentum capitis tui, fi- 
lia Sion ; induere cilicio & cinere , accindta 
facco: quoniam magna eft, velut mare, con. 
tritio tua. Etquis confolabitur te? 


Amififti principem, in quo duo pariter 
acerbant dolorem: annorum nondum naturz 
maturitas, & confiliorum ſenectus. Recor-. 
WG Ss 5 dare 
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charitatiseius: qua te, velut pater, infinum 
atapledtebattır filiun. 


Spargant alii plenis lilia calathis : nobis 
Yilium eft Chriftus. Hoc reliquias eius facre- 
mus. j 


Qui cum non longe ante finem , de fide 
"tenenda catholica monererur: tam conftanti, 
quam pia confirmatione, indit, tanquam te- 
tragonus immobilis: quin imo ſe fine cuius- 
quam dubio, tanquam catholicum principem 
‚deceflurum. J | 


Epitapbium , quod ad tumbam eius pofi- 
tum eft: per Herricum Bebelium Juſtingenſem. 


„ Qui fueram quondam Suevorum gloria 

. | _ - prima: | 
3, Hac iaceo trifti contumulatus humo. 

s, Cervigerx genti merui virtute Ducatum: 

4 Signifer imperii Cæſar &efle dedit. : 

»» Martis opus tractans, non vidtus ab hofti- 

— “bus ullis: * 

„ Süntque procul pulfi, quos fcelera atra 
NT ſovent. 

Pacis at inprimis ftudiofus , triftia bella 

. » Teutonicis pepuli ſæpius ipfe plagis. 

» Religionis amans , templum hoc fündafl 

ie Sue iuvabat: 

3 Hic, ubi poſt obitum corpus inane cubat. 

— — urn De 
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De laudibus eiusdem Principis apud tum- 
bam: . | 

„, Alpice fatorum feriem, quieungue viator 
„; Tendis ad hanc tumbar : quia mors non 

abftinet ullis 
„; Terricolis. Jacet hic Eberhardus prxda la- 
‚ certisy 
3» Eheu,Suevorum columen: quipacisamator, 
3, Marserat in bellis : Ichacus fermone dilerto: 
Pectore & Alcides, fuperans gravitate Ca- 
i tonem y 

- 9, Tealter Mecznas fummo dilexit amore: 
'» .O quem religio traxit, velcaftraMinervz=”. 


Gleich nach Herzog Kberbarde des erften 
oder ältern erft ersähltem Abfcheiden , wurde 
folhe Veränderung feinem Vetter, Graf E⸗ 
berbharden dern Juͤngern, der fi gröften 
Theils immer auffer dem Land aufgehalten, no- 
tificiret, und derfelbige gebethen , in Das. Land 
zu Fommen, und die Regierung anzunehmen, 
Graf Eberhard der Tüngere, als nunmehris 
ger Herzog, kam aud darauf, auf Freytag 
vor Laxtare, den 11 Martii, nach Stutgar⸗ 
ten, mit dem Bifchof von Augfpurg , Herrn 
Johannßen, gebohrnen Grafen von Werden⸗ 
berg , deffen Srau Mutter eine Gräfinn von 
Wirtenberg, und Herzog Eberhards des ins 
gern Anheren Schweſter gemefen, f. den zten 
TH. der W. Chr. das Jahr 1428, und viel 
andern Herren, und wurde daſelbſt loͤblich und 
ehrlich, mit groſſer Solennitaͤt, — 
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Denn es ſind ihm mehr, als 100 Mann, in 
Wehr und Harniſch, die alle, ieder ein Faͤhn— 
lin, getragen, biß an den Neckar hinab auf 
Das Seld entgegen gegangen; fo haben von der 
Stadt junge und alte, in einer ſchoͤnen Procef 
fion, Schüler und Pfaffen, denfelbigen empfans 
gen, ben welchen er, gleich vor der Stadt, von 
feinem Pferd abgeftiegen, und mit dem Volck 
u Fuß hineingegangen: Die von Stuttgard 

aben ihm hierauf, als ihrem rechten und ge 
bohrnen natürlichen Deren gehuldiget und ges 
ſchworen. Odfervatt. cit. Fo. Rimuan. A. 
1496. fam aber ein Falter Winter mit viel 
Schnee, und erfror Das nider Feld, mas nicht 
bezogen war, fihr übel. Im felben Far ftarb 
mein gnädiger Herr, Herzog Eberhart dir e& 
ter, inn der Falten an S. Mathys Tag. Und 
ward mein Herr Graf Eberhart der iinger Her⸗ 
zog, und ritf ein zu Stufgarten zu Mitfaften 
uff Denfelben Freytag, und ward ehrlich em—⸗ 
pfangen, und gieng man Im entgegen im Feld 
hinab fehier biß an Jeecker, mit Wehr und Har⸗ 
niſch mehr dann hundert Mann die trugen alle 
Sendlin; und niengen tung und alt inn ainer 
ehrlichen proceß Schüler, Pfaffen, und em⸗ 
pfiengen In vor der Statt, und gieng er zu 
Fuß hinein mit dem Bold, und ſchwur man 
Im als ainem recht gebornen aignen Deren”. 


dortleder, 1. c. f. 622: Als nu ſein fuͤrſt⸗ 
lich Gnad alſo in GOTT verfcheiden „ iſt zum 
Regiment beruffen morden, feines — 
— ru⸗ 


| 
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Bruders Sohn, Herzog Eberhardt der Juͤn⸗ 
ger , wie dann feines Vatters Bruders Sohn, 
Herzog Eberhardt und Er ein Erbeinung mit 
einander gemacht haben. Und als ihm feines 
Vetters Todt Funde gethan worden, ifter mit 
dem Bifchoff von Augſpurg, ſampt feiner Rits 
terfchafft,, Fommen, und das fand eingenoms 
men , und haben ihme die Landſchafft Erbhul⸗ 
Digung gethan, und als ihren Landfuͤrſten ers 
Tennt”. Crufi Excerpt. aus der hing. Chros 
nit: Die Veneris ante Lxtare, iunior Eber- 
hardus Stutgardiam intrat, und ward im, ut 
duci Wirtembergico , Erbhuldigung gethan”, 
Chriſtoph Bidembach ſetzet Den 25 Mart. die 
25 Martii. 1496. regimen ducatus Wirt. 
fuscepit , mit folgenden Reimen: 


” Bhielt er das Glück in feiner Hand, 
Verblib er lang in feinem Land, 
Dem Unglück hat er geilet nad), 

Wie er begehrt, auch ihm gefhah”. 


MNach dieſem ift Herzog Eberhard der ans 
dere gen Tübingen geritten, da er ebenmäffig. 
ftattlich empfangen, und ihme, mie hernad) in 
dem ganzen Sand , gehuldiget worden. Auf 
Mittwoch nad) Lætare, den ı6 Martii, hater 
Der Univerfität zu Tübingen alle ihre Privilegia 
_ tonfirmiref, und den 17 Martii Darauf, hat er 
fib in ſchwaͤbiſchen Bund begeben, meil fein 
Fuͤrſtentum, Lands» und Derrfchaften in dem 
Land Schwaben mehrertheils gelegen. So hr 
au 
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auch Marggraf Friderich von Brandenburg 
zu Anſpach auf diſe gute Zeitung des Übernoms 


menen Regiments in Wirtenberg, nicht untew 


loffen, Herzog Eberharden feine Gemahlin, 
Die. fich bald zu Anſpach, bald zu Neuſtadt an 
der Aiſch unterdeffen , da ihr Herr Gemahl kein 
eigen Weſen oder Hofhaltung haben moller, 
aufgehalten, widerum zu und nach Haufe zu 


€ 


führen, | 


Dav. Wolleb. czt. Poft mortem Eberhardi 
Barbati primi ducis warter zum Regiment heim⸗ 
gevordert: Er Fam mit Biſchof Friderich von 
Augfpurg, und ſonſt vil andern Fuͤrſten und 


Herrn: fo ward Im fein Gemahel guch wider⸗ 


um gegeben und haimgefürt”. 


Burgermeiſter, thef. iur. equeftr. part. 2. 
A. 1496. verband fich Herzog Eberhardt zu 
..  Würtenberg zu den Praͤlaten, Srafen, Sreyen, 
Herrn‘, Ritter, Knechten, denen von Adel und 
den Städten in Schwaben, auf widerholtes 
Kayſerl. Refeript von newem, und zur Endurs 
fach felbiten unter andern angeführt, Damit dag 
Land Schwaben, und deſſen Eintwohner bey ih⸗ 
ren Ehren, Würden, Rechten, Freyheiten, und 
altem Herkommen bleiben mögen”. Koöͤni 
Waximilian hat A. 1495.50 Worms denFrank⸗ 
furtiſchen Landfrieden de a. 1486. auf 3 Jahr 
prorogiret, und unter andern Sürften auch Ders 
309 Eberharden den andern zu Diefer dreyiaͤhri⸗ 
gen Ainung des Bunds im Land zu Schwaben 
2 | einge⸗ 


— — 
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_ eingeladen; _ Herzog Eberhards gethane Erklaͤ⸗ 
rung und Verſchräbung, de dat. 17 Mart. 
1496. wird bey dem vortreflihen Pattio, c.ız. 
lib. 2, £. 33 1. {gq. in extenfo gelefen, Barinnen 
fich derfelbe unter andern folgendermaflen vers 
pflichtet: Alſo bekennen wir und thun Fund 
alleemenniglich mit diefem Brief, für unß, uns 
fer Erben und Nachkommen, daß wir ung zus 
vorderſt GOtt dem Allmechtigen zu Lob, zu 
Handhabung des nachftgemachten gemeinen Koͤ⸗ 
niglihen May. Landfridens, zu Wormß, wie 
obvermelt, befchloffen, und durch die. K. Maj. 
bey mercklichen ſchwehren Denen zu halten gebots 
fen, und deßhalben dem gemelten unferm gnaͤdi⸗ 
gen Herrn, dem Roͤmiſchen König, und feinen 
gemeinen Gebotten zu gehorjam , venfelben 
König. Landfriden gutmwillig angenommen; und 
fo wir dann genaigt find, denfelben Landfriden, 
nach dem der GOtt zu Lob, dem Heiligen Reich 
zu Eren, den Bilgern und Sandfarern und als 
ler Erbarfeit zu gut, auch Daß ein Jeder deſt 
baß bey feinen Würden, Rechten, Freyheiten, 
und alten Herkommen beleyben müg , angefes 
ben ift, zu auffen und zu meren, umb weiter 
Handhabung follichs gemeinen Königl. Landfris 
dens und in Krafft-veflelben, umb gemaing Sris 
den und nuz willen, uns, mit unferm Sürffens 
thumb, Landen, Schloffen, Stetten, und der 
unſern, auch unfer Prälaten , Näten, Dienern, 
und denen, fo ung geiftlich und weltlich zu vers 
fprechen fteen, zu den obgemelten Pralaten, Gra⸗ 
den, Freyen, Diren, ben vom Adel, und den 
| Eu m | Stetten 


— 
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Stetten verſchriben und veraint haben, vers 
ſchreiben und verainen unß auch in Krafft diß 
Brieffs, ſollichen Landfriden, in allen Stucken, 
Clauſuln, Puncten und Artickeln von Worten, 
ji orten, als ob die hierinn nämlich waͤren 
eftimpt, mit und gegeh einander zu alten, und 
wider menniglich, mer Sy, die Iren, oDer die 
ihnen zu verfprechen ſteen, Darinn oder Darmiber 
verlezung tät, zu vollziehen, und Sie nit zu vers 
laſſen, ꝛc. ꝛc. Dieſe Berfchreibung hat das ber 
ſonders, daß Herzog Eberhard darinn mit 
Verwilligung des roͤmiſchen Koͤnigs und der Fuͤr⸗ 
ſten, Pfalzgraf Philipßen bey Rhein, den Chur⸗ 
fuͤrſten, ausgenommen. 


Ob nun wohl Herzog Eberhards des an⸗ 
dern Gemuͤth und bißher gewohnte Art zu aes 
denken und zu handfen geändert zu ſeyn verhoffet 
wurde; fo zeigte fich Doch gleich bald Das Segen, 
theil, Daß erzu feinen Nathen, melde ihm der 
feste A. 1492 gefchloffene Vertrag zugegeben , die 
er follte ungehindert bleiben laffen , Fein gutes 
Herz oder Geblüth gehabt, indem er Die vor⸗ 
nemften derfelben in dem Verdacht hatte, fie 
hätten Herzog Eberharden den dltern ihme ab⸗ 
geneigt gemacht, daß er niemalen Das, was er 
verlanget, eingegangen. Diefe nach dem Inn⸗ 
halt des Vertrags und des Herzoglich » Ebers 
hardinifchen Teftaments verordnete Landhofmei⸗ 
ſter und Raͤthe waren zu Tuͤbingen zum Theil 
beyſaminen: nachdem aber Herzog Eberhard 
Berfchiedenes ſogleich vornahm, Das dem Vers 

| | | trag 


| 
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trag zuwider; fo zogen erſtgedachte alte Mäthe, 
namlich der Landhofmeifter Graf Hug von Wer⸗ 
denberg, der Canzler D. Ludwig Vergenhanng, 
Probſt zu Stutgarten, Herr Georg von Ehin⸗ 
en, und Herr Hermann von Sachſenheim, 
eede Ritter, und Beet von Hirnheim Hauß⸗ 
hofmeiſter, mit Unwillen hinweg, und gaben 
ihm Gelegenheit, das Regiment nach ſeinem Ge⸗ 
fallen zu beſezen. Dav. Wolleb. cit. Er aͤn⸗ 
dert aber in ſeiner Regierung alles, was ſein 
Vetter und Vorfahr hette geordnet, ſonderlich 
befliß er ſich die verſezte Pfandſchilling wider zu 
loͤſen, wie dann mit Hoheneck, fo den Spaͤten 
verſezt war, geſchehen“. 


Auf Freytag nach S. Margrethen Tag, den 
15 Julii, thaten ihme iedoch folgende Raths⸗ 
pflicht; namlich Graf Eytel Friderich von Zols 
lern, Georg Abbt zu Zwyfalten, Johannß Abbt 
zu Bebenhuſen, D. Johann Bergenhanng, 
Probſt zu Tuͤwingen, D. Ludwig Vergenhannß, 
Probſt zu Stutgarten, D. Peterus Jacobi Ar- 
lunen, Probſt zu Backhnang, Herr Hann 
von Randeckh, Herr Georg von Ehingen, Dere 
Hermann von Sachfenheim, Herr Hann von _ 
Stetten, D. Conrat Holzing, D. Gregori Lam⸗ 
parter, D.Martin Nuͤttel, D.Dierrich von Wy⸗ 
ler, Johann Fuͤnffer der allt, Hannß Heller, 
Heinrich Heller, Landſchreiber, der Vogt von 
Kirchen, Schulthaiß von Vayhingen, und 
Conrat Breuning. Zu dieſen erwaͤhlte Herzog 
Eberhard ſich noch weiter zu Raͤthen: Herr Ale 
CIII. TheilJ. Tt brechten 


X 


658 Neue Wirtenbergiſche A.C.1496 


brechten von Nechberg , von hohen Rechberg, 
Probft und Herrn zu Ellwangen, Graf Wolfen 
von Detingen, Graf Wolfen von Fürftenberg, 
Wilhelmen Herrn zu Rappoldſtein, Here Pas 
tern, Drobft zu Denckendorf, Hann Eafpar 
von Bubenhofen, Marſchalck, und Hannpen 
von Stadion, baide Nitter. Gerharten von 
Thalheim, Heinrichen Schilling, Georgen von 
Werenwag , Conrat Thummen, Diethegen 
don Weſterſtetten, Daußhofmeiftern, Albrechten 
von Welden, Kucyenmeiftern,, und Maͤrckhen 
von Owe. Er verfprach ihnen, Daß er ihres 
Mathe pflegen, und ohne fie nichts vornehmen. 
wolle; mann aber wichtige Sachen vorfallen , 
— auch der drey Landſtaͤnd Bedencken an⸗ 
ren. 
Der erſte Antrag, den er erſtgedachten Raͤ⸗ 
then bald darauf gethan, war folgender: Wie 
* Vorhabens ſeye, zu Ringerung des Koſtens, 
ſeine Gemahlin von ſich zu thun, und ihr 1000. 
fl. Penſion zu geben; die Canzley und Hofhaltung 
von Stuttgard gen Urach, Nuͤrtingen, oder 
Tuͤbingen zu verlegen; daß ſie ſollten die Sachen 
dahin berathſchlagen und richten, daß die Staͤtt 
und Schloͤſſer im ganzen Sand mohl.befegt wuͤr⸗ 
den , und man fich alfo gefaßt machte, Damit 
man Fünftigen Srühling zu Feld ziehen Fönnte- 
wider Herzog Georgen von Bayern, wider wel⸗ 
chen er Flagte, er habe ihm wider Herzog Ebers 
harden den ältern feinen Vetter nicht tollen beys 
ftehen, und ihm daher einen unmiderbringlichen 

Schaden verurſachei. | | * 
| er 
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| Der Rath Antwort und Bedenken auffchon 
gemeldten Antrag, ging dahin: dag feine Gemah⸗ 
kin billignirgend anders, als bey ihm feyn tolle, 
und wenn auch deßwegen fhonmehr aufgehe, fo 
behalte ex. doch damit ihre Freund , feine Unters 
thbanen, und die ganze Landfchaft in gutem Wils 
len und Gehorſam gegen ihn: Stutgard ſeye 
ſeiner lieben Voreltern rechter, fuͤrſtenmaͤſſiger 
Stul lange Zeit geweſen; es ſeye ihnen da ſiglich 
und glücklich ergangen , fie haben viel Land und 
Leut da befommen, es jene auch der gmuͤtſamſte 
Ort, fremde Fürften und Heren zu empfahen und 
zu tractiren: zu der Canzley fine es auch der bes 
quemfte Drt im Land , da über 6. Aemmter 
nicht ſeyen, die über 2 2 Tagreyßen dahin haben ; 
Da ihrer wohl 20 wären, wann die Canzley gen 
Nuͤrtingen oder Urach verlegt werden follte, wel⸗ 
che baide Staͤdt diſem groffen Weſen auch gang 
nicht gemäß feyen. Zu Tübingen hab es, des 
Bergs halben, und fonften viele Ungelegenheit: 
ia es ſeye an deren Dre feinem Feine Gelegenheit 
gu den Briefen und. der Regiſtratur, die man 
Doch zur täglichen Erpedition haben müffe. Dann 
viel Durch Unterlaffungfleiffrmen Nachſuchens und 
Beſichtigens der brieflichen Documenten bey der 
Canzley verwahrloſet werden Fünne, nie Achalm 
ein Erempel, denn da man vor 50 Jahren Die 
Brief bey der Canzley wohl befehen hätte, waͤre 
man der Noth, Die man dazumal Achelm halben 
haben muͤſſen, wohl überhaben geweſen. (S. 
das Jahr 1446.): Was den Krieg anbelangt, 
meldeten fie Ihr Fuͤrſil Gnaden, daß dero loͤbl. 
| Ita Vor⸗ 


* 
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Vorfahren durch mannlich wehrhaftig Fuͤrnem⸗ 
men, mit Huͤlf ihrer Unterthanen, darzu Mit 

ter und Knechten, wie auch durch mildfames Außs 
geben ihres Effens und Trinckens, viel ihres 

Lande und Guts uͤberkommen: daß auch zube 
forgen wäre, es möchte dasienige, fo Dur 
Mannheit und Mildigkeit befommen worden, 
durch Verzagtheit und Kargheit leicht verlohren 
gehen. Herzog Georgen betreffend, fo habe er 
ihm erjtlich Feine Urfach Dazu gegeben, indem eben 
Herzog Georg die vornemſte Urfach geweſen, daß 

Herzog Eberhard der Altere ihne, den iuͤngern 
Herzog Eberharden, zum Erben eingefißt, und 
daß er iko Das ganze Land Wirtenberg bekom̃en; 
fürs andere, fene ihm Herzog Georg weit übers 

legen, , als der ein mächtiger Surf, von Landen, 
Leuten, und von Gut, dannenhero er auch den 
Namen bekommen, daß man ihn den reichen 

Herzog Georgen genennt: Wer nun Gelt habe, 

deſſen bey ihm der Ueberfluß, der koͤnnte Leut 
uͤberkommen, ſo viel er woͤlle: Und ob er ſchon 

vor ſich ſelbſt ſo maͤchtig nicht waͤre, ſo habe er 

Doch der Freund fo viel, die ihn nicht laſſen wuͤr⸗ 

‘den, Daß es ihme, Herzog Eberharden, allzu⸗ 

ſchwer fallen würde, denſelben mit Krieg angus 
greiffen: fo gebühre auch Ihr Gnaden nicht, wis 
der Herzog Georgen zu Friegen , meil fie fo nas 
hende Sreund mit einander , und nur Geſchwi⸗ 

- fters Kinder feyen: Ueber diefes, fo brauche ein 
Krieg gar viel Gelts, und wiſſe einer wohl, wann 
er ihn anfahe, aber nicht, wann oder wie er ihn 

endige: iq es gewinnen auch Die Herren, — 

| 1 
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es ihnen ſchon glücklich. gehe, felten am Krieg, 
- fondern der Gewinn feye derienigen , die ihnen 
yelfen; dann alle Menfchen fuchen ihren Bortheif 
in Kriegsläuffen : ‘und feyen 100000, fl. faumein 
Anfang: ſonderlich aber füge fich der Krieg gar 
nicht zu fparen, dann da muß man gar frey fern, 
mit Effen und Trincken, der Straf und Eigen⸗ 
milligfeit nicht achten 5 es müffe der Herr felb das 
bey feyn luftig 20. oder 30000. fehen eſſen, und 
iedermann nach feinem Sefallen leben laffen. 


Schon zuvor, nämlich den 11 Maji, hatte 
Koͤnig Warimiliaen Herzog Eberharden 
von Wirtenberg dem iüngern von Augfpurg 
aus das Herzogtum: Wirtenberg und Teck, ꝛc. 
fo dann den Sturmfahnen, und andere Freyhei— 
ten und Regalien verlieben. Der Lehenbrief fies 
het bey Burckhard, Wirt. Kleeblatt, p.93. 94. 
in den Wechſelſchriften, oder der Wirt. Pe- 
duction cit. Beylag. num. 36. p. 39. Luͤnig, 
Reichsarchiv, Part. ſpec. Courin. Il. unter Wirt. 
C.717. und Moſer, Wirt. Urkunden cit. num. 
31. p. 223- 229, und iſt alſo geſtellet: | 


Bir Marimilian, von GOttes Gnade, 
Roͤmiſcher Künig , zu_allen Zeiten Merer des” 
Reihe, zu Hungern, Dalmatien, Eroatien, ıc. 
Kunig, Erzs Herzog Pr Defterreih, Herzog zu 
Burgund, zu Lotterickh, zu Brabant, zu Steyr, 
zu Kaͤrndten, zu Crain, zu Lymburg, zu Luzem⸗ 
burg, und zu Gheldern, Grave zu Flandern, zu 
Habſpurg, zu Tyrol, zu Pfirrt, zu Kyburg, zu 

Tt 3 Arthois, 
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Arthois, und zu Burgund, Pfalsgrave zu Hen⸗ 
nigew, zu Holland, zu Seeland, zu Namur, und 
zu Zütphen , Maragrave des H. Nömifchen 
Reichs, und zu Burgow, Landtgrave im Elfaß, 
Herr zu Srießland , aufder Windifchen Marckh, 
u Portenam, zu Salins,und zu Mecheln ꝛc. Des 
ennen offentlich mit diefem Brief, und thun 
kundt allermänniglich , Daß uns der Hochgeborne 
Eberhart , Herzog zu Wirtemberg, und zu Tech, 
Grave zu Mümpelgart , unfer lieber Oheim, 
Fürft, und Rathe, diemiethiglich angerufen, und 
gebetten hat, daß Wir ihm alleund iegliche feine 
Lehen, die von uns, und dem heiligen Reiche zu 
Lehen rüren, und von feinen Vorfordern auf 
Ihne gefallen, "mit fampt denen; die von feinem 
Bruder, und Vetter, Gravenzu Wirtemberg, 
und zu Mümpelgardt, Dienoch im Leben wären, 
auch die, fo durch Abgang weyland feines Wets 
tern Herzog Eberhards an ihne kommen find ‚mit 
Nahmen Das Herzogtbum Wirtemberg , und 
Teckh, wie Wir das mit aller Herrlichkeit, Ne 
galien, Obrigkeit, und Gerechtigkeit aufgericht,, 
und erhebt haben, und alle. und iegliche andere 
Sravfchafften, Herrfchafften und Lehen, mitals 
len und jeglichen: ihren Herrlichkeiten, Würden, 
Ehren, Rechten, Mannfchafften,, Hohen » und 
Nidern Gerichten, Wildpennen, Zollen, Geleis 
ten, Müngen, Gold, Silber, auch Schäken, 
Sal, und anderen Erzen, darzu allen andern 
herbrachten Regalien, Landen, Leuten, und Zus 
gehörungen, undden Pann in demfelben Herzogs 
tum, Gravſchafften, Herrſchafften, J. Le⸗ 
en, 
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hen, undallen andern feinen Herrfchafften, Ges 
richten und Gebieten , über das Blut zu richten; 
Deßgleichen, daß Wir ihm all und ieglich Gnad, 
Hegalien, Freyheiten, Recht, Driefe, Priviles 
sien, Handveften, und Pfandfchafften , fo feinen 
Mordern, und ihme von weyland unfern Vor— 
fahren, am Meiche, Roͤmiſchen Kanfern, und 
Königen, und. ung gegeben feyn, mit fampt ih⸗ 
rem alten Herfommen, und guten Gewohnhei⸗ 
ten, fo fie loblich hergebracht und gebraucht has 
ben, auch denen Verträgen, wie es mit Erbfäls 
len, ” von Erben zu Erben gehalten werden foll, 
» und darzu unfern und des Heiligen Reichs 
> Sturm» Bahnen , mit feiner zugebührenden 
> Herrlichfeit und Gerechtigkeit, zu Lehen zu vers 
» feihen, zubevehlen, zu erneuen , gu confirmis 
” ren, undzubeftatten, gnadiglich geruheten. 


Des haben Wir angefehen fold) diemüthig 
zimlich Bitten , auch die getreue, und nußliche 
Dienfte, fo die berührten feine Worfordern , uns 
ter den vorgemelten unfern Borfahren uns und 
Dem heiligen Reiche offt mwilliglich gethan haben, 
er noch täglich thut, und hinfür in Fünfftig Zeit 
mohl thun mag, und fol, und darumb , mit 
wolbedahtem Muthe, gutem Nathe, unfer und 
des heiligen Reichs Churfürften, Bürften, Eds 
fen und Getreuen, und rechten Wiſſen, demſel⸗ 
ben Herzog Eberhardten zu Wirtenberg, und 
Teckh, Graven zu Mömpelgardt, dieobbeftimps 
ten Lehen, das Herzogthum Wirtenberg, und 
Teckh, mitallen Derrlichkeiten, Regalien, Ober⸗ 

Er Tt 4 | feiten, 
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keiten, und Gerechtigkeiten, wie Wir das auffge⸗ 
sticht , erhebt, und gemürdiget haben, und al 
und yeglich ander Srapfchafften , Derrfchafften, 
und Lehen, mit allen und yeglichen ihren Herr 
lichkeiten, Wuͤrden, Ehren; Rechten, Manfchaffs 
ten, Hohen: und Jriderns Berichten, Wild— 
pennen, Zöllen, Seleiten, Münzen, Gold, Silber, 
auch Schägen, Salz, und anderen Erzen, und 
allen andern herbrachten Diegalien, Sanden, Leu: 
ten, und Zugehörungen, und den Pann über das 
Blut zu richten, in denen gemelten feinen Hevs 
s0gthumben, pa ‚ Herrfcafften, und 
Lehen, auch allen andern feinen Herrfchafften, Ge⸗ 
> richten und Gebieten, wie ‚die feine Vorfor⸗ 
” dern, und Bertern, Herzogen und Graven zu 
> MWirtenberg und Mömpelgardt, befeflen, inns 
» gehabt, und herbracht haben, und er anieko 
» innhat, befißet, und auch herbracht hat, mit 
> famptunferm, und des Reichs Sturm: Fah⸗ 
” nen, auch feiner zugebührenden Herrlichkeit, 
‚” Gerechtigkeit, und Zugehörde, zu Lehen ones 
* Diglich verliehen und befshlen; leyhen und bes 
fehlen ihm die alfo von Roͤmiſcher Kuͤniglicher 
Macht, Vollkommenheit, wiffentlich , in Erafft. 
Diefes Brieffs, was wir ihme von Gnaden, Recht 
und Billichfeit wegen, Daran verleyhen ſollen, 
und mögen, die nun fürbaßhin von Uns und, 
Dem heiligen Meich in lehensweiſe inn zu haben, 
und wie auch feine Vorfordern, und Vettern, 
Herzoge und Graven zu Wirtenberg, und Er 
bißhero gerhan, zu nieſſen, und zu gebrauchen: 
Und nemlich, Daß er den Pann über Das Blut 


AN 


\ 
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zu richten fürpaßer einem oder mehr feiner Ampts 
leuthen, Die ihme darzu fchicklich zu fenn , fo offt 
ihn das Nothdurfft beduncket, an feiner ftart 
bevehlen, damit bey dem Eide, ſo Er Uns, alß 
— ſteet, darumb thun, und alſo ſich ge⸗ 
uͤrt, von denſelben feinen Amptleuthen nem⸗ 
men ſoll, zu handlen, richten, und verfahren 
gegen dem Reichen alß dem Armen, und dem 
Armen alß dem Reichen, und darinnen nicht 
anſehen Lieb, Leid, Gunſt, Forcht, Freund⸗ 
ſchafft, Feindſchafft, Miet, Saab, noch gang 
Fein andere Sachen, dann allein gerechtes Ges 
richt, innmaſſen daß. ihr yeder ‚an dem letzten 
Gericht gegen GOtt dem Allmaͤchtigen verant⸗ 
orten woͤllen, getreulih und ohngefährlich 5 
Der vorgemeldte Herzog Eberhardt, hat Une 
auch darauff perföntlich gewoͤndtlich Gluͤbd, und 
- Ende gethan, Uns und dem Reich von folder 
Lehen wegen getreu, gehorfam und gemerfig zu 
feyn, Unfern Nutz und Frommen zu fordern, 
und Schaden zu verhüten , nach frinem beften 
Vermögen, den Pann über das Blut zu rich⸗ 
ten, in borgemelter maſſen zu gebrauchen , zu 
dienen, und gu fund, als fich davon gebürt, 
ungeverlich; darzu haben Wir ihm, und allen 
feinen Erben, und Nachkommen, Herzogen zu 
Wirtenberg, und Teckh, alle und yegliche vors 
gemelte, Gnad, Megalien, Sreyheiten, Rech⸗ 
te, Briefe, Privilegien , reihen und 
Pfandſchafften, die feinen Borfordern und hm, 
don weyland Unfern Vorfarn am Neiche, Roͤ⸗ 
mifchen Kayſern und König, und Ing seo 


666 Neue Wirtenbergiſche A.C. 1496 


ben feynd, mit ſampt ihrem alten Herfommen, 
und guten Gewohnheiten , Die ſy lobelich herge⸗ 


bracht und gebraucht. haben, auc) denen Vertraͤ⸗ 


gen, wie es mit Erbfällen von Erben gu Erben 
ehalten foll werden, in allem, und ihr yedes 
tucken, Puncten, Articuln, Snhaltungen, 
Meinungen und Berreiffungen , wie dann Die 
(autend, und außteifen, die Wir hiemit gemeldet, 
haben mellen, als ob. die von Wort zu Wort 
hieben inſerirt waͤren, als Roͤmiſcher Kuͤnig, 
auf Lechtem Wiſſen ernewt, confirmirt, und 
beſtaͤttiget; erneuen, confirmiren und beſtaͤt ti⸗ 
gen auch die auß Roͤmiſcher Königliher Macht 
und Vollkommenheit, und rechten Willen, in 
Krafft diefes Brieffß; Und meinen, fegen „und 
wellen, daß ſy nu fürbafer alle und jede kraͤfftig 
und mächtig fenn, und der gemeldte Herzog E⸗ 
berhardt, alle feine Erben, und Nachkommen, 
Herzoge zu Wirtenberg, und Teck, ꝛc. dabey 
beleiben, der auch nach ihrer Innhalt gebraus 
chen ‚füllen und mögen. von alleemäniglich uns 
perhindert; Und gebietten darauff allen und yes 
den Churfürften , Zürften, Geiftlihen und 
Weltlichen, Praͤlaten, Graven, Sreyen, Her⸗ 
ren, Rittern, Knechten, Hauptleuten, Viz⸗ 
Domben, Landvoͤgten, Voͤgten, Hofrichtern, 
Tandrichtern Stätten, Burgermeiſtern, Rich—⸗ 
tern, Mäthen, Burgern, Gemeinden, und 
fonft allen andern Unfern und bes Reichs Uns 
ferthbahen, und Getreuen, in was Würden, 
Standes oder Wefens die ſeyn, ernſtlich und 


veftiglich, mit diefem Brieff, ‚und möllen, u 
| Ä . y 
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Spy Den vorgenannten Herzog Eberhardten zu 
Wirtenberg und Tee, Graven zu Mömpelgardt, 
feine Erben und Jrachfommen, an den obgemels 
ten Lehen, Gnaden, Regalien, Sreyheiten, 
echten, Privilegien, Brieven, Handveften, 
Pfandſchafften, alten Herfommen, guten Ges 
toohnheiten, und Denen vorbeftimpten Vertraͤ— 
gen nicht hindern, noch irren, fondern ihne, 
und ſy dabey beleiben,, und geruelich gebrauchen, 
und genieflen laffen, und hiemider nicht thun, 
noch yemand zu thun geftarren in fein Weyſe, 
als lich einem yeglichen fen Unſer und des Reichs 
ſchwere Ungnad und Straffe , auch die Poenen 
in Denen obberührten Privilegien , Gnaden, 
Verleyhungen, und Verträgen, Sreyheiten“, 
und andern Brieffen, begrieffen , zu vermeyden; 
Mit Urfund diß Brieffs, befigelt mir Unferm 
Kuniglichen anhangenden Innſiegel. Gehen zu 
Augfpurg am aylfften Tag des Monats Maji, 
nad Chriſti Geburt, vierzehenhundert, und 
ım ſechs und neunzigften ; Unferer Reiche, deß 
Roͤmiſchen im eilfften, und des Ungarifchen im 
fibenden Jahren. | | 


Ad Mandatum. Dni Regis proprium. 


L. S. Bertoldus Archi-Epifcopus Mogunt. 
Archi-Cancellarius. 


Diefer Lehenbrief ıft fehr wichtig, weil alleg, 
mas Herzog Eberhard der ältere dem fand 
Wirtenberg zum "Beten gethan ‚ unternommen 
und mit groſſer Muh und Arbeit von Rayſer 

Er Ä Auer ride⸗ 
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Friderichen und Rönig Marimilian, für Ti 
und feine Nachkommen erworben, darinnen auf 
das BEER ausgedrücket und beftätiget | 


„Erſthoͤchſtgedachter Rönig Marimilianhaf 
auch, am Sonntag Exaudi, von Augfpurg 
aus, die Bereinigung, die Erzherzog Sig 
mund, und Herzog Eberhard der ältere, zwi⸗ 
ſchen den Haußern, ©efterreich und Wirren 
berg, befchloffen und aufgerichtet,, und Die R% 
nig Maximilian bey Der Uebergab Serzog Sigs 
munde feiner gehabten Lande angenommen, mit 
Difem Herzog Eberharden, als erblichen vegies 
- renden Herrn, uffdie nechftfommende 15 Jahr, 
erfivecht und angenommen. &. die Jahre 1481. 
1488. 1490. 149 1. | 
. Den 4 Augufti nahm auch Herzog ber 
hard, aus koͤnigl. Majeft. Befehl, durch feine 
Geſandten, D. Ludwig Bergenbannßen, Probſt 
u Stutgarten, und Hannßen von Stadion, 
tittern, Die von Keichenweyr, und was zur 
Herrſchaft Horburg gehoͤrt, in Huldigung, als 
Herzog Eberhards des aͤltern, feines Vettern 
fel. techter Erb, und feines Bruders, Graf 
Heinrichs, Curator. 


Heren Johannßen von. Rande, des Ge⸗ 
ſchlechts aus dem Hegoͤw, das einen Loͤwen⸗ 
Topf im Wapen führet, Thummheren zu Co 
ſtanz, und Verweſern der — 

| Ibft, 
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ſelbſt, nahm Herzog Eberhard in diefem Jahr 
in feinen Schuß und Schirm, mit der Herrs 
fhaft Cunzenberg und, Wurmlingen, fo der 
Probftey Coftanz zugehören , ſammt ihren Doͤr⸗ 
fen, Wurmlingen, Sittingen, Oberflacht, 
Wepler, ꝛc. Dafür follte er Herzog Eberhar⸗ 
den sährlich zu Schirmgelt geben 20 fl. 


| — 
Zu Ende diſes Jahrs, naͤmlich uff Freytag, 
nach dem hailigen Chriſtag, den 30 Decemb. 
verfchrieben ſich Abbt Bartholomeuß von Her⸗ 
renalb, und fein Convent, gegen Herzog Ks 
berharden den andern, dieweil Sie und ihr 
Gottshauß Herrnalb mit ſeinen Leuthen und 
Guͤetern ob dem anderthalb hundert Jaren durch 
die Durchleuchtigen und Hochgepornen Fuͤrſten, 
Graven, unnd Herren von Wuͤrtemberg, ꝛc. 
loblich, nuzlich und genedigcklich, geſchitzt, ge⸗ 
ſchirmbt, und zum truwlichſten gehandthabt 
ſuͤnt; Alſo ſo gemelt Unnſer, ſprechen ſie, Gotts⸗ 
hauß vormahls inn Abfalle und inn Verderben 
khommen ift, daß gemeldt Unnſer gnedig Her⸗ 
ren vonn Wuͤrtemberg mit Irer Gnaden hochen 
darlegen, Irs Leybs und Guts inn merckhlich 
zue und auffnemmen, in geiſtlichen und zeitlis 
chen gebracht worden. Zu dem bil Unferer 
Doͤrffer inn dem Sürftenthumb Wuͤrtemberg 
der Slait und Willdtpenn und Herrlichkhait 
gelegen, Derfelben Dörffern yemermer mit Leib⸗ 
aigenfchafft viel dermerer Tall, auch Die Doͤrf⸗ 
‚fer mit Erblicher Jaͤrlicher Steur und funft viels, 
faltig dem Sürftenthumb Wuͤrtemberg bertwanb: 


Ä 0 \ 
670 Neue Wirtenbergiſche A.C.1496 


So haut auch ann dem und andern Orthen 
Unnfers Gottshauß daß Fuͤrſtenthumb Wuͤr⸗ 
temberg oͤwig Offnung darzu ainen Wagen Je⸗ 
rich Opfergelt, und ander Dienſtbarkhait, wa 
auch Unnſer Cloſter und Gottshauß der Leuth 
Goͤͤetere inn andern Schutz und Schirm khum⸗ 
men ſolt, brachte Erblich Irrung und dienete 
unß zu onwiderbringlichem Schaden, daß als 
les wir betracht, und darumb billich danckbar 
fin ſollen, darumb dieweil wir dann auch be 
richt ſint, das Unnſer allergnedigſter Herr der 
Roͤmiſch König den Durchleuchtigen Hochge⸗ 
pornen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Eberharden, 
Herzogen zu Wuͤrtemberg und zu Teckh, Gra⸗ 
ven zu Muͤmpellgart, ꝛc. gnedigelichen zugelaſ⸗ 
ſen haut, Egemelt Unſer Gottshauß inn ſeiner 
Fuͤrſtlichen Genaden Schutz und Schirm belei⸗ 
ben zu laſſen. Hierum uß allen vorerzehlten, 


und andern rechtmeſſigen fruchtbaren Unſers 


Gottshauß Urſachen, haben wir inn verfamlten 
Capitell darzu beriefft Capitulariter zu unſerm 
und unfers Gottshaus Lutt, und Gietter Schutz⸗ 
und Schirmherren, freywilliglich mit gutem 
wolbedachtem Mut erwehlt, und angenommen, 
den Durchleuchtigen Hochgepornen Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Eberharden, Herzogen zu Wuͤr⸗ 
temberg und zu Teckh, Graven zu Muͤmpel⸗ 
ardt, Unſern gnedigen Herrn, nemen auch 
Fin nad hiermit an , und darauf haben wir 
all ander Schuß und. Schirm ufferhalb diſes 
vormahls unbedachtlich und anders dann fic 
unfers Tailß.gepurt haut, angenommen, gan 

Ä | wider⸗ 
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widerruͤefft, widerrueffen auch hiemit inn Crafft 
diß Brieffs. Herumb bekhennen wir unß und 
alle unſer Nachkhummen mit und inn Crafft 
diß Brieffs, daß wir gemeltem Herzog Eber— 
harden zu unſer und unſers Gottshauß auch als 
fer der Fürth und Guͤether Schutz-⸗ und Schirm⸗ 
herren hinfuͤro haben wollen, und ſollen auch 
khain anderen annemmen, ſondern unß halten 
gemelts unſers gnedigen Deren und deß Fuͤrſten⸗ 
thumbs Wuͤrtemberg, verzeyhen uns auch aller 
und yeder Freyheit, ſo wir darwider erlangt, 
oder ſunſt gebrauchen moͤchten, dann wir unß 
freywilligcklichen hiemit begeben, alles deß, ſo 
Jemandt darwider khan, oder mag erdenckhen, 
gebrauchen oder ußbringen, und dem allem, wie 
oben begriffen, nachzukhummen, werden wir 
Abbt und Convent vorgemelt, verfprechende für 
unß und unfer Nachkhummen, bey guten trumen 
ann rechts Aides Statt, daß alles fambt und fons 
der, tote obftcet, waur, fett und unverbrechens 
fich zu halten, darwider nicht thun noch fchaffen 
gerhun werden, in khain Weyß noch Weege, und 
deß zu wahrem, ſtetten, und veſten Urkhundt, ſo 
haben wir vorgenannter Abbt Bartholomeuß 
unfer Abbty, und mir der Convent unſers Con⸗ 
vents gemein Innſigell mit rechtem Wiſſen offen⸗ 
lich an dieſen Brieff gehengt, der geben iſt in 
unſerm Gottshauß Herrn Alb uff Freytag, nach 
dem hailigen Chriſtag, von der gepurt Chriſti 
unſers lieben HErrn, alls man zahlt thuſent 
vierhundert nuͤntzig und Sechs Saure”. He/ol- 
dus, in docum. monafterii Albæ Dominorum, 

num. 
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num. 33.£.116. 177. welcher, weil ihm diſes Do⸗ 
cument nicht anſtaͤndig, ohne allen Beweiß und 
Schein der Warheit, aͤuſſert, es ſeye von Wir⸗ 
tenberg erzwungen worden, vimetuque extor- 
tam eſſe hanc obligationem. S. das folgen⸗ 


de Jahr. 


Den 15 Auguſti, Morgens zwiſchen 6 und 
7 Uhren, wurde Graf Heinrichen von Wir 
tenberg von ſeiner Frau Gemahlin, Eva von 
Salm ein Fraͤulein gebohren, welches in der 
Tauf Maria genannt und in folgender Zeit, 
Herzog Heinrichen von Sraunfhweig, Den | 
iungern, vermählet worden, S. das Jahr 1488. 
und das Jahr 1480 des ıften Th. der W. Chr. 
p- 206% Ze 


Zu Anfang des Jahrs 1497. farb Herzog 
Eberhards des iuͤngern ältefte Schweſter Car 
tharina, welche iung nach Adelberg in Das Klo» 
ſter gefommen , bey Verlegung des Frauenklo⸗ 

fters dafelbft aber nach Laufen, und als es ihr 
auch Danicht alferdings gefallen , nach Gerlaches 
- beim gegogen , ſ. das Jahr 1489. _ Sie fegnete 
aber die Welt zu Wirzburg, to fir ein eigenes 
Hauß gehabt, den 28 Junii, und wurde don da 
nach ihrem Wilkn gen Adelberg geführet, und 
allda beygeſetzet. Ihr sährliches Deputat war 
200 Goldgulden. . an: 

Erſtgedachtes Haug und Hof su Wirzburg 
in der Stadt gelegen, gab Herzog — 
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uff Zinnßtag nad) Bartholomät , mit aller def 
feiben Zugehoͤr, dem damaligen Schulthaißen 
zu Thalheim, Conrat Jaͤgern, um 450. fl. zu 
Fauffen, wie es von hochermeldter Sram Eathas 
rina, Graͤfin zu Wirtenberg und Mümpelgardt, 
Elofterframen zu Lauffen, - Prämonftratenfirs 
Ordens, feinerlieben Schwefter feligen,, erblich 
uff ihn gefallen gemwefen”. 


A. 1497. moriturCatharina, Vlrici Com. 
de Wirtenberg f. abbatifla primo zu Adelberg, 
dein gu Lauffen ires Alters So, life 54 odır ss 
Jahr. Sepilitur zu Adelberg ante ſummum al- 
tare, ut petierat moriens”. S. das Jahr 
1442. Chr. mst. Excerpta aus der Befchreis 
bung des Herkommens, Stammens und Na⸗ 
mens der Herzöge von Wirt.: Fraͤulein Cas 
tharina von W. Gr. Ulrichß Tochter von ſeiner 
erften Gemahlin, Sr. Margaretha, H. zu Ele 
pe ac. iſt von Jugend auf zur Gottesforcht der- 
maſſen unterrichtet worden, daß fie im Cloſter 
Adelberg Prämonftratenfer » Ordens über vihl 
Nonnen dom Adel und andern zu einer Aebtißin 
erwehlt worden: Volgender Zeit, als folche 
Nonnen, darunder ı7 vom Adelgemefen, von 
Adelberg in das Klofter Fauffen transferiref 
worden 2. 1477. unter dem Abbe Bernhart 
Toldlinen, iſt fie 20. Fahr dafelbft in gurem We⸗ 
fen geweſen, und A. 1497. allda Tods verfchies 


den, uff ihr Begehren gen Adelberg geführt, _ 


und dafelbft in St. Ulrichß Kirchen vor dem AL 


tar zur Erden beſtattet worden”, a 
R (ll. Theil) Uu Die 
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Die zwiſchen Defterreich und Wittenberg 
geſchloſſene und auf i5 Jahr erftreckte Vereins 
gung, davon mir in dem vorigen Jahr gemels 
det haben, wurde in diefem fahr feyerlich bes 
ſchworen, und zwar von des Hauſes Defterreich 
wegen hat geſchworen Ehingen, mit zugehoͤri⸗ 
en Aemptern, Zell am under See mit ihren 
emptern, Stockhach mit andern in die Land⸗ 
graffſchafft Nellenburg gehoͤrig, Tryberg, Vil⸗ 
lingen ‚nit ihrer Zugehör, Waldshueth und 
Die vom Schwarzwald, Lauffenberg „ Se 
hingen, Äbeinfelden. Die Leuth im Stich 
cthal, und andere Ort zum Gtain gehörig. 
Pfirt das Stättlein fambt zugehöriger Herr⸗ 
ſchafft. Alltkirch, fammt feinen Pfandtherren, 
Blumberg, fambt fm Pfandtherrn, Herrn 
Bernhardten von Rheinach. Dattenried, fambt 
Haũñßen von Schoͤnaw, als Pfleeger und Pfandt⸗ 


herr daſelbſten. Beffort, und ihr Vogt, Carl 


Rathheimer, Maßmuͤnſter, und ihr Vogt, Hr. 
Friderich Capler, ſambt Rhat und Gmaind da— 
ſelbſten. Ulrich von Pfirt, Vogt, auch Rath 
‚und Gmaind, zufemen, Herr Caſpar von Moͤrß⸗ 
burg, Landtvogt , fambt Rath und Gmeind zu 
Enſißheim, Herr Chriftoph von Hatt, Statts 
vogt zu Langenferin, fambt Schulthaigen und 
Gmaind dafelbften. Newenbuͤrg, Rhat und 
Gmaind: Alſo auch Bryſach: Endingen, und 
Freyburg. Item Waldkirch, doch ihr Pfandt⸗ 
herr, der von Stauffen nicht. Auch haben ge⸗ 


ſchworen der Landvogt zu Moͤmpelgardt, ſambt 
den drey Staͤtt und Aemptern, Grans, Wr“ 


— - - - 
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val, und Paffavant , und ift Tann dem von 
Mapoldftein, und dem Vogt zu Reichenmeyer 


In dem Anfang difes Jahrs nahm der Abbe 
zu Herrenalb und fein Gonvent, Marggraf 
Chriſtophen von Baden zum Schußheren an, 
und richteten bepde deßwegen Brief mit einander 
auf, tie Das /nfrumentum Procuratorii bey 
Be/oldo , in doc. monaſt. Albæ Dom. n. 34. fol. 
118. ſqq. ausmeifet. Difes Fonnte und mollte 
nun Herzog Eberhard, als etwas, das den 
alten, und erſt in dem vorigen Jahr widerholten 
Verſchreibungen zuwider, nicht geſchehen laſſen: 
fiel daher zu Roß und Fuß bey ihnen ein, führte 
weg, was ihm beliebete, und vertoüftete sum 
Theil, was nicht konnte fortgebracht werden, 
eit. Inſtr. d.d. 29 Mart. Nachdem der Durd)s 
küchtig Hochgeporn Sürft und Herr, Herr her 
hard, Herzog zu Wuͤrtemberg, und zu Tech, 
Grave zu Mümpelgart ꝛc. min gnediger Herre, 
dem gemelten irem Goßhufe, und inen, kurz vers 
gangner Tagen, mit etlichee Macht , finer Gna⸗ 
den Volcke, zuder mehre, zu Roſf, und ouch zu 
Fuſſe gerüft, ein mercklichen fhaden und Gewalt, 
mit Dynemung, entrwehrung und muftung des 
irer zufugen laſſen, oder foliches zu geſcheen vers 
fchafft bett”. Ueber folches haben ſich Abbt Bar- 
tholomzus , und fein Convent, bey König 
Maximiliano beklagt, welcher ihnen Tag gen 
Worms fehen laffen, obgemelt gewaltlich übung 
iu verhören,, und deßhalb zu handlen. Erſter⸗ 

Una | woͤhn⸗ 
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wöhnter Abbt zoge nun ‚mit Vollmacht feines 
Gonvents nach Worms, daß er feines Klofters 
Privilegien dDarlege, und dadurch Docire , Daß 
fie Macht haben einen Schirmherrn zu erroehlen, 
der ihnen gefalle: daß er um Eonfirmation des 
Marggräfifhen Schirme anhalte, und begehre, 
daß Herzog Eberhard zu Erfeßung des zugefuͤg⸗ 
ten Schadens möchte angehalten werden. Boͤ⸗ 
nig Maximilian hat hierauf beede Herrn, Her⸗ 
304 Eberharden und Warggraf Chriſtophen 
alfo verglichen , daß Herzog Eberharden Der 
Schutz und Schirm über gemelts Elofter Demns 
alb, alle fine Dörfer, Beveſtungen, Wyſer, 
Hoͤff, Haabe, Lewtie und Sutter zufteen foll und 
bliben , allein hindan geſetzt nachvolgende Dörfs 
fer, Wyler, Lewt, und Guͤtter, dieſelben nemm⸗ 
ih HMalſch, Langenſteinbach, Utterſpurg, Diet⸗ 
tenhufen,, zwey uͤrbach, Spilberg, Stupſerich, 
halb, Loffenaw⸗Nuwſatz, Rottenſoll, Bernbach, 
und Gebrichingen, da der Schirm Marg raf 
Ehriſtophen, und ſeinen Erben, bleiben ſoll. Der 
zu Stuttgard am Mittwochen nach Sannt Ur⸗ 
bans des helligen Bapſts Tag. 1497. geſchloſſene 
Bertrag zwifchen Herzog Eberharden und 
WMarggraf Chriftopben, Äeher loco cit. bey Be- 
old. num. 35. und die zu Ynßbrug an Sanıt 
Michels des .heilligen Erzenngels Abend 1497. 
gefchehene Pönigliche Beſtaͤtigung, num. 36. fol. 
122.123, 


In eben dieſem Jahr ergab ſich Graf Fride⸗ 
rich von Helfenſtein, der Junge genannt, = 
, . = . * 4 * a en 
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alten Graf Friderichs fel. von Frau Irmengart⸗ 
ten, auch gebohrner Gräfin von Helfenſtein, eis 
niiger Sohn , in Herzog Eberhards Schuß und 
Schirm, mit feinem Leib, Schloffen, Leuthen 
und Guethen, und verfchrieb fich Feinen andern 
Schirm darüber. oder Darwider angunemmen fein 
Lebenlang. Wegen ‚feinem üblen erhalten 
wurde er in folgender Zeit eingezogen, und auf 
Hohen⸗Neuſen gelegt, allwo er auch geftorben. 


Auf dem in difem Jahr gehaltenen Reichstag 
zu Lindaw waren Herzog Kberhards Potts 
ſchaften Hannß Eafpar von Bubenhoven, Kit 
ter, Marſchalck, und Doktor Peter Jacob Probft 
zu Brackenheim, bey Dazz. £. 897. ſoll heiſſen: 
Backnang. | 


Zu Anfang des Jahrs 1498, am Sonns 
tag nach Lichtmeß, den 4 Februarii, wurde 
Graf Heinrichen von Wirtenberg von feiner 
Gemahlin, Frau Eva, ein Sohn und iunger 
Herr gebohren, der in der H. Tauf den Na⸗ 
men Georg bekommen, und durch den in fols 
sender Zeit der Hochfürftl. mwirtenbergifche 
Stamm durh GOttes gnaͤdige Borfehung ers 
halten und fortgepflangt worden. Excerpt. aus 
ber Beſchreibung des Herkommens ꝛc. cit. 
Georg, Graf von Wirtinberg, ift U. 1498. 
Den 4 Febr. Vormittag vor s Uhr zu Urach von 
Graf Heinrich und Eva Srävin von Salın, 
feiner andern Gemahlin, gebohren, und in feis 
ger Kindheit under Herzog Ulrichß, feines Brus 


— 
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ders, Regierung erzogen worden, bey deſſen 
hochfuͤrſtl. Beylager A, 1511. den 2 Martii, 
er fich fchon nach bloß hingelegtem 13den Jahr 
feines Alters, in Beyſeyn vihler Chur⸗Fuͤrſten 
und Ständen des Reichs, auch eines großen 
Adels, in ritterlihen exercitiis hat tapfer fehen 
laſſen, wovon Ulricus Bollinger P. L. de vita, 
rebus geftis & obitu ill. & fortiß. Principis 
Georgii, Panegyrico 1. v. 109. ſqq. alſo gar 
ſchoͤn ſchreibet: | — 


Nondum finiorant feſtiva gaudia lucis, &c. 


Chriſtoph Bidembach, diar. wirt. cit. 
Georgius Comes Wirt. n..4. Febr. 1498. 


a Difes Her ogthums Froft und Wehr, 
Durch fein Geburt ift kommen he”. 


Denen Regenten und Borftehern der Unis 
verſitaͤt Tübingen verwieß Herzog Eberhard 
zu Anfang dieſes Jahrs, der Studenten üppis 
ge8 Leben, Durch einen uff Zinnßtag nach Liecht⸗ 
meß, den 6. Februarii, datirten und an Rector 
und Regenten der Univerfität zu Tuͤwingen, 
auch dem Vogt dafelbft reſcribirten Befehl, 
des Innhalts: "Unfern gunftlichen Gruß zuvor, 
Wuͤrdige, Hochgelebrte, liebe, Getrewe. Wir 
werden bericht, mie Die Studenten, unfer Uns 
derthonen Kind ‚ fo su Tümingen in der Univerfis 
tet ftudieren, follen vil Gellts verzehren, und 


wenig ſtudieren, ihren Vaͤttern und Freunden 
| 2 wW 


— 
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zu Schaden und Verderben, das euch und der 
ganzen Univerfitet verachtlich, und auch allfo 
efehehen gu laſſen, unfer Meinung.nit ift. Und 
Bitten euch ernſtlich, ihr woͤllend mit guthem ges 
trewem Sleiß Darob fein, Das fich die Stuben» 
ten, fonderlich unfer Zugemwandten Kind, em⸗ 
ſigs Studierens fleißen : und Muthwillen, koſt⸗ 
lich Zehrung, und unzuͤchtig Weſen, meiden, 
damit ſie Wuͤrd und Ehr, und die Univerſitet 
Lob und Uffgang erlangen moͤge. Dann wa 
das nicht geſchehe, wuͤrden wir gedenckhen, ihr 
weren diſer Ding Veraͤchter, und wir wurden 
Das nit gern haben, und deß unſern Ernſt ers 
jaigen. Und du Vogt, woͤlleſt dem Redtor 
und andern Regenten der Schul, in folhem, 
behülflih feyn. Verkuͤnd auch Krämern, Hands 
werckhern, und Wirten, das fie feinem Stus 
Denten mehr Borgen, dann fie mit barem Gellt 
zu bezahlen haben, oder zu der Leibe Notturfft 
- brauchen follen. Dann welcher das darüber 
thet : ob demnichts darumb würde, ließen wir 
gefchehen,, wir wolten auch nicht , das ihre Vaͤt⸗ 
ter und Sreundt darumb erfucht oder umbges 
triben würden. Daran thut ihr baiderfeits uns 
fer ernftlihe Meinung. Datum Nürtingen, 
Zinnßtags nach Purificationis Marix”. N 


Las gleich bey dem Megierungsantrit zwi⸗ 
ſchen Herzog Eberharden dem andern und feis 
nen Räthen, vorgegangen, haben mir bereits 
oben auf das “Jahr 1496. angeführet. Es ges 
ſchahe aber bald hernach, Daß gedachter Herzog 

| Uu 4 Eber⸗ 
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Eberhard ſowohl derienigen Näthe , welche 
ihm endlich von den alten Raͤthen Rathspflicht 
geleiſtet, als auch derienigen , toelcheer überdief 
in feine Dienfte genommen, gute Meinung und 
Math ganz nicht geachtet, fondern fich an einige 
Schlechte und liederliche Leute gehanget, unddurd 
diefelben faft alle Sachen beforgen und ausrichs 
ten laffen. Unter diefen war vornemlich Cons 

rad Holsinger , ein ausgeloffener Mönch, den 

er noch gu 2. feines Deren Baters, Graf 
Ulriche , feinen Canzler genennet, der aber aud) 
bey hochgedachtem Graf Ulrichen ein fehlechtes 
pr&dicat gehabt, als der fich zu Kirchen in dem 
Kloſter und fonft hin und wider nicht viel ehrba⸗ 

rer Sachen beflißen. ©. das Jahr 1484. Weil 
nun Die don Herzog Kberbard dem Altern zu 
- dem Megiment beruffene Raͤthe, deren Rath 
Herzog Eberhard der andere nicht angenoms 
men, noch befolget, vielerley Ohnordnungen bes 
forget, fo fehrieben Diefelben mit Bewilligung 
Herzog Eberhards auf Mitfaften einen Sands 
tag nach Stuttgard aus , um allda gemeinfchafts 
lich über alle Beſchwerden zu deliberiren, ugd 
Diefelbige abzuthun. J 


Auf diſem Landtag erſchienen perſoͤnlich mit 
vollkommenem Gewalt, von Praͤlaten: Johan⸗ 
nes, Abbt zu Bebenhuſen. Blaſius, Abbt zu 
Hirßow. Georg, Abbt zu Lorch. Gerhart, 
Abbt zu Alperſpach. Johannes, Abbt zu Murs 
hart. Georg, Abbt zu St. Joͤrgen. Grego—⸗ 
rius, Abbt zu Blobeuͤren. Bartholomaͤus, 
2 — Abbt 
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Abbt zu Herrenald. Kür Abbe Derchtolden 
son Adelberg erſchien Leonhardus Dürr, der 
bald hernab an feine Stelle gefommen, und 
Petrus, Probft zu Denckendorf. Weber folche 
wurden weiter befehricben, und erfebienen auch 
auf Sreytag nach Lxtare, zu Stuttgard, Ges 
org ,. Abbe zu Zivpfalten, Georg Truchſeß von 
Waldeck, genannt von Haimertingen, Coms 
menthur zu Winenden, teutſch⸗Ordens, ingleis 
chen die von Owen. 


Auf gedachtem Landtag erſchienen ferner von 
Den Städten: die von ı. Stuttgart, 2. Tuͤ⸗ 
mwingen, 3. Urach, 4. Schorndorf, 5. Vay⸗ 
hingen , 6. Baͤhlingen, 7. Örieningen, 8. Bra⸗ 
ckenheim, 9. Cauntſtatt, 10. Waiblingen, 11. 
Leonberg, 123. Göppingen, 13. Calw, 14. 
Kirchheim unter Teck, 15. Nuͤrtingen, 16. Lauf⸗ 
fen, 17. Aſperg, 18. Backnang, 19. Beylſtein, 
20. Blobeuͤren, 21. Botwar, 22. Bietigheim, 
23. Dornſtetten, 24. Dornheim, 25. Ebingen, 
26. Grezingen, 27. Buͤglingen, 28. Haiter⸗ 
bach, 29. Haimßen, 30. Herrenberg, 31. Ho⸗ 
heneck, 32. Hornberg, 33.Marpad) , z 4. Muͤn⸗ 
fingen, 35. Nagold, 36. Newenbuͤrg, 37. 
Neiffen, 38. Roſenfeld, 39. Riexingen, 40. 
Schiltach, 41. Sulz, 42. Tuttlingen, 43. 
Wilperg, 44. Wildbad, as. Winiden, 46. 
Zavelſtein. Die von 47. Bulach gaben ihren 
Gewalt den Praͤlaten, Landhofmeiſter, Raͤthen 
und der Landſchaft. Die von 48. Waltenbuch 
verſchriben ſich, ſtaͤt zu halten, was auf dem 
ee | Uns Land⸗ 


— 
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Landtag gefchloßen würde. Die von 49. Weils 

heim verfprachen, Daß mas die von Kirchen, 
‚ dahin fie ins Ammt gehörten, eingingen, fie 
auch halten wollten. ee 


Als nun erſterzaͤhltermaſſen Die Landfthaft zu 
Stuttgard neben den Regiments: Räthen fich 
verſammlet hatte, ſchickte Serzog Eberhard 
von Kirchen aus denenſelbigen etkliche Artickel 
zu, welche mit der Landſchaft abzuhandlen. Da 
aber ſolche alſo beſchaffen, daß ſie ſich hoͤchlich 
daruͤber zu beſchweren Urſach fanden, dieweil 
ſelbige nicht allein, wo ihnen mit tapferem zeiti⸗ 
gen Rath nicht begegnet würde, zu Ahr. Fuͤrſtl. 
Gnaden ehrlichen Namens und Stammens 
Abgang, auch Land und Leuten erblichen uns 
widerbringlichen Schaden leichtlich gerathen, 

fondern auch Königl. Mai, dem H. Neich, dem 
Land Schwaben, und allen Anftößern diß Fürs 
ftenthums Prachtheil und Verderben gereichen 
möchte; fo refolpirten fie aus ihrem Mittel 
Grafen Andreas pon Sonnenberg, die Aebbt 
von Bebenhuſen, Zwyfalten, und Alperfpach, 
Herrn Johann Eafpar von Bubenhoven, Diet 
richen von Wyler, die Voͤgt von Schorndorf 
und Kirchen, Friderich Jaͤgern Burgermeiftern 
von Stuttgart, und Hann Rittern von Tür 
bingen, zu Herzog Eberharden hinauf nad) 
Kirchen zuſchicken, und Ihr. Sürftl. Gnaden zu 
bitten, zu-ihnen herab zu kommen, und dem 
Landtag, den er neben ihnen, in Anfehung vie 
ler obligenden Beſchwerden, felbft a 
| abe, 
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habe , beyzumohnen. Ohne Zmeifel aber weis 
gerten ſich erſt ermeldte Landſchafts⸗Deputirte 
dahin zu gehen, aus Sorge, fie möchten zu Kirs 
chen von Herzog Eberharden angebaltın, und 
auf dag menigfte fo lang verwahren werden, big 
daß Hann von Stetten, Conrad Holsinger, 
und andere, Die fie mit Arreſt beleget hatten, 
wider ledig, und auf freyen Buß geſtellet wuͤr⸗ 
den. Denn fie änderten dife ihre Refolution, 
und fertigten flatt difer Sefandfchaft ein Schreis 
ben an Herzog Eberharden, Darinnen fie erfk 
(ih an und ausgefuͤhret, warum ug gmainem 
‚einhelligen Rath Conrat der Holzinger, von 
Heuffen aus, feinem Ordinario, dem Biſchof 
von Coſtenz, zugefcbieft worden, damit dem 
Aufagen vom Dechant geächen gelebt, Bann, 
interdit, und andere Beſchwerden der Kirchen 
permieden bleiben. So habe Herr Hannf von 
Stetten zwiſchen Herzog Eberharden und feis 
ner Gemahlin, und fonft in ander Weg, viel 
Irrung am Hof angericht,, und dardurch ihne, 
Herzog Eberharden, verächtlich gemachet.  Ers 
taren fich Darneben, mie fie begehren bey dem 
- festen Bertrag , fo zu Eßlingen durch den Chur⸗ 
fürften von Men; und Marggraf Sriderichen. 
bon Brandenburg gemacht, zubleiben, dieweil 
fie denfelbigen uß Gehaiß nicht allein Herzog Es. 
berharden des Altern, feeligen, fondern auch 
fein, Herzog Eberharden des iuͤngern felb, mit 
ihren Ayden und Sigillen confirmirt und beftes 
tiget haben: Gintemal uff denfelbigen diß Fürs. 
ſtenthum gewidmet und erhöhet, daher Kurios 
Ze u | bers 
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Eberhard fein Ehren, Titul und Wuͤrdin habe, 
als roelcher auch von Königl. Maj. inn vil Weg 
heftetigt und befrefftigt, darzu durch Herzog Es 
berhards feeligen, des Altern, Teſtament, wel⸗ 
cheser, Herzog Eberhard der jünger, auch felbft 
verfigelt und angenommen, erneurt und cons 
firmiret worden; daß alfo weder ihme, Herzog 
Eberharden, noch der Landfchaft, davon abzus 
weichen, gebühre, ohne mercklichen Verweiß, 
und verderblichen Schaden, gegen GOTT, 
und allen Ständen Des Reichs; denn follte 
ein Unglaub oder beharrlih Mißtrauen, 
uff Ihr. Bürftliche Gnaden, oder die Sands 
fchaft, durch Nichtvollziehung des Vertrags, 
Der fo hoch verpflicht iſt, fallen, mare es Ihr 
Fuͤrſtl. Gnaden, auch ganzer Landfhaflt , ein 
ummiderbringlicher Schade. Ferner ſtellen fie 
Herzog Ebekharden vor, daß durch Nichthaltung 
vielgemeldten Vertrags der £andgrafpon Heften, 
als ein näherer Erb Herzog Eberharden des als 
fern, gemeinen Mechten nach, das Eigen , fo 
Herzog Eberhard der alter hinterlaffen, anfallen, 
und dardurch das Land zu fehädlicher Tailung 
kom̃en moͤchte; dann fie wider folche , des Lands 
grafen, Anſprach Eein höhern und gröffern Des 
helfhaben, als die Vertrag, und Herzog Ebers 
harden des Altern Teftament: darum, dieweil er 
fich fo vil erlitten und getbon hab, Damit das 
Bürftenthum zufamengebracht und Fommen ſeye; 
fo woͤlle er auch iezt in der höheften Noth helfen, 
Daß e8 nicht wider zerfrennt , und zu verderbiis 
hen Schaden gebracht werde. Dann, a 

” — Chr 
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Ihr Fuͤrſtl. Gnaden, diefo vil Ehren und Würs 
Din, Sand, Leut und Vermögens hat, als alle 
Herren von Wirtenberg ie gehabt , Das Land 
inn Abfall und Verderben kommen folte, durch 
ungenuegfam oder nicht loblich Regierung, Die 
mann doch wol fürfommen mag mit Dernunfft, 
Das mann auch zu thun ſchuldig iſt, mare es nus 
ser, Ihr Fuͤrſtl. Gnaden, und fie famentlich waͤ⸗ 
ren nie geboren worden. Fügen überdieß bey, 
wie Ihr KFuͤrſtl. Gnaden Voreltern , die Herren 
von Wirtenberg , lange Zeit am H. Reich, neben 
andern Sürften und Herren, ehrlich, wehrlich, 

foblih und prächtig herfommen ſeyen. Bitten 

und ermahnen, daß er doch derfelbigen’ feiner 

bochloblicher Voreltern Sußftapfen nachvolgen, 

md fich der fiederlichen Leut entichlagen woͤlle. 

Entbieten fi) dagegen alles underthanigen Ges 

horfams; Inſonderheit aber bitten fie, Daß er 

nicht underlaſſe, zuihnen zu fommen, Damit ete 

was fruchtbarlichs , zu Nuz und Wolfart, fos 

wohl der Herrſchafft, als auch derarmen Under⸗ 

thonen, gehandelt, und das vor Augen ſchwe⸗ 
bende Derderben mit der Hilf GOttes, und gus 

tem Rhat, abgemendt. möge werden; und vers 
melden, daß dig Die fürnemfte Urfach feye, mar: 

um fie dieienige uß ihrem Mittel, fo fie hinuff zu 
ſchicken bedacht getwefen , nicht haben laflen fort, 

sieben , damıt Ihr Fuͤrſtl. Gnaden defto mehr 

Urfach habe, zu Nichtigmachung allerlay Irr⸗ 
thumb, fich felber als das Daupf bey dem Leib 

feiner Kath, Diener und Underrhonen einzuſtel⸗ 

ken, damit mann deſto fuͤrderlicher, und mit u 

| Ä — geſten 
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‚geften Eoften die nothwendigſte Duncten berath⸗ 
| lagen, und das Regiment verbeffern möge: | 
Das entbieten fie ſich mit. ihrem Gebett gegen 
GOtt und aller Underthenigfeit, ungefpart ihs 
res Vermoͤgens, an Leib und Gueth, trewlich 
zu verdienen, Und hängen zulezt an, wann 
Ihr Fuͤrſtl. Gnaden, über Verhoffen, ihr Bire 
abſchlagen ſolten, daß ſie dannoch, vermoͤg Ver⸗ 
trags, darum ſie ihn auch zu ſich erfordern, fuͤr⸗ 
fahren, und, was die Notturfft erhaiſcht, und 
ſich geburen werd, handlen werden. 


Die Antivort Herzog Eberhards auf erſt⸗ 
angefuͤhrtes Landſchaftliche Schreiben war fol⸗ 
ende: Wann ſie ihm die ſeinige wider uf freyen 
Fuß ftellen , die fie ihm gefangen haben, auth 
Schloß und Stett, fo fie eingenommen, ihm 
wider antworten, fo mölle er zu ihnen fommen, 
und helffen des gemainen Sande Nuzen und 
Wbolfahrt berathfchlagen : doch daß fie ihm feis 
‚ner Amptleut oder Diener Feinen , ohn fein Wiſ⸗ 
fen und XBillen, fahen , oder einziehen, und daß 
etlich aus ihnen zu ihm gen Kirchen kommen. 


Als nun die Landfchaft ſtatt deſſen abermaf: 
allein darauf gedrungen, daß Herzog Eberhard 
zu ihnen herab, da fie bey einander verſammlet 
fenen, komme; ſchickte derfelbe gleichfam als 
Geyßeln und Laiftbürgen, Adam Thummen von 
Newburg, Wilhelmen von Graveneck, und 
Stephan Hirßmann hinab, und verlangte das 
gegen, daß fie ihm Dieienigen, fo er begehret, gen 

| .- Kirchen, 


s 
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Kirchen, unter genugfamen Glait, ſchicken folls 
ten: oder, mann fie ihne nach Notturfft mit 
Glait verfehen , fo wollte er felbft zu ihnen gen 
Stuttgarten Fommen. Das Verzeichnis ders 
ienigen,, welche Herzog Eberhard mit fich zu 
bringen gedachte, enthielt verfchiedene ihnen vers 
dächtige und verhaßte Perfonen, welches aus ihs 
rem Dagegen gejtellten Antwortfchreiben mahrzus 
nehmen, darinnen fie begehret, Ambrofius von 
Freyberg, und Michel Schreibern in Straf zu 
nehmen, oder ihnen einzulifern, 


Nachdem nun dife Unterhandlung nichts ges 
fruchtet, Herzog Eberhard weder zu ihnen foms 
men , hoch dem Vertrag gemäß fich erflären mols 
len; fo erflärten fich , uff Zinnßtag nach dem 
Palmtag, den 10 April, Landhofmeifter, Canz⸗ 
ler, die verordnete Raͤthe, und die, welche ſie 
von Landfaßen von Adel noch zu fich befchrieben, 
neben den Ammtleuten und dem Hofgefind, ges 
gen demfelben: daß fie bey dem geſetzten göttlichen 
und löblichen Regiment, Ordnung und Ders 
trägen, als die GOtt, ver Natur, und menfchs 
licher Vernunft gemäß, und dem Klinger Vers 
trag gleich find , bleiben , Denfelben anhangen, 
und ftatt thun möllen , mie fie fich Das dem Nas 
men und Stammen Wirtenberg, auch Land und 
Leuten, zu gut zu thun fchuldig erfennen , woͤllen 
Leib und Gut darzu feßen , und die Prälaten, 
Land und Leut, indem nicht verlaffen. Darum, 
ob fie wohl feine ‘Pflicht oder anders an ſolchen 
billichen, göttlichen und ehrlichen > — 

| indern 
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hindern ſoll, oder hindert, Die fie ihm, Herzog 
Eberharden, gethan haben, fo fehrieben ſie ihme 
Dennoch ‚, mehreren Glimpfs und Fugs willen, 
und sum Veberfluß, famnıtlic) ihre Pflicht , es 
fene Raths, Dienfts, Ammts, oder Lehenpflichr, 
auf, vornemfich , dieweil er bißher, das fie Doch 
nichtihme, alsihrem Herrn, zur Schmach oder 
Verachtung, fondern aus Notturfft wollen ges 
redet haben, die Negierung unmefentlich und uns 
bündig angeftellt, da er den Vertrag, auf wel⸗ 
chen die Succeſſion fundiret, und den er, und 
fie, fo hoch zu halten verfprochen, nicht halten, 
fondern nach all» feinem Gefallen , ein Herr des 
Sands fenn mölle: auch daraufumgehe , Daß er 
bey Königl. Maj. die Vertraͤg, fo vil fie ihn be⸗ 
fangen, unbündig mache: Dieweil er dann fo 
meitabgehe, und die wohlangeftellte und verbriefs 
te Ordnung nicht halten mwölle; fo fehrieben fie 
ihm alle ihre Pflicht auf, fo vil die dene ‚ Herzog 
Eberhards, Perfon möchten betreffen, und nicht 
weiter. 


Solches Schreiben haben in ihr aller Nas 
men befigelt: Sraf Wolf von Fürftenberg, Lands 
hofmeifter, Abbt Georg von Zmnfalten , Georg 
von Ehingen, Nitter, und Hann Gaißberg, 
Vogt zu Stutgarten. Unterfchrieben haben erits 
gemeldtes Schreiben: Wolfaang Graf zu Fürs 
ftenberg, Sandhofinaifter. Albrecht, Probſt und 
Herr zu Ellwangen. Georg, Abbt zu Zwyfalten. 
Bartholome, Abbt zu Herrenalb. Johannß, 

Abbt zu Bebenhuſen. D. Gregorius Lampar⸗ 
© tet, 
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ter, Canzler. Georg von Ehingen, Nitter, 
Hannß Eafpar von Bubenhoven, Ritter. Diets 
zich von Weyler. Conrat Thum̃ von Newburg. 
Hannß Gaißberg, Vogt zu Stutgarten. Jo⸗ 
hann Heller, — Tuͤbingen. Conrat Breu⸗ 
ning. Sebaſtian Welling. | 


GKerner: Graf Andreas von Sonnenherg. 
Herr Schmeicker von Gundelfingen. Diethegen 
von Weſterſteten. Georg von Roth. Hannß 
Wernher von Zimmern, frey. Ruchwein von 
Wittershuſen. Philips von Rechberg. Gedrg 
Spath. Simon von Stozingen. Sirt von 
Hufen. Endriß von Hohened. Dietrich Roͤ⸗ 
der. Ernftvon Surf. Herr Hannß Nothafft. 
Wilhelm von Sperberseck. Raven von Thals 
heim. DMartin Nütte. M. Conrat Eckhert. 
Johann Sunffer der elter. Deinrih Heller, 
Landfchreiber. Andreas Karter, Stattſchreiber 
zu Stutgarten. M. Simon Keller. Heinrich 
£orcher. M.Hannß Zweifel. Georg Gaißberg. 
ug Dt. Eonrat Heller, Treuen Days 
inger. | | 


&o haben befagtes Schreiben auch fogar Die 
Schreiberfnecht (Canzleyknecht) und Die reutende 
Botten, Deren beederfeits Drey gemefen, unters - 
zeichnet, und von dem Land folgende Ammtleute: 


Johann Sattler, Vogt zu Urach. Claus 
Gaißberg, Vogt zu Schorndorff. Gebarian 
Breuͤning, Vogt zu Cantſtatt. Bartholome 

- (I. Theil.) Er Luz,/ 
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hindern foll, oder hindert, Die fie ihm, Her; 
Eberharden, gethan haben, fo fehrieben fie ihr 
dennoch, mehreren Slimpfs und Bugs woille 
und zum Ueberfluß, fammtlich ihre Pflicht , 

feye Raths, Dienfts, Ammts, oder £ehenyflid 
auf, vornemlich, dieweil er bißher, das fie do 
nicht ihme, als ihrem Herrn, zur Schmach od 
Verachtung, ſondern aus Notturfft wollen Q 
redet haben, Die Regierung unmefentlich und ur 
bündig angeftellt, da erden Vertrag , auf we 
chen die Succeſſion fundiret, und den er, un 
ſie, ſo hoch zu halten verſprochen, nicht halten 
ſondern nach all» feinem Gefallen, ein Herr dei 
Lande ſeyn mölle: auch darauf umgeht , daß er 
bey Königl. Maj. die Vertraͤg, fo vil fie ihn be 
langen, unbündig mache: Dieweil er dann fi 
weit abgehe, und die wohlangeftellee und berbrief 
te Ordnung nicht halten woͤlle; fo fehrieben fi 
ihm alle ihre Pflicht auf, fo vil die on „Herzo 
Eberhards, Perfon möchten betreffen, und nid! 


Solches Schreiben haben in ihr aller Nu 
men befigelt: Graf Wolf von Sürftenberg, Sand 
hofmeifter, Abbt Georg von Zwyfalten ‚ Seorg 
don Ehingen, Nitter, und Hann Gaißberg, 
Vogt zu Stutgarten. Unterfchrieben haben erſt⸗ 
gemeldtes Schreiben: Wolfgang Graf zu Für 
ftenberg, Landhofmaiſter. Albrecht, : robſtund 
Herr zu Ellwangen. Georg, Abbt zu Impfalten 
Dartholome, Abbt zu Derrenalb, ohanıf) 

Abbe zu Bebenhufen. D. Gregorius Lampır 
Bu | fer, 
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ter, Canzler. Georg von Ehingen, Ritter. 
Hannß Caſpar von Bubenhoven, Ritter. Diet⸗ 
rich von Weyler. Conrat Thum̃ von Newburg. 
Hannß Gaißberg, Vogt zu Stutgarten. Jo⸗ 
hann Heller, Vogt zu Tuͤbingen. Conrat Breu⸗ 
ning. Sebaſtian Welling. — 


GKerner: Graf Andreas. von Sonnenberg. 
Herr Schweicker von Gundelfingen. Diethegen 
“ von NBefterfteten. Georg von Roth. Hannß 
" Wernhervon Zimmern, frey. Rychwein von 
Wittershuſen. Philips von Nechberg. Geoͤrg 
Spaͤth. Simon von Stosingen. Eirt von 
Huſen. Endriß von Hohened. Dietrich Roͤ⸗ 
der. Ernftvon Surf. Herr Hann Nothafft. 
: Wilhelm von Sperbersed, Raven von Thal⸗ 
‚heim. DMartin Nuͤttel. M.Eonrat Eckhert. 
Johann Sunffer der elter. Heinrich Heller, 
Landſchreiber. Andreas Karter, Stattfchreiber 
" zu Stutgarten. M. Simon Keller. Heinrich 
Lorcher. M. Hannß Zweifel. Georg Gaißberg. 
Bee Conrat Heller. Treutwein Days 
Dinger. | | 


"  .&o haben befagtes Schreiben auch fonar die 
Schreiberknecht (Canzleyknecht) und die reutende 
Botten, derembeederfeits Drey gemefen, unters 
" zeichnet, und von dem Land folgende Ammtleute: 
.t 


J Johann Sattler, Vogt zu Urach. Claus 

Gaißberg, Vogt zu Schorndorff. Sebaſtian 

Breuͤning, Vogt zu a Bartholome 
F — 


¶II. Theil.) Luz, 
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Luz, Vogt zu Brackenheim. Hannß Tentins 
‚ger, Dogt m Waiblingen. Conrat Dägen, | 
Keller zu Göppingen, Ulrich Eckhert, ogt 

su Winnenden. Conrat Knoll, Vogt zu £eons 

berg. Wilhelm Schulthaiß, Post su Gruͤe⸗ 
ningen. Stephan Ruehlin, Vogt zu Derrens 
berg. Dietrich Nuber, Schulthaiß zu Ebin⸗ 
gen. Hannß Mayer, Schulthaiß im Wilds 
bad. berlin Epp, Schulthaiß zu Nagoldt, 

Eonrat Steger, Vogt su Badnang, Jos 

Encker, Vogt zu Nuͤrtingen, Johann Woll, 

Keller zu Stutgarten. Hannß Adam, Vogt 

zu Kirchheim under Teck. Conrat Widmann, 

Vogt zu Marpach. Peter Megenhart, Un⸗ 

dervogt zu Blobeuͤren. Georg Kornmeßer, 

Shulthaiß zu Neuͤffen. Heinrich Schilling, 

Vodgt zu Vayhingen. Herr Diepold Spaͤth, 

Ritter, Marſchalck. Herr Wolff von Guͤlt⸗ 

fingen, Ritter. Ulrich Holzwart von Eßlin⸗ 

gen. FJohann Fuͤnffer, Vogt zu Aſperg. Wil— 
heim Baͤlz, Schuiihaiß zu Biettigheim. Georg 
gorcher, Schulthaiß zu Botwar. Hanuß von 

Reuͤneck, Obervogt am Schwarzwald. Georg 

von Wehrenwang, Vogt zu Tuttlingen. Hannß 

von Karpffen, Vogt zu Bahlingen. Hannß 
von Vezlingen, Vogt zu Neuͤenbuͤrg. 


Nicht weniger haben beſonders ihre Pflicht 

aufgeſchrieben: Herr Wilhelm von Rechberg, 
und enige andere. Die Form ſolcher Aufkuͤn⸗ 
digung war dieſe: 


Dem 
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Dem Durchleuchtigen Hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Eherharbeen., Hers 
” zogen zu Wirtenberg und Teckh, Grafen zu 
> Mömpelgardt, ꝛe. Meinem gnaͤdigen Herrn, 
” thue ich zu wißen, daß ich bericht bin, mie 
” ein nottürfftig Löblich und gut Regiment fürs 
genommen, und geordnet fey, deß Bürflens 
> thumbs Wirtenberg, und fo ich merckh, daß 
” folches dem Sürftenthumb Wirtenberg zu Uff⸗ 
” gang, Ehr und Lob dienen mag: fo mwill ıch 
* Demfelbigen Regiment anhangen , mie ich meis 
” ner _Dienft und £ehenpflicht, und aud) fons 
" fen fhuldig bin. Und ob mich dißhalb irs 
” ren oder verhindern möchte, die Pflicht, fo 
” ich Emer Gnaden gethan hab, fo vil dag 
” Ener Gnaden Perfon antreffen möcht : fchreib 
= ich Ewer Gnaden uff mit difem Brief: doch 
= dag ich nit deſto minder dem Bürftenthumb 
> Birtenbergverbunden und Pa fein will, 
2 BR deghalben mein gethane Pflicht 
indet”, | 


Nachdem alles difes alfo gefchehen und vor⸗ 
gegangen, fo wurde das Regiment in Wir⸗ 
tenberg, nach dem Eßlinger und andern Vers 
trägen, und dem Eberhardinifchen Teftament, 
wirklich angeftellet , und haben folches alles die 
Praͤlaten, Landhofmeifter, Raͤth und Lands 
(haft des Sürftenchums Wittenberg in einem 
öffenen Schreiben publiciret, und indem Druck 
allen Ehursund Fuͤrſten, geiftlichen und mweltlis 
chen, Prälaten, Grafen, Sreyen, Herrn, 

— Kr 2 | ditter, 
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Ritter, Knecht, Communen, ic. fund gethan. 
Dieſes Stuͤck der wirtenbergifchen Hiftorie | 
iſt allzuwichtig, als daß wir es follten nur Aus⸗ 

zugsweiſe, und nicht ganz anfuͤhren, wie es das 

mals gedruckt worden, und wie wir es in Herrn 

Moſers wirtenbergiſchen Urkunden, num. 

32. p. 229-266. finden. 


1. Titul und Auffchrife: Hienach volget 
Die Ordnung und fürgenommen Regiment Des 
Sürjtentbumbs Wirtemberg durch ung Landts 
hoffmaifter und geordnete Canzler und Raͤtte 
‚auch ander Prelaten, Mate, Graven, Nitter, 
Knecht und Die vonbeibaft, mit Dapfferm zytt⸗ 
lihem und mwolbedachtem Rate in Krafit des bes 
figelten gelopten und geſchwornen Vertrags ges 
macht und uffgericht. 


& 
2. Eingang meldet, mie fie uß fhuldiger 
Pflicht, und underthöniger Gehorſame, gegen 
Gott dem Allmächtigen, Ihrer gnadigen Herr⸗ 
ſchafft, und ihnen felbs zu Ehren und Guten, 
und gar niemand zu Schmach oder Ungebhors 
ſame, die fich bey ihnen nımmer finden fol, ein 
loͤblich, ehrlich, nuzlich und fürftlich Negiment, 
mit uffrechten, erbarn, gottförchtenden, vers 
ftändigen und redlichen Männern, fürgenoms 
men und befezt, die deß Sürftenthumbs, auch 
des Nahmens und Stammens Wirtenberg, 
. Die von temelten ber , alls. meniglich beruft, 
loͤblich, ehrlich und prachtlich herfommen,, tem 
Land und Leuͤt, Zugehöriger und ann 
; Ä - ob, 
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Lob, Ehrund Pus, zu betrachten und zu fürs 
dern von Herzen genaigt ſeyen, darumb fie auch 
etlihe unnüze Perfonen, deren Leichtfertigkeit 
am Tag gelegen, und ſich doch bey Herzog E⸗ 
berharden enthalten, und zu allerlay Unmefen 
nicht ringe Urfach gegeben haben, gfaͤnglich ans 
nemmen, und gebührend ftraffen laßen: darins 
nen fie nichts angefehen haben, dann die Ehr 
BGOttes, Handhabung der Gerechtigkeit, des 
Sandts und ihrer gnädigen Herrfhafft Lob und 
Uffgang. : Darumb fie obvermeldte Ständ bit 
ten, mann difes der Sandfchafft Bürnemmen, 
ihr einem oder mehrern, anderft alle mie obfteht, 
fürfeme, demfelbigen, als ein Ungrund, nicht 
glauben zu geben. Erklären fich gleichwol dars 


neben, daß, weil folh ihr Fürnemmen, die 


Perträg, fo Ihr Gnaden, Herr Herzog Ebers 


hart, undfie, die Landtſchafft, fü hoch betheuͤrt 


und gefhtworen haben, zu halten, gu der Ehr 
GOttes und Handhabung der Gerechtigkeit, 
auch zu Lob und Uffgang unſer gnaͤdigen Herr⸗ 
ſchafft, und ihrer aller, Leibs und der Seelen 
Wolfart, angeſehen ſeye, das ſie ſich darbey, 
mit Darſtreckung all ihres Vermoͤgens, trew⸗ 
lich handhaben, und darinn einander keines 
Wegs verlaßen woͤllen, wie ſie gleichwohl nicht 
zweiflen, dann das der Allmaͤchtig und fie, Des 
H. Reichs Stand, die fie mit ihrem Schreiben 
umb gnaͤdig und freundtlih Rath und Hılff, 


underthönig, dienſtlich und freundrlich erfuchen 


und bitten, und alle Erbarkeit, werden fie dar⸗ 
bey auch gnaͤdiglich —— und fehügen. 
“3 


/ 


3. Su m⸗ 


— 
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3. Summa des geordneten Regiments. 
VorlaͤufigeProteſtation. "Anfangs protefties 
ren und bezuͤgen Wir Unns offenlih, ob in dis 
“ nachfolgenden Ordnung ichzit begriffen, ges 
e&t oder geordnet, das dem angezeigten gelops 
ten und geſchwornen Bertrag, und dem , fo 
wir GOtt dem Allmechtigen, Land, Lütten uns 
ferm Gnedigen Herrn, und ung fchuldig find, 
midermertig oder ungemeffen were, des wir doch 
nit Wiffens haben, Das ſoͤlichs unbündig uns 
Fee und yeso widerräfft fin fill. Dann 
unfer Will, Gemüt und Meynung iſt nit ans 
ders, Dann zuborderft Die Eer GOttes such uns 
fer gnedigen Herrichafft Lob unnd Nuz unnd 
unnfer aller Handthabung unnd Auffenthalt ug 
ſchuldigen Pflichten unnd in Krafft berürts Ber: 
trage zu bedencken ouch handeln. Und ob ich— 
zit demfelben widerwertig hierinn erfunden wuͤr⸗ 
De , der Hoffnung mir. doch nit fin, were Dass 
felb mer uß getruͤwer gutter Meynung und Vers 
ftentnuß dann mit ainichen Geverden gefihehen. 
Saoͤltte ouch unfer Unwiſſenhait zugelegt werden. 
Dann wir ung mit Verlyhung Goͤttlicher Gna⸗ 
den (die wir herzlich bitten ung mitgethailt, und 
nit entzogen zu werden) in dieſen und andern 
unfern Handlungen gegen menigklichen unners 
wiſſenlich und unnerferlich halten wöllen, ouch 
das hiemit mie objteet offenlich proteftiert und 


bezügt haben”. 


4. Ordnung in Anſehung der Wanne 
. und Frauen⸗Kloͤſter. ” Und demnach zu u. 
m 
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und Lob GOtt dem Allmechtigen der hochge⸗ 
bryßten und lobmirdigiten Junckfrowen Marie 
und allem himelfchen Höre gepürender Eererbies 
fung Sürgang und Merung goͤttlichs Dienfis 
und Troſi criftglöbiger Selen ouch zu Uffent⸗ 
haltung und su Handhabung diß löhlihen Fürs 
ftenthumbs Rechtens und Serechtigfait von uns 
hierinne fürnemlich und zum forderiten angefehen 
und betrat. So ordnen, feren und wollen 
wir anfängflih, das ale beſchloßne reformierte 
und geordnete Klöfter und Gotzhuͤßer baider⸗ 
fan Gefchlechts Männer und Frowen in dem 
Sürftenthum Wirtenberg und deffelben Schutz 
und Schirm gelegen, fürterhin zu allen Zyten 
befchloflen und reformirt biyben, ouch alfo ors 
denlich gehalten und gehandhabt werden füllen, 
damit die Eer GOttes und deffelben Dienſt nit 
gemindert fonder on alle Verhinderung die ges 
thanen Profeßion und Gelüpten gehalten, und 
vil Ergernus und übelg durch Offnung oder uns 
ordenlich Wefen der Gottzhuͤſere entſpringende 
nidergefrücht und verhüt-werde”. 


5. Ordnung in Anfehung der Stiftungen 
und Pfruͤnden. ” Wir feren, ordnen und woͤl⸗ 
fen auch das die Stiftungen aller Pfrunden und 
Gotzgaben zu Lob und Eeren GOtt dem All 
mechtigen, ouch Hilfund Troſt der Armen und 
Ellenden Selen gefchehen und auffgericht (uſſer⸗ 
halb dero fo von unfer gnedigen Derrfchafft ſelbs 
geftifft find) an den Stetten und Orten dahin 
die eriftglöbigen Menſchen unfer Vorfarn und 

| ) Xx 4 Eltern 
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Eltern diefelben gelegt und fundiert haben, uns 
geendert und untransferirt blyben füllen, ouch 
alle Stifft: Pfarrer und Caplaͤn ſich Prieſterlich, 
weſenlich und mie fich irem Stande gepürt hals 
ten, und uff dieſelben Pfruͤnden fo Die vaciern 
und ledig, Dapfer, from, erber, goßförchtend 

und- geleert Perfonen, fo viel man derfelben ges 

haben mag (des ouch gutter Vlyß gefcheben ſoll) 

prefentirt werden”. | 


6. Ordnung in Anfehungder Ehe. "Und 
“ nachdem das Sacrament der heiligen Ee nad 
Odcdnung eriftenlicher U In ie ‚ ftp ungenoͤt⸗ 

unbeswungen durch die Perſohnen fo fich eelich 
verhyrathen mollen zuegen und befchlofien wers 
den foll, in Anſehung das widermillig vermaͤh⸗ 
lungen fiver und forgveltig Ußgang geroonlich 
thund geperen. Deßhalben mwöllen und ordnen 
Wir, Dasgans dehain Perſon, dieſem Fürften« 


thumb zugehörig, untermorffen oder verwandt: 


mit Ungnad oder in ander weege zu Fünfftigen 
Zyten nymmermer zu der Ee zu gryffen, wider 
in willen genöt oder gedrengt foll werden , vuch 
ir Vatter und Mutter oder Sreundfchafft darzu 
nit gehalten, Sonder das heilig Sacrament 
mir fryem und unbeswungen willen aller Perſo⸗ 
nen halb volzogen und volbracht werden”, 


7. Ordnung , wiedie Untertbanen zu tracs 
tiren. ”E8 follen ouch Die Underthanen und Ders‘ 
wandten diß Fuͤrſtenthumbs über und wider irn 
Willen, von unfer gnedigen Derrfchafft zu * 

* ; 
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Luft, Froͤd und fo geſtalten Sachen , daraus bes 
melten Underthanen und Verwandten forg oder 
geverlichlait,, ihrer Eren oder ſuſt ſchmach, 
fchand , fpott und unmiderbringenlicher fchad 
entſten moͤcht, nit gegwungen , getrungen, noch 
in dehain weg darzu gehaltten werden”, 


8. Ordnung in Anfebung der “Juden. 
Nachdem ouch Die Juden, fo gefuch und mus 
. cher nemen, Gott dem allmechtigen, der Natur, 
und chriftenlichee Ordnung heßig, verſchmecht 
und widerwertig, ouch dem gemainen Armman, 
und Underthanen verderblich und unlydenlich 
ſind, deßhalben durch weyland unſern gnedigen 
Herrn Herzog Eberharten loblicher Gedechtnus 
in ſeiner —32 Gnaden Teſtament, von 
unſerm gnedigen Herrn yezo Herzog Eberharten 
unterſchrieben beſigelt und angenommen geſezt 
and geordnet iſt, daß in dem Fuͤrſtenthumb Wirt⸗ 
temberg dehain Jud ſoll gehalten werden. So 
woͤllen wir zuvorderſt Gott dem allmaͤchtigen zu 
Eeren, ouch handthabung vorberuͤrts Teſtaments 
und letſten willens und von gemains Nutzs we⸗ 
gen das dieſe Nagenden wuͤrm die Juden in die⸗ 
ſem Fuͤrſtenthumb nit gehaltten, ouch deßelben 
anſtoͤßern und nachparn bittlich geſchrieben werde, 
die Juden ouch nit zu halten, ob aber durch die⸗ 
ſelben an Orten und Enden, daruͤber unſer gne⸗ 
dige Herrſchafft dehain Gebot oder Oberkait 
hätte, Juden gehalten, und von denſelben uff 
ligende Suter, Pfand, Bürgfchafften, oder ' 
Berfchreibungen den Underthangn dig Fuͤrſten⸗ 

| KT thumbs 
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thumbs Lehnung gefehehen würde; So woͤllen 
‚wir, daß alsdann folıch ligende Suter, Pfand, 


Burgſchafft und Brief, ledig, tod und abfein 


uch daruff nichtzit erfennt werden ſoͤl, fonder 


Die Juden an Bezahlung irs ußgelihen Hoptgurs 


gut genuͤgen und wyter nichts zu vorderen haben”, 


| 9. Ordnung in Anſehung der Prälsten 

und ihrer Beſchwerden. ꝰ Und als die Prelas 
ten diß Fuͤrſtenthumbs fo under deffelben hoͤch— 
ften Hleineten und gezierden muͤglich geacht und 
gezehlt, ouch mit darſtreckung troftliher Huͤlff 
fürftennig und erfchießlich. find „, ſich beflagen 
mercklicher und obliegender beſchwaͤrungen, Durch 
unjern gnedigen Herrn inen zugefügt. 


Hierumb Demfelben zu begegnen, unddamit 


der Gotzdinſt nit gemindert, abgengig , oder 
fölich eerlich ftend zerruͤtt, ouch der Stiffter felen, 
ie troſt nit entzogen oder abgemwend werde; So 
iſt unſer Willund Gemüet , das föliche Gotzhuͤ⸗ 
Ber, und Prelaten gnediglih, Sürftlich und mit 
zimlicher erberer maß bedacht und gehalten wers 
‚ den, damit Durch dieſelben, zu der Notturfft diß 
VFuͤrſtenthumbs getreuw Hilff und Bylegung 
deſt ſtattlicher und fuͤrſtendiger geſchehen moͤg, 
und ob deßhalben zwyſchent unſer gnedigen Herr⸗ 
ſchafft und den Prelaten, ainem oder mern ir⸗ 
rung ynfielen, So ſollen dieſelben zu yeder Zyt 
durch Landthoffmaiſter, Canzler und geordnet 
Raͤte zimlicher und billicher Mittel mit Vlyß hin⸗ 

gelegt und entſcheiden werden”. | 
| | , 1% Ord⸗ 





I 


| 
| 
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10. Ordnung in Anfebung des zuertbeis 
lenden Rechts und der Gerechtigkeit. ”Füs 
round Damit Gericht, Recht und Gerechtigkait, 
wie untzher geſchehen, nit untergedruckt, ver⸗ 
hindert oder geblendet, ouch der Frid nit ver⸗ 
ſchalten und Krig yngefuͤhrt werden, ſonder die 
Underthanen diß Fuͤrſtenthumbs, arm und rych 
irer Vordrungen gegen ainander mit fuͤrderli⸗ 
chem Rechten wie ſich gepuͤrt, bekommen, und 
mit ſamt den Verwandten bemelts Fuͤrſten⸗ 
thumbs, fruͤntlich, fridlich und nachpuͤrlich, by 
und nebent ainander fiken und blyben mögen, 
such die Gerechtigkait, mit fravenlicher Vers 
gmwalttigung (als fich zum Tail vor Augen fchins 
barlich erzöugt hat, ) verdruckt werde, So fes 
ßen, ordnen und woͤllen wir, Daß allen und yes 
den Menfchen, die in dieſem Fuͤrſtenthumb zu 
werben und zu fchaffen haben, uff ir anrüffen 
und erbordern Gericht, Recht und Serechtigs 
Fait furderlich uffrecht und unverzogenlich mits 
getailt und gehalten, ouch das fo mit Recht ers 
'ennt, und in Krafft geen wirdet, on Verzug 
ollgogen und volftreckt werde, damit bie Par⸗ 
hyen fürderfichs Ußtrags_befommen, und un⸗ 
othtuͤrfftig Coſten und Schaden verhuͤt ply⸗ 
en” = — 


11. Ordnung in Anſehung der Gaben 
nd Geſchencken. ” Und nachdem Gaben und 
Schäncfungen,, die Geficht und Gehörd Der 
Nenſchen verblenden, und verftoppen ouch ire 
zemuͤt und Herken, von Dem Weg der — 
| — tigkai 
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tigfait abtvenden, fo twöllen wir das alle Raͤt, 


Diener und Knecht, von den Underthanen diß 
Sürftenthumbg ainem und meren ouch von ans 
dern, die mit denfelben oder dieſer Derrfchafft 
zu ſchicken haben, oder warlich geacht werden, 
kuͤnfftige Geſchefft zu gewynnen, ganz dehain 
Schenckung nemmen, noch den irn wie obſteet, 
zu empfahen oder zu nemmen geſtaten ſollen in 
dehain Weeg, Es were dann ain gut Jahr, 
oder derglichen Vererungen oder Eerung nieſſen⸗ 
der Spiß oder Trancks, alß ain paar Cappon, 


Kaͤß, Biſch und deßgleichen, das nit uͤber koͤſt⸗ 


lich und ungevarlich were, darin anſehen und 
bedacht werden ſoͤllen die Perſonen der gebenden 


und nemenden, und ſollen auff ſoͤlichs all Ampt⸗ 
für den Underthanen irer Aemter by irn Aides⸗ 


pfliehten gebieten, niemands mit Gaben oder 
Schenckungen, anders dann wie obſteet zu uͤber⸗ 
lauffen, zu verfuechen oder beleſtigen, dann woͤl⸗ 
her, folichs uͤbertretten, wuͤrde darumb mie 
gepürt hertiglich geftrafft Ä 


12. Ordnung in Anſehung der Klagen 
gegen und wider einander, ” Wir ordnen 
und woͤllend auch, ob yemandt mer der were 
den andern verklagen verunglimpffen, oder fufl 


ungebührlicher Wyß angeben woltte, dag fols. 


ches gefcheh inn Beyweſen Des Der verflagt, vers 
unglympffet oder verſagt würde, fo ferr man 
anders denfelben gehaben mag, daruff alsdann 
baid Partheyen gegen ainander gehört, und 
nach geſtalt der Sachen gebuͤhrlichs fuͤrgenom⸗ 

men 


— — 
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wen werden ſoll, und dermaſſen ſoll es by allen 
Vßrichtungen, durch diß Fuͤrſtenthumb von den 
hoͤchſten biß zu den niderſten gehalten und ges 
brucht werden, Es were dann das die Sachen, 
Malefiz oder peinlich Handlungen betreffen, dars 
inn ſollte nach Geſtalt und Gelegenhait derfels 
ben nach zimlicher Billichkait gehandelt werden”, 


13. Ordnung in Anſehung der Malefiz 
und peinlichen Handeln, ” Und fo yemandts 
umb Malefz oder pinlich Hendel mie vorſteet, 
in Thurn oder ſuſt gefändflich angenommen und 
gehalten wurde, Soll alsdann, demfelben ans 
genommen , oder deffelben Srüntfchafft uffir Bes 
jern und Anrufen pynlichs rechtes geftat, und 
zit verſagt werden, ob aber der En oder 
in Fruͤntſchafft, die Sachen uff ain Abtrag 
taltten, denſelben oder das recht zu nemmen, 
oll ihnen folichs ouch vervolgen, und doch die 
Rieffung und Ertoehlung deflelben fteen zu dem 
5 gefangen und angenommen ift, und Derfelb 
aruber, wyter nit getrengt toerden ”. 


14. Ordnung in Anfehung der Thuyrn⸗ 
taffe. ” Dann umb Sachen, die mit Self 
öllen geftraufft werden , foll dehain Underthan, 
ver Verwandter diß Fuͤrſtenthumbs, der dag 
‚echt mit Lürten oder Güttern verbürgen mag, 
fangflich angenommen oder gehalten werden, 


Dod) ob ain Handel dermaſſen geftalt we⸗ 
das ſich darumb zu rechten nit gepuͤrn pölts 
V | u \73 
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te, alß eftlich Lychvertigkait und derglychen Sa 


chen, fo allein Straff des Thurns ervordern; 


So mag man die Tater annemmen, unnd al 


\ 


fo nad) Seftalt, und Gelegenhait ainer yeden 
Sach unnd der Perfonen zimlich unnd mie fih 
gepührt mit inen handlen, aber Malefiz und 
Srävel follen geftrafft und gebüßt werden, mie 
hievor davon gefest und geordnet ıft”. 


15. Ordnung in Anfebung der Sriöbre 
cher und Aufruͤhrer. ” Es follen und mögen 
auch, mit oder on Mecht pynlich oderim Thurn, 
an iren Lyben hertigklich geftrafft werden , Die 
ihnen fo one genugfam Urfach ain gelopten Fry⸗ 


den verbrechen, oder by nachtlicher Wyle uns 


bewart, oder ſuſt mir Afffag yemandg Tags oder 


Nachts gefchlagen, und dasfelb nachmals vers 


fägnet , oder fuft ungeurfachter Ding, Die Luͤtt 
nidergefchlagen, und befchedigt hetten, deßalys 
chen fo ainer underfiünde, die Gemaind mider 
das Gerichte, Maut oder, ander Oberkait, zu 
bewegen, aufrüuren oder Widerwillen zu machen, 


“oder ſich ſelbs irrig unnd haͤdrig zu erzaigen, 


der Oberkait zu widerſtreben, oder Gebott und 
Verbott lychtvertigklich zu verachten, ouch die⸗ 
ihenen ſo unerlopt fraͤvenlich oder ohne redlich 
Urſachen, ußtretten, und ir Lyb und Gutt die⸗ 
fem Fuͤrſtenthumb empfrembden, oder demfels 
ben uͤber der Herrſchafft oder dero Amptluͤt Ge⸗ 
bott underſtanden fich zu entziehen zuveraͤndern 
oder ungehorſam zu machen, dieſelben alle ſͤl⸗ 
len und moͤgen geſtrafft werden, wie im n 
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Artickels obbegriffen iſt, mo auch die Sa—⸗ 
1 offenbar am Tag legen, oder ſo ſcheinbar⸗ 
fich erzeigten dag die dehain Verzug erluͤ⸗ 
woͤlltten, fo fol mit annemen der Perfonen 
b Vernunft und Billichait gehandelt wer⸗ 


16. Ordnung in Anfehung der erften und 

yern Inſtanz. ”° Wir ordnen , fegen und 
len ouch, fo-fich gefügte daß die Unterthanen 
»Verwandten diß Surftenthumbs ainander 
clagen oder verunglimpffen, und die Sachen 
Raͤten anbringen wölten, das ſolichs erftlich 
ı Amptmann, in des Ampe der befchuldige 
fien ıft, Durch gefchrifft , oder mündlich ans 
racht werde, derfelb alsdann ben verclagten 
uffen baid Parthyen gnugfamlich verhören , 
d daruff mit Vlyß underfteen ſoll, fie mit ir 
iderſyts wiſſen und willen guͤtlich und fruͤntlich 
betragen, wo aber der Amtmann bey den 
arthyen ſament oder ainichs thails befunder 
tlich volg nit erlangen moͤcht, ſonder von inen 
h ſolicher Verhoͤrung zu der Canzly zu kom⸗ 
n begert wuͤrde, fo ſoll derſelb Amtmann fie 
ſelbs hinſchicken mit einer verſchloſſenGeſchrifft, 
rinn Herkommenhait und Geſtalt aller Hand⸗ 
g nottuͤrfftiglich und gruͤntlich fo vil möglich 
angezeigt, und guter Bericht geben werde, 
s Weſens, Laͤmsdenß oder Arckwonigkait die 
rſonen ſeyen, ouch wie ſich die gehalten und ir 
t herbracht haben, mit ſamt ſeynem Gutbe⸗ 
ncken ayner yeden Sach, daruff dann fuͤrtter 
ich und erber Ußrichtung geſchehen fol”, 


47. Ord⸗ 
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17. Ordnung in Beſetzung des Hofgerichts 
und anderer Gerichten“. Darumb Sllen und 
woͤllen wir auch allen müglichen Vlyß anfern und 
ernſtlich darob fein, das fromm, erber, vluͤſig 


und verſtaͤndig Amptleut und Dichter am Hoff 


gericht uch alien andern Berichten und Aemptern 
fürgenommen und gefest, damit ſoͤlichs mie obs 
ſteet, deſter ſtattlicher geſchehen, und alle Hand» 
lungen in zimlichem Coſten fuͤrderlich mögen uß⸗ 
gericht werden”. | 


18. Ordnung in Beſetzung der Städt 
Aemmteer. ” Wirmöllen auch) alle Stett⸗Aemp⸗ 
ter, als Starrfchriber , Pürtel, Torwartten, 
Wachter, Meßner, Wyn » Zieher, und dergly⸗ 
chen Aempfer, von den Amptlüten und Gerichten, 
wie von alter Herfommen, und im Bruch geübt 
ift , menigftichs halben unverhindert zum beiten 
und getrerolichften beſezt und verfehen werden”. 


19. Ordnung; wasfür Sachen und Haͤn⸗ 
del. die Ammtleuͤte an die Canzley, und wenn 
fie folcbe bringen ſollen. ” &s füllen ouch alle 
. Amttürdiß Sürftenehumbe die Sachen und Hen⸗ 
del fo inen angebracht werden lychtlich unnd om 
mercklich Bewegungen zu der Canzly mit ſchicken 
fich damit der Arbayt zu entladen, unnd die Pars 
thhen mit unnottürfftigen Coſten und Mühe oder 
die Camly in fölicher Ußrichtung zu beleftigen, 
fonder ſelbs zum getrümlichften und ungevarlid 
und fo die Notturfft der Sachen uß irer Dapfet⸗ 
keit Srrung oder Unverſtendlichhait wyters er⸗ 

J hagyſchen 
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fchen-mwürde, mit Raut und Hilff des Ge⸗ 
ts darinn nad Billihhait handlen , oder zu 
Canzly ſchicken, mit Underrichtung wie obs 
t, doch föllen alle Amptluͤt, Underthan, und 
erwandten diß Fuͤrſtenthumbs fi mit Vlyß 
hüten an Sonntagen, auch andern hochzytlis 
n und gebannen Seyertagen , zu der Canzly 
tzit zu fehicken zu fehriben , oder dabey ainich 
richtung zu ſuchen, Es mern dann folıch ſchwehr 
pfer unnd groß Sachen, vie uß der Notturfft 
Berhütung yufallender Schäden Irrung oder 
iffruhren, nıt Fündten oder möchten Verzug 
yden, Diefelben mögen und füllen zu allen 
tunden und Zyten angebracht und nit verhal— 
‚werden. Aber ſonſt foll es vermitten biyben 
d an den Wercktagen mie vorftcet angebracht, 
mit Die hochzytlichen Feſt, und gebannen Fürs 
g geeret, gehailiget und Dem Gebott GOttes 
horfamgflich gelept werde”. 


20. Ördnimg, wann ein Ammtmann, 
er auch das Bericht in der Suche verdach⸗ 
J. “Ob aber ain Sach , ain Amptmann felbg, 
cr fein Sründfchafft betreffe,oder das der Aınpts 
nn underftenilich, fümig oder gevarlich hans 
8: So ſoll fölicher Handel an das Gericht 
zracht werden, Die fich alsdann darinn anjtatt 
& Amptmanns, wie hievor begriffen ıft, hal— 
ſoͤllen. Beruͤrte aber die Sach Amptmann 
d Gericht ſamentlich, oder würden fich diefelbe 
tt verdachtlich oder argwonigklich haltren, 
‚o foll alsdann das Landhofmaiſtern, Canzlern, 
(Al. Theil.) DH... mb 
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und den Raͤten zu taͤglicher Ußrichtung verordnet 
angebracht, und darinn nach Gebuͤhr gehandelt 


werden. 


21. Ordnung, wie die Aemmter bey der 
Canzley und bey Hof ſollen beſetzet werden. 
> Damit aber das alles, fo obbegriffen ſteet, ſtaͤtt⸗ 
lich und fruchtbarlich vollzogen und dewſelben 
nachkommen und gelept mög werden, So ord⸗ 

nen, ſezen und woͤllen wir, daß zu täglicher Uß—⸗ 
richtung, Die Raͤtt, Diener und alle Aeınpter 
am Hof nachvolgender Seftaft, beſezt und ſtets 
gehalten werden”, 


_ In Anfebung des Landhofmeifters und 
Canzlers. Anfengklich follen Landthofmaifter 
und Canzler fo vil Ahnen muüglich ift , by ver 
Canzly gegenmertig fein , der Landthoffmaifter 
mit zwoͤlff gerüften Pferitten, und der Canzler 
mit zwayen Pferitten im Huß und dryen einſpen⸗ 
den Kinechten am Hove, "die imgemartig, und 
verpflicht feyn, und Doch in unfer gnedigen Herr 
fchafft Dienft, So der Canzler ir nit noftürfftig 
ift, gebrucht und gehaltten werden mögen”, 


In Anſehung der Prälaten. ” Und nad 
dem den Prelaten ſchwer und unfydenlich iſt, fich 
von iren Stifften und Soßhüffern zu verſſern, 
und aber die Aebt von Zwyfalten und Bebenhufs 
fen gefeffen und gelegen find, der Statt Stut— 
gartten; alda die Hußhaltung und alle Ußrich⸗ 
tung geichehen und plyben foll, Es wurde — 
| ub 
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redlichen Urſachen an andere Ortt verendert, 
s zu Landhoffmaiſter Canzler und den zwoͤlf ge⸗ 
net Raͤtten ſteen und by Dem fo dieſelben oder 
Mererthail under men ver Herrſchafft auch 
id und Lütten am erlichften nüslichften unnd 
chtbarlichften fin ermeflen wurden plyben foll, 
y ift unfer Willund Meynung, das underden 
men vorgemelten Drelaten von —— und 
:benhuffen ainer ſtaͤtigs am Hoff mit vier oder 
aff Pferten in Lüferung gehalten und inen ane 
: Jeottürfftigkait allein das Dienſt⸗Geltt hind⸗ 
gefezt wie andern geordneten Nätten geraicht 
D gegeben werde, zudenen Doctor Peter Ja⸗ 
i, Probft zu Backnang Chorherr zu Ctuts 
tten und Pfarrherr zu Waiblingen, der dann 
chickt, geleertauch erbars Weſens und Febeng 
‚ von wegen der Prelaten,- auch by täglicher 
richtung fin und mit zwayen Pferdten gehals 
ı werden fol. Dochdaß Er darneben zu Zy⸗ 
ı und Wylen, fo es anderer Gefchefft halb ges 
mag uff unfern gnedigen jungen Herrn mit 
HEIM Gnaden Schulmaifter auch uffeuhen 


In Anſehung der Ritrerfchaft, und der 
mmter am Hoff. Fuͤrter nad) dem fich nots 
rfftiglich gepuͤrt und gezimpt, Die Aempter am 
off von der Ritterſchafft zu beſezen, in Be 
ichtung das in Diefen tapfern Sachen, Derfels 
n Rautt, Diff, Byſtand und merhafitig 
annd troſtlich und erfchießlich fein mag damit 
ſch die fo vormahls durch Dienft unfers anıdig 

992% Herrn 
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Herrn auch die geordneten Raͤtt hierzu gezogen 
find mit demminften Coſten zu [licher Berfehung 
mögen gebrucht werden, fomwöllen wir dag 


Dieteric) von Wpler. ” Dieterich von Wy⸗ 
fer alle Hofmaifter unnfer gnedigen Sürftin und 
Frowen gemwarten, und by der Ußrichtung ſtaͤts am 
Hoff mit fuͤnff geriſten Pferten gehaltten, auch 
ſonſt in der Hoffhaltung und Kriegs Löffen dar⸗ 
inn Er verftändig und erfarnift, mit andern ge 
brucht werden foll, deß Er fich alß wir ungezwi⸗ 
velt hoffen nach feinem Vermögen getruͤw und 
vlyßig bewyſſen würdet”, 


— von Ehingen. ”Herr Jerg von 
Ehingen Ritter, foll ftets am Hoff mitt vier oder 
fünff geriften Pferdten in allen Geſchaͤfften darzu 
Er bruchig ift gehalten werden”. 


— 
| 


Herr Hannß Caſpar von Bubenboven. 


» Here Hannß Eafpar von Bubenhoffen Ritter 
fol mit fechs geriften Pferdten als Marfchald 


und unferg gnedigen jungen Herrn Hoffmaifter, | 


uch in Raten und funft zu der Notturfft am Hoff 
gehalten werden”, 


Conrat Thum von Neuburg. ” Conrat 
Thum von Neuburg foll ftäts am Hoff by taͤgli⸗ 


cher Ußrichtung mit vier oder fünff geruften Prev 


ten woͤlches ihm gefällig ift, gehalten werden, 
darzu das Cham̃ermaiſter⸗Ampt auch verfehen » 


Diette⸗ 


| 
| 
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Diettegen von Weſterſtetten. ” Diettegen 
‚on Weſterſtetten fol Lut finer Beftallung yetzo 
18 Hußhofmaifter mit vier geruften Pferten ges 
yaltten werden, und der foll zu täglicher Hußs 
alttung mit fampt Derr Sorgen von Ehingen 
Kittern , Dietrihen von Wyler und andern 
ffſehen Haben ”. | 


Albrecht von Rechberg, Pbilips von 
Tippenburg, D. Martin Klurtel und M. 
-onrad Eckhard. ” Darzu pbllen Herr Aus 
recht von Nechperg Nitter, Philipps don Nip⸗ 
enburg, Doctor Martin Nuͤttel und Maifter 
‚onrat&ckhardt zu teglicher Ußrichtung gezogen 
nd gebrucht , und yeder nach Zimlickait gehals 
n werden”. | 

In Anfebung der Landfchafft vier Der: 
rdnete. ” Und nachdem gemeyner Landfchafft 
n diſer Sad Handlungen am maiften und 
dchften gelegen ift, fo follen Die vier von der 
andtfchafft ſtaͤtigs bh und um die Canzly fin. 
Jobannes Seller und Conrad Brüning ale 
Secretarien gebrucht und ieder mit zwayen Pferts 
n gehalten werden ”., 


Der Vogt von Stutgartten fein Ampt 
srfenßen unnd ouch mit zwayen Pferdten ges 
ıltten ‚ und fo das Amt Stutgarten vaft groß 
nd mit mercklicher Ußrichtung on Underlaß bes 
den ift, fol ein Schulthaig dafelbs hin ouch 
‚rordnet werden Sräffel und Fall ynzubringen 
id zu verrechnen, ouch funft tägliche Geſchaͤfft 

Yyz | baran 
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- Daran nit fonders-gelegen iftußzurichten, damit 
der Vogt inn nottürfftigen Sefchäfften der Canz⸗ 
ly gebraucht unnd daran nit verhindert, und 
dannocht die Sratt Stutgartten in ir Ußrich—⸗ 
fung gefürdert und nich verfompt werde, 


Sebaftian Wälling der an Lyb und Gut 
ftatthafft vermüegenleih und mit Srünrfchafft 
ouch inn ander Wen tool verfenhen ift, fol täge 
lic) und fo oft die Notturfft Das ervordert ouch 
gebraucht und gehalten, uff das nutzlich 
En und mit den minften Coſten regiert 
werde”, | 


In Anſehung wichtiger Händel, die Herr⸗ 
ſchaft, Land und Leuͤt, Kriegslaͤuff, Einungen, 
Verkauffung Stadt, Schloͤßer und Dörfer 
belangen. "a aber Dapffer und mercklich 
Hendel, Gefhefft und Sachen die Herrfchafft 
Land und Lürt Kriegs:Läff, Hyrat, Aynungen, 
Stett, Schloß oder Doͤrffer zu verfauffen , bes 
treffende , das Doch nymmermer dann zu der 
groͤſten und höchften Notturfft verderblichen und 
unmiderbringlichen Schaden damit fürzufoms 
men geſchenhen fol, in fülichen und in dergly⸗ 
hen Sachen ouch fonft fo offt und dick eg den 
merern Thail der Kart zu täglicher Ußrichtung 
verordnet fruchtbar Nott und Gut anfenhen 
würdet, Sollen die andern geordneten Raͤtt 
duch berüfft und ervordert und mag nüßlich nots 
tuͤrfftig und erfchießlich anficht und bedunckt in 
demfelben fürgangen werden, ob ouch —— 
| oder 


l 
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der mehrerthail under inen ermeſſen wuͤr⸗ 

alle und yeglich Prelaten, Graven, Rit—⸗ 
Knecht und ander Raͤtt, ouch gemaine 
tſchafft gar oder zum Thail zu beſchriben, 
foll zu neder Zyt nach Geſtaltt und Not⸗ 
tigEeit ainer yeden Sad) gefchehen und der 
ür nach gehandelt werden, alles Lut und 
Halt Diefer Drönung und des geſchwornen 
trags”. E 


Dass zu tbun, wenn einige aus erbeblis 
+ Urfachen in der Canzley nicht erfcheis 
Eönnten? ” Und nach dem uß zufallender 
nefhait und "Beladung aygner Sefchefft ouch 
ver mercklicher Notturfft halb diß Sürftens 
ubs alle Nätt ouch die vierzehen zu teglicher 
ichtung innhalt angegaigts Vertrags vers 
inet , nit Fünden oder mögen fammentlic) zu 
er Zyt by der Canzly gegenmertig erfcheinen, 
Damit Dannocht in fölicher Ußrichtung nichttg 
ımpt oder underlauffen werde; So ordnen 
ı wollen Wir, fo die geordneten Mätt tie 
teet alle fammentlih by der Cayzly nit fin 
rden, das nichg deſtmynder Die übrigen und 
entverfigen fo es gut unnd nottürfffig iſt uns 
sogenlich in den fürgefallen. Geſchaͤfften für: 
en und in Dehainem Amt Uffhaltung gefches 
noch ainer uff den andern zu verziehen zu 
harren oder die Sach uffjufehieben under 
de, fonder follen allmegen die gegenmerti> 
| handlen als ob Sie by und mitainander mes 
1; die Sachen mweren dann fo Dapffer und 
294 groß, 
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groß, fo foltten die biß zu ir aller Zukunfft uff 
gefchoben oder ander Natt an der abtwefenden 
ftatt, dieſelben Zyt berufft unnd befchrieben wer⸗ 
den >> ı ; 


Ordnung und Beſtellung der Canzley mie 
ftommen, ebrbaren und verftändigen Maͤn⸗ 
nern. ” Diewyl ouch Fürfenhung und flarrlis 
che Huͤlff mit Vernunfft und gefchickte fo viels 
mehr zu bedencken und zu gefchenhen ift an den 
Ortten da mer und groffer Sorsfeltigfait und 
Schäden erwachfen mögen, und dann by der 
Canzly die höchfte gröfte und dapfferlichſt Uß⸗ 
richtung gefchicht, So ſezen, ordtnen und woͤl⸗ 
len wir Wir, Daß die Canzly mit fegliher Ußs 
richtung tie Davon obbegriffen fteet verfehnhen 
erde, darzu fromm erber getrüm, und vers 
ſtendig Sefellen für Schriber by der Canzly ges 
halten und die jungen, fo verr man Diefelben | 
don und uffer difem Fürftenthumb geborn , has 
ben mag , für ander angenommen, und erkos 
gen werden, damit manfünfftiglich by und von 
der Canzly in den Aemptern diß Fuͤrſtenthumbs 
allweg deft gefchickter Perſonen überfommen und 
haben müge”, | 


Namen der zu der Canzley verordneten 
Derfonen. ” Und find dig die Perfohnen difer 
Zyt zu der Canzly verordnet; 


— — Lamparter Canzler. 
Johannes Heller | 
Conrat Brüning Secretarien. 


Hein⸗ 


} 
* 
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rich Heller, Landtſchreiber. 

— Bee Pr Regiſtrator. 
iſter Symon Keller 
iſter Hannf Zwyfell) Gerichtſchreiber. 
arich Lorcher, Taxator und Regiſtrator. 
g Geyßberger Bottenmaiſter. 
hel a | 

trat Heller. ’ 

ıtroin BeyhingerJungſchriber. 

wig Ackermann. ) . 


ey aa Schriberknecht. 


deris Kramer.) 
Mat“*Ruyttend Botten. 


Item Vier oder Sechs geſchwohrner Fuß⸗ 
ten”, h | 


Ordnung, wenn die Raͤth in die Canzs 
kommen follen. ” Und damit ftattlich und 
terlich re, mit dem mynſten Eoften 
te und Arbait möge erlangt und zu End ges 
icht. werden; So mwöllen wir daß täglich ußers 
Ib den Sonnen und gebannen Sprtagen Die 
ätt zu Sommers s Zyten morgens früh zu 
r Schften und im Wintter zu der Suͤbenden 
und und nach Ymbiß im SGomer zu der eylff⸗ 
y und su Winters⸗Zyten zu der smölfften Urn, 
igevarlich in der Canzly erfcheinen, und alle 
ag vier Stund der Ußrichtung wartten follen; 
8 tere dann das Die Gefchefft mer oder myns 
r Ei ervorderten, darinn allweg nach Note 
rfft und wie ſich gepuͤrt ſoll gehandelt werben, 
— Dy5 Bet 
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und follen uff fölichs alle Amtlüth ir Undertbas 
nen befcheiden und inen verfünden irer Ußrich— 
fung gu öbbeftimpten Stunden und Zyten wiß 
fen und gu gemwartten”. - 

Ordnung in Anfehung der Unterfchrift 
der Driefe, fo’ Leib, Ehr, Gut, Gefaͤng⸗ 
nus, ıc. betreffen. “ Es ſollen ouch Sandts 
hoffmaiſter und Canzler in allen Brieffen, Lyb, 
Eer, Gut, Gefaͤngnus, oder ander treffenliche 
Handlungen beruͤhrende, fo von der Canzly an 
hoch oder nyder Stennd uffer oder innerthalb 
diß Fuͤrſtenthumbs gefaffen ußgeen werden, fich 
underfchreiben, und in dero Abweſen Der Landts | 
ſchreiber oder Secretarien ainer, daſſelb thun, 
Doch foll dehain Brieff dergeftalt ußgen, Er 
fey dann in gemainem Ratt darinn alt Johan⸗ 
nes Fuͤnffer, Maifter Symon Keller, und Hen⸗ 
rice Sorcher ftättigs fie all oder ir ainer fin follen 
beſchloſſen, nachmals darin verlefen, und mie 
obfteet und verfchrieben, was aber Brieff derglys 
* chen Sachen betreffende, und wie obfteet nit. uns 
derſchriben, und ußgericht ußgeen würden, Die 
follen von Unmürden unfrefftig unnd diefem Fürs 
ftenthumb unfchedlich fin. Aber ſchlecht Mißi⸗ 
den, oder ander derfelben Flain Handlungen fols 
len durch den Landrfchriber oder der Secretarien 
ainem underfchrieben werden”. '  _ 

Ordnung, welche Brief mit des Surftens 
thums Inſigel befigele werden follen. ” 
En such dehain Brief mit des Fuͤrſtenthumbs 

nfigel befigelt werden; Er fiy darın vor in 
offem Ratt mie hievor angezaigt ift, underfchries 
ben und beichloffen ”., WVGrd⸗ 
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Ordnung in Anſehung ber fürftlichen Sis 
und Secrer, was damit zu thun, nach» 
; Herzog Eberhard wahrend difer Zeit, 
ſolche —— gemachet wurde, von 
chheim hinweg, und aus dem Land ge⸗ 
ben. ” Und nachdem unſer gnediger Herr 
: Land geritten iſt, villicht ver Meynung 
hemelten Vertrag nit glichmäßig zu haltten, 
e Denfelben zuvolgieben, fonder Davon abfols 
n zu lauſſen, fo woͤllen Wir das die may 
fie Sigell dartzu alle Seeret mit fampt eis 
3 alten Sigel, fo wyland unfers gnedigen 
ren Herzog Eberhardts löblicher Gedecht⸗ 
geweſen, und ettliher Notthuͤrfftigkait 
sen bißher behalten ift, vor ganker Ver⸗ 
mlung befichtiget werfecretiert und mol 
hloffen hinder Gericht und Matt oder den 
ifft zu Stutgarten, mit, Kundtfchafft und 
oteftation in Gegenwerttigfeit ains No— 
ien gelegt werden, mit ervorderung Deßhalben 
türfftiger Inſtrument wie fich gepüret und in 
ttler Zyt zuvor und ee andere GSigell und 
scret-gemacht . werden ‚ follen Landthofmais 
"auch ainer uß den Prelaten, und ainer von 
Landtſchafft, mit ihren Secreten und Inſigeln 
Namen der geordneten Matt der Dreyer 
tennd befigeln und verfecretieren, doch was 
(echter Mißiven teren ift gnug daß Diefelben 
tch der porbeflimpten ainen verfecretiert wer⸗ 
* 


Ordnung wegen dreyer Sigel, die gemacht 
Pu Wer⸗ 


un 
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werden, und verwahrer werden follen, und 
wem die Schlüffel au ihrem Behaͤltnis zus 
£ommen? Wir woͤllen auch das druͤ Innſigel 
gemacht, nämlich ain groß, mit Dem Die höchs 
ften und gröften Sachen und Handlungen durch 
alle Kegenten und geordnet Raͤtt wie vorfteet ber 
ſchloſſen, befigelt, und daffelb Sigell inn ain 
Behaͤltnus mit fünff Schloſſen bewart, gelegt, 
darzu fünff Schlüffel gemacht werden „ dero der 
Sandthofmaifter ainen, der Canzler ainen , die 
geordneten Nätt von den Prelaten ainen , deß— 
glych von der Nitterfchafft ain, und Die don der 
Landſchafft ouch ainen haben follen, Das ander 
Sigell foll etwas klainer und mittelmäßig fein, 
“ Damit die Hendelteglicher Ußrichtung und daran 
mercklichs gelegen ift füllen befigelt und daſſelb 
Sigel behalten werden in ainer Behaltnus mit 
dryen Schloffen,, Daku der Landthoffmaifter in 
Kamen fin und der Nitterfchafft ain Schluffel, 
der Canzler in Namen der Prelaten und fin, den 
andern, und der Landtſchriber als vonder Lands 
fchafft geborn der auch getruͤwlich und vlyßlich 
gedient hat, und an ſynem Amt biyben in Na⸗ 
men und von wegen der Landfchafft den Dritten 
Schluͤſſel haben foll, und fo ainicher under Diefen 
yetzbenantten dryen von der Canzly hinweg ryten 
woͤllte, ſoll derſelb den Schluͤſſel im vertruwt 
und bevolhen ſynem Verweſer oder dem Landt⸗ 
ſchriber hinder im verlauſſen und uͤbergeben, da⸗ 
mit dehain Sompnus oder Varlaͤßigkait durch 
Abweſen derſelben Perſon entſteen mög. Es ſoll 
vuch ain klain Sigel damit Gerichts⸗Hendel, 5 
, ’ en 
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md Taͤdings⸗Brief verſigelt, gemacht, und 
{5 by Dem mittelmäfigen figeln behalten wer⸗ 
‚ und dargu in Gerichts» Händel und Täs 
‚8: Brieffen, der Gerichtzſchriber fi) allwe⸗ 
unterfchriben,, deßglych füllen etliche Secret 
Befiglung gemainer und fihlechter Miſſiven 
‚acht werden”. 


Ordnung, in weflen Namen alle Brief 
5gebenfollen. ” Es follen in Zyt diefer Ord⸗ 
ng und Regimentz alle Brief im Namen Lands 
maifter und der geordneten Matt, mit iren 
teln ußgeen“. | - 


Ordnung, wiedie Rich, Diener, Ammt⸗ 

te und RKnecht anzunehmen, ” Es fol 
ch nyemandts zu Natt, Diener, Amptman 
er Knecht beftellt angenommen oder geurlaubt 
rden, es fey dann zuvor in offnen Watt das 
n gehandelt befchloffen und durch Sandthoffs 
ufter Canzler Marſchalck oder Seeretarien 
m Sandfchriber bevolhen denſelben ynzuſchri⸗ 
n oder ußsuthund”. 


Ordnung wegen des Tares. ” Und das 
it fih Nyemants von Belohnung der Brief 
id Sefchefft, die von der Cantzly ußgen mwers 
nunbilicher Wyß befchmwert fin, beklagen moͤ⸗ 
., fo woͤllen Wir, daß e8 mit Tarierung folis 
er Brief und Gefchefft zymlich gehalten wer⸗ 
e, und fo fich Die Parthyen mit Hainrice Lor⸗ 
wen Taratori mit vertragen möchten ; Sole 

Ä | Die 
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die Raͤtt zu teglicher Ußrichtung verordnet, dar⸗ 
inn erber Maß und Taxierung das zu geben und 
zu nemmen lydenlich iſt, nad) geſtalt ainer yeden 
Sach fuͤrnemen und machen. Deßglychen ſoll 
es mit allen Statt und andern Schribern in 
diſem Fuͤrſtenthumb gehalten werden, und die 
Aumptluͤth und Gericht erberer Maynung mie 
obſteet nach Gelegenheit ains yeglichen Handels 
gehabter Arbait, Vermuͤgenlichait der Perfo- 
nen und anderer Umbftend daryn fenhen, und 
Die zimlicher maſſen tariren befonder ift unnott - 
die Gerichts Hendel fo Durch das Mittel der 
Appellacion für das Hofs Sericht fommen inn 
Pergamen zu machen, und were gnug Ddiefelben 
uff Bappyr zu fehryben, die Parthyen woͤltten 
dann Die uff iren Eoften in Pergamen haben”, 


Ordnung, daß alle gute Örönungen, die 
‚on die Ammtleut in das Land vormals aus⸗ 
egangten, follen beybehalten und gebands 
Da t werden. ” Es ſoll auch teglichs getrüns 
lich Nachtrachtung gefchenhen mas wyter zu gus 
- tee Drdnung der Üßrichtung und Canzly auch 
funft in andern Handlungen und Dermalttuns 
gen zu Nuz Uffgang und Handhabung diß Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs innhalts obberührts Vertrags not⸗ 
tuͤrfftig gut und nuz ſin, deſſelben Zuverhuͤetung 
kuͤnfftig Schadens ſo dieſem Fuͤrſtenthumb Land 
und Luͤtten zuſteen moͤchte Beſſerung und Voll⸗ 
ſtreckung zu thund”. — 
Was auch guter Ordnungen in diß Site 
Ä | Jene 
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thumb an die Amptluͤt Gericht und all ander 
angen find dieſer Drdnung nit widerwertig 
follen fuͤrterhin Lut und Innhalt irer Ders 
dungen gehalten werden”. 


22. Ordnung, wie viel Pferd am Sof 
‚alten werden follen. ꝰWir woͤllen such dag 
r.hundert Pferdt ufferhalb der Wagen⸗Roß 

Hoff nit gehalten werden, under denfelben 
enzig oder achzig gerüft fein füllen zu Handt⸗ 
sung Uffenthalt und Beſchirmung diß Fürs 
ithumbs Landt und Lüt dienende”. 


"Und in Diefer Anzahl, follen zuſamt hies 
beſtimpten Pferten by Verſenhung der Hofs 
mpter und Nätten angezeigt begriffen fin und 
‚alten werden, diß hernach gefchrieben. 


stem Wernher von Zymmern fry mit fünff 
erfen. 
Schwycker von Gundelfingen fry mit druͤw 
e 


erten. 

Herr Willhelm Truchſaͤß vier Pferdt. 
Philips von Rechperg vier Pferdt. 
Richwyn druͤw Pferdt. 
Stotzinger zway Pferdt. 
Hann von Werdnow zway. 
Ainſpend Knecht fuͤnff oder ſechßs. 
d dieſe obbeſtimpten füllen alle geruͤſt gehal⸗ 
werden. | 
Uffdie Canzly zersarten zway oder Drü Pferdt. 
Huͤchinmaiſter fing Amts verfiendig, feumm 

ze | un 
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den. 
Baw⸗Maiſter ain Pferdt. F 
Item drey oder vier Trompter gerüft”. 


23. Ordnug in Anſehung des Schlaftruncks. 

> Man fol den Schlaftrunck geben deniehnen 

fo der verfchrieben und von alter her geben ift, 

deßglychen fol es mit Morgen» Suppen und 
u. dertrincken auch alfo gehalten werden ”. 


> Sp auch. ein Matt. oder Diener, dem Lut 
finee Beftallung der Schlaftrunck wie ob fat 
gegeben wuͤrdet in des Fuͤrſtenthumbs Geſcheff⸗ 
ten iſt unnd ain oder mer Pferdt am Hoff ſteen 
laßt damit die mit Dem minften Coſten gehfert 
und deftminder Schadens empfahen,, foll ſynen 
Knechten diefelben Zyt Lüfferung und zum 
Schlafftrunck zwayen oder dryen ein Maaß 
Wing und Drott gegeben werden dermaſſen 
und geftalt foll es auch gehalten werden, fo ein 
aut oder Diener acht oder sehen Tag unge 
varlich in fonen aigen Gefchefften mare, woͤlte 
aber ainer zwu, druͤ oder vier Wochen in fyr 
- nen Gefehefften ußblyben, fo foll er Knecht und 
Pfert mit nemmen und fölihs von allen Theis 
len ungevarlich ‚gehalten werden”, 


. 24. Ordnung in Anfehungder Bottſchaff⸗ 
ten von Sürften und Herren, Pralsten, Rit⸗ 
terfchaft und der Stade. Der Sürften und 
Herren auch Prelaten und Nitterfchafft “> der 

\ Ä tett 
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ett Bottſchafften und Botten ſoͤllen eerlich 
lich und mie fich gepürt mit Futer und Mal, 
henefungen des Wynß oder Ußloffung nach 
legenheit der Louͤff Seftalt und Weſen der 
rſonen gehalten, güttlich gehört und ftattlich 
y firrderlich ußgericht werden”, 


25. Ordnung wegen dem Pferdfchaden, 
rauf der Marſchall und Haußbofmeifter 
htung zu tragen. ” Es füllen auh Mars 
alck und Hußhbofmaifter gut Acht und Ufs 
refen haben uff der Daifigen Beftallungen 
d die Pfarits Schaden, damit füglich und 
h Billichait darinn gehandelt werde, und fo 
er an Doff uffgenommen oder beſtellt wuͤrdet, 
e bemelt Marſchalck und Hußhofmaiſter defs 
sen uffgenommen oder beftellten Pferitt fo Er 
t im bringt oder darnach von Nuͤwem übers 
npf, aigentlich befichtigen und ders Anfchlag 
8 die geftanden oder zur felben Zyt werdt ſy⸗ 
‚ erlernen und beſtymmen, damit fo diefelben 
des Fuͤrſtenthumbs Dienft und Gefchefften 
rucht, und Schaden ewpfahen würden, deſt 
ıchtbarlicher, und unnachtailich uͤberkommen 
chehen mög ”, 


> Man foll den Amptlütten für Pferittfchas 
a.ın irn emptern inen zuſteend nichtzit geben, 
zglychen foll inen auch in Denfelben ıve Emprern, 
hain Lüferung geben werden, Es were dann 
8 ainer ın des Fuͤrſtenthumbs Geſchefften, 
ernacht müßt uß ſeyn, Dem foll alsdaun Lyfe⸗ 
ACH) 334 rung 
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rung vervolgen, fo ouch Kriegs⸗Loͤff oder der⸗ 
glychen Aempter und Sachen vor Ougen weren 
folt yedem Amptmann, fuͤr redlichen Schaden 
inn des Fuͤrſtenthumbs Geſchefften emphangen 
Lut ouch ains yegklichen Beſtallung, an denen 
inn dem und anderm dehain Mangel erſcheinen 
ſol, ſonder treuwlich gehalten geflanden werden”. 


26. Ordnung, wie die Praͤlaten, Graſen, 
Ritter und Rnecht,im Land Schwaben, und 
befonders die wirtenbergifche Rirterfchafft 
anzufeben, zu tractiren und zu balten. ” Und 
nach dem die Herren von Wirttenberg mit miltfas 
mer Nitterlicher und werlicher Hand Durch Hilff 
„Gottes des allmechtigen, und der irn, auch der 
Graven, Prelaten, Ritterſchafft, und Stett 
im Land Schwaben, Land und Luͤt uͤberkommen, 
Diefelben behalten, auch Roͤmiſchen Kaifern und 
Königen gehorfamlich. gedient nebent andern irs 
Inchen eerlich bliben, und mit der aller und irer 
Freuntfchaft Hilff der Widerwertigen ſich auffe 
enthalten, auch gegenden Nachpuren und andern 
früntlich nachpürlich gnedigklich und güttlich ers 
keigt haben ; So ift unfer aller Meynung und 
ill, daffelb nochmahls alfo zu vollziehen , Die 
Prelaten, Graven, Ritter und Knecht im Lannd 
zu Schwaben , auch derfelben Anſtoͤſſer und 
Nachpurn fruͤntlich ‚gnedinlich und nachpürs 
lich zu halten, die Nitterfchafft mit Dienften, 
"Gab und Gnaden, diefem Fuͤrſtenthumb anzus 
hefften , und uß yedem Gefchlecht,, mit aim zway⸗ 
en oder dryen Die Ortt ſtett, und Sdloſ. ie 
| | | el 
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en Aempter zu beſezen denfelben und ans 
znedigklich zufprechen fürdern , ouch mit 
altung, Zuſchickung der Raͤtt inn irn Ges 
en, und guͤnſtiger Schuͤzung, und Be⸗ 
rung bedencken, Dann wir achten nuͤzer fein, 
nſaͤſſen diß Fuͤrſtenthumbs, und deß Ans 
die man von Huß über Nacht, unnd mit 
zem Coſten haben mag herzu zu ziehen dann 
ßlendigen, ſo mit ſchwerem Coſten und 
ung, langſam, dieſem Fuͤrſtenthumb zu 
zureyten und kommen moͤgen, ſo iſt auch des 
en Lob, des ingeſeſſen Adels eere, und defs 
Abgang ie Verderben deßhalben dieſei⸗ 
edencken, mit eern by irn Nahrungen und 
rlichem Erb, auch Land und Luͤten zu plyben, 
rben und Nachkommen, Damit oͤwige Ges. 
nus zu verlaſſen und zu machen”, 


Und fo mann ain mercklich Fußvolck, zu 
cher Ruͤſtung in dieſem Fuͤrſtenthumb, und 
u nie fo ſtattlich raiſigs Gezuͤgs hat, woͤllen 
noch Zwainzig edler von allen Geſchlechten 
m Fuͤrſtenthumb anhengig machen, Und den⸗ 
n fo verr fie ſich zimlich finden lauſſen, zuſamt 
Dienſtgellt die Hofclaydung geben, damit 
zu Eeren, Schimpff, Ernſt, Luſt, und der 
r uſſer und innerthalb diß Fuͤrſtenthumbs 
ft und geſchickt ſey, und die Aempter nach 
tturfften als zuvor an dieſer Zyt billich ges 
bt, ſtattlicher verſehen werden”. | 


27% Ordnung in Anſehung des Schwaͤ⸗ 
| 3442 biſchen 
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bifchen Bunde, und defjelben Erſtreckung. 
>Dmil auch der Swaͤbiſch Bunde mit fampe 
finen Verwandten diefem Sürftenthumb, als 
des Nachpuren mol und nuzlid) erfchoffen hart, 
such der aller Elttern und Vorfarn beftentfich 
und getruͤwlich zu ainander geſezt haben, in des 
ro Sußftapfen Wir tretten, und fo der Bund 
fürter erftrecft würdet darınn auch zu kommen 
annemmen woͤllen ob aber follich Erftvecfung des 
Punds nit Fürgang gewinnen, fo möllen wir 
Doch nichts Deitmünder zu dem Sand zu Schwa⸗ 
ben, fo verr ung von demfelben Calß wir uns 
gzwifenlicher Hoffnung fen) mit glycher Maß 
uno Hilff entgegen gangen würdet, alles unfer 
Vermoͤgen Lybs und Guts ungefpart und ge⸗ 
truͤlich ſezen und nit verlauſſe). 
28. Ordnung, wie man ſich gegen alle 
Nachbarn und Anftöffer, auch alle Stande 
des Reichs verhalten wolle. ” Wir wollen 
auch alle Nachpurn und Anftöffer dig. Fürftens 
thumbs (fo ver diefelben in glychem Willen ges 
gen unß ouch fteen werden) nachpürlich Dienfts 
lich und früntlich haltten unnd vor Augen has 
ben, ouch dem Sandts Sriden und der. Billichs 
keit gemaͤs uns erzoͤgen, und hierauf alle Steend 
des Rychs vom hoͤchſten biß uff den niderſten, 
mit Bottſchafften und Geſchrifften dieſer Sa— 
chen umb Byſtand und Handthabung diß un— 
ſers Fuͤrnemmens, undertenigklich dienſtlich und 
fruͤntlich erſuchen mit Birt:und Beger, ſich des 
willig unnd unverſagt zu bewyſen in Hoffnung 
ſollichs zu vil gutem zu erſchieſſen). 
| 29. Ord⸗ 
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29. Ordnung in Anſehung der Haupt⸗ 
e ins Feld zu Kriegs-Zeiten. ” Und das 
die Zyt des Frids unnd Kriege, nach als 
Rotturfft und Gebühr verfehen werde, fo 
nen wir zu Houptluten inß Feld Grave 
Iffgangen von Fuͤrſtenberg Landthoffmaiſtern 
ave Andreſſen von Sonnenberg und Diete⸗ 
en von Wyler, die ſamentlich allen Vlyß 
kern und thun ſollen, darzu wir alle Land, 
»Luͤt in Anſehung GOttes der Gerechtigkait 
>) ‚Bugs ainer guten uffrechten Sach, zu 
ndrhabung dig Sürftenthumbs und unfere 
ırterlands alles unfer Vermögen Lybs und 
t8 darſtrecken ouch unferm allergnedigften 
rren dem Roͤmiſchen Kuͤnig, inn des Sehors 
mi mir zu famt fehuldiger Pflicht, dartzu 
; regierenden Sürften, des Huß Defterreichg 
hilfflicher und ußtregenlicher Aynung willig 
) begirlich fein zu biyben , dartzu ander unfer 
dig günftig und lieb Herrn und Srünt zu 
er felbs Macht zu troftlicheer Hilff nemen , 
topfenlicher Hoffnung, gluͤcklich End, uns 
; örtlichen eerlichen und loblichen Surner 
18 gu ervolgen. 


30. Wie die Srau Herzogin zu halten. 
nfer Bnedige Fürftin und From foll Fuͤrſt⸗ 
und Loblich gehalten werden Lut unfers Gne⸗ 
en Herrn Zufagens und, Schribens ouch 
er Gnaden geſchickten Raͤtt, deßglychen der 
elaten und Landſchafft, Wir woͤllen ouch ir 

rſtlich Genad undertaͤniglich bitten, uns gne⸗ 
ee 35 3 diglih 
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diglich zu haltten, und mit unf das Belt zu 
thun, deß wir unß gegen irn Fürftlichen Ginas 
Den hynwiderumb undertänigklic , und dienſt⸗ 
lich, wie fih mol gezympt ergeigen wöllen”, 


| * Es folle von Grave Ulrichen etlich Kna⸗ 

ben, an flatt der, fo für ain Roͤſſer gehalten, 
geordtnet werden unfer Gnedigen Frowen zu 
dienen” ı 

31. Wie der iunge Graf Ulrich zu hal⸗ 
ten und zu beforgen. ” Es foll auch Derfelb, 
unſer Snediger Junger Here, Grave Ulrich 
durd Here Hannß Caſparn von Bubenhaver 
Rittern Marſchalck, alß ſiner Gnaden Hoffe 
maiſter, deßglychen Talhaymern, Doctor Pe⸗ 
tern Jacobi, auch feiner Gnaden Schulmaifter, 
und mit anderm ſiner Gnaden Sefind mie biß⸗ 
her eerlich und mol gehalten werden. Ouch ſin 
Gnad zymliche und unfchedliche Kurzwyl ſuchen, 
Tags vier Stund der Lernung obliegen. Mit 
unfer Gnedigen Frowen, und zu Zytten her 
nyden by frömbden Bottfchafften, und den Rat 
ten eflen, mit irn Sürftlichen Gnaden zu Kits 
chen geen, auch mit und by erbern Lütten wans 
deln, und fuft wie ſich gebührt, in GOtts Vorcht 
gehalten und ergogen werden”, 


23. Ordnung wegendem Ehbruch. ” Die 
Gebot mit dem Eebruc und den Tuben , aud 
daß ainer der ain underlümpte Junckfrowen 
derfelt Diefelben zu der Ee haben fölle, durch die 
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luͤth ſtillſchwigend, uͤberſchritten, und bie 


tretter derſelben fuͤrther in Krafft vorberuͤr⸗ 
Bebot nit gebuͤßt, ſonder in ander Weeg, 


Gebuͤr gehalten werden”, 


3. Ordnung wegen Beftellunng der Aemm⸗ 
zufſer und an dem Hof. ” Es follen alle 
ıter uffer und innerhalb Hoffe, als Küchin, 
ery, Pfiſtery, Liechtfammer, Tormarten, 
ichter, Mesger, Spifer, Bretttrager, deß⸗ 
yen Die Jäger, mit frommen erbern verſten⸗ 
n getrümen und geſchickten Luͤten fürfehen, 
‚damit Fünfftiger Schade Lybs und Guts 

us werden”. | 


34. Ordnung wegen der einfpännigen 
ht und ibrer Rüftung. ” Die ainfpıns 
Knecht füllen wol gerüft und beritten ges 
‚t und gehalten, gute Kundfchafft im Land 
icht und an denfelben, auch andern notturffe 
Sachen, nichtzit gefpart werden”. 


35. Ordnung wegen eftrafung und 
fabung leichsfertiger Perfonen. ” Die 
evertigen und unsoefenlichen Perfonen, fo 
nommen deßglychen ander fllen geftraufft, 
nad) denfelben getruͤwlich und flyßlich ges 
werden, andern Vorcht und Ebenbildnus 
ben, fürter derglychen Handlungen zu ders 
en, und nit fürgunemmen”., 


36. Ordnung wegen Beurlaubung der 
| 2334 aber 
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uͤberfluͤſſigen und untauglichen Perſonen. 
> Es ſoͤllen auch alle uͤberflißig Perſonen die zu 
Verſehung des Hofs Aempter und Geſchefften 
untogenlich und ungeſchickt ſind geurlopt und 
abgevertigt und die Buͤw zu Notturfft oder 
Were nit dienende diſer Zyt abgeſtellt und die 
Frembden Bottſchafften auch ander erber und 
redlich Perſonen yeder nach finem Stand und 
Neffen mit Liferung eerlich und wol gehalten " 
und das überig uffgehebt werden”. 


37. Ordnung in Anfehung derienigen, 
welche diefer Iöblichen und. nüglichen Ord⸗ 
nungentgegen. ” Und nachdem unfer aller Fuͤr⸗ 
nemen GOtt dem Allmechtigen zu Lob, diſem 
Fuͤrſtenthumb zu Eeren, Prelaten Land und Luͤt⸗ 
ten zu Uffgang (und damit dasſelb by ainander 
ungetailt, ungerfrent , und vor verderplichem 
unmiderbringlichem Schaden verhuͤt werde und 
blyben möge) gefchicht, ſo ordnen fegen und woͤl⸗ 

en Wir ob yemand mer der oder Die wern, Dies 
fem unferm göttlichen. Löblichen eerlichen und nuz⸗ 
lichen Sürnemen und Ordnung Widerftand thun 
melten oder underftan würden zu des Zerrüfttung 
ſich oder ander ynzudringen: oder in Betrachtung 
irs aigen Nuz, Stett, Schloß, Dörffer, oder 
derglychen davon zuryſſen oder zu bringen wie 
das geſchehe das wider den oder dieſelben nit 
minder dann ob ſie diß Fuͤtſtenthumbs Land und 
Luͤth abgeſagten Fynd wern — 
und gehandelt werden wie ſich yedem in ſinem 
Stand gepuͤrt; Wir ſoͤllen und wellen 
oll⸗e 
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ftreefung und Handthabung deſſelben alle 
Hab Lyb und Gut zu ainander getrümlich 
und ainander nit verlaſſen, Darnach mag 
tenniglid) wiflen zu halten und zu richten ”, 


8. Wegen dem Erzbiſchof von Maynz, 
\ben um feine Huͤlf Rath und Beyſtand 
itten. “ Nachdem auch unfer gnedigfter 
von Mens, difem Fuͤrſtenthumb vil Eern, 
s und Nutz zugefügt früntlich und nachpürs 
u unfer.onedigen Derrfchafft, auch anedigs 
ind vaͤtterlich zu ung geſezt hat , füllen und 
n wir deſſelben billih Danckbar fin und zu 
a nymmermehr vergeflen , unzwivenlicher 
rficht fein Fuͤrſtlich Gnad werde ung in dies 
unferm Fuͤrnemmen Dero troftlich Hilff 
tt und Byſtand ouch nit engichen, das mir 
iderumb finen Gnaden underthaniglich ouch 
thun wollen ”, | 


9. Ordnung wegen dem Bebett und rs 
nung des Volcks an Sonntägen in Rirs 
und Rlöftern, difes Regiments halben. 
» damit GOtt der Allmechtig, dem zu Lob 
Feren DIE unfer Sürnemmen zum vorderften 
‚cht mit andechfigem Gebert geb Demüs 
h umb Gnad und Hilff angerufft werde, fo 
fer Will und Meynung daß alle Pfarrer dig 
tenthumbs deßginchen die Prelaten und ire 
rer uffalle Sonntag das Volck getruͤwlich 
hnen, GOtt den Allmechtigen , die allers 
zſten Junckfrowen Mariam und alles him? 

75 SE melſch 
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melfch Höre mit Innikait zu bitten und anzuruf⸗ 
fin damit diß unfer erber Fürnemen nit zerfiörg, 
pder durch ainich onfallend Irrung zerrüft mwers 
De, fonder ung gnediglich und barmherziglich ges 
ruch zu bedencken, Die Önaden und Gaben feiner 
Liebe, Allmaͤchtigkait, Wyßhait und Guͤttig⸗ 
fait mitzutailn, damit die Eer GOttes durch 
Handhabung der Gerechtigkait gefürdert,, die 
Gute belonet, und die Boͤſen geftrafft werden, 
und diefe Sach beftenlich zu gutem Ende dardurch 
mir alle nit zytlich Eer Sewallt Aygennuz, Nyd 
oder Haß (das alles ferr von uns fin fol) fonder 
‚ Tindfiche Trüm, ‚und brüderliche Liebin überfoms. 
men und aebruchen und entlich oͤwige Seligkeit et⸗ 
langen mögen”, nn 


Wir woͤllen ouch, daß in allen Elöfteen 
und Gotzhuͤſſern baiderlay Geſchlechts Manner 
und Sromen defglihen in den Stetten diß Fuͤr⸗ 
ſtenthumbs, uff yeden Montag in der Eer der 
hochgelspten und untailbarn Dryfältifait ain 
Ampt gefungen und uff dem Land in dem Ampt 
der hailigen Meſſen, deßglychen uff den Samb⸗ 
ftag in Gedechtnus Des Amts der allerfeligiten 
und undermäligften Junckfrowen und Muter 
GoOttes Marie gebetten werde, alles das fo hies 
por ftet zu erlangen, damit Die dry Stend in 
vorerzelter Mannung allhie verfamlet, herzlich) 
und getruͤwlich in ainem göttlichen Willen vers 
harren und darinn von niemands verhindert 
oder gefchiden fonfter teoftlich und mannlich by⸗ 
ainander biyben und fügen mögen”. 

F re 4 Er⸗ 
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40. Erzählung einiger Frempel, was 
chiedene leichtfertige Perfonen bifber in 
ı Band für Bewealt, Unrecht und Unwe⸗ 
verüuber. * Und nad) dem vil untogenlich 
tvertig Perſonen in unfers gnedigen Deren 
yefenlichen Regiment durch ir unbillich Fürs 
en die Erberfait zu vergmeltigen ouch dag 
ht und die Billichhait zu verdrucen under ⸗ 
den hand, als fölichs uß nachberürten Hens 
ı erfchaint, dann etlic) derfelben fein im Land 
er und für geritten Die Lütmit Unwarheit dar⸗ 
geben und unfern gnedigen Herren , zu Uns 
den toider fie zu bewegen mit Berümung daß 
Thuͤrn gnug im fand fein füllen die Siewalttis 
und Die ihenen fo fie verzaichnet hetten darınn 
gen , Item fo haben ir ettlich uß verkertem 
len erberngüthen ihre Kinder by Nacht unnd 
el außer irn Hüffern gefürt”, 


tom es find ouch ettlich erber Luͤt uff Dar⸗ 
n Derfelben Cnach gefchehner Warnung) 9% 
ht fich felbs umb Sicherhait willen, ufler 
m Sürftenthumb an ie Gewarſami zethund, 
ir hußlih Wonung Hab und Gut zu verlafs. 
haben ouch daruff dDiefelben bemelten unſern 
digen Herrn umb Mecht angerüfft und fich 
fetben ftatt zuthun und zu verbürgen erbotten, 

allein Selayts zum Rechten, für Gewallt 
was mit Recht erkennt werde, es betreffe 
„Lyb, eben, oder Gut zu volziehen begehrt, 
ihnen byß auf diefen Tag, mider Billichhait, 
hat mögen gedyhen, Item fo fyen ettlich = 
| | er 


/ 
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ber Luͤt auf unbeſtendig Daͤrgeben derſelben uͤber 


voͤllig und gnugſam recht erbieten faͤnglich ange⸗ 
nommen in Thuͤrn gelegt unnd zu Verſchrybuͤn⸗ 


gen und Abtrag wider. ir Erbietten Recht und 
Dillihhait gedrungen”. u 


Item es ift auch ein erbar Mann Durch trow 


bes Thurns von den bemelten Iychtvertigen Pers 
fonen gendtdrengt ain Hindergeng zu thun, und 
- fich finft behalten Rechtens zu begeben, dartzu iſt 


ein ander erberer Mann über verſchriben Glayt 
ime von unferm gnedigen Deren gegeben don we⸗ 
gen finer Fürftlichen Gnaden faͤngklich angenom⸗ 


‚men und zu Verfohribung gedrengt worden”, 


»Item es iſt och etlichen mit gewalttſamer 


Tat wider Recht und Bilkichhait all ir Hab und 
Gut genommen und mit ettlichen verfchafft irs 
angefengten Mechtens abzuften darku fein ettlis 
chen erbern Luͤten ire Kinder moider der Elttern 
und Kinder willen zu verbyratben underftanden 


und in Verbot: geftelt auch zudem allen vilander 


urgepürlicher Handel geübt worden die wir nachs 
dem diß unfer Ordnung an vil End gefchickt 
wuͤrdet, zu Eeren dieſem loblichen Sürftenthumb 
such ſinſt Namens Stamens und Herkommens 
dißmahls im beften unußgefprait verhalten mel 


len und in Betrachtung def alles haben mir das 


pferlich ermeſſen mo folich unbillich und unlydens 
lich Händel und Beſchwerden nitt abgeftellt fons 
Der furterhin geübt merden folten, zu was um 


widerbringlichem Schaden und Nachthail ſoͤlichs 


die ſem 
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m Sürftenthumb dienen und raichen möchte 
darumb zu Verhütung deflelben ouch zu mes 
Handthabung rechtens und der Billichhait 
ven, fegen und mellen wir ob fürohin ainicher 
Fürftenthums vertvandter oder die ihenen fo 
Jandthabung diß loblichen Surnemens hands 
„om höchften biß zum niderften von heman⸗ 
wer der oder die. wern mit obberührten Des 
‚rungen wider den vorbeftimpten Vertrag 
diß Ordnung daruff fürgenommen vergwel⸗ 
t wuͤrden, das alsdann Wir und unſer Nach⸗ 
men denſelben vergwaͤltigten Perſonen, Hilff, 
itt und Byſtand nach allem unſerm Vermoͤ⸗ 
thun ſoͤllen und woͤllen damit lut der Regen⸗ 
dandtveſtigung ſoͤlichs abgethan und wie ſich 
rt verhut wird”, 


11. Ordnung, daß alle Ammtleute diefes 
iment beſchwoͤren follen, ”XWBir fegen 
ıen und wollen ouch, daß alle Amptluͤt Ses 
Raͤtt und gemaine Sandfchafft diefe Ords 

3 und Handveſtigung des Regiments fo vil 
des Perſone betreffen mag ſweren füllen, 
u haltten und damider nit zu thun, fonder 
lInen müglich ift wider mennigflich getruͤw⸗ 
zu handthaben doch wellen Wir das vorges 
Ayde und Pflichten ut unfer Proteſtacion 

Infang diefer Ordnung begriffen hiemit nie 
indert noch in dehainen Weg verſetzt fonder 
Ldie GOtt der Nattur und dem gefwornen 
trag (daruff diefe Ordnung gefegt ift) gemeß 
gehalten und vollzogen werden, daruff = 
; ifer 
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diſer Ayde gefchehen fol, diß alſo getruͤwlich und 
on alle Geverde zu halten”, 


42. Wie das Land ſchwoͤren fol. Nach⸗ 
dem Das Regiment unnd dife Ordnung GOtt zu 
Lob unnd Eer zu Handthabung des Fürftens 
thumbs Wirtenberg Volziehung Rechts und 
Gerechtikait und Vermydung erblichs oder un⸗ 
widerbrengenlichs ſchadens, ſo der Herrſchafft 
Land und Luͤtten dem hailigen Rych dem Land 
Schwaben und allen Anſtoͤſſern moͤchten lychtlich 
erwachſen in Krafft des ſo man GOtt, der Herr⸗ 
ſchafft, dem Reych unnd ain yeder ſin ſelbs ſchul⸗ 
dig iſt Innhalt des iuͤngſten Vertrags zwiſchen 
baiden unfern gnedigen Herrnn gemacht, den 
ir baider Gnad ouch Land und Luͤtt durch ir 
Gnaden Gehayß gelopt und zu den Hailigen ge⸗ 
ſchworn haben, durch Kuͤnigkliche Maieſtat vil⸗ 
faltig beſtetiget, darauff unſers gnedigen Herrn 
Herzog Eberhards zc. ſaͤliger Gedechtnus im Te⸗ 
ſtament geſetzt und das Fuͤrſtenthumb Wirten⸗ 
berg gewydempt, gemacht, fuͤrgenommen und 
beſchloſſen, wie dann oben ouch gehoͤrt iſt deß⸗ 
halb on abbruͤchlich vorgethanen Aiden und dem 
ſo menigklich ſchuldig iſt zu halten, zu merer Be⸗ 
veſtigung und Handhaben deſſelben und ſchuldi⸗ 
gen Pflichten, wie oben angezeigt ſoͤllen und 
werden ir ſchweren dem Fuͤrſtenthumb Wirtem⸗ 
berg dem — und Ordnung deßhalb ge⸗ 
macht, yeßtzo verleſen, ſo vil die ieden betreffen 
mag, in Krafft des wie oben gelutt, getruͤw und 
gewertig ſin, der Frommen ſchaffen und ge 

\ ww 5 
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(den warnen und wenden auch die Handts 
ng und Beveſtigung der Regenten und 
Ben und one alle Geverde halten und 
hen: | 


Daruff foll der Amptmann, den Ayd ges 
dem alle Underthanen nachreden fällen mit _ 
‚hapten Fingern alfo ſprechende. | 


Wie mir dorgelefen ift dem will ich nach 
men und Das frümlich halten an alle Gever⸗ 
’ Ifo bite ich mir GOtt zehelffen und Die 
gen a 


Srfigedachten Ayd haben nun die von Stuts 
en bereits ufden H. DOfter- Abend , den 14 
lis geleiftet und abgeleget, und Die obbes 
ebene Regiments: Örönung mit ihren Sis 
3 befräftiget: Albrecht, von GOttes Gna⸗ 
Probfi und Herr zu Elmangen: Wolfgang, 
f zu Fuͤrſtenberg, Landhofmaiſter: Georg, 
t zu —— Johannes, Abbt zu Beben⸗ 
n: Bartholomaͤus Abbt zu Herrenalb: Pe⸗ 
„Probſt zu Denckendorff: Blaſius, Abbt zu 
Bow: Johannes, Abbt zu Murhart: Geor⸗ 
„ Abbt zu Lorch: Gerhart, Abbt zu Albers 
h: Georg, Truchſeß von Waldeck, Commen⸗ 
zu Winenden: Georg von Ehingen und 
mp Eafpar von Bubenhoven , beede Ritter, 
Diether von Weyler, mit ihren ainen, auch 
tey- und Probftey « Sinnfigeln:; Die von 
urgarten, Tuͤwingen, Urach, — 
| | | ayhine 
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Vayhingen, Bahlingen, Srüeningen, Brackens 
heim, Caͤntſtatt, Blobeüren, Waiblingen, Leons 
berg, Söppingen, Calw, Kirchen, Nürtingen, 
Lauffen, Herrenberg. Backnang, Sulz, Horn⸗ 
berg, Wildberg, Tuttlingen und Newenbuͤrg, 
mir Derjelben Stadt gemeinen und Secret: Sinn 
figein, fo gefchehen uff Sreptag nach Letare, den 


30 Martii. | 

Aus obgedachter Regiments s Ordnung if 
offenbar, daß das Sürftenehum Wirtenberg 
aus dreyen Ständen, den Pralsten, Rircers 
ſchaft und der Landſchaft beftanden , als vie 


sum öftern mit Namen darinn ausgedrücker und 


angeführer werden, und zwar beyde erſte Stäns 
de nicht nur fo, als wären dieſelbe dem Fuͤrſten⸗ 
tum auf Feinerley XBeife verbunden und verpflich⸗ 
tet, und ſelbigem nicht angehefter geweſen, ſon⸗ 
dern nur als erbethene gute Freunde und Nach⸗ 
bar, wie Befoldus traumet, in Vindiciis, cap. 
4. f. 75. da er fagt: Eberhardus novus Dux 
non diu fupervixit; poft cuius deceflum cum 
Succeflor eodem nomine, fed moribus diver- 
fis, provinciam graviter turbafler, ac deni- 

ue, ut capite fequenti referimus , profugis- 

et, provinciales ipfi Sctutgardi& convener.nt 
Anno.1498. quos inter non Prælati tanrum, 
verum &Nobilesliberi, nullaque ratione Du- 
eibus obftridti, fed, velut ad.commune in- 
cendium reftinguendum omnes concurrunt; & 
cum civitas oppugnatur, incolx eius , quan- 
quam cives. non ſint, nec.civico Magiitrarui 

| I ‚ Pareant, 
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ant, vel inviti contra hoftem arma cape- 
gi poffunt, quia foli falvi efle vix que- 
cum omnibus autem perire debent : ira 
atiilli, ac Nobiles , ineadem provincia 
s fuas habentes, & provincialibus inter- 
i, quæ ad tranquillitatem publicam per- 
"ent ,„ in commune confulere , ftatuere- 
non dubitarunt, quod cum regionis ipfius 
ervatione etiam fuam Bien a efle in- 
gerent,&c. Don dieſen dreyen Stränden, 
n ein ieder nach Isinem Rang und Würden 
Wirtenbery tractıret , folglid) die zwey er⸗ 
7 Durc, Nathsz wie der dritte Durch Huldi— 
zspflicht, alle drey aber der Kraft und Wir— 
‚nach auf gleiche buͤndige Weiſe verbunden 
obligiret worden, ſagt Burgermeiſter, in - 
ı equeftr. Cxf. & Imper. p.y25. jun dies 
etztern (dem Eßlinger⸗Vertrag) wurde ver⸗ 
et, daß das Regiment aus drey Staͤnden 
Hraͤlaten, der Ritterſchafft, und der Lands 
ft von 12. Mannen befichen ſoll, welches 
in der Erection des Herzogthums de 1495. 
irmirt worden, in Deren Verträgen und 
tion - Conformitxt dergleichen Regiment 
ertieh, nachdem Hirzog Eberhard aus dem 
) gezogen, in. Anno 1498. gemacht worden: 
dem Stand der Pralaten waren, Albrecht, 
bſt und Herr zu Ellwangen, Ssörg, Abbe zu 
Falten, fo denn der Abbt gu Bebenhauſen, 
der Abbe zu Herrenalb: Aus dem Stand 
Ritterſchafft, Joͤrg, von Ehingen, Ritter, 
ing Caſpar von Bubenhofen, Ritter, Mare 
II.Cheil.) Aaa ſſchalck, 
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| Bald, Diererich Weyler, Hofmeifter, Conrad 
Tumb von Neuburg, Gammermeifter : Aus 
dem Stand der Landſchafft, Dann Gayßberg 
don Schorndorf, Vogt zu Nürtingen, Sohann 
“Heller, Conrad Breuͤning, beede pon Tübingen, 
Sebaſtian Welling von Stuttgard , welchen 
noch ale Mitregenten zugeordnet waren , Graf 
"von Sürftenberg, Sandthofmeifter, M. Gregos 


rius Lamparter, Canzler, D. Graf Andreas von 


Sonnenberg, Feldhauptmann, Dieterich von 


Weſterſteten, Hofmeiſter. Ehing. Chron. J. 3. 


c.16. Hochfuͤrſtl. wire. gründl: Beweiß wis 


der die Praͤlaten de a. 1645. p. 7: 9. IT. 13. 


Cru/. 1.11. p.3. c.8. p.506. David Wolleb. 
Cbron. W. Es waren diefe lauter wirtenbergifche 
gehensleute und Sandftände, Es wurde Dazus 
mal, A. 1498. eine Regiments: Canzley und Hof 
Ordnung gemacet. Gruͤndl. Beweiß de A. 
1645. p. 13. und fagt Daher der Autor Prodro- 
mi Windiciar. ecclefiar. W. c. 9. daß vor obbe⸗ 
meldter Soniungirung der Herrfchafften de A. 
1482. in ein Weſen und Sand, Fein höchftes Lands 
und Hofgericht in Wirtenberg gemefen, noch eis 
nige Sandtäg gehalten worden wären”, 


Daß Herzog Mberbard der andere waͤh⸗ 
rend dem Landtag von Kirchheim hinweg, und 
ausdem Sand gezogen, und die verfammilete Raͤ⸗ 
the dafür gehalten, er werde zu Kon. Majeität 
felbft reiten, und fich bemühen, von dem Eßlin—⸗ 


giſchen Vertrag Durch diefelben entbunden zu were 


ben, Das befager felbft die obbefchriebene Regi⸗ 
| | | ments⸗ 


⸗ 
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8:Drdnung : mie aber fonften diefer Ausritt 
m. Land angefehen worden , Davon zeugen 
nde Nachrichten: 


2,ortleder ex Fefslero, f. 622. L 3. c. 1: In 
elbigen Jahr, nemlich, Anno 1496. (lefe 
3.) im Eingang des Aprillens, iſt hochers 
er Fuͤrſt, entweder aus Sorcht der böfen 
waltung feines Sürftenthumbs, aus feinem 
), und mit wenig Pferden gen Ulm gesogen: 
haben etliche vermeint, daß folches um dies 
'rfachen willen gefchehen fen, dieweil (Cuod 
diu abfens exteris moribus imbutus fuit, 
Yauclerus, Chronogr. Vol. 2. generat. so.) 
ng Zeit under den Frembden geweſen; etlih 
„ dieweil ihn die. gute Ordnung, fo feines 
ters Bruder gemacht, nicht gefallen haben : 
ye aber, dieweil viel auffem Land gezogen von 
en etlicher Ernewerungen, und fonderlich Dies 
er etlicher vom Adel und der Naht, fo dem 
einen Nuz lange Zeit löblich und wohl fürs 
anden, wenig geachtet. Und wiewol er etli⸗ 
treffenliche vom Adel zun Raͤthen angenom⸗ 
, ſo hat er Doch irer wenig geachtet, ſonder 
he eines niedern Standts zu ſich beruffen und 
elbige werth gehalten, Durch welche er dann 
h den Leuten und Underthanen Beſcheid geben 
n”. Gerbard. de Roo Nefterr. Chron. p. 
5: Um diefelbig Zeit CA. 1498.) iſt Eberhart 
jünger, welcher dem Eberharden mit dem lan⸗ 
Bart ſeines Darterserfien Bruder, Herzogen 
Birtenberg, Nachkommen war, durch das boͤß 
Aaa 2 Gewiſt 


ewill⸗· 
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Gewiſſen des boͤß gefuͤhrten Regiments, oder 
darch der Underthonen Forcht, welche er wußte, 

“daß fieihme feindt waͤren, die Regierung der Landt⸗ 
ſchafft aufgeben, und gen Ulm geflohen“.  De- 
Jold. Findıe. c. 5» f. yo: Eberhardus quidem 
Barbatüs , qui primus ducali honore fulfit, 
vix guftatis novi honoris illecebris , fato fub- 
tratuseft, Eberhardus iunior, qui fuccellit, 
tirulinon fatur,, ad augendam potentiam ani- 
mum applicuit, provincialibus ita rigide ha- 
bitis, ut etiam fuis invifus folum vertere coge- 
rerür”. Crufius in excerptisex Chron. Ebing. 
Pr&fuit Eberhardus iunior tantum biennium, 
fuo arbitrio agens, irıdaguvav TnY XWeav, % 
are Tas UmOXiTus a0 XaraAAayas. Die 
Mercurii poft Letare, ward ein Landtag Stut- 
gardix verfamlet. <Tunc ifte Dux Eberhardus 
Aadeav aranıde: auferens fecum Ta z4unAa 
12 aeyogwuata, Miyay Incaugor, Ulmam. 
ideo omnes ſenioris Confiliarii Stutgardiam 
Tocati literis fuerunt, inter quos & Georgius 
Ehingerus. 1498. die Merc. poftLaetare. Sub- 
fcriptio literarum: Pralaten , Landhofmaiſter, 
und Sandfchafft deß Fuͤrſtenthumbs Wirtenberg 
jegd bei einander zu Stufgarten verſammlet. 

Erıyeagn: Dem firengen „ unferm befunden 
lieben gerreuwen, Herr Goͤrgen von Ehingen, 
Sitter. Comparuit Georgius ſtatim: um 
ward zu einem Mitregenten aufgenommen A 
Wirtenberg. Quoniam enim Henrici duoft- 
li, Ulricus & Georgius, parv& adhuc zU- 


> _ 
X 


1498 Chronik, zter Theil, 741 


rant, da wurden Regenten geſetzt, und 
ungen Herren Vormuͤnder und Zuchtmei— 
‚ugeordnet”. — Dav, Wolleb, Chr. W. 
ver ıft er, als man im mwöllen ein weni 
ung geben, mit dem beften Schatz erflich 
dirchen, und von dannen gen Ulm uß Dem 
entwichen U. 1498. Fo. Rımnan, obfer- 

Inn derſelben Saften erhub fich ain Zwi⸗ 
t gegen unferm Herrn Herzog Eberhatten, 
ward vertriben, und fast man Pfleger über 
’and, 12. Megenten, und ward der lung 
Graf Ulrich Herzog, und ritt ein zu Stute 
an dem naͤchſten Dienftag nach Pfingſten, 
mar fein erfter Ritt, und mas er noch im 
Jar 


Alle dieſe Nachrichten ſind aus dem, was 
r angeführten Regiments⸗Ordnung davon. 
[det worden, zu beurtheilen, Da Denn er— 
‚ daß Herzog Eberhard der andere Die. 
) Die vorherige Verträge feftgeftellte und 
ſchraͤnckte Negierung übel empfunden, und. 
hnet geweſen, nach feiner Freyheit und eis 
n ze. die Sachen zu ordnen und 
richten, 


Hedachter Herzog Eberhard, als er von. 
Hheim hinweg geritten, ift allein nach Ulm, 
u guten Nachbarn und Bundsverwandten. 
en, und hat dahin das meifte Silberges 
e und die befte Kleinodien mit fich geführet. 
elbſt hielte er fih' nun eine Zeitlang auf, 
oo Aaa3 und 
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und ließe von da aus ein gedruchtes offenes 
Schreiben an alle ChursundSürften, geiftlich und 
weltlih, PBralaten, Srafen, Fryen, Herren, 
Ritter und Knecht, auch Burgermeifter, Math, 
Gemeinden, Vizthumm, Stadthalter, Voͤgt, 
Ammtleute, ꝛc. ergehen, darınnen er ı) erklaͤr⸗ 
te, wie hoch ihm ie und allmeeg, von Jugend 
auf, des Fuͤrſtenthumbs Wirtinberg Wolfart 
angelegen geweſen: wie er vermoͤg der Vertraͤg, 
zwiſchen ihm und feinem Vetter ſeeligen, Hers 
103 Eberharden dem eltern, uffgericht,, durch 
Koͤn. Maj. mit nottürfftiger Beſtetigung der 
fürftlichen Regalien, als regierender Fuͤrſt, ges 
widmet, und dem H. Reich eingeleibt worden: 
wie Dargegen die vermainten Negenten, wider 
ihrer frommen Voreltern Iöbl. Exempel, die zu 
der. Herrfchafft in ihren Noͤthen Leib, Gut, 
und Blut, trewlich zugeſetzt haben , feinethals 
ben ungeurfacht, unerfolgt, Ehren und Rech» 
tens, und wider die geſchworne Verträg, ihne 
von feinen erblichen Landen und Fuͤrſtenthumb 
außgefchloßen haben ; 2) mie er den Landtag 
nicht habe laßın außfchreiben, und D. Holzin⸗ 
gern, uff Landhofmaifters und Canzlers Anzais 
gen, von toegen der Vehd, die er wider Graf 
Emichen von Leininaen angefangen, gen Neif— 
fen ufs Schloß laſſen gfaͤnglich annemmen, 
Der nun von dannen gen Coſtenz in Die Straf 
—— worden, da doch er, Holzinger, 
ich erbotten, ſein Sach zu verantwortten, oder 
deren, wie Recht, zu entgelten. 3) Wie die 
Rhaͤt ihme ſein Rhat und Diener, Hannßen 
| | | von 


[ 


— 
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Stetten, Ritter, in fein, Herzog Eber⸗ 
8, redlichen Sefchäfften gefangen, ın ein 
bsthurn gelegt, und durch den Nachrichter, 
(ich fragen laßen, dardurch feye er verur⸗ 
t worden, Daß er nicht, uff ihr Erforvern, 

hnen gezogen, fünderlich auch diemeil er De 
dtag außzufchreiben nicht befohlen habe. 4). 
e er ihnen gefihriben , wann fie Die eingezo⸗ 
;, auch Schloß und Start, die fie ohn fein, 
Ben und Willen angenommen, ihme wider, 
ellen, fo mwölle er zu ihnen Ffommen, und 
fen alle Notturfft berarhfchlagen, wie wir 
n oben angeseiget haben: und mann fie ie 
£ zu ihm fommen, oder ihm genuegſamlich 
vie zu ihnen gu reutten geben wollen , fo er» 
te er fich Rechts vor Königl. Maj. dabey er 
erbotten, alles dasienig, fo er. inGrafft der, 
ihrten Vertraͤg fhuldig, und eim Löblichen, 
ften des hailigen Reichs gebührlich were, 
yöllsiehen. 5) Da fie ihm nun uff ſolch fein, 
ietten nichts geantworttet, feyeer nach Ulm, 
‚gen, und habe denen von Ulm, uff ihr Bitt, 
jondt, gütliche Underhandlung zu pflegen. 
haben aber weder die von Ulm, noch die, 
Eßlingen, die zuvor ſchon gleiches verfucht, 
) der Königl. Maj. Rhaͤt, andere Antwortt— 
ihnen befommen mögen, dann, fie wißen, 
keiner Irrung zue tädingen: fie halten Ders, 
Eberharden für ihren gnädigen Deren, und. 
3 fie thun, das thun fie ihm und. dem Fürs 
thumb zu gut, 2c., darüber. aber. haben fie, 

fein Liferung und Notturfft nicht wollen 
= Aaa4 folgen 
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folgen laßen: feine Käger mit gervehrter Hand 
von ſeim Wildbann abgetriben: feine Klaider 
und Klainoter, uß feim Gmach entwahrt , etlis 
be Underthanen, ihnen anzuhangen , aleichfam 
genoͤthigt, und ihme ihre Dienft, Lehens- und 
Erbpflicht aufgefünder; Sie haben ihm auch 
nicht allein, alls er fih auch uff König. Maj. 
Zufunfft, wie andere ghorfame Sürften rüften 
rollen , fein Notturfft vorgehalten, ſondern 
alls er daruff anders zu Franckforth Fauffen 
laßen, ihme folhes in fein Sand, Glait und 
Zollſtat auch entraubt: darumb fie allg Wer: 
lezer fürftlicher Ehren und Landsfridbrüchige zu 
ſtraffen, melches er doch den frommen und ghors 
ſamen, under fein Underthonen niht goͤnne. 
6) Wie er fi) erbotten, vor Königl. Ma. auch 
andern Chur⸗und Fuͤrſten, allg fie zu Ulm vers 
famter gweſen: wann ihm dag fein wider inn⸗ 
- Bandig gmacht werde, ſo woͤlle er vor höchfters 
mellter Maj. und Sürften, gegen meniglich, fo 
ab ihn zu Elagen, fein Unfchuld außfüchren, 
wie es ihm ertheilt werde; und fih Dargegen wi⸗ 
Der feine Widerſacher vor ermelten Richtern, 
entlih Außtrags bentegen laffen. Sa, wie er 
fich erbiete, wann fig befind, Daß die Sandts 
fchafft folch gute Ordnung fürgenommen habe, 
die ihm und dem Fuͤrſtenthumb loͤblich und nuzs 
lich, und den Verträgen nicht zu mider feyen, 
Ddenfelbigen feins Tails volg zu thun. 7) Zum 
Beſchluß bath er männiglich, mann von feinen. 
widerwerttigen Underthonen ihnen Die Sach ans 
derſt fürgegeben würde , Demfelbigen em 

ae. Be Blau⸗ 
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lauben zuzuſtellen: und mann er ihrer Diff 
d Raths meiter bedörften würde, Daft fie ihr 
„als ein ghorfam Glid des hailigen Reichs, 
ht verfaffen möllen”. Das Datum dieled 
ußfchreibens war, zu Ulm, unter Herzog Es 
chards vorgedrucktem Secret, am Freytag 
ıch Cantate des 1498 ars, 


Inter difer Verwirrung, deren Ausgang 
mals ohngewiß, legte Herzog Kberhards 
es altern hinterlaffene Wittwe, Frau Bars 
ara, gebohrne Marggraͤfin von Mantua, den 
dertragbrief, der im vorigen Jahr zwiſchen 
rſelben und Herzog Eberharden dem iuͤngern 
ifgerichtet worden, neben sooo. fl. in Gold, 
id ettlichem Silbergeſchirr, um mehrerer Si⸗ 
erheit willen, hinter Burgermeiſter und Rath 
r Stadt Um. Bi 3 


Zu eben der Zeit gefehahe nun, daß Rönig 
Farimilian in Perfon in das Land Wirten⸗ 
erg gefonsmen, und fich eftliche Tage befons 
rs in der Stadt Reutlingen aufgehalten. 
ier nahm er nun Die wirtenbergifche Händel 
vr fih, und da diefelbe zu keinem Verglih 
nnten gebracht werden, fo verlihe Ihr. Röm 
Taj. das Fuͤrſtentum Wirtenberg und Die 
rafſchaft Moͤmpelgard Graf Ulrichen von 
Yirtenberg und Moͤmpelgard, Graf Hein⸗ 
che Sohn, Graf Wolfen von Fürftenberg: 
id Landgrafen in der Baar , Landhofneiftern, 
id den 12 geordneten Rathen des Regiments 

Aaas alfo, 
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alſo, daß ſie das Regiment igt gemeldter Ort 
verwalten und brauchen woͤllen, Dem Königl, 
Indult gemäß, und nicht weiter: Daß fie auch 
alle Kent, Nuzen, Guͤſten, und andere Se 
fäu allein, demfelben Sürftenthumb und der 
Grafſchafft zu Nuz und Gutem, getreülich eins 
giehen und handlen, auch König. Maj. und 
den H. Meich an ihrer Oberkait, deßgleichen 
dem loͤbl. Haug Wirtenberg an feiner Hoheit, 
Herrligkait, Renten, Nuzen, Gülten, und 
andern Gefaͤllen, nichts entziehen, noch entzies 
hen laſſen, fondern die nach beftem Vermögen 
getreülich handthaben woͤllen; Daß fie auch Feis 
nerlci Sehen, fo Herzog Eberhardt der jünger 
bißher nelihen, von neuem leihen, aber was 
von gaiftlichen und meltlichen Lehen iez ledig, 
‚oder. dor dato uffgefagt feind, von dato, diß 
Briefs anzufahen,, in Zeit der Aominiftration, 
die ſollen fie, fie ſeyen gaiftlich-oder weltliche Les 
hen, Macht haben zu verleihen; Darum fie ſich 
auch reverfiren. ‚. Gefigelt. haben Wolfgang, 
Graf von Fuͤrſtenberg, Landhofmaifter, Georg, 
Abbt des Sotteshauß Zwyfalten, Georg von 
* Ehingen, und Hann Gaißberger, Vogt zu, 
Stutgarten, von Graf Ulrichen zu. Wirten⸗ 
berg und Moͤmpelgard, und der andern ihrer 
mitgeordneten Regenten, und ihrer felben we⸗ 
gen , welches gefchehen zu Reutlingen, allwo 
en Ahr Maj. geweſen Herzog Sriderich von 
Sachen, Ehurfürft, deſſen Bruder, und fols 
gender Zeit auch. Ehurfürft, Herzog Hannß, 
Herzog Albrecht von Sachſen, der Derzog von 
| Mechel⸗ 
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chelburg, die Bifhöff von Ausfpung und 
ixen mit ohngefahr soo. Pferden. Alles 
es ging dor 10 Tag nad) obigem Herzog 
erbards Ausfchreiben den 28 Maji, Diefeg 
„8 Jahrs. David Wolleb berichtet ung 
yon: zueben der Zeit, U. 1498. zeucht Maxis 
ianus Imp. durch das Wirtenberger: Land, 
) till die Sach zwiſchen Herzog Eberharden 
y dem Bold oder Ständen deß Lands vers 
ichen, und da dieſes nicht ſeyn wollen, ſetzte 
Graf Ulrichen zum Herzog ein, der damals 
Jahr alt”. Gerbard de Roo feßet in feiner 
ſterr. Chronik, p. 406, ſowohl dieſe Begegs 
„als auch was wir hiernach anfuͤhren wer⸗ 
kurz und nach der Warheit: Diſem, Her⸗ 
Eberharden, hat der Kayſer, fo in Schwa⸗ 
land gezogen, des Brudern Hainrihs Sohn, 
chen an die Statr gefegt, und ime Gerhas 
ı und Anmeifer geben, welche den Sachen 
ftunden, biß Daßer aufwuͤchße, dann er war 
h nit uͤber das zehend Jar, mit Eberharden 
gehandlet worden aus Gewalt des Kayßers, 
Rer, nachdem er feinem Enickl die ſilberne 
ſchirr widergeben, iaͤrlich 6. tauſent Gulden 
ime. Dieſer als er zum Philipp Pfalzgra⸗ 
gezogen, iſt im ſechſten Jar hernach geſtor⸗ 
» Dem Ulrichen hat der nn bi Sabinam 
er Schweſter Cunegund, Erzherzog Albrech⸗ 
auß Boͤheim Tochter, vermaͤhlet . 


Das war die erſte Folge der fatalen Zwy⸗ 
ht zwiſchen Herzog Eberharden, der nicht 
J | gegend 
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zegenwaͤrtig, und ſeiner einmal aufgebrachten 
andesſtaͤnde: die andere war noch beſchwerli— 
cher. Koͤnig Maximilian zog von Beutlin— 
ren in die Herrſchaft Hohenberg, und hielt zu 
‚stenburg am Neccar das Dfingftfeft: die wir 
tenbergifche Raͤthe, melche in Abweſenheit ihres 
Herrn bereits den erften und feſten Grund sur 
föniglichen Gnade geleget, zogen ihme dahin 
nach, und vermochfen, daß wirklich wider den— 
ſelben eine harte Fönialiche Sentenz ergangen, 
Fraft.deren denfelben, am Samftag nach Pfings 
fien, den 9 Junii,. Ihr. Eönigl. Maj. aus Eds 
nigl. Macht von wegen feiner offenbaren Mißs 
handlungen, fo er in feinem Regiment vilfals 
tiglich getriben, dardurch er gegen koͤn. Maj. 
und dem H. Reich, als ſeiner rechten Obrigkeit 
in hohe Straf an Leib und Gut gefallen, dar⸗ 
um er auch von feinem Megiment außgefreten, 
und gegen der Sandfchafft in Wirtenberg in 
große Spann ımd Zwytracht newachfen, aller 
Dbriafeir und Regierung des Fuͤrſtentumbs zu 
Wirtenberg und LTeck, und der Graffchaft 
Moͤmpelgard fein Lebtag gänzlich. entfest, und 
—ihme, Herzog Ulrichen, dem ungen Herrn, 
auch Stammen und Namen Wirtenbere zu 
\ Ehren , folcher ſchweren Leibss Straf uß Gna— 
den erlaflen. Darauf aber iegtgenannten Ders 
og Ulrichen, als rechten natürlichen Erben zu 
| Flbftlicher Würde erhöhet, und mit ſambt Landts 
hofmaiftern und Regenten biß zu ſein, Herzog 
 Mirihs, mundtbaren Sahren in folche fürfkliche 
Dbrigbeit und Regierung geftellt; und — 
it 
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je groß unwiderbringlich Verderbnuß und Zers 
ennung, Die Herzog Ulrich, als gefiptem 
rennde, dem Stammen und Namen, und 
em Sürftenthum Wirtenberg uß obberührten 
Jerzög Eberhardts Mißhandlungen, mo ders 
aſſen durch Könige. Maj. nicht darein gefehen 
zorden, kommen und erwachſen ware, gnaͤdig—⸗ 
ch verhuͤtet hat. Vor dieſe koͤnigliche Gnade 
egehrte dagegen Koͤnig Maximilian, daß ſie 
en gemeinen Pfenning, wie der auf nechſt ge⸗ 
‚altenem koͤniglichen Tag zu Wormbs durch dag 
sanze Deich außzugeben befchloßen ift, auch rate 
hen und geben,.und num hinfürs in ewig Zeit 
von, Maj. und derfelben Nachkommen, Roͤ— 
niſchen Kaiſern und Koͤnigen, und dem N. 
ech, mit dem gemeldten Surftenthumb Wir— 
enberg, wie ſich gebürt, getreu, gehorſam, 
md gewaͤrtig feyen, auch die Buͤndnuß und 
linung zwiſchen dem Hauß Oeſterreich und 
sürftenthumb Wirtenberg uffgericht, getreulich 
alten und handthaben, und felbige, Da eg von 
don. Maj. oder dero Erben, begert würde, 
ach ihrem höchften Dermögen mehren : daß fie 
ton: Maj. derfelben Erben und Nachkommen, 
rsherzogen zu Defterreich , von des mercklichen 
hmeren Koftens zu Underhaltung Königlichen 
Stande, auch, deß H. Reichs Megierung vons 
öthen, und dann von obgemeldter Gnad mes 
en ihnen bewiſen, das Schloß und Derrfchafft 
Ichalm mit ihrer. Zugehörung inn Jahrs Srift 
er nechften, ohne Bezahlung des Pfandſchil⸗ 
ings, fo. das Fuͤrſtenthumb Wirtenberg * 
| = AU 
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auffhat, frei, lediglich abtretten, und zu Ihr. 
Mai. Handen einantwortten, und alfo Ihr. 
Mai. denfelben Pfandſchilling ganz nachlaflen , 
und darumb quittiren follen; daß Sie uff den 
Fall, Daß Herzog Ulrich, fein Herr Vatter und 
Detter, des Stammens und Namens Wirs 
tenberg , die iez leben, oder Fünftig geboren 
werden, alle mit Tod abgiengen, und des 
 Stammens und Namens von Wirtenbers, 
mannlichs Sefchlechtg, kainer mehr wäre, dars 
Durch das Fuͤrſtenthumb Wirtenberg dem N. 
Meich heimgefallen wäre, darein bemilligen, und 
ihr Gunft und Willen darzu geben wollten, 
Herzog Ulrich für fih, feine Vettern und Er⸗ 
ben des Stammens und Namens von Wirtens 
berg, Landthofmaifter und Regenten aber, in 
Namen und von wegen gemainer Landtfchafft, 
und ihr aller Nachkommen, daß Nom. Königl. 
Maj. oder dero Nachkommen am Reich ich , 
oder in Fünfftiger Zeit Ihren Söhnen, oder 
derfelben ehelichen mannlichen Leibserben das 
Sürftentbumb Wirtenberg befehlen, oder in Die 
Megierung zuftellen, oder Ihnen darinn einige 
‚andere Gnad, mit Verwilligung des Küche, 
Chur⸗und Sürften, mie fich das gebürt, bemeis 
fen möchte. Wann auch über furz oder lang 
fich befinde, daß die Herzogen zu Defterreich 
weitere Loſung, oder anders, fo bißhero vers 
borgen, verfchmigen,, oder auch uß Sahrläßig» 
keit verwahrloßt waͤre, ainiche Anſprach und 
Gerechtigkeit zu dem Sürftenthumb Wirtenberg 
hatten oder gewinnen, Daß fie a > Lo⸗ 

| | ungen 
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ungen und andere Gerechtigkeiten guͤtlich oder 
echtlich zuſtehen laſſen, und deſſen unbillicher 
Beiß nichts verhalten woͤllen. Daß auch Her⸗ 
9 Ulrich, wann er zu feinen vogtbaren Jah⸗ 
en kommt, dife Berfchreibung in allen Puncten 
nd Articuln verneuen und beftatigen, und mag 
sunhalt, folcher Berfihreibung noch nicht volls 
gen waͤre, getreulich vollziehen, und hiewider 
icht thun noch handlen, noch deß iemanden 
ndern zu thun geftatten folle oder woͤlle, treüs 
ch und ungefahrlich. 


Auf difes haben nun Herzog Ulrich, auch 
zraf Wolff von Bürftenberg Landthofmaifter, 
nd Die Regenten und Rhaͤt des Fuͤrſtenthumbs 
Birtenberg von wegen gemeiner Landſchafft defs 
(ben Fuͤrſtenthumbs ſich gegen Königl. Maj. 
fo verfehriben, und derfelben zugefagt: Bas 
z auf dem Königl, Tag zu Freyberg durch Churs 
irſten, auch Königl. Maj. Fuͤrſten und Rhaͤt, 
»Ihr Maj. mit Rathspflicht verwandt find, 
kennt und erflärf werde, daß fie und gemeis 
e Sandrfchafft in Wirtenberg der Königl. Mai. 
mb vorgefohribene Sorderung, Ehren halben 
un mögen, daß fie Demfelben ohne alle Wei⸗ 
rung, Vollziehung thun, und nachfommen 
öllen. Geſigelt haben diefe Derfchreibung ob» 
nannter Graf Wolff von Sürftenberg Lands 
sfmaifter, auch Georg Abbt zu Zwyfalten, 
ad Georg pon Ehingen, Ritter, von wegen 
ochgemeldten Herzog Ulrichs zu Wirtenberg, 
rer ſelbs, und Derandern Regenten und it, 
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nit ihren eigenen Inſigeln, zu Rotenburg am 
Neccar, am Sumbftag nach dem H. Pfingſt⸗ 
tag. | \ | . | j 


Man ſiehet hieraus, daß die Landesftände 
‚ihre einmaal unternommene und auf Koften 
Herzog Eberhards fefigeftellte Negimentsords 
nung ein siemliches gekoſtet, und nicht alles aus 
Liebe zur Gerechtigkeit und Billichkeit, fondern 
- aus interefiirten Abfichten geflofien, auch daß 

das Hauß Oeſterreich, — bey dem ſo ſehr 
ſchwachen und auf zwey zarten Sproßen beſte— 
henden Stammen Wirtenbergs, ein ſehr ſtar⸗ 
kes Aug auf das Fuͤrſtentum, und endliche gaͤnz⸗ 
liche und voͤllige Verbindung deſſelben mit den 
oͤſterreichiſchen Landen gehabt, ohngeachtet in 
dem Herzogbrief Eberhards des erſten ausdruͤck— 
lich verſehen, daß das Herzogtum, nach Ab⸗ 
gang des mannlichen Stammens, ewiglich des 
Reichs Cammergut bleiben ſolle. Herzog Er 
berharden konnte bey allen dieſen Handlungen 

Exceptio fori zu ſtatten, kommen, da ſolche 

wichtige Dinge und Schluͤſſe wider einen Reiches 
- fürften auf den Neichsrag mit ebereinftimmung 
‚der Stände des Reichs geſchehen und Decreriret 

werden follten. Don Achalm f. den zweyten 

Th. der W. Chron p- 884. von dem gemeis 
nen Pfenning, ſ. Date. 1. c. 1. 3, c. 5. Hort⸗ 
feder erzählet die Sache folgender maſſen, 1. c. 


“ 


| f. 622. i | | 
Als aber zu Difer Zeit Kaifer Mapimilianus 
| | in 
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is Landt Schwaben Fommen , und bericht 
en, Daß Herzog Eberhardt auß feinem Fürs 
umb gezogen, hat er den Durchleuchtigen 
gebornen Fürften und Herrn, Deren Ul⸗ 
ı (not, Eberhardi Barbati fratris patrue- 
enrici fillium. Caro). Molinaus tom. ı. 
4. in pr. Chytre. Sax. lib. 7. El. Reuf- 
2. tfagog. biffor. f. 600. Erratenim Au- 
nus — ICtus Bononienſis, qui Ul⸗ 
n Eberhardi, Barbati filium facit, con/il. 
volum. ı) Herzogen zu Wuͤrtemberg hochs 
her und feliger Andaͤchtnuß, "fo noch nicht 
ſiebenzehen (11 jahr) Sahr alt gemefen , 
su einem Succeflor geben, doch mir etlis 
„onditionen und Packen. Hat ibm auch 
nten geordnet, vermög der hievorigen Ord⸗ 
„ſo gemacht worden : Mit welcher Raͤht 
t er das Land folle regieren. Und ift fols 
Vertrag (das ift der Horwer Vertrag, 
en gleich folget) nachfolgender Seftalt ges 
n, nemlich, daß er, Herzog Eberhardt der 
jer, alles Sifbergefchirr und Sürftliche Klei⸗ 
ꝛr folle herwiderumb herzuthun: Dargegen 
hm Herzog Ulrich iährlichs Penſion geben, 
8 Taufent fl. fein Lebenlang. Welches er 
alles verſchmeltzt, und gen Deydelberg zu 
sgraff Sriderich geflohen, und hernach auf 
ı Schloß im Ottenwaldt, als ein verlaffes 
jet, geftorben im Jahr als man von Ehrifti 
urt zalt 1704. und zuHeidelberg in der Kirchen 
H. Geiſt begraben worden”. Fo. Betaius, 
Ulrici Ducis W. ap. cl. Ayrmunnum cit.':- 
1Il. Theil). Bbob Sols 
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„Kolgends als er (Serzog Ulrich) nad) Ents 
meichung feines Bettern, Herzog Eberhards deg 
iüngern, A. 1498. feines Alters im 11. Jahr, 
duch Kayfer Marimilian zum Herzogen gemacht 
und belehnet, iſt ihm auch cin Mitregiment aus 
den Lehnleuten und Sandftänden geordnet wor⸗ 
den, nemlich Herr Albrecht, Probft und Here 
zu Elmangen, Herr Georg , Abt zu Zwifalten, 
Herr Johann, Abbe zu Bebenhufen, Here 
Bartholomäus, Abt zu Herrenalb, Herr Georg 
von Ehingen Nitter, Marſchalck, Dietrich von 
Weiler Hofmeifter, Conrad Thum Cammer⸗ 
meifter, Geisberger von Schorndorff, Hannß 
Heller, Conrad Preining von Tuͤbingen, Ses 
baftian Welling von Stuttgard. Folgende 
waren auch als Mitregenten zugeordnet, Wolff 
Graf zu Sürftenberg, £andhofmeifter , M. Gre- 
orius Lamparter, Andreas Graf zu Sonnens 
‚berg Seldhauptmann, Dittwein von Weiters 
ſtetten Haußbofmeifter”. In difem Verzeich⸗ 
nis wird einer außgelaſſen, naͤmlich Hannß Ca⸗ 
ſpar von Bubenhoven, der war Marſchalck. 


Die dritte Folge der entſtandenen Streitigs 
keiten zmifchen Herzog Eberharden und den 
Landſtaͤnden war etwas milder, und ſollte ges 
Dachtem Herzogen zu einiger Confolation und 
Indemniſation gereichen, da "Ihr. Ron. Maj. 
den 10 Junii, zu Horw am Neccar einen Ders 
frag zwiſchen Herzog Eberharden und der wir 
tenbergifeben Landſchafft, welche beyde ihre 
Irrungen derſelben Urtheil und Ausſpruch uns 
Zr RE terworfs⸗ 
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eworffen, nach Rath Ihr. Maj. und bes N. 
eichs Chur⸗ und Fuͤrſten, auch anderer Ihr. 
ai. Raͤth, dahin gemachet und aufgerichtet: 
aß 1) Herzog Eberhard ſich fuͤrohin der Res 
rung und Anforderung des Fuͤrſtenthumbs 
uͤrttenberg, der Grafſchafft Moͤmpelgarth, 
»Reichenweiler, mit all ihrer Zugehoͤrung 
»Gerechtigkeit gänzlich verzeihen, und deſſen 
agſaw Verzigbrief aufrichten, darneben auch 
Landtſchafft ihrer Aid, Erb, Rhat, Lehens 
> anderer Pflichten, damit fie ihm verwandt 
oeſen, ganzlich ledig zehlen, und itztgemeldte 
dt und £euth in Negierung und Verwaltung 
Hochgebornen Ulrichs, Herzogs zu Wuͤrt⸗ 
erg und Theck, Grafens zu Mömpelgarth, 
halt Herzog Eberhardts fel. des Altern Te⸗ 
zent und Vertrags Deßhalben uffgericht, frei, 
glich ftellen und wenden, und fein Lebenlang 
ı Sorderung noch Anfprach darzu nimmer 
en, noch fuchen foll ; daß er fich auch feis 
ei Obrigkeit, Herrligfeit , Renten, Nutzen, 
(ten, getwaltfame Gericht, Zwaͤng, Bänn, 
° ander Gerechtigkeit deß Sürftenthumbg 
ırttenberg, der Graffchafft Mömpelgarth 
Reichenweiler nicht annemmen, gebrauchen, 
das jemanden von feinetwegen haimlich 
: offentlich aeftatten foll in Fain XBeiß. 2) 
rauf will Könige. Maj. Herzog Ulrichen zu 
ırttenberg, als regierenden Herrn, mit der 
uff, fein underthänig Bitt und Anfuchen, 
gemeldten Sürftenthumbs Württenberg, der 
ifſchafft Moͤmpelgarth und Reichenweiler 

Bbb 2 Rega⸗ 


756 Neue Wirtenbergiſche A.C.1498 


Regalien und Lehenſchaft verleihen, und Ihne 
damit, wie ſich geziemt, fuͤrſehen, und dabei 
gnaͤdiglich handthaben. Doch wann Herzog 
Eberhardt mit ſeiner Gemahlin, Frau Eliſabe⸗ 
then, geborne von Brandenburg, ehelich mann⸗ 
lich Leibs · Erben uͤberkaͤme, denſelbigen an ihrem 

erblichen Anfall, als den nechſten Erben, unver⸗ 
griffen und uͤnſchaͤdlich. 3) Dargegen fol Ih⸗ 
me, Herzog Eberharden, Herzog Ulrich hinfür 
alle Jahr fein Lebenlang, zu Außhaltung feiner 
Perſon, Stande und Weſens, 6000. fl. Mey 
niſch, namlich zu ieder Quatember ı500..fl. ges 
ben, und die zu feinen fihern Handen und Ge⸗ 
waltfame , ohne allen Verzug, Koften und 
Schaden, an die. Orth, da er ſein ſtaͤte Woh⸗ 
nung haben wuͤrdt, lifern, und darzu iez paar 
2000. fl. Reiniſch, ohne Abſchlag derſelbigen 
jaͤhrlichen Penſion uͤberantwortten. 4) Er ſoll 
auch Herzog Eberhards Gemahlin ihren Stand 
und Weſen ehrlich mit Dienern und Jungfrau⸗ 
en, wie Ihr als einer gebohrnen, und deſſen 
Landsfuͤrſün wohl zuſteht und geziemt, halten. 
Deßgleichen Graf Hainrichen von Wuͤrttenberg 
in der Beſtaͤttigung, darinn er ligt, wie auch 
fein Gemahl, mit Liferung und anderm halten, 
in maßen , das bißher gefcheben iſt. SI) Ders 
zog Eberhard foll in das Fuͤrſtenthumb Würts 
tenberg fein Lebtag nicht mehr fommen : Er fol 
auch feine &chulden, fo er vor Eingang feiner 
fürftlichen Regierung , und die, fo er nach feis 
nem hinmwegreiren uffer dem Fuͤrſtenthumb Wuͤrt⸗ 
tenberg gemacht hat, deßgleichen Die er Fünfte 
Turn | ng 
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9 machen würde, felbs außrichten, und bes 
ıhlen , und Herzog Ulrich, und Die Regenten 
halben niemanden nichts_fehuldig fein. 9 
he merkliche Kleinod und Silbergeſchitr dem 
irftenehumb Wuͤrttenberg zugehörig, Die Hera 
} Eberhard mit ihm ufler Lands gefürt hat, 
[ er alle in Kön. Maj. Hand fuͤrderlich und 
ne Verziehen antworten: Die wollen mit Rath 
ider Herren von Württenberg Freindſchafft 
folchen Kieinodien und Silbergeſchirr, ein 
liche freindliche Theilung fürnemmen, Damit 
ieder feinem Stand, nach Beftalt und Ge⸗ 
enheit deflelben , mie fich geziemt, erhalten 
ge. Doch mas Herzog Eberhard nach. ſei⸗ 

n Tod über die Bezahlung feiner Schulden, 

Paarſchafft, Klaidern, Klainoten , Sib 

gefchirr, Pfandtſchafften, oder andern Guͤ⸗ 

1, ligenden oder fahrenden , hinder ihm vers 

t, das alles fol alsdann Herzog Ulrichen, 

dem Bürftenthumb Württenberg von aller 

niglich unverhindert auch werden und verfols 
7) Eonrad Holzinger,, fo in des — 

ı Coftanz Gefaͤngnus ligt, ſoll feinem Or⸗ 
uͤberantwortt, und durch denſelben fein Leb⸗ 
zu Straf ſeiner Mißhandlung faͤnglich ge⸗ 

ten: aber alle andere Perſonen, fo im Fürs 
thumb Württenberg in Gefängnuß ligen, 

Foͤnigl. Maj. Handen geftellt, und durch Sie 
denfelbigen dermaßen gehandelt werden, 

nit ihr Tainer fein Lebtag mehr in das Fürs 

thumb Wuͤrttenberg Fomme, und gemaine 
dtſchafft diſes Gürftenthumbe vor ihnen wohl 
Bbb 3 geſichert 
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gefichert und verforgt feye. 8) Hannß von 
Stetten, fo auch im Sand Wuͤrttenberg gefans 
gen list, foll auf ein gelobte geſchworne Urphed 
und Verſchreibung, die under andern innhalte, 
Daß er diefelb Sefängnuß, und mas fich dar 
under verloffen hab, weder mit noch ohne Recht, 
nicht aͤfern, noch rächen, und fein Lebtag uß 
dem Fürftenthumb Württenberg nicht fommen, 
ondern darinn bleiben wolle, fürderlich wider 
aß Sefängnuß gelaffen werden. 9) Es fol 
auch denenienigen, denen folcher Sachen halb, 
Das ihr entwehrt, oder uß dem Landt kommen 
wären, ihre Haab und Güter widerum einges 
antworttet, und ihnen das Land erlaubt wer⸗ 
den: Doch Daß fie Herzog Ulrichen, deßgleichen 
dem Sandthofmaifter und Iihäten fhwören , mie 
‚ andere von der Landtfchafft. 10) Der Schelk 
wort halben, fo fich in folchem Handel zugetras 
gen, und Darum fie baiderfeits Ihr. Maj. umb 
Mechtfertigung angeruffen haben, merden von 
Koͤn. Mai. baiderfeits uffgehebt, daß fie kainem 
Thail an feinen Ehren und Slimpf ainiche Ders 
lezung oder Schaden bringen follen in Fein weiß, 
Und * damit Herzog Eberhard und Herzog 
Ulrich Gevettern, auch Regenten, Raͤth und 
gemeine Landtſchafft Wuͤrttenberg, gaiſtlich und 
weltlich, und alle, ſo dieſe Sach beruͤrt, darunder 
Verdacht oder verwandt ſind, obbeſtimter Sachen 
und Haͤndel halben, aller und ieder beſonder, gaͤnz⸗ 
lich gericht, geſchlicht, vereint, und vertragen fein 
und bleiben, und Durch fie famentlidyoder fonder 
lid) darwider nicht gehandelt, noch gethan, Ka 
—— —FJ dan 
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en dem allem und iedem, infonderheit Durch fie 
ımentlich und ihr jedem befonder, ſtracks nachges 
angen, vollzogen und gehalten werden. ıı) 
Beflen fie aber im einem oder mehr Articuln ir; 
3 oder fpännig, oder auch die nicht gleich ver: 
ben würden, deßen ſollen fie allegeit zu: Koͤnigl. 
Yaj. Entfchaid ftehen, und mie fie entfchaiden 
reden, darbei follen baide Thail bleiben, und 
m ohn alle Waigerung geftracks nachfommen. 
.) Welcher Thail wider difen Vertrag, oder 
Belben Funftigen Entfchaid in ainem oder mehe 
rticuln handlen, und die nicht halten wolf, 
r foll 100. Marck loͤtigs Golds, halb in des 
eich Sammer , und halb der gehorfamen und 
age Parthey, unablößlich zu bezahlen vers 
en fin. - 

Difes ift der berühmte Horwer » Dertrag, 
don Herzog Sriderichen von Sachſen, Churs 
rften, und D. Conrad Stürzel, koͤnigl. Vi- 
Canzler, der auch auf obgedachtem Reichs» 
g zu Seeyburg indem Namen Kin. Mai. die 
ropofition gethan , nach Date. 1. 4. c. 11. 
919. unterfchrieben worden, und welchen 
an findet bey Lünig, Reichsarchiv, unter 
Dirtenberg, part. fpec. contin. IL. f. 719. 


Herzog Eberhards Verzichtbrief wurde 
zenfalls gleich den folgenden Tag, Dat. Horb 
m Montag nach dem Sonntag Trinitatis, den 
ı Junii, ausgeftellet, des Annhalts: Diemeil 
yergog Eberhard mit Alter und Leibsblödigfeit 
laden, und deßhalben den Regiment des Fürs 

re Dbb4 ° far 
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ftenthumbs Württenberg länger außzuwarten, 
N undermögenlich befunden, wie auch aus fies 
e und Naigung gegen feinem lieben "Better, 
Herzog Ulrihen, und dem loͤbl. Fürftenthumb 
Württenberg uf Roͤm. Kön. Maj. Vertrag 
jilhen Ihnen aufgericht , der Regierung und 
nforderung des. gemeldten Fuͤrſtenthumbs 
Wuürttenberg, der Grafſchafft Moͤmpelgarth 
und Meichenmeiler, ſich gaͤnzlich verzigen und 
begeben, und felbige in feins Vettern, Herzog 
Ulrichs, Handt gewendet und geftellt, auch die 
Landefchafften und Underthanen des Fuͤrſten⸗ 
thumbs Württenberg, der Grafſchafft Moͤm⸗ 
pelgarth und Meichenmeiler, ihrer Aid, Rhat, 
Lehens, Erb, und-aller anderer ‘Pflichten , Das 
mit fie ihm verwandt gemefen , gänzlich ledig 
ezehlt; Darüber auch verfprochen und gelobt, 
Piofüro fein Lebenlang zu demfelben Fuͤrſten⸗ 
thumb Wuͤrttenberg, der Grafſchafft Moͤmpel⸗ 
garth, und Reichenweiler, ihren Obrigkeiten 
Herrligkeiten, Gerechtigkeit und Zugehoͤ 
kainerlei Anſprach noch Forderung haben noch 
ſuchen, noch das iemands andern haimlich oder 
offentlich zu thun geſtatten woͤlle, in kain weiß, 
treuͤlich und ungefahrlich. Bey Luͤnig, J. c 
f. 721. ©. auch die Ehingiſche Chron. Crufſii 
excerpta , welche die Sach kurz alſo erzaͤhlen: 


Magiſter Curiæ Ducatus, & Regentes, 
accuſarunt Ducem, qui cum theſauris abie- 
rat, coram Rege, Jia Tacaurs mapaßasın, 
Ideo die Lunæ poft Trinitatis, Horbæ iuffu 
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Maximiliani ward ein Tagſazung, & facta 
nsadtio, ut Eberhardus renuntiaret Duca- 
‚ acthefaurosreftitueret. IdemRexHor- 
‚ 10. Jun. eiusdem anni, Regalia conceſ 
‚Ilrico Henrici F. creans Ducem \Wirten- 
gicum: ut, cum iuſtam ætatem adeprus 
t5; Ducatus redturam iniret. Item, ut 
er eius maneret in aftridio ne, in der Vers 
tung, & uxor eius fuftentaretur : Eber- 
do autem quotannis 6000: Rhen. fl. ab Ul- 
> Ulmam darentur: fcil. fingulis angariis 
»o. Darzu ein bare Summa, 2000. fl. ut 
iique uxori eius [uftentatio , tanquam prin- 
ifoeminz, daretur. Inhis rebus G. Ehin- 
us bonam operam navavits; & duci Ulrico 
inibusque gratam”. 


Nachdem nun diefe wichtige Verhandlung 
ı Wergnügen der Fandftände vollendet wors 
‚ und Herzog Ulrich, auch Landhofmeifter 
» Raͤthe, melche mit ihm zu Reutlingen, 
tenburg und Horw biß zu Außtrag folder 
reitigkeiten bey Koͤn. Maieſtaͤt geweſen, wi⸗ 
zuruͤck gekommen, ſo war ihre erſte Arbeit, 
gedachte Außrichtung dem ganzen Land zu 
liciren, Herzog Ulrich ließ fo gleich, auf 
Freytag nach dem Fronleichnams⸗Tag, den 
Junii, ein Schreiben oder Befehl an alle Praͤ⸗ 
n, Graven, Freyen, Nitter, Knecht, Raͤth, 
hirmsverwandten, Mann und Diener, auch 
Unterthanen, — darinnen er 1) 

| bb5 .. und 
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und zuvorderſt der Könige. Maj. gnaͤdige Zus 
naigung zu dem Fuͤrſtenthum Wirtenberg rühs 
met, von welcher Urfach wegen hr. Maj. als 
Sie der gemainen Landtſchafft, Landthofmai⸗ 
ſter und der Regenten des Fuͤrſtenthumbs Wuͤrt⸗ 
tenberg Klag und Fuͤrbringen, und gegen den⸗ 
ſelbigen Herzog Eberhardten von Wuͤrttenberg 
Antwortt und Entſchuldigung gehört, alle Sa 
den an fich als Roͤm. König genommen, die 
gänzlich’ uffgehebt, abgethan , und den Ventrag, 
oben erzaͤhlter maffen, gemacht. "Darauf ernſt⸗ 
lich, befohlen haben, daß folche Händel und Sas 
chen in ewig Zeit von Feiner Parthei weiter ans 
gezogen , noch geäfert werden, fondern alfo ger 
ftille ſein und bleiben foll ; daß auch iede Par⸗ 
thei der andern, mas fie in Kraft-deflelbigen 
Vertrags, und folhem Vertrag nad) foniten 
ainander fchuldig find, thue, und: Fainer dem 
andern ainiche Widermärtigkeit zufüege, bey 
Poͤn im Vertrag begriffen. Derhalben Er, 
Herzog Ulrich, guͤtlich bittet, fleißig und ernfts 
lich begehrt, und befihlt „obgemeldtemallen fambt 
und fonders, GOtt dem allmächtigeh, ber fo 
Barmherziglih Herzog Eberhardten, Die Landts 
ſchafft und das Sürftenthumb Württenberg vers 
Sehen, mit andachtigem-Gebett, darnach Koͤn. 
Maj. und den loͤbl. Fuͤrſtl. Haͤuſern, Defters 
reih und Sachſen, dergleichen dem Grafen 
von Kürftenberg , und andern Königl. Mai. 
Mhäten, underthaniglich Danckh zu haben, und 
gu fagen, in Underthänigkeit und Freyndſchafft 
ſolches zu verdienen, und zu gutem nimmer zu 
| : | vergeſ⸗ 
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zeſſen. 2) Darneben fie erinnert, daß fie 
entlich, Er, Herzog Ulrich, ſowohl als Sie, 
ihr aller Erben und Nachkommen, denen 
allerſeits ſolches hinder ihnen laſſen ſollen, 
rlich bedencken woͤllen, wie treuͤlich und hert⸗ 
auch mit waß Sorgfaͤltigkeit, Mühe und 
ſtem Fleiß, auch Darlegung ihrer Ehren, 
8 und Guts, die Landthofmaifter, Ganz 
Regenten, und zugeordnete Rhaͤt, gehans 

haben ‚, welches Er, Herzog Ulrich , feine 

en und Nachfommen , auch die Landrfchafft, 
bt ihren Erben und Nachkommen, zu gus 
nimmermehr: follen vergeflen, fondern Daß 
n Graf Wolfen von Fürftenberg Landhof 
tern, M. Öregorien Lampartern, D. bais 
Rechten, von Biberach burtig, Ganzlern, 
ſonderlich ohngefpart aller Arbeit in dieſer 
h uß getreiier guter Meinung, Herzog Uls 
n, fenem Namen und Stammen auch 
Et und Leurhen in Württenberg zu gutem 
r denn treülich geholffen und gehandelt has 
ſambt zugeordtneten 12. Megenten: Herrn 

rechten, Probft und Deren zu Elwangen, 
en Georgen zu Zwyfalten, Herrn Johan⸗ 
zu DBebenhaufen, und Bartholomden zu 
renalb, des Fürftenthumbs Württenberg 
yirmbsvermandte Prälaten: Georgen von 
ngen, Hannß Caſpar von Bubenhofen , 
zog Ulrichs Marſchalck, baiden Rittern, 
trichen von Weiler, Hofmaiſtern, und Con⸗ 
Thummen, Cammermaiſtern, als Edlen 
aßen Gaißberg von Schorndorf, nn u 
| tutt⸗ 
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— 


hauptmann, 


Stuttgarten, Johanßen Hellern und Conraden 
Breyning, baiden von Tuͤwingen, Secretariis, 


und Sebaſtian Welling, von Stuttgarten, von 


der Landſchafft Rhaͤten, dero Erben und Pads 
kommen, ſo alſo treuͤlich, ehrlich, redlich und 
dapferlich, von gmaines Nutzens, und erzehlter 
Urſach wegen, allen Fleiß angekehrt haben: 
Wie auch — von Soñenberg, Feld⸗ 
| ieterich von Weſterſteten, Haußs 
hofmaiftern, fambt andern Rhaten und gemais 
ner Ritterfchaffe im Fuͤrſtenthumb Württenber 
geſeſſen, deßgleichen alle andere der Herrfchafft 
getreue Pralaten und Landtſchafft, mit allen Gna⸗ 
den vergleichen, beſchulden und erkennen: die 
andere aber und ihre Nachkommen ſolches beden⸗ 
cken, freindlich und unterthaͤniglich verdienen, 
und zu gutem nimmermehr vergeſſen ſollen. 3) 
und zum Beſchluß bittet Er, Herzog Ulrich, ſie 
non ‚ und befihlet ihnen ernftlich , allem obges 
thribnen, bei den Pflichten, damit fie Ihr. Fuͤrſtl. 
Gnaden verwandt find , nachzufommen, aud) 
dero Namen und Stammen zu Ehren, und Kbs 
nigl. Maj. zu underthänigem Gefallen, Herzog 
Eberhardten mit Wortten oder Wercken, wei⸗ 
ter nicht belaftigen oder befchweren, Daß wir ung 
der Billichkait nach ganzlich gegen Euch zu ges 
ſchehen verſehen, mit fondern Gnaden erfennen, 
und in gutem nicht vergeflen möllen , Damit bey 
Königl. Maj. und andern , in Bolkiehung diß 
Vertrags, bey Uns und Eych nicht Mangel ers 
funden werde”. " | 


Dis 
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Die Sormul, welche zu gleicher Zeit begrifs 
‚orden, wie man alle Sonns und Seyertage 
, das ganze Land für Herzog Ulrichen, und 
hm zugeordnete Regiment bitten folle, wag 
nden Innhalts: | 


| Be 
Gedenckendt auch umb BOttes willen, deß 
urchleuchtigen hochgebornen Fuͤrſten und 
errn, Herrn Ulrichs, Herzogen zu Wuͤrt⸗ 
ıbergund Teck, Grafens zu Mömpelgarth, 
ſers gnädigen Landsfuͤrſten, mit kmbt fein 
r Kuͤrſtl. Gnaden zugeordneten Regenten 
d Rhaͤten, bittendt GOtt den Allmaͤchti⸗ 
n, daß er durch feine göttliche Barmherzig⸗ 
t Ihnen verleihen woͤlle, Gnad, Liebe, Ders 
nfft, Kunſt und Geſchicklichkait; daß fie als 
fich ſelbs, Landt und Leuth regieren, fchüs 
1, firmen und halten wollen, in Srid, 
echt und Gerechtigkeit , Dardurch die GOt⸗ 
; Ehr und Dienft gemehrt, der Seelen Troft, 
d gemainer Nuz diſes Fuͤrſtenthumbs, und 
ſſelben Fuͤrgang erlangt werde, und daß 
Ott alle die, fo zu diſem loͤbl. goͤttlichen Re⸗ 
ment, Hilff, Rhat und Beyſtandt gethan 
ıben , gnaͤdiglich und barmherziglich, mit 
ner Gnad und Siebe, zu ihrer Seelen Heil 
ıch bedercken woͤlle. Das alles zu erlangen 
rechendt ein fonder Pafter nofter und Ave 
aria’. 
Raum aber ift auferft ersählte Weiße durch 
Horwer⸗ Vertrag Srisde und Ruhe in Dem 
; Zu Fduͤrſten⸗ 


I 
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Fuͤrſtenthum Wirtenberg- geftiftet und erlanget 
worden ; fo fing: Herzog Eberhard auf das 

neue anzu Hagen , und ſchickte fogleih, Samb— 
flags nach Corporis Chrifti, den 16 Junii, ‘von 
Marggrafen: Baaden aus an Königl. Maj. ein 
Schreiben, darinnen er meldet, daß er in dem 
Vertrag zu Horb uffgericht,, den er hinderwerts 
feiner Herren und Freinden in Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Hand frei haimgeſezt habe, etlich Beſchwerdt 
und Mangel befind , die ihme an feinen Fuͤrſtli⸗ 
chen Ehren und Weſen, und auch dem Sürftens 
thumb Württenberg zu Eundtlihem Nachtheil 
und Abfall dienen mögen; welches er dafür hal⸗ 
te, daß es uff fein Widerthails ohngegrundeten 
\ Unterricht beſchehen ſeye. Diemweil aber Ihr 
Mai. Ihr felber ferners Läuterung , und Ihme, 
Herzog Eberharden, meitere Gnad zuthun vor⸗ 
behalten hab; fo bitte er umb GOttes und Des 
jüngften Gerichts willen , ihme fein Beſchwerdt 
und Anbringen nicht in Ungnaden , dem Ders 
trag oder feinem Gegenthail zu unehrlicher Ders 
lesung, fondern allein feiner , und des Fuͤrſten⸗ 
thumbs Fundtlicher Notturfft nach gnadiglich zu 
bedenken, und zu Herzen zu nemmen. Die Klage 
puncte darinnen waren folgende. 


Erſte Beſchwerde. ” Erftlich daß ihm zu 
feiner Notturfft und fürftlichem XBefen kain 
Statt oder häußliche Wohnung angezaigt noch 
zugeordtnet feye, Dardurch er in Berdacht kom⸗ 
men möchte, als ob er um verſchuldte Sachen ins 
Elend gemifen fein folte, Daran ihm ein Unrecht 
geichehe Zweyte 
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weyte Befchwerde.. Fuͤrs ander, daß 
on allen des Fuͤrſtenthumbs Württenberg 
lien „ Renten, Nutzungen, Dienft und 
:ath, ſo er faſt im Elendt und Armuth zu 
rung dem Fuͤrſtenthumb Wuͤrttenberg er⸗ 
hab, iaͤhrlich nicht mehr als 6000. fl. zur 
ion, und für alle verfallene Deputat, Schuls 
ind Zoͤhrungen, darein er unbillig getruns 
vorden, nur 2000, fl. werden folte, Daß 
su fuͤrſtlichem Weſen unerfchießli ; dann 
in vorigen a cin höhere Surmma, 
st etlichen Haußwohnungen, Dienften und 
dbannen, da er noch in niderem Standt ges 
n, zugewidmet. Und als er damit nicht 
ommen mögen, ihm ein Addition darzu ges 
et worden. - Nebſt dem, da fchon etwas an 
r Notturfft erfpart, und feiner Widerwärs 
rargen Willen nach ihme entzogen, fo wer⸗ 
3 Doch nicht Herzog Ulrichen, oder dem Sürs 
‚humb zu gutangelegt, fondern in andere uns 
che Weg durch feine Widrige nach ihrem 

icht verthon. | | | 


Drittedefchwerbde. Drittens,daß im Ver⸗ 
zsbrieff begriffen, daß er fein Lebenlang indag 
rſtenthumb Württenberg nicht mehr Fommen, 
daſſelbig verſchwoͤren folle , das mölle ihm, 
er fein Bewilligung zu mercflichen Unehren, 
) vielleicht, nah des Widerthails Sürfchlag, 
yin verftanden werden, als ob er fo fchmerlich 
wuͤrckt hätte, Darinn er doch fein Unfhuld 
t dem allmaͤchtigen GOtt bezeugen, auch ri 
i 
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lich erftehen möchte, darum er nicht allein von 
feinen fanden, frommen und getreuen Underthas 
nen, fondern auch von feinem herjlieben Gemahel 
wider die Sacrament und Bandt der H. Ehe 


folte geſchiden, auch fich feines lieben Vettern, 


und anderer gegenmärtigen und zufünfftigenans 
gebohrnen Sreyndt, mit denen er Doch in Ungu⸗ 
- tem nichts zu thun habe, aller Ehren, Freindt⸗ 

ſchafft, und Ergoͤtzlichkeit, von ihnen verſchwo⸗ 

renundabgefondert, verzeihen müßte 5; welches 

ihme ein groffes Herzlaid, fchmählicher und uns 

übertindlicher Ball, und darfür ihm vil nuͤtzli⸗ 

cher und ehrlicher wäre, daß er unſchuldig Mars 
ter und Tod erlitten hätte. Daßerdarfür halte, 

Daß es feinem Verſtand nah, dem rechtlichen Er⸗ 

bieten, und gütlichem Bewilligen im Vertrag 

gemeldt, zumider ſeye, daß er Darüber von Landf 

FR £euthen fein £ebenlang alfo abgedrengt fein 

Ö fe. * — 


Vierte Beſchwerde. Viertens ’ Daß im 
Vertrag gleichwohl gemeldet werde, wie nach 
— od, was uͤber ſeine Schulden uͤbrig blei⸗ 
e, Herzog Ulrichen verfolgen ſolle: es werde 
aber kain Entſchid geben der gebuͤhrlichen Erb⸗ 
ſchafft gm, wann Herzog Ulrich vor ihm fol 
te mit Tod abgehen. Da ihm nun daffelbig mit 
dem Vertrag ſtillſchweigend benommen fein, und 
er alfo Fünfftiger Erbſchafft, und rechtlicher 
Succeſſion auch folte verzigen haben , und der 
nicht mehr fahig noch würdig fein , Das halte et 
dem Rechten und feiner INNERE 
| au 
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H dem ganzen Fuͤrſtenthumb Württenberg 
eingerruftlichen Sal, den er ienicht verdient, 
dern allein uß feins Widerthails Zürfchlag 
> argem Willen herflieſſſe. 


Sünfte Beſchwerde. Bünftens, als auch 
Vertrag mit fich bringe, welcher geftalt die 
fangene ım Bürftenthumb Wuͤrttenberg ligens 
deßgleichen andere entledigt werden follen, 
ihm Die feinige, Die er zu Derfehung feiner 
efurfft gen Marggrafen Baaden voranges 
ickt, daſelbſten unverfchuldter Ding gefaͤnglich 
zenommen, und das ſeinige entwehrt worden, 
en er noch biß dato in Mangel ſtehe, ſeyen 
h derſelbigen noch etlich allda behafft, darvon 
Vertrag kain Meldung geſchehe; auch ſeyen 
3. in und nach dem Vertrag die ſeinige gefans 
|, and ihme zu Schmach und Berhinderung 
und wider gefürtworden, daß alfo er und Die 
ige, auch über Könige, Mai. Glait Hochs 
ths und Befchädigung nicht ficher feyen. Dar⸗ 
er underthäniglich bitte, Königl. Maj. molle 
‚in gnaͤdigem Verfpruch und Glait haben, daß 
von feinen , und deß Sürftenthumbs Feinden 
empt und ficher bleiben möge, und nicht ies 
"mann fein argen Willen an ihm erfattige. 


Sechfte Beſchwerde. So ſtehe er zum 
bften feines Gewands, Kleinoter, Pferd, 
mit fie ihm zu. Spott trogiglich vorfpazieren, 
beregiment, Arzney, Harniſch, Alchimey 
3 auf die Prob mercklicher Koſtung, und ans 
CU. Theil.) Cec ders 
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ders zu feiner Perfon gehörig. Item des Tuchs, 
das er umb fein aigen entlehnet Selt iuͤngſt zu 
Sranefurth hab Fauffen lafien, und ihm unbiß 
lich entwehrt worden feye, ned) alles in Mans 

el, gleich als folte er es auch verwürckt, und 
Ein iderthail Dazu Zug und Recht gehabt ha⸗ 
ben, und noch haben. = 


Siebende Beſchwerde. Es mälle auch ſie⸗ 
benden,, feinem lieben Vettern, Herzog Ulrichen, 
bem er. gemißlich den füurftl. Ehren, Sande und 
Leuͤth vor mönniglichen wohl guͤnde, auch dem 
Bürftenthumb ſchwer und forglich fallen, Ihne, 
Herzog Ulrichen, in feiner blühenden Jugendt 
nicht zur Lernung gu ordnen, fondern ihme, 
Herzog Eberharden, zur Schmach, mit denies 

nigen, die ihne als ihren rechten Erbheren, über 
ihr Pflicht, allein von ihres aignen Nutzes, und 
neidigen Prachts wegen, wo Königl. Maj. nicht 
Davor geweſen märe, an feinen fürftlichen &hs 
ren zu ſchaͤnden, und in den Tod zu geben , fih 
nicht gefaumbt hätten, zu befegen, dieweil es 
dafuͤr geacht möchte werden, als hätten fie gar. 
löblich und recht moider ihn, Herzog Eberharden, 
ehandelt. Undtrag er Sorg , e8 möchte fein 
etter, als ein iung unſchuldig Blut bey folchen 
argwoͤnigen Perfohnen, auch in argen Willen 
und Schmach gewiſen werden, welches mit daps 
fern und unverdächtigen Rhaͤten, Deren mann ” 
noch gnug finde , und guter Drdnung wohl moͤcht 
fürfommen werden: welches er Doch allein zu 
Leuterung des Vertrags, und weder ihnen, 

| | EN) 
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Achte Befchwerde. Daß die Rhäte zum 
iment verordtnet, wider ihn confpirirt, und 
Sachen uff ihn erdicht haben : daß fie fons 
Pflicht gethan, kainerlei Muet, Gab noch 
chenck zu nemmen, da es Doch ein tägliche, 
fie Diefelbige genommen , und villeicht noch 

3 Thails in ıhren Küften_ und Marftällen 
en: daß fie fich felbs verfolden, auch ihre 
ynd und Gewandte, gaiftlicheund meltliche, 
in mit dem feinigen,, nad) ihrem Willen und 
ngen, die fo verfchribene Beftallungen has 
„darvon, darauß Dem Landt bald Krieg 
‚ Unrath entftehen möchte. Daß die Ambts 
he ihm und dem Sürftenthumb bey 40. oder 
00, fl. ſchuldig feyen , Deren etlic) von 20. fl. 
A. geben, da das Sürflenthumb ie von 10. 
Zeiten don 5. und etwa allein von 3. fl. 

rlich 1. fl. verzinfe, dardurch das Fuͤrſten⸗ 
mb zu Abfall, und Die Ambtleuͤth zu ſolchem 
ichthumb kommen, Daß ſie Fauffen, und an 
) bringen, was ihnen im Sandt Pirat, und 
t, etwa auch mit ungimlichem Gedreng und 
hail. Da er nun zu Bezahlung der Schuls 

', und das Bürftenthumb deß großen Zinß⸗ 
68 zu entladen , folches zu wenden , und Die 
farden in den Aembtern abzulainen fürges 
nmen, haben fie die aigennüßige Eonfpiras 
n ſich zu enthalten, mit erdichten Laftern wi⸗ 
ihn fürgenommen , welche er umb Die Landt⸗ 
| ce 2 ſchafft, 
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ſchafft, Die er mercklich gebeffert, mit den anges 
zognen Lajtern nie verdient. - 


Hierauf bittet Herzog Eberhard Königl, 
Maj. und alle Stand des H. Reichs, fich felbs 
und ihn dor unrechtem Einbruch zu bewahren, 
mit Ermahnung göftlicher Gerechtigkeit und des 
iuͤngſten Gerichts, und fegt ihnen die Sachen 
im Namen GOttes heim. 


Noch in einem eingelegten Zettel bittet er, 
Herzog Fberbard, daß Ihr Maj. Herrn 
Hanßen von Stettin, Rittern, vergonnen 
‚wölle, zu ihm gen Baaden zu fommen; daß 


man auch den armen Gefangenen, fo hin und - 


wider im Sürftenthumb eingesogen geweſen, dag 
Fuͤrſtenthumb nicht verbieten mölle; deßgleichen 
> Singerin, Barbara Hafnerin von Auge 
purg, Die zu Baaden, mit einem genannt 
Schrammhang eingezogen worden, zu ihm vers 
gonne, und fie ug Sfangnuß verfhaffe”. 


Daß auf alle diefe Beſchwerden auf Seiten 
Roͤn. Mai. nichts günftigers vor Herzog Ebers 
harden erfolget, und es bloß allein bey Den 6000, 
fl. iährlicher Penſion gebliben, wird der Pers 
folg difer Diftorie zeigen. ’ 


Nach der DVerfhreibung uff Donnerftag 
nah ©. Johannis Tag datiret, ift obgedady 
ter Herr Hannß von Stetten, den 28 Jun 
wider frey und ledig worden. BE 
| | | Koͤnig 
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Rönig Warimilien zog von Horw aus 
Breißgau nah Srepburg zur Neichsvers 
ılung, wie aus dem Meichsabfchied - bey 
zo, l.c.c. 10. f. 901. zu erfehen, da die 
ten und Stände gedachten Neichsabfchicd 
nommen, und fich reverfiret , folchen zu volls 
a, und zwar bon Herzog Ulrichs wegen 
n ſolches gethan feine Geſandten, Albrecht 
bſt zu Ellwang, Wolffgang Graff zu Fuͤr⸗ 
erg , Landhofmaiſter, Doctor Gregorii 
parter, Ganzler, un» Hannß von Reyſchach, 
fer, 


Dafelbft ift nun auch die Heuͤrath zwifchen 
. Majeſtaͤt Schwefter Tochter , Fraͤulein 
bina, Herzog Albrecht von Bayern Toch- 
und Herzog Ulrichen, der in das 12 Jahr 

j, angezettelt, ohne Zweifel Durch erfiges 
te Sefandten, aber erft hernach, am Dons 
tag nach S. Galli Tag difes Fahre, zu - 
inchen vollends befchloffen und richtig ges 
hetworden, Durch Herzog Albrechten, und 
Herzog Ulrichs Seiten , neben ihme Durch 
zugeordnete Megiment, deren Namen wir 
nangeführee, Feinen außgenommen, roelche 
h noch über dieß, alg zu einer hoͤchſtwichti⸗ 
Sache, beruffen von Präfaten, Nittern 

Dienern: Deren Blaſius zu Hirſchow, Jo⸗ 
infen zu Murrhardt, und Herrn Georgen 
Lorch, Aebbte , D. Petrum Sacobi, Probſt 
Backnang, D. Conrad Feßlern, D. Mans 
Widmann, D. Martin Nuͤttel, und M. 
0» dee Conrad 
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Conrad Eckharten; Ferner Wilhelmen von Rech⸗ 
berg, Eonraden von Ahelfingen, und Wolfen 
don Sültlingen, alle drey Ritter, Wolffen Tas 
chenhaͤuſer, Hainrichen von Liebenftain, Hain⸗ 
gen Schilling, Hanßen von Sachfenheim , und 
Hanßen von Neuͤneck, und die meifte Städt 
des Fuͤrſtentums Wirtenberg. 


| Diefe alle sufammen haben , in Betrach⸗ 
tung, daß die Fuͤrſtentuͤmmer Bayern und ABirs 
tenberg eine lange Zeit her in gufer Freund⸗ 
fchafft mit einander: herfommen , und gefeffen 
find, den Heuͤrath zwifchen hochermeldtem Ser⸗ 
304 Ulrichen und Sräulein Sabine alfo bes 
ſchloſſen, daß Herzog Albrecht feiner Tochter 
> . Mheinifch verfprechen, und Die ein 
jertel-Jahr vor dem Hochzeittag hinter Bur⸗ 
germeiſter und Rhat der Statt Augfpurg ‚ oder 
eine andere Statt, die Herzog Ulrich angenchm 
und gelegen fee, legen wolle, Damit fie auf den 
Hochzeit⸗Tag folch Gelt gleich Herzog Ulrichen 
erftatten, und hie zwifchen gnugſam Caution 
fhun fönnten. Darüber fol fich Fraͤulein Sa⸗ 
bina vaͤterlichs⸗ und mütterlichs Erbe, mie es 
bey den Herzogen von Bayern berfommen, vers 
zeihen. Daß auch Herzog Albrecht, oder, 06 
er hierzwiſchen mit Tod abgienge, feine Erben, 
das Sräulein zu Hauß fertigen mit Klainotern, 
Silber, und andrem, als eine Sürftin von 
Bayern, und wie Sie deffen Ehr. und Lob har 
ben wöllen; daß Die 32000. fl. zugebrachts Guts 
Herzog Ulrich mit 32000. fl. widerlegen, 'f 
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ım ſolche 64000. fl. beweiſe auf Statt und 
loß Weiblingen,, mit Renten, Gülten, 
:ffern, Weilern, Höfen, 2c. und aller Zus 
ir, auch allee Obrigkeit, und daß die Ges 
an Korn und Wein zu Herrengülten ans 
lagen werden. Daß Sievon den 64000. fl. 
(ih 3200, fl. Einfommens hab, und da 
sin nicht gerechnet werden WWBildbänn, Fraͤ⸗ 
and Bußen gen Waiblingen gehörig. Daß 
Unperthanen zu Waiblingen, tie auch Die 
bbtleuͤt daſelbſten, dem Sräulein ſchwoͤren 
> nach dem Handſtraich, Ihro noch vor 
308 Ulrichs Tod, wann fie den erleben 
2, ihr Lebenlang als Underthanen ihrer rechs 
Herrfchafft treu und hold zu fein. Dage⸗ 
fie Diefelbe bey ihren Srenheiten und Ges 
ynheiten bleiben laſſe, und daß Herzog Ul⸗ 
» Sie dabey trülich ſchuͤtze und fehirme. Daß 
n ihrem Widem niemands kain Defnung ges 
ihn auch weder verfege, noch in einigen Weeg 
here. Daß Sie das Schloß, und mas 
zu gehört, in Zeit ihres Innhabens in Dach 
> Schmellen baulich halte. Und daß ihre zu 
hem Widem nach Herzog Ulrichs toͤdtlichem 
gang, noch werde aller Haußrath, darfuͤr 
ie, und ihre Jungfrauen im Frauenzimmer 
wdnet, und täglich gebraucht iſt worden. 
arzu aller Haußrath , Wein und Frucht, fo 
Waiblingen im Schloß und Statt ihres Wis 
ms funden wuͤrdt, was Herzog Ulrich jus 
hördt: darzu ihre Klaider, Klainoter, und 
eſchmuck, gu ihrem Leib gehörende: auch ihr 
| Ece4. Gelt 
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Gelt und Silbergeſchirr, das fit erzeuͤgt, für 
fi bracht , ihe gegeben oder geſchenckt wor⸗ 
den, vaß fie auch „ mann fie auf ihren Widem 
zeuͤcht, da findet, was derfelbig im Jahr zuvor 
ertragen bat, J | J 


Da ſie ſich nach der Zeit anderwerts mit 
Rhat ihrer nechſten Freynd der Herzogen von 
Bayern verheyrathe, daß Herzog Ulrichs Er⸗ 
ben ihr Die 32000. fl. ihres zugebrachten Heu⸗ 
rathguts erlegen mögen, welches Jahr fie woͤl⸗ 
len, und. daß fie alsdann Waiblingen raume. 
Doch daß es ihr umb Die 32000. fl. Widerlegung, 
und 10000. fl. Morgengab, um welhe Winnena 
- den vorhin umb 500, fl. jährlichen Einfommensg 
verjchriben geweſen, verpfändt , oder ihr Unters 
pfandr bleibe ,„ und ihr zum Abzug , der Haußs 
rat), fahrende Haab, Klainster, Geſchmuck, 
und anders droben gemelt nachfolge. Wann 
‚aber Sie vor Herzog Ulrichen flirbt, daß er 
ihr zugebrachtes Gut auch fein Lebtag nieſſe, 
und ihm von der Vahrnuß zween Thail, 
ihren Erben aber der dritte Thail bleibe, doch 
was fie mit ihr gebracht, was fie uff ihr 
rem Widem fürgefchlagen und erfpart, und 
unverfchafft hinder ihr verlaffen bat, Daß dag 
ihren nechſten Grben allein bleibe. Wann 
das Sraulein ı6. Sahr. alt wurde, daß Siehe 
Herr Vatter uff fein Koften gen Ulm antwort 
fe, da fie Herzog Ulrich annemmen, und fie 
don Dannen haimwarts führen, und an Enden, 
die ihm gelegen, Hochzeit mit ihr. haben, und 
— 2... bepfhles 
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ichlafen foll, es wuͤrde Dann durch Fundtliche 
‚sgebrechenhait verhindert. Welcher Thail 
ſerhalb ietzgemelter Leibsgebrechenhait den ans 
a nicht halte, daß der dem andern, uff fein 
r feiner nechten Srepnden Erfordern, ı 6000. 
nnerhalb zwaier Monaten zu besablen fchuls 
werde. _ Solche Heürath haben gefiglet 
en beeden Deren, Hexzog Albrechten und 
rzog Ulrichen, Wolff Graf zu Fuͤrſtenberg, 
idthofmaiſter, Johann Abbt zu Bebenhau⸗ 
„D. Gregorius Lamparter, Canzler, Georg 
3 Ehingen, Ritter, und Hannk Gaißberger, 
ogt zu Stuttgarten, von ihr felbs und dors 
‚annter ihrer Mitregenten und Rhaͤten, auch 
älaten, Nitterfchafft und Stätt wegen”. 


Gleich den folgenden Tag darauf verfchries 
fih Herzog Albrecht von Bayern, alsais 
jer regierender Fuͤrſt, nachdem er uß Iöbl. 
ten und beweglichen Urfachen mit dem hoch» 
sornen Ulrichen, Serzogen zu Württens 
tg und Teckb, Grafen zu Wömpelgareb, 
nem Oheym und lieben Sohn, durch Mittel 
d mit Rhat, Willen und zuthun, feinen 
ndthofmaiftern, verordneten Regenten, Rhaͤt, 
id gemainer Landtſchafft, ſich obgemelts Heuͤ⸗ 
ths zwiſchen Herzog Ulrichen, und ſeiner 
ochter, Fraͤulein Sabina, freindlich vers 
nt: daß Er Herzog Ulrichen, fein Landthof— 
after, Negenten und Rhaͤt, in Bermwaltung 
1d Regiment des Fuͤrſtenthumbs Württenberg, -- 
1d deſſen Zugehörungen, in alle Weeg, laut 

= = &teg' . der 
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der Derträg, und Ordnung berhalben gemacht, 
und von gemeldter Landtfchafft geſchworen, auch 
von Königl. Maj. beſtaͤtigt, ruhiglich bleiben 
laſſen, und Herzog Ulrichen und Sie gnddigs 
fich darzu fürdern, und deßhalben ganz getreuͤ⸗ 


J 


lich mainen wolle”. 


YAufvorangeregem föniglichen Tag su Frey⸗ 
Bürg im Breißgow vereinigten fih, amDeons 
nerſtag nach Marix Magdalenz, den 26 Julii, 

Herzog Ulrich von Wirtenberg, und Marg⸗ 
graf Chriſtoph von Baaden,/ zu Erhaltun 

guter Freindtſchafft und Nachbaurſchafft, au 
Handthabung und Vollziehung des Landtfri⸗ 
dens zu Wormbs A 1497. aufgericht, als der 
Gott zu Lob, dem H. Reich zu Ehren, den 
Bilgram und aller Erbarkeit zu Gutem, auch 
daß ein ieder deſto baß bey ſeinen Wuͤrden, Frey⸗ 
haiten, und altem herkommen, bleiben mög, 
angefehen iſt, mit einander die nächft acht Jahr, 
mie ihren Fuͤrſtenthumben, Landen, Leütten , 
Stätten, Schloßen, und den ihrigen, aud) 
ihren Pralaten, Rhaͤten, Dienern, und denen, 
ſo ihnen gaiftlich und weltlich gu-verfprechen ftes 
ben, ſolchen Landfriden zu halten, und zu voll _ 
giehen, daß fie einander für fih und ihre Zuges 
wandte darbei handthaben, und nicht verlaßen 
wöllen. Wann e8 fich aber in difer Zeit zutrüg, 
Daß fie Die Herrn der Sachen unaing wuͤrden, 
- fo fol der, der. zum andern Anſprach hat, ihm 
sufchreiben, und fehuldig fein in ı. Monat Tag 
anzufesen, Derzog Ulrich gen Leonberg , — 
gra 
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Ehriftoff gen Pforzheim, dahin follen fie 
‚rfeits ihre fchidliche Rhaͤt ſchicken, Die vers 
n follen, ob fie die Sach autlich hinlegen 
ten; mag es nicht gefein, fo foll der Klas 

uß des andern Mhäten hernach benannt, 
der es nicht verlobt oder verfchmoren härte, 
um Obmann nemmen, Herzog Ulrich uß 
Marggräfifchen: Wilhelmen von Neypperg 
thofmaiſter, Hanſen Hofwart von Kirchen 
er, Philipſen von Seldeneckh, und "Las 
n von Elingenberg ; Marggraf Ehriftoff 

„uß den mirtenbergifchen : Wolffaangen 
fen zu Sürftenberg Land: Grafen in Barre, 
thofmaiftern, Hann Cafpar von Bubens 
n, Rittern, Marfchalefh, Dieterichen von 
ler Hofmaifteen, und Conrad Thummen, 
imermaiftern. Solcher Obmann foll von 


Herren, deſſen Rhat er ift, angeſprochen 


ver, fich der Sachen ansunemmen, das fol 
un, und ieder Herr bon feinen Rhaͤten zu 
seen ſezen, welche den Stritt zwiſchen bais 
Herrn ufs laͤngſt in einem halben Jahr nach 
erſten Rechtstag guͤtlich oder rechtlich erörs 
„ dabei auch baide Herrn’ bleiben ſollen. 
folflen der Obmann, mie auch Die Zufag 
Gluͤbd und Ayd uff die Zeit erlaffen wer⸗ 
Wann des ainen Heren Prälaten, Rhaͤt, 


ner, Underthanen oder Schirmbevermandte 


dem andern zu thun befämen, fo fol fich 
Klagend Rechts bentiegen laſſen, vor des 


* 


agten Herrn Rhaͤten. Gewunnen aber iez⸗ 


elte Praͤlaten, Rhaͤt, Underthanen, = 
er | | u⸗ 
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Zugewandte, mit einanderzuthun; wanns umb 
gaifttihe Sachen zu thun ift, fo folles an gaiſt— 
lichen gehandfet werden: berurt eg Lehen, dar—⸗ 
um fol man vor des Lehenherrns Lehengericht 
Hecht nemmen; trifft es Perfonen an,. die foß 
fen verrcchtige werden an Den Gerichten „ Datz 
inn be Antwortter geſeſſen iſt: waren eg aber 
Prälaten oder Edelleuͤt, oder die zu Fainem Ger 
richt gefehfen waren, fo fol der Antwortter ges 
richt werden, vor dem Herrn, deffen Rhat oder 
angeborner er iſt, alſo fol esauch gehalten wer⸗ 

den in Rechtfertigungen umb Erb und Aigen. 

Geht die Klag wider ain ganze Commun in 
Stätten oder Dörfern, da foll der Auftrag 
Rechtens geſchehen vor dem Heren und feinen 
Rhaͤten, dem die Commun zu verfprechen fteht, 
doch daß das Recht ins. Wochen, 3. Tagen 
‚ ufgetragen werde, es gefchehe dann mit baider 
Partheien Bewilligung, daß es fich laͤnger ver 
zoͤge. Was Fraͤvel und Mißethat berürt, fol 
len berechtigt werden an den Gerichten, darinn 
der Mifferhäter begriffen wurde Wann von 
obvermeldten Gerichten giner fich bedunckt bee 
ſchwert zu fein, der mag appelliren für dee 
Herrn Hofgericht, dahin es ſich gebürt. Je⸗ 
der under ven Herrn foll feine Rhaͤt, Diener, 
die feinige, und Die ihm zu verfprechen ftehen, 
gaiftlich und toeltlich , dahin vermögen , daß fie 
ohgefcehribnen Auftragen, und difer Ainung 
in alten Punckten und Articuln woͤlken nachge⸗ 
hen, und darbei bleiben, oder ſich fein entfchlas 
gen. Es ſollen auch baide Herrn in den = 
| rs | - Ä ſten 
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14. Tagen nach dato diſer Ainung, allen 
Ambtleuͤten diſe Ainung und Verſtaͤnd⸗ 
verkuͤnden, und ihnen bey ihren Aiden bes 
n, Diefelbe in allen Punckten getreulid) und 
rbrochenlich zu halten”. | | 


Sleichergeftalten veramten ſich auch, den 
ftfolgenden Tag, den 27 Jul, Herr Berch⸗ 
Erzbiſchof zu Maynz, des H. Reihe 
canzler durch Germaniam und Ehurfurft, 


derich, Marggraf zu Brandenburg, und 


zog Ulrich , alfo mit einander, daß fie den 
ofriden zu Wormbs, den fie zum Theil ale 
ir⸗ und Sürften haben helfen machen , die 
fte 13. Jahr von dato mit ihren Fürftens 
mmen, Landen, Leuͤthen, und den ihrigen, 
b ihe aller Dreyer Pralaten, Rhaͤt, Diener, 
denen, fo ihnen geiftlich und meltlich zu vers 
echen ftehen,, in allen feinen Punckten,, mit 
d gegen einander halten, und wider mönnigs 
),. der fie oder die ihrige darwider verlizen 
lt, vollsiehen, und einander nicht verlaſſen 
lien, bey ihren fürftlichen Würden und Worts 
1”. Der vorfreflihe Datz, der diefe beide 
nungen zu Handhabung des gemachten Lands 
dens anführet, lib. 7. Vol. rerum germ. c. 
f. 796. num. 4. & 5. bemerfet, daß fie auf 
nigl. Befehl, ſuaſu & conſilio Cxfaris, auf> 


richtet worden; denn wie Kön. Maj. in dem 


Lormßer⸗Abſchied alle Sonföderationen zernichs 
t und aufgehoben, welche dem Landfriden ent» 


‚gen: alfo haben Diefelbe Digienige, welche zu 
|  Erhals 


— 
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Erhaltung deffelben gemacht worden, beftdtis 
get, und die Fürften ermahnet, folche mitsund 
gegen einander zuerrichten. Confoederationes, 
qu& in eius, pacis publicz, defenfionem & 
tutelam tendebant, ratas femper habuit Maxi- 
milianus Cxfar , Principibus etiam Imperii 
& Civitatibus, urfirmandz paci, in foedera 
coirent, author ſæpe in Comitiis fuit. | 


In dieſem Fahr, nämlich uff Freytag nach 
S. Jacobi Tag, bewilligte Herzog Wlridy, 
als rechter Caſtenvogt und £ehensherr der Pfarr 
zu Langen» Üinflingen bey Wiedlingen gelegen, 
Darein das Dorf Fridingen, dem Cloſter Heis 
ligen⸗Creutzthal gehörig , gepfarrt geweſen, Daß 
fie beym Biſchoff von Eoftanz anhalten mögen, 
daß der Saplan zu Sridingen, und feine Nach⸗ 
kommen, in der Caploney bey den Leuthen zu 
ridingen alle göttliche Aembter verrichten , hai⸗ 
ige Tag und Zeif verfündigen, und Die Armen 
das von ihnen hören und empfahen mögen ohne 
Suͤnd, Doch daß die von Sridingen iaͤhrlich gen 
Enßlingen fommen zu den vier/hochzeitlichen Fe⸗ 
ften , unfer lieben Srauentag Annunciationis 
und Purificationis , die hailige Palmtag, Gruͤe⸗ 
nen s Donnerftag , Charfreyfag , Uffartstag, 
unfers HErrn Frohnleihnamstag, und an der 
Kirchmeihin. | | 


Serzog Ülrichen übergab auch in diſem 
Jahr Hannß Ehrer, Burgermeifter zu Hail⸗ 
bronn, 200, fl. Rheiniſch, melche a 
ER bohrne 
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ne und gaiftlihe Sr. Catharina, Gräfin 
Dirtenberg und Mompelgart, feines Herrn 
ters Schweſter, weyland Klofterfrau zu 
en, feliger Gedaͤchtnuß, bey ihm hinterlegt 


So confirmirte auch Herzog Ulrich der U, 
rfität zu Tuͤwingen ihre Privilegien, uf 
nbftag nach des H. Creutzes⸗ Tag, den 15 
ytember. | | ; 


Mit Graf Bothen von Stollberg und Wers 
rode, als Semwalthabern feiner Srau Muts 
Stau Eliſabethen, gebohrner Gräfin von 
rtenberg und Mömpelgart , Gräfin und 
ven zu Stollberg und Wernigerode , vers 
ſich Herzog Ulrich, uff Dienſtag nach) ©. 
‚annis Tag, von wegen ihrer Anſpruͤch, die 
roch. bey Lebzeiten. Herzog Eberhards von 
rrenberg des ältern, ihres ‘Bruders fel. zu 
»meldtem ihrem Bruder gehabt, um ein drit⸗ 
Theil zweyer Morgengaben, von weyland 
hochgebohrnen Furftin und Srauen, Frau 
:chtilden , Ergberzogin zu Oeſterreich, in 
ifft Ihr Fuͤrſtl. Gnaden Teſtaments und lez⸗ 
illens herruͤhrend, alſo, daß Herzog Ul⸗ 
bemeldter FrauEliſabethen geben ſoll s o00. 
nämlich uf nechſte Franckfurter⸗Herbſtmeß 
0. fl. und von dannen über ein Fahr 1500.fl. 
gnugfame Quittung alles zu Sranckfurt zu 
gen und zu bezahlen 5; und Verzeihung aller 
erhrten Sorderungen, Doch mit Dorbhab 
' ung, 
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tung, ob ſein Frau Mutter der Forderung nicht 
abſtehen wolt, und ihren gebuͤhrenden Theil an 
Den 2000. fl. von dem edlen Ludwigen Freyherrn 


zu Sreiffenftain herrührende, die fie in Krafft obs 


berührtes Teſtaments gegen Herzog Ulrichen zu 
haben vermeint : daß fie dann deſſelben halb vor 
ae Fürftl. Gnaden Hofmaifter und Rhaͤten, 
Rechtfertigung fürnemmen möge, doch daß ſolch 
Hecht in Sahrsfrift nach dato diß Briefs endtlich 
außtragen werde, und daß Demienigen,, was 
von Hofmaiftern und Rhaͤten rechtlich erkennt 


- würdet, ohn alle Waigerung, Sr und 


Auszug, gelebt werde; und da Graf Bothen 
Frau Mutter die Rechtfertigung in obgemeldrer 
Jahrsfriſt nicht anfahe , daß dann folbihr Sors 
und Anfprach ihrenthalben tod und ab 


| So vergliche fich Herzog Ulrich auch mit ger 

dachtem Graf Bothen von Stollberg felbft feiner 
eigenen Perſon wegen, welcher an Herzog Eber⸗ 
bard den iuͤngern Anfpruch und Anforderung 
hatte, oder zu haben vermeinte umb 1000. fl. Dies 
weil Herzog Eberhard der ältere difes Graf 
Bothen Frau Mutter leiblicher Bruder, ihme, 
Graf Bothen, 2000.fl. uff Oberndorf zuge⸗ 
ftellt , oder verfchriben haben , auch ihm etlich 
Gelt für Pferdſchaden, und etlich Dienftgelts 

halben fchuldig feyn follte, mie auch, zum Theil 
von wegen Herzog Eberharden des iungern 
felbft, welches auf Herzog Ulrichen, als regie 


renden Fuͤrſten des Fuͤrſtenthums mit geordne 
5 | tem | 
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Regiment gefallen und gefommen; daß ihm 
og Ulrich für alle feine Anfprüuh an das . 
tenthumb Wirtenberg 1000. fl. die 500: fl. 
‚ und die übrige 500. fl. uff nechftfommens 
tanckfurter Saftenmeß zu Sranckfurt zu ers 
', gegen gnugfamer Quittung, und Ders 
ler feiner Anfprud an- das Surftenthum 
tenberg. J 


Aff Samſtag nach Thomaͤ verglichen ſich 
zog Ulrich, und Caſpar Freyherr zu Moͤrs⸗ 
und Beſpont eines Theils, und Hoyer Graf 
Rulingen , Herr zu Barby, Thumdechant 
wegen des ganzen Capitels der hohen Suifft 
aßburg andern Theils , der Oberkait und 
haithalben zu Muͤnzenhaim/ uß Crafft des 
n Dingshofs des Elofters su Erfihaim, und 
n Wittenberg und Merseburg seitliche 
en zu Muͤnzenhaim, ieder zum halben Theil; 
u fam das Eapifel zu Straßburg als der 
te Sur ‚, und hatte ieder Theil einen Schulte 


sn eben diefem Fahr fehriebe auch Herzog 
ih Graf Eytel Friz von Zolleen , Konigl. 
j. Maximiliani Cammerern, die Beftallung 
s Dienſts auf, dieweil, wie das Schreiber 
zog Ulrichs lautet, unſer Notturfft erfors 
„als du wiſſen magſt, Sach mit Aus⸗ 
zu ringern, darumb er fürgenommen, ihn, 
etlich andere feine Diener, ruhen zu laſſen, 
dem Anhang, Er gerraue ihn, Daß er fol 
III. Theil.) Ddd ches 
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ches im beſten vermercke, und ſich das gegen ihm, 
Herzog Ulrichen, nicht laſſe abwenden, in ſei⸗ 
nen Sachen das beſte zu thun; Dann wir auch 
nicht defto minder geneigt ſeyn wollen, Dir freindts 
lichen Willen zu begeugen. Daß Graf Eytel Sri, 
von Zollern folche Auffündung feines bißherigen 
anfehnlichen Dienftgeldg hoch empfunden, wird 
aus dem Verfolg difer Sefchichte erhellen. 


In dem Anfang des 1499 Jahrs, den 12 
Januarii, übergab Herzog Eberhard der iuͤn⸗ 
gere Pfalzgraf Philippſen dem Churfuͤr⸗ 
ſten, zu welchem er in ſeinen Umſtaͤnden ſeine 
groͤſſeſte Zuflucht hatte, ſolenniter zu Heydel⸗ 
berg uff dem Schloß, in Beyſein Herrn Ders 
- mann Boßen von Waldeckh , . Pfatzgräffchen 
Hofmaifters, D. Sacobi Künhorn Canzlers, 
Gottfriden von Alezheim Probfts zu Wimpfen, 
Hanßen von Sicfingen Ritters, Philippen 
Sorftmaifters von Seilenhaufen , und etlich mehr 

elehrter Zeugen, auch Dreyer offner Notarien, 

ohann Erleweins von Hailbronn, Hanſen 
Mangolts von Hall, und Martin Schilbods 
von Sandenberg , freywilliglich, mit mohlbes 
dachtem Rhat, und DVorbetrachtung , und uns 
widerruflich , all fein Recht und Serechtigfeit als 
fer feiner Land und Leut, auchalles, das er hat, 
oder noch Fünfftiglich zu erlangen und zu übers 
kommen gefraut, erblich, und emiglich zu haben 
und zu befien, in aller Weiß und Maß, wie ers 
vor der Entfeßung befeffen, und genoſſen hat, 
mit aller Zugehör und Gerechtigkait: aljo PN - 
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graf Philips der Churfuͤrſt ſich nun fuͤrohin 


actionum utilium, directarum, rea ium, 
nalium, merarum, & mixtarum, ges 
ben möge wider woͤniglich, gaiftlich und 
ich, möge auch die Güter alle und iegliche 
mmen, ale fein recht unwiderruflich überges 
zuth. Doc, mit dem Anhang, daß, wann 
og Eberharden von dato diß Driefs ein Erb 
t, daß ber Pfalzgraf Churfuͤrſt folches eine 
ı, und ihme, Herzog Eberharden, den hafs 
hail davon zuftehen laffen ſolle. Solche 
"gab hater gethan in Hanfen Erlemeing des 
ri Hand, und fich gleich zumahl folenniter 
hen aller Privilegien, Indulten , Concef. 
n, ainichs Vorſtands, Difpenfation, Ab- 
ion, oder anderer Behelff , die ihm vom 
ſt, Kaifer, Königen, oder vom Rechten geges 
nd: und allem andern, das hiermider fein, 
thun möchte, es wuͤrde gleich von andern 
inetwillen vom Pabft, Kaifer, Königen ers 
- , Oder von iehgemelten Potentaten für fich 
ihm gegeben. Dargegen verfprach ihm 
sgrafder Churfürft, ihne mit 10. Pferdten, 
o viel Perfonen zu Haidelberg am Hof zu 
n in simlicher Koft und Verſehuͤng, alsans 
shr Gnaden Hofgeſindt. Darzu woͤlle er 
in Gefäß zu Rotenburg gonnen , zu Zeiten 
Gelegenheit nad , da zu iagen, baißen, 
Waidwerck zu treiben; und wann er alfo su 
nburg ift, ſoll der Pfaͤlziſche Keller ihıne ; 
ven feinen zimlichen Nach thun : darzu wili 
m noch gu einer Zubuß geben 2000, fl. iähre 
a. Ddd 2 lich 
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lich uff Zeit und Zihl, mie man fich vergleichen 
wuͤrdt. Er will ſich befleiffen bey Königl. Maj. 
Die Articul, die ihme, Derzog Eberharden, Chr 
ren halben befchmwerlich feyn wollen, als fonders 
lich, Daß er in Das Landt Wuͤrttenberg nicht mehr 
Fommen folle, in dem Königl. Vertrag zu mils 
tern. Wann ihme, Pfalzgrafen, weiters, als 
Die Denfion, fo Herzog Eberhardten, im Hor⸗ 
wiſchen Vertrag verfprochen worden, von Lande 
und Leuͤthen, oder fonften zuftiinden, fo willer 
Herzog Eberhardten uff venfelbigen Fall auch 
deſto flattliher underhalten. Wann aber die 
Denfion nicht folgen mwolte, fo fol der Herr 
Pfalzgraf, Der 2000.fl. und Hofhaltung Der 10. 
Perſonen und Pferd halben, frey und ungebuns 
den feyn,, und Doch Herzog Eberhardten die Klais 
not, und-andere vahrende Daab, die er dem 
PM falsgrafen übergeben, wider werden laflen, 
oder ihne nah Vermoͤg derfelbigen Achtung 
weiter underhalten. Jezgemelte Puncten hat 
auch Pfalsgraf Philipps der Churfürft gleichers 
geftalten mit Handgegebner Treu obvermeldten 
Notatio, Sfohanfen Erlewein, verfprochen, feſt 
und unverbrochenlich zu halten, und nimmers 
mehr darwider zu thun, meder durch fich felb, 
oder jemand andren, haimlich oder offentlich, in 
Fainen Weg, fich zugleich darüber aller Rechten 
und Sreyhaiten, miflentlich und unmiderruflich, 
aller Privilegien, Exceptionen, ꝛc. wie oben Ders 
309 Eberhard, Dardurch folcher Contract in eini⸗ 
gen Weg möcht angefochten werden, - verzigen. 


u Dav. 


.1499 Chronik, zter Theil. „89 


Dav. Wolleb. inChr. Eberhardus exul. iſt 
Ulm gen Haidelberg ain Zeitlang an Pfalss 
Philipſen Hof gezogen, darnad) qin Wal 
Straßburg, zu Baden, auch zu Ereuzenach, 
volgends uff das Schloß Lindenfels inn dem 
nmwald gezogen, und da Hauf gehalten, wo 
uch geftöorben A. 1504. und zu Daidelberg 
aben worden”, . 


Zu Anfang difes Jahrs brach der Krieg, 


her ſchon in legtvergangenen Sahren zwiſchen 


terreih und den Schweizern fich angefpons 
‚in dolle Slammen aus, und Wittenberg, 
das dem König Marimilian fo viels und 
ſen Dank fchuldig war, Fonnte fich nicht 
vechen , das feinige auch beyzufragen, Davon. 
in Obfervatt. Fo. Rimnan. Eürzlich leſen: 
1499. erhub ſich Der Schweizerfrieg vor Fafts 
t gegen dem römifchen König, und gegen 
(hmäbifchen Bundt, und war unfer Here, 
zog Ulrich, auch verpfliht dem König, 
mußtend ſchwarlich raiſen, und Famen viel 
um uff baiden Seiten, und war ain böfer 
9, und weeret mehr dann ain Jar, und 
mein gnädiger Herr groffe Koften zu Tuts - 
en, und daſelbſt hinauf. 


Die Urfachen zu Diefem Krieg, welchen man 
‚, Stumpf), 1.2. adh. a.f. 76. a. indem 
ch den Schweizersund bey den Eydgenofs 
den Schwaben Krieg genennet, waren 
hieden, und führet Diefelben erſterwoͤhnter 

= Ddd 3 Stumpf 
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Stumpf an, in dem 13 Bud) don der Eyds 
gunoſchaft, c. 23. Er fagt, Kayfer Friderich 
ber Dritte habe hievor aus befondern Ungnaden’ 
gegen die Eydgnofifchaft mehrmals Mittel vor⸗ 
genommen, diefelbe zu zerrüften , und in Abs 
sang zu fördern: enn U. 1442. habe er die 
Stadt Zuͤrych und ıhre Eydgenoffen durch fein 
mit der Stadt Zuͤrych aufgerihtetes Buͤndnis 
an einander gehezet; hernach, als diefer Züryche 
frieg zu Zerftörung der Eydgnoßfchaft nicht dies 
nen mollte, habe er Herzog Carln von Burs 
und wider Diefelbe verhezet, und die Epdgenofs 
en in dem vor Neuß mit ihme gemachten Sries 
den gefliffentlich ausgefchkoffen ; als dritteng die 
Eydgenoßen fich dieſes Herzogs auch erwehret, 
habe er Doch nicht geruhet, fondernmit der Zeit, 
Durch großen Fleiß und Arbeit zumegengebracht, 
daß fich. die Fuͤrſten, Praͤlaten, Stätt, Stand 
und Ritterſchafft des Meichs mehrertheils mit 
einander in den geoffen fchwäbifchen Bund be⸗ 
geben : ob nun mohl folder Bund gemeinem. 
Reich und teutfcher Nation zu gut gemacht. feyn 
ſollte; feyen Doch zu Coͤlln, Regenſpurg, Franck⸗ 
furt, Nürnberg, und andern Städten immer⸗ 
hin viele Bundetäge gehalten, und daſelbſt all⸗ 
weg gerathichlaget worden, tie die Eydgnoſſen 
bestwungen ‚. ihrer Srenheit entladen, und-unter 
Das och verdruckt werden möchten. Als aber 
Kayſer Sriderich unter ſolchen Anfchlägen geſtor⸗ 
ben, und fein Eohn Marimilian das Reich 
empfangen, feye Diefer auch gleich mit dem ſchwaͤ 
bifihen Bund in alle Anfchläge wider die Epd⸗ 
| . a genoſ⸗ 
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ſſen getreten, als dem, wie auch dem Bund, 
— und Einung der Eydgenoſſen 
Jem König in Franckreich, dem fie um ſei⸗ 
Sold dieneten, und zuzogen hoͤchſt widrig 
fen. König Marimilian habe Demnach eings 
3 gemeiner Eydgenoflen Botten befehrieben 
den Tag gen Lindau, und dafelbft ihnen er⸗ 
wie fein endficher Will, daß ſich Die Eyd⸗ 
fen auch in ſolche Einung begeben, und die 
lien Stuͤcken zu halten ar follten, wo 
t, fo würde das ganze Neich.fie mit Gewalt 
ı halten. Die Eydgenoffen haben zwar auf 
Rachricht nicht unterlaffen , Kon. Maj. 
h ihre Gefandten zu Inſprugg zu bitten, 
‚(ben obberührter Anforderung gnaͤdiglich zu 
aden, und fie bey ihren Rechtuͤngen, Pünds | 
‚ und biß har gebrachten Freyheiten bleiben 
affen , fo wollten fie ſich „uch gebürlich und 
ntlich gegen dem Reych und jedermann 
igen, 2c. aber Die außländifchen Kammer 
 Hofgericht, item Die Artickel und Verkom⸗ 
des neuen fhmäbifhen Pundts aufzuneh⸗ 
1, toire wider ihre Puͤndt, und wider alle 
yheit, ihnen hievor von Königen und Kay⸗ 
ı gegeben ; allein alle Diefe Borftellungen har 
nichts gefruchtet,, da der König mit dem 
ind fich vereiniget, den Eydgenoflen folche 
mutung nicht nachzulaffen, und deßwegen 
en mit Furzen Worten die Antwort gegeben: 
ſy föliche Anforderung nit aufnemmen , fo 
(te er, der Künig, die Eydgnoſſen auf irem 
dtrych heimfuchen, und felbs perfönlich beym, 
in Ddd 4 vorde⸗ 
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porderiften ſeyn, ꝛc. Mit vilmer Worten beys 
derſeits vergangen, darmit die Eydgnoffen in 
Ungnaden abfchiedend”, Hierzu fen noch eim 
neue Urfach gekommen, König Marimilian, 
dem Herzog Sigmund von Defterreich fein 
Erbland übergeben, habe an die Eydgenoſſen 
begehret, Die Erbvereinigung, telche fie vor 
Fahren mit erfigemeldtem Herzog Sigmunden 
aufgerichtet, mitihme zu erneuten, in der Hofs 
nung, fie dardurch hernach defto leichter in den 
Bund zu betvegen : aber fie haben es Demfelben 
eben Darum abgefchlagen, und vorgegeben : dies 
weil Erzherzog Sigmund , wylant ihr Pundts⸗ 
gnoß, * Land ires bedunckens, gmeiner Eyd⸗ 
gnoſchafft nit zu gutem, uͤbergeben hette, und 
derhalb weder der Herzog inen, noch fü dem 
Herzogen weyter uͤtzid mer pflichtig waͤrind, ſo 
woͤltind ſy recht, in anſaͤhen gegenwuͤrtiger Loͤuf⸗ 
fen, ſich mit niemandts verbinden, 2c.”,  Dribs 
tens, weil die Grawpuͤndter in ihren Spaͤm 
und Haͤndeln, die ſich zwiſchen der Grafſchaft 
Tyrol und des Geſtiffts⸗Leuten zu Chur zugetra⸗ 
gen, durch die koͤnigliche Regenten nur vexiret, 
und endlich gar feindlich angegriffen und übers 
‚fallen werden tollen, dieſelbe dabey gewußt, in 
was Ungnaden auch gemeine Eydgenoffen gegen 
den Königlichen und dem Bund zu Schwaben 
ſtuͤnden, haben Diefelbe auf einem Tag zu. Züs 
rych auf Lucia gehalten, den 13 Decemb. 1198. 
mit gemeldten Eydgenoſſen ein ewiges Buͤndnis 
gelhloffen und aufgerichtet. Kaum aber habe 
König Maximilian und der ſchwaͤbiſche on 


= 
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vernommen, To feye von ihnen ein Bunds⸗ 
in Die Stadt Coftenz, Die erit in dem No—⸗ 
ber des vorigen 1498ſten Jahrs in den Bund 
eten , und über deren Beytrit, da fie einen 
ven Eingang in die Schweiz befommen , die 
nosftände gehoffet, das Sand wäre ſchon 
» gewonnen, auf Sebaftiani, den 20 X 
wii befchriben,und dafelbft ein Eriegerifcher Ans 
ag und eine Kriegsortnung gemachet wer 
‚ wie und mit welcher Macht alle Ständ 
Pundts zum Krieg geruft ſeyn, und wo ein 
er angrenffen und zuziehen follte”, S. auch 
tt. 1. 3. c. 4. n. 64. f. 527. 5 


Wegen diefem Krieg, da Herzog Ulrich, 
) Die zugeordnete Regenten, auch von Königl, 
aj. und Dem Bund aufgefordert worden, 
de, alles wohl zu überlegen und zu beraths 
lagen, auf Dienflag nach Letare, den ı2 
rei, don höchfigemeldtem Herzog Ufrichen, 
d dem Megiment, an folgende Städte des 
indes Wirtenberg, nämlich: Urach. Muͤn⸗ 
gen. TQüwingen. Balingen. Ebingen. 
tlingen. Blaubeuͤren. Sulz. Boſen⸗ 
d. Dornſtetten. Dornhaim. Hornberg. 
chiltach. Nuͤrtingen. Neuffen. Calw. 
errenberg. Nagolt. Haiterbach. Wild⸗ 
rg. Buelach. Zavelſtain. Newenbuͤrg. 
2ıldbad, Leonberg. Groͤningen. Bie⸗ 
gheim. Aſperg. Vayhingen. Bracken⸗ 
eim. Groͤzingen. Biexingen. Guͤglingen. 
auffen. Beilſtain. Botwar. Maͤrpach. 
— Ddds Bacc⸗ 
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Baccnang. Winnenden. Waiblingen. Cann⸗ 
ſtatt. Göppingen. Rirchheim under Teckh. 
Weilheim. Owen. Schorndorf. Stute 
gard. Befehle geſchickt, daß deren iede einen 
von dem Bericht; und zween von der Gemeind 
der gefchickteften und verftändigften ermäbhlen, 
damit fie uf Dienftag zu Nacht nach dem Sons 
tag Judica, den 19 Martii, zu Stuttgarten 
mit vollem Gewalt erfcheinen, deß Kriegs hals 
ben gegen ben Aidgenoßen , fo iezo angefangen 
ift, mit fambt andern dig Fuͤrſtenthumbs Pra 
laten und Landtſchafft, fo uf die Zeit dahin kom⸗ 
men werden, zu heiffen, zu berathfchlagen, und 
su handlen der Sachen zum beften”. on den 
Praͤlaten wurden zu difem Landtag befehriben 
der von Hirſchau, Murrhardt, Lorch, Zwye⸗ 
falten, Bebenhauſen, Herrenalb, Alpirs⸗ 
bach, S. Georgen, Blaubeuͤren, Adelberg 
und Denckendorf. | 


Ä Auf difem Landtag wurde nun die Hülfe 
wider die Schtöeiser dem Hauß Defterreich zu 
“ gut befchloffen, und 1000. Knecht zu Fuß gen 
Tuttlingen beordert, dafelbft auf Beſcheid zu 
warten, mo hin fie von den Oberſten erforderf 
werden. Weber diefes aber hat Ronigl. Maj. 
von Weberlingen aus Walthern von Andlom zu 
Ser30g Ulrichen, und den Regenten Derdreyen 
Stände des Fürftentums, seht, und bes 
gehrt, daß fie ihm zu den 1000, Kinechten, 10 
B Tuttlingen liegen, noch 1000, oder 2000, 
ußknecht, und Pferd, fo viel fie Fönnten, 
Ä | | fchicken, 
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fen, ſammt dem Geſchuͤz. Difer Werbung 
solge ift denn eine noch ftattlichere Hülf bes 
‚fen und Könige. Maj. sunefchickt worden, 
wir aus fhon angeführten Worten Fo: 
man. und aus dem Privilegio erſehen, wel⸗ 
König Marimilian zu diſer Zeit Herzog 
‚ben dahin verliehen, Daß er in feinem Sand, 
er wolle, Doch nur an einem Dreh, den 
‚, den Kayfer Friderich der Dritte Graf 
chen von Wirtenberg, Herzog Ulrichs 
yeren, um feiner getreuͤen nuͤzlichen Dienſt, 
deſſen mercklichen Darlegens willen, fo er 
dayſ. Maj. und des H. Reichs Kriegshaͤn⸗ 
bewiſen, bewilligt und erlaubet dat in 
m Theil Lands einzunehmen, fürohin eins 
nen möge; dieweil Derfelbig Herzog Ulrich 
. Maj. und dem H. Meich bißher manigfals 
Dienftbarfeit, und fonderlich iez in Dem 
:q, ben hr. Maj. von Ihr felb, und des 
Reichs wegen wider die Schweizer, als hr 
j. und des H. Neichs Ungehorfam und Wis 
vaͤrtige führen,“ mehr dann wohl in feinem 
feiner Sandrfchaft Vermoͤgen iſt, getreulich 
erſchießlich Hülff und Beyſtand gethon hab, 
) täglich thue, und fürohin wohl thun mög 
ſolle. Ob iemand, mer der wäre, folche 
‚uff andern Straßen oder Weegen zu vers 
en untirftünde, und durch folhes Bezah⸗ 
3 und Außrichtung des Zolls vermeiden 
Ite, daß dieſelbe nichts deſto minder folche Zoͤll 
ntrichten, und zu begahlen fchuldig fein, und 
zog Ulrich , und feine Erben, fie — 

— | na 
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nach Zalsreht, und altem Herfommen umb fol; 
ches Ueberfahren Des Zolls in ihrem Fuͤrſtenthum 
uffhalten, angreiffen, und befümmern follen und 
mögen: Und fol ihn, und feine Nachkommen, 
bey folchen Privilegiis mönniglich bey Straf 
100, Marek loͤtigs Golds laſſen bleiben”, 


Difes Privilegiunift datiret zu Pererebaus 
fen bey Coſtanz am Donnaftagnadh S. Mare 
grerhä Tag, den 18 Julii dieſes 1 499ften Jahrg, 
da Eur; vorher Koͤnig Maximilian nach Eos 
ftanz gefommen, umallda des Kriegs zu warten, 
Lindaw. Chronik: Under der Zeit Fame König 
Marimilianus von Inſprugg heraus gen Veld⸗ 
kirch, und zog am Sonntag vor ©. Ulrichs fa 
herab an den See, ſaß in ein Schiff, und lie 
fih nad) Eoftans zum Volck führen”. | 


Der Ausgang difes Kriege war auf Seiten - 
des Königs und des -fchmäbifchen Bunds fchlecht 
und ohnglücklich , indem die Schweizer in den 
meiſten Scharmüzeln und Schlachten obgefieget, 
und dicke Königifche erfchlagen, wie Stumpfl. 
13. cit. c. 23. (gg. anführet. Von Wirten⸗ 
berg meldet ermeldfe Lindaw. Chronik, daß: 
die Eydgenoſſen aud) vier Schlangen erbeutet, 
in den Worten: ” Es btiben auch in difem Krieg 
etliche der Stadt Lindam Knecht, dero Haupts 
mann Hans Vogler genannt von Selnn war, 
Damaln wurd auch. erobert das die Eydtgnoſſen 
befamen zwey groffe Stuck und ein eifene Feld⸗ 
ſchlang, darauf des Roͤmiſchen Könige Wappın 
| Ä mar, 
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‚vier Schlangen , fo Dem. Herzog von Wir⸗ 
rg gehörig geweſen, zwey Stud von Eos 
„zwey von Ueberlingen, eins von Raven⸗ 
z, zwey bon Ulm fampt dem Bahnen, ein 
chlangen und Sahnlin von Wangen, tem 
Rohr deren von Biberach , Memmingen, 
ı und Waldſee, deßgleichen alle Proviant 
Raißwaͤgen, und anders mehr; - Nachdem 
dig alles fürübergangen ‚ und manchen reds 
n Mann gefoftet, wurdent auf St. Maus 
tag, den 22 September, die Nichtung zu 
el beſchloſſen, und Srid gemacht. Der Hofe 
trator und Archivarius, "Johann Ber, 
yet in feiner hiftorifchen allgemeinen Befchreis 
9, ap. cl. Ayrmannum, p. 340. daß die 
rtenberger fich wider Die Schweiger in vers 
‚denen Treffen wohlgehalten. Gleich folgen⸗ 
Jahrs fchreibet er, A. 1499. hater Durch fein 
yrönet Kriegsvolck Kayfer Maximiliano und 
ı fehmabifchen Bund einen Beyſtand ges 
n, und fonderlich haben die Wuͤrtenbergiſche 
Leichingen und Ermadingen Ehre eingelegt, 
ten Die Schweitzer, triebens in einen recht fee 
ı Thurn, ſchoſſen Darein ein Loch, und fehichs 
die Schweiger mit angezuͤndetem euer gen 
mmel, zogen von dannen in Die Reichenau, 
die andern Schtoeiger geflohen waren, und 


lugen fie mit Sieg in die Flucht“. 


Zu End des Septembers ſchickte Herzog Ul⸗ 
b Herrn Stephan von Gundelfingen, Herrn 
eorgen fel. Sohn, nach Ofen in Ungarn r 

ni 
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Koͤnig Uladislao, Caſimiri III. Koͤnigs in Po⸗ 


len Sohn, welcher. Ungarn und Böhmen, bey 
de Reiche damals, und bisan fein Ende befeffen, 
daß er die Boͤheimiſche Lehen’ von Hezrog Ul⸗ 
richs wegen empfahe, mie dann auch geſchehen 
iſt uff Freytag den 4. Octobr. an S.Francifci tag. 


Graf Eytel Frizen von Zollern, auf den Her⸗ 


zog Eberhard der jüngere alles gehalten, und 


ihme für feinen Dienft iahrlich 3000. fl. gegeben, 
that die Auffündigung, von Herzog Ulrichen 
in dem vorigen Jahr ohne meifel deßwegen ge 
fchehen, weil er nicht nur die Veraͤnderung indem 
Megiment fehr ungern — ſondern auch 
noch, da Herzog Ulrich ſchon bey der Regie⸗ 
rung geweſen, bey dem geordneten Regiment da⸗ 
bin fich bemühet, daß Herzog Eberhard der 
jüngere wider eingefeßt würde, und wenigſtens 
fein Doflager und Weſen zu Kirchen befäme, 
dermaſſen wehe, daß er über Wirtenberg aus 
gelprenget, tie Herzog Ulrich den Heuraths⸗ 
perfpruch, den er mit Herzog Albrechten von 
Bayern Tochter, und König Maximilians 
Schmefter Tochter getroffen, nicht halten wolle, 
und weil folcher Verſpruch beederſeits hoch vers 
pönt feye, Herzog Eberhard den halben Theil 
defielben Gelds zu erlegen ſich anheifhig mache, 
mit dem Geding, daß er wider in dag Land kom⸗ 
“men, und feine Wohnung zu Kirchen unter Teck 
haben moͤge, Doch ohne einige Regierung. Diſe 
Reden Graf Eptel Frizen von Zollern haben die 
egenten bewogen, sing Geſandſchafft nach Sr 
En ru 
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zu ſchicken, namentlich Conrad Thummen 

ſteuburg und Eonraden Breuning; worauf 
on. Maieftät eine ftattliche Legation hins 
um an Herzog Ülrichen abgefendet, Deren 
miflion darinnen beflanden, ihne, Herzog 
ben, zu erinnern, mie viel und groffe Gna⸗ 
önigl. Maj. ihme bewiſen, in deren Be⸗ 
tung er fich billig nicht folle_gelüften laſſen, 
inigen andern Sürften oder Deren in Buͤnd⸗ 
u treten, fondern ſich in den ſchwaͤbiſchen 
d gu begeben. Ä Ä 


llles difes veranlaſſte abermalen noch in Dies 
Sahr einen groffen Landtag, der um Gathas 
ag gen Sturtgard ausgefchrieben worden, - 
y alle die, fo zu Anfang des Jahrs gegen» 
iggetvefen, wiederum erſchienen, und auch 
f Eytel Friz von Zollern als Koͤnigl. Maj. 
ndter, beygewohnet hat. Auf diſem Land» 
yurde ı ) Das Gerücht, als mollte Herzog 
h feine Heuͤrath mit dem bayrifchen Sräus 
aufgeben, und dagegen des Pfalzgrafen 
ter zur Ehe nehmen, unterfuchet, und ale 
ꝛeres und ungegründetes Geruͤcht erklaͤret. 
ourde beſchloſſen, daß Herzog Ulrich mit 
m ganzen Sand in den ſchwaͤbiſchen Bund 
rfole. 3) Da Herzog Eberhards Stau 
ahlin bißher fich noch in Stuttgard aufges 
n, wurde auch derfelben Widum richtig ge⸗ 
et, daß Sie an S. Barbard tag, den 4— 
‚mbr. nach Nuͤrtingen gezogen, und allda: 
duldigung eingenommen. . 4) — * 
073 
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Hofſtaats wegen eine Verringerung vorgenom⸗ 
men, ſo daß hinkuͤnftig allein der Herzog mit ett⸗ 
lich wenigen ſeiner Diener zu Hof ſpeiſen; denen 
andern aber, Edlen und Unedlen, das Geld dw 
fuͤr geben ſolle. Zu 


Weil ſich nun die wirtenbergiſche Geſandten 


zu Inſpruck beſonders uͤber Herzog Eberhardse 


Conduite und Aufführung beklaget, fo ließ Koͤ⸗ 
nigl. Mai. von gedachten Inſpruck aus, de .da- 
to den 19 Novembr. ein ernftliches Mandat ers 
gehen, darinn 1) gemeldet wurde, warum Her 


109 Eberhard deriingere von dem Regiment ges 


. 


kommen, dieweil er fich alfo gehalten, daß zu 


beſorgen geweßt, daß diß Herzogthumb, Graf 
ſchafft, und zugehoͤrige Landſchafften, die Ihr. 


Maj. und dem H. Reich für andern inſonderheit 
zugethan und verpflichtet ſind, und daran merck⸗ 


lich und viel gelegen, zu Ihr Maj. und des Reichs 
ſchweren und unwiderbringlichen Nachtheil, in 
fremde Haͤnd kommen, und zu Zerruͤttung und 
Zertrennung gefallen waͤren; 2) die Artickul, 
darauf der Vertrag zu Horw geſtellt, und von 
baiden Thailen ratificirt, auch mit Brief und 
Sigeln befeitiget worden; 3) daß Herzog Eber⸗ 


hard an ftatt fehuldiger Danckbarfeit, auch über 


manigfaltig Ihr. Maj. felb gnädige und getreue 
Ermahnung an ihn gefcbehen , in täglicher Ueb⸗ 
ungftehe,, fein ungebürlichen Srevel aigens Wil 


[eng dagegen fürzunehmen; 4) dieweil Herzog 
Ulrich , und feine geordnete Sandhofmaifkr 


Eanzler » Rhät, Regiment, und gemaine Sauce 


chafft, 


u 
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t) von Koͤnigl. Maj. in ihren Handlungen, 
iderſt Dann erbar , ufrecht und redlich be» _ 
n, fonderlich in obvermeldten Sachen, und 
ich Darinnen und darzwiſchen begeben „ fie 
wie ihnen wohl gebürf, und die Notturfft 
yert hat, auch wie fie Königl. Maj. und dem 
eich , und dem Landt Württenberg pfliche 
10, gehalten, und nichts anders gehandelt 
1, daß Ihr. Maj. fie bey den —— 
angenom̃enen Vertrag gnaͤdiglich zu handts 
v, auch Schu; und. Schiem mitzutheilen 
ig, und aller Erbarfeit und Billigfeit nach 
gt fiyen; daher 5) gebiete allın Chur- und 
ten , gaiftlichen und wiltlichen , Praͤlaten, 
ren ‚ Freyen, Herrn ‚ Nittern, Knechten, ꝛc. 
allen des Reichs Unterrhonen bei den Pflichs 
damit fie ihm und dem H. Reich verwandt 
‚ auch. bei Verlierung aller und ieder ihrer 
alien, Lehen, Freyheiten, fo fiebon ihm und 
H. Reich haben, und bei Vermeidung Ihr. 
i. und. des Reichs ſchwerer Ungnad und. 
af, uß Königl. Macht, daß ihr Fainer Her⸗ 
Fberhardeen in feinen Fuͤrſtenthumben, Lan⸗ 
‚ Schlöffen, Stätten, ꝛc. nicht uffhalten, 
fen, hofen, aͤtzen, trincfen, noch fonft ainis 
ley Hilff oder Denftandt beweiſe, nod) von 
feinigen beweiſen laſſe, fo lang biß er dem 
erürten Vertrag in allen feinen Purckten und 
iculn lebt und nachfommt. .. Ob aud) 6) Hers 
Ulrich mit zugeordneten Regiment, mit der 
at wider Herzog Eberbardten , feine Anhaͤn⸗ 
und Helfer, in diſem Handel etwas fürnems 
ul Theil.) NAT: men 
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men oder handen würden, deſſen Ihr. Maj. ihs 
nen uß oberzehlten Urfachen mit difem Mandat 
unmiderruflichen Gewalt gibt, daß alsdann obs 
ermeldte Ehursund Sürften, 2c. Herzog Ulrichen 
und den feinigen in demſelbigen hilflich und beſtaͤn— 
dig fenen , fo lang, biß fie Herzog Eberhardtt 
zu Haltung obgemelöten Vertrags gebracht has 
‚ben. Endlich und 7) wurde angehaͤnget, wann 
ſchon von Koͤnigl. Maj. ſelb, dero Statthal⸗ 
tern, oder einigen Richtern, oder Gerichten, 
in, was Stand oder Wuͤrdin fie ſeyen, gegen⸗ 
waͤrtig oder kuͤnfftig, durch obvermeldten Her⸗ 
zog Eberhardten, oder iemand andern von ſei⸗ 
netwegen, wider Herzog Ulrichen, ſein Landt⸗ 
Hofmaiſtern, Rhaͤt, und gemaine Landtſchafft, 
oder ihre Anhaͤnger, ſamentlich oder ſonderlich, 
Befelch, Tagſazung, Inhibition, Gebet, Frey⸗ 
hait, Abſolution, Gnad, oder anders, wie 
das Namen hat, oder haben mag, nichts auß⸗ 
enommen, dem obgemeldten in gemein oder he⸗ 
onder zu wider erlangt, oder außgebracht wuͤr⸗ 
de, daß ſolch alles durch diß Edit, uß Koͤnigl. 
Macht, Vollkommenhait, aigner Bewegung 
und rechten Wiſſens, uffgehebt,, Trafftloß, uns 
bundig und untauglich fein und bleiben, und dee 
Verbrecher noch in 100, Marck lötige Gold 
Strafgefallen fein fol”. S. das ganze Mans 
dat bey Lünig, Meihsarchiv, part. fpec. con- 
tin. I. unter Wirtenberg, fol. 722. Deflen 
gedenfet auch Burgermeifter, in thefauro iu- 
ris equeftr. publici & privati, p. 329. und 


P- 635. 
Nach 
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Tach dem fihmweizerifchen oben ermöhnten 
3, Darinen Graf Heinrich von Fürftenberg, 
g Maximiliani Hofmarfchall und Capitain 
e Die Schweiger, und zwar in der Schlacht 
Dorneck, ledigen Stands, fein Leben eins 
(Vet, als fein Herr Bruder, Graf Wolfs 
\, bißheriger Landhofmeifter, durch folches 
erben mit feinen eigenen Gütern mehr zu 
ı befommen; fo wurde Graf Bernhard von 
eftain der jüngere von Herzog Ulrichen mit 
dnetem Regiment zu Rhat und Diener ans 
ymmen, und daß er in Abmefenheit Graf - 
Affen von Sürftenberg, das Landhofmeiſter⸗ 
me verfehen ſolle. Die Schlaht bey Dorn: 
einem Schloß an der rechten Seiten der 
8 vor Rheynach, eine halbe Mil ob Bas 
in welcher bey 3000, der Königlichen ges 
ben, und unter Denfelben gedachter Graf von 
rftenberg, ein Graf von Bittſch, und ein 
er von Caſtelwart, beſchreibet Stumpfauss 
rlich, indem 12 Buch, 19 Gap, feiner Chros 
Die Urfach der Niderlage war der Könige 
en groſſe Sicherheit und Verachtung der 
hmeiser , von welchen fie glaubten , fie waͤ⸗ 
ı alle in dem Schwaderloch vor Eoftanz , und 
f difer Seiten Frine Gegenwehr zu beforgen, 
daß auch erftermeldter ohngluͤckliche Graf von 
arſtenberg, als einige feiner Landsknecht ers 
nerten, man folte Die Schweizer nicht verach— 
a, fondern gute Sorg haben, und cine Wacht 
‚len, antwortete :. Lieber meinend ir daß ed 
Schtosiger ſchneye? iren aft nit fo vil, fo has 
Eeéee2 hend 


J 
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bend ſy an anderen Orten zeſchaffen: waͤr im foͤrch⸗ 


tet, der lege ein Panzer an, ꝛc. cit. Stumpf, 
l.c.£. 651. | | 


Bald in dem Anfang des 1500. Jahrs, 
nämlih uf Mitwoch nad) S. Pancratii Tag, 
den ı3 Maji, richfete Herzog Ulrich eine Ai⸗ 
nung mit den Schweisern auf, und zwar auf 
12 Jahr; nämlich e8 vereinigten ſich zu Zücch, 
Herzog Ulrich mit zugeordnetem Regiment ei⸗ 
nes: und Burgermaifter, Schulthaißen, Ar 
man, Nhät, Burger und Landtleuͤth gemains 
lich der Stätt und Länder gemainer Aidgenoſ⸗ 
fon, namlich) Zücch, Bern, Lucern, Dri, 
Schweiz, Vnderwalden, ab. und mit dem 
Kemwald, Zug, und daseuffer Ambt, das zu 
Zug gehört, Glaris, Sreyburg und Solos 
tburn, zu Mehrung der Lieb und Freindſchafft, 
fo ihre Voreltern und fie lange Zeit mit einans 
der gehabt haben, und damit fie allerfeits ihren 
Widerigen defto beffee Widerſtandt thun moͤ⸗ 
gen, uff die nechſte 12. Jahr, daß fie haider⸗ 
feitg, und all die ihrige in Stätten und Ländern 
ficher handlen und wandlen mögen, mit Kauf 
fen und Verkauffen, uff Bezahlung der Zoll 
und Slaitgelt , und dergleichen Sachen, mag 
don Alterg her bräuchig geweſen, und daß kain 
Thail uff den andern ainichen neuen Zoll oder 
Beſchwernuß lege. Daß Fainer jemand uff des 
andern Echaden, von, durch, noch uff feinen 
Landen, Schloſſen oder. Gebieten, laſſe ziehen, 
oder ainichen Fuͤrſchub thue, dardurch — | 

ee 241) 
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n Thails Landt.und Leuͤth bekraͤnckt moͤch⸗ 
werden. Kain Thail ſoll den andern uͤber⸗ 
en, oder beſchaͤdigen, wann das aber von 
ı ainen Thail geſchicht, fo ſollen die übrige 
{ben Thails dem befihadigten zugiehen, und 
beiffen, als wann es ihr aigne Sach wäre, 
foll Fainer des andern mwißentliche Seind oder 
chädiger haufen, hofen, aͤzen, traͤncken, 
ainichen Sürfchub thun, durch ſich oder die 
ge: Erfahrt aber ein Thail bei dem andern 


ye feine Seind in feinen Gebieten oder Fans 


‚ fo fol der, bey dem er iſt, wo ihm Das 


pißen gemacht wuͤrdt, zu ihmoareiffen, und , 


andern- Thal zu. ihm fürderlichs Mechteng 
itten. Wann fich in. difer Zeit der zwoͤlf— 
igen Ainung zwiſchen Herzog Ulrishen aing, 
gemainen Aidgenoßen andern thails Spänn 
»Irrung zutrügen, foll darum kain Krieg 
Ufruhr fürgenommen, fonder es mag ieder 
il den.andern zu Recht fürfordern gen Das 
oder Schafhaufen, wo der Flagende Thail 
will, Da foll der. beflagte in den nechften 14. 
zen fich einftellen, und fol ieder Thail 2. 
nn fen, welche geloben und ſchwoͤren follen, 
er Thail Klag und Anttwortt zu hören, 
ju fehen, ob fieden Stritt mit baider Thail 
Ben und Willen gütlich hinlegen, und fie 
leihen möchten; da aber die Sütligfaitnicht 
te ftatt haben, daß fie in den nechften drey 
sehen Tagen darinnen rechtlich fprechen, waß 
Ayd und Ehr außweifen :-bey welchem Spruch 
uch baide Thail unverwaigerlich follen bfei 


J 
Eee3 ben 
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ben laſſen, ohn alles appelliren. Wann aber 
die Unterhaͤndler ſelb zerfielen, und unginig 
wuͤrden, alſo daß ſie baiderſeits gleiche vota 
haͤtten, ſo ſoll der Klaͤger uß des Anworters 
Thail, ain, den er fuͤr den ſchidlichſten haltet, 
und der es vor dato diß Briefs nicht verredt 
oder verlobt hat, kieſen und nemmen, den ſoll 
auch der Thail, von dem er genommen wuͤrdt, 
dahin weiſen und halten, daß er ſich der Sas 
chen annemme , und darauff Aidspflicht laifte, 
folcher Sach abzuwarten, und fürderlich außzu⸗ 
richten, und Deren Urthail, die ihn die befier 
und gerechter gedaucht zu fein beysufallen, Durch 
welchen Benfall auch viefelbig Urthail confir- 
mirt, und unwiderfprechlich gehalten foll werden. 
Wann ſich in Zeit der Ainung Spänn zwiſchen 
fondern Perſonen zutragen, da foll der Kläger 
dem Antwortter nachfolgen, da er hingehört, 
und da folche Sachen berechtigt follen werden. 
Es foll auch dem Kläger von dem andern Thail 
fürderlihs Recht geftattet werden , und fain 
Thail den andern mit frembden Gerichten bes 
kuͤmmern, oder ‚umbtreiben; waß nun ‚bey ies 
dem Gericht mit Mecht erfennt mürdt, dem foll 
gnug gethan merden, ohne alles waigern und 
‚appellieren. In folher Berbündnuß nemmen 
fie zu baiden Thailen aus Den Papft , das rös 
miſche Reich, und dıe alle, mit welchen fie vorhin 
in Ainung und Bundnuß find, 


Difer wichtigen Ainung und Buͤndniß, wel⸗ 
he in nachfolgenden Zeiten verurfachet,, daß 
} —A | erzog 


\.C.ı500 Chronik. zter Theil. 807 


„erzor Ulrich in feiner Sfucht fich vornemlich 
n die Schweizer gehalten , und ihre Hülfe ges 
scher, gedenfet auch Stumpf, infeiner Chro⸗ 
if, 13 B. 29 Cap. f. 709. b. und Joh. Seins 
ch Rabn, in der Eidgensßifchen Geſchichts⸗ 
fchreibung, p. 557. der folches Buͤndniß auf 
Falsgraf Pbilippen bey Abein, und Her⸗ 
> eorgen von Bayern erfiredet: Don 
alssraf Sy hifipen bey Rhein, Herzog Geoͤr⸗ 
nn don Bayern, und Herzog Ulrichen von 
Birtenberg ward an gemeine Eidtgnoffen um 
achbarlihe Bundtsverftändtnus geworben, 
ıch folche nach vielfältiger Unterredung auf ı 2. 
ahr lang angenommen, und in der Stadt Zür 
ch die Eidtspflichten darüber abgelegt”. 


In dieſem Jahr wurde auf einem Tag zu 
"Slingen, und zwar auf unfer lieben Sramen 
lbend Purificationis des Jahrs 1500, der 
Schmwäbifche Bund mider auf ı2 fahr erneus 
fund angenommen. Aus den tabulis fuevi- 
| hujus foederis 'duodecennalis, oder Drds 
ung Diefer zwoͤlfiaͤrigen Aynung, in welche 
uch Herzog Ulrich, mit geordnetem Regiment, 
immt andern Chursund Sürften, Manns, 
lugfpurg, Bayern, Brandenburg, Baden, 
etreten,, und die von Dattio aus dem Eßlin— 
ers Archiv vollftändig angeführet wird, 1. 2.. 
. 18. f. 349. ſqq. fehen wir, daß der König: 
omohl, als ieder von obgedachten Chur und 
sürften, nur eine Stimm in des Bunde Nath 
ehabt, folglich alle gleich tractiret worden: 
ne a, Eee 4 daß; 
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daß, da die Ruͤſtung auf 9000 zu Fuß, und 
1250 Pferd gefeget, der Roͤnig Maximilian 
daran geftillet, 200 Pferd, 1400 zu Fuß; 
Waynz ıso Pf. und 500. zu Fuß; Augfpurg, 
Difchof, 60 zu Roß, und 300 zu Ruß; Days 
. ern 200 Pf. und 1000, zu Fuß; Drandenburg 
200 Pf. 1000. zu Fuß; MWirtenberg, 150 zu 
Voß, und 1200. zu Fuß, und Baden 60 zu 
Roß, und 300 zu Fuß. Bey Difer neuen Vers 
einigung nahm Herzog Ulrich und Marggraf 
Chriftopb su Baden, Die Pfals aus, und 
wurden darüber Beybriefe ausgeftellet: Item, 
fo inn Herzog Üleichen , und Marggraf Chris 
ftoffen zu Baden , auf difen Tag Beybrieff ge⸗ 
geben worden , darinn inen vergunt ift, Die 
Pfalz, der Nyderlegung halben, vor ettlichen 
Jaren beſchehen, außzenemen, innhalt der Brieff 
darüber begriffen”. bey Datt. in dem gemain 
Abſchied, c. 19. £ 371. S. aud) eiusd. c. 
255 P- 446. Herr Georg von Ehingen war in 
ber Surftenclaffe Hauptmann, ib.num, ss. | 


Diſe neue Bereinigung sielte abermalen vor⸗ 
nemlich ab auf Die Erhaltung und Befeftigung 
Des Landfriedeng, und der Dazu Dienfichen Gıs - 
‚richte, infonderheit auch deg Cammergerichts, 
wie dann in dem in diſem Fahr gehaltenen 
Deichsrag, und aufgerichteten Reichsabſchied zu 
Augfpurg, König Maximilian die Theilung 
Des Reichs in 6 Keichs-Crayfe vorgenommen, 
Das Reichs: Negiment aufs Fahr lang zu Nuͤrn⸗ 
‚ berg nidergeſetzet, und zur Verbeſſerung der 

nr Kammer 
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mmergerichts Drdnung Hand angeleget. 
org Melch. von Ludolff, in feiner Hifto- 
Suftentationis iudicii ſupremi Camerz im- 
ialis, ed. Frf. 1721. 4. A. 1500, als dag 
nmergericht. wegen Mangel der Befoldung 
che Zeit fill geftanden, und nicht ganghaft 
zeſen, ift Denen Gameralen die Beſoldung 
der allgemeinen Reichshuͤlfe, Dee gemeine 
nning genannt, berordnet worden, p. 12. 
ermeldtem Jahr 1500. ift, befage des Reichs⸗ 
chieds zu Augfpurg a. 1500. tit. 84. zum Un⸗ 
yalt des Gammergerichts ein. fo genannter 
ner Anfchlag einer nahmlichen Summa Geldg 
ſchen Kayferl. Maj. als Erzhersogen in Des 
reich, und Ständen des Reichs fuͤrgenom⸗ 
ı und sehen worden ‚, auch de modo exe» 
nd Borfehung gefchehen, p. 14. Der Urs 
ung des Cameral » Matricular s Anfchlags ift 
mach nach klarey Anweifung erſt angesoges 
Stellen aus Denen Neichsabfehieden von U. 
20. herzunehmen, zu welcher Zeit zum erftena 
[ der fo genannte kleine Anſchlag nemacht, 
2.1507. zu Coſtanz, A. 1521. zu Wormbg, 
) A. 1548. eben. diefes Regulativum behal⸗ 
worden, p. 37. der churfuͤrſtliche Anſchlag 
r 300. fl. iaͤhrlich, welcher auch einigen mit 
chnlichen Landen-verfehenen Sürften, als Sa—⸗ 
en, Dennemarck, wegen der Lande zum 
ich gehörig, Bayern, Wirtenberg, iagar 
gen Reichsſtaͤdten, als Nuͤrnberg und Coͤlln, 
jefehrieben worden, p. ar. die Eintheilung 
vom. Reichs teutſcher Nation in ſechs — 

* De 7 fi 
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ſe geſchahe von dem Kayſer Maximilian in der 
Regiments⸗Ordnung A. 1500. titulo: Wie 
ſechs Raͤthe aus ſechs Creyſen, $. 5. usque 10. 
alſo daß auch die præſentationes zum Aſſeſſo- 
rat beym Cammergericht ſchon A. 1507. von 
ſolchen 6. Creyſen gethan worden: allein die re⸗ 
pertoria matricularia wurden noch nicht nach 
den Creyſen eingerichtet, ſondern die Aenderung 
geſchahe erſt A. 1672, welche wegen Der execu- 
tion in jedem Creyß hoͤchſtnoͤthig geweſen, p. 44 


Dem römifchen König Maximilian uͤber⸗ 
gab Herzog Ulrich von der PfandfhaftAchalm, 
fo er vom Hauß Defterreich inngehabt, mider 
kaufweiß, Das Schultheißenammt, den Zoll, 
das Umbgelt und die Mühlinen zu Reutlingen, 

welches alles zu fchon gemeldter Pfandſchaft ge 
hoͤret, und dafür Die von Meuttingen bißher 
iährlich 600. fl. gegeben haben. Dafür gibt K. 
Maximilian Herzog Ulrichen uf denen von Neüts 
fingen iährliche 300. fl. Doch mit Abzug sahrli) 
10. fl. vor. den Mühlbau, und fehlägt hoͤchſter⸗ 
meldte Kon. Maj. noch 6000: fl. auf dife Pfand» 
ſchaft, mit dem Verfpruch, daß es in ro Jah⸗ 
ten nicht foll abgelößt werden ; deßhalben auch 
Die von Reuͤtlingen fondere Brief gegen Herzog 
Ulrichen aufgerichtet haben. 


In difem Fahr, da Herzog Eberhard der 
jüngere wider obangeführten bon ihme felbfl 
beftätigten Horwiſchen Dertrag , allerlen Ders 
fhreibungen, Vertraͤg, Gemaͤcht, — 
Im eber⸗ 
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bergabe, und anders, mit Königen, Churs 
d Fuͤrſten, Praͤlaten, Grafen, Sreyen, 
ern, Staͤtten, 2c. fürgenommen, fo hat. 
laximilian abermalen von Augfpurg aug, 
| ı7 Junii, alle folche Contract, tie die Na⸗ 
n haben mögen , und mit wenn fie auch aufs 
icht und getroffen, aus Roͤmiſcher Königlis 
re Macht irritirt und annihilirt, daß auch 
3er ſolche Annihilation, die untoiderruflich, 
der ich noch ing Fünftig nichts foll fürgenoms 
n werden: dabey tolle Ihr. Maj. Herzog 
ricben , und fein Regiment , handhaben. 
» hat auch R. Marimilian bald hernach, 
' 11 Juli, Herzog Ulrichen, und feinem 
eordneten Regiment, befondere Briefe geger 
„ darinnen er von Röm. Königl. Macht mes 
ı proteftirt, daß die Ordnung, ſo zu Wormbs 
hloſſen, und zu Augſpurg confirmirt wor⸗ 
', wie die Ehurzund Fuͤrſten und andere 
and des Meichs einander um ihre Sprüch 
) Sorderung Rechtens fenn follen, ihnen an 
ı horbifchen Dertrag unfchädlich und unabs 
chig fern, und fie bey gemeldtem Vertrag, 
) darauf erfolgten Föniglichen Briefen, und 
ındaten , bleiben follen, ohne mönniglichg 
htfertigung oder Hindernuß. 


Aller diefer Verwirrung nun ein Ende zu 
chen, da Herzog Eberhard unter andern 
ngeregtermaffen auch Pfalsgraf Philippgen 
n Churfürften feine Gerechtigkeit zu dem 
d Mirtenberg. übergeben, und fich mne 
| ſe 


— 
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ſen Hof gehalten, hat Herzog Georg von 
Bayern der reiche, Des Pfalzgrafen und Chur— 
fuͤrſten Gegenſchwaͤhr, zwiſchen hochgedachten 
dem Churfuͤrſten, Herzog Eberharden dem 
iungern, und Herzog Ulrichen, beeden von 
Wirtenberg, Gevettern einen neuen Vertrag 
gemachet, diſes Innhalts: 1) Daß Herzog E— 
berhardt ſein Sitz haben ſoll zu Reichenweiler, 
oder in Herzog Albrechts von Bayern Landt, 
wo ſer will, Doch daß er an dem Dit, Daß er 
einmal annimmt , fein Lebenlang bleibe. 2) 
Daß, wann er zu Meichenmeiler bleibt, er fi) 
weder Dafelbft, nochandersmo , an XBirtenberg, 
oder Mömpelgarth , Feiner Megierung annems 
me, fondern diefelbe. Herzog Ulrichen, ohn ai- 
nichen Eingriff oder Strrung,, laße, vermoͤg des 
oftgemeldten Bertrags gu Horw uffgericht Durch 
Königl. Maj. dargegen foll ihm Herzog Ulrich 
alte Sabre 6000. fl. riehtig machen. 3) Dem 
rein Ehurfürften follen das GSilberges 

chirr und Klainoter, die Herzog Eberhardt aus 
dem Land neführt hat, bleiben: dargegen fol 
der ander Vertrag zwifchen ihm und Herzog 
Eberhardten uffgericht, tod und abfein. 4) 
So follen fih Herzog Eberhardts wider Her 
gog Ulrichen, und fein geordfnet Negiment, 
auch Landt und Leuͤth, weder Pfalz , noch Bays 
ern annemmen, ihme ainiche Huͤlf oder Fürs 
- fchub wider Hergog Ulrichen und Die feinige zu 
laiften ”, Diefen Vertrag haben von wegen 
bes Churfuͤrſten angenommen und ratificiret, 
Ludwig Sraf zu Loͤwenſtain, Herr zu Schar⸗ 

ja Pa pfened, 
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feneck, und Johann von Moͤnßheim, baide 
faͤlziſche Raͤth: von Herzog Ulrichs wegen 
in Landthofmaiſter, — olf von Fuͤrſten⸗ 
erg, und ſein Canzler, D. Gregorius Lam⸗ 
arter. — 


Hannß Caſparn von Bubenhofen, Rittern, 
inem Hofmarſchall, vergoͤnnete Herzog Ul⸗ 
ch in diſem Jahr, daß er in der Herrfchaft 
uſtingen, welche er, von Bubenhofen, neu⸗ 
ch von denen von Stöffeln kaufweiß an ſich 
bracht, nach feinee Gelegenheit Erz fuchen, 
nd graben möge, ohne Herzog Ulrichs, und 
'r feinigen,, Irrung und Eintrag. 


Zu einem Apotherker gen Stuttgard beſtell⸗ 

Herzog Ulrich, mit geordnetem Megiment, 
‚yriacum Horn, auf 6 Jahr Die nechite, daß 
der Herrſchaft und den ihrigen, auch gemais 
er Landtſchafft, mit feiner Apotheck warten, 
nd ein gnugfam redliche ofne Apotheck für 
noͤnniglich halten folle, die Herzog Ulrichs 
cibmedicus iaͤhrlich einmal vifitiren fol. Und 
u fih der Apothecker mit der Tax halten, laut 
reyer Zettul, deren einen die Derrfchafft , den 
ndern D. Johann Mehinger , ihr. fürfti. Gna⸗ 
en Medicus, und er, Apothecker, den dritter 
at: dargegen foll er dies Jahr über aller Srohns 
ienſt überhaben und gefreyt ſeyn. 0 


- Das Privilegium, welches R. Maximilian 
m Gotteshauß Korch den 5 Junü difes Jahrs 
j | | gege⸗ 
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gegeben, wegen dem Blutbann, Stock und 
Galgen widerum aufzurichten, findet ſich bey 
Befold. docum. monafter. Laureacenſis, num. 
24, fol. 47%. ©. die Worte Crufßiin dem ı 
TH. der W. Chronik. | 


, Sin dem ıyor. Jahr verglichen beede Churs 
fürften , Ersbifchof Berchtold zu Mainz, 
und Herzog Sriderich zu Sachſen auf Mons 
tag ©. Jacobs⸗Tag, den 26 Julii, Landgraf 
MWilhelmen von Heflen den mittleren , der 
bald nach Abfterben Frau Mechtilden, gebohrs 
ner Pfalzgraͤfin bey Rhein, feiner Anfrauen von 
der Mutter, an Graf Eberharden densltern, 
feinen Heren Better, und nad) deffen Tod, an 
Herzog Eberharden den iuͤngern, ald Erben, 
des dltern Herzog Eberharden, endlich auch 
an Herzog Ulrichen, als auf welchen Das Her: 
zogtum Wirtenberg nach dem Horwiſchen Ver⸗ 
trag gekommen, Anforderung gethan, und 
zwar an Herzog Eberharden den aͤltern um 
einen dritten Theil an Frau Mechtildin Mor⸗ 
gengaben, kraft ihres Teſtaments, an Herzog 
Eberharden aber den iuͤngern, und folglich an 
Herzog Ulrichen, um feinen gebührenden Theil 
an Herzog Eberharden des altern fahrender 
Haab, Pfandſchaft, Erbgütern, und andern, 
was Töchter erben mögen , und Herzog Ulris 
chen alfo mit einander: Daß ı) Herzog Ulrid) 
in nechftfünftiger Franckfurter-Herbſtmeß 6000. 
fl. ausrichten und bezahlen foll dem Landgraten 
uf zimliche Quittung, darinn Landgraf * 
| | | Am 
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m befenne, daß er folche 6000. fl. nach faut 
oermeldten Teftaments empfangen habe. Dars 
sen behält 2) ihm der Landgraf feine übrige 
forderung an Herzog Ulrihen von wegen 
rzog Eberharden des Altern Verlaſſenſchaft 
or, diefelbige uber Furz oder lang nach feiner 
legenheit und feinem Wohlgefallen zu erfus 
7, wie ſich gebührt, und foll ihm in folchen 
chten der Verzug oder Anftand feinen Schas 
bringen, in welchem Sall Herzog Ulrichen, 
Gegenwehr ieggemeldter Forderung, auch 
herausgegebenen 6000, fl. halber nach aller 
tturfft auch vorbehalten, und alfo Durch dis 
Dertrag feinem Theil feine Gerechtigkeit fols 
enommen werden. Difen Vertrag haben 
Je obgenannte Ehurfurften von Maynz und 
fen gefiglet. 


Auf eben difen Tag haben ſich auch beede 
zenannte Sürften, Herzog Ulrich zu Wir⸗ 
erg und Tech, Braf zu Moͤmpelgart, 
2 andgraf Wilhelm zu Heßen, Graf zu 
enelnbogen, Diez, Fiegenhaim und LTids 
mit einander zu Erhaltung des Landfrideng 
1495. zu Wormbs uffgeriht, GOtt und 
n himmliſchen Heer zu Lob, dem H. Roͤm. 
ch zu Ehren, ihnen felbs, ihren Landen „ 
erthanen zu Nuz und Gutem, 2c. geaint, 
gegen einander. verfchriben und verbuns 
‚ ainander in rechten freuen zu mainen, 
obgenennten Landtfriden für fih, und 
ihrige, und ihre Verwandten, deren fie 
ohne, 
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ohngefahrlich maͤchtig ſeyen, auf das ſteteſt zu 
"halten: alſo daß Feiner des andern Beſchaͤdiger 
oder Achter , fo ihn wider den Sandtfriden bes 
ſchaͤdiget härten, wißentlich in feinem Landt, in 
Schloßen, Stätten, Flecken, oder Dörfern, 
uffhalten, fhügen und firmen , oder ihnen. 
ainigen Fürfchub thun laße. Ihr ieder foll des - 
andern Underthanen begehrtes Gelait widerfahs 
ren laßen, er mare frin dann nicht fähig. Alſo 
foll auch ieder des andern. Underthanen uf fein 
beſchehene Klag fehleiniges Recht widerfahren 
lagen. Wouͤrdt ihr ainer in Zeit der zeheniaͤrigen 
Ainung uͤherzogen, oder daß ihm Schloß oder 
Staͤtt belaͤgert werden, das kundtlich wider 
den Landtfriden waͤre, ſo ſoll der erſuchte Thail 
dem beſchaͤdigten innerhalb 3 Wochen zuſchicken, 
ſchuldig fein , 200. wolgeruͤſter raiſiger Pferde, 
oder 500 gute Knechte zu Fuß, welches dem 
erſuchten Thail lieber oder gendtſamer if, 
die ſollen bei dem, ſo uͤberzogen worden, 
bleiben, ſo lang ers begehrt auf ſeinen Co— 
ſten, und deß erſuchten Thails Beſoldung 
und Schaden. Doch daß allweg, der die Hilff 
begehrt, zuvor ufs wenigeſt auch ſo vil da ligen 
habe, und derſelbigen Zahl, fo langer des ans 
dern Hilff begehrt, nicht ſchmaͤlern. Bären die 
Beſchaͤdiger dem , fo erfucht würde, dermaffen . 

geſeſſen, daß er fie anzugreiffen und zu befchadigen 
Macht hätte, fo foll er daſſelbig mit Ernft thun , 
und fich gegen ihnen mit der That halten, als 
gülte esihm felber. Und fol kainer hinder dem 
andern, mitihrem gemainen Seind Srid man. 
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Esfollder Koft iedes Deren mit denen, fo er dem 
indern ſchicken würde, angehen, Herzog Ulrichs 
u Lauffen, Landtgraf Wilhelms zu Ruͤßelshaim. 
In ſoſcher .roidrigen Ainung haben beede Fuͤrſten 
ußgenommen den Papſt, den roͤmiſchen Koͤnig, 
nd Pfalzgraf Philippſen bey Rhein, Churfuͤr⸗ 
en, Doch nach vermoͤg Des Landfridens Herzog 
Urich nimmt infonderheit aus die Erzbiſchoͤff 
ı Maynz und Trier, beede Churfürften, die 
snigliche Eron zu Boͤheym, und Herzogen zu 
zurgundt, Herzog Albrechten von Bayern, 
Narggraff Sriderichen von Brandenburg ‚ 
»arggraff Ehriftophen zu Baden, den Biſchoff 
ı Augfpurg,und fein Capitel, auch das Thumms 
pitelzu Maynz, darzu Die Pralaten, Grafen, 
regen, Deren, Mitter, Knecht, und des H. 
deichs Stätt im Bundtzu Schwaben fambt den 
mainen Aidgenoſſen. Landarsf Wilbelm. 
immt aus, die drey Erzbifchöft und Churfuͤr⸗ 
en, zu Maynz, Coͤln, und Trier, ſambt ihren 
ztifften, und ſonderlich auch den Stifft Pader⸗ 
en. Darzu auch alle Herzogen in Sachfen, 
indtgrafen in Thüringen , und Marggrafen 
Meichßen, alle Marggrafen zu Branden⸗ 
rg , 20. den Bifchoff von Hildelshaim , und 
n Abbt von Fulda, mit ihren baiden Stifiten. 
rſt angeführten Ainungsbrief haben auf obigem 
ato, den 26 Juliiygefigeft beede Fuͤrſten, Herzog 
llrich und. Landgraf Wilhelm. ©. das 
ſahr 1498 ‚und was wir aus Pactii, J. x. c. 3. 
e fœderibus in tutelam pacis publicæ wor- 
iatianæ concluſis, daſelbſt angemerckt haben. 
(1. Theil.) Sff- In 
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In diſem Jahr hat auch Herzog: Ulrich 
Graf Andreffen von Sonnenberg und Truds 
feßen zu Walpurg, Herrn zu der Schär, zu 
‚ einem Math und Diener angenommen, darum 
ihm Herzog Ulrich idrlih 300.-fl. und einen 
Wagen mit Wein verſchriben, doch daß der 
von Sonnenberg auch mit feinen Schloßen und 
den feinigen ihme auf Erfordern gemärtig ſeye. 


Ingleichen hat Herzog Ulrich zu einem 
. Kath und Diener angenommen Heren Michael 
von Tachenhaufen, Commenthur ©. Johan⸗ 
nis: Drdens zu Rordorff, wie fine Vorfah⸗ 
zen an der Commenthurey. 


Als auf einem Bundestag gu Dim Herzog 
Albrechten von Bayern, so. Pferd sum Zufag 
von des fchmäbifchen Bunds Hilff erfannt wor⸗ 
den, fo gab auch Herzog Ulrich, gleichwie Ads 
nig Warimilisnus, 8 Pferd an denfelbigen, 
da Brandenburg nur 7, Maynz nur 5, Daas 
den aber und der Bifchof von Augfpurg, ein 
jeder nur 2 Pferd, gefchickt und gegeben haben. 
©. das Jahr 1500. | | 


Denen von Stuttgard erlaubte Serzog 
Ulrich ein frey Armbruftsund Büchßensfchieffen, 
Darinnen 101. fl. dag befte, in iedem gemelen , 
auch daß fie in waͤhrendem Schieffen einen Has 
fen aufthun mögen , darinnen 61. fl. dag beft, 
und Das Leggelt ı Kreutzer gemefen. 


In 
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In difem Jahr, den 6 April, flarb Frau 
zliſbeth, Graf Ulrichs von Wirtenberg 
on feiner festen Gemahlin, der ſavoyiſchen 
Iringeffin, Margaretha, erzeugte Tochter, 
zraf Sriderichs von Hennenberg des andern 
nterlaffene Witte, 13 Jahr nach ihres Herrn 
0d. Befchreibungdes Herfommens, Stams 
ens.und Namens der Herzoge von Wirt. 
2. Elifabetha, Graͤvin zu Wirtenberg, Graf 
(richs Tochter von der dritten Gemahlin, 
oniux Friderici Hennebergici, qui obiüt 6. 
'ov. 1488. ipſa obiit 6 April, 1501. 


Die Edle von Zillnhart hatten ihre Begraͤb⸗ 
Be zu Oberhofen, in der Kirche, und in dis 
m Jahr ſtarb der Edel und Vet Serg von 
ilnhart, der dafelbft in Stein außgehauen 
it feinem Wapen. | | 


In dem Jahr ıyo2, um Lichtmeß ,. begas 
n fich Here Albrecht, Probft und Herr zu 
iwangen, ein gebohrner von Rechberg zum 
Schromberg Sohn und fein Eapitel, in Her⸗ 
»g Ulrichs Schu und Schirm, fein Leben⸗ 
ing, zu Verhütung Funftiger Gebrechen und 
Schäden, fo durch Krieg oder inandere Weg, 
men, ihrem Stifft und Statt Elmangen bes 
egnen möcht, Damit auch der Gottesdienſt in 
olchem Stifft gemehrt, und deſto flatflicher 
erbracht werden möge. Wie dann ihre Bors 
ahren über die 100 Jahr gethan, und ihnen 
on der Herrſchafft Württenberg zu manchem⸗ 

ff: | mahl 
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mahl durch ihr gnaͤdig Huͤlff und Darlegen vil 
Guts begegnet iſt. Woͤllen auch kain andern 
Schutz oder Schirmherrn annemmen, ſo lang 
Herzog Ulrich, Sie, und die ihrige, getreuͤlich 
Serra und handhabt, und. vertritt zu dem 

echten ungefahrlih. Darum follen Statt 
und Schloß Elmangen, das Schloß Kochıns 
. burg, das Schloß Tannenburg, aud) Das Roͤt⸗ 
lin, und andere des Stiffts Schloß, Die fie ieg 
haben, oder fürohin befommen, Herzog Ulrichs 
ofne Häufer fein, alfo daß Sie Herzog Ulrichs 
hat, Ambtleuͤth, und Diener, ungefahrlich 
auf ihr Sordern im ſolche Schloß auß und eins 
laßen, fo offt er deſſen bedarff, auf fein aignen 
Koften, ohn allen Argelift, und Sie ihm das 
mit warten, als ihrem rechten Schirmberrn , 
und verfprechen wider mönniglich, außgenoms 
men den Papft, und ein ieden Roͤmiſchen Kais 
fer und König, von denen der Stifft Elwangen 
gefrent und geftifftee ift, Denen fie. auch zuvor 
gehuldet haben, und ihnen Freu und Guts vors 
an fchuldig find. Solche Articul haben der 
Herr Probft und fein Eapitel auf dag H. Evs 
angelium im Wort der Warbheit feft zu halten - 
gelobt und verfprochen, und noch meiter dazu, 
Daß nach Abfterben des Probſts, mann ein ans 
Derer Probit erwehlt, und uffgenommen wuͤrdt, 
derfelb auch auf das H. Evangelium gleicher 
geſtalt geloben foll: wie aud ein ieder neuer 
Ehorherr, der ins Capitel genommen würdt. 
Darauf haben der Schulthaiß , Die Richter und 
Die "Burger gemainlic zu Elmangen „BEN 
“ | \ 


| 
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Aid gethan, dasienig, worzu fie diefer Schirm 
bindet, getreulich zu halten, und ihm nachzus 
tommen”. Daß Elwangen von Alters her in 
Pirtenbergs Schuß und Schirm geftanden, 
aben wir gezeigt in dem aten Ch. der W. Chros 
ik, auf Das Jahr 1392, p. 493. 1400, p. 
72. 1417, P. 649. 1422, P. 716, 13975 P. 542. 
434 P- 790: 14535 P. 953. 


In dem Anfang diſes Jahrs graſſirte die 
Seit zu Stuttgard, und hielte ſich daher Her⸗ 
og Ulrich faſt einen Monat lang zu Blau⸗ 
euren auf. * 


Auf Sonntag nach Converſionis Pauli wur⸗ 

e auf einem zu ſchwaͤbiſch-Hall angeſetzten 
"ag zum Hauptmann der Sürften in dem ſchwaͤ⸗ 
iſchen Bund erwaͤhlet und angenommen Graf 
Bolfgang von Oetingen, deme man iährlie) 
00, fl. zu Sold, ihm und Dem Schreiber , den 
ein feinem Koften und Verſoldung halten 
nuſte, geben follte, und fo er in Gefchäfften 
e8 Bundes feyn würde, folkte ihm uff fiben 
Jferd, mit ſambt dem Schreiber für Zchrung 
-ag8 und Nachts uff iedes Pferd zuſampt obs 
emeltem Sold zwanzig Kruger gegeben wer⸗ 
en”, Datt.l.2, c. 25. f. 446. num. 57. wel⸗ 
yer zugleich anmerfet, daß gedachter Graf Wolfs 
ang von Dekingen dife Charge nicht angenom⸗ 
nen., weil noch in difem Jahr auf dem gehals 
nen Bundstag zu Nördlingen, uff'Mifericor- 
ia Domini, Hannß Caſpar von Bubenhofen, 
; 8 ff 3, - Ritter, 


— 


S. Michaelis, machte Herzog Ulrich zu 
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Ritter, zu einem Hauptmann in der Fuͤrſten⸗ 
Claſſe auf 10 Jahr angenommen worden, ib. 
num. 58.59. Solches Geld nun wurde alfo 
umgeleget, daß Ron. Maj. 120, Maynz, 
Bayern, Brandenburg, Würtenberg, ieder 
100, fl. Augfpurg und Baaden, ieder go fi, 


- daran zu geben hatte Go wurde auch Wir 


tenberg, gleichwie Bayern und Brandenburg 
an der Hilf wider die Plackerey, fo gegen den 
Bundsverwandten vilfältig geübt worden, dars 
um man zween Hauptmaͤnner, ieden mit 20 
Pferden annemmen und befolden ſollen, 577. fl. 
25 fr. zu geben zugetheilet, | 


A. 1502, den 26 Sept. auf Montag ‚nach 

Müns 
fingen ein Teftament; ob es um der graflirens 
Den Peſt willen, oder aber aus Beyſorge dee 


‚geordneten Regiments, e8 möchte Herzog Ks 


berbard, wann ‚dem noch. fehr tungen Herzog 
Ulrich etwas menfchliches miderfahren follte, 
neue Anfprache an das Land Wirtenberg mas 
chen, gefchehen , wolle der G. Leſer ſelbſt beurs 
theilen. In difem Teftament erwahlete Herzog 
Ulrich fein Begräbnis zu Stuttgard bey feb 
nen Voreltern, ohne fonder Seprang und Hofr 
fart, und verfchafte in iedes Llofter und Stifft 
feines Bürftentums 20. fl. zu feiner Begraͤbnis, 
fibenden und Dreißigftien, 2. Wann er ohn 
ehelich mannlich Leibserben abjtirbt, fo fublti- 
tuirt er fich den Hochgebornen Herrn, Seren 
Georgen, Grafen zu Würtenberg und Moͤm⸗ 

En | pelgarch, 
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yelegarch, feinen ehelichen Bruder , zu einem uns 
voeifeligen ainigen Erben feines Fuͤrſtenthumbs, 
3er Grafſchafft Mömpelgarth, Reichenweiler, 
ınd aller anderer Herrfchafften ,_ mit ieder Zus 
ehörung ‚ Lehens und Aigens, Klainot, Sub 
en, Silbergefhirr, Srühten, Wein, Korn, 
Jaußrath, und alles anders , ligends und vah⸗ 
inds, und foll er regieren nach vermög ber 
Berträg zmwifchen ihren Voreltern, zu Eßlin⸗ 
en aufgericht ,. uf welche Verträg diß Fuͤrſten⸗ 
umb gewürdigt, und erhöht iſt worden. Daß 
e auch Herzog Ulrichs Schwelter, Waris, 
> fie zu ihren Jahren fombt, und fih nach) 
inem Graf Georgen und der Landtfchafft Rhat 
nd Willen verendert, ein zimlich Heuͤrathguth 
ebe, alles nach Rhat gemeiner Landrfchafft. 
Daß er auch den Dochgebornen Herin, Herrn 
yainrich , Grafen su Württenberg und 
Noͤmpelgarth, ihr baider lieben Deren und 
Batter, alfo mit Sürfehung, Eßen und Trin⸗ 
en, und ſonſt hab und halte, wie Der von 
yme, Herzog Ulrichen, gehalten, und fich in 
rafft des Koͤnigl. Vertrags zu Horw ufgericht, 
u thun gebührt: Difes Teftament haben na 
en Ihr Fürftl. Gnaden unterfchriben und ges 
iglet: D. Petrus Jacobi, Probft zu Backs 
ang, Herr Cafpar Spät, Ritter, Juncker 
dainrich Schilling , Juncker Hann von Sad» 
enhaim, J. Nafen von Thalheim, J. Phi⸗ 
ipp von Ahelfingen, und J. Dieterich Spät - 
u Ztopfalten. Als Zeugen find noch über dieß 
abey geweſen, Here Sregorius Lamparter, 

= Öff 4 D. 
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D. und Canzler, Juncker Dieterich von Wey⸗ 
‚fer Hofmaiſter, D. Martin Nuͤttel, und So—⸗ 
hann Heller, Secretarius. Das Teſtament 
ſelbſt hat gemacht Steffan Weiler, damals 
Stadtſchreiber zu Kirchen. 


Umb Hannßen von Ow, und ſeine Geſchwi⸗ 
ſterig, Balthaſars von Ow fel. Kinder, Faufte 
Herzog Ulrich in dieſem Jahr das Schloß 
Sponeck, ſambt dem Salmenfang, der Fiſchen⸗ 
zen, dem Fahr, und anderer Zugehoͤr, um 
900. fl... Er fehiehte darauf fo gleib Herrn 
Hannßen von Reyſchach, Mittern, Vogt zu 
Reichenweiler, und Hann Lincken, Schafner 
Dafelbften, neben. Hannß . Lorchern, Canzley⸗ 
fhreibern, gen Sponeck, alle Sachen zu bes 
fehen und zu befchreiben. | ” 


Graf Bernhard von Eberftein war: zu difer 
‚Zeit, wie wir oben gemeldet, Herzog Ulriche 
Landhofmeifter, dem aber_in ſolchem Auıme 
Herr Danng Spät, als Verweſer, adiungi- 

tet worden. Ä N E 


Die Seriht8:Drdnung, Sasung und Sta 
tuten, melche ın diſem Jahr der Abbt Leonhard 
zu Adelberg gemachet, und in ſeinen kloͤſter lichen 
Flecken eingefuͤhret hat, liſet man bey Be/old. 
docum. monaſter. Adelbergenſis, num. 14. 
f. 32. faq. Solche Ordnung iſt ohne Zweifel 
nicht. ohne Vorwiſſen und Erlaubniß Serzog 
Ulrichs und des geordneten Regiments gemacht 

worden. — In 
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In difem Jahr 1503, nachdem Herzog 
Ulrich fich felbften an den Königlichen Hof bes 
geben, und allda fich eine Zeitlang achalten, ges 
chahees, Daß er den 16 Junii mit einem Schreis 
en von Ihr. Majeftät an die Megenten und 
Kath des mwirtenbergifehen Megiments zuruͤck 
am, darinnen Kon. Mateftät gemeldet, wel⸗ 
hermaffen Herzog Wirich ein Zeithero Ihr Maj. 
m Hof getreulid) gedienet, und fich ale ein ges 
orfamer Fuͤrſt wohl gehalten ;_ darum ihn Ihr 
Maj. zu der Negierung feiner Landt und Leuth 
eſchickt und taugenlich erkennt, ihme auch deß⸗ 
alben die Lchen und Regalien feiner Sürftens 
humb und Land ug Königlicher Macht gnddigs 
ch verlihen: derenhalben begehre er an fie, mit 
em Fleiß und Ernſt, daß obwohl die Zeit, 
o lang ſein geordnet Regiment fein und bleis 
en foll, noch nicht aus, fig Dannoch gemelds 
em ihrem Herrn Die Regierung und Dermals 
ung feines Sürftenthbum und Landt, fo bald er 
mhaim kombt, wie es Fürzlich befehehen werde, 
ta Rhat feiner Freynde, auch Koͤnigl. Maj. 
nd feiner, Herzog Ulrichs, Rhaͤten zuſtellen 
ind uͤbergeben woͤllen, der Hofnung, daß er 
nit gutem Rhat, auch ſonſten fo wohl und der⸗ 
naſſen regieren und handlen werde, daß es ihe 
32, feinen Landen und Leuͤthen ehrlich, nuzlich 
nd unvermeißlich fein werde; darzu Königl, 
Maj. ihm auch allegeit gnädig Half und Hands 
chung zu erzaigen verſprechen, die fich auch 
rbieten, folches, fo zu Ihr Maj. fondern Ge 
allen gefchehen, mit allen Onaden gegen den 

| öff-s Regen⸗ 
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Regenten, und gemainer Sandtfehafft, zu ers 
kennen. Diefes Königl. Schreiben war Datirt 
zu Sreyburg im Breißgom, auf weldyes Herzog 
Ulrich um &. Ulrichs-Tag in dem 17 fahr 
feines Alters in das völlige Regiment einges 
fest worden. Don difem wichtigen Vorgang 
berichten ung folgendes: 


Georg. Gadner. de quatuor principib. 
wirt. A. ıyo3. übergibt Maximilianus I. Imp. 
Herzog Ulrichen das ganz Regiment folenniter 
per legatos inn Beyſein der ganzen Landts 

ſchafft. — 


Jo. Rimnan. Stutgardian. in obſervatt. 
virt. A. 1503. ward unſer Herr Qrıoo Uri 
eingefest inn Das Regiment um S. Ulrichs Tag, 
und fing an zu regieren. 


Friz Herter von Hertneck, Ehronif: A. 
1503. alß Herzog Ulrich 16 Fahr alt, wird er 
vom Kayfer Marimilian zu einem Herzog einge 
fee, und das Regiment abgefchaflt. 


Fefslerus apud Hortlederum, 3 Bud, ı_ 
Cap. £ 622. A. 1503, als Herzog Ulrich von 
Wuͤrtemberg und Te, Sraff su Mümpelgart, 
noch under der Bormundtfchafft gervefen , hat 
Kaifer Marimilianus feine Tutores alle abgefers 
tigt, und ihme alle Admmiflration als einigen 
Erben des Fürftenthumbs übergeben. Dann 
ihr Kaiferl, Maj. wol verfianden, Daß ni 
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gierung Landt unnd Leit, auch Beſitzung 
ſelbigen, nunmehr taugenlich gnug. Haͤt 
h hierauf ihr Kaiſerl. Maj. alle Praͤlaten, 
vom Adel, und den Außſchuß gen Stuts 
ten zufammen berufen, und ihr Kaiferl. Mai. 
atorn ihnen anzeigen laflen, mie daß hochers 
dter Herzog Ulrich nunmehr zu der Regierung 
genlich, und nicht nuß feye, daß das Fürs 
thumb Durch viel Regenten geregiert werde, 
der viel mehr durch ein einiges Haupt. Nach 
altenem Raht haben die Prälaten, die vom 
«dl, und die Landtſchafft, darein. bewilligt, 
ihn als ein einigen Erben unnd Landtsfuͤr⸗ 
ı des Fürftenthumbs Würtemberg erkennt, 
⸗und angenommen. 


Fo. Betzius,, ap. b. Ayrmannum, in Syllo- 
Anecdotorum, p. 341. A. 1503. hat Rays 
Maximilian alle Praͤlaten, Ritter⸗ und Lands 
afft des Ffuͤrſtenthums Würtenberggen Stutts - 
ed beruffen, und durch S. Kayf. Maj. Ges 
idten Herzog Ulrichen im ı6. Jahr feines Al⸗ 
s die vollfommene Regierung feiner Land und 
Mr eingeben, und die Mitregenten abfchaffen 
en, | 


Als in dem vorhergehenden Jahr der Abbe 
S. Georgen auf dem Schwarzwald, ohns 
'gefehen Daß er in der Herrſchaft Wirtenberg 
hg und Schirm, und derfelbigen anhängig, 
ıch für feine Perfon ſich verfchrieben, bey dem 
egiment und öurfentum Birtenberg zu biete 
| Ä | en, 
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ben, und folches helfen zu handhaben, fich mit 
denen von Botweil in befondere Ainung und 
Buͤndniß eingelaffen, fo befahl Ronig Mafi⸗ 
milian in diſem Jahr, den a Marc. ermeldtem 
Abbe zu S. Georgen, und feinem Convent, 
auch allen ihren Zugehörigen und Verwandten, 
daß fie folche ihre neue Pflicht und Verbuͤndniß 
mit denen von Rotweil, bey Verlierung aller 
ihrer Gnaden und Privilegien, fo fie vom H. 
Reich haben, uffünden, und abfchreiben,, und 
fich fürohin, wie zuvor , bey Ihr May. und dem 
H. Reich, auch Herzog Ulrichen, und dem Fuͤr⸗ 
ftenthumb Würtenberg, als ihrem rechten Herrn, 
Caſtenvogt und Schirmherrn helfen, und dem 
gehorſam und gewärtig, mie fie das gethaner 
Pflicht halben zu thun fchuldig , feyen. 


Don Georgen von Ow dem tüngern, und 
feinem Bruder, Albrechten, beeden zu Wachen⸗ 
dorf, Faufte Herzog Ulrich ihren Theil, dag 
iſt vier Achtel am Stab zu Hochdorff im Som, 
ſammt ettlichen Sülten daſelbſt, umb 200. fl. 


Here Hermann ven Sachfenheim Ritter, 
Herrn Hermanns ſel. Sohn, und Deren Hers 
manng des ſchwarzen Enckel, der eine Zeitlang 
Baadeniſcher Landhofmeifter gemefen , wurde 
gu difer Zeit Herzog Ulrichs Landhofmeifter, 
und verfprach fich fein Lebenlang in Herzog Uls 
richs Dienſten gebrauchen zu laffen: er ift aber 
nicht lang hernach, A. 1508. geftorben,, und 
in Stutegard begraben worden. 6 
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So mwirede auch Herzog Ulrichs Rath und 
ner, Herr Hann Truchſaͤß Freyherr zu 
rn. ‚ ingleichen Graf Ehriftoph von Wer⸗ 
berg. 


Den 21 Maji difes Jahrs ftarb Herzog 
erharden des erften und aͤltern Srau Ges 
hlin und hinterlaſſene Wittwe, Frau Bars 
ra, gebohrne Marggraͤfin Mantua, als 
biß in das achte Jahr Wittwe geweſen. 
eſelbe hatte groſſe Luſt zur Viehzucht, und 
n Daher ſehr oft auf ihren Hof bey Walten⸗ 
h, den Hafenhof genannt. In ihrer S$us 
id war fie ohnvergleichlich fehön, fo daß man 
urgehalten , es follte in vielen Landen ihreg 
ichen nicht gefunden werden: in dem After 
er fo groß und ſchwer, daß auch in diſem Sal 
nige ihres gleichen zu finden gemefen. Hoch⸗ 
Dachte Stau Barbara wurde in das Rlofter 
Rirchbeim,, ohne Zweifel, auf ihr Begeh⸗ 
1, bngefht: 


Befchreibung des Herkommens, ıc. cit. 
erzog Eberhardi Barbati Gemahlin, Barbara 
antuana , eine hochberühmte tugendreiche Fürs 
n, die Das allerherrlichſt Weib, gemefen , das 


an zu ihrer Zeitt hatt finden mögen, ftarb zw . 


eblingen,, fo ihr Widumfiß und Mornengaab 
weßt, 13 May, 1503. und gen Kirchheim 
ater Teck geführt, auch allda in das Sramens 
‚öfter ſtattlich und fürftlich zur Erden beftertis 
t. Chriſtoph Bidembach, in feinem dia 
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rio wirt. cit. parentiret derfelben folgenderges 
ftalten: Barbara, D. V. nata March. Man- 
tuæ, F. 31 Maji, 1503. | 


» Sie hat wohl glebt,, und ift wohl gſtorbn, 
Das emig Himmelreich erworbn, 

Ron hohem Gſchlecht und edler Arth 
War ſſie, ift ießt ein Engel zart”, 


Den ı Decembr. diefes Jahrs ftarb der reis 
che- Herzog Georg von Bayern zu Ingol⸗ 
ſtatt, welcher , Da er Feinen mannlichen Leibes⸗ 
Erben, allein von feiner Tochter, Srau Eli⸗ 
ſabethen, Pfalzsgraf Ruprechten bey Abein 
ehelicher Semahlin, 2. iunge Endel befommen, 
‚in feinem Teſtament gemeldtem Herzog Aus 
prechten und feiner defcendenz feine Land und 
Leuͤt außgemachet, fammt einem überauß groffen 
Schatz an paarem Belt, und flattlichen Vor⸗ 
rath an Munition und Proviant, fonderheitlich 
in denen 2 Städten, Burckbaufen und Landes 


but. 
Drer zwiſchen beeden Sürften gemachte Vers 
frag war folgender : ” Zue wiſſen, das ver 
Durchleuchtig Hochgeboren Fuͤrſt, unfer gnedis 
ger Herr, Herzog Georg, löblieher Gedechtnus, 
inn verfamleter Sandtfchaft, mit dem Durchs 
leuchtigen Hochgebornen Tuͤrſten und Herrn, 
Herzog Ruprecht , Pfalggrafen bey Rhein, und 
Herzogen in Bayern , Dife Underrede gemacht 
hat, uß beweglichen Urfachen, wie inn Arts 
ckelsweiß hienach gefchrieben fteht. 3 b 
1 um 
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Eon erfien, das fein Fuͤrſtl. Gn. der Landt⸗ 
hart ſelbs zufagen, fich kainer fürftlichen Ober 
ait deß Surftenthumbs zu gebrauchen, und dag 
ve gunnen Der Landtfchaft, vermilligen fein 
nad, das inen gemainen Landfchaft, und des 
en fo darzue verordnet worden, durch fich felbg 
nd Die feinen, noch niemand von feiner Gna⸗ 
en wegen, Fainerley Verhinderung noch Irr⸗ 
umm thun möllen, biß zue Ußtrag der Sa— 
en, Doc fol foliche feiner Ginaden, in feiner 
znaden angezogenen Vorderung, Sprüchen 
rd Gerechtigkait inn allweg unvergrifflich ſin. 
um andern, das ſein fuͤrſtl. Gn. gemainer 
ndefchaft für ſich und alle die feinen Gin. Vers 
anten ſelbs auch laut der Zufag, gegen Sand 
d Leuten mit getwaltfamer Thate oder Kauft 
chzit fürzunemen oder zu handien, biß zu glts 
hem oder rechtlichem Außtrag der Sachen, 
ch nichts an baiden Schloßen bawen fol, 
ım dritten, das fein fürftl. Gn. oder jemand 
n feiner Gn. wegen, ſich in dem Sand und 
:biet, fo vil uns unfer gnedigfter Herr, Here 
| Georg, loͤbl. Gedächtnus, verlaßen hat, 
n Schloß oder Marckt, noch ainichen Fles 
n befegen noch befeften foll, aufßgefchaiden ver 
ayer Schloß Landhur und Burckhaufen, auch 

nerlen frembds Volck, weder zu Roß oder 
ß, ußerthalb der Landtſchaften, darein brin— 

oder ufnemmen ſoll. Zum vierdten, 

elcher Fuͤrſt under den baiden unfern gnedis 

Herren, fo Die Sachen nicht gutlich vers 

zen und hingelegt wurden, und _ er 

| e 


832, Neue Wirtenbergifche A.C.1503- 


Hecht nit uffnemmen wolt, vor unferm allers 
gnedigſten Herren, dem Nömifchen König und 
feiner Mt. als dem ordentlichen Richter umb 
Die Sach fic) deß zu fperren und mideren wolt, 
welcher Tail dann ſolichs Recht uffnimpr, zue 
dem follendie gmain Ritterſchafft und Fandfchaft 
Hilff und Beyſtand thun, als es dann abge. 
redt iſt, ohn alle Mittel, - Zum fünften, mil 
fein fürftl. Gin. foliche Recht alſo annemmen biß 
zu Außtrag des Rechten, fo foll fein fürftl. Sn. 
ſich zu gemainer Sandtfihaft nichts args, fons 
der alles guten verfehen. Und wo fein fürft. 
Gn. an den zwayen Schloßen, die fein. On, 
jest inn hat, vom öberften Sürften Herzog Als 
brecht oder Herzog Wolfgang , oder ir ainer, 
- fein fürftl. Gin. begwaltigen wolt oder wurde, 
mwolten wir feiner fürftl. Sn. Rhat, Hilff, und 
Beyſtand thun getremlich und ungefahrlih, 
Zum fechften, nachdem unfer gnediger Her, 
Herzog Nuptecht, feiner Gnaden Rhaͤt und 
Ritterſchaft, auch gemain Rittersund Landſchaf⸗ 
ten folichs, und ir ieglichs wie vorgefchriben 
fieht, ‚gegen ainander verfprochen,, gelobt, vers 
ſigelt, und zugefagt hand, getrewlich und uns 
oferlich nachzekommen, uffjurichten, und gegen 
ainander zu übergeben , und mit den nachbenanns 
ten verfiglet „ den wirdigen, wolgebornen, ed⸗ 
fen, ſtrengen, erfamen, weiſen, Herren, Chi⸗ 
lian Abt zu Nidern⸗Altach, Jacob Probſt und 
Erzprieſtern zu gaiſtlichen Herre, Johans von 
Rechberg Herre zu Holzwolffen, Johann von 
Wildnaw Ritter, Hainrich Eberten zu Sche⸗ 
renberg, 
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berg, Joͤrg Fröpficher zu Walberg, Din 
ze Scharſachter Burgermaiiter zu Landshut, 
d Wilhelm Stelswaben Burgermaiſter zu 
Imftat, dero wir ung die anderen von gemai⸗ 

Sandtfchaft wegen mit gebrauchen. Bes 
Hen uff Mittwoch nach dem neuen Jarstag, 
10 Domini 1504. Auch fo follen die Landts 
ıften unferem gnedigen Herrn Herzog Rus 
chten, und finer Gnaden Hofgefind, in mits 
Zeit deß Rechten oder gürlich, Hew, Stro, 
sein, Suter, mit fanpt dem Brennholz und 
ıerer verfihaffen, zu baden Schloßen,, Doch 
t Berding , das fein für. Gin, die obgemel⸗ 
I baide Schloß nit zue weiterer Befeſſigung 
wen Toll. Item w: gemainen Steurgeltg 
(ben, fo verfatlen iſt, foll in ſtiller Wer vers 
sen biß zu Ußtrag deß Rechten”, 


Die Verlaffenfchaft Herzog George mar 
r anfehnlih ; Er verließ nämlich, nach ei⸗ 
m alten Verzeichnis, an Barſchaften und 
silber , ob fünfzigmalen hundert taufent Gul⸗ 
1, ohn Kleinot, Berlin, und Edelgſtain außs 
fihaiden. Item fünfzchenhundere Buͤchſen 
n den zwayen Schloßen verlaßen mit allım 
zezeug und Zugihörd, deß übermaffen vil ges 
fen. Item an Proviant. verlaßen ein groß 
jercklich Summ, damit man vier raufent Pferd, 
nd zwainzig taufent zu Fuß vier Jar lang wol 
alten moͤcht“. Ar. 


Gedadtes Teſtament Herzog Georgs von 
(III.Theil.) gg Bayern 
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Bayern erklärten nun Herzog Albrecht, und 
fein Bruder Herzog Wolfgang von Bayern, 
weil e8 wider Die altwäterliche Serträg und As 
nung, die zwiſchen ihnen, den Herzogen bon 
Bayern , aufaerichtet waren „ für gänzlich uns 
giltig und unfraftig, und bewarben fich wider 
Herzog Ruprechten, vornemlich bey Rönigl. 
Maj. Maximiliano, als Herzog Albrechts 
Frau Gemahlin, Cunigundaͤ, Brudern, auch 
bey andern Fuͤrſten und Herrn um Huͤlfe. Her⸗ 
zog Ulrich von Wirtenberg war unter dieſen 
einer der vornehmſte, als HSerzog Albrechts 
verlobter Tochtermann, dem er für feine Huͤlfe 
125000. fl. an Herrfchaften und ligenden Guͤ⸗ 
fern, oder an paarem Belt veriprochen, wors 
innen befonders die Herrfchaft Heidenheim 
fammt den Schlöffern, und der Caftenvogtey 
über. die drey Elöfter im Brensthal, die Graf⸗ 
fhaft Rirchberg , der Zehenthof zu Sailbronn, 
und anders mehr benannt wurde, in einem Ders 
‚trag, der su Ulm, uf Freytag nach. ©. Lucien 
Tag gemacht worden, ©. das Jahr 1450, p. 
935-937. des arten Th. der W. Chronik. das 
felbft eze. Erlaͤuterung p. 10. Königsbronn ſamt 
Heydenheim, und denen andern zwey Cloͤſtern, 
Herbrechtingen und Anhaufen, wurde mitallen 
Mechten und Gerechtigfeiten , ale ein wahres Eis 
gentum , von Herzog AUlbrechten in Bayern 
Herrn Herzog Ulrich zu Wuͤrtemberg wegen dee 
Pfaͤlziſchen Fehde wider reftituiret, auch auf glei— 
che Art das don Würtemberg an ‘Pfalz gefoms 
mene Clofter Maulbronn , nebft Löwenftein, 
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seinfperg, Neuenſtadt, Moͤckmuͤhl und Befs 
heim, in anno 1504. von Pfakan Würtems 
rg theils reftitwirt, theils gegeben , und von 
ıyfer Maximiliano Herzog Ulrichen, und afs 
ı feinen Erben und Succefloren, cum omni- 
siuribus, in fpecie dem Schirm weltlicher 
brigkeit, hohen und niedern Gerichten , mit 
em Nutzen, Gülten und Gefällen befldttiget, 
d deſſen Herzogtum incorporiret”, 


In demSfahr 1504, nachdem Rönig Mas 
milian diele Mittel und Wege gefucher , Die 
Jon gemeldte Suecceflions - Streitigfeiten zwi⸗ 
yen Bayern und Pfalz beyzulegen, und beede 
ich Möglichkeit zu befriedigen, aber alle Mühe 
mfonft und vergebens geweſen, weil fein Theil 
achgeben und meichen wollen , hat er fich nach 
Lugfpurgerboben, um der Sache defto näher zu 
yn, und folche deſto eber in Nichtigfeit zu fes 
en, auch dDafelbft den 9 April. ohngeachtet Hers 
og Buprecht felbige nicht in Des Könige Wil 
n und Ausfpruchftellen wollen , dieweil Die 
Berhör nicht rechtlich gefeheben , eine Sentenz 
olgendes Innhalts gegeben: Nachdem Air 
Maximilian Roͤmiſcher König in Der Sach zwi⸗ 
chen Herzog Albreht und Herzog Wolfgang inn 
Bayern an ainım, Herzog Nuprecht inn Bay⸗ 
rn und feinem Gemahel am andern Thail, aller 
Verhoͤr Hlärlich vernonmen , und verftanden 
haben, das Herzog org zu Bayern feliger Fais 
nen nachgefipten angehenden Schwert: Lehens⸗ 
Erben von mannlichem Sefchlecht und Stam⸗ 
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men herfommen , dann Die obgenannte Herzog 
Albrecht und Herzog Wolffgang, nach feinem 
Tod verlaffen hat, auh Wir demfelbigen Hers 
zog Albrecht und Herzog Wolfgang, deß bes 
meldten Herzog Sorgen Surftenthum gelihen, 
und Lehenpflicht von ihnen genommen haben, uf 
den und anderen »redlichen. Urſachen, uns fürs 
bracht und dazu bewegt: So erfennen wir als 
- Hömifcher König und rechter Fehenherr inn und 
zu recht, daß die benannten, Herzog Albrecht 
und Herzog Wolfgang , in gemeltes Herzog 
Joͤrgen Fürftenthum nidern und oberen Bayern 
gelaffen, und in die Bewer Defielben, mit allen - 
Srapfehaften, Herrfchaften, und anderen inne⸗ 
ren und ußern Sendern gelegen, wie Herzog Joͤrg 
‚das von uns und dem hailigen Reich zu Lehen ges 
thon und inngehabt hat, Inichzit Davon außs 
genommen, eingefegt werden ſollen, die Wir 
auch in Krafft difer Urthail alſo einfegen, und 
fürtber eingefezt haben woͤllen. Doch haben wir 
uns als Roͤmiſchem König nach Vollziehung dis 
fer unfer-Urthail vorbehalten unfer Intereſſe, fo 
unfer Fiſcal angezaigt, deßhalben zu handlen, 
als fich gebüren wirt”. KRönigl, Maj. hat ſich 
infonderheit vorbehalten die Sraffchaft Rircys 
berg, und anders mehr: Herzog Ruprechten 
aber , und feiner Gemahlin, zugefprochen, alle 
Herzog Georgen Parrfhaft, Klainoter, Edels 
geftein, Silbergeſchirr, Perlen, und außftebens 
de Schulden , außgenommen hr. Maj. Schuld, 
die er fich mit andern vorbehalten ; ingleicben al 
le Schloß, Stätt, Flecken, Land, Leuͤth, Rent 
| un 
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d Sülten, fo ienhalb der Thonam auf der lin» 
7 Seiten ligen, mas Herzog Georg innges 
bt, und Herzog Albrecht von Bayern ie 
n Theil inn hatte, außgenommen Ingolſtatt 
chloß und Statt, nicht weniger ein Drittheil 
Herzog Beorgen verlaffenem Geſchuͤz, und 
ı halben Theil alleg Getraids; item allen 
rftlichen Haußrath, aber der Fleine Haußrath 
ieglichem Brauch follte iedem Theil bleiben, 
den Schloffen und Flecken, die er einnemmen 
irde. „Herzog Ruprecht follte Dagegen Hers 
g Albrechten und Herzog Wolfgangen Ge⸗ 
udern wider einraumen, Schloß und Statt 
indshut und Burckhauſen, und alle andere 
nd, Leuͤth, Schloß, Stätt, Flecken, Nent, 
uz, Sülten,, was Herzog Beora dißhalb der 
honau inngehabt und befellen, außgenommen 
ſtatt und Schloß Newburg an der Thonaw, 
d Schloß und Marckt Reichenzbofen, mit: 
ren Zugehoͤrden; auch die zwey Drittheil an 
erzog Georgen Geſchuͤtz, und den halben Theil 
ı allem Getraid. Kraft diſer Sentenz hat 
oͤn. Maj. neben der Landſchafft, Ingolſtatt, 
lewburg, und Beichenzhofen hierzwiſchen 
eftriret, und ſich erklaͤret, mit Zuziehung 
ehrerer Raͤth und Staͤnden des Reichs Dieüs 
ige Streitigkeiten zwiſchen beyden Partheyen, 
itlich oder rechtlich ; zu erſterer Gelegenheit zu 
ıtfcheiden: auch darauf gedacht »beeden Pars 
wyen erlaubet, und befohlen, Daß iede dass 
nige, fo ihr zugefprochen worden, zwiſchen das 
ı und Jubilare, den 28 April. einnemmen , 
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und fuͤrohin beſizen und regieren, auch was Les 
ben, von Ihr Maj. empfahen ſolle: Auf fol 
ches Das Regiment, fo Herzog Georgen Sands 
- Schaft gefeget, mider abgefchaft, aber der Außs 
ſchuß von der Landfchaft noch in feinem Gewalt 
bleiben folle, biß zu Vollfuͤhrung des Entſcheids. 
Uebrigens follte iedennoch bey ſolchem Vertrag 
jedem Theil feine Gerechtigkeit vorbehalten ſeyn 
warum auch Kön. Maj. beeden Partheyen ernfts 
lich befohlen, daß fie ohneingeftelt aller übrigen 
Coſten, und alle Ruͤſtung abfchaffen , und den 
Vertrag biß zu Außtrag der Sachen annens 
men und halten, und bhierzmifchen mit der 
That, und in Ungüte nichts gegen einander fürs 
nemmen, oder handlen, bey Vermeidung hr. 
Maj. ſchwerer Ungnade ,. auch bey Berlierung 
aller und ieder Lehenfchafft und Gerechtigkeit, 
darum fie iezo ſtrittig ſind, auch anderer ıhrer 
Lehenſchaft und Gerechtigkeit, Die fie fonften has 
ben und beſizen. Der Rechtstag, fobeyden Theis 
len angeſetzet worden, war uf Montag nad) Trini- 
tatis, den 3 Juni, vor Ihr Maj. angefteller. 
Allein, obngeachtet difer Föniglihen Vor⸗ 
ſicht und vorläufiger Verordnung , fuchte Pfalz» 
graf Ruprechr fein vermeintes Recht an ers 
364 Beorgen Verlaſſenſchaft mit dem Schwerd 
geltend zu machen, bewarb ſich um Volck, und 
trieb die von Koͤnigl. Maj. gen Landshut ges 
ordnete Regenten und Beſatzung mit Gewalt 
ab. Damit nun auf difes Die Acht nicht wuͤrk— 
lid) vollzogen würde, hat Herr Laurenz von 
Bibra, Biſchof zu Würzburg , neben — 
— ar gra 


.C.1504 Chronik. zter Theil. 839 


raf Chriſtophen zu Baaden, Kin. Maj. Stadts 
alter der Sand Lüzelburg und Chygni, nochs 
alen verfuchet, die Sach beyzulegen, dem Sams 
er des Kriegs zwiſchen fo nah gefippten Sreuns 
n vorzufommen, und von Kon. Maj. Ers 
ubnis bekommen, darinnen auf einem deßwe⸗ 
n angeftellten Tag zu Franckfurt zu handlen, 
hoͤchſtgedacht Ihr. Kön. Mas. ihren Sefands 
r, dem Bifchof von Chur, Herrn Hainris 
en, gebohrnen Sreyheren von Hewen, Braf 
hilippfen von Naſſau, Herren zu Yrftain, und 
solperten von Terß, Thummherrn zu Maynz, 
fohlen, daß Sie zu Erhaltung ihrer und des 
Reichs Gerechtigkeit Urfach genug hätten, 
e angeftellte Aacht zu "profequiren , iedoch, 
eweil fie baiderfeits Ihr Maj. nahend vers 
ande, möllen Eie zu Verhütung teiteren 
ıheils und Blutvergieſſens, obvermeldten bais 
n Sürften vergonnen und sulaffen, in der Sach 
handlen, doch alſo: daß weder Pfalzgraf 
hilipps, noch fein Sohn, oder deffelben Bes 
ahlin vil difputiren fuͤrwenden ſollen, dieweil 
Sachen moͤnniglich bewußt, und mögen die 
ıterhandfer verſuchen, die Sachen hinzulegen 
d zu vertragen, biß auf Kön. Mai. Natifis 
tion, doch alfo, daß fih Herzog Nuprecht, 
d Pfalzgraf Philipps, fein Herr Watter , 
r allen Dingen umb folh ihr Ungehorfam 
id Berachrung in Ihr Maj. Gehorfam und 
straf ergeben , fo wollen Sie dannoch Diefelbe 
traf gnädiglich und alfo gegen ihnen fürnems 
en, daß fie Die billig annemmen, und nichtabs 
gg 4 ſchlahen 


/ 
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ſchlahen ſollen. Ohn folche Submiffion aber 
der Strafhalben, folten die Königliche Gefands 
fe in den Sachen nicht gütlich thadingen laſſen, 
fondern- dem Pfalzgrafen Ihr May. Ernft ans 
aigen, DAB Die gegen. ihm handlen werde, mie 
ich gegen Königl, Maj. und des Reichs offent⸗ 
kichen Ungehorſamen und Veraͤchtern zu thun 
gebürt”. | 
Diefe neue Unterhandfung ıft abermals frucht⸗ 
foß abgegangen , und Pfalsgraf Ruprecht, 
weit ihm fin Herr Vater Philippus, und vies 
ke andere mächtige Sreunde, beygeftanden , hat 
verhoffet, Das ganze Sand durch Hülfe der Was 
fen an fichzu bringen, und völlig zu behaupten: 
Daher auch die Execution der verhängten Aacht 
und Aberaacht über Herzog Änpredhren ſei⸗ 
ne Gemahlin, und alle ıhre Dauptleut, Helfer, 
und Anhänger, vorgegangen, 


Gerbardus de Roo fehreibet Davon in feiner ds 
En Ehronif eit. p. 422. ”Pbilippus smeifels 
aftig, Diemeiler wederden Sohn zu verlaffen, we⸗ 
Der des Kayſers Zorn auf fich zu laden vermainet, 
als er zuferft filh der vom König aus Franckreich 
verheiſſen Hilf, wie man fügte, gebrauchet,, und 
Durch die Anmuttung des vaͤtterlichen Gmuͤts 
uͤberwunden war, grif er zu der Wehr, und ers 
zaigt lich dem Sohn zu einem Beſchuͤtzer. Daher 
er auch aller Nuzungen und Lehen Des Reichs bea 
rauber wuͤrdt, «8 ift guch den andern Fuͤrſten, 
infonderheit aber Ulrichen von Wirtenberg, I 
| 3 ur⸗ 
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Builielm Landtgrafen aus Heſſen befohlen, daß 
te ihne , als einen abgefagten Feindt, mit Krig 
angriffen. Ulrich mar genaigt auf difen Zug, 


welchem daß deß Albrechten Tochter Sabina durch 


18 Kayſers Gwalt, welcher fein Vetter war, 


yerheurath fen worden, haben wir oben nemeldt. 
Auf daß er derbalben ſowol ihme als dem Schwe⸗ 
ver feinen Fleiß angenemb machte, hat er ein 
Kriegsheer von achthundert Raiſiger, und zwey 
auſendt zu Fuß geworben, und als er in des 
Pfalzgrafen Landtſchaft einfiele, beſtuͤrmet er das 
Llofter Maulbrunn, ſo mit Maurn, Thurn und 


Beſazung befeſtigt ward. Den Abbt, welcher 


nit den Bruͤdern gen Speir geflohen ‚alser ihme 
zeſchworen, hat er an ſeine alte Stett eingeſetzt. 
Darnach nahme er die Stadt Beſichem, Leoſtad, 
Weinsberg, Newſtadt und Mecfmülmitetlichen 
Sclöffern cin, Wilhelm erobert auch die Stadt 
Salb, ob er wol Ingelheim hart belagert, hat 
‚28 Doch niehf erobern Fünden , und als ſich Die 
Belaͤgerung geendet, ift er unlängft darnach ges 
ftorben 5 . 4 


Hortleder ex Fe/slero , 1.c.f.622. A. 1506, 
Cl. 1503.) ift der hochgeboren Fuͤrſt unnd Herr, 
Herr Georg Herzog in Bayern geftorben, wel⸗ 


cher ein eingige Tochter verlaffen Elifabetha , die 


er bier Jahr vor feinem Todt verheurat dem hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten Ruprecht, Pfalzgraff Bhilipg 


Schweſter Sohn. Aus welchem Heurat etliche 


Krieg ſeynd entſtanden. Denn er vor ſeinem 


Tod, feinen Tochtermann, Herzog Ruprecht, 
6g8985 ſampt 


* 


Bi 
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fampt feinem Gemahel unnd Kinder zu ihm ers 
‚ fordert , dieſer Meynung, fie in die Poffeffion 
feines Landts einzufeßen,, wie erihmdann zuvor 
etliche Staͤtt und Dörffer übergeben hat, und 
hernach folche Statt und Dörffer mit einem groß 
fen Kriegsvolck zu Roſſz und Fuß eingenommen, 
Als nun Herzog Albrehtauß Bayern, dls der 
neher Erb ift, folches vermerckt, hater folch Des 
ament, als unfrafftig, widerfochten und vers 
worffen. Aber Herzog Joͤrg feinen Dochter 
Mann im Todtbett ermahnet, wider fein Feftas 
ment nicht tbun zu laffen. Als nun Herzog Joͤrg 
Todts verſchieden, und Herzog Albrecht gefeben, 
daß erfolch Teftament vergebenlich verfecht, hat 
er Kaiſer Morimilian (deſſen Schweſter er zur 
Ehe gehabt ) umb Hülff angeruffen. Darauf 
har fich Kaiſ. Marimilianus underftanden, beyde 
Sürften miteinander zu vertragen und zu vergleis 
chen, wie dann ıhr Kaıf. Mas. allerley Mittel und 
Sürfchlan , fo zu Ruh, Sried, Land und Leut, 
dienet, fürgefehlagen hat. Als aber folches nit 
helffen möllen, und Herzog Ruprecht feiner Sas 
chen noch nicht aanzlich mächtig, fonder unter den 
Tutoribus geftanden , welche die ganze Admini— 
ftration ingehabt , hat er die fürgefchlagene Mits 
tel, fo ihme von Kaif. Maj. fürgefchlagen wor⸗ 
den ‚ verachtet. Auf folches hernach im Jahr 
als man von Ehrifti Geburt galt 1506. (1 504.) 
als Kaifer Marimilianus vermerckt, Daß die fürs 
geſchlagene Mittel der Billichkeit gemaͤß, ben beys 
den Theilen nicht erſchieſſen und helffen wollen, 
bat er Kaiferl, Maj. Herzog Ruprecht in Bann 
| gethan, 
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than, fampt feinen Helffern und Helffers Helf⸗ 
en, melches Doch Herzog Muprecht verachtet , 
nd gegen Kaiferl. Mas. proteftirt, daß ſolch Erb⸗ 
hafft und Fuͤrſtenthumb niemandt anders dann 
‚me don twegen feines Schmehers aufgerichten 
eftaments gehöre. Hat auch hierauf ein manns 
aftigen Haufen Kriegsvolck zu Roſſz und Fuß 
iſammen bracht, und Das gang Land fampt allen 
Zeſtungen eingenommen. | | 


Dieraufhat Kaifer Marimilianus Phifipen 
Yerzogen in Bayern , Pfalsgraffen am Rhein, 
Jerzog Nuprechts Darter, mit Kaiferlichem 
Ind ermahnet, feinem Sohn, fo in Bann ges 
han, Fein Beyſtand zu thun, dann was gu der 
zinigkeit dienet. Und wiewol er hierin etwas 
weiffelig war , iedoch hatihn die vätterliche Lieb: 
segen feinem Sohn überwunden, und Das Kais 
erlih Mandat verachtet, auch hierauf feinem 
Sohn ein ſtarcken Hauffen Kriegsvolc zu Roſſt 
nd Fuß zugefchieft. Als nun Kaifer Marimis 
ianus folches erfahren, hat er das ganze Rom. 
Reich aufgemahnet, und ihnen vergundt und zus 
selaffen , ohne alles Vergelten, wider die, fo in 
Bann und Acht ſeynd gethan morden, mit 
Kriegsheer zu siehen, auch Stätt und Dörffer 
einzunehmen. Derohalben fich alle Bürften des 
Reichs mit gewapneter Hand gemacht, nemlich 
Kaifer Marimilionus felbft perföntich , Sriderich 
Marggraff zu Brandenburg, Albrecht und 
Wolffgang die Gebrüder, fampt dem ſchwaͤbi⸗ 
fihen Bundt, wider Pfahgraff. Ruprechten: 

| Landgraf 
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Landgraff Wilhelm aber auf der Bergſtraſſen, 
Herzog Ulrich von Wuͤrtemberg ienes Theyls 
des Rheins gegen Schwaben, Pfalzgraff Ale 
xander Herzog in Beyern bat ſich in Weſter⸗ 
rich gelegt, haben alle Land, ſo Pfaltzgraf Phi⸗ 
lip zugehoͤrig, mit Fewer und Schwert verderbt, 
jedoch feynd zuletzt zuſchlagen kommen, und mie 
wol man nicht gewuſt hat, welcher ven Sieg - 
erhalten werde, fo hat Doch — Kaiſer Maxi⸗ 
milianus den Sieg behalten. Dann ihr Kaiſ. 
Maj. etliche Boͤhemiſche Kriegsvolck zu Nofk 
und Fuß zugesogen , welche Herzog Ruprech— 
ten fein Volck verſtrewet. Es follen in folcher 
Schlaht bey Sechs Zehen Hundert umbkom⸗ 
men feyn , ohne die gefangen. 


Als nun Kaifer Marimilianus den Sieg 
erhalten, hat er etlich zu Ritter gefchlagen. In 
welchen Krieg Waldſaxen, fo ein fchön und 
reich Klofter ift, fchier gae vom Grund außges 
brand worden. Nach erobertem Sieg hat Kais 
fer Maximilianus fein Kriegsvolck zertheilt, und 
den einen Haufen, als nemlidy Marggraff Als 
brechten zu Brandenburg, $riderich 108 in 
Bayern, wider Herzog Ruprecht gefchickt, als 
‚aber Herzog Ruprechts Volck gefchwecht,, hat 
ers lauffen laſſen. Das ander Kriegsvolef hat 
er in das Elfas und Drtgam geführt, und Die 
Stätt und Dörffer,, fo Denen von Straßburg 
von dem Pfalsgraffen verbrannt gervefen , eins 
genommen, nemlich die Sraffchafft Geroltzeck, 
Offenburg, Drtenburg, Giengenbach, und ob. 

—J - anders, 
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— 


andtsweiß und ſonſt ingehabt. 


Hernacher iſt Kaiſer Maximilianus mit gan⸗ 
hellen Hauffen über den Rhein gezogen ges 
ı Euzelftain, Hagenaw, Weiſſenburg, auch 
s, was in ſolche Vogtey gehoͤrig, eingenom⸗ 
n. Damit nun Den armen Underthanen nit 
terer Schad zugefügt werde, hat fih Margs 
ff Ehriftoff von Baden in Die Sach gefihlas 
I. Und zulest, als den Underthanen groffer 
had mwiderfahren, hat Kaifer Marimilianus 
alggraff Nuprechten zu. Gnaden aufgenoms 
n, da ift die Landvogtey zu Dagenato über 
Neichsftätt im Elfas, fo des Pfahgraffen 
vefen , an das Haug Defterreih Fommen”, 


Unter denen aufgeruffenen Seinden des ges 
teten Herzog Auprechts, und ſeines Herrn 
aters, Pfalsgref Philipps, Deren zumal 
ft Herzog Ulrich geweſen, Rönig Maxi⸗ 
lianus, Herzog Albrecht in Bayern, Lands 
F Wilhelm von Heſſen, Pfalzgraf Alerans 
: von Zweybruͤck, Marggraf Sriderid) 
n Brandenburg, Herzog Erich von Braun⸗ 
weig , der ſchwaͤbiſche Bund, die Bras 
‚, von Keiningen, und die Stadt Nuͤrn⸗ 
:g, war einer der vornehmſten und wichtig⸗ 
1, gedachter Herzog Ulrich von MWirtens 
eg, von welchem Die Seribenten felbiger Zeit 
den, daß ihm Diefer Krieg vieles zur Ges 
dheit geholfen, und die auſſerordentliche Di 

| | I 
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cke und Fettigkeit, welche Die beftändige Muhe, 


die er bißher gehabt, verurfachet, gänzlich ver⸗ 


Fo. Betzius cit. ap. b. Ayrmannum, p. 
341. In ſolcher Zeit (nach dem ſchweizeriſchen 
Krieg de A. 1499.) ift der iung Fuͤrſt (Herzog 
Ulrich) unfer der Zucht und Lehr fortgefahren, 
auch in‘ allen ritterlichen Sachen unterrichtet 
worden. Als er aber Feine fonderliche Uebung 
gehabt , fondern den mehrer Theil der Zeit mit 
Efien, Trincken, und dergleichen zugebracht, 
ift er an allem feinem Leib in eine folche Feiſtin 
gerathen, Daß er davon etwas ungeltallt, auch 
fchier zu allen Sachen untaugendlich worden, 
biß A. 1504. als er von Kayſer Maximiliano 
dem Bund zu Hülff wider die Pfalz ufgemah⸗ 
net, und er im 17. Jahr feines Alters den ers 
ften Darnifch angelegt, da fing auch an die zus 

elegte Seiftin Durch die tägliche Hebung mieder 
Be und gerieth durch folgende Arbeit 
in folche Stärcke und Geradigkeit, daß ihme 
Feine Sach weder mit Ringen, Springen, Lauf 
fen, Steinftoffen, Nennen, Stechen, Jagen 
und Reiſſen, auch andern, mögen gleich, viels 


weniger borgethan werden. | 


Foann. Ped. Tetbingerus, in Commenta- 
rio de Wirtembergi® rebus geftis, Huldri- 
cho Principe, lib. 1.ap. Schardium, Vol.\, 
f. 910. Dux adolefcens indulgens ocio , füb 
ocii literarii pr&textu, fatis immature foede- 
u Ze que 
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pinguefcit, obefum caput, inflat® buccz, 
ofa brachia cruraque, diftentus abdomi- 
'enter, informia caffague membra, de- 
ri fuere principi, quinondum duodevi- 
» quod arbitror, annos attigerat, abs- 
coniugio, tum quod epicurex philofo- 
ſupra modum deditus effet, dilucide ca- 
tipfacorporis efhgies. InterealociRom. 
ır Max. Aemilianus adverfus comitem 
tinum Rheni bellum fubornavit. Ei .ne- 
o tum cxteros Germanix nonnullos prin- 
s, tum \Wirtembergix Ducem prefecit, 
n hoftem quisque graflaretur, ea parte 
cuique vicinus. Dux Huldrichus alacri 
ſus animo belli munia fübit, etiamdum 
itii tenera lanugine ſparſus genas. £r’c. 


Damit nun Herzog Ulrich in difer Sache 
ch und redlich handlen möchte, fo war das 
‚ daß er feinen Seindsbrief, auf Samftag 
den H. Uffarts- Sag, den 18 Maji, gen 
delberg fchickte, und alfo den Krieg feyers 
ankuͤndigte. &. Dattium de clarigatione 
indictione belli c. 33.1. 2. £. 478. Auf. 
woch nach Exaudi, den 22 Maji, ſchickte 
Isgraf Philipps feinen Abfagbrief Dagegen 
Stuttgard, da auch or. pfälzifche Herrn 
Adcleperfonen von ihres Herrn wegen dem 
‚og abfagten, und darinnen fich der Churs 
beklagte, daß ihm Herzog Albrecht von - 
ern ohn alle gnugfame Urfach, und wider 
Billigfeit, auch roider gemeine gefchribene 

| ur Recht, 
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echt, güldene Bull, gefesten Landfriden, und 
Königliche Reformation, auch über daß er mit 
ihm in ohnaufgelößter —— Ainung ihr 
baider Lebenlang verfaßt ſeye, ein Vehd zuge 


[2 


ſchriben. | 


Das andere mar, daß Herzog Ulrich ſich 
mit allem Ernft zu.diefem Krieg rüftete, und 
deßwegen eine ftarfe Außwahl in feinem Land 
machte, und mit dem Kirn von feinem Landvolk 
und den benadybarten in Das Feld rückte, auch 
su Stärfung feiner Landarmee viele fremde 
Kriegslrute, zu Moß und zu Fuß, ın Sold 
nahm, fodaß der Haufen, Den er commandirs 
fe, aus 20000, ia wie andere wollen, AUS 30000. 
Mann, beftanden. 


Cit. Jo. Pedius Tethingerus, f. ↄ11: Ex- 
templo confcribit exercitum, habito pro ritu 
patriæ deletuft nam Suevi, prefertim Wir- 
tembergenfes, mercinario milite rarius uti 
confuevere, vel fi libet perpautis utuntur, 
Sed opulentiflimus guisque cum nobilibus, 
deinde qui re mediocri valent, oppidatim vi- 
catimque confcribuntur , xflimantes illum 
pro focis & aris in acie magis impigre pug- 
naturum, cui domi fit, quod perdat, quam 
illum,. qui non habeat, ubi pedem ponat, 
cum f&penumero paupertas malarum artium 
repertrix. effe videatur. Hortleder f. 623° 
Abber hernach ift Ulrich Herzog zu Wuͤrtemberg 

mit einem ſtarcken Zeug zu Roſſ; und Fuß, aus 

| Kaiſerl. 
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erl. Majeftät Befelch, nemlich mit 21000, 
suß, und dann mit 800. Pferden in die 
I; gezogen, und Pfalzgraf Philips zuvor 
198 Drieff geſchickt, hat ſich auch für das 
tee Maulbronn, fo dazumalen dem Pfalzs 
fen zugehört, gelegen, daffelbig belegert, 
etlich Dörffer dem Cloſter zugehörig vers 
de. Dann der Pfalzaraf ſolches mit 
gsvolck beſetzet gehabt. Der Abt zu Maul⸗ 
iſt mit feinem Convent gehn Speyer geflos 
‚ und Doc) etliche Conventual alda gelaflen. 


Betzius cit. p. 342: Deswegen wurde U. 


4 Herzog Ulrich, neben andern Sürften und 


ren, Cnämlich nach verhängter Nacht über. 


Dfalz) wider die Pfalz zu kriegen ufgefors 
‚ der verfamlet ein Heer, nehmlich 800. zu 
rd, und 10000, zu Fuß, mit aller anderer 
wendiger Kriegsrüftung, fagt darauf dem 
ilzgrafen offentlih ab, und zeucht zu Hand 


Maulbronn, an das Dre, fo man das Ai⸗ 
nennt, bey Illingen, verbrennt dem Clo⸗ 


etliche Dörffer, der Abt famt dem Convenf 
vichen gen Speier. | 


Das dritte war, daß er mit ſolcher feiner 
‚gerufteten Armee von Stutrgard auszog, 
a8 Illinger⸗Feld rückte, und alla Die erſte 
agenburg ſchlug. Don diefem erften Lager 
wurde ein Theil des Volcks in die mauls 


nnifche Stecken gefchickt , Be einzuneh⸗ 


1, und theils auch zu brandſchatzen, wie wir 
aus Hortledero nnd .Betzio gemeldet. Don 
III.Cheil.) HhhAlingen 


— 
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Illingen ging der Zug vor das Cloſter Maul⸗ 
Gronn, welches der Pfalzgraf fo wohl beſetzt 
und verſehen, daß er nicht zweifelte, es wuͤrde 
ſich wider Herzog Ulrichen halten koͤnnen, nach 
dem er auch über dem Cloſter ein ſtarkes Bol 
werk zurichten laſſen. So bald man-aber das 
groſſe Geſchuͤtz dafuͤr gebrauchet, haben ſich die 
in dem Bollwerk mit der Flucht ſalviret, und 
Die in dem Clofter, als Herzog Ulrich in den 
festen Tag dafür gelegen, und mit heftigem 
Schieſſen angehalten, ob fie fhon mit Provi⸗ 
ant wohl verfehen, auch mit Aufziehbrücfen und 
andern mohl vermahret gemwefen , find unter eins 
ander uneinig worden, und geäuflert, Maul⸗ 
bronn mare doch ein Elofter , darinnen man 
billicher betten und fingen, als fechten und Krieg 
führen follte, deßwegen man ſich auch deſtowe⸗ 
niger Glücks bey ſolchem Krieg im Cloſter zu 
derfrben hatte So märe ihr Schirmherr , der 
Pfalzgraf, dermaffen an.allen Orten mit Seins 
den umgeben, und aljo angegriffen, daß ihme 
unmsalich wäre ; fie zu entfegen, warn fie gleich 
ihr Aufferftes Vermögen daran ſtreckten. Po 
ben dem hätten fie zu beforgen, wann dag Klos 
ſter alfo fort zerfchoffen würde , daß es ihnen 
mehr für einen obnbefonnenen Srävel, als für 
eine treuberzige Aufrichtiafrit angezogen und ges 
deutet werden möchte. Difen Einwendungen 
mußte die Beſatzung, die fich anfangs dawider 
geleert, endlich weichen, daß fie fich endlich mit 
‚dem Beding ergaben, Daß fie mit ihren Weh⸗ 
ven abziehen, und “Herzog Ulrich Das gr 
— | £ 
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ihrenthalben ohngehindert einnehmen moͤch⸗ 


» 


%o. Rimnan Stuttgardian. in obfervatt, 
1504. zog mein gnädiger Kerr, Herzog Uls 
‚ auß wider den Pfalsgraven inn der Ereusr 
ben am Samßtag, und 309 man inn dag 
einsperger-Thalüber den Graven.von Loͤwen⸗ 
n, undverbrannt ihn. Darnach übern Abt 
3. Mulbronn, und legt fi für Mulbronn 
ı Dinderften_Pfingfifeyertag, und gewan es 
ı fibenden Tag, das was am Donnerftag 
ch Eßlinger Kirchweyhe, und gwan man dag 
ulbronner Land gar. Darnach gwan men 
vr Beßicken, und alle Zugebör, darnach Für 
nftain Schloß und Stertlin cum pertinen- 
s. Darnach zog man für Newenſtat, dag 
san man bald, darnach lege man fich für Wein⸗ 
rg das Schloß, Das gwan man ſampt dee 
start. Nach Demfelben gwan man Meckmuͤl, 
id alle Zugehör Darzu, und ward Halpronn 
er Zehendhof dafelbft, ) wirtenbergiſch. Inn 
mfelben Krieg ward Eplingen mwiderfpennig 
einem gnddigen Herrn. Hortleder ex Fe/s- 
ro, 1. c. £. 623: Hierauf Herzog Ulrich mit 
lee Fine Munition und Kriegsruͤſtung fid 
r das Elofter gelegt, und das Bollwerck, fo 
v Pfalzgraff auf ein Berg zu Pefcbirmung 
8 Cloſters mit groſſem Koften gleichwie ein 
Schloß gemacht, belägert,, Daffelbig beſchoſſen, 
nnd gemonnen : Hernacher Das Geſchuͤtz für 
ie Mauren nes Cloſters geführt, etliche Thurn 
re Hhh 2 u \ 
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gu Boden gefchoffen. Als. nun ſolches die in 
dem Clofter gefehen, daß fie von niemandg Fein 
Hülff haben, fondern vermerckt, daß fie die 
Sucht neben müffen , haben fie Herzog Ulrich 
von Würtemberg das Elofter mit etlichen ges 
wiſſen Dingen aufgeben. Nach dem ift Herzog 
Ulrich mit etlichen feinem Kriegsvolck hinens 
gezogen, und mas dem Pfaltzgraͤfen zugehörig, 
ledig und ohn alles Vergelten hinweg zichen 
laffen, auch die Mund, fo aus dem Cloſter 
geflohen, widerum beruffen. Fo. Beizius, 1. 
c. p. 342: Herzog Ulrich legt fich alsbald für 
Das reich und nothfeſt Cloſter, darein zuvor der 
Mfalgraf 300. Mann in Beſazung gethan. 
Diber nachdem die Vorwehren, Thurn und 
Mauern, abgefchafft, it folches Elofter nach 
wenig Tagen Herzog Ulrichen mit etlichen Con- 
ditionen übergeben morden, da ließ er die in 

der Befakung , mie ihnen zugefaget worden, 
frey und ſicher wieder abziehen. . In ſolchem 
Elofter wurde alle Bälle und Nothdurfft, was 
zu kuͤnfftigem Krieg dienlich, fonderlich aber ver. 
Maulbronner Kolben, davon man noch ſagt, 
eine groſſe Anzahl, famt anderer Kriegs: Küs 
ftung gefunden. Damit hat Herzog Ulrich den 
Schirm über Maulbronn befommen, welchen 
vormals die Pfalsgrafen von A. 1372. bif uf 
folche Zeit gehabt, auch Darauf Abt und Cons 
dent wider berufft und eingefegt. Martin. 
Cru/ius, part. 3. lib. 9. c. 13. Ulricus ab 
Imperatore Maximiliano excitatus, bellum 
prompte indicit Electori Palat. licteris Haidel- 
Ä berxgam 
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-gam miſſis. Educitad 20. Die 
soo. Circiter equites, cum neceflario belli 
yaratu, & inflrudtu, obfıder Maulbryanam, 
‚nafterium illud famofum Cifterc. Ordinis, 
tuitionem Palatini fpeftans, muro & tur- 
us validum, pr&fidio 300. virorum firma- 
n, ibi primo munitionem quandam , in 
le ad defenfionem Monafterii ad Palatino 
tam, tormentis expugnat, ac difiicit, mox 
um Monafterium , grandibus machinis ver- 
rans, ad deditionemcogit. Abbas & Con- 
atus, pr&ter paucos feniores, in urbem 
metum feceflerunt, quos victor revocavit, 
in tutelam ſuam recepit. 
As Herzog Ulrich das Kloiter genugfam 
wahret und beſetzt, gog er über die Staig 
f Rnittlingen zu, allda man Das — 
° Steger sfee geſchlagen, und mit der Wa⸗ 
ıbura wohl verfehen hat, fintemal, nad) eis 
3 Büchfenmeifters von Urach Bericht, der 
yenmwärtig geweſen, über 2000. Wägen dazu 
raucht worden, der Zelten auf 250. gezaͤh⸗ 
j * Huͤtten aber eine ohnzaͤhlbare Menge 
veſen. | 
Hortleder, J. c. Auf folches hat er Knittlin⸗ 
n eingenommen , fo dem Cloſter Maulbron zus 
hoͤrig. Fo. Tetbingerus cit. fchreibet , daß 
erzog Ulrich in einem Maulbronners Ste ge 
det, und, da viele von feinen Leuthen zugefes 
n, haben .fie fich über deffen läftigen Körper und. 
imäffige Stärke aufgehalten, welches , nach⸗ 
m «8 dem Herzog vor Ohren fommen, ihn 
Hhh 3bveeran⸗ 
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veranlaſſet, Durch ernſtliche Arbeit, ſtrenges is 
ben, Fechten, Nennen, Jagen, und dergleichen, 
feinen Leib in gehörige Ordnung zu bringen. Ob 
es an dieſem, oder einem andern in dem Thal 
hinunter gelegenen See geſchehen, wird nicht 
ausgedrücket: Inſtructis copiis in agros hoſti- 
les princeps Huldrichus impetum facit, ob- 
via qu&que, nifi dederentur , igni ferroque 
vaftans. - Oppida nonnulla fimularces quos- 
dam cepit. Ad Mulbrunnam coenobium ca- 
ftra pofuit, ibi cum diutule fubfifteret, æſti- 
vo fule, flagrantique canicul& fydere , Prin- 
- ceps in ftagno, quod muros illic ambit, ex- 
uta vefte lavat, ur unus e medio. Solent 
enim Germani vel in flumine vel in ftagnis 
 «ftate lavare, concurrit exercitus ſtudio vi 
dendi principis: nemo non ratus id ad forti- 
tıdinem facere, quod communi Dux lavacro 
ſit uſus, ‚& natare didiciffer. Quum vero fic 
inter ſuos innaret aquis, natandi peritiamfor- 
talfis oftentans , admirationi fuit omnibus; 
id (olum Principi vertebant vitio , quodin- 
temperantius abdomini ferviret, ventrique 
liberius indulgere videretur, id enim pinguis 
aqualiculus absque indice prödebat. Audito 
quöd ei deſidiæ luxurixque vertererur intem- 
peftiva fagina, quum luxuria: non modo ab 
ætate tali, fed.a bono Principe quoque 
'per omnem vitam deberet effe alieniflima, 
en oftea bello, quod paucis ab © 
die menfibus aufpicato confecit : e veli- 
gio latinis literis longum valere dieit, exiptd- 
en e | 9— 9 feſſo, 
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0, quafi genealiter ac hilare vivendi præ- 
'ent-anfam , quum tamen in ocio Muſico 
rotium fitinexplicabile. Verum trahit ſua 
:mque voluptas, &c. 


on Rnitrlingen rückteman vor Bretten, 
Dienftag nach Corporis Chrifti, den 11 Ju- 
, und ging das Lager gegen Goͤlzhauſen, 
felbigen Grund biß gen Weißbofen. Die 
banzförb deren gegen syo, murden ın eis 
Nacht gefüllet und aufgerichtet, Das groſſe 
ſchuͤtz hinter dieſelbe geſtellet, und Mit— 
chs den 12 Junii, bey Anbruch des Tages, 
nit zu ſpielen angefangen, wordur 
und Mauren der Stadt nicht germ 
geſchehen. Weil aber Pfalzgraf Pt 
Stadt mit Pulver und Bley, auch mit Volck 
d Befakung wohl verſehen hatte, indem er die 
auren von Rincklingen, Diedesheim, Goͤlz⸗ 
ufen, Sproncthal und Oelbronn, nebſt noch 
Faͤhnlein Knecht darein gelegt, welche ſich 







nmelich nebſt der Burgerſchaft Tag und Nacht 


t Arbeiten an Pafteyen , blinden Graben, 
yoreifen , und was zur Gegenwehr gehörig, 
ig und underdroffen finden laſſen, ſo verzog 
) die Eroberung der Stadt nicht wenig, ia 
1 Freytag vor S. Peter und PaulsTag , den 
Juni, thaten die Brettheimer einen Ausfall 
das wirtenbergifche Lager, in welchem auf 
den Seiten über 100. Mann geblieben, und 
Feinde 2 Stuͤck Geſchuͤzes, eine Carthaunen 
id eine Schlangen, mit ſich in die Stadt ge 


— 


Indem 


— — — — 
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Indem alſo Herzog Ulrich vor Brettheim 
lage, machte Pfalzgraͤf Ludwig bey Rbein, 
zu. Änitlingen, den 2 Julii , Durch feine Rhaͤt, 
Herrn Johanſen von Hotiftain Commenthur zu 
Haimbach S. Johannis Ordens, und Hanßen 
von Moͤnßheim, ſeinen Hofmeiſter, zwiſchen 
Dialsgraf Pbilipfen Churfürften,, feinem Hrn. 
Vater, und Pfalsgraf Auprechten,, ſeinem 
lieben *Bruder , eines: auch Seren Albrecht 
und Seren Wolfgang Gebrüdern, Pfalzgra⸗ 
fen bey Rhein und Herzogen in Obern und Ni⸗ 
dern» Bayern andern Theils einen folcben Ans 
Stand mit Herzog Ulrichen und ſeinen Raͤthen, 
Daß Herzog Ulrich vor Bretthaim abziehe, und 
Bretthaim, Statt und Ammt, aufferhalb 
WMWaulbronn und den zugehörigen Dörfern , die 
Herzog Ulrich erobert, zu Herzog Ludwigs 
Handen ftelle, foldyes innzuhalten, die Zeit des 
Kriegs, mit gebührlicher Verpflichtung, und 
daß Pfalsgraf Philipps, oder die feinige, Her⸗ 
394 Ulrichen, und die ihm zugehören, nicht aus 
Bretthaim, und Zerzog Ulrich, ſammt den 
feinigen, hinwiderum die Pfalsifche aus Maul⸗ 
bronn nicht befehadigen : daß die Buͤchſen, fo 
gen Brettheim hineinfommen , Herzog Ulri⸗ 
chen wider zugeftellt, auch die, fohinein gefans 
gen worden , um eine leidliche Schaßung nad) 
eines ieden Vermögen gelediget werden: daß das 
gegen Herzog Ulrich die Pfälzifche von Brerts 
— und Haidelshaim in den nechſten zween 
Tagen, nach dato des Vertrags, ohngehindert 
wider in die Pfalz ſolle ziehen laſſen. Doch moͤ⸗ 
gen 
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barde Partheien den Krieg an andern Drten 
fich treiben nach ihrem Willen und Gefallen: 
mohl Pfalzgraf Ludwig fie baiderfeits bits 

daß fie fo lang mit weiterem Angriff innhal⸗ 
möchten, biß er feines Heren Schwaͤhers, 
zog Albrechts von Bayern Meinung biers 
r auch erfahren möge: auch meldet, daß ihm 
130g Ulrich Meckmuͤhl und die Newenſtatt 
zeit Diefes Kriegs auß, als feiner Gemahlin 
dem, gefichert und gefreyet habe, Dagegen 
alzgraf Philipps Churfuͤrſt auch fo viel 
attund Dörfer, als des Widems ift, im Za⸗ 
90m, oder wo fie Herzog Lilrich anzeigen 
l, verfichern fol. Daher follen auf Mons 
nach S. Ulrihs Sag, den 8 Juli, beeder 
ren, PfelsgrafDbilippfen, und Herzog Ul⸗ 
ys ſchidliche Raͤth zuſammen Fommen , die 
‚rgleihung des Widems, und vorangezeigter 
:aft und Doͤrffer zu machen, dahin auch die 
th an zu » und. abreiten von baiden Theilen ges 
ert feyn follen. Diſes verfprach Pfalzgraf 
dwig für fih, "und feinen Deren Water, 
alzgraf Pbilippfen unter ‚obgemeldter feiner 
th Sigilln, und Herzog Ullrich zuförderft uns 
fiinem eigenen Sigill: Pfalsgraf Pbilippß 
r confirmiete folchen Anſtand mit eigenen 
iefen unter feinem Sigill, gleich den folgen 


.. 


Tag, den 3 Julii. 


Hortleder ex Fe/slero, l.c.f.623: Nach—⸗ 
n Herzog Ulrich, für Bretha, fo — — 
ifen zugehörig, zogen, dieſelbig Statt bel 

Hhh5 gert, 
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ert, und dapffer hinein geſchoſſen. Es haben 
ich aber die in der Statt mannlich gewehrt. 
Dann fie al ihr Geſchuͤtz in Herzog Ulrichs Fü 
ger auf die Statt gericht. Als nu die, ſo auf 
Das Geſchuͤtz gewartet, etwas mehr und zu viel 
getrunken, dann ihnen gebührt hat, und alſo 
entſchlafen, auch ficher zu feyn vermeint, jeyen 
die in der Statt-herauffer gefallen, und folde 
Hüter allezu todt gefchlagen, ihnen auch etlich 
Gefchig genommen. Als nu folches die im Laͤ⸗ 
ger gewahr worden , feyen fie mit gemebrter 
Hand aufgemwefen, und ein Scharmügel mit ihr 
nen getroffen, alſo daß auf beyden Seiten. bey 
. 200. Mann aufm Pag todt gefunden worden, 
In werender Belagerung aber ift Pfalzgraf Lud⸗ 
wigs MPhilippſen) elteſter Sohn in Herzog Ul⸗ 
richs daͤger kommen, welchen er ehrlich empfan⸗ 
gen, und mit einander des Friedens halben ge⸗ 
‚handelt, unnd gleich hernach Herzog Ulrich mit 
feinem Läger aufgebrochen , und für Die Statt 
Beſſigkeym gezogen, das Schloſſz und Die Stadt 
beſchoſſen. 


| Fo. Betzius, 1.c. p. 343. in ſeqq. fupr. 
darmit wider fortgegogen, Rnittlingen , und 
was su Maulbronn gehört, auch eingenommen, 
folgend Bretten belagert, als der Pfalzgraf ein 
Faͤhnlein Knecht als ein Zufas nach Bretten 
verordnet, zogen fir Tag und Wacht, Tamen 
auch Durch die Wuͤrtenbergiſche ohnfleiflige 
Wacht ohne Schaden gen Bretten in die Statt, 
und als von Würtenberg die Stadt an allen Dre 
J — ten 
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hefftig genöthiget wurde , fielen auch eines 
98, als das Schorndorffer Sähnlein Die 
acht hielt , die von Bretten hinaus in Die 
hanzen, erftochen viel Leute, verfchlugen Die 
ıchfen an Zuͤndloͤchern mit Naͤgeln, hatten 
b etliche Stück davon gebracht, es erfolgte 
r ein Lermen im Läger , alfo daß das Sturts 
diſche Faͤhnlein denen inder Schang zu Hülff 
n, jagten mit ftechen und fchlagen die Pfaͤlzi⸗ 
wider Daraus biß in die Stadt, Da ihnen 
yend Die Thore abgedrungen worden. In 
nig Tagen hernach kam Herzog udwig Pfalz⸗ 
f Philipſen Sohn freundlicher Weiß in das 


ee, den führer Herzog Ulrich unter den Ar⸗ 


nim Lager hin und wieder, und nach langen 
‚gleiften zog er von dieſer Stadt ab, meilen fie 
Pfalzgraͤfin Morgengab war, und zog uf 
eſſigkeim zu. | Ä | 


Der Bertrag, ‚fo Bor Brettheim gemacht 
rden, befonderg weil es der Pfalgrafin Mors 
ıgab war, kam der Stadt zu gutem, nicht 
B Herzog Ulrich Diefelbe nicht gewinnen Fön« 
1, wie in der ausführlichen Beſchreibung 
e 4 weltberühmten Ströme ſtehet: Brett⸗ 
m, oder Bretta, wurde war auh A. 1504. 
n Wuͤrtenberg belagert, allein der Ort hielte 
— Pfalz, und konnte nicht gewonnen 
don”. 


Das vierte war, daß Hertzog Ulrich mit 
ner Armee kraft eben gedachten Auſtanp⸗ 
| | on 
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don Brettheim aufgebrochen, und vor Beſſig⸗ 
beim gezoaen. Gleich in dem Zugieben nahme 
man ihr Warth ein, und weil das Korn eben 
zeitig, wurde ihnen von ettlich hundert aus dem 
Heer Dafielbe um die Stadt herum faft alle 
abgeſchnitten. Das Lager legte fih an 3 Dw 
ten vor. die Stadt, feßte Derfelben mit heftigem 
Schieſſen fehr ernftlich zu, da uͤber 8300 Schüß 
aus groffen Stücken hineingefchehen , und viele 
Gebaͤu und Menfchen ruiniret worden. Die 
ſes verurfachte, daß, Da fie Feine Rettung vor 
fih fahe, die Stadt ſich Herzog Ulrichen ers 
gab, mie auch in während folcher Zeit von 
- Groß Ingersbaim gefchehen: der Flecken Rleins 
Ingersheim aber, der ſich widerſezet, und nicht 
wirtenbergiſch ſeyn wollen, wurde angeſtecket, 
und der halbe Theil Davon in die Aſchen gele⸗ 
get. e | | 


Hortleder cit. p. 624. in fegg. Als aber 
‘die in der Statt ( Beffigkeym) Fein Huͤlff zu 
verhoffen gehabt, haben fie die Statt, doch 
auf Gnad, aufgeben. - Auf folches hat Herzog 
Ulrich die Statt mit Kriegsvolck beſetzt, und 
‚mit dem andern Kriegevolck in die Srafffchafft 
Loͤwenſtein gezogen, Diefelbig Graffſchafft ſampt 
den Doͤrffern, groß und klein Engerßheim, ein⸗ 
genommen, hernacher fuͤr Weinſperg gezogen, 
Schloß, Statt und Ampt eingenommen, her⸗ 
nacher für Meckmul gezogen, , daffelbig auch ein 
‚genommen. Und ift alfo folcher Krieg vollen 


det. —F 
J Ja. 
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%o. Betzius, 1. c. in fegq. p. 344: Wels 
Stadt, Beſſigkheim, dem Marggrafen 
Baden, feiter der Zeit Marggraf Carl feiner 
fengnis zu Heidelberg ledig toorden, vor 
‚oo. fl. Pfandweiß verfest worden, die bes 
rt er mit Macht, befchof fie an vielen Or⸗ 
sum Sturm, fiürmt fie auch, aber die in 
Stadt trieben fie, die Würtenberger , erft 
ab, und folgende naben fie diefelbige auf, 
ed alfo Biefer Pfandfchilling, famt den Dörfs 
ı geoffen und kleinen Ingersheim, von Ders 
Ulrichen eingenommen. 


Das fünfte war, daß Herzog Ulrich, nachs 
ı er Beſſigheim befeßt, auf Löwenftein 
ezogen, wie dann Ingersheim auch zum Theil 
oenſteiniſch geweſen. Hier wurde nun dag 
hloß und die Stadt durch hefftiges Schieffen 
wenig Tagen dahin gebracht, daß beede fich 
rzog Ulrichen ergeben, In dem Schloß zu 
venftein wurden eftlihe Büchfen mit dem 
yenlohifchen Wapen gefunden, darüber fich 
rzog Ulrich fehr entfremdet, daß Die Graf 
ı Hohenlohe feinem Feind Huͤlfe follten ges 
n haben, fo gar, daß er Willens _gemefen, 
h ſie anzugreifen, und mie die von Loͤwenſiein 
ter den wirtenbergiſchen Erbſchirm zu bringen? 
haben ihm aber ſeine Raͤthe unter andern die 
he Verwandtſchaft, da die von Hohenlohe 
rzog Ulrichs Herrn Vaters Schweſter⸗Kin⸗ 
: gewwefen, vorgehalten, und feinen gefaßten 
rn wider gbgewendet. — 
| ORT, Yon 
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7% dets ius. p- 344. Als aber der Graf 
zu Löwenftain dım Pfalsgrafen etwas Hilf 
gethan, wurd er überzogen, ihm Die Srafichaft 
eingenommen, und dem Hauß Wuͤrtenberg zu 
Lehen gemachet. E | 


Das fechfte mar, daß Herzog Ulrich fih . 
deſſen, was er bißher erobert, durch den ihm _ 
ohnehin fo fehr geneigten Roͤnig Maximilian 
fo gleich verfichern laffen. Das Königliche Edict, 
darinnen Rönig Maximilian ihme, Herzog 
Ulichen , Maulbronn, Befligbeim , und 
Loͤwenſtein für die Kriegskoſten übergeben, 
auch die Lehenbrief wegen Marpach caffıret 
hat, wurde den ı Auguſti gefertiget, fteher bey 
Beſoldo, doc. monafter. Maulbrunnenfis, num, 
32. £ 528. und war alſo verfaffet. 


Wir Mapimilian, von GOttes Gnaden 
»Roͤmiſcher König, zue allen Zeitten Mehrer 
»des Reichs, zue Hungarn, Dalmatien, Eros 
»atien, ꝛc. König, Erzherzog zue Oeſterreich, 
* Series sue Burgundi, zue Lotterickh, zue 
> Brabandt, zue Steyr, zue Kärndten, zue 
» rain, zue Limppurg, zur Lizemburg, und 
> sue Geldern, Fuͤrſt zue Schwaben, Graff 
* zue Habfpurg, und Pfalzgraff zue Henigaw, 
> gefürfter Graf zue Burgundi, zue Flandern, 
zue Tirol, zue Goͤrtz, zue Arthois, zue Ho⸗ 
landt, zue Seelandt Aue Phirt, zue Kiburg, 
Rzue Namur, und zue Zütphen, Marggraf 
des heiligen Nömifchen Reichs, der Ens, und 


” » 
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ue Burgaw, Herr zue Frieslandt, auff der 
oindiſchen Marckh, zue Mecheln, zue Por⸗ 
enaw und zue Salins. Bekennen für ung 
ind unſere Nachkomen am Reich offendtlich 
nit diſem Brieff, und thun khundt Allermoͤ⸗ 
riglich. Als wir vormahls Herzog Ruep⸗ 
wechten von Bayern, und fein Gemahl, 
ind alle ihr Helffer, Helffershelffer, Fürs 
ichieber und Anhanger , in mas Würden, 
Standes, oder Weßens die füin, Niemans 
aufgenommen, von ie merclichen Ungehors 
fam und Verachtung wegen, fo fie ung und 
Dem hailigen Reich, wider unfer Königlich 
Mandat und Gebots Brieff, ir aigen Ders 
fchreibung, und unferm, Königlichen Sandts 
Frieden, auch wider alle Billichgait und Hecht 
gethon und beweift, und unfer Mayeftät und 
5 — damit verletzt, in die Poen und 
traffen, in Kaiſerlichen geſchribnen Rech⸗ 
ten, der guldin Bullen, Koͤniglichen Refor⸗ 
mation, und unſer und deß Reichs auffge⸗ 
richten Landt-Frieden begriffen, und darzue 
in unſer und des Reichs Rebellion, Acht und 
Aberacht verfallen zue ſein declarirt, erklaͤrt, 
denuncirt, und verkent, auch fie und ihr ie⸗ 
ven befonder auß unſers und des Reichs 
Gnadt, Huldt und Sriden in den Unfriven 
gefeßt, und ihre Leib und Guett möniglich -, 
erlaubt haben ‚-und dan Pfalzgraff Philipp 
bey Kain., deffelben Herzog Rueprechts Dats 
fer, ine zue folcher feiner Ungehorfan allwe⸗ 
gen von möniglichen geroifen, und bercaſen 
| » zu | 


4 
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5 5 handlen befohlen, auch darinnen gefterckht, 
> Rath, Hilff, Fuͤrſchub und Beyſtandt ges 
> than hat, und nod) taglıchen thuet, haben 
> denfelben Pfalzgraffen Philippfen, mit fambt 
> feinen Verwandten, Anhengern, Helffern und 
> Helfferehelffern, gleicher Wiß in Die gemelte 
Poen und Straf, auch unfer und des Reiche 
> Acht und Aberacht declariert und verfhündt, 
> und daruff dem Hochgebornen Ulrichen, Her⸗ 
> sogen zue Württemberg und zue Teckh, Srafs 
> fe sue Mümppelgardt, unferm lieben Schwas 
> ger und. Bürften, ernftlich gebotten, gegen 
> demfelben Pfalzgraffe Philippfen, Derzog 
» Rueprechten feinen Sohn, und feiner Ges 
> mabel, iren Verwandten, Helffeen, Deifs 
” fershelffern , und Anhengern , alß unfern 
> und des Meichs Ungehorſamen, Achtern und 
» Friedbrechern, mit der That zue handlen, 
> und. derfelben Schloß, Stett, Mercken, 
» Doͤrffer und Gebiette zu uͤberziehen, und zue 
» underſteen, die in fein Handt und Gewalt 
» suebringen. Alles nach verre Inhalt unfers 
> Königlichen Brieff3 darumben außgangen, 
> Dieweil fih nun Der gemelt unfer Schwa⸗ 
‚> ger, Herzog Ulrich von Württemberg, auff 
> folchen unfern Befelch und Gebott gehorfambs 
” lich erzaigt, den gemelten Pfaltzgraff Philipp⸗ 
> fen mit Hlers-Crafft überzogen, und ın fols 
> chem das Sottshauß Maulbrunn, mit etlis 
> chen Dörffern darzue gehörig, fo dann in 
> deſſelben Pfalzgraff Bhilippfen Schuß und 
> Schirm, der von uns und Dem len 
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Reich herrieret, geweſen ſein, und darzue die 
Statt Beſſigkaim, auch das Schloß und 
Statt Lewenſtain, und etliche Doͤrffer, ſo 
alles dem vorgemelten Pfalzgraff Philippſen, 
Graff Ludwigen von Lewenſtain, und etli⸗ 
chen andern ſeinen Anhaͤngern zugehoͤrt haben, 
erobert und eingenommen hat, und dag fuͤr 
und für in ſteetter Hebung ift, daB wir dem⸗ 

nac) zu einer Erosstichhait und Widerle⸗ 
aung der merckhlichen Coften und darlegen, 
fo der genant unfer Schwager, Herzog Ul⸗ 
rich von Württemberg, uß Gehorfam, und 
obgemeltem unferm Befelch, und Gebott bis _ 
her gethon, und fih zuethun millig erbawt , 

demfelben Herzog Wlrichen, feinen Erben, 
und dem Fuͤrſtenthumb Württemberg follen 
obgemelt Gottshauß Maulbronn, mit feinen 
eroberten Dörffern, mit dem Schirm und 
der weltlichen DOberfait, Hohen und Jlidern 
Gerichten, und darzue Die genant Statt Defs 
figfaim, auch Statt, und Schloß Lewens 
ſtain, und die Dörffer und Fleckhen, mit 


fambt ihren Oberfaiten, Mechte, Gerechtige 


faiten, Zinß, Renten, Nutzen, Guͤlten, 
Zue- und Eingehoͤrungen, fo fein Lieb dem 
gemelten Pfalzgraf Mhilippfen ‚ Sraff’ Lud⸗ 
wigen von Lewenſtain, und ‚feinen Anhäns 
gern bißher abgemonnen, und hinfürn abtrun⸗ 
gen, und in fein Handt nnd Gewalt brinz . 
gen wirdet, zugeftellt , geaignet, und: muges 
ben- haben‘, ftellen zue und aignem, geben ih— 
me das auch, von Roͤmiſcher Koͤniglicher 
(UI. Theil) Jii >» Macht 
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>” Macht Bollfommenhait,, aigner Bewegnuß, 
” und rechter Wiffen, in Erafft diß Brieffe, 
> in der beften Sorm, und beftendigften Wiß 
” ie wir das, ale Nömifcher König, für ung 
” und unfer Nachkomen am Reich thon Fon 
” den, follen oder mögen. Und meinen , fegen 
* und möllen von obberierter unferer Königlis 
> chen Macht, daß derfelb Herzog Ulrich, ein 
» Erben, und das Bürftenehumb Wuͤrttenberg 
” nun hinfüro ömiglich ſolch Gottshauß Mauls 
» bronn, mit feinen eroberten Dörffern, mit 
* dem Schirm; und der weltlichen Oberfait, 
” Hohen und Nidern Gerichten, und Darzue 
” Die gemeldten Statt Beſſigkaim, auch Schloß 
» und Statt Lewenſtain, und die Dörffer, 
»SFleckhen und andere Güetter, fo er dern ges 
” melten Pfalzgraff Philippfen, Graf Ludmis 
» gen von Lewenſtain, und feinen Anhängern 
” abgemonnen hat, oder fünfftiglichen erobern, 
” undin fein Gewalt bringen würde, mit ſambt 
> allen Oberfaiten, Rechten und Gerechrigfais 
”» ten, Zinfen, Menten, Nutzen, Gulten, 
> Zuesund Ein: Öchörungen , inhaben, nußen, 
» nieffen und Dabei bleiben follen, in aller 
” maffen, tie die vormals der genant Pfalze 
>. oraff Philipp, auch. Graf Ludwig von Les 
» mwenftain, und fein Anhänger ingehabt, ger 
»nutzt und aenoflen haben, dag auch hinfüro 
” Apbeund Convent zue Maulbronn, und alle 
” ihre Underthonen, fo ietz nu Zeitten daſelbs 
> fein, dem gemelten unferm Schwager, Her 
” zog Ulsichen, feinen Erben, dem Fuͤrſten⸗ 


. 


- — 
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thumb Württemberg und ihren Ambtleuͤthen, 
alles das thon und erzaigen,. das fie gemels 
ten Pfalsgraff Philippfen, und feinen Bors 
eltern bißher gethon und erzaigt haben, von 
alfermöniglich ohnverhindert. Wa aber ges 
melter Abbe, fein Convent, ir Underthonen, 
und ir Nachkhomen fih in einen, oder mehs 
tern Stucken deß feßen, oder widern wuͤr⸗ 
den, fo ſollen der gemelt Herzog Ulrich, und 
das Sürftentbumb Württemberg gueth Fueg 
und Macht haben, fie darzue zue halten, und. 
zuedringen, ihnen, als ihren rechten weltli⸗ 
chen Dberherren, gehorfam und gemertig zue⸗ 
fein, und zuethuen, das fie von Altter her 
irer Herrfhafft fhuldig und pflichtig fein, 
ohnverhindert ainiger Freyhaiten, darmit 
derfelb Abbt und Convent von ung, oder 
unfern Vorfarn, Mömifchen Kaifern und 
Königen , fürfehen fein mödten, dan mir 
die alle auß obgemelter unſer Königlichen 
Macht in difem Fahl auffheben , derogiern 
und abthon, und nachdem meilandt Graff 

Ulrich von Württemberg, als erin des Reichs 
Gehorſam nidergelegen , getrungen worden 

ft, das Schloß und Stat Marpach, mit 

fambr etlichen Dörffern, der Pfalz zu Leben 

zumachen, und er nachmals auch Herzog Es 
berhard von Württemberg fein Sohn die 

von der Pfalz zue Lehen getragen haben. Als 

les nach Inhalt der Brieff darüber außges 
gangen. Daruff fegen und ordnen wir auß 
den obberierienund — redlichen Hader, 
* 12 o 
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” fo ung fürbradt , und darzue beivegende, 
” von borbeftimbter unfer Königlichen Macht 
Vollkommenheit, aigner Demegnuß, und 
rechter Wiſſendt, daß ſolich ehegemelt Lehen: 
” fchaffe, auch die Brieff deßhalb begriffen, 
» ganz todt und von Unwuͤrden absund craffts 
loß fein, und hinfür. den gemelten Herzog 
Ulrichen, fein Erben, oder dDiefelben von Mars 
pach, und die Dörffer darzue gehörig, nik 
binden, fonder das Herzog Ulrich ,. und feine 
” Erben, die, von ung und dem hailigen Reich, 
” mit ſambt dem Sürftenthumb Wuͤrttemberg, 
und andern iren Regalien, empfahen, und 
daß Die genantin von Marppach, und Doͤr⸗ 
fer für fih und ihr Nachkomen aller Pflicht 
und Verbindung, damit fie dem gemelten 
Pfalzgraffen Bhilippfen deßhalben verwandt 
geweſen, ledig und loß ſein ſollen, und ob 
wir die gemelten Pfalzgraff Philippſen, Her⸗ 
zog Rueprechten, ſeinen Sohn, und deſſelben 
Semahel, ir Helffer, Helffershelffer, und 
Anhänger hinfür , über kurz oder lang, wi⸗ 
der .reftituieren, oder zue Gnaden nemen, 
und von der Acht, auch andern Befchmwehrung 
abfolvieren, oder ledigen würden. Go fols 
len und wollen mir deffelben Neftitution , Be⸗ 
gnadung, Abfolution, oder fedigung auf dag 
gemelt Sortshaug Maulbronn, mit fambt 
eroberten Dörffern, wie vorfteet, aud) Die 
>” Statt Befligfaim, und Schloß, und Statt 
Lewenſtain, und Die andern lecken und Dörfs 
> fern, fo demſelben Pfalzgraff Dong 
a > ra 
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Graff Ludwigen, oder feinen Anhängern, 
Durch den borgenanten Herzog Ulrichen von 
Württemberg bißher abgewonnen fein, oder 
hinfür abgetrungen, oder in fen Handt und 
Gewalt bracht werden, nit follen noch ußge⸗ 
hen laſſen, fonder darin dieſelben eroberten 
Guͤetter mit nemblichen Wortten ußgenenien, 
und dem gemelten unferm Schwager , Ders 
zog Ulrichen von Württemberg , vorbehals 
ten, und darzue ung mit demfelben Pralzs 
graff Philippſen, Herzog Rueprechten, und 
deflelben Gemahel, iren Anhängern, Derfels 
ben Erben und Nachkomen umb obberiert ihr 
Ungehorfam und Verachtung nit richten , 
noch vertragen laſſen, noch fie obbexierter 
maffen nit reftituieren, begnaden, abfolvies 
ren, oder ledigen. Sie haben ſich dann Das 
vor gegen Unß und dem gemelten Herzog Uls 
richen von Württemberg folcher abgetrunges 
ner und eroberter, Gottshauß, Statt, 
» Schloß, Stecken und Dörffer , für fih, ihr 
„re Erben, und Jrachfomen gnugfamlicd vers 
„zigen, gegen Dem gemeften von Württems 
„> berg, fein Erben und Nachkommen Fein Ans 
„forderung in Recht, , noch ufferhalb Rechtens 
„fuͤrzuenemen, oder genants von iren wegen 
„zu thun nit geſtatten, und daß ihr Brieff 
„ und Sigel geben. Wir wollen auch darüs 
»» ber noch fonft an Demfelben, unferm Schwas 
» ger, Herzog Ulrichen , Fein Mandat gefchafft, 
3, oder Befelch laſſen uſſſeen, folche abgetrungs 
„ne Gottshaͤuſer, et, Salt, leckhen, 
113 
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„Doͤrffer, und Güetter nen, oder Ihren 
3; Erben mieder In zu geben, oder fallen zu 
„laſſen, auch nit bewilligen, oder verhengen, 
35 diefelben für fich felbs, oder von andern, 
95 den von Württemberg mider abzuetringen, 
„und wider in Ir Handt und Gwalt zuſtel⸗ 
5 len, fondern follen die obberierten , Gotts⸗ 
„hauß, Statt, Schloß, und andere erobers 
te Fleckhen, Doͤrffer, und Güetter, mit 
„ſambt allen Dberfaiten, Rechten , Gerechs 
„tigkaiten, Zinfen, Renten, Nutzen, Guͤl— 
„ten, Zue/ und Ein⸗Gehoͤrungen, dem obges 
„melten Herzog Ulrichen, feinen Erben, und 
„dem Fuͤrſtenthumb Württemberg ohne alles 
„Widerſprechen, und abthailen pleiben, Dies 
„weil fein Lieb Die auf unfer recht Befelch und 
„Gebott erobert, und eingenomen hat, aller 
>» geftalt, und maſſen, alf ob Dieielben Faufs 
weiß, oder Durch andern rechtmäfigen Tittel 
5 an In komen weren. Ob wir aber uß Ver⸗ 
„geſſenhait, oder ohngeſtimmen Anhalten, 
„oder andern Urſachen wider diſe unſer Koͤ⸗ 
„nigliche Zueſtellung, Aignung und Gab, auch 
„Begnadung, Reſtitution, Abfolution, Le⸗ 
„digung, Mandat, Geſchefft, Gebott, oder 
„Bewilligung lieſſen auſſgehn, in waſ Schein, 
„oder Grundts daſſelb beſchehe, Das doch nit 
„ſein. So ſollen dieſelben Begnadung, Re- 
33 ftitution, Abfolution, Ledigung N Mandat, 
»» Sefcheft, Sebott, oder Bewilligung den obs 
„beſtimbten Herzog Ulrich von Württemberg, 
» oder fein Erben, nit binden, noch verpflich. 

- | _ | „cn, 
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ten , fondern unverhindert Deffelben bey den 
erlangten Gücttern bleiben, und deshalben 
don unß, und dem Reich und möniglich Fein 
Ungnad,, oder Befchwerterlangen, oder ges 
mwartten. Dan mie diefelbe alle, und iede 
befonder ießo alsdann, und Dann ale ietz ufs 
‚ fer Der berierten’ unfer Königliden Macht 
, Bolfomenhait, aigner SBersegnuf, — 
„ ter Wiſſendt uffheben, derogieren, vernich⸗ 
„ ten, und crafftloß zue ſein erkennen. Wir 
» ſollen, und wollen auch diß unfer Königliche 
» Zueftellung, und Gab nit widerrieffen, noch 
‚ abftellen., fondern in ihren Wirden, und 
» Eräfften pleiben laſſen, auch dem gemelten 
„ Herzog Ulrichen bey den vorgenanten erobers 
„ ten, Gottshauß, Statt, Schloff, Flecken 
„ und Dörffer,und Guͤetter gnädiglichen handts 
» haben, fhigen und ſchirmen, mie wir a 
» alß unferm und des Reichs gehorfamen Fuͤr⸗ 
„ fen, zuethun fchuldig fein, getrewlich, und 
„ohngevaͤhrlich. Und gebieften daruff allen, 
„und ieglichen unſern, und des hailigen Reichs 
„Churfuͤrſten, Sürften, gaift-und melttlichen, 
„Prelaten, Graffen, Freyen, Derin, Nik 
„tern, und Knechten, Haubtleuͤthen, Vitz⸗ 
„thumben, Vogten, Pflegern, Verweſnern, 
„Schuldthaiſſen, Burgermaiſtern, Richtern, 
„Raͤthen, Burgern, Gemeinden, und ſonſten 
„allen andern unſer, und des Reichs Unders 
„» thonen, und Getrewen, in was Wirden, 
„» Stande oder Weſens die fein, ernftlich, und 
„ wollen, daß ſie den gemelten unſer Schwa⸗ 
— 4 0 m 
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53 ger, Herzog Ulrichen, fein Erben, und. dag 
» Fuͤrſtenthumb Württemberg an difen unfeen 
»» Königlichen Gnaden, Zueftellung, Gab, 
253 Drdnungen, und Satzungen nit irren, noch 
» hindern, fondern fie der geruemwiglich pruchen, 
»genieſſen, und. ganzlich dabey bleiben laſſen, 
„und hierwieder nit thon, noch des Jemandts 
»zuethun geſtatten in Fein Wiß, alf lieb us 
„nem Jeden ſey unſer, und des Reichs ſchwe⸗ 
> te Ungnadt, und Straff, und darzue ein 
2 Doen , namblich tauſent March köttigs 

„»Goldts, zuevermeiden , Die ein Feder, % 
2». offt er frevenlich hierwider ther, ung halb in 
» unfer, und des Reiche Camer, und. den aus 
„, dern Halbthail dem obgemelten Herzog Ul⸗ 
>» Lich, und feinen Erben unableflich zuebezas 
>> Ien, verfallen fein fol. Mit Urkuͤnd diß 
Brieffs, befigeft mit unſerm Koͤniglichen ans 
hangenden Inſigel. Geben in unfer Stadt 
» Rottenburg, am Necker, am erften Tag des 
3 Monate Augufi , nach Chrifti Geburt, 
"» Bünffschenhundert, und-im Vierten, unfers 
„Reichs deß Nömifchen im Neuͤnzehenden, 
u des Hungariſchen im. Sünffzehenden 
22 Jahr. 
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Ad mandatum Domini Regis proprium. 
Ä Renner ”, - 


Wir haben diefes Fönigliche Mandat um fer 
ner Wichtigkeit willen ganz und ohnverſtuͤm⸗ 
melt anführen wollen, da daraus kiar zu ub 

W en, 
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n, unter was für einem Titul Maulbronn 
d Die übrige Herrſchaften an Wirtenberg ges 
mmen, und von Herzog Ulrichen erworben 
orden, und weil auch König Maximilian 
‚ allem difem fleif und feft gehalten, was er 
er mit fo viekernftlichen Ausdrückungen befohs 
a und verfprochen. Es war diefes eine ſchoͤne 
equifition von Wirtenberg, welche den Ders 
ft, ven Graf Ulrich von Wittenberg vors 
als von der Pfalz erlitten, reichlich erferet 
it. Daraus iſt denn gefolget, daß von Difer 
it an, mie cit. actenmöäffige Erlaͤuterung 
ser des lobl. Schwäbifchen Creyſes und des 
ochfürftl. Aaufes Wirtenberg hoben churs 
irſti. Matricular⸗Anſchlag de A. 2669. p. 
>. mit Mecht erinnert, Maulbronn , wie Ros 
igebronn, Herbrechtingen und Anbaufen, 
epſt der Grafſchaft Löwenftein, mit dem übris 
n Land Wirtenberg, wie biß auf diſe Stuns 
», gehebt , und gelegt, die Praͤlaten fich als 
ndftände gerirt, und famt der ar rei 
venftein Landeshuldigung praftiret haben. 


Das fiebende indifem Kriegmar, Daß Herzog 
Urich, nachdem König Maximilian aud) der 
titterfchaft im Rraichgow, fo der Pfalz bißs 
er verwandt gewefen, nachdrücklich und ernftlich 
fohley, daß fie fi) von Pfalzgraf Philippſen 
it aller Dienftbarkeit und Unterthänigfeit thun, 
agegen Königl. Maj. und Herzog Ülrichen 
ırohin gewartig und gehorfam feyn follten,, diſes 
‚önigl. Mandate glaubwürdige Copias. allen 

| Siiy und 
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und ieden im Kraichgom gefeßnen Herrn , und 
vom Adel, zugeſchickt, und fie darauf den 4 Sept, 
auf cinem Tag zu Hailbronn, durch feine Ge 
ſandten, Deren’ Hermann von Sachſenhaim 
Rittern, Landhofmaiſtern, D. Gregorium Sams 

parter, Canzlern, D. Petrum Jacobi Arlimen- 
lem, Probſſen zu Baccnang, und Chorherrn 
zu Stuttgarten, und Dietrichen von Weiler, 
Hofmaiſtern, anmahnen und erinnern laſſen, 
daß, wer ſolchem Mandat Gehorſam leiſten 
wolle, von gedachten Geſandten angenommen 
werden ſolle; wer aber das nicht thun wolle, daß 
deſſelben Guͤter ihme von Koͤnigl. Maj. bereits 
uͤbergeben ſeyen, die er auch, ſie ſeyen ligend 
— vahrend, in ihr Maj. Namen einnehmen 


Unter diſer Zeit ging Pfalzgraf Ruprecht, 
des Churfuͤrſten Sohn, und Herzog Georgen 
Tochtermann, den 20 Auguſt. mit Tod ab; er 
ftarb ander Nuhr, und ihme folgte bald darauf 
an eben dieſer Kranckheit, den. 18 Sept: feine Ge⸗ 
mahlin nach, da ohne Zweifel der Verdruß uͤber 
bißherige Fatalitaͤten, der Verluſt der vaͤterlichen 
Erbſchaft, und ihres Gemahls Abſcheiden, die 
Krankheit geſchaͤrfet und toͤdlich gemachet haben. 


Durch dieſe oͤhngluͤckliche Zufaͤlle, zumal 
auch Pfalzgraf Philipps mit fo vielen Feinden 
su Fämpfen hatte, wurde er bewogen, fich nad) 
dem Sricden zu fehnen, und ließ daher bey Koͤnigl. 
Maieſtaͤt Durch Marggraf —— von 


— 


— 
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zaden handlen, und um Hinlegung des gegen 
rtigen Kriegs anſuchen, in Dem er ſich ’aller 
achen halben, guͤtlich oder rechtlich, vor Ahr 
nigl. Maj. erbotten. Rönig Maximilian 
[te nun den Srieden mit ihm annehmen, und 
cfte gleich den 28 Sept. Graf Wolffen von 
eftenberg ‚, deren Rath, Hofmarfchalln , obers 
ı Hauptmann, und Landvogten im Elſaß 
zu Drtenburg, zu Herzog Ulrichen ab, 
ie, was fih mit Pfelsgrafen Pbilippfen 
(offen , zu vermelden, und an ihn zu begehren, 
3er von Stund an mit Vehd, Krieg, Angriff, 
> aller feindlichen Handlung ftill eben, das 
d räumen, und abziehen," und alfo den Krieg 
ter fortzutreiben einftellen folle, in Betrach⸗ 
g des ſchweren mercklichen Elends und Ver⸗ 
seng, darein nicht allein der Pfalzgraf, fons 
anoch vilmehr feine arme Unterthanen geras 
1; ingleichen in SBerrachtung Des grofien Uns 
eng , der ihme, Herzog Ulrichen, bißher auf 
Zug gegangen, und noch fuͤrohin darauf ge⸗ 
moͤchte, und muͤßte, wann der Krieg alſo 
tgetrieben werden ſollte: er moͤchte auch Ge⸗ 
dte mit vollkommenem Gewalt nach Hailbroñ 
cken, dahin Ihr Maj. Geſandte bereits ge⸗ 
imen, naͤmlich erſtgedachter Graf Wolf von 
rſtenberg, Herr Georg von Montfort, und 
rr Leo Freyherr von Stauffen. 


Auf dieſem angeftellten Tag zu Heilbronn 
en die Königliche Gefandten unter anderm 
gebracht ,. wirwohl Pfalsgraff Auprechen 
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ſel. Gemahlin nah Abfterben ihres Heren R& 


nigl. Maj. gefehriben , und.demütiglich gebeten 
habe, fieund ihre Kinder in gnaͤdiglichem Befehl 


‚zu haben, und den Krieg hinzulegen ; das auch Ihr 


Mai. zu thun ganz geneigt geweſen, der Hof 
nung, fie dardurch von ihrem fehadfichen unzei⸗ 
tigen Rath, der ſie und ihren Deren fel. in das 
Abgeben und Verderben gänzlich gebracht, zu 
wenden, welches verhoffentlich auch aefchehen 
waͤre, wo fie nicht fo bald, und vor Erörterung 
Der Sachen ihrem Herrn nachgefolgt, und mit 
Todabgegangen wäre ; fo haben doch ihre Haupt⸗ 
feuth und ungeitige Rath den Koͤnigl. Geſandten 
alle Handlung und Werbung ſtracks abgefchlas 
gen, Dardurch. fie fich nicht allein Rönigl. Maj. 
fondern auch Pfalsgrafen Pbilippf dem Churs 
Fürften ungehorfarg und widerwaͤrtig erzeigt: deß⸗ 


"wegen erftgedachte Sefandten an Herzog Ulris 


— 


chen geworben, wann er den Frieden mit dem 
Pfalzgrafen bewilligt, daß er alsdann Herzog 
Albrechten von Baͤyern, ſeinem Schwehr die 
Anzahl Volcks, fo ihme in dem koͤniglichen Bund 
zu Schwaben zu halten gebuͤhrte, gleich zuſchicke, 
damit KRoͤnigl. Maj. mit denſelbigen, und an⸗ 
drem Kriegsvolck, Herzog Ruprechts ſel. 
Hauptleuͤt und Raͤdlinsfuͤhrer von ihrem Vor⸗ 
nehmen und Muthwillen, zur Billichkeit und 
dem Auftrag bringen möchten, den Pfalsgraf 
Philippf der Churfürft angenommen. Herzog 


Ulrichs, und neben ihm Landgraf Wilhelms 


von Heſſen Entfchlieflung Darauf mar dieſe, daß 
fie ihre Geſandten und Rath , Philipps von 
ie  Peippene 


. = 
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ppenburg Haußhofmeiſtern, und Petern von 
ißenbach, zu Herzog Albrechten fhickten, 
) ihme durch diefelben zu verftehen gaben, mas 
nigl. Maj. an fie geworben und mie fie baide, 
Srieden zusufagen Bedenckens gehabt, von 
ven Der Vertraͤg mit ihme, HerzogAlbrechten, 
gerichtet: tie fie Doch dem Feind inswifchen 
en Schaden zugefüger, fondern allein ih⸗ 
Sachen verwahrt: daß er, Herzog Albrecht,. 
rüber feine endliche Nefolution gebe, damit 
Koͤnigl. Maj. auch antworten mochten, mie 
, gebührte: Sie wären auf Rönigl. Majſ. 
erbung , derfelben zu unterthanigem Gefal⸗ 
‚ und Herzog Albrechten zur Sreundfchaft 
lig und gensigt, ihme, Herzog Albrechten, 
olck zu ſchicken; dabey fie aber erinnerten , 
8 ihnen und. ihrer Landfchaft für ein merckli⸗ 
re Koften auf den Krieg ſchon gegangen jene, 
> daß fie anders wohin iegiger Zeit Feine Hulf 
in koͤnnten; denn fie ihre Statt und Schloß, 
nn gleich der Anftand angenommen werde, 
‚hl verwahren müßten, mit großem Koften, 
temal der Feind noch nicht alfo geſchwaͤcht, 
ß fie Ueberfalls von ıhm überhaben ſeyn mochs 
}, da des Tailaeckers, der Herzog Ulrichs 
ind, Diener zu Haidelberg, und in andern 
: Pfalz; Staden imterhalten werden. „ers. 
g Ulrich erbothe fich daneben infonderheit, 
inn es ie.gefriegt ſeyn müßte, und eg in feis 
m Vermoͤgen nicht wäre, droben zu Fand 
kriegen, fo rolle er mit feinem Vettern, 
m Landgrafen, und feiner treuͤen ei 
and⸗ 
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Landfchaft das befte hierunden in dem fand thun, 

der Hofnung, KRönigl. Maj. werde folche mit 

Gnaden erkennen, und verfchaffen, daß fie ih- 

> Koftens und Schadens wider ergößt wer⸗ 
e 22 


n + - 

Daß diefe Handlung gröften Theils frucht⸗ 
loß abgeloffen, ift aus dem folgenden zu erfehen. 
Gleich Darauf warb der Pfalsgraf viele Schwei⸗ 
ger, welche auf Sonntag nad) S. Mauricii Tag, 
den 22 Septembr. im Anzug waren , und auf 
Stockach zuziehen wollten‘, Deren Bernhars 
den von Knoͤrigen, der Dafelbft verſtrickt, oder 
gar gefangen gemefen, ‚zu ledigen, von dannen 
aber ſtracks wider Wirtenberg zu ziehen willens 
waren, welches Schenck Chriſtophs von Lim⸗ 
purg, als oͤſterreichiſchen Landvogts, Anwaͤld 
zu Nellenburg, Wilhelmen von Graveneckh, 
ſelbiger Zeit Vogten zu Tuttlingen auf ermeld⸗ 
ten Tag zu wiſſen gethan. 


Da geſchahe dann achtens, daß Herzog 
Ulrich mit feinem Heer für Neuͤenſtatt am 
Rocher rückte, und die Stadt in wenig Tas 
gen mit Schieffen zur Uebergab zwange. Cit. 
Beſchreibung der 4 weltberühmten Ströme: 
Neuſtatt an. dem Kocher, oder zu der groffen 
Linden, zwo Meilen von Wimpfen, und drey 
Stund von Hailbronn gelegen, fo vor Zeiten 
Helmſtaͤtt gebeiffen,, und denen Sreyheren von’ 
Weinfperg gehöret hat, von denen es an Chur⸗ 
pfalz, und in dem Baperpfäßifchen Krieg A. 

1504. an Wirtenberg gefommen if, a 
— as 
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Das neunte war, daß Herzog Ulrich, 
hh genugſamer Befegung der Stadt Neuen⸗ 
te, weiter geruchet , und vor Weinfperg ges 
en. Schon bey der ‘Belagerung von Neu⸗ 
tare thaten etliche Knechte aus dem Lager 
n Streif nach Weinfperg , erbeuteten 263 
uͤck Hornvieh , fammt ettlichen ‘Pferden, 
> trieben die Weinſperger, welche ihr Vieh 
3 der Stadt retten wollen, zurück, da ihrer 
‚ 40 erftochen und gefangen worden. In der 
slagerung bon Weinfperg umgab man fo 
ich den ganzen Berg, worauf das Schleß 
t/ und ferte Demfelben mit Schießen fo hart 
daß der Thurn ,, der Mantel genannt, Ei 
der Ebene zu gefallet , und das Nitterhauß 
inn gröftentheils. euiniret wurde. Wie ſich 
n allda niemand mehr halten fönnen, richtes 
man das Geſchuͤtz gegen die Stadt, Durch 
en feurige Kugeln, zumal man ihr aud) Das 
‚affer genommen, fie bald genothiget wurde, 
‚ auf Gnad zu ergeben, mie Denn noch bey 
acht, in der dritten Wochen, als man fich 
fuͤr geleget, der Friede publiciret worden. 
i eben Difer Nacht Famen die von Meckmuͤbl 
F pfälzifchen Befehl an, den Weinfpergern: 
helfen, und ftieffen auf die Scharwache derer 
n Urach und Mofenfeld, welche viele davon 
tochen, da Die übrige, Diemerl man anfangs 
edenckens gehabt, Die Knechte laufen gu laflen, 
» in der Nacht mit der Slucht gerettet, 


Das zehende war, daß Herzog Weich von. 
ii. | eins 
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Weinſperg nah Widern gegpgen, welches 
vor 45 Jahren deflen Anherr, Graf Ulrich 


| 


von Wirtenberg auch eingenommen, gerriffen 


und verbrannt hatte, f. den ten Th. der wirt. 
Chron. ad A. 1458. p. 1006. Die zu Wis 
dern entledinten fich von meiterem Schaden 
durch eine Brandfchakung von 1000. fl. Dars 
auf, nachdem Herzog Ulrich ein paar Tag da 
ſtill . gelegen, und fich berathfchlager, wohin 
er weiter rücken follte, ging der Zug gegen 
Meckmuͤhl, melche fih anfangs zur Wehr ges 
ftellet, aber, weil fie mit Munition fo fchlecht 
verſehen geweſen, daß fie gleih anfangs mit 
sinnenen Kuglen, in Ermanglung des Bleys, 
fchieffen müffen, fich bald, naͤmlich am fechften 


Dag ſich ergeben, und Herzog Ulrichen gehul⸗ 


Das eilfte war, daß Herzog Ulrich von Meck⸗ 
muͤhl, welche Stadt er mit genugſamer Beſa⸗ 
tzung verſorget, ſeinen March nach groſſen 
Gartach nahme, und weil auch Graf Bern— 
hard von Eberſtein der Pfalz, als deren Lehen⸗ 
mann, beygeſtanden, das Schloß und die Stadt 
Gochsheim, im Kraichgow gelegen, erober⸗ 
te, ſo er doch hernach auf Unterhandlung und 


Vorbitte ihme mit ſolcher Bedingung wider 
zugeſtellet, daß er es fuͤrohin von dem Herzog⸗ 


tum Wirtenberg zu einem Mannlehen trage, 
wie vorhin von der Pfalz. Von Gochsheim 
aus wurde dem Kraichgowiſchen Adel auf das 
neue zugeſchrieben, ob- fie dem oben gemeldten 
| Königs 
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Snigfichen Mandat gehorfam fern wollten , 
e fich dann verfprochen,, Koͤnigl. Maj. nicht 
widerſtreben, Doch Daß Die Sad) zu Haidel⸗ 
rg ausgetragen wurde, 


Und damit hat Herzog Ulrich feinen Feld⸗ 
g geemdiget , ohne Zmeifel, meil ſchon um 
efe Zeit Pfalsgraf Philippe angefangen, 
e Sache näher zu geben, und bey Rönigk 
Jajeſtaͤt um Friede zu bitten. Fo. Berzius, 
c. p. 344. ap. 5. Ayrmannum, berichtet ung 
efes, und fagt: Indem man willens mar , 
eiter zu ziehen, Fam Bottſchaft, wieder Kays 
: Sried und Anftand biß uf kuͤnftigen Reichs⸗ 
g, der zu Coͤln gehalten werden folte, hätte 
isruffen faffen. Desmegen befaßte man alle- 
städte und Schloͤſſer, fo erobert, ımd zog 
Anniglih mit groffem Sieg und Triumph 
- heim, nachdem man 17 Wochen zu Feld 
egen. 


Zum Beſchluß difes Kriegs Artickels wol⸗ 
n wir auch. ein ſchwaͤbiſch Lied anführen, 
elches Herzog Ulriche Erpedition befchreibet, 
oraus wenigſtens Die damalige Mundart nicht 
yne Vergnuͤgen kann erſehen werden. 


din Spruch von dem Krieg zwiſchen dem 
Pfalsgraven und Herzog Ulrichen zu & 
| MDirremberg : 
Nuhn mercket uff ain newes Gedicht 
Deß bin ich genzlich ——— 


IIl. Theil.) Als 
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[8 man von Ehrifti Geburt fürmar 

alt tauſent, fünfhundert, und im vierdten ar 
Ward underftanden ain großer Streit 
. Sinn Diefer obgemelten Zeit. 

Aim großen Löwen zwiderftahn | 

Dem Pfalsgraven funder Wahn 
Dem von Wirtemberg hat er gethan- groß Laid 

Deshalb im ift worden miderfeit 

Das hat er getriben früe und ſpat 

Sein Seind er aufgehaben hat 

Das man vor Im het fainen Frid 

Die Tailacker, und den Sindenfhmid . 

Die hand fich braucht zu Fuß und Pferde 

Und auch darzue der Heßlin Schwert 

Die bat man aufghalten überal 

Befunder im Weinſperger Thal 

Hand fie manige beut errennt, 

Drumm man vil Dörfer hat derbrennt. 

Und auch etliche Schloß gewunnen 
Man hats aufghälten zu Maulbrunnen 
Das zimpt fich Fainem Gotteshaus 
Herzog Ulrich von Wirtemperg sohe aug 
Mit feiner Landfchaft weit und brait 
Jederman was willig und berait 
Wirtenberg ließ fliegen fein Sahn 

em aroßen Löwen swiderftahn 

Da fahe man nie Fain hüpfcher Heer 
| er mit Harniſch und Gewer 
„Dreißigtaufent meld ich fuͤrwar 

Inn difem obgemelten ar 

Nun mercfend zu ‚dag ıch nit leug 

Auch hett er ain huͤpſchen raifigen Zeug 
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dag. darff sch für ain Warhait fagen 
Die erft Wagenburg ward gefchlagen 
Bor Vahingen hoch uff ainem Main 
Da. am man das erfi Leger ein 

ft manichem Mann wol erkannt 

Bil Dorffer da gebochet und verbrannt 
Jarnad) wolt man thun ainen Sturm 
Yan ruckt für aim hohen veften Thurn 
lcht ich wol uff dreytauſent Mann 

Nit Sefchuz wandt man den Thurn an 
die Wagenburg thet man rucken für 
Jem Abt von Maulbrunn gleich für Die Thuͤr 
Bald ſchoß man im ab die erſten Gewer 

Ja ruckt man — mit dem Heer 

Nit den Buͤchſen hinder die Mauren 

)a was man ſchießen ohn alles Dauren 
Schlangen, Karthonen richt man an 

In Die öberen Weer ließ man fie gahn 

Sie ſchoßen uß dem Bolwerck mir Mut 
der: Pfalzgrav het verbamen groß Gut 

ce maint er molt fein wol genießen 

iin Sürft muͤeßt fih arm daran fchießen 

ehe er zu dem Bolwerck Fehm 

sch wil gſchweigen das ers Klofter nem 

Sie fchoßen heraus mit Abentheuͤr 

I6 dem Bolwerck mit brinnendem eur - 
lin Hauptſtuck ließ man hin zue in gahn 

Ya fie möchten ain Gemach varinn han 
Das hat GOt der HErr erkennt 

er re ng 

Ind vorhin gſchah darauß Fan Schaden : 
Die Hauptſtuck thaͤt man alle. laden 
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Und ließ fie wider die Mauren gahn 

Sie Flopften untugentlichen ahn 

Murfel hat das erft gethon 

». Hinnach ließ man die Roſen gohn 

Mann das Klofter was fo wol gebawen . 

Das ainem noch wol möchte gramen 

Wann er ain Sturm da folte thon 

Herzog Ulrich von Wirtemberg fahe Das an 

Kain Koften wolt er da nit paren 

Mit den Stucken thet man fahren, 

Die Ulmerin was im Land ain Gaſt 

Durch die Mauren rang fie faft 

Trürenbergerin die mas Die vierdt 

Sie hand mit dem Apt difputiert 

Das er felber. hett verſchworen 

Das er das Klofter folt han verlohren. 

Ich mil es für ain Warhait fagen 

Es ward gewunnen inn fiben Tagen 

Da ließ man fich Fain Koften dauren 

Man wolt fie muftern hinder den Mauren 

Das fie im Klofter hetten Fain Semach 

Man zerfchoß Baſty und auch das Tag 
Und thet fie von den Wehren treiben 

Das fich ir Fainer traut ficher zbleiben 

Er wer ia Wagner oder Schmid 

Die Muͤnch die hetten felbs Fain Frid 

Die Büchfen wurden fo hart geladen 

Das bracht am Thurn und Mauren Schaden 

Das ſie fielend oben hinein 

Ir kainer traut nif ficher zu fein 

Ain Buͤchs Die hat ein Schus gethan 

Das fol man für ain Wunder han 

u, Hinder 
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Yinder dem Sronaltar dag ift war 

tin Dfoften traff fie gang und gar 

Das Das Glas da alles zerbrach 

Ind dem Sronaltar Eain Said geſchach 

doch ließ man aine nachhin gahn 

Sie haben baid Fain Schaden thon 

)a8 fol man für ain Wunder hon, 

Sie fiellend nider als der Tod 

Ber das nit für ain Wunder hat _ 

Jen acht ich nit für. ain Ehriften Man 

Ran ſol es für ain Wunder han 

nd dancken GOtt feiner Ehren 

)ag er Herzog Ulrich mein gnedigen Herren 

sat verlihen ven erften Sig. 

zar bald man aber weiter rückt 

For Maulbronn hat man aufgebrochen 

Im Dunderſtag inn der Aplas Wochen 

For Rnittlingen uff dem Brachfeld 

Ja richt man uff alle Gezelt 

Beiter fo wil ich melden mehe 

die Wagenburg ruckt man an den See 

)a wolte man der Feind thun warten 

Im Sampftag verbrennt man Wingarten 

8 ich meld zue difen Zeiten N 

Im Sonntag ther man Bretten bereiten 

)b man ain gutes £eger find 

Im Montag Fam ein grofler Wind 

lls ich iesund hie meld | 

)er warff umm fchier alle Gezelt 

ft manchem Man noch mol zuwißen 

Bil Zelt Die wurden da zerrißen 

uch ward manichem grake 
e kk 3 Am 
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Am Zinftag rückt. man für Gelßbaufen 

Thue ich euch warlich fagn 

Da ward die vierdt Wagenburg gfchlagen. 

Als ich iezund bemeld 

Acht ich auf dritthalbhundert Zelt 

Der Hütten waren alfovi 

Das ich ir felbs nit rechnen wil 

Weiter thue ich euch fagen 

Drey und fibenzig und zweytauſend Wagen: 

Die wir drumm und drein gebrucht haben: 

Die Wagnburg was fo wol ummgraben 

Mit ainem Zaun gemacht fo frey 

Und auch mit mancher hüpfchen Baſten 

Die ich felber gefehen habe 

Die erſte Schanze half ich graben 

Inn ain holn Weg ben ainem Baum 

Da fucht man die von Bretthaim dahaim 

Die Schlangen richt man zum erſten an 

Und ließ ſie zue den Thuͤrnen gahn 

Daruff ſie hetten ir hoͤchſte Gewehr 

Darauß ſie ſchoßen in das Heer 

Uff den ainen ſteckten fie ein Fahn 

„Den ich ſelbs herab geſchoßen han 

Sonderlich mit meiner Schlangen 

Nuhn hoͤrt mie iſt es weiter gangen 

Das werdt ir mercken in meim Gdicht 

Die Schirm die wurden uffgerich 

Die Hauprftuck wurden geleit. zum Sturm " 

Da richt man ir zway an ain Thurn . | 

Zwen die hätt man gfellt in. den Graben 

Die andren zwen Fain Gheus mer haben 

Und find zerfchoßenan allen Orten * 
N DA 
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3a fchanzt man ſchier biß z allen Porten. 
luch bleib die Mauren niergends ganz 
Iffain Zeit fiel man in die Shan 
lls ich euch für ain Warheit fag 
m Sreytag vor Peter und Paulus Tag 
)a fing man ain Scharmügen an 
)a ich wol uff hundert Man | 
ff baiden Parthenen erfchlagen und fangen 
Ja verlor man am Karthorund Schlangen . 
)ie kamen gen Bretthain in die Statt, 
zut was in da ir aigner Rhat 
)a8 fie es gabend wider aus 
Sie hetten ſonſt glitten ein groſſen Strauß 
Jen Herzog Ludwig wolt fuͤrkommen 
r bforgt die Statt wurd eingenommen 
Zor Herzog Ulrich er erfchin 
:r bath und mußt nit größern Gwin 
Ya er da folte laßen ab 
Yie Statt die wer fein Morgengab 
)er edel Zürft von Natur und Blut 
Bard da bewegt in ſeim Gemut 
Zewiſ Herzog Ludwigen da die Gnad 
Ind fahe nit an fein aigen Schad 
dett das der-alt Pfalzgraf gethon 
50 doͤrfft man diſen Krieg nit han 
Hot frift Herzog Ulrich fein Leben 
Die Statt ward an ain Riechtung ergeben 
Ind gemacht zue aim ftäten Srd 
© bin in Hofnung fie brechen nit 

a will ich Bretthain laffen fton 
Im andern Tagruckt man davon 


Kkk4 Dem 
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Dem alten Leger wider zue 

Da bleib man inn biß morgen frue 

Da macht man ſich gehn — — die Fahrt 
Bald nam man in die hohe W 

Die ward am anrennen rung 

Bwanhundert ſchnitten in ab das Korn 
Großen a - nam man cin 

Klainen Ingerßhaim — nit Wirtembergiſch 


Das ſelbig iſt wol halb Mer MEER 
Das ander hat man fonft gewunnen. 
Beſicken beritt man ob dem Wald 
Drey Leger wurden gfihlagen bald u 
Db den Reben macht man ain Schang 
Das nit vil Häufer bliben ganz 
Die von Beſicken waren nit ohn Mut 
Sie mainten d'Statt Die wer ſo gut 
Zwiſchen der Enz und dem Necker 
Darumm maren fie il Deft kecker 
Doch mocht es inn die Hare nit b'ſtohn 
Achtzchenhundert hat mandrein gethon 
Dardurch kam mancher umm fein Leben 
Darumm die Statt ward aufgeben 
Sie mußten von faim Rettung nicht 
Wirtemberg hand fie fich verpflicht 
Die Start ward bſezt nach aller Not 
Darnadı man weiter gruͤcket hat 
Loͤwenſtain thaͤt man zu Dringen 
' Man woͤll fie auch zu Ghorſam bringen 
Den Wald umritt man uͤberal 
- Das Leger ſchlug man in das Thal 


* uff 


— 
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Uff der Höhe macht man ain Schang 

Da blieben weder Thürnnoh Mauren gang 
Mit Gſchuͤz fest man in trefflich zu | 
Sie hetten Tag und Nacht Fain Rhu 

Motten fie friften da ihr eben 

Sie mußten d Stat und Schloß uffgeben 
Dannocht bleib man ain Tag oder given 
Man hett fonft auch zu fihaffen meh 

u Loͤwenſtain fand man auch Buͤchſen flan 

nd hohenlohifh Wapın dran 

Die wolt man auch han rum gerückt 

Under meins gnedigen Deren Erbfchirm verpflicht 
Dardurch die felbig Sach ward richt 

Da fahe man Freuͤntſchaft und Magfchäft an 
Man hetts ſonſt nit gefcheben lan 
Doc Pfalz und Nuͤwenſtat hetten ſich verfehen 
Der nechſt Zug wurd für Windſperg gfchehn 
Sie wolten in helffen Rettung thun 

Herzog Ulrich fich befan M 
Und auch fein weiſer Rhat 

Sie ruckten für die Newenſtat 

Gelegen an dem Kochen. 

Mit Geſchuͤz thet.man fie brechen 

Sie waren nit verfehen mit Nhat 

Da gwan man fie ohn große Not 

Vor der-Statt ain Linden ftat- 

Die fiben und fechjig Seulen hat 

Dafelbft an ainem Montag früe 

Da nam man den von Weinſperg Küe 

Sie holteng aller nechit beym Thor 

Doch ward der unfern kainr verlorn 


STD 
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Das acht ich für ain großes Stück 

Drey und fechjig und zwayhundert Stück 

Gewan man da inn ainer Beut | 

Und darzue Roß und Leut 

Theten fie da erlangen 

Bey vierzig erftochen und gefangen 

Und brachten. fie zu der Newenſtat 

Darnach man meiter gerucft hat 

Gehn Weinfperg fir die hoben Veſt 

Selzam waren in folche Seft 

Den Berg belegert man überal 

Zu baiden Seiten biß in das Thal 

Die Muter ift daruff die Kirchwyohe Fommen 

Has Schwefter und Bruder mit ir nommen 

Die habend da ain Hofreche gmacht 

Und fechs von Ulm mit in gebracht 

Auch den Trachen von Hall 

Und aine haißt die Nrachtegall 

Vier Karthonen richt man darzu 

Und aine haiße die Unrhu 

Der Narr wolt auch fein im Spil- 

Der felb der aab der Wuͤrff fo dit _ 

Hat die von Weinfperg übel verdroßen 

Vier die habend Eifen gfchoßen 

Die Schlangen habends auch übel gebißen 

Das ift manchem Man mol zu wißen 

Ain Thurn den fehoß man oben ab 

Und auch die Maur biß uff den Grab 

Man serfchoß den Mantel und das Ritterhaus 

Die Stain die wüfchten hinden hinaus 

Das Schloß ward bfchoßen nach aller Not 

Darnach ſchanzt man für die Statt drat ⸗ 
>? | | * 
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Zue allernaͤchſt fuͤr die Porten 
Man hat fie geengſt an allen Orten 
Man nam in den Brunnen mit Abentheur 
Und warf hinein mit brinnendem Fewr 
Deß Nachts ward uffgerufft ain Seid 
Das mußten die von Meckmülen nit 
Sie wolten morgens in zhülff fein fommen 
Deß hand fie großen Schaden gnommen 
ie wurden treiben biß an den Graben 
Die don. Urach ir vil erftochen haben 
Und auch die von Mofenfeld 
Darumm ichg iezund billich meld 
Und theten da ain gute Sach 
Die felbe Pracht hand fie gewacht 
Kt man fie bey Zeit lauffen fon 
50 wer ie fainer kommen darvon | 
Doch hab ich ſelbs müntlich hören fagen 
an gewinß nit inn Kar und Tagen 
Man mieß Davon ziehen abe 
Sch (ob GOtt dag fie glogen haben 
Und die Warhait nit gefprochen 
Er gwans ee dann in Drey Wochen 
Und ruckt inn der dritten Wochen darvon 
Ain ander Ort nam man bald an 
Sch main Widern die alten Stat 
ie man vor. Zeitten zerbrochen hat 
Das Leger fihluge man darneben 
Sie mußten 1000. fl. zu Brandfchaz geben 
Doch blib man dannocht ain Nacht oder zwo 
arnach ruckt man Meckmuͤlen zu Se 
Die ligt unden an einer Ecken — 
Zwiſchen der Jart und der. Seckachh u 


\ 
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Am erften ſchanzt man zu der Porten 

Darnach belegert mans an allen Drten 

Don Stunden an merckt ich den Sin 

Die erft Kugel die fie [hoßen mas von Zin 

Ich dacht hand fie von Bley ain folche Bruft 

So kompt die Stat bald in Verluft 

Bey der Warheit ich euch fag 

Man gab fie uff am ſechßten Tag 

Man bfezt die Stat nach allen Ehren 

Und ließ fie ſchweren meim gnedigen Herren 

Mit dem Heer macht man fich uff die Sarg, 

Sinn ain Dorf haißt großen Gart 

Die im Kreychgoͤw wolt man han vertriben 

Doch hat in mein gnediger Herr vorgefchriben 

Wolten fie im fein underthon 

So wolt man fie bey dem iren bleiben fon 

Darin hand fie das beft erfennt z 

Sie achten mann man fie ſchon verbrennt 

So mießten fie fi) dannoch buden lon 

So wollen fie es mit Willen thun : - 

Und theten es da zufagen | 

Zu Haidelberg ward es außgekragen 

Nach dem ward der Krieg angeftellt 

Ob es manchem fehon nit gefelt 

So hab ich doch darinnen Pain trauren 
Alfo fpriht Hans Glaſer Wartmann su Urach, 

Vor Krieg und allem Jamer - 

Behiet ung GOtt Amen”. 


Diſer Johann Glaſer Wartmann zu Urach 
iſt ein ſeriptor coxvus, und damals Buͤchſen⸗ 
meifter unter Herzog Ulrichs Artillerie⸗Corps 
s) | gewe⸗ 
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geweſen, folglich feine Befchreibung feines wegs 
su verachten. Dergleichen Lied hat man auch 
von der Könige: Schlacht bey Regeneburg von 
Hans Schneidern,, welches die Umftande ders 
felben wohl befchreibet , und unter andern von 
den Rheinkrieg dichtet: Ä 


> och fprach, mas macht mandannam Rhein? 

Er fprach (der Sürften Bott, den er auf feinem - 
Spaziergang vor dem Thor angetroffen:) 
Die Ned duncken mich felgen 

Das felbig Land geht vaft uff Steljen 

Der alt Pfalzgraf ift überladen 

Der Landgraf von Heffen thut im Schaden 

Der Friegt in fehr Das ift mir Funde. 

Und Wirtenberg feiret lügel Stund 

Sol follichs Friegen lenger weren 

So mag man wol den alten Herren 

gulampt dem Sone wyſelos machen 

Shut er nit bald zue difen Sachen 

Und rufft GOtt und die Sürften an 

Die folches mögend underftan 

So ift zu bforgen auff mein Aid 

Es werd fein Land und Leuten laidıc. ”. 


iS 
Im. FR Rx 


Sonſten ift von diefem Krieg noch zu bemer⸗ 
ten, daß in Demfelben nach damaliger Art ebert 
biele Derter, Slecken und Dörfer ohnnöthiger 
Dingen verbrannt worden, darüber Trzzbe- 
mins in feinem Chron. Hirfaugierfi ad h. a. 
mit Recht Haget, befonders über die Trouppen 
Landgraf Wilhelms von Seflen , und | fagt : 

| | Magna 
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Magna fuit in exercitu eius quorundam im- 
piorum crudelitas , eorum maxime, quos it 
cendio præfectos, Brandmeifter, vulgonun- 
cuparunt : qui Ecclefias non folum villagiis 
contiguas, fed etiam aliquantum remotas; 
cum fervare potuiffent, ex induftria propri 
igne fuppofito, una cum viculis & villis in- 
cehderunt & deftruxerunt. Der ſchwaͤbi⸗ 
ſche und, in weichem diſe Herren ſtunden, 
hatte feine eigene verordnete Brandmeifter, dit 
zum öftern wider Ordre über die Schnur g 
hauen, S. Datz. 1.c. p. 483. | 


Gerner, daß die Stadt Reutlingen und 
Gemuͤnd Herzog Ulrichen in difem feinem 
Feldzug mannlich beygeflanden, und Denfelben 
dermaflen vergnüget haben, daß er bey dem Abs 
5 ihren Leuten Durch feinen Marfchall, Conrad 

———— von Newburg, 348. fl. verehren und 
austheilen laſſen. Die Eßlinger waren damals 
nicht gut Freund mit Wirtenberg, und mit ke⸗ 

nen Mann Herzog Ulrichen zugezogen. © 


DW 


oben Fo. Rimnan. oblervatt. 

Diefe Krieggexpedition, und ihre zu beſor⸗ 
gende Folgen bervogen Herzog Ulrichen, daß 
er noch in difem Jahr viele vornehme Leute zu 
Dienern annahm, unter welchen Herr Meinhard, 
Graf zu Zweybruͤck, Herr zu Bitſch und Lichtens 
berg, der mit Herzog Ulrichen fich wider den 
Pfalzgrafen in erſt gemeldte Fehd unter der B⸗ 

dingung eingelaſſen, daß Herzog Ulrich ſich 
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dem Dfaßgrafen in feinen Vertrag einlaffe, 
ohne fein, Graf Reinhards, Bormiffen, oder 
Daß er ihn wenigſtens außnehme; ferner Graf 
Georg von Hohenlohe, Pangraz von Steffen 
wider männiglich , außgenommen den Nomis 
chen König, und umdie Defnung an Stöffeln, 
Wilhelm von Reäfhach, Hann von Ramberg, 
Rudolph von Schwalbach, Eytel von Lieben: 
tain, Sebaftian und Hieronymus, beede von 
Helwmſtaͤtt, ieder mit 4 Pferden, Herr Ulrich 
grenbeer von Hohen Sar, und viele andere von 
eln | er 


Bald in dem Anfang diſes Jahrs, nämlich 
ven 17 Sebruar. farb Herzog Eberhard der 
uͤngere zu Lindenfelß einem pfaͤlziſchen Schloß 
ım Odenwald, allwo er ſich Fahr und Tag aufs 
jehalten. Von da wurde er nach Yaidelberg 
jeführet, und daſelbſt in der Stiftskirchen bey» 
eſetzet. Dife Vorfallenheit überfchrieb Pfalzs 
traf Philipps der Churfuͤrſt Herzog Ulrichen, 
if Mittwoch nad) Reminifcere, den 6 Martii, 
md meldete, mie hochermeldter Herzog Eber⸗ 
ard fein Leben chriftenfich geendet hab, und zu 
aidelberg, in dem koͤnigl Stift zum H.Gaifk, 
a Die alte Deren Dfalzgrafen bey Rhein ihr Des 
raͤbnis haben, begraben worden, mit Begeh⸗ 
en, daß Herzog Ulrich in feinem Land verfüs 
en woͤlle, Daß der Seelen Guts noch gerhan 
erde, inClöftern, Stifften und Pfarren, daß 
rbeleutet, und ehrlich begangen, und der Alls 
zaͤchtig fuͤr die Seel geberten werde, m 

- — ihr / 
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ihm , alseinem frommen,. hriftenlichen Sürften 

von Wirtenberg, gegiemt und gebürt. Bidem⸗ 

bach in feinem diario : Eberhardus II. Dux 

_ Wirt. nat. ı. Febr. 1447. (ſ. den ten Th. der 
W. Ebron. p. 900.) ob. ı7 Febr. 1504. 


»Viel Gluͤcks gehabt, meil er gelebt, 
Selbigem aber widerftrebt, 
Deß faurer ihm fein Leben würt, 
Weil er ein unnuͤtz Weſen gführt, „ 
Uff einmahl ihn Das Gluck verließ, 
Ins Elend ihn vom Land verftieß, 
- Und ob er fchon im Elend ſtirbt, 
Mit nichten er drumb gar. verdirbt, 
Das ewig Leben er erwirbt”, 


Auf diſe Nachricht von dem Tod Herzog 
Eberhards des iuͤngern, ſchrieb Herzog I 
rich feinen Raͤthen, Hermann von Sadfens 
heim, Kittern, Sandhofmaiftern, D. Gregorio 
gampartern, Canzlern‘, und D. Petro Jacobi, 
Probften zu Baccnang zu, Daß, weil Herzog E⸗ 
berhard fel. der iuͤngere die Klainot und Silber 
geſchirr, fo er aus dem Land entführt, Herzog 
Georgen fel. zu behalten gegeben , und Herjeg 
Ruprecht der Pfalzgraf, Herzog Georgen Tod 

. termann, baide Schloß, Landshut und Burds 
hauſen, innhabe; ın deren einem ohne ZuveifelDie 

gemeldte Klainot fepn werden , Diefelbe mit Kath 
und Beyweſen Herzog Albrechts von HBaytın, 
feines Schwehrs_und Datters ‚ oder fein 
Raͤth, und Landgraf Wilhelms Raͤthe Herrs 

— WRupreqh⸗ 
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Ruprechten um Widergebung folcher Kfainoter 
nd Silbergefchirrs anfprechen. Er ſchrieb auch 
in Herzog Philippfen den Eburfürften felbft, 
nd difer antwortete uf Sreytag nach Mifericor- _ 
lia, den 26 Aprilis, wie Herzog Eberhart fel. 
‚on mönniglic) verlaffen, zu ihm Fommen fepe, 
ind fic) erbotten habe aegen mönniglichen, vor 
hme dem Ehurfürften Mecht zu nemmen, ıc. dar⸗ 
iuf er ihn ale ein Sürften des Reichs in fein Ents 
zaltung aufgenommen , und ihn in redlichem 
Weſen mit Darreihung aller Notthuͤrfftigkeit 
ine lange Zeit mit ſchweren Kosten erhaltın, dan⸗ 
zenher und uß noch mehr Urfachen , Die er zu 
einer Zeit Darzuthun wiffe, er darfür halte, 
Jap Herzog Eberhards Berlaffenfchaft niemand 
mdrem, dann ihme, dem Ehuriurften, zuftes 
ven ſolle. Herzog Ulrich antwortete hinwieder ⸗ 
im, uf Sonntag Vocis Jucunditatis, den 12 
Maij, und berichtete den Churfürften , daß er 
Jerzog Eberhardten von Württennerg in Haffs 
ung angenommen und aehalten habe, ihme, 
Jerzog Eberhardten, zu Schmach, und Herzog 
Urichen zu Jachtheilund Schaden: daß er auch 
en Tailacker, und die feinige, ohnangefehen „ 
aß fie erklaͤrte Aechter und Fridbrecher, uffbals 
e, und ihnen Fuͤrſchub thue, die ihme, Herzog 
Urichen, und die ſeinigen beſchaͤdigen; dannen⸗ 
er er nicht ſchuldig ſeye, Gelt, Silbergeſchirr, 
der anders, ſo ihm gehoͤr, nachzulaſſen, wie 
yann fein Gemuͤth auch nicht ſeye, Freyndſchafft, 
{der gute Nachbarſchafft umb iemanden zu kauf⸗ 
en, und das feinig Darumb nachzulaſſen; fo de 
(IH.Theil,) il seht 
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gehr er nichts, weder Das ſeinige, und Das ih—⸗ 
me in Krafft Koͤnigl. Maj. Vertrags, und von 
Billigkait wegen zugehoͤr; derowegen er ſich 
nochmals verſehe, der Pfalzgraf werde ſeiner 
vorigen gethanen Erforderung Folg thun, deß 
er ſich hinwiderum zu vergleichen erbiete. 


Pfalzgraf Philipps antwortete gleich fol⸗ 


genden Mitwoch, Den ı5 Maji Herzog Ulrichen 
abermals , daß er des Tailackers halben , daß 
erihn, oder die feinige, wiſſentlich uffgehalten, 
Herzog Ulrichen, oder die feinige, oder Die ihm 
zu verfprechen ftehn , zu befchädigen , unfchuls 
Dig feye, und fich darneben erbiete um alle Au⸗ 
forderung von Herzog Eberhards fel, wegen für 
Könige, Maj. oder nad) laut des Reichs Ord— 
nung rechtlich oder, gütlich fürzufommen, was 
fich dann befinde, das er ihm ſchuldig ſeye, dar— 
an woͤlle er feins Thails nicht Mangel laſſen, 
und ie fridlicher es außgericht möchte werden, 
je lieber.es ihm wäre... Wann aber Herzog Ul⸗ 
rich auch an folchem billigen Sürfchlagen nicht 
gefättigt fein, und fich der Ordnung und Ders 
fehung im H. Reich, von Roͤm. Königl, Mar 
und des Reichs Ständen Betrachtung , nicht 
benüegen wolte laffen , fo erbiete er-fich alles das, 
. mas. er von Herzog Eberhardten innhabe, darzu 
Herzog Ulrich, vermög des Königl. Vertrags, 


Gerechtigkeit zu haben vermeint, hinder Könige 


Maj. oder wa ihme, Herzog UÜlrichen , an am 
‚dern gelegnern Orthen gemaint , in Verwoh⸗ 
rung zu hinderlegen, deßhalben fie ſich mit eis 

| | | — andit 


n. 
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inder vergleichen ſollen, biß e8 erörtert twürde, 
velchem unter ihnen daſſelbig von Billigfait we⸗ 
zen suftehen fol. 9 


Nachdem Pabſt Alexander der fechste in 
em Jahr 1500. ein Jubeliahr, mit groſſem 
Zulauf von allen Enden und Orten der Welt 
zach Rom, gehalten, darauf aber zu deſto groͤſ—⸗ 
erer Vermehrung ſeiner Kammer auch denen⸗ 
enigen, welche in Perſon nach Rom nicht kom⸗ 
nen koͤnnen, um eine genannte Summa Gelds, 
o erleget werden ſolte, gleichfoͤrmigen Ablaß 
ind Indulgenz verſprochen; ſo hat König Ma⸗ 
imilian in diſem Jahr an Herzog Ulrichen be⸗ 
zehrt, daß er ihme das Geld, welches gedach⸗ 
ee Pabſt auf das Jubeliahr verordnet, zum 
Roͤmerzug wolle folgen laffen. Ob nun wohl. 
er Cardinal, Raymundus Peraulr, ale päbs 
tifcher Legat in Teutſchland, das Geld zum 
Tuͤrkenkrieg zu fammlen, diſem Anfinnen fehe 
jumider war; fo ließ Herzog Ulrich Dennoch 
a8 Geld folgen, als Rönig Maximilian fih 
rbothen, ihne, Herzog Ulrichen, deßhalben 
jegen dem Pabft, Julio III. genannt , zu ents 
huldigen und gänglich zu entheben. 


In dem Sahr ısos. Fam der ſchon in dem 
origen Sahr berührte Vertrag zwiſchen Boͤ⸗ 
ig Maximilian und Pfalsgraf Pbilippfen 
Jen Churfürften zu Stande, und wurde wies 
derum Sriede. König Maximilian warb dar⸗ 
auf auch bey den andern Fuͤrſten, fo in dieſe 

LAll 2 Vehd 
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Vehd verwickelt, daß fie aus dem Seld ziehen, 
and ferner nichts thatliches wider den Pfahz— 
grafen vornehmen follten.. Davon fchreibet 
Gerb. de Roo , Oeſterr. Chrom. p- 425. Kay 
fir Marimilian,, als er das-Gefpräch mit dem 
von MRod.a verrichtet, ift er von Hagenaw hit 
wegraifend, dem Mhein nach hinab gen Cdln 
gefahren, da man umb den Anfang Des Mor 
nats Julii einen Reichstag außgefchriben, in 
mellichem under andern gehandelt worden, wi⸗ 
der Die Denediger zu Friegen, und Die Maik 
auf Rom fürzunemmen. Dafelbit ıft Pfalggrai 
Philipp, als er vom Sriderich Churfürften auß 
Sachſen, zum Kayfer hineingeführt, und. des 
muthig umb Verzeyhung und Frid bate, von 
ihme zu Gnaden aufgenommen worden, au 
zwifchen ihme, Albrechten, und Wolfgang Se 
brüdern, Herzogen in Bayrn, Gefaß des Sri 
dens und Ainigkait gemacht worden, und fie 
bey ſchwerer Straf der Uebertretung hellen 
halten. Der Kayſer bat gewoͤlt, man folle auf 
des Ruprechten Kinder Acht haben, ꝛc. Er 
hat auch alle Widerwertigkeit zwiſchen den Pfalz 
gragen und denen von Wirtemberg, fo vil Jahr 
tehrende, im naͤchſten Krieg uͤberhandt genom⸗ 
men hette, durch guͤtige Mittel aufgehebt. 


Nach ſolchen Umſtaͤnden, da Herzog Ib 
rich noch nicht wußte, ob die Friedens und 
Vergleichs Artikel auch ihme angenehm uw 
vortheilhaftig genung ſeyn möchten, um durd) 
die Macht der Sache das Gewicht zu gebe, 

er perglis 
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verglichen fich Herzog Ulrich und fein Wetter, 
2anögraf Wilhelm von Heßen, auf Trium 
Regum, den 6 Januarii, zu Frankfurt alfo- 
mit einander, daß fie baide ‚Herrn mit allen 
notwendigen Sachen, die zum Krieg gehörig 
ſeyn, ufs fürderlichft ſich alfo rüften, daß, 
wann fie den Krieg wider Pfalz uf dem Stille 
tand, fo fie bißher gehabt, wider anfahen wol 
ten, Sie baiderfeits nah Notturfft verfaßt, 
ſehen, nicht anderft, ald wann Ihr ieder für 
ich felb ein Heerzug und Seldlager führen und 
yaben wolte. Wann Chr ainer für ein Fle⸗ 
fen oder Gegend, fo ihm gelegen, ziehen, und 
elbige belägern , und den andren umb ein bes 
timbte zimliche Anzahl raifigs Zeugs oder Fuß⸗ 
oolckh, Ihm zu Hilff zu ſchicken, anfuchen und 
fordern würde: daß dann der erforderte fols 
he Hulff dem andern ohne Verzug, in der Zeit, 
vie fie. begert worden, zuſchicken ſoll, in fein. 
)es fchiekenden Eoften und Schaden, biß in 
as Lager Desienigen , der Die Hilf erfordert 
af, da er der erforderende fie dann, fo lang. 
r fie braucht, in feiner Koftung halten folle, 
Bann in folhem Zug ainig Schloß, Statt 
der Flecken, erobert würden, Daß die baiden 
Sürften insgemain waren. Wann nach Eros 
erung ainiches Schloß, Statt, oder Flecken, 
yer Sürft, fo Die Huͤlf gefchickt hat, ſolche mis 
yer abfordern würde, Daß fie der ander gleich 
hne Verzug ohn Aufenthalten ihm mider zus 
ommen laße. Wann der, fo dem andern uf 
cin Erfordern Hilf iuoeihicht hat, ſchon in ji 
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nem Sürftenthumb und Landt bleiben, und nicht 
ins Feld ziehen wolte; fo foll er doch nichts deſio 
weniger mit täglichen Krieg und Angriff Ihr 
baider Feind und. Widerwartige befchäpdigen 
und befränfen, damit der, fo im Seld ligt, 

deſto ftattlicher in feinem Sürnemmen handlen 
und fürfahren möge”. 


Pfalsgraf Philipps der Churfuͤrſt fhrich 
auf Mitfaften einen groffen Tag gen Haidel 
berg aus, da alle Prälaten, Grafen, Herrn, 
von Adel und Landfchaft in feinem Land erfcheis 
nen follten, um mit ihnen fich zu berathfchlas 
gen, wie der Friede zuvorderſt mit Koͤnigl. 
Maj. und fo Denn auch mit den übrigen Surs 
ften und Herrn anzuftellen wäre. Auf diſem 
Tag wurde einmüthiglich geſchloſſen, daß der 
Ehurfürft bey Königl. Maj. Gnad begehren, 
= bitten follte, den Frieden allgemein zu 


Auf dieſes fchrieben Thr Ron. Maj. von 
Villingen am Schwarzwald aus Herzog lb 
richen zu, wie zwiſchen Herzog Albrechten 
von Bayern eins: und Herzog Sriderichen 
von Bayern, des Churfürften Sohn, als feis 
nes Bruders, Herzog Auprechts fel. hinter: 
laffenen Söhne Vormuͤnder, andern Theils, 
ein friedlicher Anfland gemachet worden, biß 
auf nachftfünftigen S. Georgen Tag, melden 
Herzog Ulrich, al Herzog Albrechte von 
Bayern Helfer und Anhänger, auch halten, 

— J | un 


— 
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—J darwider nichts vornehmen, noch handlen 
olle. 


Koͤnigl. Majeftät jelbften ftellten darauf 
einen Tag nach Colin an, zu gütlichem Auss 
trag des langwierigen und ſchweren Spanne 
zwifchen Pfals und Bayern, und bederfeits 
sBenftändern, auf den 19 Maj. und damit 
Herzog Ulrich, oder feine Raͤthe, defto fiches 
rer zu ſolchem Sag reißen möchten, fo ftellte 
der Ehurfürft von Haidelberg aus, den 28 
April, dem Rönig Warimilisn ein verfhries 
ben Slait für Herzog Ulrichen , oder. die feir 
nige, fo zu difem Tag zieben würden, zu: Dies 
ſes Glaits Eopien ließ Ihr. Mejeftär von 
Straßburg aus Herzog Ulrichen zukommen, 
mit der Erinnerung , daß er dem Churfürften, 
und feinen Leuten, gleichmäßiges Glait fertis 
gen, und Ihr Maj. unverzüglich zufommen 
laßen möchte, fo wöllen Sie bey Demfelbigen 
Boiten Herzog Ulrichen das Pfätsifche, und 
dann ohne Verzug dem Pfalzgrsfen das wirs 
tenbergifche Glait zufchicken. | 


Auf diſem cöllnifchen Reichstag erfcbienen 
in Derfon: die beede Ersbifchöf und Ehurfürs 
ſten von Cölln und Trier, der Churfürft Herzog 
Friderich von Sachſen, der Ehurfürft Marg⸗ 

raf Joachim der älter von Brandenburg, Die 
Bifhöf von Bamberg, Würzburg, Muͤn⸗ 
ſter, wie auch von Chriemfee, Trieft und Las 
bach. Herzog Hanß von Sachfen , Dis 
“ me el . Chur 
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Churfuͤrſten Bruder, Hainrich der aͤlter, 
Hainrich der iunger, und Erich, Herzogen 
zu Braunſchweig und Lüneburg, Hainrich 
Herzog zu Mechelburg, Willbelm Herzog 
zu Guich und Berg, Adolff Graf zu Naß 
faw, Herr zu Wißbaden, Eytel Sriderid 
Graf zu Zollern, Königl. Maj. Hofmaiſter, 
Philipps Graf zu Waldeef, Johann Graf su 
Holſtain und Schaumburg, Neinhardt Graf 
zu Rhinneck, Sigmund Srafzu Lupfen, und Fe⸗ 
fir Graf zu Werdenberg und zum Heiligenberg, 
neben vielen Freyherrn, und etlihen Der Kor 
nigl. Maj. Hofrathen. | 


Den 30 Julü erging von Ihr Mas. em 
Ausfpruch zwiſchen Bayern und Pfalz, wie es 
‚folle gehalten werden , Herzog Georgen von 
Bayern hinterlaffener Land und Leut halben, 
dardurch dann der bayrıfbhe Krieg geendiget, 
und die Pfalsgrafen widerum aus der Aacht ges 
fkommen; und den 27 eiusd. empfing “Herzog 
Ulrich dafelbft von Koͤnigl. Majeft. folenniter 
Die Herzogtümer Wirtenberg und Teck, mit 
allen Zugebörungen. S. wirt, Rleeblatt, |. 
C. P- 93.94. | Difer Lehensempfaͤngnis geden⸗ 
ket auch der. Autor der bochfürfil. wirt. Ftri- 
ur de A. 1740. wegen der Herrſchaft Steb 
tenfelß, und ſagt F. XXIV. daß der Yerzog 
Ulrich A. 1505. mit dem Bann über das Blut 
zu richten in dem ganzen Herzogthum, folghch 
auch) über Stertenfelß und Bruppenbad) bw 
lehnet worden. Fo. Beizius, in Hiſtor. Ul. 

Ä — rici 


En 
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rici Ducis Wirt. erzählet die wirtenbergiſche 
Dergliche dißfalls ausführlich, und fagt: An- 
no 1505. als der Reicherag zu Coͤln gehals 
fen worden, ift Herzog Ulrich gar ſtarck und 
wohl gerüft dahin kommen, dafelbften nach vie 
er Unterhandlung zwiſchen Würtenberg und 
Pfalz alle alte und neue Spän hingelegt, und 
wörtert worden, dDergeftalt daß Herzog Ulrichen 
les, mas er im Krieg eingenommen, mit als 
fen ihren zugehörigen Aeıntern , Leuten, Ren⸗ 
ten und Zinfen, als fein Eigenthum verbleiben, 
and er Dargegen Die Forderung etlicher von Her⸗ 
og Eberharden von Wuͤrtenberg dem Juͤn⸗ 
zern entfuͤhrten, und uf feinen tödlichen Abs 
jang der Pfalz hinterlaffenen Kleinodien und 
Silbergeſchirrs, wie auch begehrten Kriegsko— 
tens halben, fahren laſſen ſolte. Damals hat 
hin auch Kayfer Maximilian für erlittenen Kos 
ten ein gulden Zoll aufzurichten vergunt , auch - 
nit Briefund Siegel beftätinef, Darauf Herzog 
Urich mit Frieden wieder heimgegogen. Ueber 
iefes alles ıft ihm für feine Mühe, Dienft und 
driegskoſten, von Herzog Mbrechten in Bey⸗ 
rn die Herrfchaft Heidenheim, ſamt dem 
Schloß Sellenftein, welches vor so. Jahren 
on Würtenberg an Beyern kommen, wieder 
ingehändiget worden”. Gedachtes Heidens 
eim, 20. ıft durch Kauf A. 1450. von Wirs 
enberg an Bayern kommen, ©. den 2ten 
Ch, der W. Chronik, ad h. a. p. 935. und, 
die czt. Erlaͤuterung über des Hochfuͤrſtl. Daus 
es Wirtenberg hohen churfuͤrſtl. Matriculars 

ls Anfhlaga 
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Anſchlag, fol. 10. in Anno 1503. von Serzog 
Albrechten in Bayern Herrn Derzog Ulrichen 
su Wirtenberg wegen ver Pfalsifchen Fehde auf 
Die nemliche Art wieder refticuiret worden. ©. 


das Jahr 1503, | 


. D. Johann Funck, damaliger Bayriſher 
 Medicus , nennet in feinem Verzeichnis über 
fchon genannte Fuͤrſten, welche bey erſtgedach—⸗ 
tem cölmifchen Reichstag gegenwärtig gemein | 
auch Pfalzgraf Philippſen den Churfürften 
und feine Söhne, Herzog Ludwigen und Sb 
derichen, Herzog Hainrichen und Herzog 
Georgen: Ferner von wegen des Biſchofs 
von Maynz, D. Sohann Kuchinmeiiter , von 
wegen des Krzbiſchofs zu Magbdeburg, der 
Biſchoͤff von Aichflätt, Hildesbaim, un) 
Speyr abgefandte Rath: Herzog Georgen 
von Aachfen, Herzog Sriderichen von Braun 
ſchweig und Lüneburg Herzog Ulrichen zu 
Wirtenberg, Landgraf Wilbelmen zu Heßen, 
und Merggraf Chriftophen zu Baaden. 


In diefem Jahr nahın Sersog Ulrich von 
Wirtenberg die von Weilerftarc auf ihr fleißig 
und unterthänig Bitten, und Die ihrige, in fer 
nen Schuz und Schirm Die nachftfommendr ;® 
hen Sahralfo , daß er fiein Sachen , darinnen 
er ihrer gu recht mächtig iſt, gnaͤdiglich ſchoͤren, 
auch ihren gegen feinen, Herzog Ulrichs Unter⸗ 
thanen und Bertvandten, und hinmwiderum, ® 
nen freyen Handel und Wandel geftatten, y” 
Be — 1; 
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ie in dem allen diefe 10. Fahr lang nicht anderſt 
yalten woͤlle, dann andere Ihrer Sürftl. Gnas 
yen Unterthanen, Schirmsverwandte und Zus 
jehoͤrige: darum follen fie iährlich uf Barthos 
omai gen Stuttgardten in die Canzlei lifern, 
‘0. fl: Doch werden hierinn von ihnen ausgenoms 
nen, Königl. Maj: das H. Nom. Neich , die 
Marggrafichaft zu Baaden, und der Bund dcs 
ande zu Schwaben, fo lang der noch mähren 
oll, oder erſtreckt wurde, 


Sleichergeftalten nahm Herzog Ulrich , uf 
Dienftag nah S. Michaels Tag, die von Reüts 
ingen, und ihre Zugewandte, auf die nächfte 
1. Jahr in Schu und Schirm, fie dife Zeit 
ber gnädiglich und getreufich zu febügen und zu 
hirmen, bey ihren Freyheiten und Gerechtig⸗ 
seiten, auch ben Recht, darzu er ihrer mächtig 
ft, handtzuhaben, als andere mürtenbergifche 
Anderthanen und Verwandte: Daß auch ieder 
Thail Underthanen und Verwandte mit Kauffen 
ind Verkauffen, uf Wochen⸗ und andern Maͤrck⸗ 
en inn und ußerhalb der Statt Reuͤtlingen, frei 
‚andlen und wandlen moͤgen, ohn ainige Ver⸗ 
indernuß. Darum follen die von Reuͤtlingen 
ahrlih uf S. Michaelis Tag in die Landrfchreis 
erei zu Stuettgart lifern 100. fl. Rheiniſch. 
"ragen fich in der Zeit zwiſchen baiderfeits Uns 
ertbanen und Zugehörigen Stritt zu, fo fol 
lllwegen ber Kläger dem Antwortter nachfolgen, 
em follauch fürderlich Rechts geftattet, und der 
Irthail gebt werden. Solten aber 9— 

rich / 
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Ulrich, und die don Neütlingen Handel mit 
einander befommen, fo möchte der klagende Thail 
uß des Beklagten Rhaͤten oder Rhat ainen zum 
Dbmann, zu welchem ieder Thail zween Mann 
ſeze, erwaͤhlen, und was die fprechen,, bey den 
Voll es bleiben, Doch das das Recht nach ver erfien 
Tagſazung in 6. Wochen und 3. Tagen ausge 
fprochen werde. Was aber Erbfäll, Frevel, Le⸗ 
ben, und gaiſtliche Handel berührt, Dagfolbe 
rechtigt werden, andenen Orthen, , da fie hin 
gehören von Rechtswegen. Solte Herzog Ub 
rich mit Heerskraft zu Geld ziehen, fo follen ihm 
Burgermeifter und Rath zu Meutlingen , und 
ihre Nachkommen, , von wegen ihrer Statt fihul- 
Dig fenn, in acht Tagen , nach beſchehener Er: 
_ mahnung, 100, gerüfter twehrliher Mann zu 
Fuß, uf ihren Schaden, und Herzog Ulrichs Kos 
ften oder Liferung, zuſchicken. Dargegen aud 
Herzog Ulrich, feine Diener, und Amtleuth, 
ſchuldig fein follen, wann die von Meütlingen 
gemainlich oder die ihrige , gaiftlich oder weltlich, 
Die ihnen zu verfprechen ftehen, wider Mecht ans 
gegriffen, oder befchädiget würden, daß Sie, 
fo bald fie folches erfahren , für ſich ſelb, oder 
daß fie deſſen Durch die Beſchaͤdigte, oder etwa 
andern erinnert würden, und zu frifchem Rhat 
kommen möchten, nacheylen und retten, nicht 
anderft, als ob die Sad Herzog Ulrichen, und 
feine Underthanen felbg , angieng. Gleicherge—⸗ 
ſtalt follen fich Die von Reutlingen, ihre Ambgleut, 
und Die ihrige, gegen Herzog Ulrichen, und jw 
ne Underthanen, verhalten , Doch . fit 
Ä | rg aider⸗ 


1.C.1 or Chronik, zter Theil, 909 


‚aiderfeits aus Nom. König. May. das H. Roͤm. 
Keih, und den Bund des Sande zu Schwaben, 
nit ihren Bundsverwandten, fo lang der noch 
vaͤhrt: mann aber der Bund weiter erfirccft, 
nd die von Meütlingen darein gedrengt folten 
verden, fol fie Herzog Ulrich auf ihr Anruffen 
efchirmen und behalten , fo ferr er mag. Es 
ollen auch die von Neütlingen Fain württenbers 
ifchen Leibaignen, er habe vie Leibaigenfchafft 
zeſchworen, oder nicht, zu Burgern uffnemen, 
‚Der wider die Derrfchafft als Sinnmwohner ent» 
‚alten, er habe fich dann zubor mit der Heres 

chafft der Leibaigenfchaft vertragen, und fy 


erfelben erlaffen worden, 


An eben diefem Tag verglich fih auch Her⸗ 
4 Ulrich mit Denen von Keütlingen wegen 
es Zolls, den Königl. Mas. ihme in dem Theil 
ande, das Braf Eberharden des aͤltern ſel. 
eweſen, por dem Zufammenmerffen, gleichers 
raffen zunehmen. bewilliget, wie in dem Theil, 
en Graf Ulrich, Herzog Ulrichs Anherr, nach 
iner Erledigung aug der langwierigen Sefans 
enfchaft,, in feinem Theil Lands aufzuheben bes 
innen hatznamlich von aller Waar und Kaufs 
rannfchaft, foan denen Drten, da er den Zoll 
inlegte, vorgeführt wird, von iedem Roß, dag 
‚enfnergut führt, 1. fl. Rheiniſch, und ı. alten 
hurneßen, was aber andere. Güter, fo nicht 
‚entnergut genennet werden, führt, von iedem 
086. Pfeñing. Weil nun die von Reütlingen 
ch gegen Königl. Mai. ſowohl als Herzog -_ 

— | N, 
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hen, in deſſen Willkuͤhr e8 geftanden, die Mahl 
ftart des Zolls hinzulegen, wohin er wolte, bw 
ſchwert, daß er Pfullingen zu einer Mahlſtatt 
ermabler ; fo vergliche ſich Herzog Ulrich mitih 
nen folgendermaffen: daß er die Mahlſtatt de 
Zolls zu Pfullingen ganz abthun, und füroht 
an dem Drf nicht mehr nemmen oder fordern 
laffen woͤlle: Er wolle alle Burger und Innwoh⸗ 
ner zu Neütlingen, mo fie an die wuͤrttenbergi⸗ 

ſche Zoͤll Fommen, mit aigner oder fremder uhr, 
Des neu erlangten Zolls freyen: Auch woͤlle er di 
fon Zoll, von Moft, der im Derbft gen oder von 
Reuͤtlingen gefürt würdet, nicht fordern laffen: 
wie auch nicht von dem Vihe, das gen Neutlins 
gen zu mezgen, und zu maͤſten, gefürt wuͤrdt, 
noch von Kaß, Schmalz, und anderer täglicher 
Speiß, und Leibsnarung, oder von Hol, Koh 
fen, Heu, Stroh, das man hinein fürt, oder von 
denen Srüchten, Renten, und Gülten, die ihr 
nen und den ihrigen, ſowohl gaiftlichen, als 
weltlichen, ußerhalb der Statt wachſen und 
gefallen: was aber andere Früchten find, ußer— 
halb ihrer aignen Gefäll, fo ihnen von Frembden 
zugeführt werden, da follen von iedem Pferd 3 
Pfenning: und von andren Waaren, fo den 
Frembden gen Reutlingen, oder von dannen Wi 
Wochen » oder Jahrmaͤrckt geführt werden , Die 
follen an Fainer der Herrfchafft Zollftatt hoher, 
als von 1. Pferd 1. ß. hir. verzolle werden. Was 
vom Dberland, auß Niderland, , oder don aM? 
dern Straffen her im Land vorhin verzollt wo 
den, und gen Reuͤtlingen geführt, und da a 
er Na geſtoſſch 
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eftoffen wuͤrdt; mann es von dannen widerum 
anz oder Stuckweiß gefuͤhrt wuͤrdt, das wuͤrdt 
oeiter nicht verzollt, es werde Dann wider zu 
Naͤrckten geführt, fo ſoll es der Zollordnung ges 
naͤß verzollet werden; dafuͤr verſprechen die von 
Keuͤtlingen, daß ſie Herzog Ulrichen iaͤrlich in 
ie Landſchreiberey uf S. Michaelis Tag lifern 
söllen 30. fl. Rheiniſch. | | 


Erft + gedachter Reutlinger = Schu » und 
Schirm iſt auch Desmegen infonderheit mercks 
vürdig, teil er eine Urſache der Nechtfertigung 
em ſchwaͤbiſchen Bund gegeben, daß Herzog 
rich wegen Eroberung von Retitlingen von 
hme mit Recht überzogen worden; dann alfo 
agen deſſen Raͤthe und Botefihafter zu Koͤnigl. 
Maj.: Dann ob gleichwol Herzog Ulrich von 
Wuͤrtenberg, ihm zu vermeyntem Glimpff, 
oolt fuͤrgeben, daß er zu feiner unbillichen Ges 
hat ‚an Reutlingen geübt, folt verurfacht feyn ꝛtc. 
at bapftliche Heiligkeit feichtlich zu ermeſſen, 
ieweil die Statt Reutlingen, gezirckels weyß, 
amals mit feinem Sürftenthumb umbſchloſſen, 
uch fie, Die von Reutlingen , fib umb mehrer 
offenlicher Gnaden milten, neben der Yundtss 
Synigung, Doch derfelben unabbruͤchig, in ſei⸗ 
jen fonderlichen Schuz unnd Schirm gegeben, 
uch ihme deßhalben dag Schirm-Gelt bezahlt 
jaben, Das nicht zu vermuthen oder glaublich 
ft, daß fie einigerley Unbillichs gegen ihme ges 
Yandelt, als auch der Herzog von Wuͤrtenberg 
on ihnen, weder bey weyland Keyſerlich. 2 

Ä | unſer 
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unferm allergnädigften Deren, bey gemeinen 
Ständen des Bundts, oder an andern gebührs 
lichen Enden nie geflagt,, oder darumb Forde— 
rung gethan, noch auch zuforderft den Auftrag, 
laut feiner, des Herzogen, verfigelten und au 
gerichten Verſchreibung, den von Reutlingen, 
mit Annebmung des Schiemg , überantmwort, 
Die. am datum laufend : Geben zu Stutgarten, 
auff Dinftag nach Sanct Michels Tag , nad) 
Ehrifti Geburt, fünffsehen hundert und fünff 
Jahr, , nicht befucht oder vollzogen, fondern 
diefelben, wie anders, in Vergeſſen geftelt, und 
darwider offenbarlich gelebt, und gehandelt hat, 
dann diefelbe Verſchreibung, unter andermlaws 
ter. nachfolgende Wort vermag, ꝛc. ꝛc. bey Hort 
federn, l.c. 3 Buchs 11 Capit, fol. 682.683. 


Conrad Thummen von Newburg, Herzog 
Ulrichs Marſchalck, ſchenckte er in diſem Jahr 
das Hauß zu Stuttgard, der Thummen Hauß 
nachher genannt, welches er erſt in diſem Jahr 
von Hannſen Gaißbergern, Vogten zu Stutt 
gard, um 1500. fl, erkauft hatte. Diſer hatte 
es mit feiner Haußfrau der Kuhornin bekommen. 


So beſtellte auch Herzog Ulrich in dieſem 
Jahr Graf Sigmunden von Lupfen zu feinem 
Diener, daß er ihm von Hauß aus mit 19 
Pferden gemärtig feyn wolle. 


In dem Anfang des Jahrs 1506. mar il 
Reutlingen auf S. Sebaftians - Tag. ein ftartt 
Feuers⸗ 
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Seuersbrunft, Die verbrannte Häufer wider 
yerzuftellen , fchenckte Herzog Ulrich ihnen aus: 
Mitleiden Das. Holz aus feinen Wälden. S. 
ven iſt. Th. ad h. a. 


_ Umb Hanfen von Karpfen , damaligen 
Vogten zu Tuttlingen, Faufte Herzog Ulrich) 
en Theil, ſo er an Broffen-Seppach gehabt, ı 
in Leuten, Renten, Nutzen, Zinfen, Guͤl⸗ 
en, 2%. mit ihr jedes Zugehör, um 1000, fl. 
nit dem Geding, daß, weil folcher Theil an 
Heppach von Pfalz zu Lehen gegangen , diefe 
hen aber ee, von Karpfen, wegen Der Yacht, 
md Darauf erfolgten Kriegshandlung, dem 
Shurfürften aufgefchrieben , und feithero nicht 
mpfangen, derfelbe Herzog Ulrichen und fine 
Erben, wann fie deßhalben angefochten wuͤr— 
en, in feinem eigenen Coften vertreten. follte: 
ind da er ie nicht Kertigung thun könnte, fo folls 
e der Kauf wider caflırt fenn, Herzog Ulrichen 
as Gelt, und dem von Karpfen fein Theil an 
Seppac) wider werden. 
Ingleichen brachte von Hannſen von Zillens 
art dem Altern Herzog Ulrich an fich ein Drit⸗ 
el am halben Theil des Dorfs Gerathſteten, 
uch im Ramsthal gelegen, mit aller deſſelben 
"heils Zugehör, an Hauß, Hof, Garthen, 
Beingarten, aigen und thailig, Hol, Acer, 
Bifen,tc. mie er das von feinen Eltern und fie 
em Bruder Georgen fel. ererbt, um 1600. fl. 
Kheiniſch, Davon bie 600. fl. Georgen von 
III.Theil. Mmm Zuͤlln⸗ 
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Zuͤllnhart Wittib, Anneleyen von Erckmanß⸗ 
hoven, gehoͤret: von den übrigen 1000. fl. ihme, 
Hanſen, ſein Lebenlang iaͤhrlich 100. fl. und mann 
‚er mit Tod abgangen, feinem Sohn auch Hannf 

enannt , gleichfalls fein Lebenlang iaͤhrlich 5a 
5 geraicht werden ſollten. 


Conrad Schencken von Winterſteten übers 
gab Herzog Ulrich für feinen Theil ,„ den ran 
2.öchgaugehabt, dasienige, fo der Herrſchaft 
zu Sreudenthal noch zugeſtanden. | 


So verfaufte auch Ferdinandus Novoca- 


Arenſis Gerzog Ulrichen Dasienige, was er 


Kraft eines fidei commiffes in denen Derrfchaß 
ten Blamont, Hericourt, Chaftelor und Inf 
larum hatte um eine gewiffe Summa Gelds. 
Phil. Andr. Burgoldens. cit. dilcurs. ad. P. 
Spener. Syllog. genealog. p. 182. 


In dieſem Jahr hat Graf Ulrichs Tochter, 
Helena, Graf Kraften von Hohenlohe Gr 
mahlin, dieſes Zeitliche geſegnet, Den 19 Febr. 
und iſt neben ihrem Herrn Gemahl zu Deringen 
beygeſetzet worden. Chriſtoph Bidembach 
cit. parentiret alſo: HelenaComes wirt. uxor 
Cratonis Comitis Hohenloici. ob. 19. Febr. 
1506. Oeringe. 
»GOtt hielt fie für ihrn gröften Schatz, 
Solgre feim Wort, und liebt fein Sfag, 
Aller Sottsforcht fie fich befliß, 
Dem Armen auch viel Huͤlf bewiß”, u 
er r 
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Graf Heinrichs von Wirtenberg Gemah⸗ 
lin, Frau Eva, eine gebohrne von Salm, ließ 
in diſem Jahr, da ſie an dem Grieß hart dar⸗ 
nieder gelegen, einen Moͤnchen, der in einem 
ſehr guten Praͤdicat geſtanden, von Blaubeuͤren 
aus dem Kloſter kommen, Namens D. Tho- 
mas. Vielleicht war es D. Thomas Ruß, von 


Gemmingen, Graf Eberhards des aͤltern 


teibmedicus, und eine Zeitlang auch Profeſſor 
‚u Tübingen, daß derfelbe fid) etwa nach dem - 
Tod feiner Haußfrauen in dag Klofter begeben, 
and den Drden angenommen. Nachdem nun 
eine Eur wohl angeſchlagen, hat gedachte Srau 
Eva bey demfelben dem Abbt zu Blaubeuren eis 
nen verguldten Kopf auf 12. fl. angefchlagen, 
Yarinnen 4. Goldgulden por den Convent zur 
Donckfagung. So hat Diefelbe auch noch in 
diſem Sahr ermeldtem Klofter an Meßgewand, 
and andern priefterlichen Zierden bey so. fl. werth 
zeſchenckt. | | * 


In dem Jahr 1507. hielte Rönig Maris 
milian einen ea Coftanz, wegen dem 
yon hoͤchſtgedachtem König vorgehabten Zug in 
Italien und Krieg wider Die Venetigner. Die 
Reichsſtaͤnde verwilligten ihre Huͤlfe, und er⸗ 
Härten ſich zum Theil in Perſon mitzuziehen, 
um. Theil aber ihren Beytrag an Volck oder 
Beld zu leiften. "Herzog Ulrich war unter Des 
zenienigen , welche in Perfon mit dem König zies 
yen ſollten, auch felbft auf diſem Reichstag pers 
Önlich zugegen, wo ihme Maulbronn, und Die 

Mmm 2 übrige 
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‚übrige obgenannte Städt und Schlöffer von 
BRoͤnigl. Maj. zur Compenſation der aufgw 
wandten Kriegskoſten volllommen zugefprocen 
und übergeben worden. S. Muͤllers Reich⸗— 
Tags⸗Staat, J 3. c,5. p-465. Betzius, lc. 
ap. cl. Ayrmannum, p.345: A. 1507. uf den 
Reichstag zu Coſtenz wurd gehandelt ein Zug 
in Italien uf die Venediger, welche fich wider 
Kayſer Marimilian mit König Ludwigen dem 
XI. in Franckreich verbunden, fürgunebmen, 
und die Rapferlidhe Eron zu holen. Dahin 
zog auch Herzog Ulrich mit 300. Pferden und 
Kuͤruͤſſern, Spieflern und Schuͤzen, famt «is 
nem fattlichen Hofgefind , mwohlgerüft, erzeigt 
fich gegen der Roͤm. K. Maj. allergehorfamft, 
auch gegen derfelben Raͤthen, fuͤrnehmſten Die 
nern, und fonverlich andern Surften und Herrn, 
über die maffen freundlich , zierlich, mild und 
höflich, Dardurch er ihm bey männiglich eine groß 
fe Gunſt und hohes Anfehen macht , auch deß⸗ 
halber eine fondere Schatzung uf dag Land ußs 
ebracht, und als der. Zug Fam big gen Trient, 
hatder Krieg ein Loch gewonnen, und zog ieder⸗ 
mann wieder heim”. | | 


Bon Herzog Ulriche Aufzug, Staatund 
Eomitat bey In Reichstag find auch Die 
Worte Pedii Terbingeri mertiwürdig, cir.Com- 
ment. lib. 1. ap. (Rah » pP. 910. Erfagt: 
Ea tempeftate Cxfar Max. Aemilianus Com!- 
tia Conftantie Ducibus Germanix , Comitk 
bus, Baronibus, Imperialium civitatum Pi- 

— | mati- 
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matibus indixit. Eo fe conferebat Huldri- 

chus \Wirtembergenfis dux trecentis equiti» 
bus comitatus, equos eximia pulchritudine, 
nigricanti colore , fingulos humi trahentes 
-audam, ferocientes vo, delegerat. Equi- 
ces partim fagittarios, partim haftophoros, 
‚evis armaturæ quosdam, cataphraltos alios 
ftentabat. Qui. preterguam quod pugne 
cienteserant, corpore validi, quin ad fub- 
sundum periculum, fi necefie foret, animo 
srompti. Cum vero Dux ftipatus equitatu 
parvo, fed inſtructo, Conftantix per ftratas 
Juro filice plateas ingenti ftrepitu ferebatur, 
sculos omnium , pr&fertim Cxfaris in fe 
sonvertit, cuius bonam princeps adolefcens 
zratiam demerebat, eam potiflimum ob rem, 
uod militaris animi genuinam quafi fortitu- 
— ſuo ſtipatu prodebat. Princeps Huld, 
ichus —* ſumptuoſe curia comitii tem- 
yus (quum per ſeria licebat) hilariter egit, 
mpolitös ante paulum vehiculo cantores illi- 
:o fequi fe iuſſit (quod alias etiam domi poſt- 
:a facere folebat) ut facris Symphonix mo- 
lulo canendis, illi privatim pro lıbito proti- 
us adeflent (Cxlar enim fuos habebar ) ac 
tiam inter epulandum (folito more) fuaviter 
‚ccinerent, interim ‚qui tuba, tibio, litus, 
iftula, cantatores in pretio habiti , culinam 
’rincipis agminatim fequebantur : adhæc 
‚uer infidens equo caftrenfe tympanum cele- 
i magnoque ftrepitu quatiebat, Cefaris ami- 
os aliosque principes excipiebat magnificis 

| mm 3 convi- 
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conviviis. Exadto demum Comitio domum 
'ferecepit, principum favore fublimis. 


Nachdem auch in diefem Jahr die Mofen 
witter in Lifland eingefallen, und dem Orden⸗ 
meifter groffen Schaden gethan, er fich Defm 
gen auch allenthalben um Hülfe beworben, und 
von dem Pabft erlangt, daß er wider die Reuͤſ⸗ 
fen das Creuz predigen doͤrffen, wordurch viel 
Geld zufammen gefloffen ;_ fo hat in gleicher Abs 
fiht Herr Jacob, Erzbifchof zu Trier, und ge 
bohrner Marggraf von Baaden , bey Herzog 
Ulrichen, auf Samftag nach Conceptionis B. 
Marix , fehriftlih angehalten , daß er die In— 
dulgentien, welche der Pabft zu Hülf Herrn 

Walthers von Plettenberg , des Ordensmei 
fters in Lifland, ausgefchrieben, auch in feinem 
Land fammlen laffen wolle, | 


Da übrigeng der Krieg zwiſchen Pfalz und 
Bayern noc) nicht ganzlich gerichtet gemefen, ſo 
erhielt Herzog Albrecht von Bayern, auf ei⸗ 
nem zu Augfpurg auf Sonntag Mifericordiz 
angeftellten Bundstag, von dem ſchwaͤbiſchen 
Bund, als ein Mitglied deffelben, daß ihme 
verfprochen wurde, auf nachitfünftigen Sonn 
fag Trinitatis , zu Einbringung feiner Unters 
pfand, 300 Pferd, und 1200. Knecht gen 
Fridberg zu ſchicken, Daran Kön. Mai. und 
Brandenburg, ieder 52 Pferd, Mainz, Wir 
tenberg, und gemeine Stätt Des Bunds, iedes 
39 Pferd, Banden, Ausfpurg, Strakburs 

| | uͤrn⸗ 
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Nuͤrnberg, iedes 15 “Pferd, gemeine Prälas 
ten, Grafen und von Adel 13. und noch Dazu 
137. Knecht, mie aud) Brandenburg, Kön, 
Maj. 192. Wirtenberg 165. Augfpurg und 
Paaden iedes 42. Mainz 69. Nuͤrnberg 80. 
Straßburg 33. und Die andere Stätt des 
Punds 306. Knecht ſchicken follen, mit Der 
Vertroͤſtung, warn Pfalzgraf Friderich, der 
iungen Deren Vormuͤnder, nicht fill figen 
waͤrde, daß man ihme noch mehrere Huͤlfe zus 
kommen Taffen wollte, | 5 


Auf Samftag nach Galli übergab Hersog 
Ulrich feinem Canjler und Rath, D. Grego- 
rio Sampartern, von wegen feiner getreuen 
Dienft D. Jacob Tegerlochers Hauß zu Tuͤwin⸗ 
gen, das D. Johann Moͤchinger gebaut hat, ohne 
alte Beſchwerd, aufgenommen Die gewohnliche 
Steuer, fuͤr frey und eigen. 


Denen von Stuttgarten übergab Herzo 
Ulrich das Stättgelt auf den Jahrmaͤrkten, ß | 
pißher die Herrſchaft einziehen laßen. 


Rön. Maximiliano erlegte Herzog Ulrich 
für die 36. Pferd, und 49 und einen halben 
Knecht zu Zuß , die er ein Fahr erhalten follen, 
6596: fl. 


Conrad Thummen gab Herzog Ulrich in 
bifem Jahr Das Gut Gruppenbach, Das er 
mit Stettenfels in der pfaͤlziſchen Fehd zugleich 
Mumg ,  ermol 
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erworben, als ein ganz neues Lehen, aus Gna 
den, wegen feiner eignen Dem Hochfuͤrſtl. Haus 
geleifteten Dienft, und verfnüpfte es alfo mit 
dem Erbmarſchallen⸗Ammt, daß es fich auf 
alle und iede von Thummen erftrecken follte, ob 
fie gleich von obgedachtem Conrad Thummen, 
als dem erften Erwerber, nicht abftammten, 
um des von dem Hochfürftl. Hauß tragenden 
Ammts willen, alfo und dergeftalt, Daß ieders 
zeit allein der Altefte das Lehen innhaben ſolle. 
S. Wirt. Stridur wegen Stettenfels, $.6 


Wie die Sitials Eapell zu Walthufen in dis 
fem Jahr geweyhet worden, zeiget folgender 
Brief an: Innomine Domini, Amen. Uhi- 
verfis & fingulis Chrifti fidelibus, pra&fentia 
infpedturis, pateat evidenter: quod anno a 
‚nativitate Domini 1507. die 9..menfis Junii, 
nos Heinricuüs, Dei & Apoftolice. fedis gra- 
tia Epifcopus Adrimitanus , reverendique in 
Chrifto patris & Domini, Domini Heinrici, 
eadem gratia Epifcopi Auguftan. Vicarius, 
in pontificalibus, & fuffraganeus generalis, 
cooperante nobis Spiritus Sandti feptiformis 

ratia, confecravimus Ecclefiam ın Walt— 
yufen , in honore beate Marie Virginis , fum- 
me patrone: & tria altaria in eadem Ecclelia. 
Primum altare, in-finiftro latere, in honore 
Sandtorum, Georgii martiris, Martini con- 
fefloris, Anne matris Marie, Katharine, 
Virginum & matrum. Secundum vero alta- 
te, inchoro, & fummum, in. honore San- 
=: | ctorum. 
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&orum‘, beate Marie Virginis: Jeronimi, 
Udalrici, Confeflorum: Marie Magdalene , 
‘ &Barbare, Virginis & matris: Tertium ve- 
“ro altare, in dextro latere, in honore San- 
ctorum, Criftofferi martiris, Anthonii Con- 
fefloris, & Wendalini. Cuius Eeclefi@ con- 
fecrationem Dominica proxima ante Vitimar- 
tiris inftituimus celebrandam. Qua die om- 
nibus vere paenitentibus, & manus fuas a- 
diutriees porrigentibus , quadraginta dies cri- 
minalium, & unum annum venialium, mi- 
fericorditer inDominorelaxamus. Adtafunt 
hæc anno , die menfis, quibus fupra. 


De confenfu reverendi Patris, Domini 
Georgii Abbatis in Lorch, cui parochiani 
in Walthuſen fpoponderunt, & recognove- 
runt, fe efle fubditos. er 


Zu Tübingen auf dem Schloß fing man an 
gegen dem Bruͤel den Hochthurn, und den 
Zwinger zu bauen, gleichwie man in dem fol 
genden Jahr den erften Steg por dem Hirfchaus 
er⸗Thor über den Neckar gemachet. 


In dieſem 1508. Jahr ſollte der Roͤmmer⸗ 
zug wirklich vor ſich gehen; man kam aber nicht 
weiter, als nach Trient, da Pabſt Julius II. 
den 14 Febr. von Rom aus Koͤnig Maximi⸗ 
liano eine Bull entgegenſchickte, und ihn dars 
innen vor einen Kayfer erflärte. Davonftehen 
in der Linden, Chronik folgende Ymftänder 

Ms Als 


922 Leite Wirtenbergifhe A.C. 1508 


Als in diefem Jahr die gebürende Hilf und 
teutſch Volck, die auf nechft gehaltenem Reiches 

tag zum Roͤmerzug bewilligt, zu Trient zu den 
Kaikrifchen ſtieſſen, und alfo ein groffes Heer 
Daraus wurd, und man foldhes in Italia e— 
fahren, wollte Pabft Sulium und die Wenedv 
ger nichts guts ahnen, dann fie beim Pabſt 
ftets anhielten, zu verfchaffen, daß Italia bon 
folcher Menge Volcks unbeſchwaͤrt und unde 
läftigt bleiben möcht, darum dann der Pabſt 
den 14 Sebruar. aus Nom dem Kayfer ein bley 
in Bulla biß gen Trient entgegengefchieft, dar 
inn er ihme vollen Gewalt geben, Daß er fich 
hinfürter, on meniglichs weiter Einrede eigens 
Gewalts, einen Roͤmiſchen ermehlten Kaißer 
ſchreiben und nennen moͤchte, hat Ulrich Gaſſer, 
Burger zu Lindau, der Damalen fein erften De 
felch über vier und zweinzig Knecht zu Fuß hat 
fe, welche die Stadt Lindau dem Kaißer zum 


Roͤmerzug ſchickte, und meilen fie alle gfeihlic 


mit der Stadt Farb, weiß und grüen abge 
theilt, bekleidet waren, der Kaißer in fein Gwar⸗ 
di angenommen , an die laimine Wand über dem 
Thor gegen Italia zu, volgenden teutfchen Kb 
men under feinem Namen gefehriben: 


> Bann Trient für Kom iſt erleſen, 
Soo bin ich ſchon zu Nom geweſen ”, 


Welches ihro vil, die ſolches geleſen, für 
ein Mutwillen, andere aber für Schmaͤh⸗ und 
ernverlelich gehalten, Da «8 Doch ver u 

‚A | (id, 
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felb, nachdem er ſchon für ein Roͤmiſchen Ks 
nig außgeruffen war, und daſelbſt füruber ges 
ritten und gelefen, mit Feinem Unwillen, fons . 
dern mit Selächter gelefen, und als vier Jahr 
hernach, eben diefer Gaſſer durch fein gut Lob, 
des Kaifers Leibbalbierer worden, haben Sr 
Mt. ihne im erften Augenblick erfent, und deg 
an die Wand zu Trient gefihribnen Raimens 
fih noch gnaͤdigſt erinnert, und ihme verheifs 
fen , allegeit mit Gnaden gewogen zu feyn, nicht 
allein daß er ein erfahrner Arzt, fondern auch 
ein redlicher Dapferer Kriegsmann mar. In 
Diefem Roͤmerzug war ermelter Gaffer des gans 
ven teutſchen Regiments Schultheiß, und was 
ren ihme die Stadtſchluͤſſel zu Trient, folche zu 
verwahren, vertraut. ©. Crus. in Annalibus 
zuev. 


Herzog Ulrich war auf diſem Zug perſoͤn⸗ 

ih bey RMaximiliano, und deßwegen ſchon 
nit feinem Volck am neuen Jahrstag zu Blau⸗ 
euren; zu Deftreitung folcher Koften handelte 
r mit feinem Schwaͤhrvater, Herzog Albrechs 
en von Bayern, daß er ihm zwiſchen dato, 
em Neuen⸗Jahrs⸗Tag und Invocavit, 10000, 
I, an dem Außftand erlege, ©. das Jahr 1498. 
ierveiler Durch den vorgenommenen Föniglichen 
Koͤmerzug, darein er fich begeben, überläftigt 
pe. Mitlerweil ging Herzog Albrecht mit 
"od ab, und Herzog Ulrich ice deßwegen 
ine Geſandſchaft nach Muͤnchen, Herrn Leon⸗ 
ard Duͤrren D. Jur. und Abbten zu Aelbers, | 

ee me 
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neben feinem Canzler, D. Gregor. Lampartern, 
um feiner Srau Schwiger, feinen Schwägern, 
und befonders Herzog Wilbelmen , als dem 
älteften, und der den Verträgen nach die Nie 
gierung des ganzen Landes. befommen folln, 
und feiner vertrauten und zufünftigen Gemah— 
lin, Sräufein Sabina , nebit ihren Schwe⸗ 
fteen , des tödlichen Hintrits halber ihres geliebs 
‚ ten Heren Gemahls und Vaters, zu Flagen. 


Herzog Ulrich nahm auch in diſem Jahr 
viele vornehme Leute zu Dienern und theils zu 
daͤthen an, darunter fi Graf Hanß von Sons 
nenberg , der Fruchfeßen von Walpurg , Here 
zu Wolfeck, auf 6 Jahr zu einem Rath und 
Diener genen ihm verpflichtet: meßmegen Her 
zog Ulrich denfelben in feinen Schuß und 
Schirm aufgenommen. 


Balthafar Wolfen von Wolffsehal Kit 
. tern, Roͤm. Kayß. Maj. Rath, Cammermab 
ſtern, auch Pflegern zu XBeiffenburg im North—⸗ 
gom , und zu Schwäbifchen Werth, verfprad 
Herzog Ulrich, dieweil er fi) fein Lebenlang 
zu ihm ale Nath und Diener verpflichtet, wi 
der mönniglich, aufgenommen Rom. Kayß. 
Maj. Herzog Friderichen Ehurfürften , und 
Herzog Johannem von Sachfen Sebrüder, und 
Marggraf Sriderihen von "Brandenburg, fr 
ne gnädige Lehenherrn, tahrlich aus der Kelle 
rey Schorndorf 3. Fuder Weing, Die er abtt 
auf feine Koften holen ſolle. @ 
| a on 
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Bon dem auf Stutegard am Montag vor 
©. Peters⸗Tag, den lezten Julii, gefallenen 
Wolckenbruch, defien wir in dem ı Th, der 
m. Chron. aus Crufio gedacht, fehreibet auch 
Jo. Rimnan. cit. A. ı508. Fam ain große Süß 
zu Stutgarten am nechfien Montag nach S. 
Jacobs Tag, als Fain Mann nıe erhört har, 
und that fo großen Schaden, Das es ohnfäglich 
war, nam Deußer und Scheuren inn ©, Lien⸗ 
harts Borftat hinweg, und ertrancken unter 
12. Menfchen nicht, und war fo viel Waſſers 
in der Statt, das man mit aim Schiff uff den 
Marckt fur, und wurden vil Keller voll Waſ⸗ 
fers , und ertranckend den Leuten vil Wein und 
Vihe. Herzog Ulrich hat denen von Stutts 
gard von wegen Diefeg erliftenen Schadens Die 
Steuer, fo fie auf Martini erlegen follen, zu 
einiger Ergoͤtzung ihres erlittenen Schadens, 
gnaͤdiglich nachgelaſſen. ur 


Seinem Marfchall, Conrad Thummen von 
Newburg gab Herzog Ulrich an dem bey 
Waiblingen gelegenen Dorf Steten, den Theil, 
fo der Derrfchaft gemefen, um 6050. fl, 


Den 22 und 23 Januarii Des Jahrs 1509 
wurde Herzog Albrechrs von Bayern Leich 
begängnig zu Muͤnchen in unfer lieben Srauen 
Pfarrkirchen, prächtig gehalten. Herzog Ul⸗ 
rich erſchien dabey mit einer Suite von 380 
Pferden, unter welchen geweſen: Herzog Hain⸗ 
sich von Braunſchweig der jünger: om = 

ve 
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brecht Probft zu Ellwangen, ein geböhrner von 
Nechberg von hohen Rechberg: Graf Andreas 
don Sonnenberg : Graf Chriftoff von Wer 
benberg: Graf Franz vonZolleen: GrafUlrich 
bon Helftenftain : Graf Albrecht von Hohen 
loe: Herr Johann Abbt zu Bebenhaufen, en 

ebohrner von Sridingen: Schmeicker Herr iu 

immern: Schweicker Here zu Gundelfingen: 


Derr Beorg Truchfäß von Walpurg, Hittr: 


\ 


Schenck Ernft von Tautenberg: Herr Sris Yu 
eob von Anweyl, Ritter: Michael von Tachen⸗ 
haufen, Commenthur zu NRordorf: Philipp 
pon Nippenburg, Haußhofmaifter : Conrad 
Thumb von Newburg, Marfchall: Here Cons 
rad Schott, Ritter: Herr Sebaftian von Rips 
penburg, Nitter : Wolffvon Hirnhaim: Die 
terich Spat: Friderich Trott: Conrad von Si, 
Kingen: Rudolph von Ehingen: Wilhelm von 
Weitingen; Wolf von Bubenhofen: Woifvon 
Tachenhauſen: Hannß Lemmlin: Sebaftian 
Schenck: Hanß, Hainrich, und Georg von 
Kaltenthal: Reinhard von Newhaufen: Nein 


hard von Sachſenheim: Georg von Ow: Phi⸗ 


lipp von Landaw: Wolff von Schinen: Wolf 
von Nechberg, und andere von Adel. 


Gleich nach verrichteter Begaͤngnis wurde 
die Verheurathung zwiſchen Herzog Ulrichen 
und Fraͤulein Sabina, Herzog Albrechts fl. 


hinterlaſſener Tochter mit Bollziehung des Hamd⸗ 


ſtreichs befeſtiget. Auf dieſes vergliche ſich Her⸗ 
zog Wolfgang als Vormuͤnder feines iungen 
| | Vettern, 
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Vettern, Herzog Wilhelms , neben andern 
feinen Mit Bormündern, fo gleich den 30 Ja- 
nuarii, Dienftags nad) Converfionis Pauli, 
auf den A. 1495. den 7 Aug. zu Worms von 
Kayf. Mai. und den Standen des Reichs ers 
richteten Sandfrieden , alfo und Dergeftalten: 
daß Sie einander baiderfeits mit gutem Treu⸗ 
n mainen, und Fainer den andern umb ainis 
ze Urſach bevehden foll. Daß kainer des ans 
dern ofne Beind, fo ihm die verkuͤndt und nam⸗ 
haft gemacht werden, ainicher Weiß ſchuͤtze, 
oder befürdere, durch fich , feine Ambtleuͤth, 
der feine Zugemandte; fondern, wann des 
zinen ofne Seind in des.andern Lande betretten 
verden , das jeder gegen ihnen handle, als ob. 
‚8 fein aigne Sach wäre, oder uff des klagen⸗ 
ven Thails Anruffen fürderlichs Recht geftatte 
md verholffen feye Wann der Sürften ainer, 
der die ihm zu verſprechen ftehen , wider den 
tandtfriden überzogen , belägert , gefangen, 
der fonft an feinen Leuͤthen und Guͤethern bes 
chaͤdigt würde: daß dann der ander, oder feis 
ne Ambtleuͤth uf Des Betrangtens Ermahnung, 
der auch für fich felb, wann fie deßen gewar. 
verden, ohn alles Verziehen, zu Roß und Fuß, 
uziehen, nacheilen, und thun, ale wann «8 
hr aigen Sach) märe, mann ihr ainem dag 
einig, fo er mit gutem Titul innhat, abges 
rungen, oder entwehrt wolte werden, daß die 
Sach zu einem Krieg Fame: daß fie baiderſeits 
u Ulm oder Augfpurg zufamen fommen, oder. 
hre Rhaͤt mit vollfommenem Gewalt ſchicken, 

zu 
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zu berathfchlagen, wie ſolchem Unhail zu begeg⸗ 
nen, dem auch undergogenlich fol nachkommen 
werden, wann der Fuͤrſten ainer oder Die feinis 
ge überzogen oder bevehdet würde, und er doch 
fain Krieg darum anzufahen, ſondern nur mi 
Gegenreüteren feinem Feind Widerſtandt jı 
thun begehrte: das alsdann dem, fo alfo dr 
vehdet würde, der ander auf fein Erfuchen und 
Begehren zu Mettung deßelben. 200. Pferdt und 
2000. zu Fuß/ oder fo viel ee unter derfelben 
Anzahl begehrt, uf feinen, des fchickenden, Su 
ſten, biß-in des andern Sürftenthumb fehicken, 
welche der, dem fie geſchickt werden, in feiner 
Koft erhalten folk, biß fie wider Desienigen Landt, 
der fie gefchickt hat, erraichen, doch daß fie in 
deßen, der fie gefchieft hat, Schaden bleiben, 
der auch aufs wenigft fo vil zu Roß und zu 
Buß halten fol, als ihm zugefchickt würde. Und 
daß fich das Fußvolck und Raiſige, , fo alfo ges 
ſchickt werden, Demienigen zu gut, dem fie sur 
gezogen, zu feiner Notturfft und Geſchaͤfften 
getreulich brauchen lagen, nicht anderft, als 
wann die Sach ihren aignen Deren anlangtt. 
Daß auch der, dem alfo Dilf zugefchickt wor 
den,- mit feinen Feinden Fein Anſtand oder Fri⸗ 
den mache, ohne des andern Bewilligung: 
Und daß denienigen , fo von folcher Vehd ne 
gen ihr Lehen ufgefündt mochten haben, felbige 
widerum gelihen, oder ihnen zu leyhen gnugſam 
vertroͤſt waͤren: Endlich verglichen fie ſich auh, 
welchermaßen in Zeit diſer Ainung die Spruͤh 
and Forderungen zwiſchen baiden Fuͤrſten, = 
| Ä | | ihren 
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hren Zugehörigen , von Prälaten, Näthen, 
Dienern , 2. erörtert werden follen, und vers 
hriben fi) , Daß fie in dem nechſten Monath 
ach dato diſer Ainung allen ihren Ambrleüthen 
ife Ainung und Verſtaͤndtnuß verfündigen, _ 
nd ihnen bey ihren Aiden befehlen woͤllen, ders 
:iben in allen Puncten und Articuln getreülich 
achzufommen,, und die ohne Widerrede zu 
ollziehen und zu handthaben. | 


Bey dem in dom Sommer. difes Jahrs von 
Aayfer Maximiliano, gehaltenen Reichstag zu 
Dorms erſchien Herzog Ulrich in Perfon, 
nd arbeitete neben Herzog Stiderichen von 
Sachfen dem Churfürften dahin, daß die 
lerifey gu Worms, die nun 10 Jahr auffer 
er Stadt ſich aufgehalten, widerum mit der 
Zuͤrgerſchaft vereiniget werden möchte, welches 
uch gefchehen. ©. Das A. 1739. herausgefoms 
ıene Zolumen AGorum Wormatienfium no- 
ifhmorumy, oder Liberam Imperialem Wor- - 
‚atiam prelfam fufpirantem;- ſ. 5, P. 2, wo 
on difer Rachtung, die befonders die Churfürs 
en zu Trier und Sahſen, zwiſchen den Dhom⸗ 
eren und der Pfaffheit der übrigen Stifter, 
nd der Stadt aufgerichtet, Die Rede if. 


Als auch auf difem Reichstag Pfalzgraf 
hilipps der Churfuͤrſt, und Pfalzgraf Sris 
erich, Gebrüder, mie zuvor auf den Reichs⸗ 
gen zu Cölln und Coſtanz, bey Raif. Maj. 
im ihre Belehnung ernftlih angehalten, fo bas 

(III. Tpeil.) DZ ten 
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ten neben Herzog Ulrichen, Zerson Wil⸗ 
helms von Bayern, Landgraf Wilhelms 
‚von Heflen , des Bunds zu Schwaben, und 
deren von Nuͤrnberg Raͤthe und Abgefandtt, 
pr. Rayf. Maj. daß Sie den PDfalsgrafe 
zuvor nicht leyhen möchten, ehe und dann fie fi 
der aller Sachen, die ihnen eingenommen mor 
den , vollfommen würden versihen haben. Rayf 
Maj. gab auch Herzog Ulrichen beſondere 
Briefe deßwegen darüber, Daß die Belehnung 
dem Pfalzgrafen gethan fich weiter nicht erſtre⸗ 
cke, weder auf das, fo fie noch befigen, und 
gar nicht auf Die Stuͤck, fü Herzog Ulrich auf 
"ihr. Maj. Befehl eingenommen. Wirt. Stri- 
Zur wegen Stettenfels $. s. A. 1509. hat 
Herzog Ülrih, und Landgraf Wilhelm von 
Heſſen darauf beftanden,, daß Pfalzgraf Phi 
Tipp von Kayſ. Maj. nicht wider belehnet mer 
den folle, biß er auf die ihme eroberte Güte 
tenuntirt haben werde. 


Gleichermaſſen, wie mit dem bayriſchen 
Hauß, vereinigte fih aud) Herzog Ulrich auf 
difem Neichstag auf Das neue, im Anfehung 
Des U. 1495. gemachten Landfriedeng, mit 
Herrn Urieln Erzbifchoffen zu Maynz, um 
Marggraf Sriderichen zu Brandenbur auf 
20 Jahr: daß fie baide, und fo auch Bran⸗ 
denburg, fürfich, und ihre Zugehörige, deren 
fie mächtig find, ain ander mit ganzen Treuͤch, 

‚gutem Willen und Sreundfhaft, mainen, ehrt, 
‚and fuͤrdern follen. Daß Fainer gegen Dem ander 
ae En. | 54 
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oder den feinigen,zu Feindſchaft oder Angrifffoms 
me, oder folches den feinigen zu thun geftatte. 
Daß auch ieder des andern Leut und Zugewand⸗ 
te, ihr Leib und Guth, in feinem Fürftenthumb, 
und uf feinen Straffen, =. ſchuͤze und vers 
thadige gleich den feinen. Daß mann ihr einem 
oder ihren Zugehörigen,, etwas mit Gewalt ges 
nommen wuͤrdt, Der ander uf befchehene Erin» - 
nerung helfe nacheylen, und die Nam, fofieers 
eylt wurde, Dem fie entfrembdet worden, wider 
suftelle, auch die Thater, wo muͤglich, ufreche 
behalte. Daß Fainer des andern deind ainicher 
Weiß befördere,, oder handthabe , fondern fie 
Dem andern, wo fie betreften werden, fürders 
lich. zu recht halte, Durch fich und Die feinige. 
Darum fol ein ieder dem andern feine offentliche 
Feind fchrifftlich zu erfennenigeben. Da einer 
feinen Freunden uf frifcher That nacheylen wuͤr⸗ 
de, in des andern Fuͤrſtenthumb, daß derfelb 
Fuͤrſt ihm alle Schlag und Paͤß in feinem Land 
fen halte, damit der Befchädigte mit feinem 
Volck die Nachfolg und Pag. möchte haben. 
Daß Fainer des andern Landfchaft, Stätt, 
Schloß, Dörffer,, oder Gemainden, oder auch 
tingelige Perfonen , ‘Burger oder Bauren an 
ich, und in fein Verfpruch siehe , oder wider 
es andern Willen zu beichirmen ufnemme. Daß 
‚aider Fürften Land ainander feilen Kauf umb 
in zimmlichen Pfenning, auch freye Zufuhr, an 
illerlei Waar unverhindert geftatten, Doch.der 
Herrfchafften Zöllen, Glaiten und Gerechtigs 
eiten, ohnſchaͤdlich. Daß baiderfeit Ambt⸗ 
nn 2 leuth, 


932 Neue Wirtenbergiſche A.C.1509 


leuth, da ſich nachbarliche Spaͤnn zutruͤegen, 
ſelbige in der Guͤte hinzulegen unterſtehen, und 
fich derfelben halb freindlich mit einander unters 
reden, koͤnnten fie es nicht verrichten, Das fie 
es an ihre Dbern bringen, die hernach ihre Rhaͤ 
zufamen ſchicken an ein gelegnen Orth. Ban 
iemandt Ihr ainen, oderfie baide, oder die ih⸗ 
rige wider den Landtfriden befriegen wollt, daß 
fie getreulich zufammen feßen, und ainander fol 
‚gender Weiß helfen follen : Daß dem Beſchaͤdig⸗ 
ten der ander zu ieglichem Krieg 100. Raiſige, 
und 25 0. zu Fuß, ufdesfchickenden felbs Schw 
. den, und deflen Koften, dem die Hulfgefchicht, 
in Monatsfrift, wohin er fie befchaidet zufchicken; 
und wann die Hülf deffen Land erraicht, Dem fie 
zugeſchickt wuͤrdt, daß erfiedann im Suter und 
Mahl, als.andere feinige ohngefahrlich erhalte, 
Bedoͤrft ainer weniger, als die obgenannte Zahl 
von Pferdten und Knechten ‚ fo fols ihm der ans 
der gleicher geftalten zufommen laflen ;_ da er 
aber von wegen großer Noth mehr Halff be 
dörfft, fo fol ihm der andernoch 100. Pferöt, 
and 250. zu Suß, und alfo in alem 200, Pferdt, 
und soo. Knecht zufchieken. Und mögen für2 
Pferdt allweg 5. Knecht zu Fuß gefchiekt mır 

den, welches Doch zu des begehrenden und ſchi⸗ 
ckenden Selegenhaitfteht. Was erobert. mürdt 
von Stätten, Schloſſen, und dergleichen, das 

es dem, fo die Hülff geſchicht, zu aur komme, 

was aber. an gemaine Leuth aebört, das es auf) 

‚an gemaine Leut Foınme.. Wann der gefbid 
ten von Beinden etlich gefangen. würden, Do 
| nn | ‘ 
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der Fuͤrſt, in deſſen Hüffffie find , mit andern 
gleichmäßigen Gefangenen ufg fürderlichit ledig 
mache. Daß auch der dem die Hülff gefchehen, 
fain Seid und Anftand mit den Seinden mache, _ 
shne des andern Wiſſen und Willen, und che 
yannn denienigen , fo gefchickt worden ‚ Die Ihre 
chen ufgefündt hätten , ihre Lehen wider gelis 
en, oder fie fonft in andere Weg nach ihrem 
Willen vernüegtmurden. In Sachen, die fich 
wifchen baiden Fürften, und den ihrigen, zus. 
ragen möchten ,. verglichen fie ſich alſo: Daß fie 
yre ſchidliche Rhaͤt, ieder 2. gen Heilbronn ſchi⸗ 
°en wollen, Die ſich underfichen , die Sachen 
uͤtlich oder rechtlich zu vergleichen. Daeg aber 
hlen wolt, daßieder 3.taugenlich Männer er: 
enne, und uß den Sechſen ein Obmann- ges 
ommen werde, zu den 4. Rhaͤten, durch Die 
Dahl oder das Loß. Und haben in difer Ainung 
ride Sürften aufgenommen , den Pabſt, und 
n Kaiſer, und ıhr baider Succeflores, auch 
e Cron zu Boͤheim, und den Bundt im Landt 
Schwaben, fo lang er währet. Der Erz 
ifchof hat infonderheit außgenommen, Herrn 
urenzen, Bifchof zu Würzburg, und Herrn . 
ferandern, Pfalgrafen bey Rhein und Herzo⸗ 
n in Bayern, als Grafen zu Veldenz: Her⸗ 
g Ulrich aber, das Hauß Defterreich , fo vil 
m Lehenſchaft und Ainung. halben gebührt, 
erzog Willhelmen in Bayern, feinen Schwas 
r, Landtgraf Wilhelmen zu Heflen , feinen 
detter, und die Grafſchaft Burgund , fo vil 
Lehens halb zu hun ſchuldig ıft, Baide Fürs 
| — Mun3 fin, 
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ſten, und ſo auch Brandenburg, haben geſig⸗ 
let, und von wegen des Thumcapitels zu Maym 
Adolph Rhau von Holzhauſen Dechant. 
von dergleichen Confoͤderationen oben das Jahr 
1498. In denſelben mußte allezeit der ſchwoͤ 
biſche Bund namentlich außgenommen werden. 
Datt. J. c. . j. c. 3. fol.796. Huic obferva- 
tioni noſtræ connexa eſt hæc altera: In omni- 
bus etiam foederum tabulis excipiendum quo- 
que fuifle Suevicum foedus, quod primum ex 
ace publica Francofurdana, deinde cum hæc 
iterum, & anno pr&fertim T495. prorogare- 
tur, ex \Wormatiana etiam pace profluebat. 
Etiamfi enim in Referipto die 4. O&obr. anno 
1487. emifle, omnia anteriora foedera ab im- 
eratoriz poteftatis plenitudine füblata vellet 
Imperator Fridericus; nova tamen inire fe- 
dera, Suevico foederi, publiczque paci con- 
fona, & fi fuevicum fœdus nominatim &xci- 
peretur, permifum.... Sic in foedere iam 
memorato anni 1509. Vriel Archiepifcopus 
& Elector Moguntinus , cum Vlrico Duce, ex- 
eipiunt inter complures alios , den Bund zu 
Schwaben fo fang der währt. Et Elector Ce- 
lonienfis Philippus in feedere cum VlricoDu- 
ce, anno i510. contradto , excipit: Dit 
Bund zu Schwaben, und deffelben Verwand⸗ 
te, folang der noch wahrt. Maximilianusipfe 
Archidux Auftrie, in foedere , five potius 
unione hzreditaria Domus Auftriacz cum 
Domo Wurtembergica, exceptum voluit 
Suevicum focdus , den fehmäbifchen * 
—* 
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mit feinen Verwandten, fo lang der noch 


währt. 


Gleichermaſſen vereinigte fich auch Herzog 
Ulrich, aufDienftagnach S. Jacobs Tag den 
31. Julii, mit Burgermeiſtern, Schultheiffen, 
Amman, Rhat, Burgern, Landt, Leuthen 
und Gemainden, der Staͤdt und Laͤnder Zuͤrch, 
Bern, Zug mit dem euͤßern Ambt, Baſel, Frey⸗ 
burg, Solothurn, Schafhauſen, dem Abt zu 
S. Gallen, der Stadt S. Ballen, und mit 
Appenzell, ufdienähifte 12 Jahr, allerdings, 
wie er fih Anno 1500. (S. oben das Jahr 
1500.) mit denen von Zuͤrch, Bern, Lucern, 
Ury, Schweiz , Underwalden, obund mit dem 
Kernwald, Zug, und dem eüßern Ambt, Das 
u Zug gehört, auch Glaris, Freyburg und 
Solothurn verglichen und vereiniget hatte. 
Ehingiſche Chronik fec. excerpta Crufana : 
Rudolphus ab Ehingen A. 1509. miflus eft 
pfe, & Mompelgard. Sandvogt, D. Cafpar a 
Bubenhoven, Ritter, Tigurum, aufeinen ges 
nainen Landtag der Eidgnoßen: das ſie alle Ais 
tigung inter Helvetios & \Wirtenbergicos 
olten beftättigen. | 


In difem Jahr Faufte auch Herzog Ulrich 
on Eytel Hank Veothaften zu Klainen-ngerss 
‚aim gefeflen, das Schlößlin Warth mit def 
elben Zugehör um 800. fl. wie es Eytel Hang 
on feinem Vatter fel. Herrn Hanßen Nothafs 
en ererbt hatte. Eytel Hanfen Schweſter, Aw 

Penny na 
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na Nothaftin, Eberhardts Horneck von Horn 


berg Haußfrau, hätte gedachtes Schlößlin gern 
an ſich gelöfet, konnte aber nichts erhalten, 


So ftarb auch in difem Jahr der berühmt 
und von Wittenberg zu vielen Geſchaͤften go 
brauchte Jacob Petri Probft zu Barnang, nad 
Dem Lorcher- Calendario, und Befchreibungihs 
rer Jahrtaͤg: A. Dni 1509. 3.id. Maij. ob.eg- 
regius vir, Dnus Jacobus Petri , prpofitus 
inBacknaw, &cconfiliarius famofüs & præci- 

uus Ducis Vdalrici de Wirtemberg. Hic 
Faic primus przpofitus poft translationem de 
canonicis regularibus ad canonicos- feculares 
factam per difpenfationem fedis apoftolicz in 
eodem — Backnaw”, . ' 


In dem Jahr 1510. wurde der su End des 
borigen Fahre von Raißer Maximiliano nad) 
Augfpurg ausgeföhriebene Reichstag gehalten, 
und Daraufberathfihlaget,, wie man denen Tür 
Ten, und Benetianern begegnen, und mas für 
Huͤlfe wider diſe Seinde das Reich ihme accord⸗ 
zen möchte, Herzog Ulrich fand ſich gleich it 
Dem Anfang des Jahre, den 21. Febr. zu Aug 
fpurg in Perſon ein, und hatte in feinem GW 
folg:, Herzog Hainrichen von Braunſchweig 
den iüngern : Reinhardten Grafen zu Bil: 

Emichen Örafen zu Leyningen: Srangen Grat 
zu Zollern: Georgen Örafen zu Hohenloe: Ku 
bolphen Grafen zu Sulz: Ulrichen Grafen u 
Helfenſtain: Willhelmen Grafen zu — 

ae Willhels 
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Willhelmen Srafen zu Eberftain: Schweicern 
Freyherrn zu Gundelfingen: Herrn Georg 
Lruchfeffen Deren zu Walpurg: Schend Ern⸗ 
fen Herrn zu Zautenberg: D. Gregori Lampar⸗ 
tern Sanslern: Conrad Thummen Marſchalck: 
Philippen von Jeippenburg Hofmaiftern: Cas 
par Späten, Nittern: Dieterich Späten Erbs 
:ammerern, und Dainrich Lorchern, Landefchreis 


yrn. ©. Betziumap. Ayrmannum, p. 348. 


* es aber ohnrecht auf das folgende 15 11. Jahr 
etzet. | ee 


Am Samftag nach des H. Creuzes Erfins 
yungss Tag, den 4Maji, berainte ſich Herzog 
rich auf diſem Reichstag mit dem Erzbiſchof 
md Churfuͤrſten Philippe zu Cölln, einem ges 
yohrnen Heren von Dhaun , und Grafen zu Ds 
yerftain, alfo : daß fie fih ihr baider Lebenlang 
nit einander verbunden , daß fie Ainander mit 
zutem fleten Treuen meinen und fürdern : Fais 


rer Fain Vehd wider den andern, oder die feinis - 


ze für ſich ſelbs, oder die ihm zugethan find, fürs 
ſemme: Fainer des andern befannte Seind, ais 
iger Weiß befördere,underfchlauffe, oder handts 
‚abe, fonder felbige einziehe, und entweder ſelbs 
traffe, oder fie dem andern zu fürderlicyen Rech⸗ 
en halte: Wann ihr ainer zu Krieg oder Uf⸗ 


uhr Fäme gegen andern, oder von andern mit - 


drieg angefochten würde, fo fol der Ehurfürft 
Herzog Ulrichen uf fein Erfordern 200. Pferdt, 
Herzog Ulrich ihme hinwiderum in gleichem Gall 
iuch 200, Pferdt, oder soo. Knecht zu Fuß ſchi⸗ 
in Fans en, 
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cken, uffein , des ſchickenden, Schaden, und 
des andern Coſten, mann fie fein Land erraicht, 
und follen Die 200. Pferdt einen Edelmann , def 
gleichen auch die soo. Knecht einen von Adel, 
oder fonft einen erfahrnen, geübten Kriegsfned‘ 
zum Hauptmann haben : die follen Dem , fol 
zu Hülf gefchiekt werden, allerdings dienen und 
gewaͤrtig feyn , als warn e8 ihres Herrn aigne 
Sach märe, daß Fainer mit feinem Feind Frid 
‚oder Anftand mache ohne des andern Vorwiſſen, 
und eher denienigen, fo von folcher Vehd we⸗ 
gen ihre Lehen uffgefehriben haben , Diefelbige row 
Der gelihen , oder gnugfam vertroͤſt werden: 
daß der, dem Hülffe gefchicht , Die Sefangne von 
der Hülffwiderum ledige. Daß ihre der Herren 
Fainer in-Fain neue Ainung fich einlafle , oder 
kain alte erfirecke , ee nemme Dann zuvor die 
ietz gemelte Ainung aus. In difer Ainung ha 
ben fie baide außgenommen den Pabft, Kaiſerl. 
Mai. und den Landgrafen zu Heſſen: Der Chur 
fürft von Coͤlln infonderheit, feine Mitchurfür 
ſten, foviel die Churfürften » Ainung vermag, 

alſo ob Herzog Ulrich mit jemanden zu Vehde 
kaͤme, und derfelb fi auf den Ehurfürften von 
Cölln Mechts erböte, und Herzog Ulrich das 
nicht annehmen wollte , daß er ihm in dem Fal 
kain Huͤlff zu faiften fehuldig fein, aber feim Wi⸗ 
derparth gleichergeftalt auch nicht, fondern ſtill 
fisen: Wann ſich aber Herzog Ulrich Rechts uf 
‚den von Coͤln erböte, das fein Gegentheil nidt 
wollte annehmen, daß er alsdann Herzog Ulı 
hen laut difer Ainung Huͤlff su thun Ipufbig fr 
us ee u ergin 
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dergleichen es von Herzog Ulrichen mit Sens 
dung der Huͤlff gegen dem von Eöln auch foll ges 
halten werden. Esbedingt auch der Churfuͤrſt 
von Coͤln, warn Herzog Ulrich wider Pfalzgraf 
Fudwigen den Churfürften zu Vehd käme, daß 
er ihm laut der Verſchreibung Benftand thun 
mölle, außgenommen , wann die Vehd wider 
Bacherach, und Die Dörfer darzu gehörig, ſo 
bes Stiffts Coͤlln Aigenthumb, und der Pfalz 
Lehen find, gehen folte, da ſoll er nicht verbuns 
den fein Huͤlff zu hun. Weiter nimmt der von 
Coͤlln aus, Herrn Erhatdten von der Marckh 

Bifchoff zu Luͤttich, Herzog zu Bullion , und 
Srafen zu Leon, und Heren Anthonien , Hers 
‚ogen zu Salabrien, zu Lothringen und zu Barr, 
Marggrafen zu Bontamußon, Grafen zu Pros 
eng, und zu Wydemont: Herzog Ulrich aber 
nimmt aus: den Erzbiſchoff zu Maynz Chur⸗ 
uͤrſten, ſammt ſeinem Capitel und Stifft, das 
Hauß Oeſterreich, Herzog Willhelmen von 
Bayern, und Marggraf Friderichen von Bran⸗ 
venburg, auch gemaine Aidgenoßſchafft, in 
Rrafft der Ainungen, damit er Denen allen zus 
zethan und verbunden ift : deßgleichen den Bun 

u Schwaben ‚ und deffelben Verwandte , ſo 
ang dernoch währet, S. das Jahr ısog, 


Auf Montag nach Philippi und SSacobi, den 
5; Maji, wurde die Erbainigung zwifchen 
Raifer Maximiliano, als Erzherzogen und res 
zierenden Sürften des Haufes Defterreich, und 
herzog Ulricdyen von Wirtenberg folgender 
naſſen exrichtet. SH 


L 
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»GoOtt dem Allmächtigen zu Lob, Dem H. 
Nom. Deich zu Ehren und Würden , und das 
baiderfeits Sürftenthumb Land , Leuth, undall 
ihre Zugewandte, gaiftlich und weltlich, - defls 
beffer und fattlicher jeder bei feiner Herrligkait 
Gütern, Serechtigfeit und Freyhaiten bleiben, 
- auch gemainer Srid, und fonderlich der Landfrid 
A. 1495. uffgericht, gehandthabt werden möge 
Darinnen Sie verſprechen für ſich und ihr Er⸗ 
ben ainander, mit ganzen wahren Treuen zu 
mainen, fürdern und verantworten: auch ieder 
Des andern Rhaͤt, Diener, und Die ihm zu vers 
forechen ſtehen, bey ihrem Herfommen, Gütern, 
Gerechtigkeit, und ftillee nuzlicher Gewehr ru⸗ 

higlich bleiben zu laffen. Daß Fainer durch ſich 
felbs oder Die feinige, den andern befrieg , for 
Dern ie ainer Desandern Feind weder hauſe, hers 
berge, noch ihnen ainige Befürdernuß thue, 
fondern fie gefänglich annernme, und gegen ihr 
nen handien lafle, als wann eg fein aigne Sa 
chen wären. Wann ainer feines Feinds von 
dem andern Herrn begehrt, Daß ihm der gefolgt 
erde, doch auf den Verſpruch nichts anders 
dann mit Recht gegen ihm fürgunemmen. Daß 
Die Nachfolg mider die Feind, ſowohl von dem 
underlesten , als dem verlegten geſchehe. Wann 
iemand Kanf. Mai. als Erzherzogen zu Oeſter⸗ 
zeich in der Grafſchafft Tyrol, auch den vordern 
Landen hie dißbalb der Berg Arls und Ferrvs, 
fambt der Sandvoatei und andren, fo in nedit 
vergangnem baprifchen Krieg zum Hauß Defter 
reich erobert worden: oder Herzog Ulrichen im 
| Surfen 


4 
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Fuͤrſtenthumb Württenberg, fambt allem dem, 
das er in obgemeldtem bayrifchen Krieg zum 
Sande Württenberg gebracht hat, auch der Girafs 
ſchafft Mömpelgarth , der Herrſchafften Blas 
mont, Reichenweiler und Horburg : durch ie⸗ 
nanden, wer der auch mare, wider den Sandts 
riden und diſe Ainung an dem, Daß fie im Ges 
vehr und Brauch, oder durch Vertraͤg, oder 
onft Öerechtigkeit hetten, Turbierung oder Bes 
chwerung, durch mas Weg folches fürgenoms | 
nen werden möchte, zugefügt, abaetrungen, vor⸗ 
jehalten, oder fonft befchädigt würde, darumb 
nan zur Öegenmwehr , Eroberung und Wider⸗ 
land Kriegsvolcks bedörffte: daß auf des bes 
chadigten Herrn Erſuchen, entweder die Herrn 
elber , oder ihre fchidliche Rhaͤt, mit vollfoms 
nenem Gewalt zu Notenburg oder Tümwingen zus 
ammen kommen, von der Sachen zu berathfchlas 
en, wie folche Gegenwehr zum füglichften ans 
uſtellen, und darauf die Hülff, die ainer dem 
ndern thun foll , entfchlagen , und gemäßigt 
erde, und wann die Handlung die Sraffchafft 
"prol berührt, das Herzog Ulrich nicht über ı 00, 
Mferdf „raifigs Zeugs, und 1000. zu Fuß zu ſchi⸗ 
‚en fchuldig fein :: mang aber die vordere öfters 
eichifche Landt hie dißhalb der Perg Arls und 
errns: oder Herzogs Ulrichs beftimbte Landt, 
Sraffchafft, oder Herrfchafften berührt , nicht 
ber 200. zu Roß, und ı500. zu Fuß angefchlas 
en und gemäßiget werde. Wann ainer under 
nen, oder Die ihnen zu verfprechen ftchen, fich 
eberzugs beſorgte, che man zufammen Fommen 
Ä u und 
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und berathichlagen möchte, daß ihm der ander 
uf fein Erfuchen, 100. Pferdt, raiſigs Zeugs, 
oder fo vil er Darunder begehrt ,„ uf fein aignen 
Koſten, biß in des Fürften Landt, fo der Hülf 
begehrt, ſchicke, alda Sie in des begehrenden 
Koften, und des ſchickenden Fuͤrſten Schada 
bleiben: Doch alfo, daß der, foder Hülf begehrt, 
ufs wenigft fo vil zu Roß für fich ſelbs auch hal⸗ 
te, als er von dem andern hegehrt hat. So ai⸗ 
ner dem andern alfo Huͤlff thun wuͤrdt, das der⸗ 
ſelb dem andern in feinen Schloſſen, da er Def 
nung hat der Landen in diſer Verainung begrif 
fen, Defnung thue, fih Darinnen und daraus 
u behelffen. Daß fol auch ieder in fein , und 
beine Zugewandten Schloffen, Stätten, Maͤrck⸗ 
ten, Dörffern und Gebieten beftellen, daß dem 
felben, und ihnen, und den ihrigen failer Kauf 
in zimmlichem Werth umb ihr Gelt gegeben 
werde. Sie vergleichen ſich auch noch weiteruf 
den all, daß fie die Herrn ſelber, oder ihre 
Rhaͤt, Diener, Underthanen, und Schirmbss 
verwandte etwas anden andern, oder Die ſeini⸗ 
ge zu. fprechen und zu fordern hetten: Daß dann 
der Elagende dem andern deßhalben zuſchreibe, 
und ihm in einem Monath Tag ernenne, ode 
anfege, Wuͤrttenberg gegen Defterreich gen Ehin⸗ 
gen oder Rotenburg, Defterreich gegen Würt 
tenberg gen Blaubeuren oder Tümingen, dahin 
folfen fie baiderfeits ihre fchidliche Rhaͤt und Die 
ner fchicken, zu verfuchen, ob Die Sach in der 
Guͤtigkait möchte hingelegt werden. Wann dir 
nicht mag flatt haben, Daß der Flagende uß dei 
— andern 
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ndern Rhaͤten, 12. ernenne, Daraus der Ant⸗ 
vortter ainen ertwählen möge zum Obmann, 
ven fein Herr auch dahin vermögen fol, das er 
ie Sach annemme (er hätte dann verlobt oder 
erfchworen) der in 6. Wochen Tag ernenne, 
aieder Thail 2. zu ihm fegen, und mag bie fünff 
roelche vorhin allerfeits ihrer Aid erlaffen fols 
n werden in diſen Sachen) ainhellig, oder ihs 
er der mehrer Thail außſprechen, das es dar⸗ 
ei bleibe, und dag folch Recht vom erften Tag 
n zu rechnen, in 6. Wochen und 3. Zagfein Endts 
hafft erraiche, Truͤge fi Steitt zu, welcher 
"hal Klager ware,daß folches Durch Das Looß ers 
rtert werde. In difer Ainung nehmen fie bais 
erfeits aus, den Pabſt, das D. Nom. Reich, - 
nd den ſchwaͤbiſchen Bundt mit feinen Ders 
sandten, fo lang der wahren wuͤrdt. Herzog 
rich nimmt aug die Cron Boͤheym, ſo vil er 
ero Lehens halb verbunden ift, und Herzog 
Bilhelmen von Bayern, fo lang die Ainung 
vifchen ihnen ufgericht wehret. Darumb has 
en Kayf. Maj. Underthanen und Verwandte, 
arzu Pfandtherrn und Ambtleuͤth der Graff— 
hafft Tyrol fich Durch ihre vollmaͤchtige Gewalt⸗ 
:äger der vier Stand, als Pralaten, Adel, 
zericht und Stätt nach Notturfft verfchriben,, 
‚(cher Ainung, fo vil ihnen darinnen zu thun 
ebuͤrt, feracfs nachzukommen. Aber dDieandes 
‚hr. Mai. Underthanen der Border: Defters 
ichifchen Lande fambt den Pfandtherrn und 
Imbtleäthen hier dißhalb der Berg Arls und 
errns, mit der Landtvogtei, und Dem, mas | 
— i 
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in nechftem bayrifchen Krieg zum Hauß Defters 
reich erobert worden, haben von nechftem ©. 

Georgen Tag über ain Jahr C diemeil fie Kayl. 
Mai. der Kriegsläuff halben nicht eher zufamen, 
bringen fönnen) Herzog Ulrichs Underthanen, 
Perwandten, auch Pfandtherrn und Ambr 
feuthen des Fürftenthumbs WWürttenberg, fant 
dem, was Derjog Ulrid) im bayrifchen Krieg 
‚Dazu erobert, mie auch die Underthanen der 
Grafſchafft Mömpelgarth, ſambt der Hr 
ſchafften Blamont, Reichenweiler und Hot 
burg, glehrre Ayd follen ſchwoͤren, dife Ainung 
treulich zu halten. Und haben folchen Vertrag 
oder Ainung Raifer Maximilian und Herzog 
Ulrich mit ihr aignen Unterfchrift und Sigillen 
bekraͤftiget. A. 1599. wurde diefer Vertrag auf 
das neue beftätiget. ©. Durckard. wirt. Klee⸗ 
blatt, p. 10.9. 4. 


‚ Als auch auf eben difem Reichstag in Bes 
ſtimmung der Neichshulfe die von Wirtenbetg 
erworbene obgedachte Klöfter aus Mangel 9% 
nugfamer Nachricht in befondern Anfchlag wol⸗ 
ten gebracht werden, fo proteftirte Herzog Ub 
rich dagegen, und brachte Durch feine rriftige 
Vorſtellungen zu wegen, Daß weder itzt, ned 
auf dem nachgefolgten Reichstag zu Coͤlln A 
1512. diefe Appertinenzſtuͤcke in einen befondern 
Anfchlag gefoimmen. Herzog Ulrichs Schrei 
ben deßwegen an Rayf Maj. auf diſem Reihhs⸗ 
tag iſt folgende - 0000 


3. Allen 
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»Allerdurchl. Broßmächtigfter Roͤmi⸗ 
ſcher Kayſer, Allergnaͤdigſter Herr. Wie⸗ 
wohl in dem Abſchiedt des ietzt gehaltenen Reichs⸗ 
tags hie zu Augſpurg unter andern ein Articul 
hegriffen iſt, außweiſend, daß diejenen, ſo de⸗ 
nen Ständen von Alters und nie Dem Reich ge⸗ 
dienet, ‚auch dem Reich on Mittel nie zuftäns 
ig und verwandt feyn, oder nichts vom Reich 
yaben, den Ständen in diſer Hülff folgen und 
orbehalten fenn ſollen, ꝛc. So wird Doch uns 
erfkanden meinen Schirmbs⸗Verwandten Pr&- 
at den Abbe zu Wulbronn mir abzutringen, 
nd in fondern Anfchlag zu bringen, das mir 
zantz befchwehrlich, unleidenlih, und von Alter 
yermaflen nit herfommen, dann unverborgen 
nd fündig, daß das Gottshuß Mulbronn von 
Zeiten feiner Stifftung in fondern Anfchlag des 
Reichs nit begriffen, fondern zuvor und ehe dafs 
elbe zu der Pfalz Fommen, ift es beylaufig huns _ 
yert und zwanzig Jahr in Schirm und Vers 
prechnug meiner Voreltern getvefen, und denn⸗ 
elben in allen Hulffen angebangen, die es auch 
sermaffen gegen dem H. Reich verfretten has 
ven; Deßgleichen ift daſſelb Gottshauß nach» 
olgend bey der Pfalz dermaſſen auch blieben, 
md gehalten, als Ewr. Kayferl. Maieſtaͤt deſ— 
elben eigentlich wiſſen haben, oder nochmals 
yericht werden mag. Sonun, Allergnaͤdigſter 
Herr, Ew. Kayſ. Maj. wiſſend iſt, in was 
berſchwencklichen Darlegens, Coſtens und 
Schadens ich das bemeldt Gottshauß zu mei⸗ 
em Fuͤrſtenthumb erobert, hab auch Die ber 

(III.Theil.) Ooo ſchwer⸗ 
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ſchwerlich Ufflegung der Hilf, darinnen ich den 
Chur⸗Fuͤrſten angemaffet wurde‘, die mir abt: 
nach Seftalt und Selegenheit meinee Sad 
und Vermögens, wie Em. Kayf. Maj. gufe 
maß wiffens hat, wo mir ſolch Entziehung b⸗ 

gegnen und Sürgang haben folk, ganz unerträy 

ich wäre; So ift an Diefelbe Ew. Kayſ. Mal 

mein ganz unterthänig fleißig Bitt, Die wol 

gnädiglich verfügen, ſolch obberuͤhrt Fuͤrneh⸗ 
men abzuſtellen, und das bemeldt Gottshauß 

Maulbronn, laut des angezeigten Articuls, 
mir folgen und bleiben zu laſſen, mie es von 
der Zeit feiner Stifftung bey meinen Vorelterr 
und nachgehends bey der Pfalz gewefen, in U 
bung und Bruch .herfommen und gehalten iſt, 
damit Sch Em. Kayſ. Maj. und dem Keil 
Reich als gehorfamer Fuͤrſt deſt ftattlicher un) 
erfprießlicher anhangen und gedienen mög, das 
begeht Ich umb Em. Kayf. Maj. der mich hie 
mit gehorfamlich thue befehlen, in aller Unter: 
thaͤnigkeit gefliffeng Willens gu verdienen. Ew. 
Kayſerl. Majeftät gehorfamer Fürft Ulrich 

Derioß zu Württemberg und zu Teckh, Grat 

zu Mumpelgardt”, | 


Deßgleichen, Allergnadigfter Herr, mir 
unterſtanden, das Gottshauß Rönigsbron 
in meiner Herrfchafft Haidenheim gelegen, mit 
auch abzuziehen, das Doch ie meltten her, bey 
den Graven von Helffenftein , Deßgleichen nad⸗ 
folgend meinen Voreltern und darnach meilan 
Herzog Ludwigen und Herzog SSergen bon Der’ | 
E | \ —* 
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ern, in dergleichen Ufflegung erfchoffen ange. 
hangen und zugethan gemefen , deßhalben an 
En. Kayſerl. Maj. mein ganz underthänig Pitt 
ift, anadiglichen zu verfügen, mich bey dem⸗ 
felben auch bleiben und nit abwenden zu laflen, 
mit underthöniger Erbiettung ſolches in aller 
Sehorfame zu verdienen”. S. Actenmäffige 
Erläuterung wegen dem boben churfürftl. 
Matricular⸗Anſchlag de 4. 1669. P. 10. P- 44. 


In eben difem Jahr befam auch Graf Luds 
wig von Löwenftein feine in der pfälsifchen 
Sehde verlohrne Grafſchaft Löwenftein mis 
der, und zwar Durch befondere Verhandlung 
und aus Önaden, ohne daß vers liie fols 
he Sraffchaft hätte muffen aus Kaif, Befehl 
pon fich geben.  - E \ 


! 

Yrachdern namlich Graf Ludwig von Loͤwen⸗ 
tein Durch viele feine Deren und Sreundfchaft 
nehrmalen bey Herzog Ulrichen angefonnen, 
er felbft auch in Perfon unterthänig gebeten, 
hme ermeldte Brafichaft Löwenftein mit dem 
Stecken Wilde, großsund klein Ingers⸗ 
yein, und andern. Dazu gehörigen, widerum 
znädiglich zuguftellen, mit Erbietung , folches 
n aller Unterthänigfeit, ohngeſpart Leibs und 
Buts zu verdienen, auch feine Kinder dahin zu 
veiſen, daß fie ſich ebenmaͤßig gegen dem Fuͤr⸗ 
tenthum Wirtenberg verhalten; fo hat Herzog 
rich aus fürftlichen adelichem Gemüth, aus 
einer Serschtigfeis, noch Zwang, fondernfreye 
—ODoo 2 em 
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em gutem Willen, erſtgemeldtem Graf Ludwi⸗ 
‚gen von Loͤwenſtein, und ſeinen mannlichen Er 
ben, übergeben, Löwenftein Schloß un 
Stadt, item Schmidbaufen, Sulzbach, auf 
das Schloß Wilde, fammt den Höfen, 
Weilern, und andern ihren Zugehörungen, daj 
er folcheg zu rechtem Mannlehen , als eine Braf 
fbaft, fammt dem Titul, hohen und nidern 
Gerichten, Mannfchaften, Wildbännen, und 
Fiſchereyen derfelben Grafſchaft innhaben, aud 
von Herzog Ulrichen, und feinen Erben, fo 
oft es zu Fällen Fommt, nach Mannlehens⸗ 
Mecht empfahe, doch alſo, daß die Graffchaft 
Loͤwenſtein mit benannter ihrer Zugehoͤr fürohin 
zu ewigen Zeiten dem Fuͤrſtenthum Wirtenberg 
eingeleibt, und ein Glied deffelben feyn, heiffen 
und bleiben foll: daß auch Graf Ludwig, und 
feine Nachkommen, mit den Unterthanen be 
meldter Grafſchafft, und ihren Zugeroandten, 
Herzog Ülrichen, feinen Erben, und dem Fürs 


ſtenthum Wirtenberg, mit nacheilen , retten, 
und dergleichen Sachen zugethan fein und bis | 


ben, wie andere des Fuͤrſtenthums MBirtenberg 
Unterthanen, und Daß fie zu folchem allem ihre 
Ambtleuth iederzeit in Pflicht nemmen: Item 
daß die Loͤwenſteiniſche Unterthanen in Stadt 
und Ammt, wann ſie von Graf Ludwigen, 


oder feinen Erben, appelliren wollen, an das 


Hofgericht zu Fümingen appelliren. Was 


‚aber Herzog Ulrich über obgenannte und pe 


cificirte Stecken in der pfälsifchen Vehd meiters 
erobert, das Graf. Ludwig auch — 
u ſolche 


* 
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olches alles, ſambt dem Glait, Herzog Ulri⸗ 
chen und feinen Erben bleibe: Doch mit der Mils 
yerung des Glaits halben; daß Herzog Ulrich, 
nd feine Erben, Durch und in der Sraffchafft 
doͤwenſtein die glaitlich Dberfait haben und 
rauchen möge, iedoch daß. aud) Graf Ludwig 
yon Loͤwenſtein, und feine Lehens⸗Erben, allein 
ür fich felbs, und durch und in der bemelten 
Brafſchaft Lömenftein glaiten mögen: und daß 
ein. Theil ſich des glaitens wider den andern 
jebrauche , oder die ihm geiftlich oder weltlich 
u verfprechen ftehen. Wann auch Erz oder 
Bergwerck in bemeldter Sraffchafft gefunden - 
vuͤrde, daß ſolches zum halben Theil Herzog 
Mrichen, und feinen Erben, zum andern hals 
ven Theil Graf Ludwigen von Loͤwenſtein, und 
einen Lehens⸗Erben zuſtehe. 


Vor ſolche Begnadigung hat Graf Lud⸗ 
vig von Loͤwenſtein ſich verpflichtet, für ſich 
ind alle feine Söhne, und dero mannliche Ers 
ven, fo Lömenftein innhaben, oder Theil und 
Bemeinſchafft daran haben, daß fie Herzog 
Urichs, und feiner Erben, und des Kürftens 
hums Wirtenberg, Erbdiener heiffen und feyn, 
wich deffelben, und obberührter Lehen halb ges 
hmorne Pflicht und Huldigung thun toollen, 
Zerzog Ulrichen getreu und hold zu feyn, feis 
ven Nutzen und Beſten zu fürdern , und zu fchafs 
en, Schaden zu warnen und zu wenden, auch 
wider männiglich raͤthlich, huͤlfflich, und bey- 
tandig zu ſeyn, ſammt ihren Unterthanen, und 

| D00 3 zus 
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Zugehoͤrigen, zu Roß und zu uß, nach alk 
ihrem Vermögen, auch, wo möglich, mit ih 
ren felbs > Leiben, und das allmegen auf ihren 
Schaden, und Herzog Ulrichs, , oder. feine 
Erben Koften. Doc warn er, Graf Ludwig 
oder feine Erben, oder ihre Diener, einer ode 
mehr, raifigs Zeugs danider lägen, in ſolchem 
Dienft, daß Herzog Ulrich diefelbige mit Le⸗ 
Digung halte, als andere feine Diener, ſo ih⸗ 
nen gemäß. Hingegen Herzog Ulrich Graf 
Ludwigen, und feinen £eheng» Erben, fehuldig 
ſeyn foll, in Sachen, darinnen Er ihr zu Recht 
ſchaldig iſt, oder maͤchtig, gnädiglich gu hands 
haben und zu ſchirnen. Der von Loͤwen⸗ 
ftein aber, und feine Erben , folln wider 
Herzog Ulrichen, deſſen Nachkommen „ und 
das Fuͤrſtenthum Wirtenberg zu ewigen Zeiten 
nimmermehr feyn , noch thun, in einigen Weg, 
wider durd) fic) felbs, oder andere Leut. Da 
aber Graf Ludwig, oder feine. Erben , emiger 
Sachen halb ins kuͤnftig Spruch oder Forde— 
tung zu haben vermeinte, Darumb- follen fie fi 
Mechts und Auftrags begnügen laſſen, vor 
Serzog Ulrichs Hofmeiftern und Raͤth. So 
hat auch Graf Ludwig Herzog Ulrichen bit 
ſchrieben, für fih und feine Erben, Defnung 
im Schloß Scharpfeneck, auch andern ihren 
Haͤuſern, aufgenommen Eſchelbronn, inals 
 Ien Herzog Ulriche und feiner Erben, und dis 
Fuͤrſtenihums Wirtenberg Noͤthen und Sefchäh 
ten, wider maͤnniglich, auſſerhalb ihme, dem 
Lehenherrn; doch allweg auf Herzog Ulrichs, 
und der ſeinigen Koſten. Und 
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Und obfhon etwas wider ohgemelte Capi- 
tulation Funftig bey geiftlichen und meltlichen 
Obrigkeiten außgebracht, oder auch von eigner 
Begegnuß gegeben wuͤrde, daß alles unbuͤndig 
und krafftloß ſeyn, auch durch benannte Grafen 
von Loͤwenſtein nicht gebraucht werden ſoll. 
Dann ſich Graf Ludwig deſſen allem, fuͤr ſich 
und ſeine Erben, freywilliglich verzigen, und 
hierauf feinen Aid geſchworen, und gemeine 
Mathspflicht erftattet hat: darneben er fich auch 
verbunden ‚, wann er oder feine Lehens⸗ Erben, 
die Loͤwenſtain inn, oder Theil und Gemeins 
fchaft daran hatten, obgefchriebener Articul eis 
nen oder mehr brächen und nicht hielten, und 
fich das vor Herzog Ulrichs, oder feiner Erben, 
Hofmaifter und Narben erfünde , Daß alsdann 
die obbeſtimmte Nutzung, ſammt Lömenftein 
Schloß, Stadt und Ammt, dem Fuͤrſtenthum 
Wirtenberg, zuſammt dem Aigenthum deſſel⸗ 
ben heimgefallen, und dieſelbige Grafen nichts 
deſtoweniger verpflichtet ſeyn und bleiben ſollen, 
wider das Fuͤrſtenthum Wirtenberg nicht zu 
ſeyn, noch zu thun, in kein Weiß. Alſo auch, 
wann nach Schickung des Allmaͤchtigen, uͤber 
kurz oder lang, Graf Ludwig, oder ſeine Leibes⸗ 
Erben, mit Tod abgehen ſollten, ohne hinter⸗ 
laſſene Lehens⸗Erben, daß obvermeldte Land⸗ 
ſchafft abermahl dem Fuͤrſtenthum Wirtenberg 
lediglich heimfalle, deßwegen auch die Innwoh⸗ 
ner und Unterthanen zu Loͤwenſtain, in Stadt 
und Ammt, ſo offt ſie Graf Ludwigen, oder ſei⸗ 
nen Erben, ins kuͤnfftig ſchwoͤren, und Huldi⸗ 
* ODoo 4 gung 
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gung thun werden, für ſich, ihre Erben, und 
Nachkommen, geſchworne Aidspflicht thun ſol⸗ 
len, da ſich der berührten Faͤll einer durch Abs 
fterben oder Verwuͤrckung begebe,, daß fie al 
bann des Fuͤrſtenthums Wirtenberg , mit As 
genfhafft, und in andern Weg, eingeleibt, und 
sugehörig ſeyn follen und wollen. Sie folfenfig 
auch perfchreiben ‚ der Hertfchafft und dem Fürs 
ftenthum Wirtenberg, und die, fo ihnen geiſt⸗ 
lich und weltlich zu verſprechen ſtehen, Da ſie von 
iemanden, wer det wäre, in einigen Weg an 
geariffen oder befchadiget würden , auf Erfors 
bernan fie, ihre Erben , oder ihre Voͤgt und. 
Ambtleut, oder auch die Unterthanen ſelbſt, den 
wirtenbergiſchen Ambtleuten oder Unterthanen, 
oder auch, wann ſie zu friſcher That kommen, 
fuͤr ſich ſelbſt nachzueilen, und zu retten, aller 
dings, als mann es die Grafen von Loͤwenſtein, 
und fie ſelbs betraͤffe, ꝛc. Serzog Ulrich aber 
hat dem von Loͤwenſtein dabey erlaubt, für ſich 
und ſeine Erben, Die Landgrafen zu Heſſen hier⸗ 
innen auszunehmen; daß, im Fall Herzog Ul⸗ 
rich, und Sie, die Landgrafen, zu Krieg wi⸗ 
bereinander kommen follten,. Graf Ludwig und 
feine Erben in diſem Sall ftill fisen, und Feinem 
heil wider den andern ichsit verbunden fenn ſol⸗ 
len. Darauf hat fich auch Graf Ludwig alfore- 
verfirf, und figlen neben ihm, und feinem altes 
ften Sohn, Graf Wolfen , feine Schwaͤger, 
Tochtermänner, und Vettern , Hang Graf zu 
Montfort und Kotenfels, Emich Graf zu Says 
ungen, Herr zu Dachsburg und Appermunodt, 
| Be Oßwald 
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Oßwald Graf zu Thierſtain, Herr zu Pfeffingen 
und Georg Graf zu Hohenloe. 


Hierauf hat Herzog Ulrich, uf Donner⸗ 
ſtag nach S. Conrads Tag, den 27. Novembr. 
diſes 1510. Jahrs, Schultheiſſen, Gerichtund 
Gemeind zu Löwenftein, auch alle Unterthanen 
deſſelben Ammts, in Dörffern , XBeilern und 
Hoͤfen, auch die, fo zu Wildeck gehören , an 
Graf Ludwigen von Löwenftein gewiſen, daß fie 
hm und feinen Erben, als ihrer rechten Herr, 
fehafft, gehorfam und gewärtig feyen, und huls 
digen, und fie darauf der Huldigung, Damit fie 
hm bißher zugethan geweſen, ledig gefagt, außs 
zenommen der Aidspflicht, fo fie künftig, wie 
u gemeldt, der Derrfchafft Wirtenberg thun 
ſollen. — 


Betzius, 1. c. p. 346: A. 1510. hat Her⸗ 
og Ulrich uf ſtattliche Fuͤrbitt die Grafſchafft 
Loͤwenſtain, welche er A. 1504. eingenommen, 
Braf Ludwigen von Lömenftein auch mit Dies 
em Geding wieder eingeraumt, paßer und als 
e feine Nachkommen folche Sraffchafft vom 
Haug Wuͤrtenberg zu rechtem Mannlehen em ⸗ 
sfahen und tragen, auch fie felbften ewiglich 
Srbdiener fenn und bleiben follen, mit andern _ 
nehr Eonditionen, mie Diefelbe in einem des—⸗ 
‚alben ufgerichten Vertrag begriffen”. _ Eben 
viefes erhartet aud) Burgermeiſter, in Statu 
:queftr. Cæſ. & Imp. Ben der A. 1510. erhals 
enen Reftitution der Srafichafft Lömenftsin fol 

Doss5 | len 
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len die Grafen fich nicht nur als wirtenbergifce 
Lehenleut, fondern auch als ewige Erbdiener, 
oder, nach andern, als Landfaflen verfchrieben | 
haben, daher es auch gefommen, daß folde 
Sraffchaftt von Wirtenberg felbft gegen das 
Reich mit denen Reichsftetiren vertreten werde 
Petri Suev. Sacr. voc. Maulbronn, f. 590. 
fgq. 602. fq. Zeiler Reiche » Seograph. $. 9 
und widerum, in thef: iuris equeftr. Graf 
bon Loͤwenſtein Fonnte A. ısıo. feine in de 
pfaͤlziſchen Vehd A. 1500, eingenommene Grab 
ſchafft nicht anderft, dann mit Verpflichtung 
nicht nur ein mürt. Lehenmann, fondern aud 
dazu ein Sandfaß oder , nach Dem Wolleb. ein 
ewiger Erbdiener zu fenn , von Herzog Ulrid 
wider erlangen”. Daß alfo der graͤfl. Sup 
’gerifche Scribent und vermeintlicher Wider 
leger der. wire. Strickur wegen Stettenfels, 
A. 17740. fehr uͤbel geſchrieben, wenn er meldet, 
Daß mit den pfälsifchben Anhängern befondere 
Tractaten angeftoflen, und Damals einige fhon 
wirklich vertragen worden, Davon ſeye nichts 
befannt, und werde ohne alten Beweiß gefaget, 
noch mehraber, daß er den ohnbündigen Schluf 
machet: Weil Herzog Ulrich zu Wuͤrtembetg 
Die aufgewendete Kriegsföften durch die Pfaly 
sraf Philipp abgenommene anfehnliche Stadt, 
Schloͤſſer und Herrfchafften C verftehe 1. Wein⸗ 
fperg, 2. Maulbronn, 3: Neuſtatt am Ro⸗ 
cher, 4. Meckmuͤhl an der Jagſt, 5. 
denheim fammt dem Schloß „ellenftein, 
und 6. die Dogtey im Brenzthal) ed 
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est worden, fo hat an die Anhänger höchfts 
zedachtem Pfalzgraf Philipp nichts mehr mit 
Sug und Recht prätendiret werden koͤnnen, p. 
ı1. Durch Die von Wirtenberg mit Defterreich 
ufgerichtete Erbverain ift alles das, was ein 
eder Theil von der Pfalz erobert, alfo auch dag, 
vas von den pfälsiichen Anhängern eingenoms 
men und acquiriret worden, ‚einander mechfeles 
veife guarantiret worden, wie aus der Vers 
in felbft zu erſehen. \ | 


Mit denen von Rorweil befam, Herzog 
Ulrich in difem Jahr, wie dor dem zum öftern - 
jefchehen, Handel und Verdrießlichkeit. Dies 
elben namlich, melche felten gut wirtenbergifch 
zewefen, fielen gu Weiler und Floͤzlingen ein, 
and zwar su Weiler mit 600, geehrter Mann, 
zuch etlichen Stücklen auf Rädern, nahmen alle 
Manneperfonen,, Deren 60. gemefen, Die fich 
eines feindlichen Einfalls beforget hatten, ges 
angen, Fuppelten paar und:paar mit den Ars 
nen zuſammen, darum fie auch allda die Pets 
taten ausgeſeilt und zerſchnitten, und führeten fie 
vie Hunde nach Notweil. Als fie ohngefährauf 
2. Buͤchſenſchuß weit zuder Stadt kamen, brach⸗ 
en die von Rotweil ihren Reiten ein langes Seil 
nfgegen, daran man den Ammtmann zu Weiler 
uerſt, hernach Die andere feßelte, auch den Vogt 
yonHornberg führten fie auf feinem Pferd bey den 
Zügen mit großem Spott in Die Stadt. Das 
elbft theilte man dieſelbe in ertliche Haufer herum, 
3a fie ſchwoͤren mußten, nicht herausiufommen, 
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dann mit des Mathe zu Rotweil Wiffen und 
Willen, auch don dannen aus niemand Feine 
Bottſchafft weder fehrifftlih noch mündlich zu 
thun: Ja fie Drungen fie auch zu ſchwoͤren, daß 
fie in don Handel, nämlich eines Manns wegen, 
der zu Weiler entleibt und. berechfiget worden, 
wider Rottweil Feinesmwegs ſeyn, auch des Tods 
fchlags halben Fein Urtheil fürohin fprechen, noch 
Defmegen einige Kundfchaft geben wollen. Die 
Urſache war, weil Rotweilfihder hoben Obrigs 
Feit oder Malefiz an felbigem Ort angemaffet, 
und folches mit Gewalt zu erhalten verhofft; da 
her fie auch ‘die Schweizer, als ihre Bundsges 
noflen , auſgemahnt; melches Dann Herzog Uls 

rich auch gethan, und von den Schweizern bes 
gehret, daß fie Denen von Rotweil in ihrem uns 
billigen Vornehmen Feine Hülf bemeifen , fons 
dern fich ihrer Ainung gemaß gegen ihm verhal: 
ten follten. 


Die gemaine Aidgenoffen lieſſen fich darauf 
dife Sache fehr angelegen fenn , und machten end» 
ih, nachdem die Rotweiler fich fang aefperret, 
den 1. Aug. diſes Jahrs durch Kayf. Maj. und 
der Aidgenoffen Raͤth und Sendbothen einen 
Anftand, alfo, daß fie baiderfeit8 compromitti- 
ven follen uf ermeldte Unterhaͤndler, melde ihr 
nen fürderlichen Rechtstag für fich anfegen wuͤr⸗ 
den: alda Herzog Ulrich feine Klag wider die 
von Rotmeil fürbringen, die von Rotweil aber 
ihre Antwort, und neben derfelben auch ihre © 
genklag thun, die Herzog Ulrich, oder feine Se 

| ſaandten, 
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ſandten, gleicherweiß verantworten, und ieder 
Theil, was zu feinem Behelff und Beweiß dienſt⸗ 
ich, darthun möge: darüber ſollen die Unters 
haͤndler die Guͤtlichkeit anfangs verfuchen, und 
vo die nicht wollte ſtatt haben, die Sachen recht⸗ 
ich erörtern, doch daß ſolche Handlung länger 
richt, als cin halb Fahr von dato def Anlaß, 
ıfgefchoben und versogen werde: es waͤre dann 
zus der Partheyen oder Unterhändfer fcheinbars 
icher Verhinderung, und daß beyde Partheyen 
yiergmifchen , einige Einfallen, oder 
vas Diefe Unterhandlung möchte hindern., des 
Außtrags erwarten, und den Handel allen mit 
einem Anhang alfo zu Mecht in nachbarlichem 
Beftand ruhen laffen. Difen Anlaß haben von 
ſayſ. Maj. wegen gefiglet, Rudolph von Blu⸗ 
leneck, Ihr. Maj. Rath im Regiment zu Enfißs 
yaim , für fich und feine Mitgefellen, von mes 
jen gemainer Aidgenoßen aber die von Zürch 
md dann Herzog Ulrich und die von Rotweil. 
Wiewohl nun die Sachen alfo veranlaffet wor—⸗ 
ven, ſo bat es ſich doch mit Entfcheidung difeg 
Stritts noch biß auf Samſtag nach Vrbani, 
en 29 Maji des folgenden 1511. Fahre verzos 
zen, auf welchem Tag Kayf. Maj. Rath, Hars 
‚ung von Andlow, Nitter., und Rudolph von 
Blumeneck, baide deg Regiments zu Enfikhaim, 
nd gemainer Aidgenoßen Geſandte von Zuͤrch, 
Bern, Lucern, Ury, Schweiz, Unterwalden, 
zug, Glaris, Bafel, Solothurn, und Schafs 
yaufen, zu Zurch Die Sad) alfo vertragen und 
erglichen. haben, auf Verhoͤrung beeder — 
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thenen Klag und Antwort „ eingenommene Au 
gen ehein , und vorher gepflögene Unterhand 
ung: — —— 

| 


Daß die von Rotweil den Ueberfall, , fofieuf 
Herzog Ulrich zu Stöslingen und Weiler gethan, 
unbillig fürgenommen, und deßhalben die Lauf, 
welche ſie gefangen gen Rotweil geführt , ihrer 
Geluͤbd und Aiden, fo fie denen von Rotwö'l 
gethan, ohne alle Entgelinuß ledig zehlen, um) 
Doch dargegen die Bauren fihuldig fepn fol 
len, obgemelte- Sefangenfchafft , und mas ſich 
darunder verloffen hat, gegen der Stade Rot— 
teil, und den ihrigen, in argem nicht zu anden, 
noch zu rächen. Und ob der Parthein aine, oder 
die ander, vermainten nicht, don ihrer Gerechtig 
feit und Sorderung zu Slöslingen und Weilt 
abzuſtehen, daß fie Die andere deßhalben mit 
Mecht fuchen , auch ohne Recht gegen feinem Wi⸗ 
derthail mit Gewalt nichts fürnemmen folk, und 
werden die aufgeloffene Unfoften iedem Theil 
ſelbſt heimgefprochen. Betaius, 1. c. A. ısıo. 
war Herzog Ulrich mit der Stadt Rorweilit 
nachbarlich Mißverſtand und groffer Uneinigkeit, 
wie auch feine Vorfahren, ſonderlich Graf Eber 
hard im Bart, viel Span und Irrungen mit 
ihnen gehabt , aber die Sach wurde durch die 
Eydgenoffen und andere Schiedleute vertragen. 


In diſem Sahr,an S.Bartholomdi Abend 

iſt auch zu Sturtgarten eine Heuͤrath abgercdtl 

und geſchloſſen worden, zwiſchen Herzog ER 
| J V ri 
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tichs des Altern zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg Sohn, Herzog Heinrichen dem iuͤn⸗ 
gern genannt , der fich meiftentheilg, mie wir 
ſchon angereget , bey Herzog Ulrichen an dem 
Hofaufgehalten , und zwifchen Herzog Ulrichs 
Fraͤulein Schwefter Maria Candere nennen fie 
Jacobe, aber falfchlih ©. das Jahr 1496.). 
von Graf Heinrichs zweyter Gemahlin Eva. 
Der Vergleich ging dahin, daß das Sräulein, 
vann es ihre 18. Jahr erfülle, Herzog Heinris 
hen folle bengeleget werden, Herzog Ulrich 
verfprach derfelben 32000: fl. nämlich zur Hochs 
eit 10000, fl. und dann iahrlich 3000. fl. biß die 
Dumm erlegt würde. "Herzog Heinrich vers 
prach dagegen folche ‚mit 32000, fl. zu widerles 
en, und ſolche 64000. fl. auf Dffeburg, Heße⸗ 
en, Zerxhaim, Schöningen und Helmſtyde 
u Derfichern. Herzog Ulridy verfchrieb fich 
uch, das Fräulein auf feine Koften feinem fürftl. 
Stand und Ehren-gemäß gen Srancffurt am 
Nayn zu lifern, von dannen fie der Hochzeiter, 
yerzog Heinrich , in Braunſchweig führen folle, 


In difem Jahr war zu Urach Vogt, Ans 
reas Nüttel, und Stadtfchreiber, Andreas 
)orn. chr. antig. mst. | | 


Das Schloß Lichtenberg ſchenckte Herzog 
rich in dieſem Jahr denen &olen von Weyler. 
ron. antig. mst. 


In dem 1511. Jahr wurde das Beylaget 
on Herzog Ulrichen mir ſeiner verlobten 
drauf) 
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Braut, Fraͤulein Sabins, zu Stuttgatrd 

prächtig gehalten und angeſtellet. Es hatte 
zwar Herzog Ulridy mehrere Liebe und Nei— 
gung zu Warggraf Friderichs von ram 
denburg Sraulen Tochter, Eliſabeth, eine 
fhönen und holdſeligen Prinzeſſinn, welche 

fich bey feiner Schweſter, Herzog Eberhards 

des iüngern Wittwe, Srauen KKlifsbeh, 

auf ihrem Widdum zu Vuͤrtingen, aufge 

halten, daher .er zum öftern Sommerssit 
nach dem Nachteſſen mit einem Trommeter, du 
ein fehr guter Zinckenbläfer gemefen, nach Nuͤr⸗ 
tingen’geritten, und ermeldtem Sräulein, die 
hernach, noch in difem fahr , an Marggraf 
Ernſten von Baaden verfprochen , und an ihn 

um Michaelis zu Pforzheim getrauet worden, 

feinen Befuch gemachet hat; alleinder Ehe Der 

foruch zrifchen ihm und Fraͤulein Sabins mar 

allzuhoch berheurt , und bereits im vorigen Jahr 

durch den Handftreich befeftiget ; Daß die Sache 

nicht mehr zu ändern, und nichts übrig war 

als die Ehe durch wirfliche Anteauung fil 

zu machen. | 





Betzius , 1.c.p.347. A. 15 11. ward Herzog 
Ulrich im 24. Jahr feines Alters von feinew 
Raͤthen fich zu verheyrathen angefprochen, mel; 
ches er vermilliget, und wolt fich "hierauf mit 
Fraͤulein Eliſabetha, Margaräfin zu draw 
denburg, Marggraf Sriderichs Tochter welche 
zu Nürtingen bey Eliſabethen ihres Vaters 
Schweſter war, einlaſſen, wie er auch ihrenthab 
ben mit etlich wenig Vertrauten bey nächtliche 
wel 
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yeil- von Stuttgard aus biß gen Nürtingen; 
Er zu eourtoiſiren, geritten, und diß Liedlein 


emacht: Ich iag mein Horn ins Jamerthal, ꝛc. 


(ber die Rhaͤte thäten ihm dieſe Heyrath widers 
athen, und worben ihm um Herzog Albrechts 
1 Bayern Tochter, Sräulen Sabinen, die 
wurde ihm nun bald verlobt und vermählt, 
uch darauf im keftimmten 15 11. Jahr, den 2, 
Nartii, inder Saftnacht zu Stuttgard eine fols 


ye ftattliche Hochzeit gehalten, daß ein fonder 


"ractat davon gefchrieben , allo daß biß in die 
000, Pferd allda geweſen, mit foldhem fürftlis 
yen Pracht und Herrlichkeit, dergleichen nie 
efehen worden, Cs war auch ein Bronn mit 
tlichen Möhren aufgericht , daraus unterſchied⸗ 


ch, rother und weiſſer Wein geloffen, Daraus: 


nanniglich fo viel ihm geliebet, trincken mögen. 


der überaus koͤſtliche Geſchmuck beym Tanz, . 


Rennen und Stechen, Tag und Nacht , Das 
bermeſſig Silbergefchire , die mehr dann ſtatt⸗ 


che Tractation auch in allen Häufern ver gans 


n Stadt, iftmänniglich cin Dermwunderung 
ervefen , indem auch mehr überblicben , dent 
twa anderer Orten, da Banqueten gehalten, 
ergleichen gebraucht worden; alfo Dak viele das 
uͤr gehalten, Daß man mit difen unmenfchlichen 


toften ein ganzes Land folte verthan haben, 


vie auch er, Herzog Ulrich , Dardurch in deſto 
iel höhere Schuldenlaft fomen und gerarhen”, 


Herzog Ulrichs Beylager mit_gedachter 
Sraulein Sabina wurde alſo in der Zaftnacır , 


(IM. Theil.) Ppp den 


\ 
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den 2 Martii difes Jahrs, angeftellt , und mit 
folgender groffen Solennirat celebriret. 


In eigener Perfon find dabey erfchienen: 


Herſog Ludwig, Pfalzgraf bey Rhein, und 
Ehurfürft,. mit feiner Gemahlin, Frau Sibyb 
la, gebohrner Herzogin von bayern , und 
zwaien Sraulein, feinen Schweftern,-Sraulin 
Aemilia und Helena: Herzog Sridericd) von 
Sachſen, Churfuͤrſt: Herzog Philipps von 
Praunfchmeig und Luͤneburg, Herrn zu Fym⸗ 
beck und Grubenhagen / Herzog Albrechts 
‚Sohn: Herzog Wilhelm in Bayern, fammt 
feiner - Schweſter, Graulen Suſanna. 
Marggraf Sriderih von “Brandenburg, 
der Alter, mit feiner Gemahlin, Sopbza, ge 
bohrner Königin von Polen, und dreyen 
Söhnen , Marggraf Albrechten von Bran—⸗ 
“ denburg , Hochmeiſtern in Preuͤſſen ‚Moarggraf 
Caſimirn von Brandenburg, und Marggraf 
Stiderichen von Brandenburg , Dem iüngern, 
und 4. Töchtern, Sräulein Margrethen, Fraͤu— 
kin Sopbis , Sräulein Anna, und Fräulein 
Barbara, melde noch bey ihnen gehabt Hrau 
Eliſabethen, gebohrne Landgrafin von Leuch⸗ 
tenberg, Graf Hanſen von Hohenlohe und jzu 
Ziegenhaim hinterlaſſene Wittwe, ſammt noch 
einer Graͤfin von eu Ingleichen Scend 
Chriſtophs von Trautenberg Gemahlin, fümmf 
zweyen Fräulein von Tautenberg, Fraͤulein 
Magdalenen, und Fraͤulein Sophia, mit 
auch einer Fraͤulein von Erpach: Herzog Fti⸗ 


derich/ 
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derich, Pfalzgraf bey Rhein, Vormuͤnder 
feiner iungen Vetter, Herzog Ruprechts Soͤh⸗ 
nen: Marggraf Ernſt von Baaden, und ſei⸗ 
ne Gemahlin, Frau Eliſabeth, Marggraf Fri⸗ 
erichs von Brandenburg Tochter: Herr Wil⸗ 
yelm, gefuͤrſteter Graf und Herr zu Hennen⸗ 
erg, mit feiner Gemahlin, Stau Arapafın , 
jebohrner Margaräfin von Brandenburg, des 
tern Marggraf Friderichs Schweſter: Hert 
Aug Biſchof von Coſtanz, gebohrner von 
dandenberg: Herr Heinrich, Biſchof zu Augs 
purg , gebohrner von Liechtenom : Herr Als 
yrecht, Probft und Herr zu Elmangen, 0% 
ohrner Thumm von Newburg: Dife alle find 
yon Herzog UÜlrichen invitiret worden: ungela⸗ 
ven aber ift erfchienen Herzog Heinrich von Me 
helburg, und Marggraf Ebriftopb von Baa⸗ 
en, der alte. "Johann Heinrich von Braun⸗ 
chweig, der tünger, war vorhin an dem Hof 


Ferner find von fürftlichen Perſonen bey die 
m Hochzeitfeſt erfchienen: Stau Eliſabeth, 
Jerzogin von Wirtenberg und Teck, ꝛc. gebohrr 
e Marggräfin von Brandenburg, des Altern 
Narggraf Friderichs Schweſter, und Herzog 
kberharden des iuͤngern von Wirtenberg Witt⸗ 
se, die ihr Hoflager auf ihrem Widdum zu 
yeurtingen gehabt: Frau Anna, Landgraͤfin zu 
deſſen, gebohrne Herzogin von Mechelburg, 
andgraf Wilhelms des mittlern Wittwe, roels 
)e bey fich harte Fraͤulein Apollonia, Gräfe 
7 Ä Mpyp 2 - von 
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von Hinneberg , ihrer Schweſter Tochter: Srau 
Sibylle, Marggräfin zu Baadeh, Graf Phi— 
- Tippen von Hanau Gemahlin, welche bey fid 
hatte Sräulein Zmilia, Gräfin von Dana: 
Srau Barbara, gebohrne Marggraͤfin von 
Mantua, Graf Chriftopbs von Werdenberg 
Gemahlin, fammt Frau Catharina Schendin 
von Erpach, Deren Hanß Weirichs von Zim⸗ 
mern Gemahlin, und Fraͤulein Anna Schen⸗ 
ckin von Erpach. | 


Befandten haben zu diſem hochfürftlichen 
Beylager geſchickt: Ihr. Roͤm. Rayferl. Ma⸗ 
jeſtaͤt, Graf Eytel Friderich von Zollern, Graf 
Felixen von Werdenberg, und Graf Sigmun⸗ 
den von Lupfen: Herr Uriel, Erzbiſchof zu 
Maynz, Churfuͤrſt, gebohrner von Gemmin⸗ 

gen, Herren Johannſen von Eyſenburg, Lud⸗ 
wig Grodſchlag Vizthumm, und D. Kuchen⸗ 
maiſtern: Herzog Heinrich von Braunſchweig 
der ältere, Friderich Trotten, und noch ettli⸗ 
che mit ihm: die. Begenten des Fuͤrſtentums 
Zeſſen, Graf Eberharden von Königaftein, 
Eonraden von Waldenftein: Derr_Pbilipp, 
Bifchof zu Speyer, gebohrner von Mofenberg: 
die Thummftift und Capitel von Maynz: Cor | 
flanz: Augſpurg: Speyr: und Elwangen; 
Se Dechant und Eapitel zu Wimpfen m 
Thal. | 


Don andern Heren find geladen worden: 
1, Serdinand, Herr zu Montagu und m 
u urg: 
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burg: 2. Graf Srang von Zollern, fammt feis 
nem Brüder , Graf Soachimen von Zolern. 
4. Graf Philipp von Hanau, und fein Bru⸗ 
der, Graf Ludwig. 6. Graf ie Per 
Werdenberg. 7. Graf Reinhart von Bitſch. 
8. Graf Wolff, und 9. Graf Joachim bon 
Detingen. 10. Graf Dank von Montfort, 
und mit ihme 11. Herr Walther von Gerols⸗ 
eck, Freyherr. 12. Graf Wilhelm von Fuͤr⸗ 
ſtenberg. 13. Graf Adam von Beichlingen. 
14. Graf Heinrich von Salm, Bailliv in Lot⸗ 
xingen. 15. Graf Heinrich von Lupfen, mit 
feinen Söhnen, Graf Wolfen, und Gra 
Wilhelmen. 18. Graf Emich von Leyningen. 
19. Graf Ludwig von Lömenftain , und 20. 
Graf Wolff von Lömenftain, fein Sohn. 217 
Straf Oswald von Thierſtain. 22. Graf Ru⸗ 
yolph von Sulz. 23. Graf Hug don Monts 
ort: 24. Graf Albrecht von Hohenlohe. 27: 
Braf Andreas von Sonnenberg: 26. Graf. 
Hanß von Werdenberg, ohne die Grafen, ſo 
Jewoͤhnlich an dem Hof geweſen. 27. Gra 
Urich von Helffenſtain. 28. Graf Georg von 
Hohenlohe. 29. Graf Bernhard von Cbers 
fain. 30. 31. Die Freyherren, Schenck Ge⸗ 
rg, und Schenck Chriſtoff von Limpurg. 32. 
3. Here Hanß Wernper, und Herr Albrecht 
yon Zimmern. 34. Herr Conrad bon Haideck. 
5. Herr Heinrich Onarg, Freyherr zu Stoͤf⸗ 
eln. 36. Herr Hanß von Kuͤeßeck. 37. Herr 
Hanß Truchſeß von Walpurg, mit 4. Edlen. 
‚8 Here Wilhelm Truchſeß von Walpurg , 

Ppp 3 mit 
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mit 5. Edlen. 39. Herr Sigmund von Fal⸗ 
ckenſtein. 40. Welche ungeladen gekommen, 
Herr Georg von Liechtenſtain, mit 5. Herrn 
und Edlen. 41. Herr Leonhard von Schmwars 
genberg. 42. Herr Georg von Freyndsberg. 
43. Herr Hanf von Stubenberg. 44. Mit 
den beeden Pfalsgrafen, Graf Neinhard von 
Wefterburg. 45. Graf Burckhard von Solms. 
46. Graf Wilhelm von Naſſau. 47. Graf 
Michael von Wertheim. 48. Graf Georg von 
Bırfb. 49. Graf Philipp von Naſſau. sa 
Philipp Rheingraf, ꝛc. sı. Graf Deinrid 
pon Thierftain. 52. Graf Ernft von Hohen⸗ 
ftain. _53. Graf Hug von Montfort, der iuͤn⸗ 
gere. 54. Schend Eberhard , ss. Schenck 
Veltin, 56. Schenck Georg, und 57. Schend 
Sriderih von Erpach. 58. Mir dem Chur 
fürften von Sachfen,Sraf Philipp von Solms, 

> NM fleger zu Coburg. 59. Herr Sigmund von 
oſenſtain, Freyperr. 60. Wit Herzog Wils 
beimen von Bayern, Graf Chriſtoff, 61. 
Graf Ulrich, und 62. Graf Sebaftian von 
Drttenburg. 63. Wolff, Graf zu Montfort. 
64. Sranz, Graf zu Polinsen. 65. Georg, 
Graf zu Schaumberg. 66. Herr Johann von 
der Laiter, Herr zu Bern und Vincenz, Dt 
jünger, Vormuͤnder, und 67. Herr Johann 
von Bern, der Alter, Gebrüder. 68. Her 
— Hieronymus von Stauff, und 69. Herr Ber 
hard von Stauff. 70: Herr Bratislow von 
Schmiden. 71. Here Johann zum Degens 
berg... 72. Herr Leonhard von Liechtenftain. 
e E | 73. Hett 


— 


Bu . 
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73. Here Ehriftoff von Schwarzenberg. 74 
Ein Herr von Polhaim. 75. Herr Sigmund 


von Schwarzenberg , und 76, ein Here vom. 


Megris. 77. Wir dem Hochmeifter in Preuͤſe 


en, zween Grafen von Enfenburg, deren Der 
ine Hofmarfchall in Preuͤſſen geweſen. 79. 
Braf Sohann von Caſtel. : 80. Graf Hang 
on Hohenftain. 81. Graf Georg von Wert- 
yaim. 82. Ein Here von Gutenſtain. 534 
Herr Georg von Schwarzenberg. 84. Herr 
Hindiſch, und 85. Herr Benedict die Pflieger. 
36. Wit Braf Wiihelmen von Hennenberg, 


Sraf Ernft von Gleichen. 87. Graf Albrecht 


on Manpfeld. 88. Derr Adam von Schons 
urg, Hofmeifter. 89. Mit der beflifcben 
Bottſchaft, Graf Eberhard von Königitain, 
‚o. Mit dem von Montagu, Herr Claudi 
von Cufance, Herr gu Benoir. 91. Here 
Marr von Cufance, Herr zu S. Julien. 


Auf Herzog Ulrichs gnaͤdiges und nachbar⸗ 


iches Anſinnen haben auch folgende Beichsſtaͤdt 
hre anſehnliche Bottſchaften geſchickt. Naͤm⸗ 
ich: Augſpurg. Straßburg. Worms. Co⸗ 
tanz. Speuͤr. Nuͤrnberg. Ulm. Din⸗ 
kelsbuͤhl. Noͤrlingen. Memmingen. Ue⸗ 
verlingen. Ravenfpurg. Biberach, Weiß 
enburg. Eßlingen. Hailbronn. "Hall, 
Bmünd, Reutlingen, Lindau. MDimpfen 
Deil, und Aalen. 


Auß der woietenbesgifähen Landſchaft 
Ppp Staͤdten 


— 
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Städten find befchrieben worden, aus ieder 
Stadt zwey, einer von dem Gericht, und ei 
ner von der Gemeind; nämlich: 1. von Stutt⸗ 
gard. 2. Tuͤwingen. 3. Urach. 4. Schorn⸗ 
dorf. 5. Kirchen. 6. Groͤningen. 7. Goͤp⸗ 
pingen. 8. Daybingen. 9. Waiblingen. 10. 
Leonberg. 11. Cannftart. 12. Catw. 13. 
WMarpach. 14. Brackenheim. xy. herren 
berg. 16. Savelftsin. ı7. Wünfingen. 18. 
Rieringen. 19% Hoheneck. 20. Büglingen. 
21. Winnenden. 22, Blaubeüren. 23. Lauf 
fer. 24. Botwar. 27. Beilftein. 26. Tutt⸗ 
lingen. 27. Sulz. 28. Boſenfeld. 29. Ne⸗ 
_ wenbürg. 30. Wildbad. 31. Balingen. 
32. Ebingen. 33.Höblingen. 34. Sindeb 
fingen. 35. Baccnang. 36. Wilvberg. 37: 
Buelach. 38. Bietigbaim. 39. Afperg. 40. 
Nagolt. 41. Haiterbach. 42. Owen. 43 
Weilheim. 44. Haimſen. 45. Dornſteten. 
46. Dornhaim. 47. Hornberg. 48. Schil⸗ 
tach. 49. Heidenheim. so. Beſigheim. sı. 
Weinſperg. 52. Meckmuͤhl. 53, Newen⸗ 
ſtatt. 54. Maulbronner⸗Ammt. sy. Kur 
fingen. 65. Neyffen. 57. Brögingen. 


Don: der Landfchaft zu der Graſſchaft 

Moͤmpelgart gehörig: 58. Mömpelgert: 

59. Faffavant. 60. Granges. 61. Blamont. 
62. Clureval. 63. Beichenweyer. | 


So find auch Herzog Ulrichs Schirme 
verwandte Praͤlaten in ihren Ornaten bey det 
= Hochyeit 


1 % 
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Hochzeit zu erfeheinen „ beſchrieben worden. 
Pamlich: Herr Dbilipp zu Murrhard. Herr 
Johann zu Hirſchau. Herr Sebafttan zu 
Lorch. Herr Alerius zu Alpirsbach. Herr 
Bregorius zu Blaubeuren. Derr Eberhard 
u S. Georgen. Herr Leonbazd zu Adelberg. 
Herr Emeran zu Königsbronn. Herr Johann. 
u Anbaufen Acbbte, und Herr Georg, Probſt 
‚u Derprechtingen. — 


Dem Abbt zu Salmansweiler, und dem 
bon Schöntbal, Die auch geladen worden, iſt 
wegen den Drnaten Feine Anzeige geſchehen, meil 
fie nicht mit ihren Kföftern, fondern allein ett⸗ 
ichen Gütern und Höfen in mirtembergifchen 
Schirmgeftanden. Der Abbt von Elchingen, 
und von Marchthal find ohngeladen erſchienen. 


Auf Erfordern ſind ferner erſchienen: Die 
Univerſitaͤt zu Tuͤwingen, und ihre Bott⸗ 
ſchafft; Herr Arnold Proͤbſt zu Nellingen; Herr 
Wilhelm von Newhauſen, Commenthur zu 
Kapfenburg; Herr Heinrich von Neuͤneck, 
Sommenthur zu Winnenden; Herr Michael 
on Tachenhauſen, Commenthur zu Rordorff; 
Maiſter und Capitel des Spitals zu Groͤningen. 


Ingleichen, fo find auch die folgende Proͤbſt, 
nd ihre Capitel geladen worden, daß die Proͤbſt 
n Perſon/ die Capitel ader durch ihre Bott⸗ 
chafften — ſollen: Stuttgart. Moͤm⸗ 
selgart, Goͤppingen. S. Peter zum Zinfidel. 

Mer PpPS5 Tuͤwin⸗ 
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Tuͤwingen. Fuͤrndaw. Tachenhauſen. 
Meckmuͤhl. Urach. Herrenberg. Baccnang. 
Tettingen. Sindelſingen. Nicht weniger die 
Dechanten und Capitel zu Tuwingen, Waib— 
lingen, Marppach, Weil, Groͤningen, Boͤb⸗ 
lingen, Brackenheim, Urach, Herrenberg, 
Reͤtlingen, Hechingen, Haigerloch, Kirchen, 
Nellingen, Weinſperg, Binicken, Goͤppin⸗ 

en, Biaubeuͤren, Dornſteten, Muͤnſingen, 
Ebingen und Vaihingen. 


Herzog Wilhelm von Bayern hat zu glei⸗ 
cher Zeit beyde ſeine Schweſtern auf einer Reyß 
heimgefuͤhret, naͤmlich Fraͤulein Sibylla und 
Fraͤulein Sabina. Zuerſt ging die Reyße nach 
Zeidelberg, da Fraͤulein Sibylla mit Pfalz⸗ 
raf Ludwigen dem Churfuͤrſten Hochzeit ges 
alten. Don Heydelberg aus ſollte die wirten— 
bergifche Braut Sabins , nad Stuttgart ger 
bracht werden. Herzog Ulrich rüftete fih zu 
Empfahung der Hochzeiterin auf Das ſtattlichſte, 
und befchied die Grafen, Deren, Ritter und 
Knecht, am Sreytag , den lezten Sebruar. Dit 
geladene Fürften und Fuͤrſtinen aber , und ihre 
Bottſchafften, fammt den Pralaten, Denen von 
den Capiteln, von den Reichsftadten,, und ven 
der Sandfchafft, am Samſtag, den. 1. Martı, 
hernach gen Stuttgard. 


Zu Empfahung Kaif. Diajeft. Gefandten, 
und diefelbe anzufprechen, daß fie auf dem Hoch⸗ 
zeitlichen Tag, auf ben Montag, mit ER: 

| | | 17 
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Urichen zur Kirchen, und dann gen Hof zum 
Eßen gehen wollten, verordnete er Graf Geor⸗ 
en von Hohenlohe, Gottfriden von Zimmern, 
Freyſerrn, D. Gregorium Lampartern, Gans 
ern, Herrn Hanß Caſparn von Bubenhofen, 
Rittern, und Conraden von Sickingen; welche 
uch ihnen dabey vermeldet, Daß auſſerhalb des 
Yochzeitlichen Tages es zu der Herren Geſand⸗ 
en Gelegenheit geftellt werde, gen Hof zu gehen, 
der in Der Derberg zu bleiben, wiefie, Die Abe _ 
ordnete, Dann Befehl hätten, alles, was bie 
Jeren Öefandten zu ihrer Nothdurfft begehren 
zuͤrden, auf ihr Anzeigen gu beftellen,, damit - 
irgend Fein Mangel erfcheine. Gleiches ift durch 
Jeren Sebaftian von Nippenburg, Nittern , 
nd Ercfingern von Nechberg , bey allen Fuͤr⸗ 
en, der hohen Stift, Reich- und Sreyftädten, 
uch andern ehrlichen Bottſchafften, an iedes 
yerberg angezeigt worden. | 


Den Prälaten und der Landfchafft folches 
anzuzeigen, haben Conrad Breuͤning, und 
anß Saißberger Befehl gehabt : Doch find die: 
zn der Landfchafft nicht zum Kirchgangberuffen 
orden, weil esohnehin in der Kirchen hat wol⸗ 
n zu eng werden. | | 


Als die Prinzeſſin Braut im Heraufreifen: 
in Heidelberg geweſen; und von Bretten aug, 
n 1. Marti , nad) Sröningen fommen fole 
1, hat Serzog Ulrich) ihr, und der ganzen 
efellfchafft von Fuͤrſten, Fürftinnen, und al⸗ 

| / en, 
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len, die mit von Heidelberg herauf nach Stutt⸗ 
gard zudem Beylager gesogen, big auf die Glait— 
ftat unter Knittlingen drey Kürften entgegen go 
ſchickt, namlih: Herrn Heinrichen Bifchoffen 
zu Augfpurg, gebohrnen von Liechtenom, Mary 
graf Ernften von Baaden, und Deren Albredt, 

Jrobft und Deren zu Elmangen , gebohrnen 

hummen von Newburg; wie auch drey Hr» 
fen: Graf Srangen von Zolkrn, Graf Albrech— 
ten von Hohenfoe, und Graf Ulrichen von Heb— 
fenftain ; drey Srenheren : Deren Wilhelmen 
Truchſeß von Walpurg, Schenef Georgen von 
Limpurg, und Herrn Gottfriden Weruhertn 
don Zimmern; drey Ritter: Herrn Hanſen Hof⸗ 
warth von- Kirchen, Rittern, Herrn Conrad 
Schotten, Rittern, und Herrn Sebaſtian vorn 
Nippenburg, Rittern; und drey von Add: 
Wilhelmen von Neupperg, Heinrich Schilling, 


und Petern von Liebenſtain. 


Als nun dieſe zu der Glaitſtat gekommen, 
und die Bayriſche und Pfaͤlziſche in dem Geſtht 
gehabt, find fie alle, ſowohl die Fürften, Gra— 
fen und Herrn, alsdie vom Adel, und das G⸗ 
find , von den Pferften abgeftanden , und ht 
der Bifchof von Augfpurg erfttich die Hochzeit 
rin , hernach ihren Bruder , Herzog Wilhl 
men, undfolgends auch Pfalzgraf Ludwigen den 
Shurfürften mit einer zierlichen, doc um 
Rede empfangen. ey 


Darauf ging der Zug der Sürften, Sürfin | 
J | ne, 


in 


en, und des ganzen Gefolgs, außgenommen 

falggraf Ludwigen, der fein Nachtlager zu 
Ä =; gehabt, nach Groͤningen, allda 
iber Wacht zu bleiben. - Herzog Ulrich ordnete 
aber, die Säfte von feinetwegen in dem Schloß 
u empfangen , dahin, Herrn Hugen, Biſchof 
u Coſtanz, gebohrnen von Landenberg, Herzog 
Heinrichen. von Braunſchweig, den iuͤngern, 
SrafReinhardenvon Bitſch, Graf Heinrichen‘ 
on Som, Schenck Ehriftoffen von Limpurg, 
deren Georgen Truchſeſſen von Walpurg, 
Jeren Danfen von Reyſchach, Nittern, Herrn 
sei; Jacoben von Anmweyl, Nittern, Conrad 
Spaten, und Conzen von Stadion. 


Inzwiſchen ift denfelbigen Abend zu Stutt⸗ 
arten allen Fürften, Bottfchafften , Grafen, 
Jeren, vom Adel, und von den Meichftädten 
ngefagt worden, daß fie morgens am Sonns : 
19, den2 Martii, alleum 8. Uhr auf ver Wis 
n unter dem Hirſchbad fenn follten ‚der Braut 
stgegen zu reiten, welches auch geſchehen, und 
E durch Herzog Ulrichs Marfchalf nachfols 
ende Drdnung gemachet, und zu halten befohs 
n worden. Naͤmlich: 


1) Daß vorher alle befchriebene von Adel, 
uch mas vor fich felbften ohnerfordert gefomen, 
nd nicht in Serzog Ulrichs Farb gekleidet ges 
efen,. fammt ihren Knechten im Vortrab reis 
n. 2) Daß auf folche Herzog Ulrichs Hofe 
‚find, auch alle, fo in feine Barb — 
welen / 
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weſen, als des Biſchoffs von Coſtanz, und 
Probſten zu Elwangen, Geſind und Diener, 
auch alle Grafen und Herrn, ſo beſchrieben wor⸗ 
den, auch ettliche von Adel folgen ſollen, deren 
bey 000. Pferd geweſen. 3) Darauf iſt Her⸗ 
zog Ulrich, ſammt kayſerl. Majeſt. Geſandten, 
dem Grafen von Zollern, auch alle Chur: und 
Bürften in eigener Perfon gefommen. HD Glid 
por Herzog UÜrichen fam Conrad Thumm von 
Vrewburg, als Erbmarfchall', und neben Her 
zog Ulrichen gingen 13 von Adel in meiffen d% 
maſtnen Kleidern, nämlich Eckhart von Ray 
ſchach der iung, Ludwig Spät, Cafpars Sohn, 
Hanf Erhard von Om, Philipp von Sinchins 
gen, Claus und Jacob von Baldecf-, Hanf 
Dieterich von Weſterſteten Bolmar von Brand, 
ek, Sriderih Stumpf, Hanß von Neuͤneck, 
Thomas von Ehingen, Hanf von Hopfeneck, 
und Jacob Harder von Öartringen : melde 
ſammtlich ſowohl bey diefem Actu der Einfuhr 
tung, als auch Die ganze Hochzeit über , wo 
Herzog Ulrich geritten oder gegangen, aufge 
wartet haben, und bey ihm gemefen find. f) 
Auf diefe iſt gefolget Kapferl. Maj. Borrfchaft 
Zeuͤg, hernach ver bfalsgräffehe Zeuͤg, hernad 
der Saͤchſiſche Zeuͤg, hernach die Maynziſhe 
Bottſchafft: darauf der Brandenburgiſche Zeuͤg, 
darnach des Biſchoffs von Augſpurg Zeuͤg, dann 
der Bitſchiſche Zeuͤg, auf dieſen der Henneber⸗ 
gif Zeig, darnach die Bottſchafft von Braun 
chweig, die Heffifche Bottfchafft, des teutſchen 
Maifters Bottſchafft, der Hofmarſchall in De 

na, * N, 
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fen, der von Montagü, ferner aller hohen Stift 
Bottſchafft, und endlich aller Reichsſtaͤdten 
Vottſchafften. me, 


In folher Ordnung ift man forfgesogen bi 
auf die Brack gegen dem Sanftatter: Sochges 
richt, allwo fie Herzog Wilhelmen von Bays 
ern mit der Sraulein Sabina, feiner Schwe⸗ 
ter, und feinem Zeug , erreichet: deſſen Zeüg 
yat man zmifchen Die borreitende von Adel, und 
hr Sefind, und Dieienige, fo in Herzog Ulrichs 
Farb gekleider geweſen, laſſen mitten einreiten, 
amme den Wagen, dDaraufdas Srauenziminer 
jefahren. - | | 


Als Herzog Mrich zu der Dochzeiterin Was 
en gekommen, ift er von dem Pferd abgeſtan⸗ 
en, und mit ihme Maragraf Stiderich von 
Srandenburg, Der von. Herzog Ulriche mes 
en die Höchzeiterin mit einer sierlichen Rede 
npfangen, unter welcher Weil auch alle Sürs 
en von ihren Pferden abftunden. | 


Gleich bey dem Wagen wurde gerennt, im 
Stechzeug, von Graf: Ludwigen von Loͤwen⸗ 
in, und Reinharden von Sachfenheim, ins 
eichen Graf. Georgen von Hohenloe, und 
anfen von Hutten: im Rennzeuͤg, von Herrn. 
‚chmeickharten von Gundelfingen Sreyberrn, 
d Ernft Groſchen. Nicht weniger haben 
ch ohnfern dem Dirfchbad gerennt , im Kenne: 
19, Herr Hanß Wernher von Zimmern Gerne 

| err 


\ 
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herr mit Wolfenburg, und. Hanf Heinrich von 
Bubenhofen mit Rcinbarden von Newhauſen; 
im Stechzeug aber, Wolf von Gemmingen, 
Hang Eonrad Schenck von XWBintterfteten, 
Reinhard Diem von Lenningen , Conrad Treiſch 
von Buttler, und Conrad von Twecker. 


Als man zur Stadt felbft gefommen, find 
aus Herzog Wilbelnts von Bayern Befehl 
6. bayrifcbe Ritter von ihren Pferden abgeftar 
den, und zu Fuß neben der Fuͤrſtl. Braut Wa— 
gen einher gegangen. . Der Zug ging den Wig 
auf dem Graben als umhin biß zu Dem Spital: 
thor, oder igt genannten Dberthor, und von 
dannen die Stadt herab über den Markt der 
Kirche zus; von dannen der gröffefte Hauf gleich 
| er Dunzhofer , oder igtgenannten Canzley⸗ 

hor wider hinauß, und auf dem Graben hin 
ter dem Schloß hinum gezogen , Da ein ieder [its 
ner Herberg , Die ihm angemiefen worden, wi⸗ 
der Fönnen zureiten, Dieienige außgenommen, 
die zur Aufwartung beftellt geweſen. 


Auf dem Markt, ale der Zug dahin gr 
Fommen, haben abermals Renner und Stet 
auf der Bahn gehalten, und im Mennzeüg mit 
einander getroffen: Herzog Philipp von Braun⸗ 
ſchweig und Wilhelm von der Geun. 


Nachdem die fürftliche Braut zu der Kirdt 
efommen , ſammt denen Chur» und Fuͤrſten 
And derfelbigen Gemahlin, auch see Sir 

’ \ | | znut 


| 
| 
| 
| 


| 
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ſtinnen und Fraͤulein, und dem uͤbrigen gegen⸗ 
waͤrtigen Frauenzimmer, ſo find Herzog Ui⸗ 
rich, als Bräutigam, mie auch die Chur⸗ und 
Sürften, abgeftiegen, und mit denenfelben in 
Die Kicche, da fonft niemand eingelaflen wor⸗ 
den, gegangen. Herzog Uirichen und denen 
Chur, und Sürften vorzugehen twaren 6. Gras 
fen beordret, namlich: Graf Joachim von Des 
tingen, Graf Deinrih von Salm, Sraf Hanf 
von Montfort, Graf Wilhelm von Sürftens \ 
erg, Graf Albrecht von Hohenloe, Graf: 
Andreas von Sonnenberg, und Conrad Thumb 


7 


Us Erbmarſchalk. 


Gleichermaſſen iſt auch die Fuͤrſtliche Braut 
ibgeſtanden, und auf dem Kirchhof von denen 
immwefenden Süurftinnen, Fraͤulein, Srauen und 
Jungfrauen von dem Adel empfangen worden. 
Diefelbe wurde, aber zu und von der Kirchen 
jeführet von. ihrem Bruder, Herzog Wilhel⸗ 
nen von Bayern, und ihrem Hofmeiſter. 


Die Prälaten ftunden alleſammt in ihren. 
Irnaten auf dem Kirchhof. von dem Eckhauß 
a der Bechgaßen, das auf Den Kirchhof ftoßt, 
nd damals des Haußlers Hauß genennet wor⸗ 
en, von dem es an feinen Tochtermann, Flo⸗ 
enz Graßecken, wirtenbergiſchen Seeretarium 
er moͤmpelgartiſch⸗ und ſchwaͤbiſchen Craiß⸗Sa⸗ 
en, und nach deſſen Tod, auch an feinen Toch⸗ 
ermann, den Probſten zu Stuttgard, Johann 
ſagirum, gekommen, biß unter die Kirchthuͤ⸗ 
_ (UI, Cheil.) Da ren, 
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ren, allwo der Bifhof von Coſtanz in feinen 
Pontificalibus ftund, des Dochzeiters und der 
Hochzeiterin erwartete, und ihnen die Che mach—⸗ 
te: worauf man in Die Kirche gegangen, das 
Te Deum Laudamus, und andere lateinifche 
Geſaͤnge mehr geſungen. 


Bey Ueberreichung des Brautrings, den 

der Biſchof von Serzog Ulrichen erhalten, und 
der Hochzeiterin an den Finger geſtecket, ſprach 
er: wie der Ring rund, und son lauterem Gob⸗ 
de, und reinen Edelſteinen, alſo ſoll auch die 
Liebe kein End haben, und die eheliche Trew 
eg 5 bleiben. ©. Frzschlinz Beſchrei⸗ 
bung difes Hochzeitfeſts, in 6 "Büchern, 


Weil niemand in die Kirche gelaflen roorden, 
als die Chursund Fuͤrſten, und melche Die Auf 
mwartung hatten, ingleichen ſchon ermeldte Fürs 
ftinnen, und Sräulein, mit ihrem Frauemim⸗ 
mer von Adel, fo wurden vom Schloß herauf 
biß zu der Kirchen, und bey der Probſtey, ganj 
umher Schrancken gemachet, und viele gehats 
nifchte Knechte, ſammt ihren Dauptleuten, ge⸗ 
prdnet, Dieienige,, fo nicht hineingehöret, abs 


"Bon der Kirche ift man gem Hof gegangen, 
und allda wurde fo gleich Das Beylager mi 
Beſchlagung der Decke in Gegenwart ettlichet 
Sürften und Fürftinnen gehalten. _Serzoglib 
sich ordnete alsdann feiner Gemahlin ihre Be⸗ 

2 dien ung/ 
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dienung, und mußten fürohin allegeit im gehen, 
um Tanz, zum Eßen, zu Den Nitterfpielen, 
mit Nachtragen des Rocks, auf diefelbe wars 
ten: Graf Bernhard von Eberflain, Graf Ru⸗ 
er von Sul, und Graf Heinrich von 
Rupfen. 


Nachdem man mit Wein und Eonfect aufs 
jervartet, bat fich iedermann im fein Zimmer 
ınd Derberg begeben , und felbigen Abend das 
elbft zu Nacht geeffen: doch wurde angefagt, 
yach dem Eßen zum Tanz zu Eommen. Die 
Bälle wurden unten in der Dürniz gehalten , 
nd, alle Ohnordnung dabey zu verhüten , hat 
e man Herrn Schweicfern von Gundelfingen 
zreyherrn, und Heren Caſpar Spaten Rittern, 
en Befehl gegeben, die Dochzeiterin, auch alle 
ndere Sürftinnen, Fräulein, Srauen und Jung⸗ 
:auen zu ftellen , oder zu feßen, welches folgen» 
er weiſe geſchahe, daß die Sürftliche Braut 
ben faß, und von ihr zur rechten Seiten, Stau 
Sibylla, Pfalsgraf Ludwigs Gemahlin, Margs 
raf Srideriche von Brandenburg Gemahlin, 
ie alte Marggrafin von Brandenburg zu Nuͤr⸗ 
ngen, beede —— des Churfuͤrſten 
Schnöeflern, Marggraf Ernſten von Baaden 
zemahlin, Fraͤulein Suſanna von Bayern, 
‚ec Hochzeiterin Schweſter, die von Dennens 
rg, gebohrne Marggrafin, die vier Fraͤulein 
yn Brandenburg, und Darauf der Fuͤrſtinnen 
rauenzimmer, nach der Ordnung, in welcher 
e Fuͤrſtinnen gefegt waren : ferner aller Ritter 

Ä 442 und 
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und derer von Adel Weiber, in dee Ordnung, 
wie fie zur Kirchen und zum Tiſch geordnt 
worden: Zur linden Seiten aber wurden ge 
feßt, Die von Mantua, Graf Ehriftoffs von 
Werdenberg Gemahlin, die von Hanau, di 
von Zolleen, gebohrne Marggrafin von Bar 
den, Fraͤulein Apolonia von Dennenberg, und 
darauf alle Graͤfin⸗ und Freyinnen; ferneraler 
derer Frauenzimmer nach ſchon befagter Ord— 


Montags, den afen Martii, wurde di 
Kirchgang gehalten , da widerum er verſchranb 
te Weg von dem Schloß biß zu der Kirchen mit 
Knechten in ihrem Harnifch befeßet worden, 
- das Eindringen der Leute zu berhindern; mir 
auch aller Fürften Marfchallen angezeigt wur 
De, es möchte ein ieder feines Herrn Volck mit 
Beſcheidenheit gen Hof ordnen, und felbs mit 
| = fommen, aud) mit ihnen zu der Kirdt 


In diefem Zug gingm vorher Herzog Ub 
richs, des Hochzeiters, Trompeter : auf div 
ſelbe kamen Herzog Wilhelms von Bayern Div 
ner: Pfalzgraf Ludwigs des Churfürften Die 
ner: Herzog Friderichs von Sachfen des Churs 
fürften Diener: der Bortfchaft von Maynz 
Diener: des Hochmaifters zu Preüffen Diener: 
Margaraf Sriverichs von "Brandenburg Div 
ner: Marggraf Cafimire von Brandenburg 

Diener: Landgräfifche Diener : Sifhafene 
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Coſtanz Diener: Biſchoffs zu Augfpurg Die: 
ner: DBaadenifhe Diener: Dennenbergifche 
Diener: Wuͤrtenbergiſche Diener. 


Darnach folgeten die Marggraͤfiſche Trom⸗ 
peter, und auf fie. 3. und 3. in einem Glied 
mit großen brennenden Straßenlichtern, deren 
jedes bey 5 und ein halb BE. gehabt: Rudolph 
von Ehingen, Reinhardt von Sachfenheim, 
Dantel Nothafft , Wilhelm von Mechberg, 
Dieterih Spät, Wilhelm von Nippenburg, 
Here Albrecht von Landenberg, Ritter, Herr 
Albrecht von Tachenhauſen, Ritter, Herr Hanf 
yon Stadion, Ritter, Herr Hanf Safparvon 
Bubenhofen, Nitter, Here Wolff von Gülts 
ingen, Nitter, Herr Sebaftian von Jeippens - 
zurg, Mitter: Schenck Georg von Limpurg, 
Schenk Ernft zu Tautenberg, Herr Willhelm 
Truchſeß zu Walpurg , alle Freyherrn: Herr 
Bottfried Wernher vonZimmern, Herr Schwei⸗ 
fer von Gundelfingen, und Herr Sigmund 
on Falckenftein , alte Sreyberrn: Graf Wolf⸗ 
zang Bon Lömenftain , Graf Ludwig von Detins 
en, Graf Ulrich von Helffenftain. \ 


Auf dife Famen Herzog Wilhelms von 
Bayern Trompeter, und auf fie mit brennens 
en Straffenlichtern: Graf Georg von Hohen, 
ve, Graf Wilhelm von Sürftenberg, und Graf 
Stanz XBolff von Zollern. ' = 


Darauf folgete Fraͤulein Sabina, Die 
2u24933 Hoch⸗ 
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Hochzeiterin, welche Herzog Wilhelm von Bay 
ern, ihr Bruder, und Herzog Frider ich vor 
Sadfen, Churfürft, führeten. - Den Kock ha 
ben obengenannte 3. Grafen, Eberftain, Sul 
und Lupfen, getragen. ee — 


Nach der fuͤrſtlichen Braut gingen ihre 
Schweſter, die Churfurftin und Pfalsgrafin, 
tourde von Marggraf Caſimirn von Branden⸗ 
burg geführet: die Königin aus Polen, Mary 
graf Sriderihs von Brandenburg. Semahfın, 
don Herzog Deinrichen von Braunſchweig ge 
führet: Die Herzogin von Wuͤrtenberg und 
Witte zu Nürtingen, von Herzog Philippfen 
von Braunſchweig geführet :- die Landgräfin 
von Heſſen Wittwe⸗ von Marggraf, Ernſin 
von Baaden gefuͤhret: Marggraf Ernſien Ge⸗ 
mahlin, wurde von Graf Wilhelmen von Hen⸗ 
nenberg gefuͤhret. | | 


Auf dDiefelbe Famen die iunge Sürftinnn, 
jede nach ihrem Stand , und Dem oͤbigen Ders 
geichnis , und wurde Deren iede von ihrem eige⸗ 
nen Dofmeifter geführet : hernach Die Gräfin 
nen, hernach die Freyinnen, und Dann dir Yür: 
flinnen Brauenzimmer , nad) ſchon gemeldete 
Drdnung , zulezt aber. Die edle Frauen um 
Sungfrauen. 5 * 


Die Fuͤrſtinnen, wie fie nach einander seht 
ſollen, hatte Graf Hanß von —— 
und Herr Hanß Truchſeß von nalen 

— ae ‚ande 


4 
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andere Frauenzimmer aber, daß ie zwo und zwo 
mit einander gehen follen, Lorenz von Weſter⸗ 
fteten und Rave von Thalheim geordnet. 


Nach dem Srauenzimmer folgeten allweg 3. 
und 3. mit einander: Conrad von Sickingen, 
Wolff von Bubenhofen, Georg von Kaltenthal: 
Hank von Kechberg von —— ‚ Berne 
hard von Nippenburg, Peter von Liebenſtain: 
Herr Fritz Jacob von Anweyl, Ritter, Herr 
Hanß von Schwabsburg, Ritter, Herr Hanß 
Hofwarth von Kirchheim, Ritter: Herr Sig⸗ 
mund von Welden, Herr Conrad Schott, Herr 
Hanß von Reyſchach / alle Ritter: Schenck Chri⸗ 
ſtoff von Limpurg, Herr Hanß Wernher von 
Zimmern, Herr Heinrich Onarg von Stöffeln, 
alle Freyperrn: Herr Hanß Truchſeß von Wal⸗ 
purg, Herr Conrad von Haideck, Herr Sig⸗ 
mundt von Schwarzenberg, alle drey Srepherrn! 
Graf Adam von Beuͤchlingen, Graf Chriſtoff 
von Werdenberg, Graf Wolff von Oetingen. 


Auf diſe kamen Die Pfalzgraͤfiſche Trompe⸗ 
ter, und ihnen folgeten: Graf Reinhardt von 
Bitſch, Graf Heinrich von Salm, Graf Phi⸗ 
lipp von Hanau, und hernach Conrad Thumm, 
als Erbmarſchalck. | 


Darauf folgete Herzog Ulrich) , der Braͤu⸗ 
tisam , und dann Kaif. Mai. Bottfchafft , der 
von Zollern : Pfalsgraf Ludwig, Churfuͤrſt: 
Erzbifchöffs von Maynz Bottfihafit, der von 

—— 2414 Epyſen⸗ 
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‚Eyfenburg: Kaiſ. Mai. Bottſchafft, der. vor 
Lupfen: Hochmaiſter aus Preüfken:, Kaiſ. Mai 
Bottſchafft, Der von Werdenberg:: | 
Sriderich von Brandenburg: Herzog Srideri 
von Bayern: Biſchoff von Augfpurg: von 
Braunſchweig, von Landgraften von Hefen, 
und don Dem Biſchoff von Speyer Bottfonf 
ten: bie Bottſchafft nom teutſchen Meifter: der 
Marſchalck aus Preüffen : der von Montage: 
pom Stifft zu Maynz , zu Coſtanz, und zu Aug 
ſyurg Bottfchafften: nom Stift zu-Speür, zu 
Elwangen, und zu Wimpfen, Botsichafftenz 
Endlich aller Reichs » Städte Bottfehafften. 


- Dieienigen „welche angeführte. maffen vor 
ber fürftlichen Braut her Die Straſſenkerzen 0% 
tragen, haben folche in der Kirchen 24. Edeffns | 
ben übergeben , melche felbige dor der Hochzei⸗ 
‚ Kerin brennend gehalten, biß man wider aus der 

Kirche gegangen. A 


In der Kirchen felbft find die Fuͤrſten und 
etliche andere, famnat Denen-Sefandten;, dürdh 
‚Deren Caſpar Späten, aus Befehl alfo.geftellt 
worden, Daßauf der rechten Hand in dem Chor 
ſtunden, Herzog Ulrich als Dochzeiter-, oben 
an, hernach Kaıl. Maj. Bottſchafft, der 
Sollen: Hırzog Wilhelm von Bayern: Pahe - 
graf Ludwig, Churfürft:- Derzog Seiderichdon. 
Sachſen, Churfürft : Kai. Mai: Bortfeaftz 
der don fupfen : Erzbiſchoffs 3 Maynz Bott 
ſchafft: Kaiſ. Maj. Borefhaffe, BEE 
Ks F Sn: IL. P er en⸗ 


— 
——— 


A.C.ıy1z Chronik. gteriheil .- 2875 


Werdenberg: Dochmaifter aus Preuͤſſen: 
Marggraf Friderich von Brandenburg: Her— 
zog Friderich von Bayern: Marggraf Caſimir 
von Brandenburg: Herzog Philipp v. Braun⸗ 
ſchweig: Marggraf Ernſt von Baaden: Graf 
Wilhelm von Hennenberg: die Bottſchafft aus 
Heſſen: des Biſchoffs zu Speyr Bottſchafft: 
yes Teutſchmeiſters Bottſchafft z Auf der lincken 
Seiten des Chors aber hat DeLudwig Vergen⸗ 
yanß, Probft zu Stuttgarten‘, die geiftfichen 
Fürften und Praͤlaten, aus Befehl alfo geſtel⸗ 
et, daß dafelbft ftunden, Der Biſchoffvon Auge 
purg: der Brobft von Elwangen: der Probfk 
‚on Denckendorf ; ingleichen Die Aebbte zu Ale 
irsbach, Hirſchau, Zwyfalten, Bebenhaufen, 
Murhardt, Elchingen, Lorch, Maulbronn, Blau⸗ 
euͤren, Koͤnigsbronn, ©. Georgen, Herren⸗ 
tb, Anhauſen, Adelberg, Marchthal, und der 
Probſt zu Herprechtingen. a., 


Die Meß haben dabey der Biſchoff von Co⸗ 
tanz um und mit ihm M. Martin Breuͤning, 
horherr zu Stuttgarten, als Evangelier, und} _ 
I. Georg Vergenhanß, Vicari zu Eoftanz, als 
ipiftler gehalten. "Das Dpffer bat der Sürftlis _ 
Yen Braut Graf Rudolph von Sulz gegeben, 
nd find Derfelben vor dem Dpffer vorgegangin, 
Shilipp von Nippenburg, Hofmaiſter: Diete⸗ 
ich Spaͤt: Conrad von Sickingen: Herr 
Bolff von Guͤltlingen, Here Hanß von Keys. 
bad, Herr Caſpar Spat, alledrey Nikter: 
Schenk Ehriftoff von Limpurg; Herr Sigmund. 
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von Schwarzenberg, und Derr Hang Werr⸗ 
Her von Zimmern , alle drey Sreyheren: Gerd 
Hug von Montfort : Graf Wolff von Dein 
gen: Graf Hang von Werdenberg ; nach der 
Hoczriterin find alle Fürftinnen, Graͤfinnen, 
Freyinnen, und alles uͤbrige Frauenzimmer ge⸗ 
gangen. Herzog Ulrichen hat Herr Wolff bon 
Guͤltlingen, als Erzcammerer der Fuͤrſtentums 
Wuͤrtenberg, das Opffer gereichet, und ſind 
mit. ihme zum Opffer gegangen alle Chur⸗und 
Fuͤrſten, geiſtlich und weltlich, ſammt denen 
Praͤlaten: wie ſie in dem Chor zu beeden Seiten 
geſtanden. Vor Herzog Ulrichen aber ſind her⸗ 
gegangen, Raven von Thalheim, Pangraz von 
Stoͤffeln, Rudolph von Ehingen: Herr Al⸗ 
brecht von Tachenhauſen, Herr Conrad Schott, 
Herr Sebaſtian von Nippenburg, alle drey Rit⸗ 
ger: Herr Schweickhart von - Gundelfingen; 
Herr Hank Jacob von Moͤrsburg, Herr Hin⸗ 
rich Onarg von Stöffeln, alle Freyherrn: Graf 
Ehriftoff von Werdenberg: Graf Albrechtvon 
Hohenloe , und Graf Wolffgang von Lömens 
ſtain. | . de 
n gleicher Proceſſion iſt man auch aus der 
Kirchen wider nach Hof gegangen, und wide 
Die gürfiliche Braut, fammt allen. Fuͤrſtinnen, 
Frauen und Jungfrauen, in die Kitterfübe 

zum Eſſen geführet , allwo ihr in Abweſinheit 
Herzog Ulrichs Die Fuͤrſten, Fuͤrſtinnen, und 
ihre Bottſchafften, Klamoter zur Hochzeitfchen 
cke verehrer haben. PTR 
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Es wurden allda drey Fürftinn» Tafeln zus 
gerichtet, und an Deren erſte geſetzet: Die Fuͤrſt⸗ 
liche Hochzeiterin: zu ihrer lincken Seiten, Dfalgs 
graf Ludwigs Gemahlin, ihre Frau Schweſter, 

Marggraf Friderichs von Brandenburg Ge: 
mahlin, Die alte Marggraͤfin von Nuͤrtingen 
Wittwe, Die Landgräfin von Heſſen Wittive, 
und Marggraf Ernften von Baaden Gemahlin, 


Bor difem, der Fürftlichen Braut, Tiſch 
hat mit Credenzen gewartet , Graf Georg bon 
Montfort, dem hat das Effen in Die Hände ges 
geben, Reinhardt von Newhaufen , und im Yufs 
heben hat das Effen von dem von Newhauſen 
mpfangen, Hanß Conrad Thumb von Vers 
vurg. Bor dem Efien find gegangen, Graf 
Hug von Montfort, Graf Foachim von Detins 
zen, und Graf Philipps von ang daſſelbe 
yaben Darauf auf Die Tafel geſetzet, Graf Ru— 
»olph von Sul; , und Graf Heinrid) von Zus 
fen. Der Fürftlihen Brauthatden Wein sus 
jetragen, Graf Heinrich von Salm, und Dis 
em hat den Wein an Die Hand bieten, und wi⸗ 
ver von ihmempfahen, auch mehr aus dem Kel⸗ 
er, aufler dem erfien, den Graf. Heinrich ſelbſt 
jefragen, holen muͤſſen, Graf Ulrich von Hei⸗ 
enſtain. Uebrigens hat eine iede Fuͤrftin ihren 
igenen Weintraͤger gehabt. Su 


An den weyten Sürftinnens Tifch wurden 
efenet: Fraͤulein Suſanna von Bayern, der 
Dochzeiterin. Schweſter, Fraͤulein |. 

| alz⸗ 
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Pfalzgraf Ludwigen Schwefter, Graf Wilhelm⸗ 
von Hennenberg Gemahlin , Fraͤulein Mar: 
oreth von Brandenburg ‚, Fraͤulein Helena, 
Pfalzgraf Ludwigen Schweſter, und Sräufen 
Sophia von Brandenburg. Vor diſem Diſch 
hat mit Credenzen gewartet, Herr Hanß Wern⸗ 
her von Zimmern, Freyherr, und auf Denfelben 
Hank von Sperberseck, und auf difen Ludwig 
von Pippenburg. Vor dem Eßen find hırge 
gangen, Herr Dank Jacob von Moͤrßburg 
und Herr Han von Künftee gu Aalendorf, 
Freyherrn. Jede Fuͤrſtin aber hat ihre neige 
nen Weintraͤger gehabt. Es 


An. den dritten Fuͤrſtinnen⸗Tiſch wurden 
geſetzet: Fraͤulein Anna von Brandenburg: 
Graf Philippen von Hanau Gemahlin: Graf 
Franz Wolfgangs von Zollern Gemahlin: 
Fraͤulein Appollonia von Hennenberg, und 
Frau Eliſabeth, Landgraͤfin von Leuͤchtenbirg, 
Wittwe. Mit Credenzen hat hier. gewartet, 
Herr Hanß von Schwabsberg, und auf den 
felben, dag Eßen hineinzubieten, und im Auf 
heben wider von ihm zunehmen, Wolff NEW 
haft. Vor dem Eßen find gegangen ‚Dir 
Fri Sjocob von Anmeyl, und Herr Sigmund 
non Wäldern, beede Nitter. Das Epenüher 
Tifh haben getragen, Herr Wolff von Guͤlt⸗ 
lingen, und Herr Sebaftian von Nippenburg, 
beede Ritter. Bor dem Wein des Tiſchs find 
gegangen , Here Albrecht von Tachenhaufen, 
und Derr Hanf Hofwarth, beede Ritter; u 


N 
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de Sürfin hat. ihren eigenen Weintraͤger ges 
ha t. | Er 


Dieſe drey Fuͤrſten-Tiſch find gefekt wars 
den durch Graf Hanſen von Werdenberg, Heren 
Hanfen Truchfeßen von Walpurg, Sreyheren, 
Heren Hanſen Dofwarth , Nittern, und Hains 
richen Schilling. 


Dor das übrige Frauenzimmer , von Graͤ⸗ 
finnen „ Srepinnen,, und edlen Frauen, wur—⸗ 
den befondere Tiſche zugerichtet, und feßte dies 
ſelben Lorenz von Wefterfteten, und Raven 
on Thalheim. | | 


An der —— ſind geſeſſen, Graf 
dudwigs von Oetingen Gemahlin, Pen 
yon Zollern: Graf Bernhards von Eberftain 
Semahlin, gebohrne von Sonnenberg: Graf 
Rudolphs von Sul; Gemahlin , gebohrne von 
Sonnenberg : Graf Albrechts von Hohenloe 
Semahlin, gebohrne von Zollern, Graf Hans 
en von WWerdenberg Gemahlin, gebohrne von 
Sundelfingen, — Endrißen von Sonnen⸗ 
erg Gemahlin, gebohrne von Stachenberg, 
Schenck Chriſtophs von Limpurg Gemahlin, 
jebohrne von Werdenberg, und Herrn Schweick⸗ 
‚arts von Gundelfingen Gemahlin, gebohrne 
on Montfort. | 


An der Freyinnen⸗ Tiſch ſind geſeſſen, Herrn | 
Wernhers von Zimmern Gemahlin, — 
| ee ie I Shens 


— 
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Schenckin von Erbach: Herren Wilhelm Truch⸗ 
feßen von Walpurg Gemahlin,” gebohrne ‚von 
Sonnenberg: Deren Hanfen von Kuͤnßeck u 
Aalendorf Gemahlin, gebohene Truchfeßin von 
Walpurg: Deren Dan Caſpars von Buben⸗ 
hofen, Ritters, Gemahlin, gebohrne von He 

wen : Wilhelms von Neypperg Gemahlin, 
gebohrne von Schwarzenberg: Eonrad Thum⸗ 
men, Erbmarſchalcks, Haußfrau, gebohrm 
Megenzerin von Veldorf: und Philippen por 
Nippenburg, Dofmaifters, Haußfrau ,_ge 


bohrne Spatin. ! 


Teac) diefem find der Bürftinnen Frauenzim⸗ 
mer von ieder Fuͤrſtin Hofmeifterin, mit Hülfe 
obgedachter Herren, Lorenzen von Wefterfteten 
und Navens von Thalheim , gefeget worden 
und zwar ander fürftlichen Braut Frauen 
mer das pfalzgräfliche Srauenzimmer , bernd 
der Königin von Polen, der Marggrafin von 
Nürtingen, der fandgräfin von Heflen Srauens 
zimmer; ferner Das hennebergifche, Das hanauis 
ſche, mwerdenbergifche, und solferifche Sraums 
immer. Darauf find der Ritter Weber ge 
feßet worden, Heren Wolfen von Gültlingen, 
gebohrne von Wolfmershaufen: Herren Sets 
itians von Jrippenburg, gebohrne von Schelen⸗ 
berg: Herrn Cafpar Späten, gebohrn von 
Schinen: Herrn Ulrihs von NBefterfteren Witt 
we, gebohrne Marfchälekfin von Bappenheim: 
Herrn Conrad Schotten Saußfrau: Herrn Als 
brechts von Tachenhauſen, gebohrne Bon Ser 

| tenſtain, 
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‚fein ; Lorenzen don Weſterſteten, gebohrne 


on Plieningen, und Ravens von Thalheim, 


ebohrne von Epmanßhofen. Nach dieſen find 
eſetzet worden die edle Weiber, 8. und 8. an 


nen Tiſch, immer die aͤlteſte zuſammen, und 


dliche Die edle Jungfrauen. 


Gleichergeſtalten wurden auch drey Fuͤrſten⸗ 
iſche zugerichtet, welche aus Befehl beſetzet 
ıben, Graf Andreas von Sonnenberg, Graf 


hriftoff von Werdenberg, Graf Ludwig von 


wenſtain, Conrad Thumm von Newburg, 
rbmarſchalck, und Philipp von Nippenburg, 
außhöfmaifter, Erbſchenck. vw. 


— 


Diſe haben an den erſten Tiſch geſetzet, r. | 


irftl. Gnaden, Herzog Ulrichen, den Braͤu⸗ 
am: Kaif. Maj. Bottſchafft, Graf Eytel 
iderichen don Zollern : Herzog Wilhelmer 
n Bayern: Pfalzgraff Ludwigen, den Chur⸗ 
rſten: Herzog Friderichen von Sachfen, den: 
yurfürften:: den Sochmeifter aus Preuͤſſen. 
it Credenzen hat hier aufgewartet , Graf 
anz Wolffgang von Zollern, welchem das 
zen gereichet, und wider von ihm empfangen, 
:inhardt Diem von Leyningen, von ihmeaber 
t es. empfangen, Hanß Conrad Sthend vor 
sinterfteten. Der dem Efen zu difer Tafel 
gehen, und auf Conrad Thummen, als Erb⸗ 
irſchalln, zu. warten, haben Befehl gehabt, 
raf Wolfgang von Detingen:, Graf Rein⸗ 
rd von Bitſch, Graf Chriftoff von Werden⸗ 


berg; 


992 Neue Wirtenbergiſche A-C.ı 511 


berg; die Eßen auf den Tiſch zu tragen: Div 
terich Spät, ale Erbtruchſeß, und Graf Erafi 
von Hohenloe; vor dem Wein zu gehen, un 
auf Eonrad Thummen, als Erbmarfihalh, 
su warten, Graf Andreas von Sonnenberg: 
Graf Emich von Leyningen, und SrafOfwal 
von Thierftain. Herzog Ulrichen hat den Wan 
getragen Philipp :von. Nippenburg, als Erb⸗ 
fhenck, Ein eder Fuͤrſt aber hat feinen age 
ten Weinträger gehatt... 


9 den noeyten duͤtſten⸗ Tiſch find gefehtn 
die. mannzifche Bottſchafft, Graf Johann bar 

Edyſenburg: Kaiſ. Mai: Bottſchafft Graf Fe⸗ 
lie von Werdenberg: der Biſchoff von Coſtanj 
Marggraf Eafimit von: Brandenburg: Hl 
Ppilipp von Braunſchweig: Graf hie 
vVon Hennenberg. Hier hat mit Credenzen⸗⸗ 
“wartet, Schenck Chriſtoff von Tausend, 
Freyherr, und ihme die peiſen an die Han 
zu, bieten, und wider von ihm zu nehmen, & 

org von Erolzhaim, und diſem, Volmar tm 
Brandeck, der iung. Vor dem Eßen ſud⸗ 
gangen Graf Ludwig von Oetingen, Graf 
wig von Löwenſtain, und Graf Bernhard 
——— Das Ehßen hat getragen, Au 
‚org. Truchfeß von Walpurg, und Herr 
fried Wernher von Zimmern. Vor deu Wan 
find gegangen, Schenck Georg von Amput 
und Herr Heinrich Onarg von St ffelh. 
ieder Fuͤrſt hat feinen eigenen Weit 
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An dem dritten Sürften-Tifch find gefeßen, 
Marggraf Friderich von Brandenburg: Kaif. 
Mas. Bottſchafft, Sraf Sigmund vonfupfen: 
Herzog Friderich von Bayern: Der Biſchoff zu 
Augfpurg: Herzog Heinric zu Braunſchweig: 
Marsgraf Ernft zu Baaden, und der Probſt 
gu Elwangen. Vor dieſem Tiſch zu flehen-, 
und deſſen mit Credenzen zu warten, iſt geords 
net worden, Herr Albrecht von Landenberg, 
Ritter, und auf denfelben zu warten, das Ehen, 
hinein zu geben, und wider herauß zu nehmen, 
“er von Blichenrod. Vor dem Eßen difer 

afel find gegangen ‚ Herr Hanf von Reyſchach, 
and Herr Caſpar Spät, beede Ritter. Das ' 
Eßen haben getragen, Herr Wolff von Hons 
yurg, und Herr Peter von Freyberg, ‘auch bees 
se Ritter. Vor dem Wein find gegangen, 
Zerr Conrad Schott, und Herr Hank Caſpar 
on Bubenhofen, Ritter. Ein ieder Fuͤrſt hat 
tuch da feinen eigenen Weintraͤger gehabt. 


Herzog Heinrih von Mechelburg , und 
Narggraf Ehriftsff von Baaden, weil fie eis 
»a8 zu fpät angefommen, find bey folher Eos 
nnität nicht geweſen; fo ift auch Marggraf 
zriderich von Brandenburg , zugeftößener Uns 
äßlichfeit wegen, in feinem Logis von Hof aus 
eſpeiſet worden. | 


An denen angerichteten Marſchallstafeln, 
nd der Fürften Diener, von Herrn und von 
(del, iede ducch ihren Marſchall neben einem. 

GIIlI.Theil.) Rrr wirten⸗ 
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mwirtenbergifchen Edelmann auf nachfolgend: 
Weiß gefeßet worden ; ndmlich zu oberft Her 
zog Wilhelms von Bayern Diener, welchem 
zugegeben worden Rudolph von Ehingen ; hers 
nach die Pfalsgraflihe, auf welche gemartet 
Andreas von Hoheneck; folgends die Sädhfi 
ſche, welchen aufgewartet Wilhelm von Degen 
feld ; hernach die Brandenburgiſche, welche bes 
dienet Sigmund ‘Berger der alter; nach ihnen 
die Sandgräfliche,, deren gewartet hat Hanf 
von Emerßhofen; auf diſe des Bifchoffs von 
Coſtanz Diener, welchen aufgewartet Martin 
von Fridingen; hernach des Biſchoffs von Aug⸗ 
ſpurg Diener, welchen zugeſprochen Bernhard 
von Nippenburg; nach ihnen Marggraf Ern⸗ 
ſten von Baaden Diener, deren gewartet Ge⸗ 
org Nothafft; Endlich die Hennenbergiſche 
— welche bedienet Wernher von New⸗ 
auſen. | 


Die übrige Grafen, Herrn, und vom As 
del, wurden aus Befehl gelenet ‚ von Contra 
den von Sickingen, und Wolffen von Tachen⸗ 
haufen: die Prälaten, Pröbft, und Gefandte 
von der Univerfität zu Tuͤwingen, von D. Lud⸗ 
wig Vergenhanßen, Probft zu Stuttgardt, 
und Hanßen don Rechberg zu "Babenhaufen: 
der Reichs⸗ und Sreyftädten Bottfchafften, von 
Conrad Ehrern , Burgermeiftern zu Hailbronn, 
Danßen von Hirnhaim , und Wendeln von 
Dailfingen : die Gefandte von. den Gapiteln, 
und der Praͤlaten Gaplin, M. Conrad Blei 

u — Darst, 
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derer, Chorherr zu Stuttgardt, und, Johann 
Sattler der alte zu Waiblingen: die Geſandte 
bon der Landfchafft , Diefelbe zu bedienen, Eytel 
Hank von Plieningen, und Burckhard Fürs 
Jerer. ze 


Nach verrichteter Mahlzeit haben dem Herrn 

Hochzeiter zuförderft die Prälaten, und andes 
e geiftlich » und weltlichen Standes von der 
andfchafft , für 10000. fl. Silbergefchirr vers 
hrt, und hat in ihrem Namen Conrad Breuͤ⸗ 
ing. Die Rede gethan, darinnen gemeldet, wie 
ie ganze Sandfchafft mit begirlichen Herzen und 
Hemuͤthern wünfchen, daß GOtt der Allmaͤch⸗ 
ig. Durch diefe eheliche Vermaͤhlung ihnen, ven 
jenen Eheleüten, Leibsfrüchten, dem Sürftens 
um, ihnen, und ihren. Nachkommen , in cwis 
ıe Zeiten zu Troſt und Handhabung dienend, 
‚efcheren wollte, mit dem unterthänigen Erbies 
en, daß fie als gehorfame. Unterthanen in ihs 
er Eltern und Vorfahren Sußftapfen treten, 
nd Ahr, Fürftl. Gnaden in ainichen Nöten 
icht verlaffen wollten. Darauf haben gefchenckt, 
as Stifft Mömpelgart : die Landſchafft der 
Hrafſchafft Mömpelgart : die von Reichenmeis 
7; folgendg, der Teutſchmaiſter: der Probft 
on Elwangen: die Eapitel zu Coſtanz, Aug 
purg und Ellwangen: der. Stifft zu Wimpfen 
m Thal: die Aebbt von Salmansmwiiler, Schons 
hal, Eihingen ‚und Marchthal: die Staͤdte 
lugſpurg, Straßburg , Wormbs, Coſtanz, 
Speuͤr, Nuͤrnberg, Ulm , Dinckelsbuͤhi⸗ 
| | Rrr 2 Noͤrd⸗ 
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Noͤrdlingen, Gemmingen , Ueberlingen , Ro 
venfpurg, Weiſſenburg, Biberach, EBlingen, 
Heilbronn , Gmünd, Reutlingen, Landau, 
Weil und Aalen. Solche Kleinodien und Ges 
ſchencke Hat Herr Wolff von Guͤltlingen, Kit 
ter, als Erbcammerer, empfangen, Graf Lud⸗ 
wig von Loͤwenſtain aber von Herzog Ulrichs 
wegen ihnen allen hinwiederum Danck geſaget. 


Am Mittwoch hernach, als den a4ten, wur 
de ein Geſellenſtechen gehalten, darinnen Her⸗ 
zog Ulrich, der Braͤutigam, Das beſte gewon⸗ 
nen: Schenck Ernſt von Tautenberg Das ande⸗ 
re: Herzog Philipp von Braunſchweig Das 
dritte: Dieterih Spät den vierdten Dand: 
Marggraf Cafimir von Brandenburg den fünffs 
‚ten: Herr Sigmund von Heffenberg den feh# 
ten: Wilhelm von der Grün den fiebenden: 
Wolff Fuchß den achten Danck: Burchhardt 
. ‚Sturmfedern ift gegeben worden ein Tany und 
“ein Cranz. Die übrige, ob fie wohl zum Theil 
auch fein geftochen, als befonders :_ Herzog 
Heinrih von Braunſchweig, Mar Stumpf 
von Schweinsberg, Sebaftian von Sültlingen, 
> Georg von Serfendorf, und Ludwig Goldas 
cker, find ohne Danck, ſowohl als andere, ſo 
bey einem, 2. oder 3. Gewinnen, und mehr 
Verluſt geblieben, abgefertiget roorden. 


Bey diefen ritterlichen Uebungen hat ſich 
auch bereits der iunge wirtenbergifche Graf 
Georg, Graf Heinrichs von Wirtenberz, 
= — und 


A.C.ısır Chronik. 3ter Theil.‘ 997 


ind defien anderer Gemahlin, Eva, Graͤfin 
von Salm, A. 1498. den 4 Febr. gebohrne - 
Sohn, vor allen Ehursund Fuͤrſten, und ge 
jenwärtigem hohem Adel, ohngemein diftinguis 
et, ob er mohl erft dreyzehen Jahr alt gewes 
en, wie Ulricus Bollinger, P. L.devita, re- 
us geftis & obitu ill. & fortiflimi Principiss 
Jeorgii, panegyric. mit mehreren angeseiget, 

n v. 109. faq. Nondum finierant feſtivæ 
uadia lucis, &c. \ 


Diefes fürftliche Beylager hat in allem wohl 
4. ganzer Tag gemahret, und Damit ia nir⸗ 
end nichts an ftattlicher Verpflegung der hos 
en Säfte abgehen möchte, fo find zum Aufwar⸗ 
n, nur hin und wider unter den Stadthoren, - 
ordem Schloß, vor den Kuͤchinen, deren bey 
4. allein vor die fremde Fürften, Herren und 
Sefandten, bey iedes Logiment aufgefchlagen 
yaren, ohne die drey große Kuchen, fo im 
-hbiergarten errichtet worden, eine zur Ritter— 
Iche , Die andere por dag gemeine Volck, oder 
ı gemeiner Speifung in der Stadt, und Die 
ritte zu den Braten, im Thiergarten, vorder 
uͤrſten Logimenter, auf dem Bau, auf dem 
zurgerhauß, am Marckt, und wo man ihrer 
oͤthig hatte, bey 800. Mann, von Geſtalt 
ad Perſon die anſehnlichſte, aus dem ganzen 
ind beſchrieben worden, da ein iedes Ammt 
sefehl gehabt, dieienige, fo fie ſchicken wollen, 
roth Tuch zu kleiden, und Daß die Hofen und 
mel an den Wameſern mit gelbem Tuch un: 
Rer 3 ter: 
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terfuͤtert, und alfo zerfchnitten mürden , da 

‚man das Gelbe Durch das Rothe hindurch fee; 
nend fehen koͤnnte: ihnen felbft wurde befohlen, 
daß ein ieder auf feine Koften mit einem rothen 
zwilappeten Barreth, einen gefäuberten Krebs, 
halben Rucken, und einer Hellenparthen per 
ko ſeye. Diefe waren mit viel Trommel 
chlaͤgern erfchienen,deren twirtenbergifche&treid 
hiebey war: Pomp, Pomp, Pomp - -- Bru 
ber ſieh dich umb, dann die Heren von Teck, fem 
Herzog fehr keck, die zu Wuͤrtemberg, heroifh 
Deren vermerck, und züchfiger Arrh, die bon 
Mömpelgarth, darumb fo frihe auf, Schla⸗ 
en Trummen dapfer drauf, Domp , Pomp, 

omp, ꝛc. Schirmen dag Vaterlandt, und mit | 
gewehrter Hand, Sein wacker und munter, wad 
ein ieder befunder, Pomp, Pomp, Pomp.- -- 


Veber diefe 800. Knecht waren zu Haupt⸗ 
leuten verordnet, Hank Spät zu Pflummen: 
- Eberhard von Reuͤſchach: Hanß von Reuͤſchach 
zu Aſch: Crafft von Enßlingen: Hanß vonsSchel⸗ 
lenberg zu Kisleck: Sebaſtian Luz: Thomas 
Groß: Philipps Stumpf: Ludwig von Star 
“Dion: Han Lemlin: Wilhelm Herter : Feons 
hard von Schorndorf: Hang Müker: Can; 
Mager. Ueber diefe alle waren noch zu Ober⸗ 
hauptleüten gefeßet , Philipp von Nehberg, 
und Ernſt von Fuͤrſt. Don’ Ammeleuten und 
andern der Landfchafft gefchickten Leuten wurs 
den noch ferner 130. Männer befchrieben , und 
in der Fuͤrſten Herbergen , auch gu etlichen 
Er Aemm⸗ 
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Aemmtern bey Hof, aufgumarten georbnef: 
Ingleichen 120. geſchickte und flincke junge Zeus 
fe, der Tiſche bey Hof zu warten, und nach ih— 
rer befondern Beſtimmung / zu dienen. Ueber 
ſolche alle wurden noch ettliche vom Adel zu 
Dberauffehern beftellt, zu iedes Fuͤrſten Her⸗ 
berg, zu ſeiner Kuͤche, Keller und Fuͤtterung, 
die fieißiges Aufſehen haben ſollten, daß alle 
Ding in rechter Ordnung und Weſen gehal⸗ 
— auch niemanden Fein Mangel gelaſſen 
wuͤrde. 


Bey Hof iſt auch ein ſehr ſchoͤner Weinbron⸗ 
nen zugerichtet worden, mit 8 Rohren, da die 
4. mit weißem, die andere 4. mit rothem Wein 
zeloffen, ſo lang die Hochzeit gewaͤhret. Aus 
Diefem Bronnen hat trincken mögen, wem es 
heliebet; doch hat nichts daraus doͤrfen geſchoͤpft, 
oder hinweggetragen werden. Man gab die 
doſung dazu mit der Trommen, und der Schwei⸗ 
erſtreich war nach dieſer Zeiten Art zu geden⸗ 
Een und zu reden, folgender: Alſo ihr Reuͤter 
und Bernheuͤter, Naͤßen Knaben, welche has 
ben, nur halb Hofen, gern lang thoſen, Ihr 
Blinden, laßt euch finden , auch ihr Lahmen 
alle mit rahmen , alle Bettler, Schulden⸗ 
Nettler, Die Scherenfchleüffer, und ihr Pfeiffer, . 
nichts defto minder, Bürftenbinder , Kommen 
alle, mit einem Schalle, gue_ dem ‘Bronnen, 
bey der Sonnen, dann der Würth, zahlt Die 
Ihrt, dann man ſoll iezt nicht fang feuͤren, ſondern 
trincken gute Leuͤren, 2 ſich fleißen, uf m 

| rr 4 


weißen, | 
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weißen, und den rothen, in denn Mörhen, 


- Kaeß und Brodt guet zufamen, trincken all in 


SHDrtes Namen, Friſch Bencke, Benck, daß 
keiner zaͤnck, Ihr gut Getraͤnck, feuͤret nicht, 
nichts verſchuͤtt, trincket alle, Baur in ſeiner 


Landsbefchreibung, cit. 


Nicht weniger ftaftlich und herrlich if es 
bey dem Zangen, tie auch bey Auftragen des 
Weins und Gonfects zu folhen Tanzen , her 
gegangen; denn es wurden zu Ausgebung der 
Foͤrſtentaͤnz geordnet, Graf Joachuͤn von Du 
tingen,Sraf Andreas von Sonnenberg, Schend 
Chriſtoff von Limpurg, und Herr Hang Jacob 
von Moͤrsberg. Wann Herzog Ulrich, oder 
Karferlicher Maj. Bottſchafft Die Vortaͤnz gr 
habt, fo haben ihnen mit Schencklichtern vors 
artanzt , Graf Reinhard von Bitſch, Graf 
Heinrich von Salm, Graf Philipp von Ha 
nau,. und Graf Ehriftoff von Werdenbitg; 
nachzutangen aber wurden beftellet, Graf Als 
brecht von Hohenloe, Graf Wilhelm von Fürs 
ftenberg, Graf Franz Wolffgang von Zolkrn, 
und Graf Ludwig von Detingen. Wann aber 
andere Zürften die Vortaͤnz gehabt, haben ih⸗ 
nen mit Schendlichtern vorgetanzt, Graf Uls 
rih don Helfenftan, Graf Wolffgang von 
Sömwenftain, Here Schweickhart von Gundel⸗ 

ngen, Freyherr, Herr Gottfrid Wernher von 
immern , Freyherr. Den Nachtanz haben 
gehabt , Graf Georg von Dohenloe, Graf Os⸗ 
wald von Thierftain, Schenck Ernſt von Taus 


fenberg, 
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tenberg, Freyherr, und Here Georg Truchſeß 
pon Walpurg, Sreyherr. Der fürftlichen 
Braut, Herzog Ulrichs Gemahlin, tmurden 
aufler den Wortängen, wenn fie tanzte, mit 
Schendlihtern vorzutanzgen geordnet „ Graf 
Emich von Zeyningen,, und Graf Wilhelm 
Sruchfeß von Walpurg: nachzutanzen gleichers 
geftalt, Dieterih Spät, und Hanf Treifcher 
der Butler. ‚ “ 


Zu Außgebung der andern Taͤnz, auffer 
ver Fuͤrſtinnen, wurden beftellt, Herr Hanf 
Safpar von Bubenhofen, Nitter, Herr Frig 
Jacob von Anmeil, Ritter, Balthafar von 

chellenberg, und Wolff von Tachenhaufen. 
Bey diefen Taͤnzen mußten allweg zween von 
olgenden Ebelleuten mit Scheneklichtern vors 
anzen, Sregori von Newhauſen, Georg von 
Frolzheim, Wolff von Gemmingen , Hang 
Sonrad Thumm, Meinhard Diem von Lennins 
en, Bernhard von Schomwenburg, Reinhard 
on Newhauſen, Hank von Sperberseck, 
Boll bon Salhaufen, Dank Conrad Schend, 
nd Wilhelm von Sandigell, | | 


ann die Tänz zu Ende, und man aufges 
öret, hat man Eonfect und Wein aufgefras 
en, und find vor dem Confect hergegangen, 
je auf Conrad Thummen den Marfchalln ges 
artet, Graf Hug von Montfort, Graf Wolff 
on Detingen, Schenck Ehriftoff von fimburg, 
reyherr, Herr Dans Zacob von Mörsberg, 
ei ee RE Freyh⸗ 
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Freyherr, Here Hank von Reyſchach, Rittet, 
Herr Caſpar Spaͤt, Ritter, Wilhelm von 
Neuͤpperg, und. Bernhard von Nippenburg. 
Das Confect zufragen, war geordnet, Diet 
rih Spät, als Erbtruhfeß des Sürftentums 
Wuͤrtenberg, nt Ulrich von Delffenftain, 
Graf Georg von Hohenloe, Herr Schweickhatt 
von Gundelfingen, Sreyberr , Herr Gottfrid 
Wernher von Zimmern, Freyherr, Herr Hans 
Cafpar von Bubenhofen, Ritter, Herr Albredt 
von Sandenberg, Ritter, Wolff von Bubenhr 
fen, und Reinhard von Newhauſen. Der 
dem Wein find hergegangen, Graf Bernhard 
von Eberftain, Graf Rudolph von Sulz, Graf 
Emich von Leyningen, Graf Heinrich von Lu— 
pfen, Graf Oswald don Thierſtain, und Graf 
Andreas von Sonnenberg. Den Wein zu tra⸗ 
gen, mar geordnet, Philipp von Nippenbutg, 
Hofmaifter, als Erbſchenck, und in feinem Abs 
wegen, Graf Wilhelm von Surftenberg. 


Nach Auffage Heinrich Wonharts von 
Schorndorf, damalen Pfarrers zu Kemnath, 
der mit Herrn Hanfen von Newhauſen der eds 
fen Do&tore, Kirchherr in Vrerohaufen , und 
Dechant des Nural: Eapitels zu Nellingen, Dit 
Zeit über u Stuttgard geweſen, ſollen bey diſer 
fürftlichen Hochzeit allein 38. Trompeter aufge⸗ 
wartet haben. 


WVon dieſem prächtigen Hochzeitfeftin fchre 
bet Feßslerus bey Hortledern, 3 Buchs 0m 


/ 
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fol 624. A. i511. den 2 Marti, hat Herzog Uls 
rich von XBirtenberg, als er 24. Jahr alt gewe⸗ 
fen, zu Stutgarten mit Sabina ; Heriog Als 
brechts aus Bayern Dochter , obgenachts Pfaljs 
graf Ludwigs (Frau Gemahlin) Schtwefter, mit 
zroſſer Splennitet, auch mächtigen großem Kos 
ten, Hochzeit gehalten; auf welchem hochzeit 
chen Ehrentag feynd nachfolgende Prrfonen ges 
veſen, nemlich, Herzog in Bayern, Herzog Uls ' 
ichs Gemahl Bruder, ꝛc. Sriderich Herzog in 
Sachſen. Sriderih Pfalzgraf am Rhein, Ehurs 
uͤrſt, und fein Bruder, Pfalzgraf Ludwig. 
Friderich Marggraf zu Brandenburg. Hain⸗ 
ich Herzog zu Braunſchweig. Chriſtoff Marg⸗ 
zraf zu Baden, und fein Sohn Marggraf Ernſt. 
Herr Wilhelm Graf und Herr zu Henneberg. 
Sitel Friderich Graf zu Zollern, und fein Sohn 
Franciſcus, als Kaiſerliche Geſandten. Ans 
read Graf zu Sonnenberg. Herr Niclaus 
Hraf zu Salm. Und ein Öraf von Bitfeh, mit 
indern viel Grafen, Frenheren und vom Adel, 
‚uch etliche Bifchoff und Prälaten, und der Auss 
huß gemeiner Landtfchaff. Und mie man 
faublichen fagt ‚feyen bey Siebentaufend Pferd 
da gemefen. In welcher aller Gegenwaͤrtig⸗ 

eit der Bifchoff zu Coſten; die Ehe gemacht und 
ingefegnet. Es ift bey Menfchen Geddchtnuß 
. Föftlicher Hochzeit gehalten worden, dann 
iefe”, i 


Die Worte Beizii bon, gleihem Innhalt 
aben wir oben bereitg angeführek, und ri . 
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fällig ift , alle beygebrachte Umftände in lateini 
ſcher Sprache zu Iefen, dem Eönnen folgend 
Worte Foann. Pedii Tethingeri, Tubingenps, 
in Commentario de Wirtembergix rebus ge- 
ftis, HuldrichoPrincipe, Lib ı. ap. Schardi- 
um, Tom. II. fol. 912. dienen, woraus abermas 
fen Die ohngemein grofle Pracht und Herrlich 
5 hochzeitlichen Feſts zu bewundern iſt. 
r jagt: | | | 


Befchreibung der Perfon Herzog Ulriche: 
Adulta iam ætate procerus evafit Princeps 
Huldrichus, heroica plane ftatura, ingenio 
fagaci validoque iuxta pio (nifialigquando for- 
tun&malignitas invertiffet) amabili prompto- 
que, Baus jene corpore, flava cxlarie, quz 
velut intorta calamiftro capiti crifpans inhz- 
rebat, illuftri facie, decenti naſo, glaucisac 
vegetis oculis, eleganti membrorum com- 
pagne , fortirobuftoque lacerto, longis redis- 
que fibiis, vultu c&zterarubicundo, barba te- 
“ nui. Sed Aenea, quid multa dicam forma, 
proceritate , preftantia corporis , vix ulli 

rincipum fecundus. Beſchreibung feiner 
ürftl. Braut: ‚Interea natalium fplendore 
clarifimam ducis Bavarix filiam princeps 
. Huldrichus uxorem ducit, infigni tam forma, 
uam püdicitia virginem. es Anfangs 
des hochzeitlichen Tages und praͤchtigen 
efts: Sed quando nuptias adparatu confe- 
cerit auditu iucundum foret : verum dictu 
mihi perdifhicile, tum obingenioli mei tenui- 
J— tatem, 


- 
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tatem, quam libens agnofco , tum quod in- 
gens ille paratus etiam omnino maior erat, 
quam uta nobis elegantia verborum fatis ido- 
nea digne defcribi queat, fed ſumma fequar 
faftigia rerum. Aderat iam dies nuptiis an, 
tea diltus, ad quem non princeps tantum, 
verum populus etiam wirtembergiac& ditio- 
nis univerſus, omni cultu votoque celebran- 
dum fefe parabant, prxfertim Studgardie 
(ubi nuptiæ confetz ) geneali modo fplen- 
debant omnia. Primores aulæ profpiciunt 
omnifariam neceflaria ad tantos adparatus. 
Cives ad excipiendos fuaviter hofpites intenti 
ſunt, expoliuntur ædes, tapetis infternuntur 
atria , firagulis exornantur conclavia, platex 
paflım fcopis emundat& nitent, adventante 
[ponfa. DuxHuldrichus equitatu füo, quem 
—— equis egregiis, equitibus exercitatis, 
armatura decenter inſtructis habebat in 
ↄromptu, prorupit in propatulum. . Deinde 
Somites, Barones , Proceres, Aulici, qui 
rel avito ftemmate, vel infigni virtute czteris 
ınteibant , Ducis Huldrichi latera claude- 
yant, ipfe fidonio fplendens oftro , lorica ſub 
reftemunitus, equo præferoci, grandi, ſpecie 
upra modum præcellenti, veloeitatis, exi- 
nix, quin ad omnem ſeſſoris arbitrium docto, 
rehebatur:.hoc itaque modo compoſitis ad 
iilaritatem ſuis obviam ſponſæ proceſſit. 
ponſa nitens auri veſte purpuraque, auratis 
nlıgnite quadrigis vecta, circum quam prin- 
eps Bavariæ, Fratres, &illuftris era 

| nobi- 


1006 Neue Wirtenbergifhe A.Cryrt 


mobilitas , tam virtute, quam ætate praftan 
wifebatur. Plurimus utringue conveniebat 
eques «reis integumentis leviter armatus, 
veftes punicei coloris ardebant, galex radia- 
bant, ahenei thoraces per veftium fcifluras 
elucebant, ad nuptiale decus apofiti fimul 
omnes, quin ad pugnam fatisiftrudti, fifo- 
ret opus. Splendent utringue velut acies 
diverl&, tot in agmen coacti fimul obffreperi 
equites , in ardore folis eminus arma ruuilis 
emicant idtibus , ubi conventum eft, comiter 
invicem falutabant, iunetis hine ordinibus 
Studgardia conceflerunt , interim tubz clan- 
gunt, tympana crepitant , filtul® fonant ar- 
gutiflime, cantores indefefle vario concentu 
mulcent aures omnium , donec in regiam 
ventum fuit, ibi famulitium menfis adita- 
bat Cererem Bacchumque miniftrans , dapi- 
bus centum famulæ menfas onerabant. ibi 
poculis & choreis indultum in plurimam etiam 
nodtem , iubare deinceps exorto protinus ad 
pivina fefe pariter omnes: accingunt. Sed 
quanam pompa, quove 'paratu cætera pere- 
gerint, ordine dicendum puto. 


Befchreibung des_Sortgange folches 
hochzeitlichen Seftins: Electi pridem iuvenes, 
quicunque per univerſum ducatum corporis 
proceritate præſtabant aliis. Hiſce princı- 

alis aulæ demandata fuit cuſtodia, qui con- 
* conclorique veſtitu, Phœniceo colore 
pariter ardebant omnes, armorum fulgore 
| <on- 


) 
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onſpicui. Præter ærea corporis integumenta, 
inguli militarem geftabant fecurem (Holo- 
yerdam vocant) queczfim pundimque folent 
ıti, vel in prelio, rubrum quifque pileum 
jennos.albis ornabant, omnia feilicet ad ge- 
ialem diem fatis hilare feftiri terque com- 
ofita , qui felecti iuvenes, plus quam fesqui 
nille Duci diligenter adparebant. Jam ade-- 
ant-Epifcopi, Abbates, Antiftites, achono- 
ifice Cæſaris Maximiliani legatio, Ducese e 
raria, Dux a Brunfwig , Comes Palatinus 
heni, Princeps Haflıe, & alii Comites, Ba- 
jarones acnobiles Germaniæ complures ; fex 
quitum millia , Stutgardiam ad ducales nup- 
ias convenifle memorant, ipfo die, quofacris 
peratur, immortalem Deum , quam divite 
ompa, quam fplendido cultu, facras zdes . 
eunt. Dux fponfus Tyrio nitens oftro, Dux 
idem ſponſa rigens auri vefte, virgines, im- 
ı0 Veneresaurex. Nobilesquoquematronz, 
uæ fuperaflent Helenam venuftate, Dianam 
aftimonia. Deinde nobiliffimus quisque pur- 
uratus ac holofericus incedunt, Op. Max. 
uo fauftum fit coniugium, precaturi. Strepit 
ırerim cum lituo tubæ permiftus fonitus, in- 
itus a wertemberg Comes, cui nomen foe- 
X, ortus illuftri genere, ſponſam ducebat, 
bi ventum ad limentempli, mox ab Epiſcopo 
‚onftantienfi, cui cognomentum Hugoni de 
andenberg , matrimonii foedus antea feelici- . 
ridtum „fandteconfirmatur, quo finito, de= 
ibri penetralja ſubeunt, ibi cantorum chori 
| ſuave 
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fuave eoncinunt, organa viciffim fuo concre 
puere modulo. Divino falutato numine, re 
deunt in aulam , ibi er ampliflima ftabant 
atria, Sybaritico menſæ paratu, hinc aulza 
belluata, tapetes auro texti. Ubi complura 
facrz pagin®, prxfertim veteris inftrumenti; 
> prclare facta, partim amatoria tenuf 
lo-proponebantur. Prxterea gentilibus hi- 
‚ ftoriis excerpta vifebantur. Veluti Paridis 
& Helen&, Pyrami & Tyſbes amores; præter 
cztera fabulamenta , ftrultus ad manum "Aba- 
cus, aureis argenteis que crateribus perfici 
montis alicuius ad inftar ingens explendefeic, 
ibi plus quam centum famuli dapibus onerant 
menfas, Heliogabali fercula, Æſopi panitas , 
Antonii vitelliique prandia, parum fumptuofz, 
pr iftis fuiffe credas, tum qu&dam factiti 
tragemata, quæ vifum, non ventrem pak 
cunt, a cupediariis illis afferuntur , interim 
fons alborubroque vino fcaturiens in arrii ve- 
ftibulo confpicitur, ut quantum quisque vo- 
let , ebibat : nihil. tamen afportare licebat. 
Atriafymphoniacis Cytharoedisque, acomni« 
fariam muficis inftrumentis infremunt. 


Befchreibung der Ritterfpiele, und Ens 


digung des Sefts: Alto prandio choreis in- 


dulgent Homeriei quemadmodum dii foliti 
uondain. Pr&terea circus in fori planicis 
atusharena, fi cuiforfan equeftri certamine 
——— reperire cordi ſit, in promptu; 
ocus, & armamenta ſunt: Illic bini & bini 
; conm · 


J 
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ommittuntur. Nunc Adamantina a vertice 
id talos tunica ærei ac ſolidi cataphracti, nunc 
olum clypeo tecti, cætera nudi concurrunt, 
erata fulgentique cuſpide. Nunc vero levi- 
er armati clavis ac enſibus inter ſe dimicant, 
rælium non ludum putares, ruunt equi, præ- 
ipitantur viri, ſtrati paſſim cataphracti mole 
1a gravati ſurgere nequeunt, tanto namque 
oncurritur impetu, quod equi quantivis ante 
aulum pretii, mox terga fracti ſternantur 
umi, citis quadrigis ex harena femivivi tra- 
runtur ad corvos excoriandi. Quid? quod nec 
lignitatis, nec ætatis erat ulla ratio, quando 
»ciale certamen oboriebatur, inter eos, qui 

‚efceendunt inharenam, quem quisque nactus 

ı proximum ftrenue ruit, obvium quemque, 
raturus , aut ipfe fternendus, omnia ver®. 
ugn& fimulachrum referunt. Princeps Hul- 
xichus in poftremis effe negquaquam volens 

d valetudinis usque difpendium concerta- 
at. Aliquando fui fimiles adgreditur , utpote 
rincipes, ære micans , equo fpedtabilisinfigni, 
aturofüs, & acer in armis lonipedem ſpu- 
aantia frena mandentem levi brachio quoquo, 
erfum flectebat, furfum ac deorfum per ha- 
enam [&pius equitans. Ad manum fatellites , 
Jum curriculo fequuntur: deinde Tubicines 
c fymphoniaci: puer item qui caftrenfe tym- 
anum quatit, expettant, ac pro luctæ caſu, 
prtunaque ſeſe gerunt ‚ iacente Principe (ineft 
< huic Judo’ Martis alea) iacent & ipfi fimul 
xanimati, nec tibia , nec tuba , neculla vox- 


. HL. Theil)... See 1m 
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imo ne gry quidem auditur: eo vidtore tubr 
clangımt ‚, tympana crepant, fuave cantorum 
melos encomii vice Duci gratulatur. Dux 
aliquando mutatis armis ne fors agnofceretur 
inmedium prorumpit, fortiffimum quemque, 
feu forte fortuna, feu dedita opera (quisquis 
iseft) obvium fternit humi, nunquam nonnifi 
multa laude cumulatus harena difcedit. Ad 
hunc modum , totus pene menfis abit, infum- 
ma, Nuptiale tempus in tanta multitudine, 
“fine ſanguine lætis auſpitiis abfolvitur. Atta- 
men orta ſimultas illic inter Duos Comites, 
etiam vicinos, infortunate poftea finiit 


Erſt belobter, Fo. Ped. Tetbinger druckt 
auch diefe erfreuliche, Sefchichte in artigen Der 
fen kurz alfo aus: ” 

Princeps uxorem claris natalibus ortam | 
Duxit, quæ multo proavüm genus inclitaramo' 
Diducat, feriem pr&clari ftemmatis ornet: 

Quæ decus allatura Duci gentique fecundis 
_ Prodibat ftellis, Bavarum de fanguine fummo 
Creta Ducum virgo, Ledæis pulchriorovis. 
Cui forma fimilis Dux obtigit, alite faufto 
Coaptum coniugium , tollunt mox pignus 

————— | amoris: 

Eudit& ante patrem fpes altera fedis avitz> 
Qui patrii regni, fatis pofeentibus , hæres 

a daret populo, generofis moribus; alto 

e&tore Chriftophorus princeps (tum reptilis 

| — infans) ° 
Nil aget indignum divino pfincipequondam”. 
"ap. cit. Schardium, voL I.f. z8zo. Der 
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Der Aufbruch der Churs und Fürftlichen Per⸗ 
fonen und Säfte bey dieſem Hochfuͤrſtl. Beylager 
gefchahe am Sreytag und Samftag nach Efto 
mihi, da fie ihre Heimreyße wider angetreten, 
und fich von dem mwirtenbergifchen Hof beurlaus 
het haben. Es iftfich zu verwundern, Daß fich 
ben einer fo Hroffen Menge Volcks Fein widriger 
Zufall ereignet‘, noch jemand verunglücket wor⸗ 
den / wie ſonſten gemeiniglich zu geſchehen pfles 


jet. Es herrſchete auch unter iedermann, ho⸗ 


yen iind niederen Standes, eine ausnehmende 
Harmonie und Einigkeit, als Zeichen ihres voll⸗ 
om̃enen Vergnuͤgens, hur daß die zwey Herrn 
Brafen, Andreas von Sonnenberg und Felix 
zon Werdenberg ſich mit einander ohnnoͤthiger 
Dingen bruliret, und dardurch wie das Ders 
znuͤgen dieſes Feſts in etwas unterbrochen, als 
v fich ſelbſt das groͤſſeſt Ohngemach zugezogen 
aber, Die Sache verhielte fih alfo: Graf 
Andreas von Sonnenberg, da er fahe, Daß Graf 
Selie von Werdenberg ‚ als Kayf. Gefandter, 
ie Ehre hatte , die Burftliche Braut und Prin⸗ 
effin Sabina in die Kirche zu führen, oder, wie 
‚ndere melden, mit Derfelben zu tanzen, Derfels 
e aber von Statur fehr Flein die Fuͤrſtliche 
Braut aber eine ſchoͤne wohlgewachſene und lan⸗ 
e Prinzeſſin war, beging den Fehler, ihn deß⸗ 
oegen zu railliren, und ihm zuzuruffen: Er ſolle 
ch wohl aufrichten. Diſe Spoͤtterey drang 
un dem von Werdenberg ſo tief zu Herzen, daß 
r fich ſogleich vernehmen laſſen, wie er ſolche ans 
ethane Schmach nicht wolle ungerochen laſſen. 
en Ss82 Der 
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Der Graf von Sonnenberg , der ein ſchoͤne 
gerader und ſtarcker Mann geweſen, achtete Div 
fe ausgeftoflene Drohmorte fo gar nicht , daß 
er ihm darüber fagte, oderfagen ließ: Was ihs 
me wohl das Studentlen thun wollte, ex wäre 
fo keck nicht , zuzubeiffen , wann er, Der von 
Sonnenberg, ihme nur den Heinen Singer in das 
Maul, und zwiſchen die Zahne legen follte. Das 
brachte den von Werbenberg nun völlig in die 
tage, und da er dieſes hochzeitliche Ehrenfif 
durch folche Zaͤnckereyen nicht entweyhen wollt, 
ſich aber dabey deutlich und kundlich erklaͤrete, 
der von Sonnenberg wuͤrde zu ſeiner Zeit noch 
wohl erfahren, was er ſeye, und was er thun 
doͤrfe, oder werde, ſo ſuchte er von der Zeit an 
Gelegenheit, ſich an dem Grafen von Sonnen 
berg nachdruͤcklich zu raͤchen. Herzog Ulrich 
nahm ſich zwar der Sache an, und um ſie wider 
mit einander zu vereinigen, ſetzte er beyden Tag 
an; allein der Eifer vergoͤnnete dem Grafen zu 
Werdenberg nicht, ſo lang zu warten, beſon⸗ 
ders weil ihm alsdann durch einen Vertrag die 
Haͤnde gebunden wuͤrden, ſich ferner zu rähens 
daher, als er erfahren, daß Graf Andreas von 
Sonnenberg am Sonntag , den 4. Maj. nur 
mit 2 oder 3 Pferden, ohne alle Sorge auf 
das Feld geritten, zu baißen,, erwartete er feis 
ner mit 10. oder 12. mohlgernfteten Pferden „ 
und rennete ihn in dem freyen BD, wo er ſei⸗ 
nen Vortheil erſehen, an. ier wollte ihm 
nun der Graf von Sonnenberg, weil er 
zum Baißen, und nicht zum Sechten ausgerit 

u. | gen, 
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ten, und ganz ohnbewehrt gewefen , enfreiten, 
hatte aber das Unglück, daß, da er mit feinem 
Pferd über einen Graben fegen wollen, das Pferd 
mitihme, feinem Herrn, in den Graben gefals 
len, folglich der von Werdenberg Gelegenheit 
gehabt, ihn alfo in dem Graben liegend und 
ganz wehrloß zu erftechen. - Diefe That hat in 
folgender Zeit viele Unruhe verurfacher der Thaͤ⸗ 
ter aber, Graf Felix von TBerdenberg iſt A. 
1530. den 12, Julii, bey waͤhrendem groffen 
Meichstag, zu Augfpurg morgens frühe tod im 
Bette gefunden worden, in feinem eigenen. 

Schweiß und Blut liegend, hat folalich Die ers - 
theilte Eaiferliche Pardon nimer genieſſen fönnen. 


Laud. Tethingerus , feriptor coxvus ‚1, 
eit. fol.914.: Felix comes a \Werdenberg, ut 
dixi, fponfam ducebat, Sonnenbergus ingenti 
ftatura Comes,acremilitariclarus, efeneftra 
in W erdenbergum de fublimi (iocohe an ferio 
neſcitum) clamitans, ingeminat: Alte fatis 
Werdenberge, erat enim exiguo corpore 
\Werdenbergus, nec longitudine fponfx par 
Chomines autem ftaturofos Germani magnifa- 
eiunt)id in contumeliam \Werdenbergus acci- 
piens, zgerrime ferebat. Exadta re divina: 
cum Sonnenbergo minabundus expoftulabatc 
iniuriam. Is ut erat ingenti comes animo, 
\% erdenbergi minas flocci faeiebat, eum ſub- 
inde ftudentulum pro derediculo vocitans, 
ita literis addichum putant imbellem) hoc 
stiam fertur adieciffe, minimum mihi digiru- 

| Ss83 lum 
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lum dentibus eius interpofitum , mordere noı 
auderet. Ea res animum\X’erdenbergi magis 
ac magis exulceravit. Attamen ad tempus 
premit altum corde dolorem , occafionem 
quieritans ulciſcendæ nuper acceptæ contu- 
melix. Non ita longe poft Werdenbergus in 
agro Riedlingenfi, Comitem de Sonnenberg, 
armatus inermem trucidayit, 


Betzius, ap. Ayrmannum, p. 348: Nach⸗ 
Dem zwiſchen Graf Philipſen von Waldenberg 
(Grafen Felix von Werdenberg) und ze. 
zu Sonnenberg Seindfchafft eniftanden , hat 
Herzog Ulrich ihnen zu gütlicher Dereinigung 
einen Tag ernennet, ehe aber die Zeit erfolger, 
bat im Martio (Majo) obbemeldtes Jahrs Graf 
Philips. ( Felix) den von Sonnenberg ohng« 
warnter Sachen erſtochen. Wohlermeldte 
Grafen von Sonnenberg ſeynd den Truhhſeſ⸗ 
ſen von Waldburg (welche Herzog Ulrichen, ehe 
er vertrieben worden, ſonders angenehm waren) 
nahe verwandt, wie auch fürnemlich Johann 
Truchſeß im Pfaͤlziſchen Krieg ſein Faͤndrig und 
Fuͤhrer geweſen, und mit ihm Herzog Ulrichen 
- und dem Kayfer nach Kom zu ziehen Vorhabens 
geweſen, er aber farb zu Waldburg (Augſpurg) 


tählingen. 


- Den 28-Julii diefes Jahrg, auf Montag 
kac St. Jacobs Tag, haben fich mit einander 
pereiniget, Herzog Ulrich fuͤr ſich ſelbſt, und 
die Heſſiſche Regenten, Ludwig bon Beune 
uch Fe. r — urg 
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burg Landhofmaiſter, Dietrich von Clem Land⸗ 
eommtur der Balley zu Marpurg Teutſchordens, 
Herman Schenck zu Schwemsberg Ritter, Erb⸗ 
ſchenck zu Heſſen, Caſpar von Berlepſchen Kite 
ter, Erbcammerer zu Heſſen, Georg von Dass 
feld, Here zu Wildenberg, Lomenftain von 
Sömenftain, Marſchalck, Hainrih von Bo⸗ 
benhaufen, und Soft von Baumbach, von Ih⸗ 
reg gnaͤdigen Fuͤrſten und Herth, Landgraf 
Philippen von Helfen, Der noch minderiäbrig, 
und deflelben Praͤlaten, Ritterſchafft, Stadt, 
und gemeiner Sandfchafft in Heſſen wegen, al 
lerdings, tie fich Herzog Ulrich zuvor mit Lands 
graf Wilhelmen verglichen und vereiniget hat, 
fo lang obgemeldter Negenten und Raͤth Regi⸗ 
ment waͤhret, und wie in ſolcher Ainung aus⸗ 
druͤcklich gemeldet: Wann ein Herr dem a 
dern uf fein Erfordern Kriegsvolck zuſchicke, To 
fol er dem Fußvolck ainen von Adel, oder ſonſt 
sin wißenhafften erfahrnen und geübten Knecht: 
den raifigen aber einen Edelmann zum Daupfe 
mann geben , der fie demienigen, fo der Huͤlf 
begehrt, zufuͤhre, allda fie denen Hauptleuten, 
Denen fie befohlen werden, gewaͤrtig feyn follen. 
Wann. auch iemand von eines.andern Deren. 
wegen Lehen aufgefagt hätte, daß derfelb Herr 
fain Richtung annemme , es ſeye dann dem; 
yer die Lehen ufgefagt hat, ſolch Lchen wider 
gelihen. Es fell auch der. Deren Feiner, in Zeit 
biſer Ainung, Fain andere Ainung annemmen, 
noch aine, die außgehen will , erſtrecken, er 
nemme dann. ‚den andern außtrusfenlich auf. 
Zi ©8384 Ders 
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Beederſeits nahmen fie hiebey aus, den Papfl 
und den Römischen König ; Herzog Ulrich aber 
die Eron zu Boͤheim, Das Hauß Defterreich , 
und Burgund, fo viel er denfelben Lchenfchafft 
und Ainung halb verwandt iftz ingleichen die 
Erzbiſchoͤff zu Maynz und Coͤln, und Herzog 
Friderichen von Sachſen, alle drey Churfuͤr⸗ 
ſten, Herzog Wilhelmen von Bayern, Marg⸗ 
graf Sriderichen von "Brandenburg , — 
graf Chriſtoffen von Baaden, dazu den ſch 
biſchen Bund, und deſſelben Verwandte, ſo 
lang er waͤhret: die Landgraͤfiſche nahmen 
hingegen aus alle Herzogen von Sachſen, alle 
Marggrafen von Brandenburg, mit denen ihr 
Herr, Landgraf Philipp, in erblicher Ainung 
und Brüderfhaff ſizt; Die Biſchoͤffe und Chut⸗ 
fuͤrſten von Maynz, Coͤln und Trier, den Bir 
ſchoff zu Wuͤrzburg, alle Herzogen von Braun 
ſchweyg, und den Abbt zu Fulda. Das zehen⸗ 
iaͤhrige Buͤndnis unter Landgraf Wilhelms 
Regierung ſiehe oben in dem Jahr 1501. 


Davor, am Sonntag Lætare, hatte ſich 

Herzog Ulrich mit Marggraf Chriftoffen 
von Baaden zu Stuttgardten auf 20 Jahr 
vereiniget, und ie einer dem andern verſprochen 
uf fein Erfordern, 100. Pferd, und 200. zu 
Suß, doch mögen an den 100. Pferden ie für 
2. Pferd 5. Fußknecht gefchickt merden , für 
Die so. Die andere so. Pferd aber füllen ye 
wiß lich gefchickt werden: Wann aber die Nob 
turfft eine mehrere Hülfe erforderte, follen fie 

| ee einan? 
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einander 200. Pferd, und goo. zu Fuß uf des 

Detrangten Erfordern zuſchicken. Es gefchabe 
difes alleg in tutelam pacis Wormatianæ, 
und gedenket auch difer befondern Ainung ums 
ser andern der belobte Daztzus, 1..c.1. 5. c. 3. 
f. 796. num. 7. ingleichen Hortleder 1. c.f.624. 
A. ısıı. hat Herzog Ulridy ein gleichförmig 

Bündnuß gemacht mit Marggraff Chriftoffen 
von Baden, alfo und dergeftalt, es treffe gleich 
Kriegshändel oder andere ehrbarliche Sachen 

an we ⸗ | 


Als Raifer Maximilian und der Koͤnig 
Ludwig der XII. in Franckreich mit gefamms 
ter Hand mider die Venetianer, mit welchen 
Pabſt Julius II. fich mwiderum verbunden, zie⸗ 
ben wollten, und fich verglichen, Daß der Kai⸗ 
fer mit 3000, Pferden, und 10000, Fußknech⸗ 
ten wider diefelbe in Sftalien ziehen, König Lud⸗ 
wig aber demfelben 1200. Kürißer nebft g000. 
Knechten zu Fuß zu Hülf schicken follte; fo bes 
gehrte höchitermeldter Kaifer an Herzog Ulri⸗ 
chen, daß er ihm 1000. Pferd zuſchicke, dag 
fie den ı April. ohnfehlbar zu Trient ankom⸗ 
men, und er, Herzog Ulrich, fie 6. Monat 
lang auf feine Koften in dem Feld erhalte, Die 
Sache ift ohne Zmeifel nicht vor ſich gegangen, 
und mie der Kayſer von feinen Alliierten in di⸗ 
ſem Krieg und Unternehmen hintergangen wors 
den, melden Die Gefchichtfundiger. S. Baſler⸗ 
Lexicon indem Leben Raifers Maximiliani. 


Ss s In 
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In dieſem Sabre vergliche fich auch Herzog 
Ulrich mit Hang Hainrichen von Elingenberg, 
Gafpars von Elingenberg Sohn , und Herrn 
Hanßen Enceln, fo daß erihn auf 4. Pferd zum 
Diener beftellt , Dagegen difer ihm die. Defnung 
auf Hohentwiel zu allen feinen anligenden aigs 
nen Sefchäfften, wider mönniglich , niemanden 
ausgenommen, verfehrieben. Fuͤr folche feine 
Dienft gab ihm Herzog Ulrich tährliche 200.fl. 
mit dem Beding, daß er, Dank Hainrich, br 
weiſe, daß füines Vetters, Herrn Albrechts 
von Elingenberg Ritters, Theil an Hohentwiel, 
nach deſſelbigen Tod, oder auch noch bey feinen 
Lebzeiten, fonft auf niemand andern, Dann auf 
ihne, Hank Hainrichen, und feine Erben , fals 
len, und man von Herrn Albrechten feines Theils 
halben Feiner Uebergab noch Vermachung mehr, 
dann allein auf ihne ,„ Hang Hainrichen , und 
feine Erben „ gemwärtig ſeyn folle. Diefe Def 
nungs⸗Gerechtigkeit auf Hohentwiel legte den 
Grund zu dem in nachfolgender Zeit geſchehenen 
völligen Handlungs » Contract. SS, das Jahr 
15230, 


Ingleichen, als nah Abfterben Albrecht 
Sruchfeßen von Bichißhauſen ohne männliche 
Leibserben, Georg und Hanß die Truchfeken 
von Ringingen, Gevettern, fein, des Albrechts, 
Verlaſſenſchafft, als nachfte Lcheng » Agnaten, 
angelprochen, welche aber Herzog Ulrich für 
heimgefallene Lehen eingesogen ; fo verglich erfich 
in dieſem Jahr mit diefen beeden Wettern * 


— — 
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Daß er ihnen etlich paar Gelt umb idhrliche So. fl. 


biß zu Ablöfung der Hauptſum̃a fich verfchrieben. 


Non Eberhardten von Rofenfeld, Caplan 
u Beißlingen bey Balingen, und deflen Bru⸗ 
ern, Wernhern von Roſenfeld, Faufte Sers 
og Ulrich ihren Theil des groffen und Fleinen 
3ehenden zu Balingen, mie fie den von ihrem 
Batter, Wernhern von Roſenfeld, ererbt hats 
en; weil aber derfelbe Zehent von Graf Ebers 
‚ardten von Tengen zu Lehen gerührt, hat ihn 
Bernher von Roſenfeld der iuͤnger, vor diefer 
Beränderung , ledig und aigen gemacht, 


Umb Hainrichen von WWülfersdorff, und 
iner Haußfrauen Margrethen von Neuͤneck, 
zufte er ihr Theilan den Dörffern Herſchwei⸗ 
r, Niderhoͤfen, und Diecbersweiler,, mit 
r iedes Zugehoͤr. 


Es hat auch Herzog Ulrich Apollonie von 
Zelwarth, gebohrner Schillingin von Cann⸗ 
itt, Hainrichs von Welwarth hinderlaßner 
3itwe, und Reinwarten von Welwarth, iezt⸗ 


meldten Hainrichs von Welwarth Brudern, 


ben Hanßen Lengfeldern, Sorfimeiftern zu 
aidenheim, und Hang Diemern zu Lindach, 
rlihen Das Lehen des Erzes zu fingen, Hew⸗ 
ch, und Lauterburg. | 


Graf Ludwigen von Oetingen beſtellte Her⸗ 
3 Vlrich in dieſem Jahr zu feinem Kath und 
Ze iener 


+ - 
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Diener von Hauß aus um iaͤhrliche 150. fl. un 
Graf Hainrichen von Lupfen, Landgrafen ju 
Stüelingen und Herrn zu Hewen, ebenfalls um 
iährlihe aco.fe | 


Wegen dem Schloß Stettenfelslihe Raifer 
Maximilian in Diefem Jahr dem mirtenbergis 
fchen Erbmarfhalln, Conrad Thummen von 
Neuburg, auf ſein unterthaͤnigſtes Bitten, dın 
Bann daſelbſt uͤber das Blut zu richten, und 
ein Halßgericht, Stock, und Galgen aufzurih⸗ 
ten. Sugger. extra. Lit. C. p.56. der Wider⸗ 
legung der wirt, Strictur cit. 


In dieſem Jahr wurde bie Prädientur bey 
S. Lienhart zu Stuttgardt geftiftet, und that 
D.Hans Mantel fein erfte Predist an S. Mar⸗ 
tinstag, der mar aneinem Sonntag, ſchreibet 
%o. Rimnan. in citt. obfervatt. 


In diefem , oder vorhergehenden Jahr, 
er Die erfte Glocke , Die Zeit und Stunden 
selchlagen , auf das Rathhauß zu Tübingen 
‚gehende: dahin Fam und 5098 auch in dieſem 
Jahr der andere Buchdrucker von Pforzs 

heim. wirt. Landbuch zusz. 


* MR 
U 


Voll⸗ 


2oc"” 


Vollſtaͤndiges Regiſter 


aller in dieſem 


Dritten Sheil 


r neuen wirtenbergiſchen Chronik 
enthaltenen Nachrichten. 


2. ee 


scht, des Hofgerichts zu Rotweil wider die 
Staufenberger, 118, wider die Herren von - 
Gerolzeck, 175. des Cammergerichts, 548. 
des roͤm. Koͤnigs wider Pfalz, 8339. 840. 
Aufhebung ſolcher Aacht nach geſchloſſenem 
Frieden, 904. 


ſagsbriefe, wider den Kayſer ne 15 
Graf Ulrichs von Wirt. wider Bayern, 15. 
yer bayrifchen Alliirten wider die mit Wirt. 
yerbündete Meichsftadte, 33. Innhalt fols 
her Briefe, 33. 34. Herzog Ludwigs von 
Bayern, und feines Adels, wider Graf Uls 
ichen, 37. Derjog Sigmunds von Defters 
eich , 38. Kayſer Sriverichs gegen die Pfal,, 
0. des Grafen von Thierftain gegen Moͤm⸗ 
elgard, 131. des Grafen von Wertheim 
pider Graf SHeinrichen von Wirt. in dem 
Stift Manns, 138. des von Gipſch wider: 
Birt. wegen Marfchaldenzimmern, 140. 
41, der wirt, Raͤthe und Edelleute tier | 
| Gra 





Resifter. 
Graf Eberharden den iuͤngern megen dr 
Kirchheimer Klofterfrauen, 452. Herzog Ul 
2 gegen die Pfalz, und der ‘Pfalz gegen 
irt. 847. on > a E 
Adelberg, das Monnenklofter daſelbſt nad 
Saufen verlegt, 127. mitt: vogteyliche Rech⸗ 
te, und Klagen daruͤber, 140. wirkliche 
Verlegung gedachten Nonnenkloſters, und 
warum folche gefihehen, 255. Geſchenck zur 
herzogl. Wuͤrde Eberhärdi Barbati ; 620 
Gerihts- Ordnung und Statuten von Abbt 
Leonharden daſelbſt gemächt mir Vorwiſſen 
Herzog Ulrichs, 8243. . 
Adolpbus, Pfalgrafvon Naſſau, war ſchul—⸗ 
dig an dem wirt. pfaͤlz. Krieg, 58. wurde 
der Stadt und des Biſtums Maynz endlich 
maͤchtig, 92. Vergleich mit Dem vorigen 
Biſchof, 110, 111, nahm Graf Heinricen 
von Wirk zu feinem Coädiutore an, 12% 


‚121 BERG | — 
Aechterdingen, bebenhaͤuſiſche Gerechtigkeit 

daſelbſt, 286. wirt. Guͤllten Dafelbft, 139 
Affaiterbach, Nothaftifhes Lehen von Wirt. 


338. » ; j 
Aichelberg ‚ helfenftein. Schloß und Sit, 
rommt an Wirt. 125. von Wirt. verfauft, 

183. | * 

Aichelberg, ein wirt. Weiler dabey, 183. 

Ainungen, wirtenberg. Graf Ulrichs und Graf 
Eberhards von Wirt. wegen dem pfälz. Krieg 
4 . mit der Gefellfehaft St. Joͤrgen⸗Schilds 
S. Bergleih: Sanct-Georgen Shin, e 
aan 2 al⸗ 


x 


Regiſter. | 
Dfahgraf Friderichen wegen dem Landfrie⸗ 
den, 149. Moͤmpelgard mit den Schwei—⸗ 
zern in dem burgundiſchen Krieg, 244. 245. 
mit Ulm, 386. 387. mit Oeſterreich, 429. 
mit Pfalz und Bayern, 433. mit Brans 
denburg, Maynz, Baaden und Defkerreih, 
toegen dem fehmabifchen Bund, 475. mit 
Brandenburg wegen dem Sandfrieden, 489, - 
mit dem Erzbifchof von Maynz, 489, ‚mit 
Defterreih ind Baaden , 490. mit Defters 
reich, 668. welche von Defterreich feyerlich 
beſchworen worden, 874. auf Das neue con- 
firmitet, 749. mit Baaden zu Erhaltung 
des Landfriedens, 778. mit, Maynz und 
Brandenburg , 781. mit den Schweizern 
Herzog Ulrichs auf 12 Jahr, 304: 935. 
mit Deflen, 815. mit Bayern, 927. mit 
Maynz und Brandenburg, 930. mit Coͤlln, 
937. mit Deflerreih, 939-944 
bed, Schloß, von. Wirt. eingenommen, 
192. Zen . ; E 
recht, Albertus, Herzog zu Defterreich, 
Kayſer Sriderihs‘Bruder, und deflen Hans: 
el mit dem Kayſer, 6. Urfachen des Kriegs, 
ind deſſen Alliirte, 13. flirbt zu Wien, 109. 
»eſſen Befängnis zu Rotenburg am Neccar, 
IO. j 
recht, Marfaraf Albrecht von Branden⸗ 
urg , wirt. Alliirter wider die Pfalz, 5. 
ayſerl. Hauptmann wider Bayern und Pfalz, 
immt Wirtenberg, 5. 6. Urfachen feiner 
Jandel mit Bayern und Pfalz, — 


Regifter. | 
einsweilige Vermittelung folcher Händel, 15 
deffelben Refolution ‚nach verlohrner pfal; 
Schlacht bey Wirt. 75. wirt. Raͤthe Zus 
flucht zuihm, 79. Erpedition wider Bayern, 
80, fruchtlofe, mit Derluft der Wagenburg, 
‘8r. 82. feine Sorge deßwegen, von Wirt, 
etrennt zu. werden, 83. Verlobung feiner 
ochter an Graf Eherharden den iüngern , 
: und Heüratgut, 119. deſſen Handlung mit 
dem neuen Ersbifchof von Maynz wegen de 
Coadiutorie zu Gunſten Graf Heinrichs bin 
Wirt. 120. hält feinen 2. Töchtern, Eliſo⸗ 
beth und Urfula, zu Onolzbach Hochzeit, 142. 
wird Churfürft, 201. | 
Alcyemiftifche Operationen Grof Eberhards 
des iuͤngern, 507. 543. 544. 
Allianz, S. Ainung: Vertrag und Vergleich 
Aipirsbach, Kloſter, wirt. Schirm, 538. diß 
fen Hof und Pfleghauß zu Sulz, 538 Ge⸗ 
ſchenck zur herzogl. Wuͤrde Eberhardi I, 621, 
Atingen, Wirt, und Defterr. Schazung dafelbil, 


. 498. er 
Altmansbaufen, wirt. Lehen, rıy. 
Zinbaufen, Klofter, an der Wernig, Weinnefäll 
deſſelben zu Honacker und auf dem Gaißberg, 
363. kommt von Bayern an Wirt. 834. bot 
die aufgewandte Kriegsunkoſten in dem pfält. 
: Krieg, 873» | h Elfe 
Anbaufen, Weiler bey Schikburg, wirt. Lehen, 
Anne, Graf Ludwigs und Graf Ulrichs Dei 
- wohlgeliebten Schwefter , an Graf Philipſen 
von Cazenelnbogen verheuͤratet, Deren Tod, 
198: 


% 


Regiſter. 
Rinder, 199. Begraͤbnis zu Waiblin⸗ 


gen/ und Lobrede, 199. | 

Infeblatt, wirt. zum Tuͤrckenkrieg a. 1471, 193, 
der Aydgenoßen, 195. zum ungarifchen Krieg, 
437. m fehreabifchen Bund, 472. 473.474, 
pfelſteten/ das Dorf / von Wirt. verfauft, 107. 
rneck/, von Wirt. verkauft, 116. 

sberg, wird herrlich befreyet, 493, Stift eines 
Almofens, 43 id, mn | 
ſch, bey Blaubenran,die Pfarr und Kirchenſitz 
der hohen Schule Tübingen eingeraumet, 261 
a 
ylum / des Kloſters Hirſau iusafyliin und auſ⸗ 
ſer dem Kloſter, hßß. 
ifbott in dem Land Wirt. S. Wirtenbergi⸗ 
ſehetr Aufbott. Wie der wirtenb. Landes⸗Adel 
aufgebothen worden, Formul, 332. 
‚gebtirh, Reichsſtadt/ ihr Contingent indem 
pfaͤlz. Krieg, 32. "Ziemlicher Verluſt unter 
Markgraf Albrechten wider Bayern, 82. 
Wirt. Schreiben.an Diefelbe-megen dem Zug 
pider Sul, 177. Reichstag daſelbſt A. 1474 
36. Unterredung Graf Eberharde des äls 
ern mit Herzog Georgen von Bayern daſelbſt, 
163. 464. Reichstag daſelbſt, 936. = 
sführ, der Früchten verbothen wegen dem 
ayr. und pfah. Krieg, 44. 

— Richter, wirtenb. in Anſehung des 
hwaͤbiſchen Bunds, 491. iu 
3, wirtend. Huldigungs⸗Ayd, 7347375. 


aden, Markgraf Carl von Bagden, wirt. Al⸗ 
III. Theil.) Ttt Mister 


Regifter,- 


lürter wider die Pfalz, 5. Fanferl. Hauptmann 
wider Bayern und Pfalz, famt Wirtenb. 5.6 
vereinigte Herzog Ludwigen den ſchwarzen mit 
der Pfalz, 21. deſſen unglücklicher Vorſchlag, 
felbft in die Pfalz einzufallen, sı. wurde bey 
Haidelberg mit Graf Ulrichen von Wirt. go 
fangen, 64. Anzahlder Gefangenen auf füner 
Seiten, 68. der Todten, 71. übele Ruͤſung 
zu Diefem Krieg, 87. wie hoch ihn feine Entle 
Digung zu. ftehen gekommen, 97. füg. Del 
Bermittelung zwifchen Maynz und dem Graf 
Heinrichen von Wirt. ale Coadiutori, 147. 
faq. Ainung mit Wirt. 180. Marfgrafkhru 
ftophs und Albrechts von Baaden Muͤnzver⸗ 
gleich mit Wirt. 247. 292. on 
Backnang, Stadt, Graf Ulrichs dritter Gemah⸗ 
lin Widum, 103. | 
Balingen, Stadt, von Graf Ulrichen verfegtt, 
28. Sr. Elifabethen,, Graf Eberhards dt 
iingern Gemahlin Widum, ſammt Demgans 
zen Ammt, ıso. Wirt, Freyheit wegen dir 
aufferung und Schagung, 181. Aufrichtung 
des Dafelbftigen Spitals, 493. Stiftung für 
haußarmefeute, 543. Geſchenck zur herzogl. 
Wuͤrde Eberhardil. 619. 
Bappenlod), das Dorfan Blaubeuren, wies 
an Wirt. gefomenund verkauft worden, 181. 
Barbara, Öraf Eberhards des dltern Gemah⸗ 
lin, gebohrne Prinzeflin von Mantua, deren | 
wirkl. — und Heimfuͤhrung, 226. 
227. Heuratgut, iderlegung / Morgengab, 
Verweiſung auf Boͤblingen und Sindelfiw 
. en —J gen, 
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gen, 390. war Mitſtifterin des Kloſters St. 
Peters zum Einfiedel, 524.527. Verwah⸗ 
zung ihrer Dermeißbriefe gulllm, 531. des 
zwiſchen ihr und dem iüngern Herzog&berhars 
den aufgerichteten Vertragsbriefs, fammt ihs 
rem Geld,745. deren Tod und Begräbnis zu 
Kirchheim, 329. hohe Qualitäten, 329. Pas 
rentation, 830, u 
zartenbach, des Stifte zu Oberhofen Zehend 
und Gut dafelbft, 133. | 
zayern: Bahyriſche Fürften: Herzog Ludwig 
bon Bayern, der reiche, fammt der Pfalz, 
Fanferl. und mirtenb. Seind, 6. ſqq. deſſen 
Schreiben an SrafUlrichen von Wirt und 
an feine Gemahlin, 11. warum er es bey Kay⸗ 
fer Friderichen fo fehr verderbet, 18. „glückliche 
Expedition wider Markgraf Albrechten von 
Brandenburg, als wirt. Alliierten, gr. Herz 
zog George, Herzog Ludwigs Sohns, Hochs 
zeit mit einer polnifchen Prinzeſſin, 249. bai⸗ 
der Ainung mit Graf Ulrichen vonWirt. 257. 
Herzog Georgs mit Graf Eberharden dem aͤl⸗ 
tern Ainung, 433. Graf Eberhard des iuͤn⸗ 
gern Aufenthalt beyihm, 438.447. Vermit⸗ 
telung zwifchen beeden Srafen, 464. Herzog 
Albrechts von Bayern Einnabm der Stadt 
Regensburg, sıo.fgg. deffen Fräulein Toch⸗ 
ter an Herzog Ulrichen verlobet,, 775 - 778: 
Herzog Georg, der reiche, ftirbt, und vermacht 
ein Land Pfalzgraf Nuprechten, feinem Toch⸗ 
ermann, 830. deſſen reiche Verlaſſenſchaft, 
333. Umſtoſſung feines Teſtaments von Her 
— Ttt vdvog 


Regifker. 
sog Albrechten, und Krieg deßwegen, 334 
Herzog Ulrichs von Wirt. feinen Schtwahe 
geleiftete Hülfe, 834. Tod Herzog Albrechts 
. von Bayern,und Nachfolge in ber Regierung 
feines Sohns, Herzog Wilhelms, 923.924. 
Bebenbaufen, Klofter, gibt den wirt. Wochen 
pfenning, 108. leyhet Wirt. vor ihre Frey⸗ 
heit, 17. von denen Gaſtungen gefreyet 236 
gibt Wirt. eine Geldhuͤlf wegen bewilligter 
Reichsanlag, 384. Vergleich mit Wirt. mw 
en dem neuen Stift zum Einſiedel, 529. des 
bbts Praͤſent zur herzogl. Wuͤrde Eberhar- 
, dibarbati, 618. 
Befebdungen in Teutfchland,, wann und wie 
fie aufgehoben worden, 194. 436. warumeg 
bey Zernichfung derfelben fo ſchwer hergegan⸗ 
gen, 200.436.475. Durch den Neichstag zu 
Wornms auf das neue aufgehoben, 548.549 
Beilftein, Schloß und Stadt, von Wirt. bers 
pfändet,107. jur Apanage von Mömpelgard 
gehörig,209. 360. von Wirt. wider eingelöftt, 
225. Böheimifchesfehen, 343. _ 
Beinſtein, Die Kirche Dafelbft dem Stift u 
. Stuttgard übergeben, 133. der Weinzthend 
fammt der Kelter, 364. '_ 
- Benzingen, werdenbergiſch, wirtenb. Kirchen 


ſatz, 259. | | 

- Berg, Herrfchaftl. Hof dafelbft denen Eantftats 

- tern verfauft,478. Die 2. wirt, Mühlın Das 

ſelbſt verfauft, 494: 

Sergwerke, wirt. zu Tegerloch, 287. zu Ju— 
ftingen,300.8 13. zu Stuttgard ob dem Sons 

. nenberg,478. bey Ahelfingen, 278. 

| ern⸗ 
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Sernbaufen, wirt. Guͤllten daſelbſt, 530. 
Zerſtingen, das Schloß, von wirt. Plackerey 
halben eingenommen, 189. Ä 
zeſſigkeim, Die Stadt, von Herzog Ulrichen 
in den pfalzifchen Krieg eingenommen, war 
vorher Baadiſch, 860. 861. | | 
zeuͤren, Das Schloß, von wirt. eingenommen 
und rider gegeben, 178.  ' — 
zeutelsbach, der Stift daſelbſt auf Stuttgard 
verleget, sos. die Keltern daſelbſt an den Dre 
verkauft, so. | 
jiberady , Neichsfladt , ihr Contingent in dem 
vfalz Krieg, 32. wirt. Verain mit derfelben 
wegen demLandfrieden, nug. wollte ohne Wir⸗ 
tenberg den ſchwaͤbiſchen Bund nicht anneh⸗ 
men, 467. er | ' 
iel; Sabriel, erfter Probft des Stifte St Pe 
ters zum Einſiedel, und Befcbreibung diefes 
Stifts,s29. deſſen Unmillen über Eberhardi 
1. herzogliche Erhöhung, 622. 
ietigbeim , die Stadt, deren Geſchenk zur. 
herzogl. Würde Eberhardi I. 620, | 
irkach, 286, . 
ifchofsbeim, in dem Stift Maynz, wurde 
Graf Heinrichen von Wirt. Lebenslang 
übergeben, 147. | | 
Bingen, an der Eng, wirt, Zehend, 337. 


343. 
ittenfeld, das Dorf, ven Wirt. verkauft, 
116. Sitz dafelbft Denen von Fronhoven von 
Wirt. eingeraumet, 195. 
antenhorn, unter Magenheim, denen von 
Sachſenheim zu Lehen gegeben, 202. 

| Ttt 3 Blau⸗ 
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Blaubeuͤren, Kloſter, Darlehnung Gelds an 
Wirt.117. wirt. Freyung wegen dem Wein⸗ 
zoll, 257. Abbt Heinrich Fabri Commifla- 
rius paͤbſtl. in Errichtung der hohen Schule 
Tübingen, 262. befeßte das Klofter Schütz 
tern mit Mönchen ım Biftum Straßburg, 
337. Geſchenk zur hergogl. Wuͤrde Eberhar- 
di I. 618. die Stadt, deren Gefchenf zu 
angeregter. herzogl. Wuͤrde, 619. Herzog 
Ulrich retirirte ſich dahin wegen grallirender 
Per, 821. Graf Heinrichs Gemahlin En 
Geſchenk an das Kloſter, 915. J 
Böblingen, Stadt, die Pfarrkirche daſelbſt 
dem Klofter Hirfau incorporiret, 170. Graf 
Eberhards des Altern Gemahlin Widum, 
390. 531. wo fie auch geftorben, 829. Ge—⸗ 
ſchenk zur hergogl. XBurde Eberhardil. 620. 
Böheimifche Lehen: König Podiebrads Abs 
mahnungsſchreiben wegen pfaͤlz. Krieg an 
Graf Ulrichen von Wirt, als deſſen Lehen⸗ 
mann,.ı6. 17. deſſen Sohn vermahlt au 
Markgraf Albrechtsvon ‘Brandenburg Toch⸗ 
ter, 142. Neuͤenbuͤrg, Beylſtain, Botwar 
und Liechtenberg boͤheim. Lehen, 343. von 
Herzog Ulrichen empfangen, 798. 
Bönbartsbaufen, von Wirt. verkauft, 387. 
Boͤſelſperg, eine Clauß am Brunnberg, 544 
Boll, des Stifts e Bol Rereinigung mie 
dem Stift. zu Göppingen, 112. 
Bondorf, wirt. von Dem Rotweil. Hofgericht 
gefähret, 30. 
Botenang, Weiler, kommt an Wirt. 344: 
| F Bott⸗ 
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‚hl Bottwar, boͤheim. Lehen, 343. 
Brackenheim, wirt. Zoll daſelbſt, 124. die _ 
Yſarr und Kirchenfig zur Univerfitet Ts 
yy „Dingen eingeraumet, 261. 439. — 
Brettheim, pfaͤlziſch. Stadt , derſelben Be 
“4 ‚Jagerung, 855. Anſtand vor derſelben und 
Abzug der wirt, Voͤlker, 856. 
Bruͤder wurden vor Zeiten die Fußknechte ges 
nennet, 58. | 
s Drunnen, von Wirt. verfauft, ı52. 
Zubenhofen, Edle von⸗ihre wirt. Güter, 152. 
Buchsheim, Earthauß, Geſchenk zur herzogl. 
> Würde Eberhardi I. 620. 
Bulach, Graf Eberhards Fr. Mutter darauf 
verwiſen, 342. Ä 
Dund, ſchwaͤbiſche Bund, S. Schwaben. 
Burgberg, ein Schlößlein auf dem Schwarzs 
wald, von Wirt. erfauft mit allen Gütern, 
- 202, 20 


3. 
Burghalden, Schloß und Burgſtall zu Bol, 
112 


Burgund, Herzog Philipß von⸗wie er fich des 
| se wirt. Graf Ulrichs angenommen, 
85. Derzog Carls von Burgund Confereng 
mit Kayſ. Seiderichen ju Trier, 218. Mache 
und Hoheit, 239. herrliches Tractament 
dem Kapfer Dafelbft mit feinem Gefolg geges 
ben, 240. Krieg mit dem Kayfer aus Ges 
legenheit der Eöllnifchen Unruhen, 242. feis 
nes Landvogts Öetwaltthätigfeiten wider die 
Schweijzer, 242.243. Belagerungder Stadt 
Neuͤß, und a mit dem Kayſer, 250. 
tt 4 


251. 
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271. deſſen uͤbeles Trackament G int⸗ 
chen von Wirt. erwiſen/ und San In 
ch, 265. 266. 268. 

Burladingen, zoller. Gefaͤn daſelbſt) 243. | 
Bürtelfchieß ‚Schloß, Dietrich erg 
geben, 498. i 


€. 

Ealw die Stadt ‚ Sefchenf zur ergo 
de Eberhardi I, 620, 

Lammergericht, kayſerl. durch die: Aughi 
und Borforge Bifchof Berchtolds von Main 
zu Stande gebracht ‚gs r. erklaͤret die, wirt. 
Feinde in die Aacht, 548. deſſelben geordne⸗ 
ter Unterhalt, 809. DER 

Canıftarr, Die Stadt, = Zollſtatt daſelbſt auf 
Des Reichs freyer Straß don Wirt. mit kay⸗ 
ſerl. Bewilligung aufgerichtet, 124. der Wig⸗ 
zoll dagegen abgethan, 124. 15 1, neuhaͤu⸗ 

ſiſch. Zehend daſelbſt, wirt. Lehen,/ 1580 it 

Zoll bey der Muͤhlin daſelbſt, in dee Städt 

felbſt verleget, 296. Verweiſung auf ſoſchen 

Zoll Frau Eliſabethen, Graf Eberhards des 
iuͤngern Gemahlin, 389. herrſchaftl Do 

zu Berg erfauft, 478: 

Eafpar, Graf Ulrichs von Wirt. „bier Sehn, 
wie er verſorget worden, 13 

Catharina, Graf Ulrichs bon Wirt. Tochter, 
Kiofterfrau zu Adelberg , denn zu Laufen, 
"256.452, denn zu Gerlachsheim, 495.ſtirbt 
zu Wirzburg, und ligt zu Adelberg begra— 
ben, 672. 673. wer ihr Haug zu Wirzburg 

— 673: was ſie erſparet, 782. 
Catzen⸗ 
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Faenelnbogen, Graf Philipp von⸗pfaͤlziſch. 
Allirter, half dem Biſchof Diethern 
Maynz -und konnte ſich mit ihme bey Ueber⸗ 
gang der Stadt kuͤmmerlich falviren , 92.93, 

‚entgerichte, zu was Ende fie angerichtet wor⸗ 
den, 200 zwiſchen Wirt, und Gemünd, 


u .:344, e | | 

‚Slnifche Unruhen, bey Abfegung Biſchofs 
Rupert und Einfeßung Landgraf Hermanns 
von Heſſen, 242... ' 

oftanz, Wirt. Verain mit derfelben, 115. 
wirt. Schreiben an diefelbe twegen dem Zug 
wider Sulz, 177. Geſchenk zu Eberhardi 
Barbati herzogl. ABürde, 620, Thummprobs 
ftey wirt. Schirm, 668. 


reutzingen, des Prälaten Contingent zum 


bayrifchen Krieg, 47. | 


unzenberg, die Herrſchaft, in wirt. Schuß, 
224. et, 


ıfterdingen, kommt völlig an Wirt. 410, 


äniwangen bey Ahelfingen ‚ wirt. Bergwerk, 
278 


entendorf, Klofter , der Schirm mar wirs 


tenbergifch von Alters her „21. Geſchenk des 
Probſts zur herzogl. Wuͤrde Eberhardi I. 
620. | | | 
erdingen, Herrenalb. Dorf in wirt. Schuß, 
130, | 

edelsheim, Wirt. verfauft, 387. 
ether, Dieterich, Erzbiſchof zu Maynz, 


pfaͤlz. Alliirter wider Wirk, 23. half Wirt. 
| — Ttt 5 | mit 
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mit feinen Verbündeten bey Haidelberg ſchla 
en und überwinden, 65. mie er die chun 
urftl. Stadt Maynz verlohren, 92. Ders 
gleich deßwegen mit feinem Gegner, 111.112 
Doͤrnach, wirt. Steür, 223; - 
Dorneftar, wirt. Dorf ob Ulm verfauft, 136, 
Dornhaim, verurfachter Schaden dafeibn en 
- dem von Waͤhingen, 189. | 
Dornfterren, Dornftetter- Straß Oberkirch ju 
gefäubert, 117. Neuͤneckiſche Zinns dafelbil 
tommen an Wirt. 282. Ob der Ort ein De 
fterreih. Pfandfchilling, 499. Geſchenk zu 
Eberhardi I. herzoglicher Würde, 619. - 
. Dudenboven , von der Pfalz gefichert in dent 
pfaͤlz. Krieg, 32. A 
Dürrenzimmern, befomme eine eigene Pfarre, 
254. | 


Eberhard, der ältere, Graf zu Wirtenberg, 
Graf Ludwigs Sohn, Mittelsmann zwiſhen 
— Friderichen und Graf Ulrichen von 

Wirt. 5. 38. nahm die vertriebene Kloſter⸗ 
frauen zu Brixen in Pfullingen auf, zo. was 
ihn bewogen, die Kayſ. Mithaupt manyſchaft 
wider Bayern und Pfalz anzunehmen, 38. 

richtete zu mutueller Defenſion ihrer Lande 

mit Graf Ulrichen einen Vertrag auf, 45 

———— nur defenſive, 46, Aufbott des 

Tuͤbinger⸗Ammts wegen Bayern, 48. deſ⸗ 
felben und Graf Eberhards Verluſt unter 
Markgraf Albrechten von Brandenb. gegen 
Bayern, 81, 83. empfing Die Negalien - 

a 


. Regifter. | 
das Blut zu richten, 94. machte das Schloß 
Salekenftein zueinem Mannlehen, 94. Faufte 
Haimertingen, 95. fuchtevon Anfang an dag 
Kand Wirk. ohnzertrennt beyfammen zuerhals 
en, 100. Deffen Rath wegen Entledigung feis 
18 Vetters, — Ulrichs von Wirt. 100. 
vurde von dem Kayſer zum Cammerrichter er⸗ 
vaͤhlet, 104. 105. vereinigte ſich mit der Ge⸗ 
ellſchaft St. Joͤrgen⸗Schilds in Oberſchwa⸗ 
en, 114. nahm Herrenalb in feinen Schuß 
ind Schirm, 128.129, ſchloß mit feinem Vet⸗ 
er, Örafllrichen, ein defenfiv - und freunds 


haftl. Bündnis, 142. deffen Ainung zu Hal⸗ 


ung des Öffentlichen Sandfriedens mit Pfalz⸗ 
raf Sriderichen, 149. nahm die weite Reyße 
ach Jeruſalem vor zudem H. Grab, fein Tes 
ament deßwegen, und angeftelltes Interims⸗ 
kegiment, 158 - 160. feine genomene Marſch⸗ 
the, 161. murde zu Jeruſalem zum Ritter 
efchlagen, 162. Heimreyße, 162. 163. und 
nkunft zu Urach, 164. was ihmemegen ſol⸗ 
er gluͤcklich vollbrachten Reyße und Zuruͤck⸗ 
inft von Fuͤrſten, Grafen und Herrn, denen 
‚eichsftadten, und feinem Land geſchenkt und 
rehrt morden,165 168. Reyße nach Moͤm⸗ 
lgard und Beſtaͤtigung ihrer Privilegien, 
71.172, war auf dem groſſen Reichstag zu 
egensburg gegenwaͤrtig, 193. wie er ſich we⸗ 
ndemHofgericht zu Rotweil verglichen, 205. 
dertrag mit Graf Ulrichen, und feinen Soͤh⸗ 
n, wegen der Succeſſion, dardurch er die. 
theilbarkeit des Landes feftgeftellet, de 
| | iefeg 
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Diefes wirt. Haußvertrags kayſerl. Confirme 
tion, 213. freundfchaftl. Defenfiv-Bündnis 
mit Graf Ulrichen und feinen Söhnen, 214. 
verheurathetefih an Die Mantuanifhe Marks 
graͤfin, Barbara, 226. ftattlicher Comitat 
bey der Heimführung,227. mie viel Menſchen 
bey feiner Hochzeit gefpeifet worden, und was 
fie gefoftet,a35. Praͤſenten, 235. hielte die 
Liebe und Treue feiner Unterthanen für feinen 
allerfoftbarften Fandesreichtum, 260.. Gr 
Ulrichs, feines Wetters, geoffes Bertrauenn 
ihm, 275. 283.304. wohnte der Leichbefegni 
des tapfeın Pfalzgraf Sriderihe gu Haidel⸗ 
berg in Perſon bey, 279. , Einweyhung feiner 
geftifteten neuen Univerfität, 280. verglich 
Graf Ulrichen und feinen Sohn mit einander, 
und regulirte ihren Hofftaat und ihre Hauß 
haltung, 284. Schirmherr des Klofters Wibs 
fingen ob Ulm, 290. Connexion des Biſtums 
Speyer mit demſelben, 250.291. empfing die 
Lehen von denen gerolzeckiſchen Lehenleuten, 
nachdem er zu ruhigen Beſitz von Sul; ge 
kommen, 299. deſſen Händel mit Eriherrog 
Sigmunden von Defterreich wegen Hohen 
Krähen, 303. 319- 324. Graf Ulric), fein 
Vetter, ftarb beyihm zu Leonberg, 304. Auf 
bott des Landesvolcks wegen Herzog Sig⸗ 
munds Nüftung und Vertheidigung dertt 
von Fridingen auf DohensKrähen, 325. (94- 
Vergleich) mitder Pfalz zu Haltung des Land⸗ 
friedens, 334. mit Markgraf Albrechten von 
Brandenb. 335. mit Herzog Sigmunden * 
— | | | et 
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gen Hohen⸗Kraͤhen und dem Maͤgdtberg, 340. 


341. wurde deſſen Diener aufs. Fahr, 341. 
45 1. ſein Symbolum: Attempto, 349. ver⸗ 
lohr ſeine Frau Mutter, Mechtildis, 350,3 51. 
deſſen Reyße nach Rom, Gegenwart bey Ca⸗ 
noniſirung des Cardinals Bonaventura 
und paͤbſtl. Beſchenkung mit einer goldnen 
Roſen; 52. hatte ch 


deffelben auf ſolcherReyße zu Sloreng mit Lau- 
rentio Medices wegen der Kinderzucht, 355. 
neue Einrichtung des Stifte zu Herrenberg, 
356. einer Pfarrkirche auf dem Schloß zu Fürs 
bingen, 3 57. brachte den beruͤhmten Münfins 
ger, Bertrag wegen Obntheilbarfeit und Zus 


ſammenwerffung des Landes völlig zu Stans 


De, und Innhalt deffelben, 364. (qq. follte 
Das ganze Sand alleinhaben und regieren, nad) 
Ihm aber Graf Eberhard der iuͤngere, 365.1. 


Heften Erbfchaft von feiner Sr. Mutter Mechs 


tildis, 372. Urſachen diefes wirt. Haupts 
Syaußvertrags, 380. und Abficht Dabey, 382. 
Reichsanlag und Geldhuͤlffe wegen dem ungas 
ifchen Krieg, 384. wirkliche Transferirung 
einer Reſidenz von Urach auf Stuttgard, 387 
Berdrießlichkeiten mit Graf Eberharden dem 
ungern wegen dieſem Vertrag, 39 1. der Tag 
u Hailbronn , worauf Graf Eberhard ver 
üngere vergebens auf Die Aufhebung des Zus 
ammenwerfens des Landes Drung, 400. mag 
hn an guter Heurat einer teutfchen Prinzeſ⸗ 


e 


* 


in gehindert, 406. deſſen abermalige Sie 
| 2. | uͤlfe 


ſeinen Gefaͤhrden den 
berühmten Johann Reuͤchlin, 353. Geſpraͤch 
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huͤlfe zum ungariſchen Krieg, 409. mad t 
über dem Zufammenmerfen für übele Nach 
reden leiden muͤſſen, 416. abermalige Tag 
fasung zum Bergleich mit. feinem Detter, 
Graf Eherharden dem iuͤngern, zu Goͤppin 
gr ‚416. poftulata des iüngern, 417.418. 
agſatzung zu Ellwangen wegen der Ned» 
nung beyder Grafen, 420. Graf Eberhan 
der ältere fol das Regiment allein haben, 431 
endlicher Vergleich diefer Spann , und Im 
halt deffelben, 424. mer ihn gefiglet, 4% 
Kayſ. Confirmation , 427. Uebergab dit 
Stadt Nürtingen mit einigen Dörfern an 
Graf Eberharden den iuͤngern, 427. Derek 
niget. Kirchbach mit. Rechentshofen, 431. 
freundfchaftl. Vereinigung mit ver 9— 
und mit Bayern, 433. Geſandſchaft auf dm 
Keichstag nad) Sranffurt , und Geldhuͤhe 
sum ungar, Krieg, 437. neuer Vergleichmit 
Graf Eberharden dem iüngern, in calım 
mortis, tie Die Negierung einzurichten, 437 
deſſen Sorge für die Unterhaltung der Pro- 
fefforum zu Tübingen, 439. Anſchlag der 
Geldhuͤlfe zu dem ungarifchen Krieg auf dem 
Nuͤrnberger⸗Tag, 444. 445. Vergleich mit 
der Pfalz wegen Jagens und Glaitens, 447. 
445. 308 feines Vetters verwilligtes depu- 
"tat, Kirchheim, Nürtingen, Weilheim und 
Winenden, wider ein, wegen feiner uͤbeler 
Haußhaltung, 454 455. 456. Taglakung 
& Memmingen wegen Diefer abermaligen 
paͤnn, 457. 458. Dülfe zu dem nieberlans 

| diſchen 
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diſchen Zug, 462. beſprach ſich wegen ſolcher 
Uneinigkeit mit Herzog Georgen von Bayern 
zu Augſpurg, 463. 464. Vorſchlag, wer 
ihm fuccediren ſollte in Wirt. 464. Erjhers 
09 Sigmunden geleiftete Hülfe wider die 


Venetianer, 464. Beytrit zudem fihndbis 


ſchen Bund auf Fayf. Auffordern durch ein 
eigenes Refcript, 469, verfprochene Hülfe 
denen Verbuͤndeten, 472. 473. 474. andes 
ver Fuͤrſten Beytrit, und deßwegen von ihm 
ausgeſtellte Revers, Bey⸗ und ner 
475. mar mit König Marimilian auf di 

Reichstag zu Frankfurt, 484. deffen Anſchlag 
ur ungarsund franzöfifchen Dülfe, 484. wie 
K. Marimilian ihn mit feinem Vetter ſelbſt 
verglichen, 484. wie durch ſolchen Bergleich 


bie Succeflion in Wirt. feftgeftellet worden, : 


485. und Graf Eberhard der Alteredardurch 
zefuchet,, feinen Better in Ordnung zu brins - 
jen, 487. deſſen groſſe Achtung und Nepus 
ation bey Kayf. Mai. und K. Marimilian, 
92. War Schiedsmann in Herzog Georgs 
‚on Bayern Streitigkeiten mit den ſchwa— 
iſchen Ständen, 492. wohnte einer Doktor- 
„romotion in Tübingen bey, und sahfte alle 
soften , 496: befam einen Beſuch von. K. 
Marimilian in Stuttgard, 496, deffen Vi- 
arius in der Bundes: Haupfmannfchaft,sıa, 
euer und abermaliger Vergleich mit Graf 
Eberharden dem ungern , Darinnen die kuͤnf⸗ 


ige Landes-Regierung determiniret worden. 


16, Innhalt deſſelben, 516. fgq. wie wohi 
— | (2 
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er vor das Sand: Wirt. Durch‘ ſolch Ray 
ment , durch die. feitgeftellte Unzertrennlich 
Feit deſſelben, und Einfuͤhrung des Primo- 
genitur-Rechts geſorget, 523. wirkliche Stif⸗ 
tung des neuen, Kloſters oder Stifts St. 
Peter im Schönbuh zum Einfiedeli)) 5% 
Anzahl der Mönchen ,: 724. wie er fü 
neuen Stift dotiret; 525. fgg.! FIT delen 
Kranklichkeit, 530. Wurde wegen fernen Tr 
genden in den Orden’ des goldnen Bd 
aufgenommen, 531. zum Vormuͤnder G 

Heinrichs von Wirt, durch Kahſt Mafı.y 
nennet, 533. 538. deſſen perfönlicheBegens 
wart bey 8. Maximiliani Hochgeitfeft zu Ins⸗ 
bruck mit Galeacii Sfortie , Hirzog in May 
land Tochter, Blanca Maria ,. gar. g4}. 
- brauchte das Wildbad, -s4r. Bhraf Chr 
hards Verdienſte und hohe Eigenfihaften, 
552. Klugheit, Tapferkeit und Reichtum, 
553. mo er bey den kayſ. Delehnungen gr 
‚ fanden, 553. deſſen Mannhaftigkeit ımd 
groſſe Meriten aegen dem Reich , 554. Froͤm⸗ 
migkeit und Weißheit, 555. fuͤrſtl. Tugen⸗ 
den, Reichtum, Macht und Ehre, S5T. 
Vorzug vor allen FSürften, befonders in 
. Schwaben, 568. ob er dem tecfifchen Her 
zogtum feine Erhöhung vornemlich zu dan⸗ 
ten, 557. folennicet und procefs feiner het? 











3 zogl. Erhöhung, 558. deſſen Begleitung zu 


dem koͤnigl. Stuhl, 7558. Begabung mil 
einem herzogl. Rock und Mantel, Herzog 
Hut, Herzog. Schwerd, und Vermehrun 
te | | de 


des Wapens mit dem Reichsadler und Her⸗ 
zogt. Tech, 55H. Seſſion bey den Fuͤrſten, 
56% fernere Erzählung aller. dabey vorge 
gangenen. folennitzren‘ aus. berfchiedenen 
Seribenten, 560. 561. 568. wer um Die 
Belehnung vor ihn angefuchet, 55 1, ließ den 
koͤnigl. Stuhl zu dreyenmalen trage ‚ 
nit einem ſchwarzen und gelben Fahnen, feis 
e Lehenleut und Ritterſchaft, Dar riete, 
62. lqq. einpfing die Lehen mit’gro Ya res 
en, 563. ob er den koͤnigl. Stuhl mit ſechs 


Banitren, berennen Faffen, 565. Traͤctawent 


sort, wegen dem Vorzug ſeiner Sande, 
70, 571. wer bey feiner Belehnung von 
— Fuͤrſten zugegen, 572. Koͤn. 
uͤrſten⸗oder Herzogs-Brief nach, ſei⸗ 
en Formalien, 573.14q. Warum, er "Jun 
Jerzog gemachet worden, und mürfliche Ers 
eilung folcher Würde, 575. Untheilbarkeie 
s Landes Dadurch auf immer feitgefüßet, 577, 
ie es nach feinem Tod mit der Succeilion in 
m Herzogtum gehalten werden folle, 578, 
9. Belehnung mit dem Meichsfturmfahs 
n,596. ertheiltes Privilegium de non ad- 
Ilando , und deffen Erflärung, 599- 616, 


ey Koͤnigl. Maj. 570. deſſen finnreiche Ans 


nnerin Tübingen als ein Fuͤrſt und Herzog ' 
geritten, 16. Geſchenke wegen fulcher neu⸗ 


herzoglichen Wuͤrde von geiſtlich- und welt⸗ 
»en Herrn, und demLande, 617. (qq. all⸗ 
neine Freude des Landes über ſolche Erhoͤ⸗ 
ng,622. Gabriel Biels Urtheil, 622. zus 
I. CTheil.) Uuu nehmene 
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nehmende Befchwerlishfeiten Des. Rips: mit 
Sieber, Grimmen und Steinfchmergen 647 
twiderholte Abfaffung feines Teſtaments, 627. 
und nnhaltdeflelben, 623. wie ſein Tod und 
fester Abfchied gemefen, 629: (gg. -Mecapıtus 
lation feines ruhmvollen Lebens aus Naudle- 
70, 629. aus Hortledern, 633. feine Jugend⸗ 
jahre und Unterweifung 633. Uebung in Kits 
terfpielen, 634: Reyße zum Ds Grab, 63r. 
Ehe, 635. Studien befonders in: der Hiſtoti 
635. wie K. Marimilian- feine graffe Liebe il 
dieſem Sürften geduffert, 638; feine Gottes 
forcht, 638. Liebe zum Srieden, 639. Etijſt⸗ 
pafftigfeit, 639. Geſpraͤch⸗ und Beſtaͤndig⸗ 
eit, 640; Freygebigkeit, 640. Verhalten ges 
gen feine Raͤth und Diener, 640. feine Perlor 
"641. Krankheit, 641. Alter und ſeliger Tod, 
641. fein erbauliches Gebet an dem Ende fr 
nes Lebens, 642. ob es zu tadlen, 643: wat 
recht evangelilch,644. Begräbnig,644: Giab⸗ 
ſtein und Monument in dem Chor der Stille 
kirche zu Tübingen ander Mauer, 6a5. M- 
- Summenharts, Theol. Prof. zu Tübingen pa- 
rentation und Lobrede, 645. deren Inhalt, 
646+650. Epitaphium Henr. Bebelii, 65%. 
651, deſſen Srau Gemahlin Barbard Tod 
und Begräbnis, 829.830. ER: 

Evberhard/ deriingere, Graf Ulrichs von Wir⸗ 
tenberg ältefter Sohn, an dem burgundifchen 
Hof erzogen, 86. mer fein Hofmeifter gewe⸗ 
ſen, 86. murde bey der Sefangenkhafit find 
Deren Barers nach Hauſe gefchieft, 86. 7 

| > f 
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fen Geſſſonsacte an die Pfalz wegen Entledi⸗ 
gung feines Herrn Vaters,/ 102, verſprach 
ſich mit Fraͤulein Eliſabeth, Markgraf Albrech⸗ 
ten von Brandenburg Tochter, 119. wanner 
yon feinem Herren Vater zur Regierung gezo⸗ 
jen worden, 137 142. 153, deſſen wirklich, 
Beylager zu Onolzbach, 142. deſſen Hofmeis 
ter,184! Succeflion in dem Fand Wirtenberg 
egufiret Durch einen Die Untheilbarkeit des 
andes bezweckenden Dauptvertrag, 209: ſq. 
eſſen Bezeugen gegen feinem Herrn Vater, 
75. bekam von feinem Herrn Vater feinen 
Vorſt auf der Albb unter gewiſſer Bedingung 
95.das ganze Regiment in ſeinem Theil von 
Virt. 301, Kayſ. Confirmation, 302. mar 
ey dem Tod ſeines Herrn Vaters zu Leonberg, 
94: Deffen Ainung zu Haltung des Landfrie⸗ 
ns mitder Pfalz, 335. verglich fich mit ſei⸗ 
em Vetter zu Münfingen wegen Untheilbara 
if Des Landes, 364. was ihn zu folchem Vers 
ag bewogen, 352. mie ihm diefer Dertrag 
gleich- anfing zumider und verdrießlich zu 
erden, 391. forderte die Wideranfhebung 
8 gemeinfchafftlichen Regiments und Zufams 
nmerffens, 400. Antwort feines Vetters, 
rar Cberhards des Altern, auf alle feine 
agen, 401, vermilligte Penſion und Siz, 
4. Der nemeinfchafftlichen Nach Aufkuͤn⸗ 
19 ihrer Nathepflicht in Anfehung deffelben 
5. follte von dem Kayfer belehnet werden 
t feines Herrn Vaters Lehen, Doch ohnedem 
ſammenwerffen zum Nachtheil, or. Weir 
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gerung deffen unter dem Beding desdufanun 
werffens, 408. Verluſtigung aller feiner % 
hen Darüber, 408... deſſen Hofmeifter, Urrid 
von Flehingen, 4b 1.542. wie er uͤber den er: 
luft feiner Lehen entruͤſtet worden, 416. van 
Tagſatzung zu Göppingen, 416. deſſen Fordr 
rungen auf diefem Tag, 417. abermaligezu 
Ellwangen, 4205, und Klagen über die Un— 
freundlichfeit feines Vetters, 421. Brandıp 
burgifcher Narbe Vorſchlag und Unterhand 
lung, 421.422. Graf Eberhardg des Altım 
Erklaͤrung darüber, 423. endlicher Verglüh 
und Innhalt deſſelben, 424. ſq9. es wurd 
ihm für fein deputat Kirchen, Omen, Weib 
heim, Winnenden und der Sim Schloß zu— 
Nuͤrtingen eingeraumt, 425. Kayſ. Gonfir 
mation dieſes Vergleichs, 427. Uebergab da 
Stadt Nürtingen an denſelben ſam̃t ettlihen 
‚Dörfern, 427. ritt nach Bayern, undmur 
de Herzog Georgs don Bayern Diener, 
mar auf dem Nürnberger N hetag periw 
lich, 445. Klage bey Erzherzu, Sigmund 
von Defterrcich, 457. bey denen Maͤrkgrafen 
° yon Brandenburg, 460: bey dem ſchwoͤbiſc. 
Fund, 460.461. wiederum bey Erzherzg 
. Sigmunden, 451. Schreiben an die Praͤla⸗ 
ten, Nitterfchafft und Lardfchafft „462. balf 
- Erzherzog Sigmunden wider die Venetianer, 
als Herzog Georgs von Bayern Hofachwd, 
455. neuer Verſuch an feinen Werter, fein de- 
putat wider zu erhalten, 480." Kläglichts 
Schreiben deßwegen an K. Maximilian, 48? 


warum 





| Regiſter. 
warum ihm Her og Georg von Bayern ſei⸗ 
ne Dienſt aufgekuͤndiget, 483. folgete K. 
Maximiliano auf den Reichstag nach Frank⸗ 


furt, 484. endliche Bergleichung beeder Gras - 


fen guf dieſem Meichgtag, 484. ſqq. was er 
u ſeinem deputat bekommen, ib. trat in 


chwaͤbiſchen Bund, 486. abermalige Bes --. 
chwerung über. den gemachten wirtenb. Lan⸗ 


»es-Vertrag, und Geſandſchafft nach Nom, 
17: wurde durch König Maximilians Hera 
ögbrief zum Nachfolger in Wirt. erfläret 


urch dieſen ertheilten Sürftenbrief, 579. Defe 


en Regierungs-Antrit nach dem Tod feines 
Vetters, EberhardiBarbati „651.652, mie 
e ın. Stuttgard empfangen worden, 652. 


rbhuldigung, 553. Ankunfft feiner Siemahs 


nn bey ihm , 654. warum er Denen von Ders 
5 Eberhardo Barbato conftituirten Sands 


—— 


ofineiſter und Raͤthen nicht gewogen gewe⸗ 


fi, 656. Abänderungen in dem Regiment 
ider Die Derträg , 656, 657. welche ihm 
on feinen Raͤthen wirklich Nathepflicht ges 
an, 657. deſſen erfter berdrießlicher Ans 
ag, die. Reſidenz und Canzley von Stutts 
ird zu. verlegen, mit Bayern Krieg zu fuͤh⸗ 
n,.658. der Raͤth Antwort und Beden⸗ 
n Darauf, 659. deffen Belehnung von K. 
tarımılıan, 661. da der Lehenbrief nach 
‚on angezeigten Haußverträgen verfaffer 
ar, 667. Bereinigung mit Defterreich‘, 
8. Duldigung im Reichenweyr und Hot 
rg, 668. nahm. das Stifft Coſtanz in fer 
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nen Schiem , 66H. Schug- und Stchirmhu 


des Kloiters Herrenalb , 669. Verdrieglik 


keiten deßwegen mit Baaden, mie folche abı 
gethan worden, 675. Geſandten auf dem 
Meichstag zu Lindau 677. Verweiß vorgen 
der Studenten in Tübingen uͤppigem Leben, 


678. neu⸗angeſtellteg Regiment nach demEß—⸗ 


linger⸗ und andern Verträgen, Son; Sun 
halt dieſer neuen Regiments⸗Form, 692. (1 
‚wie er von Kirchheim hinweg, und aus dm 
Land gezogen, 738.was ihn zu ſolcher I 
folution bewogen, 739. empfand die durh 
die vorherige Vertraͤge feſtgeſtellte und ein⸗ 


geſchraͤnkte Regiments» Drdnung uͤbel, 741. 


was er mit aus. dem. Land genommen ; 741. 
742. deſſen offenes Schreiben an alle Reihe 


Stände, und: Klagen wegen Ausfchhelun 


don der Regierung, 742- wie von Kön.Mi). 
Maximiliano ihme die Regierung des Landes 
abgenommen ,. und dem iungen Graf UÜlri⸗ 


- chen ſammt dem beygeordneten Negimentott 


ne 


lihen , 745. hatte koͤnigl. Sentenz, dadurch 
er des Landes ſein Lebtag gänzlich ienticht 


worden, wider ihn-ergangen ) 744. was ih⸗ 
, mebey folchen beſchwerlichen Umſtaͤnden zu 


ftatten kommen ‚mögen, 752. in wie fern er 


baurch den Horwer Vertrag confoliret wor⸗ 
den,.755.fgg. deſſen Verzichtbrief nad dem 
‚ Dotwer s Vertrag, 759, neue Klagen UM 


Beſchwerden wegen dem Horwer⸗-Vertrag, 


- 766. übergab Pfalzgraf Philipßen dem Chur 


fuͤrſten ale feine Rechte auf die Herrſchaft 
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Wirtenberg, und was ihm dagegen ver⸗ 
ſprochen worden, 786. 787. Graf Eytel Fri⸗ 
zen von Zollern Liebe und Freundſchafft zu 


ihm, 798. abermaliges koͤnigl. Mandat wi⸗ 


der denfelben, 800-802.: wegen feiner Ceſſio⸗ 
nen und: Berfchreibungen an andere Sürften, 
gr. neuer Vertrag mit Herzog Ulrichen , 
diefen Verwirrungen abzuhelffen, 812. Def 
fen. Tod auf dem pfaͤlziſchen Schloß Linden» 
felß im Odenwald, und Begräbnis zu Hais 
delberg, 895. Barentation, 86: 

bingen; die. Stadt, von Wirt. verkaufft, 
17: Widum Graf Eberhard’ des iuͤngern 
Srau Gemahlin, Elifabeth, 151. wirt. Frey⸗ 
heit wegen der Veräufferung, ıgı. Confirmas 
tion ihrer Privilegien, 345. sos. Spital 


dafelbft Faufft Grafen Sigmund von Ho⸗ 


henberg gehabte Behaufung, 447. ob fie ein 
öfterreih. Pfandfehilling , 499. Sefchenfzur 
herzogl. Würde Eberhardi Barbati, 619. 
delleute, wirtenbergifche, die zu dem Entſatz 


bon Kolberg gegen Die Drals aufgebothen. 
worden, 3. 4. in. dem pfaͤlziſchen Zug, 26: 


welche bey Haidelberg erfchlagen , und wie 
biel gefangen worden, 64. fgg. 68. 70. iM 
Kreichgom, die in dem pfälzifchen Krieg Der 
nen Surften gedienet,, 71. wirt. Deren Schas 
Den und Berluft bey Heydenheim wider Bayh⸗ 
ern, 82. mußten ſich verfchreiben , wider die 
Pfalz nimmermehr zu ſeyn, 97. die Menge 
Der mirtenb. Edelleute, 332. und grofles 
Vertrauen derfelben zu ihren wirt. Herru, 


Uuug 332%. 
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332. Wirt. in dem Zug wider Bayern un 


degenſpurg .55 2. Die mit Graf Eba 
harden dem ͤltern auf den Reichtag nal 
Worms gezogen, 5z50. 568. Die Hirt, Kits 
terſchafft, wie ſie anzuſehen und zu trachiren, 
722. ob ſie nur Wirtenbergs erbethene Stan 
de und Nachbar, 726. derſelben Auſbott 
zum pfaͤlziſchen Krieg unter Herzog nn, 
848: Riterſchafft inneKraichg une ser 
| EX Ulxichen Verpflichtung leiſten, 823: 8% 
m 80. 881, KERN, 1. 525 BLUTES ” 
Egloffer⸗oll, wirtenb. gr. m öl nun 
Zinfiedel „Stifft St. Peter im Schönkd 
‚sum. Eimfiedel, 524. ſqq. ſollte eine eigene 
; Dfeke fen; 73208. u 
Eißlingen, Groß: wirt. Zchend kommt an den 
Stifft Oberhofen, 133. Klein⸗ ob Goͤppin 


Igen von Wirt erkaufft, 550. 


7 


za „yet 
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Eichingen, das: Kloſter, hekommt das Derf 
Dor neſtat von Wirtin2gi Gefdent ufe⸗ 
„hardi.l. herzogl. Würde, Srgt nn 

Flifabecha,, Graf Eberhards iuͤngere Shhwe⸗ 


ſter, verzeyhet ſich gegen ihm ihres vaͤta nd 


wuͤtterl. Erbs 31. Graf Ludwigs des atern 
Sraulein Tochter‘; und Graf Eberharde 
Schweſter, anden Grafen bon Naſfan Sar⸗ 
bruͤcken verlobet, Heuratgut / Widelccun, 
‚1861.87. wurde ggr bald Wittwe 
‚Bermählung mit Graf Heinrichen von Stou⸗ 


berg und Herrn zu Wernigeroba euratgut, 


 Wirerlegung und Morgengab derfelhen,226. 
Vergleich mit Derog Ulxichen weg Lane 


” en 
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Anforderung krafft des Teſtaments ihres Hrn. 
Bruders, Eberhardi Barbati, 783. | 
liſaberha /Markgraf Albrechts von Brandens 
burg Tochter, an Graf Eberharden den tüns 
gern verlobet, ı 19. ıbr Heuratguf, Widerlag 
und Morgengab auf Nuͤrtingen, Neiffen und 
Grezingen verſichert, 1u9. ibre Samilie und 
Verwandſchafft mit ihrem Hrn. Gemahl 119. 
wirkl Hochzeit und Beylager, 142. ihr Wis 
dum⸗Siz undWohnung in der Stadt Balıns 
zen angetoifen, 150. hernach zu Nürtingen, 
Kirchen oder XBaiblingen,383. wirkliche Ver⸗ 
veiſung auf Nuͤrtingen, Neiffen und Gretzin⸗ 
son, 388. 389. ohne den Wildbann, ib. Ver⸗ 
orgung derſelben von Graf Eberharden dem 
‚teen, 424. Reyße nach Neuſtadt an der Aiſch, 
07. Anſpach, 654. Fam wider su ihrem Ges 
zahl bey Antrit feiner Regierung, 654. Wis. 
ums: Beziehung zu Nürtingen, 799. ! 
sberba, Graf Ulrichs von Wirt. Tochter, 
n Sraf Sriderichen von Hennenberg verheus 
ithet, Heuratgut, Verweiſung, Widerlag 
ad Morgengab, 156. 157. wirft. Heimfuͤh⸗ 
ing, 170. 298. derfelben Tod, 819. | 
abetha, Graf Heinrichs von Wirt. erfte Ges 
ablin, Graf Simon Weckers zu Zwaybruͤck, 
d Herrn zu Bitſch, Tochter, 434. Deren 
euratgut, Verſchreibung und Verweiſung 
fReichenweiler, 435. gebahr einen Sohn, 
rich, 440. ſtarb in den Wochen, 441. deren 
igend und Lob, 442. | 
beth, Graf Ulxichs von Wirt. Iedige Toch⸗ 
he Muus ter⸗ 
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ter, in der Clauß zu: IBaiblingen-perforgtt, 
201. Graf Ulrichs ledige Tochten, in dem 
Kloſter zu Kirchheim, und deren iuͤhrliches 
— —7—7—7— 
Ellwangen, faufein iährl: Weinguͤllt zu Stutt⸗ 
gard und Waiblingen, 125. der Stift in wir⸗ 
tenb. Schutz und Schirm, 13 2:3 Die: Stadt 
wirt. Oeffnung, 132. des Probſts und Süjfts 
Verpflichtung gegen Wirt. 1 32. 1331 Wirt. 
Glait um die Stadt/ 196. wirt: Tagſazung 
daſelbſt angeſtellt, 420: Geſchenk zu Eberhar 
di l. herzogl. Würde, 620. wat uͤber 100. 
Jahr ſchon biß zu Herzog Ulrichs Regierung 
in wirt. Schirm, 819: die Stadt und übrige 
Schloͤſſer wirt. Dcffnung, 820: "un: un: 
Empfingen, wirt: Zehnd, 222. 17° 
Endersbach, wirt. Hof Dafelbft, 126. 
Engelberg, unter Schorndorf , Stiftung 
nes neuen Kloͤſterleins daſelbſt, 13z0. © 
Engersheim, Groß; und Klein: von Herzog U⸗ 
richen eingenom̃en in dem pfaͤlziſch. Krieg,B60. 
Eningen, unter Achalm, zur Univerſitauͤt Duͤbin⸗ 
gen geſchlagen, 261 te 
Enns, Zollan der Enz, ben dem Schloß alten 
NMoßwag, deren von Sachſenheim von Wirt. 
erkauft, 300. | i © — * en 
Enſingen, Unter» wirt. Zehend dafelbfty 126. 
Enßlingen, wirt. Kirchenfaß,2r9. Langen wir⸗ 
tenb. Kaftenpoat und Lehensherr, 782: 
Entringen, die Burg und das Dir, ehingi⸗ 
fer Theil von Wirt. getauft, 169. Haufen 
ger» Theil von Wirt. erfauft,223. Denen Dails 
ngern von Wirt. zu Lehen gegeben; Ge 
p 


| * 
kppſtein Herr Philipp von Epp⸗ und Königs 
ſtein an Fraͤulein Margaretha, Graf Ulrichs 
von Wirt. Tochter, verheuratet, 170. 
krbach, deren von Villenbach, wirt.Lehen, 291. 
besserer, wirtenb. Die von Guͤltlingen, 434. 
krbeinigung, wirt: und deßwegen errichteter 
Haupfberrrag zu Muͤnſingen, 364. 365. zwi⸗ 
ſchen Wirtenberg und Defterreich, 939. 
trbhuldigung, wirt des ganzen Landes wegen 
erbichteter Erbeinigung und Zuſammenwerf⸗ 
fungdesdandeg, 383. 468 
rbmarſchalle, wirt. die THummen, 919. 920. 
ıpfingen,. wirt. Hof; 236. Un ER 
Blingen, Reichsſtadt, ihr Eontingent zu dem 
pfälzifchen wirt. Krieg; 32. wirt. Verein mit 
derfelben, say. Derdrießlichfeiten mit Wirt. 
wegen dem Zull, 179. gütlich. Vergleich mit 
Graf Ulrichen und SrafEberharden, feinem 
Sohn „auf gewiſſe Eonditionen aufgerichtet, 
206,1207. wurde bon Graf Ulrichen auf 42, 
38. Jahr in Schug und: Schirm genommen, 
216, 276. Schirmgeld,/ 216. Vergleich mit 
Hohenberg und Wirtenberg des Flöffens halb, 
258: wegen anderer Spann und Irrung, 276. 
vegen Des Zolls zu Berg, 277. der Mühlen 
u Cantſtatt, 277. dafelbft gehaltener beruͤhm⸗ 
er Convent wegen Dem fehmäbifchen Bund, 
166. warum Die Stadt ohne Wirtenberg 
ichtin-folchen Bund treten wollen, 468. Ges 
benfzu Eberhardi I. herzogl. Würde, 619. 
Jerzog Ulrichen entgegen in dem pfälz, Krieg, 
T1rB9m . id... T- en. 
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oa, Graf Heinrichs von. Wirt. und Möm 
pelgard zweyte Gemahlin, Graf Hannfen 
von Salm und Frau Margrethen von Sirf 
Fräulein Fochter, 479. Deren Verweiſung 
- aufReihenweyr und Morgengab, 4-9. wir 
liche Berhetiratung , 480. wie fie von Graf 
Eberharden dem Altern gehalten. und verſor⸗ 
get worden, 503. genefet einer Sräufein Tab: 
‚ter, Maria, 672. eines Prinzen, Namem 
‚Georg, der den hechfürftl. wirt. Stammen 
fortgepflangt, 677. 678. brauchte zu ihrem 
“ Medico einen Mönchen von Dlaubeären,gis. 
Exemtion, f. toirtenbergifche Freyheiten. 


Fahnen, oder wirtenbergifche Daniere bey Er: 
hebung Braf Eberhards Des Altern zu einem 
Herzog, 563. ſgh. — 

Falckenſtein, Herrn von⸗das obere Schloß 
Falckenſtein an der Schiltach wirt. Mann⸗ 
lehen, 95. ee a SE 

Sauftrecht, ſ. Befehdungen. --.. 

Feldhauſen, von. Wirt. verfaufft, 152. 

FSeuͤerbach, wirt. Wegzolldafelbft, 124, kommt 
an Wirk. 344..." a 

Slebingen, Ulrich von⸗Graf Eberhards des 
iuͤngern Hofmeiſter, was er ihm verſpro⸗ 
chen, 411. nahm in feines Herrn Nahmen 
deſſen deputat, Kirchen, Winnenden nnd 
Nuͤrtingen, ein, 429.5. Haͤndel mit feinem 


Deren, 54 .. 3. 

Florenz: Laurentii Medices zu Florenz Ge 
ſpraͤch mit Graf Eberharden dem altern von 
der Kinderzucht, 355. | Frank⸗ 





| 
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rankfurt, der Stadt Aufnehmen bey Erober⸗ 
m —5 — Maynz ,.93._ berühmter 
Rricötag Dafelbft unter Kayſ. Sriverichen, 
111.430. . Zur | Bir 
ankreich: König Ludwigs in Sranfreich Ti⸗ 
tulatur von Kayſ. Sriderichen gegeben, 85. 
:anenberg‘, Das Schloß und Zugehör, kommt 
an Wirt. 344. a ER 
auenzimmern, Kloſter daſelbſt, nach Kirchs 
bach verleget, 431.— — 
iderich, Kayſer, Haͤndel mit feinem Bru⸗ 
der, Herzog Albrechten von Oeſterreich, und 
mit deſſen Helfern, Bayern und Pfalz, 6. 
machte Graf Ulrichen zum kayſ. Hauptmann, 
7. ingleichen Graf Eberharden, 40. deſſen 
Unvermoͤgen, gedachte Hauptleute zu unters 
Rügen, 84. Anmahnungsſchreiben an die 
Meichsftände unfrafftig und fruchtloß, 85. 
yeffen Unvermögen, Graf Ulrichen von Wirt. 
118 der. Sefangenfchafft_ zu befreyen , 90. 
eyßete Durch Wirtenberg, und wurde aller 
Irten ftattlich trastiret, 216, Confereng mit 
ven. Herzog zu Burgund in Trier, 218. 
drieg mil Burgund, 242, deſſen Vorfchlag, 
Birtenberg zu ergößen , wegen erlirtenen. 
Schäden, 271. füg: Reichstag zu Frankfurt 
nd römifche Königswahl, auch Seftfigung 
e8 Landfriedeng, 436. deſſen Tod, sar. 
dingen , derer von Sridingen aus dem 
Schloß Hohen⸗Kraͤhen Einfall in das mirs 
nbergifche, 302. wirt. Belagerung, 3 19- 
sie Die Sache gefehlichtet worden, 334- 
0 en Sridins 


Reifen 
Fridingen, das Dorf, wirt: Rechte darin? y 3a. 
Srondorf, Herrſchafft und Schloß des Gra—⸗ 

fen von Stollberg, Widum Der wirt Gras 

fin Elifaherh, Graf Ludwigs Tochter ; 226. 
Sürftenberg , Graf Heinrich von⸗ baadiſcher 

Dbrifter in dem pfälz. wift. Krieg, 49. Graf 
Wolf von Graf Eberhard des Altern Land⸗ 


— 


hofmeiſter, 494. 


Gaißberg, anhauſiſche Kloſterkelter ind Wein 
"gefäll allda, 363. ν, 
Gamertingen, die Stadt, von Wirt. ver 
 Raufft,’is2. Se Ser RE 
Gefangenſchaft, Graf Ulrichs von Wirt. und 
feiner Alliierten zu Haidelberg, 72: alle. Ge⸗ 
fangene wurden an Pfakgraf Sriderichen von 
feinen Allürten überlaffen , 93. 94." Graf 
Heinrihs von Wire. und Mömpelgard in 
dem burgumdifchen Krieg, 243. =", 
Geld, mwirtenb. unter Graf Eberhard dem als 
tern geſchlagen, 536: Müng. 
Geleit, wirt. um die Stadt Ellwangen, 196. 
bey Rotweil, 253. von Vaihingen nad) 
Brettheim, 445. von Tübingen ander Nec⸗ 
carfurt, 498- . Lu E 
Geleitebriefe, pfälzifche für Wirt. wegen Graf 
Ulrichs Sefangenfchafft zu fractiren, 87. des 
rer zu Memmingen wegen daſelbſt gehaltener 
wirt. Tagfagung, 459. pfälzifhe, D:YH0g 
Mlrichen gegeben zum Reichſtag nad Colin, 
s | 


903. — | 
GBemmingen, Hanß von Gemmingen, Vogt zu 
* ai Germers⸗ 
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Bermeroheim, hatte das Gluͤck und die Ehre, 
Graf Ulrichen von Wirt. bey Haidelberg ges 
fangenzunehmen, 75° — 
mmingen, Die Burg, von Wirt. gekauft, 189. 
mind, Reichsſtadt, ihr Contingent in der 
faͤlziſchen Fehde, 32. wirt. Verain mit der⸗ 
elben,zaz. gewaltſamer Mord an einem wirt. 
Interthanen dafelbftbegangen, und Schlichs 
ung difer Sache, 155% 156. Zusug zur Bes 
igerung von Sulz, 176. wirt. Schreiben an 
ieſelbe wegen ſolchem Zug, 177. Ainung mit 
Birtenh auf zo. Jahr, 258. Centgericht 
if Wirt. aufgerichtet, 344. 358. wollte oh⸗ 
Mick den ſchwaͤbiſchen Bund nicht anneh⸗ 
en, a67. Geſchenk zu Kherhardi 1. herzogl. 
Zuͤrde 618. ernſtliche Huͤlffe Herzog Ulri⸗ 
en in dem pfaͤlz. Krieg erwiſen, 894. 
rg, Graf Heinrichs von Wirt. zweytgebohr⸗ 
r Sohn und Prinz, der den Hochf. Wirt. 
tamm und Namen gluͤcklich fortgefuͤhret, 
7.678. wurde in Herzog Ulrichs Teſtament 
n Nachfolger in Wirt exnennet, 8922. 
tſteten, das Dorff, wirt. Weinzinnß das 
ft, 146. deren von Zillnhart Theil kommt 
Wirt. 913. 
lzeck, der Herren vons als Beſizer von 
ilz, ubele Daußhaltung „ welche fie um 
ilz gebracht, 172. ihre Schulden, 194. Ges - 
zenſchafft zu Urach, 192. Gerolzeckiſche Les 
leute empfigen von Wirt die Lehen, 299, 
ſchafft St. Zörgen Schild, &. Sanct 
gen⸗ Schild. | | 
s Biengen, 


 Regifter. N 
Biengen, Reichsſtadt, ihr Contingent in den 
pfälz. Krieg,32. von Herzog Ludwig von Bay 
ern berennet, 48. half Wirt. in der Belage⸗ 
rung Sulz, 176, wollte fich ohne Wittenberg 
zum ſchwaͤbiſ Bund nicht verftehen, 467. 
Gnuͤbel, das Dörflein‘, wirt. 223. : 


Sochsheim, dieStadt, von Herzog Ulrichen 


erobert, und zu einem wirt, Mannlehen geo 
madhet,gg0,. he Tednm 
Göppingen, die Stadt, befam Die SStadtgi 
ben von Graf Ulrichen, unter der Bedingum 
die Graben, Stadtmaur und Zwinger, N 
redlichem Bau zu erhalten, 146. Wirt! Wein⸗ 
berg daſelbſt, das Unter⸗Tuͤbel genannt, 246. 
Wirt. Hauß darinnen verkauft, 27. vdaſelbſt 


angeſtellte Tagſatzung wegen der Spoͤnn bee⸗ 
der Graf Eberharden von Witt. 418. 14 


Vermehrung des Amts daſelbſt durch Kırdv 
beimer-Dörffer, weil fie ein Ort⸗Schlob, 48- 
Stifftung für haußarıne Leute, 5435 dr 
ſchenk zu Eberhardi I. herzogl. Würde; 621. 
der Stift dafelbfl, 112! 7° 
Graͤbenſtetten, von Graf Ulrichen verfigt, 28: 


Grafen, von Hohenlohe, Graf Craft von⸗ 


wirt. Sandhofmeafter, 113. 17 — 
von Kirchberg, wirt. Raͤthe und Vaſallen, 3. 
- SrafWilhelm Bon » wirt. Diener, 223- - 
von Lupfen, mirt. Diener, 912. 
von Montfort, Ulrich, zum bayriſchen Krieg 
Von Wirt aufgemahner, a7. Rn 
don Naffau, Adolph, von dem Pabſt zum 
Churf. und Erzbiſchoffen zu Maynz Be 


Kegiſter. 


chet wider Diethern, Urſache des pfaͤlziſchen 
Kriegs, 22. 
bon Oetingen, Ulrich, war ſchuld an dem Aus⸗ 
bruch des pfaͤlz. und wirt. Kriegs, 20. 
bon Sul, Hannß⸗Rotweiliſch. Hofrichter, 
Graf Eberhards von Wirt. Diener, 30. 
Schreiben an ihn von Kayſ. Majeſt. wegen 
Wirt. 90, Graf Collwig, liſe Eliwig von 
Sul, half Maynzeinnehmen, 92. wirt. 
Diener, 253, a | „on 
von Zollern, was fie vor Dörffer von dem 
Balinger⸗Ammt angefprochen, so. Graf.- 
Eytel Friderich, Cammerrichter, 547. wurs 
de von Herzog Ulrichen ſeiner Dienſt entlaſ⸗ 
ſen, 785. wie er ſolches empfunden, 798. 

;reifenftein, Herr 00n>337.535. S. Wira 

tenberger, Ludwig. En 

Sreifenftein, im Zellerthal, der Bruͤel daſelbſt 
verfauft, 494. | ‚ 

Sresingen, Widum Graf Eberhards des iuͤn⸗ 
gern Gemahlin, Eliſabeth, 119. 389. Be 

eginenhauß allda zum Kirchenkaften eingezb⸗ 
gen, 254. — 

Bröningen, Markt⸗Groͤningen, die Stadt, 
Errichtung der Landſtraße dafelbft, und Weg⸗ 
300,336. alte Meberbleibfel vafelbft von Graf 
Eberharden dem ditern, 349. , 

Druibingen, wirt. Stab dafelbft, 363. kommt 
von Kirchheim an das Ammt Goͤppingen,428. 

Drunbach, die Kirche und der Kirchenfaß das 
felbft dem Prediger: Klofter zu Stuttgard eins 

geraumet, 218. an Die Aebbte zu Lorch und 

Heidenheim verfauft, 337. 
(I11.Theil.) RBrx Grup⸗ 
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Gruppenbach, wirtenb. 904. zum wirtenberg 
Erbmarfchallen: Ammt derer Thummen ge 
ſchlagen, 920. J 

Guͤglingen, die Stadt, des Kloſters Kirchbach 
Steinhauß allda von Wirt. erkauft, 264, 

Gundelsheim, von Wirt. verkauft, 3873. 

Gundelſpach, hinter Heppach, ein Mondes 

kloͤſterlein, deme die Caplaney zu Kleinen 
Heppach übergeben worden, 29. 

Bundrichingen, wirt. Guter Dafelbft, 291. 

Öuterftein, Gütelftein , Carthauß zum : 
Fam den Zehenden zu Daßlach Herrenberg 
Ammts, 130. das Fiſchwaſſer zu Deningen 

bey Herrenberg, 205. 


Zaͤgnach, Klein s wirt. Zehend dafelbft vers 
faufft, 107. wirt. Hof, der Schäfer: Hr 

“genannt, 145. das ganze Dorf von Nil 
verfaufft, 146. 

Astingen, von Wirt. verfaufft, 152. _ 

Hay, Hof zum Hag genannt, ob Schorndorf 

gelegen, mirf. ‚146. - | 

Hagenau, Landvogtey im Elſaß, kommt don 

der Pfalz an Oeſterreich, 845. 

Haidelberg, pfaͤlziſche Reſidenz, der Haupt—⸗ 


zug dahin derer mit Graf Ulrichen von Wirt. 


verbuͤndeten Fuͤrſten, 61. 

Haidelsheim, das Staͤdtlein, von Graf Ul⸗ 
richen vergeblich belagert, 61. 

Haigerloch, die Herrſchafft, von Wirt. pfands⸗ 
weiß erkaufft, 342. | 

Sailbronn, Reichsſtadt, Graf ir rn 
\ | Ä irt. 


| 
9 
| 
| 


| 
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Wirt. Zug dahin inder pfälsifchen Schde, 26, 
ihr Kontingent in folcher- Fehde, 32. mirt. 
Merain mit verfelben, 115. adelbergifcher 
Hof daſelbſt, 126. Priefterfchaft: daſelbſt be- 
kam den Zebenden. zu Ofthaim, 155. wirt. 
Tagſatzung allda wegen der Uneinigfeit der 
beeden Srafenvon Wirt. gehalten, 400. Ge⸗ 
fchenf zu Eberhardi I. herzogl. Würde, 618. 
simertingen, von Wirt. erfaufet, 95. Der 
Nippenburgiſche Theil, 202. | 
alle in Schwaben, Neichsftadt, ihr Eons 
tingent in der pfälsifchen Schde, 32. wirt. 
Verain mit derfelben, 115. Præſent zu Eber- 
hardi I. herzogl. Wurde, 619. fehmäbifcher 
Bundstag dafelbit gehalten, 821. 
‚olwangen, Dorfohnmeit Dornftetten, Fomt 
an Wirt. 282. | 
yarburg, zur Grafſchafft Mömpelgard gehoͤ⸗ 
rig, 360. S. Mömpelgard. - 
Zarthauſen, von Wirt, verfaufft, 152. wirt. 
Kirchenſatz, 259. 
Zattenhoven, mirt. Dorf, verfaufft, 183. 
Aaußvertrage, wirtenbergifche: Daußvertrag 
wegen der Succeflion in Wirt. und Untheils 
barkeit des Landes auf dem berühmten Lands 
tag zu Urad) zwifchen allen lebenden mirt, 
Grafen und der Fandfchafft errichtet, 209, 
faq. fayf. Confirmation, 213. neuer Vers 
trag und gleicher Innhalt deffelben von Zus 
fanmenmwerfung des Landes, und einem Res 
giment, zu Münfingen, 364. 365. welcher 
vonbeeden, Graf Eberharden Dem Altern und 
| Xxx 2 ungern, 
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juͤngern, und der ganzen Landfchafft befehres 
ren und befiglet, 377. auch in Das ganze Land 
ausgefchrieben worden, 379. abermalige Wi⸗ 
derholung und Confirmation Diefer Haußs 
vertraͤge, 485. wegen der Succeflion , 485. 


abermals, sı6. ſqq. welcher Vertrag: auf 


Das neue befchworen, und von dem Kapſer 
confirmiret worden, 522. 523. Wichtigkeit 
deffelben, 523. Confirmation durd Köniz 
Marimiliang ertheilten Sürften- Brief, 573 
faq. durch das: Herzoglich» Eberhardiniftt: 


Teſtament, 656. Durch den koͤnigl. Lehenbrief, 


Herzog Eberhardo II. ertheilet, 667. durch 
Errichtung eines neuen Regiments in Wirt. 
unter Herzog Eberhardo Il. 692. faq. dur 
Herzog Ulrichs Teftament, 823. 


Se ngen, Truchſaͤß von⸗wirt. Diener, derm 


eindfchafft wider Graf Eberharden ven aͤ⸗ 
tern, und Nothmweilifhe Aacht, 118. ff 
Sriedensgebott, 140. Richtung und SHihr 
tung der Sache, 168. 169. 


Heidenheim, die Stadt, von, Graf Ultichen 


von Wirt. eingenommen, 47. von Bayern 


recuperiret, 48. fruchtlofer Verſuch, DE 
. Stadt einzunehmen , von Markgraf Albredr 
. ten von Brand. als wirt. Alliirten, 81. mas 


% 


ihr Wapen, 566. 567. mie fie an Wirten⸗ 
berg gefommen, 834. 905. 

eitigenberg, Schloß bey Gutenberg, *Drw 
derhauß daſelbſt, 359. 


HSeimfuͤhrung, Graf Eberhardg des aͤltern 


"Braut, mit groffem Comitat, 226. 227. 
Seimet⸗ 
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eimetweyler, wirt. fomt an Tuͤntzlingen, 447. 
eimsheim, die Stadt, Stadioniſcher Theil 
von Wirt. gekaufft, 127. | 
‚einrich , Graf von Wirtenberg , der zweyte 
Sohn Graf Ulrichs von Wirt. wurde Thums 
here der Stifte Maynz und Achftett, 29: 
von Graf Adolphen zu Naſſau zum Coadiu⸗ 
for zu Maynz angenommen, 120, follte die 
weltliche Sachen in. dem Stift Maynz vers 
walten, 121. tie er feines väter, und muͤt⸗ 
terl. Erbs verziehen, 123. deffen Händel in 
mannzifchen Stift mit Graf Sjohann von 
Wertheim, und Megierung, 138. trat Die 
voeltliche Adminifiration des Stifte Manns 
wider ab, 146. Vertrag deßwegen, 146. 
reyßete in Italien, und wurde Doctor, 152. 
feine Hofmeiſter, 182. war Thummprobſt zu 
Aichſtett, 182. deſſen Verſchreibung gegen 
ſeinem Herrn Vater, 208. warum ihm die 
Luſt zum geiſtlichen Stand ganz vergangen, 
208. Abtretung ſeiner Penſion zu Maynz an 
ſeinen Herrn Vater und Bruder, 208. wur⸗ 
de auf Moͤmpelgard, Reichenweiler und Beil⸗ 
ſtein verwiſen, 209. wie und wenn er auch in 
Wirt. ſelbſt ſuccediren ſollte, 210. ſqq. ver⸗ 
zeihete ſich deßwegen alles vaͤterl. und muͤtterl. 
und vetterlichen Erbs an der Herrſchaft Wirt. 
213. ſollte ſich mi Moͤmpelgard, Horhurg, 
ec. nach feines Herrn Vaters Tod begnügen, 
216. wurde von Herzog Carln von Burgund 
wegen Moͤmpelgard gefangen, 243. mit ihm 
gefpielte Tragaedie und Entledigung, 257. 
u Krr 3 nach 


\ 
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nach dem Tod Herzog Carls von Burgum, 
- 268. verfiel von Diefem Ohnfall an in gieml 
che Melancholie, und wurde zur Regierung 
untüchtig gemachet ,.269. empfing die zu 
Mömpelgard gehörige burgundifche Lehen, 
273. ihme wurde Mömpelgard und Meier: 
weiler wider eingeraumt, 285. übergab Maͤm⸗ 
pelgard, ſammt feiner Zugehörung, ſeinem 
Bruder, Graf Eberharden, gegen iährlide 
sooo. fl. 360, Vertrag wegen Der Suͤcciſſon 
und Erbfall, 360. kayſ. Confirmation, 31. 

ftiftere einen Sahrtag in den Spital zu Aw 
chenweiler, 411. 41% verbeüratete fich Das 
erfiemal, 434. deſſen Handel mit dem Gras 
fen von Thierſtein und bezeugte courage, 
435. war Bruder in Dem Hauß zum grünen 
Werd ©. Johanns⸗Ordens zu Straßburg, 
436. deſſen Bloͤdigkeit, und wunderliche Hits 
del zu Reichenweyr, 438. ihme tourde em 
Sohn gebohren, 440. verlohre feine wite 
Gemahlin in der Kindbett, 442. fliftere einen 
Jahrtag zu Meichenweiler, 450. 478. fort 
te zur andern Ehe mit Graf Hanngen von 
Salm Tochter , Fräulein Eva, 479. zog zu 
Graf Eberharden dem Altern nach Stuttgard, 
480, tährliche Güllt von Graf Eberharo dem 
Altern empfangen, 495. wurde wegen feiner 
groſſen Hauptblödigkeit von Graf Eberhats 
den dem ältern in Verwahrung nad Urach 
gebracht, zoo. soı, Verſorgung feiner Frau 
Gemahlin, welbe zu ihm nach Urach gezo— 
gen, 503. fein Siyill gerbrochen, so3. Dr 

Fan ordnung 


Fon 
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ordnung in feiner Herrſehaft Horburg und 
Reichenweyr gemacht, 5o9. Vormundſchaft 
und Adminiſtration ſeiner Herrſchaft, 533. 
538. ihme wurde ein Fraͤulein gebohren, 
Maria, 672. ein Sohn, Graf Georg, 677. 


678. | | | 
elena, Graf Ulrichs von Wirt. Sräulein 
Tochter von der Savoyiſchen Gemahlin, an 
Graf Sraften von Hohenlohe verheuratek, 
246.298, deren Tod und Begräbnis zu Des 
ringen, 914. Parentation, 914. E 

elfenftein, Graf Sriderich von» wirt. Diener, 
28. befam Meuflenftein von Wirt. 28. Graf 
Hannß, Sraf Friderichs Sohn, wirt. Dies 
ner und Burgvogt zu Vautſperg, 263; Die 
Grafen bekommen wider Hiltenburg und Wi⸗ 


fenftaig von Wirt. auf gewiſſe Berfehreibung, 


362. Graf Sriderich vons der iunge, begab 
fih in wirt. Schuß und - Schirm mit allen 
feinen Schloßen, 676. | 
ellenftein, von Graf Ulrichen von Wirk. ero⸗ 
bert, 47. von Dayern recuperiref, 48. 81, 
mie es on Wirtenberg rider gefommen, 905. 
elmsheim, das Dörfl. von Wirt. verfauft,387. 
ennenberg , Graf Sriderich von » heuratete 
Graf Ulrichs von Wirt. Tochter, Fräulein 
Elifabeth, 156. CR ee 
eppach, Groß: gehörte vormals denen Eds 
len von Karpfen, 29. ihr Theil an Wirt. 
verfauft, 913. —— en 
erberger, liſe fuͤr Horberger, Valent. Her⸗ 
vr oſtill, 259, Era Her⸗ 


I 
Serbrechtingen , das Klofter , kommt vun 
Bayern an Wirtenberg, 834, unter Dem 

Titul der Kriegsohnkoſten, 873. 
Serintingen, wirt. verfauft, 152. 
Herrenalb, Das Klofter, Darlehnung an Witt. 

und Srepheit, 117. nahm Graf Eberharden 
den ältern zu feinem Schuz⸗ und Schirmberen 
an, 128. 129. und vorher Graf Ulrihen, 

130. Geſchenk zuEberhardi I. herzogl. Würs 

De, 620. nahm-auch Herzog Eberhardun Il. 

gu feinem Schugund Schirmherrn an, 66% 

ob diſer Schiembrief erzwungen, 672. 
Herrenberg, Die Stadt, Beſetzung des Stifts 

Dafelbft mit Probft und Eapitularen , die in 

gemein leben, 345. pabfil. Bulle deßwegen, 

346. ſqq. wurde völlig nach dem Stift S. 

Amandi zu Urach eingerichtet, 375. und ven 

aler Steur 2c. befreyet, 356. des Capiteb 
— zu Eberhardi Barbati herzogl. Wir 
e, 621. | 
‚Herter, Wilhelm, Graf Ulrichs Hauptmann 
in dem pfälsifchen Zug, 53. bey Heidelberg 
gefangen, 70, Graf Heinrichs Hauptmann 
u Maynz , 323. " 
Heſſen, Landgraf Wilhelm des mittlern, An 
ſprache an Herzog Eberhards des erften Bars 
laſſenſchaft, und Vergleich mit Herzog Ul⸗ 
richen Deßwegen, 8i4. 
Seuͤratgut der wirtenbergifchen Sräukin de- 
terminiref, 589. SE | 
Sezel, M. Heinrich, Graf Heinrich von Wirt. 
Pl&ceptor, z3. 
. en Silten⸗ 
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ileenburer „_helfenfteinifehe Herrſchaft, von 
Wirt. reftituiret, 362. 

rfau, das Klofter, Darlehnung an Wirt. 
117. brachte das Dorf Schafhaufen an fich, 
154, befam die Pfarrkirche zu Böblingen, 
170, gehörte Graf Eberharden dem ditern, 
allein , auch nac) Zufammenmerfung des Lan⸗ 
068, 372. mie man dem Abbten gehuldiget, 
415. Geſchenk zu Eberhardi I. herzogl. Würs 
De, 621. kayſ. Confirmation feiner Privile» 
Bien, 623. betreffend das ius afyli, 624. 
‚chdorf, wirt. Zinß daſelbſt, 126. im Goͤw, 
kommt an Wirt. der guͤltlingiſche Theil, 
291. der ſchuͤtziſche Theil, 336. der Noth⸗ 
yaften, 338. derer von Ow, 828. Das bey 


Kirchheim , kommt von Kirchheim in das 


Ammt Göppingen, 428. : 
fgericht gu Rothweil, von weichem Wir⸗ 
enberg gänglich befreyet, gı. das Stutts 
jarder »und deflen Affeflores, 410. 
benberg, die obere Herrfchaft kommt an 
Wirt. 264, * A 
hen⸗Kraͤhen, Schloß in dem Nellenburgi⸗ 
‚hen derer von Sridingen, von Wirt. belas 
ert, 303: 319. 
benlohe , der Sraf von: unfreundlicheg 
Hezeugen gegen Herzog Ulrichen in Dem pfäls 
fihen Krieg, ungeachtet Der nahen Sipps 
haft, 86 178 | 
yenftauffen, das Schloß fammt dem Dorf, 
nd allen Gütern, von Wirt. eingelöfet, 183. 
sgerlingen, wirt. Dof daſelbſt zu Lehen ger 
| RES geben⸗ 


4 


| Regifter. 
Aachen, 386. die Pfarr Dem Stift Tuͤbinga 
eingeraumet, 446. 

Holzinger, D. half Herzog Eberhardum II. 
perderben, 742. defien Straffe, 757. 

Honacker, anhaufiichen Klofters Weingffaͤl 
dafelbft, 363. | 

Zorn , Graf Jacob von⸗ deſſen Heürath mil 
Graf Ulrichs von Wirt. Tochter, Philipp, 
187. — 

Horwer⸗Vertrag, zu Beylegung der Irrungen 
zwiſchen Herzog Eberharden dem iuͤngern um 
der Landſchafft Wirtenberg, 754.199: 

Huldigung, kloͤſterliche zu Hirſau, 415. 

Hunderſingen, das Dorf, von Wirt, verkauft, 


Jacobi, D. berühmter Probſt zu Bacnargq, 
936. | 
Jaͤgerhorn, wirt. 74. warum die wirt. Grat 
ofches in ihrem Wapen getragen, 565.566. 
Jaͤgermeiſter, wirt. Erbammt, 565. 
FJebenhauſen, Wirt. verkauft, 107. 
Terufalem , Graf Eberhards des aͤltern don 
Wirt. Reyße dahin zum H. Grab, 161. 
Illingen, auf deſſen Feld war Herzog Ulrichs et⸗ 
ſte Wagenburg.gefchlagen gegen Pfalz, 87% 
Indulgentien, pabftl. in Wirt. gefamlet, 918. 
ingersbeim, wirt. Burgftall auf dem Near 
verkauft, zg9ß. — 
Iſni, Reichsſtadt, ihr Contingent in dem prall 
Krieg, 32. wirt. Verain mit derfelben „115. 
“ wollte ohne Wirt. den ſchwaͤbiſchen Bun) 
nicht annehmen, 467: ubeb 


Regifter. 


ubeliahr, röm. und wirtenb. Contribution das 
u, 899. 0 0 Ze | 
den, wirt. Schug und Obrigkeit übergeben, 
124. Judenſteuer, 155. abermalen wirtenb. 
Schuß uber diefelbe durch gang Schwaben und 
Teutfihland, 196. werden in Wirt, nicht: ges 
litten, 197. 198. | | 
fingen, derer von Stoͤffeln, 300.  Bergs 
werk dafelbft und Difputen deßmegen, 300. 


altenech, wirt. Burgftall bey Holsgerlingen 
verfauff, 493. | 
irpfen, Schloß und Berg, Edlevon Karpfen, 
mennfie ausgeftorben, 29. und wem es wider⸗ 
um geliehen worden, 33%. 506. | 
zufbeuren, Meichsftadt ; ihr Eontingent in 
dem pfälz. Krieg, 32. wirt. Derain mit derfels 
sen, 115. mollte fih ohne Wirt. nicht zum 
fchreabifchen Bund verftehen, 467. 
ıyb, Georg, Graf Ulrichs Hofmeifter , der zu 
yen unglücklichen Zug wider die Pfalz geras 
hen, 54. 55. 
mpten, Reichsſtadt, ihr Contingent in dem 
faͤlz. Krieg, 32. wirt. Verain mit derſelben, 
yatte die Ehre, Graf Eberhards des altern 
Braut zu bewirthen, 227. wollte ohne Wirt. 
en fchmäbifchen Bund nicht annehmen, 467. 
ßlerhandwerks Sreyheiten in Wirt. 390. 
ttenacker, von Wirt. verfauft, ı52. 236, 
kishart, indem Nanısthal, auf dem Berg 
ine neue Walfart angerichtet, 136. 
heim, wirt, Sräulein-Elifabeth Verſi⸗ 
FG fiherung, 


Kegifter. 
derung, in Naffu,, vom der Pfalz gelöit, 
186. 
KRirchbach, das faft ganz abgegangene Kloſtet 


dafelbſt follte mit Hechentshofen vereiniget 


werden, 431. | 

Kirchberg, S. Grafen von Kirchberg: Die 
Sraffhafft fommt an Wirt. 834. 

Rirchen am Neccar, wirt. Fiſchwaſſer daft; 


223. | | 
Rirchbeim unter Teck, die Stadt, kein oͤſter⸗ 
reich. Pfandſchilling, fondern Wirtenbetg 
Eigentum, 2. der Priefterfchafft daſelbſt von 
Graf Ulrichen ertheiltes Privilegium, 133. 
kleine Zehend und der Stadtgraben hinter dem 
Pfarrhauß dem wirt. Canzler, Ludwig Ders 
genhanfen, übergeben, 359. Graf Eberhardt 
des ihngern privat Hauß und Güter dafelbil, 
363. deſſen deputat nebft Owen und Weil⸗ 
heim, 425. warum, die Vogtey an feinen 
 Ammtsflechen gefehmachet worden , 428. wie 
die Stadt von Graf Eberharden Dem iungern 
gedränget worden, 448. und das Frauenklo⸗ 
fter allda von ihmgefperrt und belagert, 449 
Derfelben Sreude, nachdem ihm folch deputat 
genommen worden, 454. veſterr. Anſprache 
daran aufgehoben, 499. Allmoſen 541. Frau 
“Barbara, Herzog Eberhards des erſten Ge⸗ 
mahlin, Begraͤbnis allda in dem Frauenklo⸗ 
ſter, 829. | (117, 
Klöfter , wirtend. Darlehnung und Freyheiten, 
Knittlingen, von Herzog Ulrichen eingenommen 
in dem pfälzif, Krieg, feine Wagenburg d% 
ſelbſt an dem Steigen See, 855 Bo—⸗ 


| 


1 
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ochenburg, das Ellwangiſche Schloß, wirt. 
Deffnung, 13z33. | 
nigsbronn, Klofter , in bayriſchem Schug, 
349, Kaſtenvogtey kommt an Wirt. 834, 
‚berg, wirt. Vogtey, das hinderes wirtenb, 
Figentum, 2. 

nweftbeim, Herrfchafftl. Hofdafelbft, 137. 
Bebenhäuf. Zehend, 286. | — 
iege, wirtenbergiſche, Graf Ulrichs ungluͤck⸗ 
icher Krieg mit Pfalzgraf Friderichen, ſ. Ul⸗ 
ih, Graf von Wirt. Herzog Ulrichs gluͤckli⸗ 
her pfaͤlziſcher Krieg, 834. 14q. wie er gefuͤh⸗ 
"ee worden, 843. 844.881. ſ99. unnoͤthige 
Verwuͤſtung und Verbrennung der Oerter in 
olchem Krieg, 893. oo, 

iegelift, Pfalzgraf Sriderichs gegen feine 
gende, 58.59.64. J 

ottenberg, ein Berg, Moͤmpelgard gegen 
iber, wo Graf Heinrich von Wirt. von de⸗ 
ten Burgundiern ſo ſehr mißhandelt worden, 
‚65. ” | 
fterdingen, wirt. Vergleich mit Reuͤtlingen 
n Anfehung der Obrigkeit dafelbfl, 109. 
llerthal, Zolleriſch. Gefall daſelbſt, 223. 


ndesftände in Wirtenberg, ©. Landſchafft. 
söfriede, Fayf. auf dem Neichstag zu Negens 
ourg a. 1471. publiciref, 193. warum er bißs 
er fruchtloß, 200. Bündnis Wirtenb. mit 
Ofalz zu Handhabung deffelben , 334. auf 
em Reichstag zu Franckfurt a. 1486. feftges 
tzet, 436. Durch den ſchwaͤbiſchen —2 

| alten, 


v 
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halten, 466. durch den Neichstag u Worm 


beſtaͤtiget, 549. relolvirter gemeiner Pfen— 
ning zu Erhaltung deſſelben, 626. Verſchrei⸗ 


bung Herzog Eberhardi II. zu deſſen Exhals 


tung, 654.655. beſondere Ainungen zwiſchen 
den Fuͤrſten zu Erhaltung deſſelben, auf koͤ⸗ 


nigl. Befehl aufgerichtet, 781. Erſtreckung 
des fehmwabifchen Bunds und Errichtung des 


2 


-Cammergerichts eben Deßtwegen, 8O8: 


andſchafft, wirtenbergifche, beftund aus Pre 


laten, Nitterfchafft, und ven Städten des 
Landes, 339.423: 424. 438.439. 461.485: 
486. 488. 516.592. dieſer Drey Staͤnden 
Verſammlung zum Landtag unter Eberhars 


den dem 2ten, 682. 706. 707.709, in der 


' angeordneten Regiments» Drönung alle Diefe 


drey Stände, Pralaten, Mitterfchafft un? 


Landſchafft, zum öfftern mie Namen benz 


net, 736.873. Deren Namen infonderhit: 


737. ‚deren ſammtl. Bewilligung in Hetpg 


Ulrichs Regierung, 827. 


Bandtag, wirt. zu Urach wegen GrafEberhards 


Zuzug mider Bayern, 43. wegen der Succel- 
fion in Wirt. zum Wohl des Landes, und 
Deffen Untheilbarkfeit, 209. ſqq. unter Herzog 
Eberhardo II. wegen angefangener Unord» 


nung / 680. faq. don wen er ausgeſchrieben 


worden, 742.743. unter Herzog Weichen we⸗ 
gen dem Schweizer: Krieg, 793. 


Landvogtey in Schwaben Graf Ulrihen von 


Wirt. gegeben, so. 


Laufen, Das Klofter, dahin das Ponnenkloftr 
* zu 


Regiſter. 
zu Adelberg verlegt worden, 127. 128. 255. 
wurde widerum repariret, 256. Sorge 
Graf Ulrichs vor dieſes neu⸗ reparirte Klo⸗ 
ſter, 283. die Stadt, wirt. eigen Hauß darin— 
nen denen von Thalheim zu Lehen gegeben, 
287.. Stiftung vor haußarme Leute, 543. 
uterburg, wirt. Schloß und Veſtin, denen 
on Wellwart zu Lehen gegeben, 294. | 
benbriefe, mie fie verfaſſet, und Titul der 
Dafallen, 434. wichtiger Kehenbrief Herzog 
eberhardi II. nach den wirt. Haußvertraͤgen 
yerfaflet, 661. 667. 
yenempfangnis, wegen Marpach bey der 
Pfalz, 285. bey K. Ladislad m Böhmen we⸗ 
jen Neuenbuͤrg, Beylſtein, Botwar und Lich⸗ 
enberg, 343. Graf Eberharden des iuͤngern 
en der Pfalz wegen Marpach, 345. u 
chenbegaͤngnis, praͤchtiges, Graf Ulrichs 
‚on Wirt. wer dabey zugegen geweſen, 304. 
on Fuͤrſten, Geiſtlichen, Fuͤrſtl. Bottſchaff⸗ 
en, Grafen, Freyherrn, Rittern und Edlen, 
o5. Beſchreibung der 7. Pferde mit Was 
en, Die babey geopfert worden, 306. fgg. 
yeibliche Proceffion, 309. Dpfergeld, 310, 
Iredigt, Führung der Fürftl. Derfonen, ib. 
‚ractament nach Der Leiche, und Ordnung dee 
iſche, 311. wie viel dabey aufgegangen, 315. 
——————— dieſer Leiche, 315. 316. 
aiſenhofen, neuerrichtete Pfarr daſelbſt, 15 Y 
gerfteren, wirt. Zehend und Lehen, 154. 
nberg, die Stadt, der Bürger Aufbott in 
‚m pfaͤlz. wirt, Krieg, so, BE * 
Unter⸗ 
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halten, 466. durch den Reichstag u Worm 


beſtaͤtiget, 549. relolyirter gemeiner Pfen— 
ning zu Erhaltung deſſelben, 626. Verſchrei⸗ 


“bung Herjog Eberhardi H. zu deffen Exhals 


tung, 654.655» befondere Ainungen zwiſchen 
den Sürften zu Erhaltung deffelben , auf Fü 


nigl. Befehl aufgerichtet, 781. Erſtreckung 
des fehmwäbifchen Bunds und Errichtung de 
" Cammergerichts eben deßwegen, 8O8: 


2 


andfchaffe, wirtenbergifche, beftund aus Proͤ 
laten, Ritterſchafft, und ven Städten des 


Landes, 339.423. 424. 438. 439. 461.485: 
486. 488. 516. 592. dieſer drey Staͤnden 
Verſammlung zum Landtag unter Eberhar⸗ 


den dem 2ten, 682. 706. 707. 709. WM der 


angeordneten Regiments⸗Orodnung alle Diele 


drey Staͤnde, Praͤlaten, Ritterſchafft und 


Landſchafft, zum oͤfftern mit Namen benen⸗ 
net, 736. 873. Deren Namen infonderhiti 


Y 


737. deren ſammtl. Bewilligung in Heid 
Ulrichs Regierung, 827. 


Landtag, wirt. zullrach wegen GrafEberhards 


Zuzug wider Bayern, 43. wegen Der Succel- 
fion in Wirt. zum Wohl des Landes, und 
Deffen Untheilbarfeit, 209. (gg. unter Herjzog 
Eberhardo II. wegen angefangener Unord 


nung / 680. ſqq. don wem er ausgefchrieben 


worden, 742.743. unter Herzog Ulrichen we⸗ 
gen dem Schweizer: Krieg, 793. 


andvogtey in Schwaben Graf Ulrihen von 


Wirt. gegeben , 50. 


Laufen, Das Klofter, dahin das Nonnenkloſir 
wre i 


| 
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u Adelberg verlegt worden, 127. 128. 255. 
purde widerum repariret, 256. Sorge 
Hraf Ulrichs vor Diefesneu » reparirte Klo⸗ 
er, 283. Die Stadt, wirt. eigen Hauß darin⸗ 
en denen von Thalheim zu Lehen gegeben, 
87. Stiftungvor haußarme Leute, 543. 
sterburg, wirt. Schloß und Veſtin, denen 
on Wellwart zu Lehen gegeben, 294. & 
venbriefe, mie fie verfailet , und Titul ver 
Bafallen, 434. wichtiger Kehenbrief Herzog 
‚berhardi II. nach den wirt. Haußvertraͤgen 
erfaflet, 661. 667. 
enempfangnis, wegen Marpach bey der 
Malz, 285. bey K. Ladislad in Böhmen we⸗ 
en Neuenbuͤrg, Beylftein, Botwar undkichs 
nberg, 343. Graf Eberharden deg iuͤngern 
en der Pfalz wegen Marpach, 345. J 
chenbegaͤngnis, praͤchtiges, Graf Ulrichs 
on Wirt. wer dabey zugegen geweſen, 304. 
on Fuͤrſten, Geiſtlichen, Fuͤrſtl. Bottfchaffs 
'n, Grafen, Freyherrn, Rittern und Edlen, 
o5. Beſchreibung der 7. Pferde mir Wa⸗ 
en, Die Dabey geopfert worden, 306. fqq. 
reibliche Proceflion, 309. Dpfergeld, 310, 
Jredigt, Führung der Fuͤrſtl. Perfonen, ib. 
ractament nach Der Leiche, und Ordnung dee 
ifche, 311. wie viel dabey aufgegangen,3 175. 
rnere Beſchreibung diefer Leiche, 3 15. 316. 
iſenhofen, neuerrichtete Pfarr daſelbſt, 155. 
gerſteten, wirt. Zehend und Lehen, 1I44. 
nberg, die Stadt, der Bürger Aufbott in 
em pfalz. wirt, Krieg, 50. zer = 
nter⸗ 


Unterpfand Sräul. Elifaberh , Graf Ludwigs 
des ältern Tochter,ıy7. Graf Ulrich v.%Birr, 
ftarb dafelbft, 304- | 


| 


} 


Keonfels, an die von Velberg verkauft, 17% 


S, Lönwenfels. | 
Lichtenberg, wirt. böhmifches Lehen, 343- 
Tichtenſtein, Hinder⸗ und Dorder ⸗ wirtend. 
Burgftall, 236. —— 
Lienbronn/ Sternenfelſiſcher Theil von min 
erkauft, 385. ge 
Lindau, Neihsftadt, ihr Contingent in du 
pfaͤlziſch. wirt. Krieg, 32. Abfagsbriefe widet 
h° RR ‚und Ungelegenheit von ſolchemKrieg, 
327 36, 
Köchgau, wirt. 914: Ä 
2.öwenfels, die Beftin, wirt. Mannlehen, 153 
2.öwenftein, wirtenbergiſch, an Pfalz über 
laſſen wegen der Gefangenfchafft SrafUlrid? 
von wirt. 102. Die Graffchafft von Dei 
Ulricheneingenommen, 860. 861. 862. 
Lorch, das Kiofter, Zoll dafelbft in dem Dort 
344, Vergleich mit Wirt. wegen dem Ja— 
gen, 547. Geſchenk zu Eberhardi l. herjogl. 
. Würde , 620. privil. koͤnigl. wegen den 
Blutbann, 813°, 00. _ 
Ludwig, Herzog Ludwig von Deldenz, dei 
ſchwarze, von Wirt. wider Pfalz und Days 
ern foutenitet , 11. (gg. von der Pfalz su? 
paaren getrieben, 21. half Graf Adolphen 
von Naſſau die Stadt Maynz gewinnen, 9% 
Lußbeim, wurde im dem pfaͤlz. Krieg verſcho⸗ 
net, 49. 
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ſtnau, die Edle von⸗ alte wirtenb. Land⸗ 


ſaßen und Erbdiener, 134. 
m 


aͤgdtberg, bey Hohentiwiel, ein altes Burg⸗ 


tall, von Graf Eberharden dem aͤltern wis 


er Hohen⸗Kraͤhen und die von Fridingen _ 


yefeftiget, 319. Defterreich cediret, 341. 


almßbeim, Das untere Burgſtall von Wirk. 


/ 


um Theil gekauft, 300, BR: 
archthal, der Abbt Jodocus Planck von 
Wirtenb. gefangen geſetzt, 189. — 
argaretha, Graf Ulrichs dritte Gemahlin, 
vie fie mit Bayern verwandt, 11. 119. 


Herzog Ludwigs von Bayern Schreiben an - 


iefelbe wegen der pfaͤlz. und wirt. Schde, 
‚1. 12, befam ftatt Lömenftein und Mecks 


nühl, ıc. Bacnang und Winnenden, 102, . 
103, derfelben Tod, epitaphium und Par 


'entation, 296. gen ern 297. 298: 
argarerba, Graf Ulrichs Tochter, von der 
Savoyiſchen Prinzeflin, an Junker Philipß 


on Eppsund Königftein verheuͤratet, 179. 


298. deren Verzicht vor Rotweil, 179. 


argarerba, don Stutgarten, Graf Ulrichs 


edige Tochter, Klofterfrau zu Neun, 137. 
ariaͤ-Keuͤthin, wirt, Schirm , 210. 

sria, Graf Heinrichs von Wirt. Tochter, 
in Herzog Heinrichen von Braunſchweig 


yermahlet, 672. wie fie auszuſteuͤren, 823. 


arpach, die Stadt, wurde ein pfaͤlziſch 
Mannlehen in dem ungluͤcklichen Krieg mit 
ver Pfalz, 97. derſelben Kaufhauß, 126. 
I. Theil.) Ddyy Lehens⸗ 


in 
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Lehensempfaͤngnis, 286. 345. 545. 62% 
Allmoſen, 743. | 

Marfchaltenzimmern,, wie es an Wirk. ge⸗ 
kommen, 140. 141. Zu 
Meulbronn, das Klofter, der Abbt daſelbſt 
des Jagens halb mit Wirt. vertragen, follte 
Wirt. einen Wagen halten, 429. 430. in 
pfaͤlziſchem Schirm , follte nicht. befefigef 
werden, 496. von Herzog Ulrichen belagert, 
850. ftarfes Bollwerk daſelbſt, g5o. Ueber 
gab deſſelben, 850. 851. der geflohene Abbt 
und Convent wurde wider zuruͤckberufen, und 
kam unter Herzog Ulxichs Schirm, 372. 
unter was für einem Titul es von Wirt. 
recuperiref worden, 873. wie 28 bey Eros 
berung des Klofters hergegangen, in Reimen 
Weſchrieben, 853. (gg. wird befchwert, p. 947. 
Maximilian, röm. König, Kayſer Sriderids 
Des. dritten Sohn, mit der burgundifden 
. prefumtiven Erbin verfprochen , 250. 1%. 
um rom. König erwählet, 436. zu Brut 
in denen Wiederlanden gefangen , 462. wie 
. er fich der Landesftreitigfeiten der Grafen von 
Wirt. felbft angenommen, 484. Zufprud 
in Stuttgard in Perfon, 496. bekommt Die 
oͤſterreichiſche Wirtenberg nahgelegene Lande 
von Erzherzog Sigmunden von Defterreid, 
497. Verdruß mit Sranfreich megen fine 
. Braut, der Herzogin Anna von Bretagne, 
539. Deürat mit Blanca Maria , Galeacü 
_ Marie Sfortix, Herzogs zu Mayland, Todes 
ter, 540, hielt feinen erſten Reichstag zu 
ee, Worms, 


er 


** 
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Worms,548. Reichstags⸗Propoſition, 549. 
fuͤrſtete daſelbſt Graf Eberharden den aͤltern 
mit großer Feyerlichkeit, 752. ſqq. kam in 
das Land Wirtenberg, und nahm Die wir⸗ 
fenbergifche unter Megierung Eberhardi II. 
borgegangene Händel vor, 745. (gg. Aus⸗ 
Ipruch wegen Herzog Georges von Bayern, 
des reichen, Werlaflenfchaft,-835. .... ... 
aynz, Churfürft Diethers Abfeßung, und 
Sraf Adolphs von Naſſau Einfeßung vom 
Pabft Pio II. und deßwegen entſtandener 
sfalzifcher Krieg, 22. wie Die Stadt endlich 
in den Naſſauiſchen Grafen übergegangen, 
ınd entftandenes Elend in der Stadt, 924 
Dergleich zwifchen den zweyen Bifchoffen, 
11. 112. Biſchof Berchtold von Mayr 
Klugheit in Errichtung des Cammergerichts 
ınd dem ſchwaͤbiſchen Bund , 451. wie er 
ich der Grafen von Wirt. beſonders ange⸗ 
ıommen, 484. ſqq. Sıs. fgg. deſſen £ob, 
15. 729, | 
echtildis, Graf Eberhards von Wirt. des. 
Itern Srau Mutter, nimmt fich der vertries 
enen Klofterfrauen zu Brixen an, 30. wur⸗ 
'e abermalige Wittwe durch den Tod Herzog 
Ilbrechts von Defterreich, 109. ı 10. ſchlich⸗ 
et den Handel ihres Herren Sohns mit Des 
en Fruchfäßen von Hefingen, 169. incor- 
oriret die Pfarrfirche zu Böblingen dem 
tlofter Hirfau, 170. dero Gefandten auf 
Derzog Georgs von Bayern Hochzeit. 250. 
Vergleich mit Wirt. und Eflingen Zlößens 
Ä Yyy 2 halb, 


| Regifter. 
halb, 258. hilft die hohe Schule Tübinger 
errichten, und freyet Die Canonicos regula- 
res u Sindelfingen, 261. war zu Konberg 
gegenmärtig, da Graf Ulrich von Wirt. ſtorb, 
04. bekam vor Haigerloch Wildberg und 
Suladı, 342. derfelden Tod, Teftament, 
Begräbnis und Lob, 350. 351. 
Meckmuͤhl, die Stadt , Sraf Ulrichs von 
Wirt. dritter Gemahlin Widum, an Pfah 
überlaffen wegen der Gefangenſchaft ihres 
Gemahls, 102. von Herzog Ulrichen erobut 
in dem pfälsifchen Krieg, 860. 879 Ä 
Meldyingen, Das 866 ‚ befam Graf Eber⸗ 
hard der jüngere bon denen von Ow, 361, 
‚* war defien beliebtes Jagdhauß, 426. | 
Memmingen, Reichsſtadt, ihr Contingent in 
dempfälz. Krieg, 32. wirt. Berain mit ders 
felben, zıy. wirt. Tagfagung daſelbſt wegen 
- der Spänn zwiſchen beeden Graf Eberharin, 
457.458. wollte ohne Wirt. den ſchwaͤbiſchten 
Bund nicht annehmen, 467. Spaͤnn morgen 
dem Vorſt mit Herzog Georgen von Bayern 
durch Wirt. gefchlichtet, 492- 
Metlingen, wirtenb, Gerichtsſtab daſelbſt, 289 
440. 
WMettelzimmern, von den Edlen von Sachſen⸗ 
"S_ heim erkaufft, 193. | = 
Mes, der Bifchof Georg von = Graf Ultichs 
Auirter, mitihme bey Haidelberg gefangen, 
64. Anzahl der Gefangenen auf feiner Su 
- _ten,69. was ihn feine Entledigung gefoftet, 9. 
Mieringen im Goͤw, wem es gehoͤret 506. 
— | | Moͤchiw 
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joͤchinger, D. Hannß, Graf Eberhards des 
aͤltern dLeib Medicus, 506. war auch Profefl. 
in Tuͤbingen, deſſen Gehalt, 537. Herzog Ul⸗ 
richs 2eib»Medicus, 813. | | 
oͤmpelgard, die Öraffchafft, von dem Gra⸗ 
fen von Thierſtain überfallen und verheeret, 
134. Graf Eberhards Landvogt dafelbft , ib. 
wirt. Schreiben. wegen. dem Zug wider Sulz, 
177. von Sraf&berharden dem Altern Graf 
Ulrichen für feinen andern Sohn, GrafHeins 
richen, übergeben, und Succeflions-Attedeßs 
wegen, 209. tie fie von Herzog Sarln von’ 
Burgund gedrungen worden, 243. wurde in 
der Aidgenoßen Ainung aufgenommen, 244 
iſt ein Schluͤſſel zu der Schweiz, und allen teut⸗ 
ſchen Landen, 244. wurde von dem Kayſer der 
burgundiſchen Macht preiß gegeben, 252. wie 
ie von denen Burgundiern ſammt ihrem Fuͤr⸗ 
ften, Graf Heinrichen , gequälet worden, 
265. 266. Tapfferfeit des Burgvogts und 
der Burger gegen Die Burgundier, 266. 267. 
Graf Heinrichen wurde die Srafichafft wider 
eingeraumt, a85. don ihme feinem !5ruder, 
Graf Eberharden, übergeben, 360. was Das 
tu gehörig, 360. hat die wirt. Privilegien und 
Exemtions-$repheiten gleichfgllg zu genieflen, 
Sıs. Geſchenck zu Eberhardi I. hergoglicher 
Wurde, 621. — 

ringen ‚, das Dorff, wirt, Vogtey Darüber, 


190, 

ülbaufen am Neckar, denen von Neuhauſen, 

127, . 
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Münfingen, der berühmte Münfingifche Bu 
trag wegen Zufammenmerffung des Lande 
nach feinem ganzen Innhalt, 364. fgq. 
Münz, wirtenb. unter Graf Eberharden dem 
älteen, und Graf Ulrichen von Wirt. 17%. 
201. Graf Eberhards angenommener Münz 
meifter, 201. melchea. 1475. in Wirt. gang 
bar, 247. Vergleich mit Baaden wegen der 
Muͤnz, 292. mie fie angerichtet und befil« 
| worden, 293. 536. 5 j 
Muͤnzenhaim, wirt. Gerechtigkeit Dafelbft, 785. 
Naͤllingen, Probſtey, Geſchenk zu Eberhardi J. 
herzogl. Würde, 619. 
Naſſau Saarbruͤcken, Graf Johann von: heüs 
raitet Fr. Eliſabeth, Graf Ludwigs des aͤltern 
von Wirt. Tochter, 186. 
Neccargroͤningen, das Dorff, von Wirt 
verkaufft, 116. | | | 
Neiffen / die Stadt, gehörte zum Widum Graf 
Eberhard des iuͤngern Gemahlin, Elifabttd, 
119. 3%9. | 
Neipperg, Edle von » mirt. Diener, Erlaubs 
nis eine eigene Pfarrfirche zu Neipperg anzu 
richten, 263. _ 
Neubruͤch, wirt. Zehend und päbftl.Rchen, 179. 
pfigten an’geiftliche Orte verwendet zu wer⸗ 
en, 536. u 
Neuenbuͤrg, die Stadt, böhmifrhes Lehen 343. 
Geſchenk zu Eberhardi I. herzogl. Wurde, 
620, 2 F 
Re rg im Rreihgöw, wirt. Lehen, 288. 
euenſtatt, die Städt am Kocher, von Her 
zog Weichen in dem pfälsif: Krieg erobert,878. 
— Neuůß, 
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Zeuͤß, in dem coͤllniſchen, von Herzog Carln 
‚von Burgund belägert, 245. don Dem Kay 
fer und dem Reich entfeßet, 250. | 
Toppenowers&taig gebeflert, 117. i 
Tosingen, wirt. Zinnß dafelbft, 126. 
Türnbergers Gefhuüg in Herzog Ulrichs Zug 
wider die Pfalz, 884. | 
zuͤrtingen, die Stadt, Graf Eberhards des 
iüngern Gemahlin, Elifabeth, Widum, 119. 
ftart Balingen, 383. wirft. Verweiſung ders 
felben auf Schloß und Stadt, 388. der. Sig 
im Schloß Graf Eberharden dem iüngern 
eingeraumet, 425. und bald darauf die Stadt 
ſelbſt mit einigen Dörffern, 427. Allmofen, 
543. wirkliche Beziehung dieſes Widums von 
Frau Elifabethen, 799. | 
Tufren, Wirt. — 153. 236. 


Iberbofen, Des Stifts Zehend, 108. zu Groß⸗ 
Eißlingen, 133. zu Bartenbach, 133. Ber 
gräbnig der Edlen von Zillnhard, 819. 
‚berhaufen, wirt. Zehend dafelbfl, 126. . 
berkirch, Pfandfchafft, 117. - . 
ıchfenbaufen, des Abbts Geſchenk zu Eberhar- 
di I. herzogl. Würde, 0ı a 
eſchelbronn, Dber s von denen von Guͤltlin⸗ 
gen erkaufft, 627. 
jefterreichifche Kriege find Feine Reichskriege, 
dazu die Meichsfürften koͤnnten verbunden 
werden, 12. 
eſterreich, wie es Wirtenberg mit ſeinen Lan⸗ 
den zu verknuͤpfen getrachtet, Su 
Dyy 4 Oetingo⸗ 
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| Deingebaufn. 236 ee 
etlingen, die Pfarr zum Stift Tübinger ge 
geben, 446. | 
Orden des goldnen Vlieſſes Graf Eberharden 
dem ültern wegen feiner Verdienſte perlichen, 
531.199. Zu 
Oßweil, wirt. Hofdafelbft, 127. 
Oſtheim, wirt. Zehend vafelbft, 155. 
Ottenbeuͤren, des Präalaten Eontingent zum 
baprifchen Krieg, 47. deflen Abbt, Wilhelm 
von Luſtnow, von wirtenb. Sandadel, 134. 
wirtenb. Serechtigfeit in Anfehung des Sorfts 
und Wildbanns, 134, 
Owen, die Stadt, wurde zu Graf Eberhards 
des iuͤngern deputat gefchlagen, gas. Herr⸗ 
ſſhafftl. Hauß dafelbit an der Stadtmaur, wo 
die Herzoge von Teck gewohnt, 494. 
Owſtein, wirt. Lehen, Wirt. ganz uͤberlaſen, 
30. 5* | 


Pabft Pii II. Abfesung Erzbiſchof Dierherssu 
- Manz, und Einfekung Graf Adolphs von 
Naſſau, 22. mider Die teutfche Freyheiten, 22. 
Padta familixz, S. Haußperträge wirtenbergif. 
Peſt, in Wirtenberg graflirend, 383. 821. 
Pfalz: Pfalzgraf Friderich, und deffen Kriege 
mit Graf Ulrichen von Wirt. &. Graf Ib 
richs Leben. harte viele Alliirte widerfic, 7. 
ſuchte diefelbe zu trennen, 11. trennete wirt, 
lich den Herzog und ‘Pfalsgrafen Ludwig zu 
Veldenz von der wirt. Allianz, 21. half Ery 
bifhofDiethern zu Maynz wider Graf = 
FE: ee phen 


shen von Naffau, 22.23. paͤbſtl. Bann deß⸗ 


wegen, 25. deſſen Zug wider den Bifchoffen ' 
zu Speyer , und Banden, 48. Klugheit, 


Vorſichtigkeit und Verſchwiegenheit feiner 
Deſſeins bey dem pfaͤlz. Einfall, 57.62. wie er 


Die Sach wider feine Seinde angegriffen, :64- 


Diefelbe gefchlagen und gefangen » 64. wie er 
feine Sefangene tractiret, 75. tie er fich mit 


Dem Biſchof von Speyer berglihen, 77,79. 
übernahm alle Gefangene von feinen Allür⸗ 


ten, um feine Beute recht zu nuken, 93. mie 
hart er XBirtenberg und die übrige Allirte ges 
ſchaͤtzet, 95. faq. verträgt Graf Eberharden 


den ältern mit einigen pfälz. Edelleuten, 169. 


Verain zur defenfion mit Graf Eberharden 
Dem ältern, 178. deſſen Tod und folenneg 
Leichbeſegnis, 279. Pfalzgraf Philipß, Dfalzs 
graf Friderichs Succeflor, Lehensempfaͤngnis 
von Wirt. wegen Marpach, 286. wirt. Vers 
gleich mit ihme zu Haltung des Landfriedeng, 
334. tie er fich der Zmiftigfeiten beyder Gras 
fen von Wirt. ernftlich angenommen , 400. 
403. Defenfiv - Bündnig mit Wirt. 433. 
Vergleich wegen dem Jagen, Fiſchen und 
Ölaiten, 445. 446. . mit Herzog Eberharden 
Dem aten , wegen Uebergabe feiner Nechten 
auf Wirtenb. 786 788. deflen, und feineg 
Sohng, Ruprechts, mit Bayern angefange 
ner Krieg wegen Dergog George, Des reichen, 
Verlaſſenſchafft, und Aachterfldrung, 834. 
qq. Pfalgraf Ruprechts unnermutheter tod, 


and feiner Gemahlin,874. Anftand und Frie⸗ 
ae Dyys de 
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de darauf gemachet, 875. völliger Friede, 
899. . 
Pfeffingen, gehoͤrte vormals denen Edlen von 
Luſtnau, 134. 135. — 
Pforzheim, die Stadt, wurde über Markgraf 
Caris von Baden Sefangenfchafft ein pfalzi 
ſches Lehen, 96. | 
ullingen, dag Klofter, ſteuͤrfrey gemachtvon 
WGraf Eberhard demältern, 196. Kayf. Br 
ſſaͤtigung ihrer Sreyheiten, 222. Der rempi⸗ 
| (de Theil des Fieckens von Wirt. gekauft, 
Philipps, Graf Wrichs von Wirt. Tochter, 
an . Grafen von Horn verheniratet, 187: 
208. | | 
Dieidelsheim, wirt. Zehend daſelbſt, 126 
Ppliderhauſen, mir. 146- 
Dlieningen , bebenhäuf. Gerechtigkeit Dafelif, 
286. Dieterich von⸗ wirt. Diener, und fürfl 
Schreiben an ihn, 332. 
Plienſpach, wirt. Weiler, verfaufft, 183. 
Praͤlaten, ſchwaͤbiſche, von Graf Ulridengum 
bayrifchen Krieg aufgemahnet, 46. wirtenber⸗ 
gifche, derfelben iährliches Dpfergeld , 374 
ein wirt. Landſtand, 736, 873. S. Lands 
ſchafft Wirtenberg , mie fie von Wirt. fractv 
ret worden, 737: | 
Primogenitur- Recht in Wirt. eingeführt, 308% 
feſtgeſtellt, 485. auf das neue durd einen | 
feyerlichen Vertrag, 516. S 17.518 deſſel⸗ 
ben Wichtigkeit, 523. durch die Erhebung 
des Landes Wirt. vvnem Herzogtum beſtaͤ⸗ 
tiget, 5778. | Privi⸗ 
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rivilegien wirtenbergiſche, S. wirtenbergi⸗ 
ſche Freyheiten. | | 
rundrut, des Stifte Baſel, wirt. Pfands 
ſchilling gelöfet, nunmehr die bifehöfl, Reſi⸗ 
Den, 3 0 | 


N 
apoldſtein, Herr Wilhelm von, wirt. Rath 
und Diener, 537. | | 
avenfpurg, Reichsſtadt, ihr Continaent in 
den pfälz. wirt. Krieg, 32. wirt. Verain 
mit derfelben, 115. Gefchen? bey Vermaͤh⸗ 
lung Sraf Eberhard des ältern von Wirt.230, 
echberg, Dann von Mechberg, Graf Uls 
richs von Wirk. getreuer Minifter, der den 
pfäßzifchen Zug mißrathen, 52. 53. warum 
ihm die wirtenb. Hauptmannfchaft genoms 
men worden, ss. fein Votum megen Entles 
gung Graf Ulrihs von Wirt. aus der 
sfälz. Sefangenfchaft, 101. 
chents hofen, Framenflofter , Deffen Zehend 
u Serreßheim, 363. follte mit Kirchbach 
yerrmehret werden, 431. 
gierung, gemeinfchaftliche, der beeden Gras 
en Eberharden von Wirt. nach dem Müns 
inger- Vertrag, 368. faq. Fünftine in Wirt. 
ach Graf Eberhards des Altern Tod regulis 
ef, 516. | 
giments⸗KForm in Wirtenberg,, neue, uns 
er Herzog Eberhardi II. beſchwerlichen Res 
ierung, 692. ſqq. deren Sinnhalt, S. Wirs 
nberg , herrfchaftl. mie fie von Dem Land 
nd denen Ammtleuten befchworen, 734. 737 
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von Koͤn. Maximiliano gänglich beffaͤtiget 


worden, 745. ſaq. was ſolche Confirmation 
das Land Wirtenberg gekoſtet, 749. wie lan 
ge ſolche gedauret, 825. 826. 


Reichenbach, an der Vilß, wurde dem Goͤp⸗ 


pinger⸗ Ammt einverleibet, 428. 


Reichenweiler, zur ad a Herr⸗ 
M 


ſchaft geſchlagen, 360. Noͤmpelgard. 
Graf Heinrichs von Wirt. Stiftung in den 
Spital dahin, 411. 412. Widum Graf 
Heinrichs erſter Gemahlin, 435. Stiftung 
eines ewigen Jahrtags daſelbſt von Graf 


Heinrichen, 436. daſelbſt war der iunge Graf 


Ulrich gebohren, 440. eines neuen Jahrtags 
fung 450, einer abermaligen neuen 
Meß, 478. Vormundſchaft und Adminiftrw 


. tion Graf Eberhards des Altern darinnen, 


wegen Sraf-Heinrihs Hauptblödigkeit, 533. 


- 538. I 
Reichsfahn, ©. Neichspanier. 
Beichsbauptmannfchaft Graf Ulrichs von 


Wirt. in der pfaͤlz. Fehde, ©. 


Reichsidgermeifterammt, ob in dem roͤmiſcher 


Deich vier Neichsiägermeifter geweſen, 565. 
wirt. Erbammt, 565. qq. 


Reichspanier, wider Bayern und Pfalz Gral 
Ulrichen von Wirt. befohlen,, 7. ob. esmider 


einen Meichsfürften ohnerfolgt Nechtens koͤn⸗ 


ne aufgeiworfen werden, 14. führen die Dev 
zoge don Wirt. als Meichsfähntihe, 555. 


* 


foͤrmliche Belehnung mit dem Reichsſturm⸗ 


fahnen Des erſten Herzogs, Eberhardi Bar- 
9 | | bati⸗ 


Resgiſter. 


hati, 596. wie derſelbe von Wirt. gebraucht 
worden, 598. und mann, 599, | 
icheftddre, don Kayſer Sriderichen. zu dem 
fäl. und wirt. Krieg aufgemahnet , ihr Sons 
ingent, 32. Schaden, den fie Davon erlits 
en, 33. Innhalt der Abfagsbriefe an dies 
elbe ergangen, 33. 34. halfen Graf Ulrichen 
Jeidenheim und SDellenftein erobern , 47. 
Berluft, den fie unter Markgraf Albrechten 
on Brandenb. gegen Bayern erlitten, 81. 
2. wirt. Verain mit denfelben, 115. deren. 
‚lag uber das Sauftrecht und Rauberehen 
es Adels, 200. 201. ihre Bottſchafter bey 
er Leichbegangnis Graf Ulrichs von Wirt. 
egenmwärtig, 304. faq. 314. warum dieſel⸗ 
e ohne Wirtenb. nicht in ſchwaͤbiſchen Bund 
eten wollen, 467. gemeiners im Bund Ges 
henk zu Eberhardi I. herzogl. Würde, 618, 
ver Huͤlfe Anfchlag zum fchmäbifchen Bund 
dem baprifchen und pfaͤlziſchen Krieg, 919, 
chsſturmfahn, ©. Neichspanier. 
ns, wirt. Burgftallund Dorfverfaufft, 116, 
nshoven, wirt. Weiler, verfaufft, 116. 
var, kayſ. Könige, Herzoge, Sürften, 26. 
creiren, 77» 
chlin, Johann, von Pforzheim , wurde 
Tübingen Do&tor, und ein efährde Graf 
berhards Des ältern auf feiner Rene nach 
om, 353.354. deflen ſchoͤne Wiſſenſchaff—⸗ 
ı in den Sprachen, ib. wurde von Graf 
erharden nach Reichenweyr geſchickt, 443- 
>mes Palatinus , 508, | 
Reuthin, 
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Reuͤthin, S. Mariaͤ⸗Reuͤthin. 
Reuͤtlingen, Reichsſtadt, Contingent zum 
pfaͤlz. Krieg mit Wirt. 32. Gerechtigkeit zu 
Eufterdingen , 109. wirt. Derain mit ders 
felben, ııy. Dertrag mit Wirt. wegen der 
Gerechtigkeit im Schönbuch und zu Pfullin 
gen, 141. Scultheiffenammt , Zoll, Um 
geld, Mühlgeld dafelbit Wirt. gehörig, zol. 
: an dieſelbe verfaufft auf 11. Jahr , 397 
wirt. Dergleih wegen Eufterdingen un 
Wanweil, 410. wollte fich ohne Wirt. niüt 
sum ſchwaͤbiſchen Bund verftehen, 4657. Aen⸗ 
Derung wegen dem Schultheiflenammt, 2. 
810. deren treue Hülfe Derzog Ulrichen ger 
leiftet in dem pfalz. Krieg, 894. von Herzog 
Ulrichen in Schuß und Schirm genommen, 
907. Vergleich wegen dem wirtenb. Zoll, 909- 
ſtarke Feuͤersbrunſt daſelbſt, und woirten- 
Huͤlfe, 912. 913. 
Rhiet, wirt. Steuͤer daſelbſt, 223. 
Riedenberg, 288. — 
Rincklingen, wirt. Dof, 387. 
Rinttingen, die Einkuͤnfte daſelbſt der Univer⸗ 
ſitaͤt Tuͤbingen gegeben, 261. 439. 
Ritterſchaft, wirtenb. S. Edelleute. 
Rordorf, beſterreich. Dietrich Spaͤthen uͤber⸗ 
geben, 358. 498 I 
Roͤſenfeld, die Stadt, Geſchenk zu Eberhardi 
Barbati hergogl. Wuͤrde, 621. - 
Rotenberg, ſpeyriſcher Herrſchaft, von Der 
— Pfalz gewonnen, 76. 77. e 
Rotenberg, wirt. Flecken, deſſen Sreyung nt 
gen dem Schloß Wirtenberg, 287. — 
ie oͤt 
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stenberg, bey Tübingen, wirt. Sorfigererhs 
tigkeit, 497. | 
tenburg ander Tauber , Reichsſtadt, Con⸗ 
ingent Derfelben in der. pfalsifchen Fehde, 32. 


tweil, Aacht wider wirt. Unterthanen, 308 . 


as Hoch: fchreibe Hof» Sericht Dafelbft, mars 
ım e8 follte Davon verleget werden, 104. wirt. 
yrivilegium de nonadpellando &evocando 
vider folches Hofgericht insbefondere, 143. 
bermaliges, 157. Vergleich deßwegen zwi⸗ 
hen Wirt. und dem Hofrichter, 205. 206. 
Birt. mit Notweil einiger Spänn halber, 
83. nachtheilige Ainung mider Wirt. mit 
em Klofter St. Georgen von Fünigl. Maj. 
ufgehaben, 827. > Be 
bina, Herzog Albrechts von Bayern Sräys 
in Tochter, verlobte Braut Herzog Ulrichs, 
74.775. verfprochenes Heuratgut und Wi⸗ 
rlegung, 775. 776. Handftreich nach ihres 
eren Baters Tod, 926. à. 
bfenbeim, Groß⸗ und Klein⸗, von Wirt, 
kaufft, 193. der Edlen von⸗-Zoll an der 
nn; bon Wirt. erfaufft, 300. wirtenb. Ze⸗ 
nd und Vogteylichkeit dafelbft, 343. zu 
Jachfenheim unter dem Berg, 343. Here 
ermann von » wirt. Landhofmeifter, 828. 
mansweiler,Contingent des Prälaten zum 
prifchen Krieg, 46. deſſen Hofzu Nuͤrtin⸗ 
n,457. Gefchenf suEberhardi Barbati hers 
gl. Würde, 619, 

: Ein Saͤlzer in. der pfaͤlziſchen — 
— e 
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bey Haidelberg gefangen, mer dardurch go 
meinet werde, 74. 
Sanct⸗Amandi Stift zu Urach von Graf Eber⸗ 
harden dem ältern errichtet, 289. | 
SanctsBeorgen, wirtenbergif. Klofter aufdım 
Schwarzwald, und deſſen Verpflichtungge 
gen Wirt. alsihrem rechten Herrn, 826. 337. 
Sanct⸗Joͤrgen Schilde Geſellſchafft, wirt. 
Vergin Graf Ulrichs und Graf Eberhard 
des altern mit derfelben, 114. Endzweck ſol⸗ 
cher Geſellſchafft, 114. 115. Prorogation, 
139. ©. fhwaäbifcher Bund. 
Banct:Peters Stift im Schönbuch zum Eins 
fiedel, von Graf Eberharden dem altern ges 
ftiftet, und wirklich angeleget, 524. Confſir⸗ 
mationen und Gonfensbriefe, 528. erſtet 
Probſt daſelbſt, 529% Meübrüc zu Aſperg 
ihme eingeraumet, 627. S. Eberdard, Guf 
su Wirt. der aͤltere. — 
Schafhauſen, das Dorf ob der Stadt Wil, 
kommt an das Klofter Hirſau, 154. war an⸗ 
fangs Gemmingiſch, hernach wirtenbergiſch, 


154. 
Schalksburg, Schloß, wirt. Freyheit wegen 
der Veraͤuſſerung, 181. 
Schietingen, wirt. Muhlenund Zehend, 291. 
Gerechtigkeit, 336. 
Schilling, Albrecht, Graf Ulrichs von Dirt 
Sorftmeifter, aps. _ 
Schilzburg, die Veſtin, wirt. Lehen, 115. 
Schlacht bey Heidelberg, Graf Ulrichs um 
feiner Alliirten mit Pfaligraf Se 
u. u 
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ungluͤcklich, 64. Todte und Gefangene, ib. 
Sclq. Reimen wegen ſolcher Schlacht, 72.74. 

Schlierbach , Wird dem Boͤppinger⸗-Ammt 
einverleibet, und Kirchheim genommen, 428. 

Scyöckingen, wirt. Hof, 158. - 

Schoͤferlin, M. Bernhard, Graf Heinrichs 
von Wirt. Informator, 152, 

Schönbuch, das Schloͤßlein darinn von Graf | 

Eberharden dem altern erbauet, 358. 

Schoͤnrein, mirt. Dorf kommt an Zollern, 
201. 

Schorndorf, die Stadt, des Spitals daſelbſt 
Nutzungen, 133. wirt. Zinnßwein daſelbſt, 
146. Stiftung fuͤr haußarme Leute, 543. 

Schreiben, der wirt. Grafen an verſchiedene 
Staͤnde des Reichs wegen ihrem Zug wider 
Sulz, 177. Condolen;ſchreiben Graf Eber⸗ 

hards des aͤltern an Markgraf Friderichen 

von Mantua, wegen dem Tod feines Herrn 

Vaters, 290. der. wirt: Grafen Aufbottfchreis 

' ben an ihrenSandesadel, 332.333. | 

Schultheiſſenammt zu Reutlingen Wirt. ges 

! hrig, auf 3. Sahr an die von Reutlingen 
verfaufft, 301. auf 11. fahr, 387. 

Schuſſenriet, des Prälaten Contingent zum 
bayrifchen Krieg, 46. Geſchenk zu Eberhar- 
di I. hergogliher Würde,cı7r. 

Schuͤttern, das Kloſter im Siſm Straßburg, 
mit blaubeuͤr. Moͤnchen beſetzt, 336.337. 

Schwaben: Schwaͤbiſcher Bund, Vereini⸗ 
gung St. Joͤrgen Schilds in Schwaben, 
wann und wie er errichtet worden zu Hand⸗ 

CIII.Cheil.) BT habung — 
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habung des Landfriedens, 451. wann ervöh 
fig zu Stande gefommen , 466. warum auf 
diefe Bereinigung von dem Kayſer fo fehr 
gedrungen worden, 466. wurde auf 8. Jahr 
errichtet, 466. warum Die Neichsftädte ohne 
MWirtenberg demſelben fich nicht fügen mol 
fen, 467.468. Graf Eberhards Des altern 
endlicher Beytrit zu dieſem Bund, 469. ſi⸗ 
ne verſprochene Huͤlfe, 472. 473. 474. DW 
ordnete Mathe und Hauptleute, 473. ferne 
re Berichte davon, 475. Die Don dem Bund 
- geleiftete Eydsformul, 476. Formul auf der 


Tanzel vor den Bund zu beten, 476. Graf 


Eberhards des iuͤngern Beytrit, 486. deſſen 
Verſchreibung gegen der Landſchaft Wirt. 
soo. wider "Bayern und die Stadt Regen⸗ 
fpurg aufgefordert, sıo. ſqq. Herzog Eber- 
hardi II. Annahm des fchroäbifchen Bunds, 
653. und wirkliche Berfchreibung, 654-657- 
Ausnahme, 656. des Megiments in Wirk. 
unter Eberhardo II. Annahm folches Bunds, 
724, ſchwaͤbiſchen Bunds Krieg mit den 
Schweizern Defterreich zu gefallen, 789. wa⸗ 
rum die Schweiger folhem Bund nicht bey⸗ 
getreten, 791. Herzog Ulrichs Annahme Dies 

8: Bunde, 799. der Schwaben Sicher 

eit, Urfache des Verlufts in dem fehmweie» 
riſchen Krieg, 803. 804. des. Bunds Erfires 
fung A. 1500. auf 12 Jahr, g07. Bunds⸗ 
tag zu Ulm, 818. Brandmeifter des Bunds, 
894. deſſen Ausnahm bey errichteten befow 


dern Gonföderationen der Fuͤrſten, 934- . 
Schwar⸗ 


| 


| 
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Schwaicken, wirt: Zehend dafelbft, 125. 
Schweizer, don Wirt, geworben zu dem pfäls 
ziſchen Krieg, 62. wie fie von Denen verbuͤn⸗ 
deten Sürften bezahlet worden, 86. 87. wirt. 
Schreiben wegen dem Zug wider Sulz, 177. 
Krieg mit Herzog Garln von Burgund, und 
Hülfe dem Kayſer und Reich wider denfelben 
. geleiftet, 243. foutenirten Graf Heinrichen 
von Wirt. und Mömpelgard, 243, halfen 
Kayſer Sriderichen vor Neuͤß, und wurden 
dennoch aus dem dafelbft gemachten Vertrag 
mit Burgund außgefchlofien , 252. deren 
Huͤlfe wider die Benetianer dem Hauß Des 
ſierreich geleiftee, 455. Krieg mit Defterreich 
und dem fchwäbifchen Bund, 789. Urfachen 
defielben, 790. ungluͤckl. Ausgang auf feiten 
der Königlichen und des ſchwaͤbiſchen Bunds, 
796. Herzog Ulrichs Ainung mit den Schweis 
jern auf 12, fahr, 804. abermalen, 935. 
Serresbeim, Rechentshofiſch. Zehend, 363. 
ar. ‚ Dorf, wirt. an Bollern überlafs 
en, 201, | | — 
Sigmaringen, wirt. Oefnung, 258. oͤſter⸗ 
reich. Anſpruͤche daran aufgehoben, 499. 
Zindelfingen, der Stift daſelbſt, auf Tuͤbin⸗ 
gen zu Dotirung der allda errichteten hohen 
Schule verleget, 261. und dafuͤr weltliche 
Chorherren dahin geſetzet, 2601. die Stadt, 
Graf Eberhards Gemahlin Widum, 390. 
3onder:Siedyen zu Stuttgard, 125. im gan⸗ 
zen Land examen, 738. Sn 
zonnenberg, die Srafen vons Wirt. mital 
| 3632len 


— ⸗ 
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len iheen Schlößern und Städten verpflichtet, 
224. warum ſie ihre Berpflichtung Defters 
reich aufgefündet, a25. und Sonnuberg 
- verbrannt worden, 225. Graf Andreas von⸗ 
"Herzog Ulrichs Rath und Diener, S18. 
+ Graf Hann ingleichen,, 924. 

Speyer, Neihsftadt , getreue Alliirten der 
Pfalz, 21. halfen Haßlach, Beſſigheim un 
- Münfeld erobern, 21. wirt. Schreiben ww 
gen dem Zug wider Sulz und die Deren bot 
Gerolzeck, 177: | 
- Speyer, der Bifchof Johann vons von Dfalp 

graf Sriderichen befrieget, 49. nad) Der uns 
glücklichen pfaͤlziſchen Schlacht zuerft von dem 

gedachten Pfalsgrafen heimgefuchet 76. deſ⸗ 
fen befchmerlicher Vergleich mit dem Pfa— 
grafen,77. 78. Biſchof Ludwig von Helms 
ftatt,, und defien Freundlichkeit gegen Wirt. 


290. 291. - 
Sponeck, das Schloß am Rhein, fammt dem 
Salmenfang, wirt. Mannlehen, 31. von 

Herzog Ulrichen erfaufft, 824. 
Stein, das Dorf, Wirt. verfaufft, 201. 
Staufen, S. Hohenftaufen. derer. von Staw 
fen Liebe zu Wirt. und Freyheit, 134. 
Staufenberg, Pfandfchaft und Aufenthaltder 
- wirt. Seinde, 118. Der gemeiner Dafelbft zus 
- x" gefügter Schade in wirtenb. Orten, 188. 

Sreinhůlwen, Graf Eberhards des jünger 
> peliebtes Sagdshauß, Steinhauß, 361. 39% 
426. herrſchaftl. Zehendhof Dafelbft dem Sies 
cken verfaüfft, 530. Neuͤbruͤch allda dem 
Stift zum Einſidel gegeben, 537. Stev 


| Regiften, | 
Sternenfels, von alten Zeiten wirtenbergiſch, 


auI. 
Steren, das Dorf bey Waiblingen, von Wirt. 
erkaufft, 247. j 
Stetten, der Univerfität Tübingen deftinirer, 
261, ee; 
ztetten, bey Daigerloch, die Collatur der Kir⸗ 
chen Denen von Bubenhoven übergeben, 264. 
am Berg verfaufft, soo. : as 
retten, Hannß vons wirt. Nath und Die 
ner, wie er tractiret worden, 742, 
jtettenfels, mwirtenb. 904. 2 
teuͤßlingen, altens Die Beftin, denen Spds 
ten von Wirt. überlafien,, und zerbrochen, 


494. — | 
tollberg, Graf Heinrich vons Herrzu Wer⸗ 
nigeroda, an Fr. Srafin Elifaberh, Graf - 
Ludwigs von Wirt, Tochter, Wittwe, vers 
heuratet ) 226, Bi eu — 
traßburg, Commenthurey daſelbſt, genañt 
das Hauß zum gruͤnen Werd S. Johanns 
Ordens, worinn Graf Heinrich von Wirt. 
zeſtanden, 435. 
turmfahne, ©. Reichspanier. 
tuttgard, die Reſidenz Graf Ulrichs von 
Wirt. Stiftung eines neuen Kloſters Predis 
zer-Ordens, inder Vorſtadt, der Thuͤrner⸗ 
Acker genannt, 217. wurde hernach zum 
Spital gerichtet, 219. der Stift daſelbſi bes 
ommt den Stuttg. Kornsund eingehend, 
vie auch zu Beinſtein famme der Herrfchafft 
delter, 364, Durch den Münfigers Vertrag 
34, 3 | wurde 
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wurde die Stadt zur gemeinſchaftlichen Re 
fideng gemachet, 368. und bon Graf Ebers 
harden dem dltern als regierenden Herrn 
wirklich begogen, 385. Fuͤrſtl. Schloßgartens 
Anfang,3g5. Hofgericht Dafelbft,4 10. proͤch⸗ 
tig gehaltener Turnier allda, 411. ſchwaͤbi⸗ 
fcher Bundstag dafelbft gehalten, 47 1. Berg⸗ 
werk allda ob dem Sonnenberg, 478. mie tt 
neue Herzog Eberhardus Barbatus , ala 
empfangentworben, 617. Einritt dafelbft ds 
neuen Herzogs, Eberhardi II. nad) dem Tod 
feines Bittere, 652. der Grafen und Derzogt 
von Wirt. rechter, fürftenmäffiger Erubl, 
der nicht zu verändern, 659. ein Apotheder 
dafelbit beitellet von Herzog Wlrichen, 313. an 
reyes Armbruftfchis fen allda gehalten, 818. 
eſt dafelbft graſſirend, A. 1502. 8210 der 
aͤhnlein in der Belagerung Brettheim, 819 
der Thummen Hauß allda, 912. Staͤttgeld 
auf den Jahrmaͤrkten, 919. Wolkenbruch da⸗ 
ſelbſt, und Nachlaß der Steuer deßwegen, 
925. Stuttgarder⸗Spital, Zehend, 116. 
Beinzehend der Nothaften daſelbſt ihme ges 
eignet, 195. das von Graf Ulrichen geſtiftete 
Prediger⸗Kloſter, 219. geſtiftetes Allmoſen, 


543. 

Succeffion in Wirtenberg, wie fie zwiſchen Graf 
Eberharden dem ältern und Graf Ulrichen und 
feinen Söhnen zum Wohl des Landıs reguli- 
tet worden, 209. ſqq. zwiſchen Graf Ebev 
harden dem dltern und jüngeren zu Münfings 
nach Dem Primogenitur -Mecht, 364- = 
| | ahel⸗ 


Regiſter. 
abermalen durch einen neuen Vergleich zu 
Franckfurt, 485. zu Eßlingen, 516. ſqq. wel⸗ 
cher durch K. Maximilians Herzogsbrief zu 
Worms feyerlich beſtaͤtiget worden, 579. auch 
durch Herzog Ulrichs Teſtament, 823. 

Sul; , die Stadt, gehörte denen von Gerolzeck 
zum Theil, welche übel haußgehalten, und 
Daher Gelegenheit gegeben, daß fie dieſelbe 
verlohren, 172. Graf Eberhards des aͤltern 
und GrafUlrichs Zug por Sulz, 175. Ver⸗ 
gleich deßwegen verſuchet, 194 7 186. von 
Graf Eberharden dem aͤltern gekauft, und 
yon dem Kayſer beſtaͤtiget, 190. von ihme er⸗ 
ſtiegen und eingenommen, 192. Verzicht ei⸗ 
ner Tochter von Gerolzeck auf Sulz, 203. in? 
aleichen der Söhne Heren Hannßen von Ge⸗ 
rolzeck, und ihre Entledigung , 203. 204 
des Vaters Bersiht, und völlige Abtretung 

der Stadtan Wirtenberg, 220.221. Zolle⸗ 
riſch. Hellerzinnß dafelbft von Wirt. gelöfet, 
223. noch fernere Verdrießlichkeiten mit Des 
nen Gerolgecfifchen wegen der Stadt, 238. 
faq. Walthers von Gerolzeck, und feiner 
Kinder , wirt. Leibgeding zu Suli, 254. mitt. 
ruhiger Beſiz von Sul, 299. Graf Eberz 
hards des Altern natürlichem Sohn, Ludwig 
PWirtenbergern, zu Lehen gegeben, 337. 534 
eine Clauß daſelbſt, und derfelben Sreyung, 
529. alpirfpachifcher Hof dafelbft, 533- 

Sulsbach, der wirt. Herefchafft Bach zu Wal⸗ 
tenbuch verfauft, 247. | | 

Sulsburg , wirt. Stadt, Graf Eberharden 
dem aͤltern uͤberlaſſen, pao. J 

334 T. Ta⸗ 
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Tachenhauſen, Michael von » Commenrfhir 
zu Rordorf, Herzog Ulrichs Rath ud Dies 
ner, 818 

Tagſatzung zu Frankfurt wegen dem pfalziiäen 
Unmefen, 60. zu Nürnberg, 61. 

Tainacher-Sauerbronnen und Bad, 20% 

Topfen wirt. Hot daſelbſt, 130. 

Tech, die Herrfihafft, ſammt Kirchheim, ob 
fie Defterreich iemalen verſetzt geweſen, um 
heimfallenmögen, 2. oefterreichifihe Anfpre 
che Daran aufgehoben durch einen förmlichen 

Vertrag, 499. ob die Grafen von Wirt um 
Des techifchen Herzogtums: willen, wirt. Hera 
zoge worden, 556.557. 

Tegerloch, wirt. Bergwerk , 287. 

Teutſche Ireyheit, daß das Reichspanier wider 
einen Reichsfuͤrſten unerfolgt Rechtens von 
dem Kayſer nicht koͤnne aufgeworffen werden, 
14. wider den Pabſt von Erzbiſchof Diethun 
zu Maynz mannlich verfochten, 22. 

Tierſtain, Graf Oßwald von⸗ feine Handel 
mit Wirt. und Verwuͤſtung der Graffbaft 
Moͤmpelgard, 131. verfuchte Beylegung dis 
felben, 435.. Eontinuation feiner Feindſchaft 
mie Wirt. 444. | 

Thurnberg, beydem Schloß Aichelberg, 187. 

Tigen an der Glemß, wirt. Pfrund in der Parts 
kirchen daſelbſt, 170. 

Truchſaͤß zu Walpurg, wirt. Diener, 829. 

Tuͤbingen, die Stadt, des Ammts Aufbott wi⸗ 
der Bayern, 48. Verluſt, g1. bafelbit wor 

— * 4 
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de von Graf Eberharden dem aͤltern eine ho⸗ 
he Schule errichtet, und reichlich dotiret, 2600 
262. herrſliche Privilegien, 262. Graf Ulrichs 
von Wirt. Raͤthe Beſchwerden daruͤber, 262. 
263. Einweyhung ſolcher hohen Schule, und 
erſter Rector, 280. es lieſſen fich viele vorneh⸗ 
me Leute einſchreiben, 280. 281. daß die Zahl 
der immatriculirten in dem erften halben Jahr 
über 20. worden, 281. Die Dfeerfirche zu 
St. Georgen dafelbft erbauet, 294. Non—⸗ 
nenflöfterlen dafelbft von S. Francifco in Con⸗ 
versſchweſtern des Ordens S. Auguftini vers 
wandlet und gefreyet, 299. auf den Schloß 
ine neue Pfarrkirche angerichtet, und von al⸗ 
er Schakung befreyst, 357. von Kayf. Srides 
sichen beftätiget, 412. wirft. Sreyheitsbrief, 
b. ſqq. zu beiferer Unterhaltung der Profel _ 
osum befame die Univerfität verfchiedene 
tirchen und Pfruͤnden, auch acht Chorhers 
en Pfruͤnden, 439. dem Stift Dafelbft zwey 
Dfarren übergeben, 446. wann die fleinerne 
Brücke über den Neccar gemachet worden, 
95. Graf Eberhard des Altern Gegenwart 
y einer Dodtor - Promotion, 496, wirtenb. 
‚örftgerechtigfeit um Tuͤbingen gegen dem 
Jesterreichiichen zu, 497. ſ9q. Das Auguftis 
7:Klofter daſelbſt neu gebauet, 509. Beben⸗ 
tufifcher Hof allda gebauet, 534. geftiftetes 
Imofen, 543. das Hofgericht daſelbſthin 
rleget, warum? 615. toie der neue Fuͤrſt 
id Herzog Eberhard im Bart allda empfans 
n worden, 616, derſelben Geſchenk zu friner 

Bis herzogl. 


Regiſter. | 
herzogl. Xürde, 518. Derficherung der Uni 
verſitaͤt Einfünfften und Gerechtigkeiten, 636 
Eberhardus Barbatus ſtarb daſelbſt auf für 
nem Schloß, 641. und ligt auch allda in der 
Mfarrfirche begraben, 644. Kinritt dafdbft 
und Empfang Herzogs Eberhardi U. 677. 
confirmirte die privilegia Univerfitatis, 673. 
verwieß durch ein Fuͤrſtl. Reſcript der Stu 
denten uͤppiges Leben, 678. Herzog Ulrid⸗ 
Confirmation der Univerfitats »PBrivilegin, 

783. D.%acob Tagerlochers Hauß dafelt, 
919. Erbauung des Hochthurns und Zwin 
gersandem Schloß gegen dem Bruͤel, audı 
des Hirfibauer-Stegs, 921. 

Türkenkrieg , unter Kayſ. Friderich, voir 

Huͤlfe und Anſchlag, 194. 

Tunsbofen, wirt. Guͤllt aus der Mühle do 
felbft, 137. 

Turnier , folenner Qurnier zu Stuttgard g 

"halten, 411. 
Tuttlingen, Das in ‚ wirt. 193. 


Vaihingen, die Stadt, wirt. ZoN daſelbſt 
124. Dermeifung auf folchen Zoll Sr. Bar 
bard, Graf Eberhards des ältern Gemahlin 
390. geftiftetes Allmofen, 543. 

Daurfperg , im Schwarzwald an der kleiner 
Enz, wirt. Schloß , 264. en 

Ueberkingen, Reichsſtadt, wirt. Verain mi 
Derfelben wegen dem Landfrieden, 115. 

-Meberlingen, Reichsſtadt, Eontingent Derfi 

ben in dem pfäl. wirt. Krieg, 32. mitt 
| Zr. Scrv 


| 
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gi an ſie wegen dem Zug tiber 
ul, 177% I 
Yeherbach , die Veſtin am Schwarzwald 
bon Wirk. eingenommen, und wider loßges 
geben, 141, Er | 
ebringen, wirt. Defnung und Kirchenfaß, 
259. Streit mif Defterreich abgethan, 498. 
erain, S. Ainung: Neihsttädte: St. Joͤr⸗ 
gen⸗Schild: Dertrag und Vergleich. 
ergenhanß, Johann, Graf Eberhards des 
aͤſtern Præceptor, 259, erſter Rector der 
hohen Schule Tuͤbingen, 280. 
ergenhanß, M. Ludwig, Canzler und Probſt 
zu Stuttgard, Graf Heinrichs von Wirt. 
Informator, 152. Kirchherr zu Kirchen un⸗ 
ter Teck, 359. | | 
ertrag und Vergleich, Wirtenb. mit Pfalz 
zu Baihmgen errichtet, 1. GrafUlrichs von 
Wirt. mit dem neuen Erzbifchof zu Manns, 
Graf Adolphen von Naſſau, 23. mit Graf 
Eberharden zur Defenfion Des Landes wegen 
der pfaͤlziſchen Fehde, 45. harter Vergleich 
nit Pfalz wegen Entledigung Graf Ulrichs 
son Wirt. 96. 97. mit Graf Adolphen von 
Naſſau, dem neuen Erzbifchof zu Maynz, 
vegen feiner Schulöforderung, 113. Graf 
Fberhards megen der Noppenower⸗Staig, 
116. Graf Ulrihs megen der Coadiutorie 
or feinen Sohn , Graf Heinrichen,, mit 
em Stift Maynz, 120. ı21. Prorogation 
er Verain mit der Gefellfehafft S. Joͤrgen⸗ 
Schilts, 139, Defenfiv- Allianz Graf —— 
Gr 
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Graf Eberhardg des iüngern, und. Su 
Eberhards des altern unter einander ihre 
Lande halb, 142. wurden wider Rotweil 
insbefondere geftenet , 142. fgg. wſchen 
Maynz und Graf Hiinrichen von Wirt. we 
gen der Coadiutorie und Adminiftration der 
weltlichen Sachen in dem Stift, 146. Ar 
nung und Defenſiv⸗Buͤndnis mit Markgraf 
Carlin von Baaden und Graf Eberhard 
dem dltern, 180. Vergleich mit Denen wir 
Gerolzeck wegen Sulz, 184. ſqq. Graf Ebae— 
hards mit Markgraf Carln von Bagden ne 
‚gen ſteuͤrbarer Güter zu Neuenbürg und 
Pforzheim, 189. wegen Tuttlingen dem 
Dorf, 193. Graf Eberhards mit dem Hof 
richter zu Diofmeil wegen Der wirf. exemtion, 
. 205.206. Graf Ulrichs, und feines Sohns 
mit Ehlingen wegen allerhand Irrungen, 
"206. 207. Succeflions-ertrag zwiſchenab 
len damals lebenden wirt. Grafen, 209. lig 
te. den Grund zu Untheilbarkeit des Landes 
Wirt. 212, kayſ. Confirmation, 2 13. freund» 
ſchafftlicher Vertrag zwiſchen allen lebenden 
Grafen, einander freu und hold zu feyn, 
214, befonderer Vergleich Graf Ulrichs mit 


feinen siveen Söhnen wegen der Succeflion, | 


216. Graf Eberhards Vergleich mit denen 
. von Geroljeck wegen Sul, 220. 221. mitt. 
Vecrgleich mit Baaden der Mänz halb, 247: 
- mit Rotweil Slaitens und Jagens halb, 252. 
Graf Ulrichs Ainung zur Defenfion mit Der 
308 Ludwig und Georg a 
| | | e 
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ſſelben Ainung mit Gemuͤnd auf so Jahr, 
8. Wirt. mit Eßlingen des Floͤßens halb, 
8. ereigneter Spaͤnn und Irrungen halb, 
gl. wegen des Zolls zu Berg, zu Cantſtatt, 
7. mit denen von Gerolzeck, 278. zwiſchen 
raf Ulrichen und ſeinem Sohn, und Re⸗ 
llirung ihres Hofſtaats, 284. Vertrag 
raf Ulrichs mit Weil der Stadt wegen ds _ 
gen und Mettlingen, 289. Graf Eber⸗ 
rds des Altern mit Herzog Sigmunden 
n Defterreich , wegen Hohen⸗Kraͤhen und 
m Magdberg, 340. Eentgericht mit Ges 
1nd,344.358. Graf Eberhards des iüngern 
£ feinem Bruder, Graf Heinrichen, Der 
aftigen Erbfall halben, 360. Graf Eber⸗ 
ros des Altern Vertrag zu Münfingen 
fgerichtet mit Graf Eberharden dein uns 
en wegen Unfhälbarfeit und Zuſammen⸗ 
rfung des Landes, 364. Innhalt dieſes 
chwichtigen Vertrags, 364. faq. Urſach 
Telben auf-Seiten Sraf Eberhards des Als 
1, 380. wirt. Bündnis mit Zürich, 381. 
undfchafftl. mit Um, 386.387. Deraleich 
Reutlingen wegenEufterdingen und XBans 
il, 410. beyder Graf Eberharden wegen 
er Spänn und Streitigkeiten in Negies 
aigs⸗Sachen, 424. Vertrag mit Erzher⸗ 
Sigmunden von Oeſterreich, und Ai⸗ 
ug auf 10. Jahr, 429. mit dem Abbten 
ı Maulbronn der Wildbaͤnn ze. halben, 
9. des ſchwaͤbiſchen Bunds Errichtung, 
I, beeder Grafen Eberhard Vergleich wes 
| gen 
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gen ihren Landesftreitigfeiten , 485. fg. mi 
Motweil, 488. Wirt. mit König Maximi 
liano wegen dem Forſt um Tübingen herum, 
497. toegen dem Schirm und Kaftınvogfey 


des Kloſters Zwyfalten mit Defterreih,soa, 


mit Bayern wegen Regenſpurg, 514. aber 
maliger Vergleich wegen denen wirt. Hauß— 
vertraͤgen, zwiſchen beeden Eberharden, Sta 
fen von Wirt, 516. der von allen Städte 
auf das neue beſchworen worden, 522. Fa 
Confirmation deſſelben, 523. Vertraͤge m 
Conſens⸗Brief wegen Errichfung des mm 
Stiffts zum Einfidel im Schönbud, 528 
- mit der Pfalz wegen einiger Irrungen, durch 
Boayern zu Stande gebracht, 544-547. Wir! 
mit dem Klofter Lorch Jagens halb, sat 
wirt. Dergogbrief zu Worms ertheilet,, 571 
ſqq. mit Pfalz wegen der Lehensempfängn: 
von Marpach, 622. beſchworne Vereinigur 
mit Defterreich auf ıs. fahr, 674. mit dv 
den wegen dem Schirm von Herrenalb, 677 
Hormwer- Vertrag, 753. Dadurch die Irrun 
gen zwifchen Herzog Eberharden dem ander 
. und der Sandfchafft verglichen worden, 755 
Ainung mit Bayern, 777. mit Pfalge 
Philipßen dem Churfürften Herzog Eber 
hards des andern, und Webergab aller ſein e 
Anfprücheauf Wirt. 786-788. freundſchafft 
und nachbarliche Ainung mit den Schweizern 
. 804. neuer Vertrag Herzog Ulrichs wit F 







berhardo II. wegen feiner Anforderungen 


812. mit. Heilen wegen ber Verlaſſenſcha 
©] 
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berhardi I. 814. zu Erhaltung des Lands 
jedeng, 8ıs. bayrifcher, Herzog George 
it feinem Tochtermann, Pfalzgraf Ruprech⸗ 
n, 800. ſqq. Herzog Albrechts Vertrag 
ie Herzog Ulrichen wegen feiner Afliftenz 
ı dem pfalzifchen Krieg, 834. Dergleich und 
nftand vor Brettheim gemachet mit Bfalz 
raf Ludwigen, 856. 857. mitlandgraf Wil⸗ 
men von Heſſen, den pfälsifchen Krieg forts 
iſetzen, fo esnöthig, 901. völliger Vergleich 
it der Pfalz, da Wirtenberg alles behals 
n, was es gewonnen, 905. Herzog Uls 
h8 mit Bayern wegen dem Landfrieden, 
27. Erbeinigung mit Defterreih, 939. faq. 
sicht, Graf Heinrichs von Wirt. auf fein 
iterl. und mütterl, Erb, als Coadiutor 
8 Stiffts Maynz, 123: Fraͤulein Margas 
thä, Graf Ulrichs Tochter, vor Notweil, 
y ihrer Derheuratung, 179, einer von Ges . 
lzeck wegen ihrer Rechte auf Sul, 203. 
zraf Heinrichs von Wirt. vor dem Hofge⸗ 
cht zu Rotweil wegen ſeines Erbs an Wirt. 
13. Herrn Hanßen von Gerolzeck wegen 
zulz, 220. 221. der wirtenb. Graͤfin Catha⸗ 
naͤ, Kloſterfrauen zu Laufen, 452. zu Ger⸗ 
chsheim, 495. Herzog Eberhards des zwey⸗ 
n wegen der Regierung in Wirt. nach dem 
orwer⸗Vertrag, 759. .- u 
gen, wirt, Zehend daſelbſt, 126. - 
ngen, wirt. Dof, 336. 
sch, eigene Pfarre Dafelbft aufgerichtet, ges 
rte fonft nach Ober⸗Tuͤrckheim, I 
’ m, 


x 
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Ulm, Reichsſtadt, Contingent derſelben in dem 
pfaͤlziſch. Krieg, 32. wirt. Verain mit ihr, 
115. Zusug bey der wirt. Belagerung Don 
Sulz, 176. wirt. Schreiben an diefelbe we⸗ 
gen dem Zug wider Sulz, 177. fried sum 
freundfchafftl. Bündnis mit Wirtenb. auf 
7. Jahr, 386. auf 10. Jahr, 389. wollt 
ohne Wirtenberg nicht in den ſchwaͤbiſchen 

- Bund treten, 467. derfelben gutes Geſhuͤt 
zu den bayr. Krieg, 513. fonderbares Dar 
trauen Graf Eberhards des Altern Gemah— 
lin zu der Ehr⸗und Redlichkeit der. Burger 
meifter und des Raths daſelbſt, und Hin 

-terlegung ihrer Verweißbriefe, 531. Prefent 

zu Eberhardi I. herzogl. Wurde, 618. Eber- 
hardus II. flüchtete ſich dahin, als er aufler 
Land gesogen, als zu guten Freunden, 74% 
und wirt. Bundsverrandten, 741. aberma⸗ 
lige Hinterlegung des zwiſchen Graf Eher 

hards des ältern Semahlin und Eberhardo II. 
aufgerichteten Bertragsbriefs,, fammt ihrem 

- Geld und Silbergeſchirr, 745. ſchwaͤbiſch. 
Bundstag daſelbſt, 318. allda geſchloſſener 
fuͤr Wirtenberg vortheilhaffter Vertrag zwi⸗ 
ſchen Bayern und Herzog Ulrichen von Wirt. 
834. Ulmer⸗Geſchuͤtz in dem pfaͤlziſchen Krieg, 
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Ulrich, Graf von Wirtend.Graf Eberhard 
des jüngern Sohn, Graf Eberhards des 

milden Enkel, und Graf Ludwigs pon Wirt. 

"Bruder, fortgefegter Krieg mit Pfalsgra 
öriderichen, 1. Hrfachen deſſen Fortſetzung, 23 

es | Ruͤſtung 
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Ruͤſtung und Aufbott wider die Pfalz wegen 
Kolberg gen Nuͤrtingen, 3. gen Frickenhau⸗ 
fen, 4. gen. Tailfingen, Unterenfingen und 
ver Orten, 4. ſqq. der Edelleute und deg 
Landvolks, 3. deſſen Alliirte, Brandenburg 
und Baaden, und ihr Contingent, 5. Die 
Urfachen der wirklichen ThatlichFeiten gegen 
Pfalz, s. wurde von Kayſer Sriderichen zu 
einem Hauptmann mider Herzog Ludwigen 
in Bayern und Pfalsgraf Sriderichen ernen⸗ 
net, 5.8. Das Fayf. Diploma wegen Diefer 
Nechshauptmannfchafft, 6. Abmahnungss 
ſchreiben an Graf Ulrichen deßwegen von Pfalz 
und Bayern, ı1. an deſſen Raͤthe, an defs 
fen Städte und Aemmter, ı2. an Graf Uls 
rien widerholter, 11. deſſen Entfchuldie 
gungsſchreiben, 15. bayriſche Antwort, 15. 
deſſen Abſagsbrief wider Bayern, 15. Rs 
ſtung zum pfaͤlziſchen Krieg, und Zug gegen 
Hailbronn, mit 7000. Mann, 16. Hands 
lung mit den Schweizern um Volk, 16. des 
böhmifchen Königs, Georg Podiebrad, Abs 
mahnungsfchreiben fruchtloß , 16. die Urs 
fachen, warum Graf Ulrich allen folchen Abs 
mahnungsfchreiben Fein Gehoͤr gegeben , 18. - 
verließ fich auf feine gute Nüftung und ſtar⸗ 
fe Alltivten, 20. Haupturfache die Abfeßung 
Erzbischof Diethers zu Maynz, und Einſe⸗ 
kung Graf Adolphs von Naſſau, von dem 
Pabſt gefchehen, 22. Graf Ulrich half dem 
Grafen von Naffau wider Diethern und die 
Pfalz, 23. paͤbſti. Breve deßwegen, 23. Ruͤ⸗ 
J.Theil.) Aaga ſtung⸗ 


| KRegiſter. 


ſtung, und Aufbott ſeiner Alliirten, und wirkl. 
Zug gegen Hailbronn, 26. machte ſeinen 
andern Sohn zum Thummherrn der Stiffte 
Maynz und Aichftett, Graf Deinrichen von 
Wirt. 29. nah Kayf. Befehl follten ale 
Meichsftädte, und andere Stände, Graf Ul⸗ 
richen, als fayf. Hauptmann, zuziehen, 3% 
. Abfagsbriefe wider die Pfalz, 36. mider 
| Sraf Ulrichen von Bayern, 37. deffen Eys 
pedition wider Bayern, und Zug wider Hai 
denheim und Hellenftein, 47. welche durd 
die Hülfe dee Städte eingenommen mor 
ben, ib. Die Conquettegieng gleich wider vers 
(ohren, 48. befam die Landvogtey in Schwa⸗ 
ben um den Pfandfhilling, aud) den Zoll wu 
Egloff, so. 51. lieffe fih von Baaden überres 
"Den, in die Pfalz ſelbſt einzufallen, sı. Ge 
ſandſchafft deßwmegen an Baaden, 52. Ent 
zweyung der vornehmſten wirtenb. Miniſters 
daruͤber, 53. deſſen erwaͤhlter Hauptmann zu 
dem pfaͤlz. Zug, 53. welchen Hañß von Rech⸗ 
berg getreulich mißrathen, 54. ob der Zug 
aus Unbefonnenheit vorgenomen worden, 56. 
wurde zu leicht aufgenommen, 57. lieſſe ſich 
bereden, Pfalzgraf Sriderich wäre auffer Lande 
gezogen, 58. wirkl. Zugmider Die Pfalz über 
onheim nach Brettheim, wo alles verhee⸗ 
ret worden, 59. nach Haidelshaim, 59. wel⸗ 
‚ches Staͤdtlein nicht konnte erobert werden, 
61. zog mit ſeinen Alliirten Haidelbergsu,62. 
wurde daſelbſt geſchlagen und gefangen , und 
nebſt soo, Edlen im Triumph dahin gefuͤhret, 
oo. 64 


\_' 
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4. Anzahl feiner Gefangenen, 70. _ feiner 
dodten, 71. Haͤrtigkeit feiner Gefangen⸗ 
hafft, 86. fruchtloſe Negotiationen wegen 
iner Entledigung bey Pfalzund Bayern, 87. 
8. zu Regenſpurg, 89. deſſen endliche Ents 
digung unter ſehr harten und beſchwerli⸗ 
enConditionen, wurde geſchaͤtzet um 100000 
96. 97. erſtere noch haͤrtere von der Pfalz 
ngebrachte Bedingungen, 98. wirkliche 
Berfchreibung deſſelben, auf was für Puns 
en, 102. Werbung an dem kayſ. Hof wegen 
ndemnifation in Anſehung folhen feines 
Schadens, 103. Fayf. Antwort, 105. fuchte 
ie Erhöhung feines Landes und Fuͤrſtenſtan⸗ 
'8, 105. wie lang er in der pfäls. Sefangens 
hafft aefeflen, 106. feßte einen Wochenpfen⸗ 
ing ın feinen fanden an, 108. vereinigte fich 
it. der Geſellſchafft St. Joͤrgen Schilts in 
Fa ne 114. verlobte feinen Sohn 
it Marfgraf Albreehts von Brandenburg 
ochter, 119. maihte feinen andern Sohn, 
jraf Heinrichen, zum Coadiutor zu Maynz, 
20. Graf Ulrichs Ergoͤtzlichkeit vor feinen 
littenen Schaden in dem pfälzifchen Krieg, 
ın dem Kayſer erhalten, 124. lieffe die Canz⸗ 
zu Stuttgard fehr herrlich zurichten, 133% 
fftete ein neues Klöfterlein auf dem Engels 
79,136. fchloffe mit feinem Wetter, Graf 
berharden dem ditern ein defenfiv - und 
reundfchaffess Bündnis, 142. wie er feineg 
ohnes, Graf Eberhards, Gemahlin, befors 
t, ı50s152, verheurathete feing Fräulein 

a2 . Toch⸗ 
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“Kochter, Margaretha, 179. die pfaͤlziſchen 


Unruhen daurten noch biß A. 1469. 182. 


war perfönlich auf dem groſſen Reichstog zu 


Regenſpurg, 194. wurde von Kayſer Irides 


richen zum Schußheren der Juden in Teutſch⸗ 


land erläret, 197. mit Eßlingen vertragen 
wegen allerhand Spann, 208. mie er fich mit 
Graf Eberharvden feinem Berter wegen Moͤm⸗ 
pelgard und der Succeflion in Wirt. verglis 


- chen, 209. deflen freundfchafftliche Verein⸗ 


gung mit Graf Eberharden. dem Altern, 21% 
ucceflions - Vergleich deffelben mit, feinen 
zween Söhnen befonderg, 216. nahm Eßlin⸗ 
gen in Schuß und Schirm auf ga. Jahr, und 
miderum auf 38. Jahr, 216. ftiffteteein neurs 
Klofter Prediger» Ordens zu Stuttgard, 2 17- 


war bey Kapfer Sriderichen gu Trier , 218. 
deſſen Käthe, A. 1473. 219. war Brautwers 


ber feines Vettern, Graf Cberhards des ls 
tern, ben dem Markgrafen zu Mantua, 226. 


erſchien bey Herzog George, Herzog Ludwigs 
- des reihen Sohns Dochzeit in Bayern mit 


vielen Pferden, 249. verfeßte Das Nonnens 


kloſter zu Adelberg nach Lauffen, ass. ſchloß 


eine defenfiv- Alliang mit Herzog Ludwig und 


Georg von Bayern, 257. Irrung mit feinem 


Sohn, Graf Eberharden, wegen der Land⸗ 


hofmeiſters⸗Beſoldung, 275. wohnete Der 
Leichbeſegnis Pfalzgraf Sriderichs — 


bey, 279. mie fein: und feines Sohns Hoſ⸗ 
ftagt und Haußhaltung reguliret worden vor 
Graf Eberharden Dem ditern, 284. empf 
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ie Lehen von Pfalzgraf Philiphßen wegen 
Marpach, 286. fing an des Alters zu empfin⸗ 
en, und an Kräften abzunehmen, 295. übers 
ieß ſeinem Sohn ſeinen Vorſt auf der Alb 
inter gewiſſem Beding, 295. verlohr ſeine 
ritte Gemahlin, 296. ſqq. groſſe Betruͤbnis 
Jarüber, 301. übergab Graf Eberharden, 
einem Sohn das ganze Regiment, 301. vers 
chaffte vor feinem Tod denen Armen des fans 
)es Allmofen, 303. Fam zu Graf Eberharden 
em Altern auf die Hirfehfaißtin gen Leonberg, 
vurde dafelbft frank, undftarb, als denn nach 
Stuttgard gefuͤhret, zo4. deſſen ſolennes 
ind ſehr praͤchtiges Leichenbegaͤngnis, 304. 
gg. deſſen Semahlinnen, 317. Lob und Feh⸗ 
er, 317. Scherzreden, 317. ober nur ein 
Aug gehabt , und mas von feinem gemeinen 
Schwur zu halten, 318. warein groffer Sas 
ger und guter Schüß, 318. epitaphium, 318. 
wie der Verluſt, dener von der Pfalzerlitten, 
reichlich wider erfeßet worden, 873. . 
rich, Graf Heinrichs von Wirt. erſtgebohr⸗ 
ner Sohn, und nachmaliger dritter Herzog 
bon Wirtenberg, wurdein der H. Taufe Ey⸗ 
tel Heinrich, und in der Sirmung Ulrich ges 
nannt,441. wie Graf Eberhard der ältere vor 
Denfelben vaterlich geforget, und ihn an feinem 
Hof zu Stuttgard aufziehen laſſen, 443. 
444. wurde fehon in feiner Jugend von Graf 
Eberhard dem altern zum Succeflore vorge—⸗ 
Ihlagen, 464. fein Leib⸗ Medicus, 507. fein 
beſtellter Præceptor, 508. wie er von Graf 
Aaaaz Eber⸗ 
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Eberharden dem aͤltern zur Regierung berufen 


und beſtimmet worden, 518. Sorge vor feine 
gute Erziehung unter Eberhardo II. von dem 
neuen wirt. Regiment, 726. wurde don Kön. 
Marimilian unter dem angeordneten Reyi⸗ 
ent zur Regierung beruffen, und die Herts 
FhafitXBirtenberg ihme wirklich verlihen, ar. 
fgg. im ı ıten Sahr,747. zum wirklichen Her⸗ 
zog gemachet, 748. 753. 754. Andkuͤndi⸗ 
ung feines aufgenom̃enen Regiments in dan 
- Lande Wirt. 761. ſqq. wie man für ihn um 
Das zugeordnete Regiment in den Kirchen gu 


bethen,765. deffen Sefandten auf dem Reichs⸗ 


tag su Sreyburg,773. Verlobung an die bayes 
rifche Prinzeffin Sabina, 773. ſqq. wie dieſer 
Heurats:- Vergleich verpönt worden, Ib. 798. 
Ainung mit Baaden e. dem Sandfrieden, 
778. mit Maynz und ‘Brandenburg, 781. 
Kaſtenvogt zu fangen-Enßlingen, 782. Con- 
firmation der Privilegien der Univerfitätigu 
Tuͤbingen, 783. Vergleich mit Graf Borhen 


gt Gerechtigkeit zu Münzenhaim, 787. 
. Fündigte Graf Eytel Frizen von Zollern feinen 

Dienftauf, 785. deſſen Hülfe dem Haufe Des 
ſerreich geleiftet,, indem Schweizerkrieg, als 
Alliieter und ſchwaͤbiſ. Bundsverwandter, 


. von Stollberg und feiner Srau Mutter, 783. | 


789. 794. 795. gehaltener Landtag megen 
dem Schtoeigerfrieg, 793. Zollprivilegium 
von K. Marimilian ertheilet, 795.796. Scha⸗ 


den bon erſtgedachtem Krieg, 796. tote fich Dit 
wirtenb. Leute darinn gehalten , 797. . 
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bet Die böheimifche Lehen. von Koͤn. Vladislad, 
758. wie der Grafvon Zolleen fich wegen Auf⸗ 


kuͤndung feiner Dienft begeuget, 798. was er 


über Die mwirtenbergifche Regenten ausgefpren« 
get, 798.799. abermaligerfandtag zu Stutte 
gard wegen einigen ausgefprengten Calumnien 
über ihn und beygeordnetes Negiment, 799. 
machte Graf Bernharden von Eberftein zu feis 
nem Landhofmeifter, 803. freundfchaftl. Ai⸗ 
nung auf 12. Jahr mit den Schmweigern, 804. 
935. war Urſache, daß er ſich in feiner Flucht 
vornemlih an die Schweißer gehalten, 807. 
Ausnahme auf Seiten Herzog Ulrichs, 808. 
Eameral Matricutars Anfcylag, 809. neuer 
Vertrag mit Herjog Eberhardo II. zu feiner 
Befriedigung, 812, Vergleich mit Landgraf 
Wilhelmen von Heffen, als Sefreundten,gı4. 
su Erhaltung des Landfriedeng, gıy. Contin- 
gent zum fehmabifhen Bund, 818. 822. 
- Schuß sund Schirmherr des Probfts und 
Capitels zu Ellwangen, 819. ging wegen 
der Peſt nach Blaubeuren, 821. machte zu 
. Münfingen ein Teftament wegen der Succel- 
fion, 822, erfaufte Sponeck das Schloß, 
ſammt dem Salmenfang, 824. deſſen Sands 
hofmeifter, 824. 828. kam an K.Marimiliang 
Hof, und wurde vor maiorenn erfläret, folg⸗ 
lich das angeordnete Regiment in Wirt. aufs 
yrhasır. beftätigter Schutz⸗ und Schirm⸗ 
here des Kloſters St. Georgen, 827. 822. 
deſen Alianz mit Bayern wider Pfalzgraf 
Ruprechten, und Verfpruch, 834, Kriegmit 
Aaga 4 Pfalz 
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Pfalz vor feinen Schwäher , Herzog Albredis 
ten in Bayern, 840. 841. ſqq. half ihm zut 
Geſundheit und von feiner Leibesdide, 845. 
daß er ſtark, gerad, und zuallen Leibes⸗ Uebun⸗ 
en gefchickt worden, 846. 853. ſchickte ſeinm 
Seine nach Haidelberg, 847. deſſen Ruͤ⸗ 
ung und Werbung der Kriegsleute zu Roß 
und Fuß, 848. erſte Wagenburg in dem Ilin⸗ 
ger⸗Feld, 899. Zug vor das Kloſter Maul⸗ 
bronn, das damals ſtark befeſtiget war, 850 
Einnahm deſſelben, 850. und Knittlingen, 
853. Zug vor Brettheim, 855. warum ein 
Anftand gemachet, und die Stadt nicht eins 
genommenmwordin, 8565 859. Zug und Er⸗ 
oberung der Stadt Beſſigheim, 860, 86 x. der 
Grafſchafft Loͤwenſtein, 861. mie das einges 
nommene ihme fogleih von 8. Marimiltan 
verſichert, undfür die Kriegskoſten übergeben 
worden, 862. Königl. Edidt deßwegen, 562: 
872. Tagfagung zu Hailbronn zu Endigung 
Diefes Kriegs fruchtloß, 877. 878. Eroberung 
der Stadt Neuenſtadt aın Kocher, 878. det 
Stadt und Schloß Weinsberg , 879. Det 
- Stadt Mecdmühl, 380. und Widern, 880. 
SroflensSartag, 880: Gochsheim zu Wirt. 

- Mannlehen gemachet, 880. Endigung > 
- glücklichen Feldzugs, welcher in einem Lied bes 
chrieben, 881, 892. nahm viele Grafen und 
delleute in feinen Dienft, 894. deſſen 
Sorge, die ven Herjog Eberhardo II. aus 
bem Land geführte Kleinodien und Siberges 
ſchirr nach feinem Tod wider zur Hand zu brin 
| Wer gen 


Fr 
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gen, 896. Schreiben deßwegen an Pfalzgraf 


wort/ 898. Contribution zum r 
beliahr, 899. Vergleich mit Landgraf Wil⸗ 
helmen von Heſſen wegen dem pfaͤlz. Krieg zu 


hilippßen den Churfuͤrſten, 857. uns = 
miſchen Ju⸗ 


ſernerer Ruͤſtung, um einen guten Frieden zu 
erlangen, 901. Tagſatzung deßwegen und 
Glaitsbriefe nach Coͤlln, 903. empfing wegen 


. ‚feines Herzogtums Wirt. und Teck die Lehen 


auf dem Reichstag zu EölIn,9o4. nahm Wei⸗ 
lerſtatt in feinen Schirm, 906. Meutlingen, . 


— — — 


— — — ⸗ 


— — — — 


907. als eine Urſache angefuͤhrt, warum Her⸗ 
zog Ulrich von dem ſchwaͤbiſchen Bund mit 
Recht uͤberzogen worden, gıı. Zuwachs der 
moͤmpelgardiſchen Herrſchafft, 014. perſoͤn⸗ 
liche Gegenwart auf dem Reichstag Co⸗ 

loſters 


ſtanz,915. Uebergabe daſelbſt Des 


Maulbronn und der uͤbrigen gewonnenen 
Staͤdte für die Kriegskoſten, 915.916. deſſen 
Staat und Gefolg auf dieſem Reichſtag,9 ı6. 
917. Muficanten, 917. Anſchlag der ſchwaͤ⸗ 
biſchen Bundshülffe, 918: zog mit K. Maris 
milian nach Trient, 923. verlohr feinen 


Schwaͤher, Herzog Albrechten von Bayern, 


923. war beydeflen Leichbegängnig mit 380. 
Pferden, 925. hielte Handftreich mit dev Fraͤu⸗ 


lein Sabina, deſſen Tochter, 926. Vergleich 
mit den bayrifchen Sürften megen Dem Lands 
frieden, 927. nahm fich der Wormſer⸗-Cleri⸗ 
ſey an, 929. abermal. Kayf. Betätigung feis 
ner erfochtenen Länder von Der Pfalz, 930. Ai⸗ 
nung mit aaa er Brandenburg wegen 
| | aaa sy dem 
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dem Landfrieden / 930. Anweſenheit und ſtatt⸗ 
licher Comitat auf dem Reichstag zu Aug 
ſpurg, 936. Ainung mit Coͤlln, 937. Erbeis 
nigung mit 8. Maprimilian und Oeſtureich 
aufgerichtet, 939. (qq. Proteftation idtt 
den befondern Anfchlag feiner erworbenen Läns 
der, Maulbronn, 2c: 944. deſſen prächtig: und 
Foftbares Beylager, 979, 1020. 
Unterthanen wirtenb. ihre Freyheiten, ©. wir⸗ 
tenberg. Freyheiten. | 
Uncbeilbarkeir des Landes Wirtenberg, Pot 
Graf Ulrichen in feinem Theil intentioniret, 
29.120.209. Hauptvertrag deßwegen zwi⸗ 
ſchen den wirt. Grafen, der den Grund zu ſol⸗ 
cher Untheilbarfeit geleget, 209. ſqq. der 
hHöchftwichtige münfingifhe Vertrag deßwegen 
gwiſchen beyden Graf Eberharden errichtet, 
364. wie viel Mühees gekoſtet, und wie viel 
Schwierigkeiten das Zuſammenwerffen unters 
> worfen gervefen, 400. 403. 406.407.408. ©. 
Eberhard der ältere, der jüngere, Grafen vor 
- Wirt. neuer von Kayf. Maj. confirmirfet 
Vergleich beeder Grafen deßwegen, 4237427: 
wie diefelbe auf das neue feftgeftellet worden 
516. faq. Durch Die Erhöhung des Landes in 
ein Herzogtum auf ewige Zeiten, 577. wurde 
eine conſtitutio perpetuo valitura, 592.637. 
Vorzug, Vorſitz, der Churfürften von Trier 
und Coͤlln Streit deßwegen, 477. 
Urach, die Stadt, Landtag dafelbft von Graf 
-  Eberharden ‚gehalten wegen Dem bayr. und 
pfälsifh. Krieg, 43. wegen Der Succeflior 
. ce 9 
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in Wirt. in cafum mortis, 209. ſqq. Stifft 
u S. Amando dafelbit errichtet, 289. der ° 
Spital dafelbft herrlich privilegiret von Graf 
- Eberharden dem ältern , und ernannte Spis 
talpfleger, 335. dem Stifft allda , Webers 
gab eines Theile des Waflergrabens, 336, - 
geſtifftetes Allmofen,s43. eines Uracher Buͤch⸗ 
ſenmeiſters, Johann Glaſers, artige Des 
ſchreibung des Kriegs, den Herzog Ulrich 
mit der Pfalz gefuͤhret, 881-892. 
Uracher⸗Cheil, Graf Eberhards des ditern, Def 
ſelben Macht, Stärke und Vorrath, 44. 
Urbach, Schloß und Dorf, kommt an Wirt. 
116. das Schloß denen von Winkenthal zu 
Lehen gegeben, 345. | 
Urnburg, oͤſterr. wirt. Burgſtall, 378. 498. 
Urſuia, Markgraf Albrechts von Brandenb. 
‚ Tochter, an den Herzog von Münfterberg 
vermaͤhlet, 142. | 


| Wahiſtatt bey Haidelberg, wo Graf Ulrich 
von Wirt. niedergeworfen worden, und auf⸗ 
gerichtetes Denkmal daſelbſt, 73. 74. 
Waiblingen, die Stadt, Prieſterſchafft daſelbſt 
von Wirt. gefreyet, 195. allda ligt die wirt. 
Graͤfin Anna begraben, 199. Widum Her⸗ 
Zog Ulrichs Gemahlin, Sabinaͤ, 775. 
BER und Klöjterlein wirt. auf dem Engels 
erg, 136. | 
Waltenbuch, der Herrſchafft Hauß dafelbft 
bey der Kirchen verfaufft,, 247. oͤſterreich. 
Anfprache daran gänzlich aufgehoben, 12 j 
a 


Regifter. 
Walthauſen, wirt. 146. Einweyhung der Das 
ſelbſtigen Silial-Capell, 920. 
Wancken, wirt. eigene Leute daſelbſt, 141. 
Wangen, wirt. Wegsol daſelbſt, 124. wirt. 
Zehend, 126. 
Wanweil, wirt. eigene Leute daſelbſt, 141. 
Denen Reutlingern von Wirt. überlaffen, 410 
Warth, wirt. Schloͤßlein, 935. 
Wecklinsweiler, wirt. Zehend und Lehen, 154 
Weil, Reichsſtadt, ihr Contingent in den 
pfäls. Krieg, 32. wirt. Verain mit derfelben 
15. Dertrag mit Wirt. wegen Ybingen 
und Mettlingen, 288. 289. 440. Gefchent 
su Eberhardi Barbati herzogl. Würde, 620. 
mird von Herzog Ulrichen in feinen Schutz 
und Schirm genommen, 906. _ 
Weiler zum Stein, wirt. Hof dafelbft , 146. 
das Dorf, Bahlinger Ammts, wirt. Fommt 
an Zollern, 201. —* 
Weilheim, die Stadt, gehörte zum deputat 
+ Graf Eberhardg des iuͤngern, 425. 
Meineberg , pfälsifhe Stadt, don Herjog 
Ulrichen in dem pfaͤlziſchen Krieg _eingenom 
mei, 860. 879. Thurn dafelbft auf dem 
- Schloß , der Mantel genannt , 879. | 
Weitingen,, öfterr. wirt. Pfandſchilling Dieb | 
rich Späten übergeben, 378. | 
Melden, wirt. Weiler, verfaufft, 183. | 
Merdenberg, Grafen ons mirt. Diener, der⸗ 
ſelben Güter, 258. Graf Hug don, und 
zum Heiligenberg, Graf Eberhard des Altern 
Landhofmeiſter und gemeiner ra — 
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ſchwaͤbiſchen Bundes, 547. Graf Chriſtoph 
vons Herzog Ulrichs Rath und Diener, 829. 
Wezlin / Ulrich / Kayſer Friderichs Vice-Ganzs 
far, warumer Wirtenberg verhaßt gemefen, 
2. wollte den wirt. Hof Kolberg in Befiß 
nehmen, 3. | | | 
Wiblingen, Kloſter ob Ulm an der Iller, in 
wirt. Schuß und Schirm, 290, | 
Witdern, in dem pfälsifchen Krieg von Herzog 
Ulrichen gebrandfchager, 880... 
Wielandſtein, Schloß und Burgſtall, wirt. 
denen Schilling übergeben, 286. | 
Wildbad, das Stäptlein, mit Freyheiten bes 
gabet, 117. wirt. Pfarr und Pfruͤnden, 170% 
Sehen zu Eberhardi I. herzogl. Würde, 
F 20. 
ildberg, die Stadt, von Graf Ulrichen 
Graf Eberharden dem aͤltern uͤbergeben, 210. 
Graf Eberhards des aͤltern Fr. Mutter dar⸗ 
auf verwiſen, 342. 
Wilmendingen, das Dorf auf der Alb, an 
Wirt. gebracht, 236. 
Wimpfen, Reichsſtadt, Contingent derſelben 
in der pfaͤlziſchen Fehde, 32. 
Winnenden, die Stadt, Graf Ulrichs von 
Wirt. dritter Gemahlin verfehrieben, 103. 
Stadt und Schloß deputar Graf Eberhards 
Des ungern, 425. nebft einigen Flecken und 
Schäfereyen, 424. Desteutfchen Ordens groſ⸗ 
fes Hauß auf dem fleinenen Stock dafelbft 
von. Wirt, erfauft, 478. Gefchen? zu Eber- 
di I. hergogl, Wuͤrde, 621: 
- ins 
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Winterbach , wirt. Zinnßwein daſelbſt, 146. 
Winterlingen , das Dorf, von Wirt. ver 
faufft, 107. | 
Mirtenberg, das Schloß , wer es bewohen, 
und die Straß dahin erhalten fol, 237. 
Wirtenberg, , das hochfürftlihe Hauß, ſuchte 
feinen Stand und Sürftenrang allezeit zu er 
halten durch die Untheilbarkfeit des Lande, 
: 29. 380. 516. 637. der Fürft und Derzogilt 
der feinen, und die ihm zu verfprechen ftehen, 
- oberer geordneter Richter, 145. Exemtion 
von allen Landgerichten, befonders Rotweil, 
S. Wirtenb. Sreyheiten. Schuß und Obrigs 
keit über die Sfuden in Schwaben und ganz 
Teutſchland, 196. Ausfteurung und Ders 
forgung der wirtenb. Sräulein und Töchtern 
bey Regulirung der wirt. Succeflion feftge 
feget, zıı. Ergoͤtzlichkeit wegen erlittenen 
chaͤden, befonders in dem burgundifchen 
Krieg, von dem kayſ. Hof, 271. faq. de 
Größe der wirt. Grafen ift an der Anzahl 
ihrer verpflichteten Edelleute zu erkennen, 332, 
: Graf Eberhards des Altern meife Abfichten 
bey Zuſammenwerfung des Landes Wirt. in 
“ein corpus, 380. 382. hat das Forſtrecht zu 
Keütlingen und Elingen, 388. wurde ers 
freuet Durch die Geburt Graf Ulrichs, Graf 
Heinrichs von Mömp. Sohn, 440. ſoll nichts 
von dem Land veraͤuſſern, noch etwas verkau⸗ 
‚fen, 485. wie das Regiment in Wirt. auf 
das fünftigedurch Graf Eberharden den dl 
teen reguliret, 5ı6. und ſolch Regiment wor 
! | dea 
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dem ganzen Sand befchmoren, 522. auch-bon 


- dem Kayfer_confirmiret worden, 523. 656. 
iſt allein im Stande den Ruheſtand in Schwäs 


ben zu erhalten, 549. wurde zu herzogl. Wuͤr⸗ 


de erhoben auf dem Reichstag zu Worms, 
552. deſſen Größe und Hoheit, ss2. der 
erzog don Wirt. der groffefte Fuͤrſt in 
chwaben, 568. Eraißsausfehreibender Zürft, 
770. von Kon. Marimilian bey Erhebung 
des wirt. Stammens ertheilter merkwuͤrdi⸗ 
ger Sürften » oder Herzogs⸗Brief, 573. (gg. 
der Die Ungertrennlichfeit und Das Primoges 
niturrecht auf das neue feftgeftellet,, 577. [gq- 
mirtenb. Sraulein mie fie auszufteüren, 589. 
‚ wie die Herzoge auch für Herzöge zu Teck zu 
‚ halten, 592. warum e8 ein befonderes Vo- 
‚tum auf dem Reichstag wegen Teck præten- 
‚dire, 593. mie die Herzoge von Wirt. koͤn⸗ 
nen belanget werden, 612. herzogl. Eber⸗ 
hardinifche Regiments: Drönung nad) feinem 
| Teftament, 656. S. den folgenden Artifel 
- won Wirt. der Herzog pfleget den Landtag 
außzufchreiben, 742. 743. 
Wirtenberg , die Herrfchaft, Anſchlag derfels 
ben zum Fürfenfrieg A. 1471. 194. Der Uns 


terthanen Liebe und Treue für ihre. Herrſchaft, 


. bon Graf Eberharden dem ältern für ven 
gröffeften Neichtum feines Landes gerühmet, 


260. in eines zufammengemorfen Durch den. 


. Münfingifchen Vertrag, 364. follte zu ewi⸗ 
gen Zeiten ungerheilt und ein Weſen bleiben, 
367. folglish ein corpus werden und bleiben, 
| | 373- 


k 
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373. Erbhuldigung deßwegen bon dem gan⸗ 
jen Land eingenommen, 382. Peſt und Thew 
rung in bem Sand, 383. Anfchlag zum un 
garifchen Krieg, 409- 6 groß, als der vors 
nehmften Fuͤrſten des Reichs, 437. zum 
ſchwaͤbiſchen Bund, 472. Verſchreibung des 
ſchwaͤbiſchen Bunds gegen ber Landſchaft 
Wirt. soo. wirt. Städte Beytrag zu dm 
bayriſchen Krieg, 513. wurde ein Derip 
tum, 552. fggq. derfelben Groͤße wurde fehr 
beträchtlich durch die eingeführte Untheilbaw 
Feit Des Landes, und Primogenitur-Redt , 
553. 637. ob das Herzogtum Ted Urfade 
an folher Erhöhung, 556. 557. beſtund zur 
Zeit der herzoglichen Erhebung aus mehr als 
150 Schlößern, Städten, Dörfern, vieler 
Herzogt. Graf⸗ und Derrfchaften, 557. 558 
die gefammte Landfchaft zufammen wurde jt 
einem Herzogtum erhoben, 559. deflen Wo 
pen und Paniere, 563. Exemtion von alt! 
Hof⸗ und Landgerihten, 599. ſqq. Herzog 
Eberhardinifche Regiments-Drdnung, 56 
neues Regiment unter Herzog Eberhard Det! | 
zweyten wegen Verachtung der Vertraͤg und 
Eberhardinifchen Verordnung, 692. wie Die 
Malefiz und peinliche Händel zu tractıren, 
vor, die Thurnftrafe, 701. die Sriedbreder 
und Aufrührer, 722. Die erfte und andere 
Sfnftanz, 703. wie das Hofgerichr und an⸗ 
dere Gerichte zu befeßen , 704. mas an DIt 
Canzley zu berichten, 704. wann en Amm 
mann sder Gericht verbächtig , was zu thu⸗ 
2 in Sy 


& 
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og. wie die Aemmter bey der Canzley und 
HPof zu befeßen, 706. in Anfehung Des Lands 
hofmeiſters und Canzlers, 706. der Pralas 
. ten, 706. der Nitterfchaft und Aemmter am 
. Hof, 707. der Landfchaft, 7os. Ordnung 
in Anfehung fehr wichtiger Handel , 710. 
:: bey Wichterfceheinung einiger in der Canzley, 
. 781. - SBeftellung der Eanzley mit frommen 
‚und ehrlichen Leuten, 712. wann fie.in Die 
Canzley kommen follen, 713. Ordnung in 

. Anfehung der Briefe und Sigill, 714. in 
; welcher Namen fie ausgehen follen, 717. mie 
< Die Kath, Diener,, ꝛc. anzunehmen, 717. 
Am Anfehung des Taxes, 717. mie alle: auss 
x gegangene gute Ordnungen zu erhalten, 718. 
i wie viel Pferd am Hof zu halten, 719. in 
Anſehung des Schlaftrunfs, 720. der fürftl. 
4 Bottfchaften , 720. Drdnung wegen der 
1 areeokdaben, 721. tie die Prälaten, Gra⸗ 
fen, Ritter und Knecht, die wirtenb. Ritters 
ſchaft, anzufehen und zu tractiren, 722: in 
Anſehung des fehmwäbifchen Bundes , 724. 
‚wie man fich gegen alle Nachbarn und Ans 
:+flößer zu verhalten, 724. in Anfehung der 
Hauptleute ins Feld zu Kriegsgeiten, ey. 
wie die Frau Herzogin zu halten, 725. mie 
. der iunge Graf Ulrich zu halten , 726. we⸗ 
gen dem Ehbruch, 726. wegen Beftellung 
der Aemmter auffer und an dem Hofe, 727. 
wegen der einfpännigen Knecht, 727. wegen 
Beyfahung leichtfertiger Leute, 727. wegen 
Beurlaubung uͤberfluͤſſiger und untauglicher 
CII. Theil.) Bbbb Per ſo⸗ 


| en, 728. in Anfehung der Feinde die⸗ 
Je Ordnung, 728. wegen dem Erzbiſchof von 
aynz und veflelben Beyftand, 729. wegen 
dem Gebet diefes Regiments halben in Der 
Kirchen, 729. Erempel von leichtfertigen Per⸗ 
- fonen in dem Land, 731. Ordnung, daßab 
fe. Ammtleute diefes Regiment befchtooren 
ſollen, 733. wie das Land ſchwoͤren folk, 
734. die Herrſchaft beftund_zu diefer Zeit 
offenbar aus dreyen Ständen, den Pralr 
ten, der Ritterſchaft und Landfchaft, 737: 
Davon die zwey erftere durch Rathsspflicht, 
der dritte durch Huldigungspflicht dem Land 
obligiret worden, 736. Koften des Landes, 
die angeordnete Regiments: Drdnung wider 
Herzog Eberharden den zweyten bey Kön. 
Marımilian durchzutreiben, 749. wie Defter: 
‚reich ſchon bey Herzog Eberhards Zeiten kin: 
Anwarthſchaft auf die Herrfchaft Wirtenbers 
gefuchet, 750. ohngeachter die. Derrichaftdes 
Reichs Cammergut feyn follte ewiglidy, 752 | 
deren Beytrag sum Gammergericht, 809 
Herzog Ulrichs Regierungs⸗Antrit, 827: 

Mirtenberger, Hannß., Graf Eberhards dei 
ätern natürlicher Sohn, mit dem Schloß 
Karpfen. belehnet, 338. 386. 506. von Kayſ. 
Mai. legitimiret, 410. Vogt zu Balingen, 
542. zu Tuttlingen, 13. 

Mirtenberger, Ludwig, Graf Eberhards Des 
älteren natürlicher Sohn, Jur. Dodor, Hert 
von Greifenſtein, befam das Schloß un) 

Stadt Sulz zu Lehen, 337-534. Pohzgern 
6 
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gen einen Hof, 386. von Kayſ. Friderichen les 
gitimiret, 410. Graf Eberhardg Liebe zu ihm, 


and verliehene jährliche GSüllten zu Bernhau⸗ 


fen und Eihterdingen, 530. Graf Eberhardg 


des iuͤngern Eonfens- Brief wegen — 535. 


wurde zum Deren von Greifenſtein er 


> 


laͤret, 


135. | | 
Wirtenbergiſche Sreyheiten: . Exemtion bon 


' allen Sandgerichten, 91. Privilegium fori 


*. 


ni — 
— 


— — 


wirt. abermalen ertheilet, 110. privil. de 


nonevocando &non adpellando Kayſer Fri⸗ 


derichs beſonders wider Rotweil, 143. 157 
Eßlingiſch. Vidimus deßwegen, 157. Schug 
und Obrigkeit der Juͤden, 196. wirt. Pers 
gleich mit dem Hofrichter zu Motweil wegen 
Denen wirt. privilegiis, 205. der Unterthanen 
freyer Zug ın Wirt. 457. abermalig. Exem- 
tion von dem Rotweil. und andern Hof; und 
Landgerichten, 509. wirt. Freyheiten, Mechte 


ı und Herrlichfeiten , Dabey die Unterthanen-als 


lezeit zu ſchuͤtzen, 590. 591. geiftliche Lehen fols 


len mit Perfonen aus der Landfchafft befest 
' werden, 593. abermal. förmlich ertheiltes 


privil. de non adpellando, de non evocan- 
do , und das Recht der Austräge betreffend, 
599. befondere Erklärung diefes neuen Bes 
ftätigungs-'Briefs,609. Summa dieſes pri- 
vilegii, 602. ob man von den wirt. Gerichten 


an das Cammergericht appelliren Fönne,sı3. 


- 100 das wirt. Hofgericht hin verleget worden, 


615. ob die Unterthanen diefem privil.renun- 


-cüiren koͤnnen, 616. Zollgerechtigkeit, ©» 
Zoll. Herzog Ulrichs, 795.796. 
| Bbbb 2 
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Wirtenbergiſche Haußvertraͤge, S. Haußyer⸗ 


traͤge. | 

Wirtenbergiſche Landhofmeiſter, 114.117. 160, 

179 a. 86. 219. 236. Deren Beſobung, 
274.359. Errichtungbey Unirung des dans 
des, 381.494: 506. 542.656. 803. 824. 828 

Wirtenbergifche Paniere und Wapen, fünfır 
ley bey Erhebung Des Landes zu einem Herpg⸗ 

tum,563. wurden nach deren Belehnungdem 
VWolk preiß gegeben, 564. 

Wirtenbergiſche Praͤlaten und Geiſtliche, ihre 
Contribution zum bayr. pfaͤlz. Krieg, 47. ga⸗ 
ben auch den in Wirt. angeſetzten Wochen⸗ 

fenning, 108. Darlehnung wegen ihrer Frey⸗ 
eiten, 117. S. Landſchafft. 

Wirtenbergiſche Raͤthe, mie fie ſich ihres gefan 

genen Herrn, Graf Ulrichs von Wirt. ange 
nommen, 75. wie ſie ihre Zuflucht zu Mark 
graf Albrechten von Brand. genommen, 73 

Condolenzſchreiben des Kayſers an diefelbeme 

"gen dieſer Gefangenſchafft, 84. Herzog Phi 

lipßen von Burgund ingleichen, 85. ihre Se 


- fandfchafft nach Haidelberg wegen Entldr 


gung ihres Herrn, 87. bey Herzog Ludwiget 
von Bayern, 86. bey dem Kayf. Hof, 88. auf 
dem Tag zu Regenſpurg, 88.89. ihre bezeugtt 


Muͤhe und Sorgfalt, ihren Herrn frey zu ma⸗ 
hen, 98. wie £ von Graf Eberharden dem 


aͤltern in Diefer 


ache Rath begehret, 99. ſqq. 


Hannßen von Rechberg Vorum in dieſer Sa 


che/ 100. 101. Graf Ulrichs Raͤthe A. 1466 
. 137. Graf Eberhards Desältern, 160. Gr 
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Ulrichs, 219. deren Bedenklichkeit wegen des 
nen Privilegiis der Univerfität Tübingen, 262. 
derfelben herrlicher Conſeß wohin er gehöre, 
55 i. 552. Landhofmeifter und Raͤthe nach der 


- berzogl. Eberhardinifchen Regiments⸗Ord⸗ 


nung, 656. welche geſiglet, 735. Benennung 
derfelben, 737. Dperation wider Eberhardum 
II. bey Kön. Maj. 745. Dadurch er des Fürs 
ſtentums entfeßt' worden, 748. mas fie Das 
Sand Wirt. gekoſtet, 749.750. 752. derſel⸗ 


ben Berfchreibung gegen Kön. Mapimilian, 


751. Zettlen die Heuͤrat an zwiſchen Herzog 


f Ulrichen und der bayrifchen Prinzeſſin, Sabis 


na, 775: 778, Diefes angeordnete Regiment 
mann esabgefchaft worden, und Herzog Ul⸗ 
rich Die Regierung angetreten, 826. 


Wirtenbergifcher Aufbott des Landvolks, mie 


| 
| 


— — 


er geſchehen, 4. ſ9. Graf Ulrichs Allirter zu 
dem Zug wider Pfalz, 26. und der wirt. Edel⸗ 
leute, 26. des Tuͤbinger⸗ Ammts von Graf 


- Eberharden megen Bayern, 48. der feonbers 


ger von Öraflilrichen, so. des ganzen fandess 
theils Graf Ulrichs wider die Pfalz, 62. Vers - 
luft unter Marforaf Albrechten von Brand, 


% gegen Bayern, 81.82. Landes⸗ Aufbott sur 


Belagerung Sulz wider die Herren von Ges 


rolzeck, 1775. ſqq. des mirt. Adels und Wolke 


wegen Hohen» Krähen, 325. ſqq. wirt. Adel 
in Dem Zug wider. Die Denetianer, 465. zu 


dem ſchweizeriſchen Krieg, wie fich Die Wirten⸗ 


Krieg unter Herzog Ulrichen, 848. 


berger darinn gehalten, 797. zudem pfälsifch- 


ifens 
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Wiſenſtaig, helfenfteinifch , von Wirt, aufge 
wiſſe Gonditionen refticuiref, 362. 
Wiffenfyaften, Sprachen und Kuͤnſte, einen 
Sürften hochvonnoͤthen, 259. 
Witliswepyler, Liebenfteinifeh Dorf im Dow 
ftetter: Ammt, von Wirt. erfauft, 223. 
Wochenpfenning in Wirt. angefeßt, 108. 
Wolfsthal, Balthafar Wolf vons kayſ. Cats 
mermeifter, Herzog Ulrichs Rath und Die 
niet, 924. = 
Worms, Neihsftadt, wo a. 1495. Der groſſt 
und berühmte Reichstag gehalten von K. Ma- 
ximiliano,. und die wirtenbergiſche Grafen 
su Herzogen gemacht worden, 548. abermas 
(ig. Reichstag a. 1509. worauf Herzog Ubich 
von Wirt. in. Perſon erſchienen, 929. 
Wurmlingen, am Hewberg, Coſtanz. in wirt. 
Schutz genommen, 224. 
Wyotingen, das Dorf, Streit deßwegen, 498 


Yingen, wirt. Eigentum und Weilerftätter 
ge en, 259, | 
Rttenhauſen, Wirt. verkauft, 152 


Zavelſtain, Geſchenk zu EberhardiI. hergogl. 
Würde, 621. 
Zell, wirt. Dorf bey Aichelberg, verkauft, 183. 
Zimmern, S. Frauenzimmern. Deren von 
Sachſenheim wirt. 343. 
Zoll, Cantitatter» ſ. Cantftatt: Sachſeyhei⸗ 
mer, f. Sachfenheim: Groͤninger, \. Groͤ 
ningen: Lorcher, fe£oreh : Vaihinger, > 
| Inge 
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hingen. Zollgerechtigkeit Herzog Ulrichen er⸗ 
theilet, 705. 905. 909. | 
Zufenhauſen, wirt, Wegsoll daſelbſt abgethan, 
134:  . 
Sufammenwerfung bes Landes Wirt. S. Uns 
theilbarkeit. | - 
Zuͤrch, Freundſchaftsbuͤndnis Wirtenb. mit 
derfelben auf 10, Jahr, 381. 
Zwifalten, wirt. Schiem , 498. Bergleich 
deßwegen mit Defterreich, 04. des Abbte 


Prefent gu der herzoglichen Würde Eberhar- 
di Barbati, 617. . * 
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